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tiW Hl ^ rtiM/tMV nttfi tii xiuw'. i-^b {{ »tili» 

-uA r •* '»«J it»! •>*l» fl»} f lu .oflii i»')(ii)Ai'1 -^•>^f1K>r 

ilriiiii tuli «4M il" iViti it'»':,\Aii\i>if\ T)\(\ i4>ini ih't n^iis 

iK. • U'iUwixTiAuA rnsui'j um Ji:ni')< 

n*y. j r iH Miiil H'ih hnif nr)fH'j!^i]i:?fnHj«f1 it'-f!* 

ft'xd»'' ■ ■ , T * ' .;» u'3x>U. An*»"»'/!»»*/) mum 

^;»t> ivri tische Beui'me.iUpg^a^.i .^^i^r^j 

^i$rim:t im ft •)r.?'i'7fr i*fn'1 rn^'j'j- ^'snn ^IrtiiruoJii J iioii'i^ifj.\*n!)i!lci;i 

Ueoer die Ansichten in Betreff der Biathematik 
jj.^ als U nierrichtszwe ig auf G y mn asien ^ welche in 
^^;,def^zu Halle am 30. Mai 1833 abgehaltenen Konferenz der Gym- 
^1 nasial - Direktoren der Provinz Sachsen laut gewurden bind, %ua 
^f.^ ^. Spiller ^ Oberlehrer in der Mathematik und Ph;^8ik. (i>lit Akteni- 
jj,.,]fiäcken.) Glogau, b. Fleniming. 1834. V III u. 52 S. 8. 6 ggr.„ 

IK oGh am Ende de8 Jahres 18o3 war ich ni^ht blosfi der Meiw 

mmg^, es «ei da« Verhäitniss des Unterrichts in der Matlieinatik 
zu cjcrn Unterrichte in den übrigen Lelirgegensiäiiden durch «Ke 
weisen Anordnungen der im Preussischen Staate dem Untcrrichts- 
Mesen vorstehenden hohen Behörden auf eine die Wichtigkeit 
eines jeden Unterrichtszweiges gleich richtig würdigende und im 
Ganzen höchst zweckmässige Weise festgestellt, — sondern ich 
bildete mir auch, durch mein eigenes gUickiiches Vethältniss Ui 
meinem Wirkungskreise, und durch d^, wa^ mir von vielen Gyn^- 
nasien, besonders der Provinzen Ost - ynd Westpreussen, bekannt, 
war, verleitet, ein, es bestehe wohl so ziemlich an allen Gymn4^, 
sien des Preussischen Staates ein ^u(,es Verhältniss zwischen den 
Lehrern der Mathematik auf der einen, un^ denen der PJiilolo- 
gie U4»d den Directoreu der Gymnasien, die ja ganz gewöhnlich 
2.\x, den Lehrern der alten Sprachen geliören, auf der andern Seite» 
In dieser mich sehr zufrieden stellenden Meinuug wurde ich. 
zuerst durch eine in einem kritischen Bltitte gegebene kurze No^f, 
tiz, über euie Bcrathung einer aus. 22 Gymuasialdirectoren d^ri 
Provinz Sachsen bestehenden Coi^^ereqz gestört ,^)«. Doch die 

i'« II**!*;.» 1 iiii» H^]jfi|{tiliii^i '»««»i i-ttn-i j I • / »Im H*»y 

• I , . ■ • • • • 

•>♦#»*•• . 1 f I .■ I, Uli*''!!'! 

1) Es möchte nicht überflüssig sein , hierüber et^as Oeonueret* 
anzuführen. Die hier gemeinte Notiz bildet den Kirkgang zu der vom 
Herrn Prof. Drobisch verfa^^tea Reccnsiu,^ zweieir das matheinatische 
IJnterrichtswesen bctr^fTenden Schriften vaiy Plieninger und Bayer in 
di»r Le^pz. Lit. Zeit. 1833 Moy. N. 275. Ilr. Pr, Dr. sagt: ,/Mdn hat 
UQ8 vor einiger Zeit ii^ öSfentlichen Blättern zu wiederhoUen i^lalen 
Yon einer Coofereos von zwei und zwanzig; prei^sbiachen Gyiunt^ial- 
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durch diese Notiz in mir angeregte Verwunderung ging in ein 
wahres Staunen über, als ich die kleine Schrift las, mit deren An- 
zeige ich mich liier bescliäftigen will. Wurde ich doch durch 
diese Schrift mit einem schreienden Missverhäitnisse zwischen 
den Mathematiklehrem und den Directoren melirerer Gymnasien 
einer ansehnlichen Provinz, und mit Ansichten, welche sich auf 
jener Conferenz fire^en den mathematischen Unterricht erhoben 
hatten, bckdimi^ die ich früher kaum für möglich gehalten 
bitte! Di^ W»;iit%kdt deif in jener Conferenz^ ta HÜiticht des 
matbemitisdieii Unterrichts tngeregten Vtegepunkla wird gewiit 
mieh entschuldigen, .wenn tdi midi liier nnsiUirlicIier llb^ die- 
selben Tedirdle, als eine blosse Ameige doc Ueinen.8ehrif| den 
AH^.'m:']&MVe»^^ ^^Ancb . wirft es ml^ ttidil W 

äVgt 'W«<^V'^ii^H'tcb^elit8düedra, imd Mit 'äner g^wl^sen 
WfiHiicf 'lU^TttH^i'id^y'Miiaiöiä^ nntt sonuf KU« ' des Hm. Sp. 
er^rejjni!'^ ibh hal!^ liilbii eewissermassoi '«x öffido ku einer sol- 
dil^^ifrt^ilhMfei't ^^^i^ I>3^egen rersicfaere ich, micb 
m9j^(%strt>em^€^ WwoilieÄ, iricht parteiisdi zu sein in einem 
solchen Sinne, dass ich etwa auchen sollte, auf Kosten der Wahr^ 
heii meiüe'tSacfie^'Zu ei'heben, die entgegengesetzte aber herab- 
zusetzen^' Dm diese*' mein redliches Bemühen einigermasse» 
sobo» iiii Verkus.<stt erhürten, will ich schon hier bemerken, dafitt^' 

dir«otoraavitiärhdli^f 'd)to lint6r andern dat „merkwürdige** Resütfeif 
^e|jeft^ traben sutl, Aas^ uIlc^Anwes^entfe, mit eipclj^r Ausnabme de^ 
I*' Vor<iitzenden , einYielirg die iMthw^nd^keit^ einer 



^^ii^h'^ai M ..WVlHh'MW* itfkiheiikaliiam^iniisaibl^ri«^'' ^ 
pMH liV- 4b biit wsii'dM'yelk^A Idar ^ä 'ds-miigtfrfBgail , aar jftm 
tkiktl^imng der^ü«iöhtfoa.«lil'id^wiclit so legen, gleich alt ab dteMif 

dite'anfleililbare Aoctoritfit eine« concillutn scholasticoni ein ttreitigctr 
PiiiA^ Im Glaabenabekeinntnisse der Schale su Guniten der alten; 
Be^htgläabigkeit «ntiidded^i^ Wire/ Wenn darch solche Bestreban' 
gen die Vertreter der Philologie «vf Gelehrteoscholen die Abiicht zu 
erkennen g^ben, ihr alte«, aber, wie «« scheint, aon allmälig zu Ende 
laaf^Md^t Monopol deb Unterrichts mit aristokrattscher Hartnäckig- 
keft'aadi ^egen die 'billiggten Ansprüche einer fortgefdirittenen Zeit,* 
die ällerdings Mathematik und Naturwissenschaft«!! begünstigf ^"za 
vmtheidfgen; so wird ei, bei aller Achtung für clasnsclie Bildung and 
iirtr'' hittorischen Redit; doch Pflicht, auch iraf'dl^ Unentbehrlitehkdr 
elmil^r and nicht allzä d&rftiger mothematitdie» SdiaUlBdiaa fI ttdWtf 
fai^ialtearktamaa mdbM*- ' * ''^ ' ' 
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SpUler: lieber 4ie HctfifH» IlnttBriolitiKVelg »iir Gjamatien. Ii 

■ 

^wmtOM toi Mattuwütftlfifciwn «ladcaLdwm iwvilM 

•iSIpneliflii qml d«» SMMimtMrciiy «lUhü^'M ÜirjMiMiU- 
sammeiilMMift :<n-fdtiM»Wi :gfylbm c^iwi^ und aUefair ml Sieil^ 
4ir feisteren rathi» MNfett, -dass Id^ viebnelir m§tjlmiim 
Wi&g9 dMi Iiitni.iinHPiii pmalor ct.«xte liitt nkkl ««»'ml- 

rnndlNur sein. 

üm nun meinerseit» zwr KnUchMvii^ üh<*r den streitfg^eii 
Gegenstand beizutragen, wird es nöthi^:; seiiu auvöriicrst meine 
AnRirhten 1) über den Han^^ welcher dec Aiathematik unter den 
verscliiedeaen BUdungsmitteln und verschied enen Z.wei^en des 
Schulunterrichts gebührt, 2) über die Aii<>dehnung, in weicher 
die Mathematik auC Gymnasien zu lehren 8 ein mochte^ 8) über 
die Bedingungen euies zv> eckmi^si^efi mathematischen Schul nn- 
terricbt8, hesotiders iu lliiiäicht auf die Anforderungen an den 
FdTAtflelaa d^SchüIec,*:— wenigatens iheiiveise ond dcrHai^» 
•» t ii» dwlngea« • 

dkm !M§eik4m MiüiwlcnldM» üifcwiiim Uf ^ fil^if «J^n 
ien FaU tcü aveoi W«ethe iind«lliwr.1Wtiitigt<ir aii.BiiiBM^ 
mittel ihhft^i Dieser Wcartk «od diese WiohÜgMtt tind sobdb 
Überana oft bespjMMilieo, und raa rii Iru MiMnim in ein Michto 
liabl fegteU|.iW4ff4^' 4^« Jeder^ der nur aehcn wüluüdiw 
seben verma^^, m ttin«» nicht zweMa'lNiili' .Dennecb4Mi 
ich nicbl tUBhin, auch hier darüber zu sprechen., beaooidm'dff 
iohManchei ;g^ube sagen au können, was bis jetzt noch nicht? 
genug gesagt wordeft aeui nMl«hte^ deoL ^idenpruclie oiwanigei» 
Regner zu be^e^nenj-Mü : - • ■ 

< Man, hat die Gewohnheit ^ den Werth der Mathematik ak 
BUdungamittel von «sswei veracMie^nen Gesiehtapnnkten anb air 
betrachten, indem laa» den /orma/en und den maierialen fMteti^ 
des Mathematik-Untenichtä unterscheidet. Unter dem matc- 
ll»lett l^utsEeti itefstebt.nMUi denjenigen, welchen dieser Unter« 
riebt TCfmöge seisies bcmndeni Gegenstandes gewahrt, in so fmv 
im Olm l»eitfmt«%)poiWfe*lmtiM 
tMU w<ril«i4 mlmtitm foHMtoftNatasciifdige^i ilM^ie-. 
nl^Tmtsiita« iiBT suft^^Min gut^ /Unterrichte ii'4e^MiAoi>' 
matik, ohne WAttm-lMidMit «tfM gayrtsiüi- diem 

fkbts «nd die In ilii fir iiiiiHiiiilninliii >siilHn<iii t\$mnlmn 

fnr die Schärfung '^itailcr»o|tfM*iiHd.tt«^ 
GftlirtftbjUiniiiytinMHPiii|pilif ycnnag.. 



» ...... 

2) Id» tirwebe bter ver Amm*wU< die Sclirift dei^ Hrn. Pfe^;- 
D r o b i • e h r PbHolegie xtmd Malheiialilf Gegeiif«aad> de« Gj^lunaiial^ 
nnterrichto bc*iraehiet^ lok baMMS^BssItbrinff nnf teacbfltü» CftaiH< L ' 
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Iii Hliialblit äleie» letzteren^ formalen Nut«^s deR imttkfii^- 
»tischen üntcrrichtg min muss es Jedem, der einmal efwefft ^itHi 
IJnterricht in der Mathematik genossen, einleuchten, wie m der " 
Thnt die ß€schä£%RiSf ^ttift dieser Wiö8€fBschaft tind der Dttter- 
rieht in ihr in einem |^nz TorzO^c^en Grade ^ei^net sei, <df^ 
Benkkrttft des Scliüiers zu schärfen, mid Ihn an Ausdmer iM^. 
Ordnung^ im Denken zu gewöhnen. Es ist diese» so oft und voA 
M'Viel^ sasgesprodhen und dargethan worden, dilll<^'€l'Uubt 
Mfai.wM, ^taw ftllr MMMMUM MMiclNM^ nnl«lchl<Miil1Ü 

M fliaflflfct.inf «e' flllllilift«H^•kft^^ ITttd^il 
^tar Tbtt müM man einen solchcfii'|;ttittllg<B filifluss theils schon 
a.tprioli fikr wahfgdieinlioh halten — (d^nn wer^Mihematik Init 
LMtitreibVwird dad«ircb|;ewdhfeitiind angetHeben, «udi in nlhsik 
anderh* Crci|än6tändeirüdiver Fortohnng na<jh Klarheit und Wahr- 
heit zu streben, seine wissenschaftliche WiihrheitRliebe wird an- 
geregt, Dod er»wird 'tor dem in nnsrer Zeit so hänfigen und mi" 
gleidh so gellMUchen i>nnkei bewahrt, der iVher die • wichtigsten 
Angelegenheiten des Lehens und der bürgerlichen »deseUachafl 
0ihne gehörige Kenntnits abzusprechen sich erlaubt) theili 
vMi derselbe ftüich durch die Erfahrung &clion, wie es scheint; 
lieAMiiäiditr ^«chgefriwto Jedoch %ird tmair dicMn SMiiM 
iMfciit ■ Jiiliiii J(mglhige«lintf»Mifil«ii^ «krUtfirnitilMi» ümI^ 
uteliMlIiiMniMiiwyM»- tax der WlMCMbiil Mmt^mmm Mtlb^ 

Mgcihetreiben. WaM dfcdi« «fUte düi! iWMiiii M^rtitM det -illt^ 

thematigchen Unterrichts , welche man nichfl genug zu beachtet^ 
|^flegt,;kann lieh ahck hütr nicht nmliin, noch be^enders imd nach- 
drücklich »htonmrtiheb^ 9 nShttlidi: Indem 'das Studinm der 
Math emifik den Sinn für wissenachaftliche Grundlfehkeit in ei- 
nem hohen Grade anre^^ ist es ganz vorzüglich geeignet, zur 
wissenschaftlkhen fäl^«culaiko w jedem nndem Fnch^ sehr nüti»' 
lieh Topzubcreften« ' . 

Wendeli urir uhs «nnn zur Betrachtung «der Wichtigkeit deii 
MaÜieriiatik- Unterrichts in Hinsicht seines Tnalertfeleh ^llt^en8, 
80 »springt Sogleich in die Augen, dass die Ma^ema^ als eine- 
HüfMaMDidiift ftr die^ NatnrwisBisnMhalten ^ und diher> «dl« ^ 

Mi «ttfenras graririferiWMl^brit'iihidlb 'fMolMie ^tebteb' ittt; 
Wenn Ma aber, wi« ndiwcriidhigftliiiilm» fwJAidMiinv hüm^ 
-Item Zeiten die geweiUklie Thitl^elt der gebildeten Nateeii 

der Erde theils schon an sich, als ein Haupthebel der rasttot 
fpprtfchneilewdaiLtfiiUnrs theils anch in Htnriciht ihrar ihmig^ 
Hdoehungen %it den< politiaielMn iVeriiiltniMen der liati0i>en, 'iwiil 
rniendlicherWichtigkeit ist, so mochte weM die Meinung, die 
Mathematik, ala ein MiUei nur geaauMi Eifuicbil Jn daniAcinil: 
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9f itt«: U«k«ff dio MaliM«. liaiwmliMrtif «nf GjnatiieB. 9 

dieser ^eweiUichen TJiiti^elt, verdiene, ^on allen GeMldeten 
in einem gewissen Grade gekannt zu ^cin^ und daher auch auf 
den Untern' chtsanst alten nicht Temachlässigt zu werdeiL, doreli« 
aus nicht unbegründet erscheinen. Doch wili^ kh mit 
Aensserung in dem Stiitte>MriMhea dtMi^.vdiiMdie 



m (ml 



di» iMiiptÜcliUeliskwvBd liiditfgstai ünIcrtchtsgegB Mi iiiB W- 

.tMichten , mich keineswegs auf die Seile der Letiteren gesteltt 
lieben; kh halte selbst^ für die Gymnasien, die wissentehalUiclM 
Bildung durch das 4itt«diani der Sprachen, der Geschichte nH 
der Geographie, nnd der Mathematik för weit ^Tichti^er, als die 
durch das Studium der Natnr^eschichte , Physik, Chemie und 
Gew erbekunde, — wenigstens fiir die Ge|5:enwart, und in so fem 
ich die jetzt in Mode kommenden Realgymnasien uii berücksich- 
tig lasse. Aber ieh toodite auch behaupten, die rnme Mathe« 
nMitik düife eigenliich nicht geradezu zu den Realien gwechoet 
werden, indem sie, sowohl nach ihrem Inhalte als ihrer Form^ 
durchana ideal ist, und nur als Hüifswissenschaft mit den eigent- 
iidien EeaUen in VetMndhnig ateliet; ja idi mMle beban^titti 
ifoliine'lrfl g^ynihiEwüt in dMi BiaiHltHtndiiiH g^ed»> 
Ml imd«av MwiMT'fldl dlMcm Wtile iMil «twn btan dit 
i|MlMdll% «MoteiMrk^ diejenigen MiMi htmUk^ 
i^Mkä idhi aBn<nA>lwibf v^c «efa foit^en AafaifM d«t Jiag^ 
,mig$ MMi den widMprtMi JttdhlttM:en hin mmnMÜmL Ihm 
itar diejenige Binhtmgv welcher die Geistesanlagen durcli 
die reine Mathana^ ausgebildet werden, eine höditl -wkMg^ 
•ei, wird Keiner Icttgnen, der in der Mathematik so weit tot* 
geschritten ist, dasa er die hohe wissenschaftiiche Wörde dcrsel* 
bcn erinnnt Iwt *); wihwd üreiiiaii J»tot| dm 



8) Gegenwärtig, wo die Maibeiaatik §thi>n auf etnev hohen Stofa 
der Anstfoildang itebet, wo tie durch Tiele vorzügliche Denker täglidi 
neue Eroberungen raacht, giebi sich eben hierin ihr« Wurde worzng- 
lich sa erkennen. Nor LTnknndige kuiinen die Mathematik anbedingt 
der Trockenheit beschuldigen. Freilich erscheint die Mathematik je> 
dem trocken, der nicht die Fähigkeit bat, in ihren wl8»enachaftlichen 
Gehatt einsadringaa, Jedenij der Helleielit in seiner Jugend mit eine« 
sddedbieii IhUnaMils in das Biemoalen {»«Mit worden ist, n. s. w. 

ifai g sMa ga aian aMllNnMÜBallen Fosadmagen Üsgt» 
gekannl 
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Mathematik so weit abgehen, dass er imter ^^i^^senscliafdtchcr 
Ärithinetik sich nicht \lvA ineiir^ als eineli etwas erweiterte» iVle-^ 
chairismus 'des Rechueiiä»^ unter G«ametric kaum etwa« anderes 
denkte als etwa ein Ag^^at von Regeln für dan Feldmesatii tuifl 
Körperberechmingen^.iiiifälii^ ist, darüber ein richtiges UrtlicH 
Bu iäiien Kan ich halte den Unterricht iu der Matliumaiik 
doüwegen für ckwn Mihwieiidigeii Tkeä diif /S^AnlHiflduiif^ weU 
• ^itßßt «iiie geMted^'Sepaftiin der' MateiMAIk sfnr «ide-TMli^ 
gMibMcr li<^v«l«di küfaieB F«ll ciAe iflMft%» ««II» 
ktinMe Bildiing giAtfci? wH^d^n ' ]kiii»|i uraiM' fiwilkii wap^ 
htn wciieB fltiHM V -^hn^etee tobthe alMtige imd volikomiiine 
Wdting »nmer mir cineildee bleiben wird v die :iiicht teMI' iil 
liyend einem hidmdiunBf realisirt erschdnen därfte 

Um diese allgemeinen Auttprüche und Behauptungen durch 
einiges Besondre zu erläutern im^ zu erhärten, mögen hier noch 
foi^eiide Bemerkungen dienen. Für jeden denkenden Menschen 
ist es von dein höchsten Interesse, eine nicht p^ar zu dürftige 
od^ir »ogar ^ erkehrte Vorstellung von der fieschaÜenheit und ge- 
»etzknässigen Einrichtung des Weltgebäudeä/ welche die Astro-r 
nomie kennen lehrt, zu besitzen. In der Tliat i^t auch die Zalil 
der Gebildeten, welche sich bemühen, ihre Kenntnisse in dieser 
Uinnchl ab ^erw^em oder «1 fceiMhtigen , g^cn#iftlgt. «dir 
grö88;-iiM«fwte Mr .ii«distAldit dfe SdiLidM WoAe filmlMh 
genamdi populU. AftMMüie-f«» Mum^m Mmä^h-AlKit wiß 

^kMAhM^ägeny weil sie nicht genug mathematische Sednt- 




' ' 4) Itok kann rit?dit Ulkihiii, hier «ine Stell«' am dem nielit uainter* 
t^iatit^h I^tl4nen ll^erke Von Jdolf Peters: lieber das Studium der 
Ätathemntrk auf GYinnasien. Dresid«n , 1828" wörtlich abdrnrkert za 
la««eo, Mcil ich nift üeo in ihr enthaiteiu u An&lcliteii völlig einverttlan- 
den bin, und den fjinn der Stelle nicht besber als Hr. P. in Worten 
ausfeudirüvken wei^. Es lieisst daaeltiHt S. 56: ,,In eben der noth- 
wendig«n Beziehung, worin die Wimteitdübart zum iiiäui»cbiii:iieu Geisto 
nod EU der Welt steht, aucfae sia auch der Schuianterricbt Bu .amfM- 
Ahe ttiahl'ium TMldwimi, weil sie dla VeiMtfaMMf le Ul* 
det, wSffde sie fU Jag^alUiilMB Geiüe tafabM«- mldem ihMteiyl» 
v«M «I* .««faie m^lkwmilg a aft w i ial lead e IMalwipliiM^ ^mUmti' alitt 
eUde 4luUs des^bolbV waU «ie-dea Vüinrtli voh «tfeMN^Mn ^siMliH^ 
Bmdeni :weil a^ als »weaeMlidiea «od aeAwsiidi^eStCMia* m ^ uMi « 
eher Erkenntnis« im Gelatä «am Ihuein zu kommen vevlang^i lloM 
aUaie endlich snm Tbisit aoa dem Gteade, waii ihre AaweadtaBg fai 
manchen F&ilen nalslleh oder angeteehm ist, aondern, amfaMeader, 
weil tie zum Veralfaidnilf und zur Handhabung der MaMtidattWia^ 
acnichaftea uad dea liebaas aalliwaad% gahattttt > t " t, 



Digitized by Google 



nur rechten Zeit erre^ worden ist! Ferner: Wie wicliti^ gind 
' Ujßlrt. auch souBt geometrische, uud zwar nulU bloss planinietri- 
sehe, soudeni namentlich auch atereometrische liegriffe und 
Kenntnisse fiir jeden Gebildeten, um Werke der bildenden Xunal 
und der Archltectur richtig aufzufa^Ken, gut beschreiben, oder 
nach der Besclireibung sich zur klaren Aii^Qliauutig bringen 
zu kömieu; wie unerlässlich sind die&clbcn nicht auch, um die 
Gesetze der Perspective Terstebeo la k^onneo; und e «Äthif 
im Mkt h&awiftevm KenDtoiw dieser Getetie, ut jo omui«- 
ciMt GcniUe «der hilbeiiwbeDo Bildwerk richtig bcurüietlc» ' 
m'JrÜMcnt Wie Viele ven denen, die ticli .für KiwitikCiaMX U- 
* lue» Mchtaii liic^ weU eine Ideine FrMlMig^ sn betfedien .ver- 
«Sgenl 

i Wenn man, um die Nutzlosigkeit des mathematischen Schul- 
nnterrichts dar^uthim» behauptet, das. in diesem Unterrichte Er- 
lernte werde doc!i, wenn das Studium der 31at!jcmatik, mic es 
bei den Meisten der Fall, auf der Uuiversität nicht fortgetsetzt 
werde, sehr bald wieder ganz vergessen^ und somit, der inate- 
riaie Nutsen jenes Lnterrichtes wieder gaiiziicli auf;;t Iiobcn: 
so mag zugegeben werden, da.sH in dem einen Theilc dieser 
Behauptung allerdings einiges \> alu e liege. Unter obiger An- 
nalime werden ohne Zweifel viele oder die meisten SäUe, und 
bMenden wird die iqwteontiwlie Folge der Satze gar Inild 
«dedes wne ni cn wden} denpiodi «Ivd ein Sekheri d^.dle 
JilepnentA dar Jiaf|iewntilr ederat« ei»er wieder lergesien iudii 
«toii ifluner neelbieiir' eu Mlneai Yeiilieile Yen Dem untceidiei- 
dM^ derw dieMdlNWnle edcmt hat. Jenem Icdnnen .die .widir 
tigsten mathematisclien Begiiflhki doch nie ganz fremd werden; 

er kein sehlecliter Kopf, ee wird er sich mit Leiclitigkeil 
wieder in elementare Wahrheiten der Mathematik hineinfinden 
können;, und immer wird er doch eine schätzbare Ansidit der 
Wissenschaft gewonnen hal)en, die ilim nicht wjed^ vtirioren 
gidUeu kann. Und, wie kein Pädagoge zugeben wn-d, der auB 
der. geistigen Uebung, weiche ein guter niathemRtisclier Un- 
terricht gewährt, entspringende formale Nutzeil er4»ticcl^9 sicli 
mi;ht weiter, als das llehalten der einzelnen erlernten -Satze, 
to wird demgemäss eine ähnliche Behauptung, die Jcuiund in 
mmdeirt des jnaterialen Nutzens . de» mathematischea Unter« 
Mdfk enfiMlen mMite^. ehfeitfalls nurftekuwelaen sein* ' 
^. Wenn endlich gegen 4en Mnthematikunlerridift mif Gjrm* 
nerfen mit dem 4Bfnidie ^Nen mvUe eed mnltmn'^ mi Felde 
fezogen wurd, ao ist zu bemerken, deif ehe «eldm eprudi«* 
wörtliche Redensart gewöhnlich neben ilirer wahren auch ihre 
fai«elie3eite liat, und überiiaupt wolil verstanden und mk Ver«- 
stand angewandt sein wilL Mus« und kann nicht,: gins.natnr- 
gemäss^ schon das Kind rpi^, wenigen Jahren viel und vielerlei 

Imen 1 Um mm, hmm aeinwiKöyper^ in^esondre tem^ Sinne 
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||< th e i i >ft h^t<; in ein^ Ifdten finlehvinr wild bei Zeiten die »o- 
TUlfsfclie 'teichtnn^ seines Geistes durch Gew^ohnung , Strafe und 
ßrmahnitngf zum Guten liin^cienki; ^»r bald genieftst es im 
jfewöhnlicfaen Vericehr mit denjenigen Personen, die es umge- 
ben^ ipr^ehlichen Unterricht, wenn auch nur in der Mutter- 
iprstche; INidem es anfängt zu zählen, bald zu addiren n. s. 
thnt es defn ersten "Schritt zur Erlernung arithmetiseher Ope- 
raticiBeli; indem es das Kulid6 und das Eckige, das Gerade 
imd dto^ Krumme, das Grössere und das Kidaere untersdiei- 
4xlä Um, geschiehet mi ibA «nti» 8cMtt in 4§M G«M 

fen, die'iadi %dai^ finde '«es »AeftcnlVIltaii^ M*- 
leD können, sind auf das Bestinunteste die umicMVilrtgMi 
BSehMygMi mgeätmmi Midi' denttb Iliki dui fiiad bildungsfähig 
mWI 'UlAti^^dMUg ist. -Sollte aber wohl h-gend ein PSda^ 
i^ge meinen, diese Bildungsfahigk^ nach so fielen Seiten Ida 
nnde ihre bttUUge Crrenzet sie habe etwa bei ein^m Knaben 
ode^ Jünglinge to&^'IS^, 15 oder 18 Jahren nicht mehr Statt 1 
Es ist i^lclich dnmil nicht anders; der Knabe und der Jüng- 
ling mu^rs in der Schale viel und mancherlei lernen. Freilich 
würde auch auf diesier Seite «gefehlt werden, imd zuweilen das 
Sjprüchwort : „ Allzuviel ist ungesund " seine Anwendung findet 
können. Aber auf keinen Fall wird in solcher Art gefehlt^ 
wenn man dem Mathematik - Unterrichte auf Gymnasien eine 
würdige Stellimg anweiset. Denn als Hanpti»rin<ip muss geK 
ten: Di^enigen Fäch^ sind auf Gymnasien Tors&glich zu leb* 
ren, die eine Haup<alcht»ing der menschlichen Bildung lieieieÜA 

iien, und <tee die eine- fttHsüm^e MdHng M^ fgAMi ^m»- 
tukitthn -, hl ^eMrraiiiiiltil ist abeir Mel' il»er4ieMeattinli| 

Ssnug gesagt werden. Fmei^ cmi^Müen tMk iKuwiidwi 
cjetaigen iPMwr nur Anliiitee in den Mmj^^lui, dMt-b^ 
kmUMi'fftline 'ünlenMi« 'fceüMiliie Miwteri^eit lisli* we»4iitt 
dlesdn 'GesichtspunlLt hetrffll, so wird man gewiss lufe^ben^ 
dass das Erlemen der Malliemttik ohne CMtigen UniORkhl 
ÜeilBiltendcB Schwierigkeiten luiteiäegt 

"Den angestellten Betrachtungen gedifüs daif min lÜMM 
%^M, ohne der Philologie oder den Pliilologen "xa nahe zfl 
treten , die Mathematik m Hmsicht ihrer Würde und Wichtir^ 
keit für den Schulunterricht ganz den Sprachstudien gleloi 
setzen. Hiermit ist aber keineswegs gesagt, der Mathematik" 
tonterricht müsse eben so fri'ih begonnen werden, wie der Un^ 
t^erricht in den alten 'Sprachen, oder es seien ihm eben so 
Viele Stnnden zu bestimmen, als diesem. Im Gegentheile kann 
man gern zu^ben, dass der wissenschaftliclte MathematikuU'- 
tcrrfcJit (den Rechenunt^rrtcht in den untersten Klassen «Mit 
init zu ihm gezahlt) erst ui den militlei'^n Klassen beginnen 
'-milBse, und dass 4 bis 6 w&chenlllt»he Stunden fnr ihn genügedl 
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DasR aber 2 wöchentliche Stunden 'itnrethlltnknnä^gil^ 
sein würden, kann Keiner leusfnen, der da weiss, wie wichtige 
die vox Tiva des Lehrers heim Matht matikuntorrichte ist, xvbA 
mit fiehwer die Mathematik durch blot^^en Privatfleis« Von den 
foeifiten Köpfen, henondeni in ihren AWfkngsgrikndcn sich eder- 
nen lägst, — der da einsichet, d«88 left nicht ilo8i auf ein "Erltir- 
mn. ein^^er Sfitae^ li^ndm ik^M^' mt yMMM iMbuig' Mh 
kaoun^f ^ und der eadicli d^ MalbelaatilnntelrrMiM itm^ili 
«üMir IiMmk 0(t«l«rrf hmViKird!^ itm 
«Uli» 'man auch nodk au^elMV dass der UntantcHl lil d«ni uicil 
Sprachen, gani In IMUttniSs der 8attl- der Unterrichtsstunden, 
iüaiir P ri Ta tilet i b ton den Sehtkiem an fordern berechtigt sei, 
* 4ef Un«aifielii te'der Matiiamaift. DMi Mer?oa< McAer ir^ 

Wir schreiten jetzt der FrH«rer W?f* weif, ttt FTinsicht de« 
Gegenstandes, soll der Unterricht in der Alathrmatik auf Gym- 
nasien ausgedehnt werden? — um dieselbe mir p;inz kuras zu 
beantworten. Je weiter man im Studium der Mathematik kommt, 
desto ^össer ist auf alle Fälle der matcriale Nutzen , den das- 
aelbe gewährt^ und so giebt es durchaus keinen innern, tl. ii. iii 
der Nätnr der Wiflsenieliait liegenden Grund, wesshalb man den 
thMcffikMvnf ifiuwlMe idcMcMnn HTkeHn lieaidfrfiBJkcn aoOte i'tik 
dagen^MÜ mfcwte iea iHlm> h<m ir w< ii eracheiBtti, dlea«» bM«H 
iMt miil irelt inidefeiien id kämm« Aber einer anliihen'wiüi 
tagen' A nad el ni niig teteen ^ridi ert«Mtehe gnaaeite Grthde entg«^ 
gen(>lMin|ilaMüch: 1) Es darf den iHiiigen gleich wichtiged 
UnterrichtBgegenatänden nicht au sehr die liir aie erforderliche 
Zeit beengt werden ; 2) die gewöhnlich nicht ganz kleine Zahl 
mlttelmSs^iger oder schlechter Köpfe unter den Schniern det 
obern Klassen macht ein sehr rasches und weites Vorschreiten ' 
in d^ Mathematik unmög^iich. Bei Beriicksichti^n^ dieser Hin- 
dernisse darf man wohl kaum zweifeln , dass gerade in unserm 
gegenwärtigen Reglement für die Prüfung der Abgehenden auf 
Preuasischen Gymnasien, das rechte Mass mathematischer Kennt- 
nisse, die man von einem Abgehenden fordern soll , im Ganzen 
gut getroffen ist. Unter nicht ganz un|^stigen Umständei^ 



Q),.llan verglel^adadi jf^ waa aattagit aber diesen, GegeaslaiiJy 
ia licMa N. JaM* B. 'tth BL jjk ^ 416 o. 427, Hr. Scbalbert Ba<» 
karalgaBgtwavIliw gesagt bat. 

Mit» efn'Iiehrar ier Halhenjaitlc iM»ibat %ffkM l»aba«>tat bn- 
Mb|> bei inn Uskerfgas I^•l4anlllfitt In Hingfcbr der Mathemadk an 
«Im» AUnnrieiiiea sei et nftgUdi'gewMeii,'*«!!« 9cbäler bei tiner' Wg-* 
ebeiitliolite 8tn»ie eo weit sa- brliigesy daiitie dkigenFMrdeiWRg'eM ge- 
'nügton , — eo 'IradM ' diese '^wM 'nielile' Andrite, alW* arge fianievel 
geweeeo *eeia* •<■ ''>■ •*>■ <i'f'>><- i, i*«. > • («t 



Digitized by Google 



12 • : t ü'»tflrrlc|itiw«Ä#D; # ' .;:r y. 

iiM,«lli:Ii«bm» ymm^dliäi^M ^Bm\ iMi «it dnlgai SüM- 
Icyn. 4f»r 'Mt«n']ÜM»e, «Udi w«ifter g^eb«» kdnimf. • Jn «• 4fiiil|f 

•dieo Unterrichts recht eikipfehlenswertb Mfn^'bei M elchcor, eti«« 
in :ebi]Ppir woclwntiHcbfU Stunden ; die beflseren Schiiier dieser 
Klasse, als eine mathematisehü Seleete« > über die Thette «der 
Mathematik, deren Kenntniss von den AkftHumkem Ktiardit 
njr^ , hinaus weiter geführt würden 

Was hier nun sonst noch über die Einriclitung des ünter- 
Hchts zu sagen sein möchte^ kann nur wenig sein^ und soll sich 
• hauptsächlich mir auf die Fordeningen an den Privatfleisr der 
Srliiih r beziehen» Diese Forderungen werden betreffen l) die 
Präparation, 2) die ilepetition, S) die schriftlichen Arbeiten. 
Was die Präparation anlangt, so darf man allerdings von einem 
Schüler, der schon einmal einen Vortrag über irgend ein Kapitel 
gehört hat, verlangen, da^s er sich auf dasselbe vorbereite^ 
wenn et Tor üm cum sweiton M«le dwdiieMiimai *iiM» Ammi^ 
dem abev, .vadnumtUcli Ml Anfiiigciii la ^äm «Ittlcitt UmmiI 
iKann «or .unter giOMeii «{Sfii^cliTiDkungen PrapmtixNi wluigl 
merdmi ; . bei muebeit Geg«»iA|od«n w£*da 0I». JÜawiiniöghch , ja 
§eßiktUßh sein ; denn wdit selten dtiiOte der Sellfiler 4m i^ßt^ 
acr yovliereUun'g DurchfwmnuBcne nüir halb o4ef, eo^ fakch 
Mildieii, .und im AUgenieinen möchte das Interesse denSslift^ 
lers an dem Vortrage des Lehrers dw^; die Vorbereitung g»! 
schwächt werden Allgemeiner anwendbar und wichtige! 
ist auf jedei\ Fall die Repetition. Aber die Controle derselben 
ist schwer, und kein Lehrrr kann sich darauf verlassen, dass die 
Schüler zu Hause gehörig repetircn werden ; er miim vielmeht 
dann und wann in den Lehrstimden selbst wiedeihoU-n und esAr 
miniren, auch daraul ausgehen, da^ durch die nie auszusetzenden 
Hebungen au manuiciiiachen Aufgaben tijie gewisse Art von Re« 
petltiop UcrgesteUt werdet Am meistiin bleibt imm^ in Hioaidhl 

,r: t •• • . • • 

; ' • • : t ,•• :r ■ 

6) Seit «inigen Jabren habe icb schon, ans eignam Antriebe,' za- 
teilen nml vorübergeliand, eine Einrichtung dieser Art getroffen, und 
icb freue mich daher um so mehr, dass eine Verfügung Eines Hoben 
^Konigl. PreiisB. Ministeriums Tom 14ten Deccmber 1834 die Matberaa- 
tlblohrer zu einer solchen Einrichtung, wenn 816 dieselben für anwood' 
bar uad sweckoiässig halten, ermächtigt. . ' . . : , ^ 

1) Es gilt d tmi hav^dldllidkt^«« der Vorbereitung nach einem 
LebL'budM gewdhhÜdHnr Art. Diejenig« Art der Vorbereitung odan 
Uebang, bei welcher man in einer Stunde anzeigt, was in einer folgen- 
dan lir ein Satz bewiesen oder für eine Aufgabe gelötet werden salle^ 
und Terlangt, der Schuler tall^^den Beweis, oder die Auflösung Jmi 
Vormu Mlbft arfiadwi 9adum^ will hidnil nUbt getadelt widaBd • - 
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der ßchrJftlirhe» Arbeiten zn fordern. Wird aber in dieser Hin- 
sicht Ton manchen^ selbst sehr in Knie stehenden, lebenden oder 
verstiirbeiieh BT''<Tif^'>iaf ilv-LfhT t'ni \erlÄiigt, dass der Sehükt* sich 
dhi voUständigea tieit iiDer den Jansen systematischen Vortrag 
ausarbeite, so trete ich mit Kntschiedenlicit auf die Seite der 
s^lreichcn Gegner, zu denen auch Hr. Sp. geJiört, die uämiich 
jenes für ein uniiöthigee, >iel zu weit fehcndes, und, nicht einnuU 
«rossen Nutzeh' vcrspffcthendes Vcarfiüirctf iMtai Man am» 

. .r:?;!r::;j ^;-ij!>rlf, ^*^ ' '<•« • »t i , '»♦s.i 

Jftdiir v«flMit iCftMMlkiMgM» «• sa te a D iXa fct itiB h» <w lla li|< ft M tll » 
IM •iW'fiMtaK i«lU M itf afait WbmU ^at fUiw* 

gÜM'' an Üaini Mal l»€MitftH« MüiMimi^ at i t ü n r l ifii ' il 
aalte 4arLabrer einen o4ar BMbrere Schäler ihre Arbelten torleMM IM^ 

s'^tt ^^oiMi #0 vevbeif el»a , da«s Aberbaupt alieo Scbfilera «iae Ccrrrectur 
Aaak^CoiM^pt^inögric'h werde, hierauf föllMa anHaoaardleiaiif «tleha 
' ik#t aekri^rleM4lrli«ll«n ia die Haaftlierie ^lilg^t#ageD wefdeti, die def 
Lehrer nach Beendi^nni!; eine» Abschnitts dfs ^'org^etragenen dttrchsn^ 
sehen habe, niclit am sie eu cnrrigiren, sondern nur zu beurthellcn. — 
I<;il bin der Meinung y bei einem golcbeo Verfabreu sei, trenn aoch 
nnr die Mehrzahl der Scbdler' au wft^klich gnten von llaiipifehlern' 
freien Haaptheftea (Gtelangen sollten, nur ein liöcliät langr^ume» For^' 
setH^eiteB möglich, bei doiu die Uesseren giioz die Lui»t veiiterea niugft<^> 
iMiJ^-^ Ao^terdem sollen die Schüler «ioii aaeh noch ein llebuöge«^. 
hkr hyiten, »dl«jWi« Ziraidk lab praktifch imA , irle der de« HaopCbaf«! 
.<^J>ai» WüsailwiHilHhfc.'. -Ptevnrmaa'^iJiaHllt''' ' t*-"".: 

' ii aal idttr^lIrtUlbh Mgania MtaMrfgdigiwaidM MI» «M te. 
▼aifad#'t«n JMuktialMweli larallgamataMi HitoMiiflr Mtc'dte 
iite ä t aH^giaüfcfct maiw:|i«lMittnMtail)(lliiitV im)viMli%|«i«tet 
^e'OMllariiiiaaii^kicMTMMgaB btoa; DHsllliMiilaftsi'»Baist>tf «laki*. 
]iMri^l%itfäfoatt'^ m^tM»nmy4Ma»Mm '^ dea SebÜIer B««eUaiii 
ii^^Mfiiässig^ln Aasarbaitetf^brln dea Lehntuiidea Vorgetragabafl odai^ 
in' der F&hrung einea^sogenannten inathemaÜMliaB Hafili ansnbalten.. 
inUtjährige Erfüliraiig bat mich aber dbertengt, daat diese MatlNidit 
ineht den Vort^ell ^ewAhirt, 4en maa aleh «oä ihr ▼eraprlcfat, / Viar% 
»fiunifiiss einsplner Lehratunden ^ un gleichmäßiger Fleits , Gedanlcen-f« 
lougkeit beim Arbeiten und aadre Ursachen , bringen m mancbea feh> , 
lerbafte nad selbst onbravchbare Ilert hervor, and die hiernach ange- 
atälli« Wiederholung' , die bei manchem Schuler in mechaniscfaei Me« 
nrfeiHren übergeht, prngt die Fehler immer fenter ein. Und wenn 
mart auch weiter Bi<^tä in Betracht ziehen wollte, all dass die Aua«; 
arbeitung des Vortrags die Zeit des Schülers unverhältnissmässig in An- 
aprach aimiBt, so dürfte schon ans dieser Rücksicht die regelnifsiga 
mf^s Mm»äh.»Mait>fliaa satel : ' ' 

' 4ai\ «Im aü|» MM«« «ad gMdb ailfaHsda— «dm ijiidbt liih 
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wkhUpten FlioMtmiS, wtH^trfm <<tcli «yerilniiMlfW dHi HlfiiMii. 
^ toiiihurch :eioen: ^edjuckteh UlMtoibrWmiM'fe^c»: ÜmM^ 
ttit .itluuftticheQiAdlfiitea dagegen, w^rdea iMir mßistim va&{ 

heiten der Wissenschaft Anwendung finden 

Nach Ansteüung dieser ^ orlä'ufi^eu und allg^enieinen Betrach- 
tangeii werde ich bei der näbcrea Ansicht des Schriftcbens de» 
Hrn. Sp.i, ZU) welcher jetsct übergegangen werden ^sqU^. mcht zu 
einer weitläufigen Kritik, genöthigt sein, iadeni diese bisbt^'igeu 
Betrachtung^Ai aakßm yftwyiifhiMis .iüguMU^kk dcur Kriük .v^rU»--^ 
werdeik -: * ••:•'* i :. ^ . i. . . »i:.. 

. . In, diesem Schriftdien wird merst S. eia Amm§^ 

•uidenL.BrotakQlle. Jer. wa- 311^ ^Mai su llailc Sliatt geCuadA«« 
Confie»epg/fel?iriiftn4hi^i;iPitg«ti^^^ Mgt.^^i» m 

Ahm HiMrtlioibwg .diew^y tii(tiiUnig»ti:'* ^«/i. M'. -t «».t ...i.j 

Millicli. jn BaEBdumg auf 4i« yo» .tei Gynuiaaiasl«!: «i Hefeu^Bii 
dett .jQhiafi^ehea Arbeiten ia'i4iis«r ])iiiQipün'!^.nuUiD;theiUii« 
NiiGh historischen VcMrbegierlritmm fibrt Bieetor l^r^g 
faBt^..^ltt dbe9<Sii^,4er.G.yniiiafioa, dw/tliiwaaheo, Jh %4n 
eben, nach allen seinoB. Ankigen Jiaffiiioni^ch saofwabiiden,. imd. 
oiff^nbarea sich dieae. .bf^ondm aaob drei Richtungen, ai^ ein 
auffassendes oder erlcennend/ss, teia ästhetisches und ein sittUf^ßt 
Veriaögen; so (*f) werden jdiei Gegenständ« £ür den Gymnasiii^r. 
unterricht so zu wählen sciin^ dass nian . l). iiJs Grundlage dlf^ 
PiscipUn wählt, welche die Kraft zur Bildung aller drei Vermn 
gel». in sich «ereinigt, und das ist das Studiiun der Sprachen mij^ 
aUem, was dazu gehört« rr- ' 2) für jedes HatiiptvernokogeM eii)^ 
heafliadere Wissenschaft ai^i^iihU. Hier aei^ sich a) zur BUjdttWg 
der/sittUol^.Kraft ixo, Menschen die Ilcdigi<»n.; »b)xiurr Biü4wfi 
daa JaliMti^M Vailiiö^imyiiu^^ iJ^omkgmi^MiMmi^ 
wriblWiiiiiiig diw-IW<fclflr>>i4w ?iMMMi«»<SpriicliQiiiQ4ln 
toiiAliiriaal m.ajanMfajBn» wmWkbmgiAm!twamim, ^ßfrim 
. dM«liillilMM4»teKik-«ilDh jed^ 

BalM l«ifidnMti§iiiig -.yMtteMa/«M«v^ 

../ |if '^'i»»i',t,.i»,; |i , >/|tt; »'riliiil.-»*? » • ..V «iih 0^1:1 Ji>. / ' . ..:rn'."i;. 

9) la Beaag aäf Mlehe UetaiigiarfgBhia ,ut iatattikM tu beachten«- 
lite^lMaiia.äaiia»MaiBfUbaa4r«rtbeB Material ,#g» dift. IMmrkftl 
' la 4ir « la n a l ar^ nn fl a^l a>*l%ka»,l^di ia h at? aai l . 

« 
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Conseqnenx des oben dmt^h das Wort ^>8o^^ aiigedetiteten Schlusn 
eea recht einsusehen ; d<H;h wollen wir hierauf keiu Gewicht le- 
gen. Aber wo bleiben die Geschichte und die Geo^aphiel 
Sind sie unter dem allen, was zum Studiw der Spraeheii ge^ört^ 
begriffeal Mit welchem Rechte ? Und wq bleibt das Gedf cht- 
nissl J>«€li "tirKidiiileii woU. 9to Diesep niid AndrjBS, ;wi m 
jttmm B MifcMiMg m wmm^m wf^ «Mute, hUiwegs^lm.iup4 
#w dMk.tiiiiita^.dMtiSitmNliM nr ]MI4iiii0 .4fitT«f^ 

Miiliiiiwttt i— uMili O. So scheint es. Doch will I^SDQ w^-; 
tere «,bidesseii .iigl dieselbe den Verstand nicht einmal, isll||e||tig[ 

Sie thut es niur in Hinsicht des quantttativep Wi«s«M 
IBtnMblässigt das , fualitati?e (1) entweder ganz oder entlf}|iQt 
es doch anders woher; sie daii sich daher auf Gyipipasien, 
zu den Sprachstudien (^,nur^^ schaltet Hr. Sp. hief! mit ^ech^ 
ein) wie 1 : S verhalten." (In welcher Hinsicht *? etws- MHWr. 
sieht ihres Ansehens? oder der Zeit, welche sie in Annprud^ 
nimmt? ) In der Mathematik hat man allerdings sehr viel 
mit Grössen zu thun. Aber dass sie überhaupt nichts i»ei, als 
die Wissenschaft. 4ler GcstsDeii, nieht« als Grösseislehre das isl 
■Bdk jpn.Mlir.dro..lNizi9r«xfflhi, .IMjni^Km te.Iletvf^thtHngi^il 
iar Mathcnuitik gu» «ifenbar Grtacn betreffen, tritt die quan- 
^ lita$l?e Nnlur dieser Ortoeo binfif tut ganz in den Hintergrund. 
INikrllMititetit^i^^^ 6^ sfdh ist «berhin|v# etgttUiM 
ijiilktldeir rechter Ge^enattod dfer Mathematik , sondern l üiim a lig 
diä Hesetaifciassige in deil itaannichfacfaen YerhältnisKcn ondfl«^ 
Ziehungen zwischen Grossen. Die üebttng der l>enkknift in der % 
Mathematik wiri^t ohne tlien Zweifel auch vortheilhaft atif dfe» 
richtige Denken über andre Gegenstände em. Vor falschen Prä- 
missen ist freilich ein Mathematiker bei Gegenständen des Nach- 
denkens , die nicht zu seinem Fsche jgehbren , nicht sicher , und 
also auch freilich nicht Tor falschen Sehlusssätzen ; «her wohl* 
wird er meistens Schlüsse vermeiden-, in denen die Herieitung" 
des ^chlusssatz^' aus 'dl^ Torders&tzen felilerhaft oder euch nur 

Sakrtit^ «üd -«fMiricht leitht halbe BlllUefat fnr ganze hal- 
'WmtetiimKt te: ,,Bdl tteM^ «fr 1) dficiMliis 

-iiMw«iii^. I 1» >■•(.<..) . I, >i . . , . -iv.ib fi'..* "Ii/ irr>' .'1 ••.».! 

«1«) meWdto Sleiii fi; S, IM M «f «UMliae «aiWiUoa W 
TMsMnm'a Sehrifti UelMv die fiMtaBfli«i|r*'i^mMirted W.'«lilidtaa 
diirit ddreh 8MsMMMrflr«{iit.. 'Oiirlfav-im ^ 
Wv gskifige BeiaeilnagsBf>welche to tii<»Q^n(l uod so baac|iteofWQft|| 
rfady daM idB glMwiM »esdienan ihier «iusn Fhita^sa finden. P^r nplt 
9i 'L. BotarMichMte Ree. sa(^ Mmiicht nC^ssfli di« gewöbalicbs J^qiK 
pfehlong der Math» , das« tie die Denkkraft aehirfe und d»»iQflat,,mi 
BertinuDtheit und Klarheit gewöhne, macht ^er die aUerdingt, ricbtig« 
ElaweadoBgi dass» eben weil die Antchauaag daran lo gmn^ftd^ 
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nm? von mathetnatiüchen Heften, welche die im Compendmm 
angedifuteten lind im öffentlichen' Unlemcble grlUidlich durch- 
^endbimenen Reweise enthielten ^ und einen fi>rtlaiifend«i Gom*^ 
mcntar de§ Lehrbuchs Mldeten. Kr drang ^) auf eine ail^misine 
Wiederholung nach Beeiidiffiing jedes- Abschnittes, .... Anoli 
ftptaeh er scfaiiesalicih die Oebeneugung mia» das« kein geschii^-t 

gthfnlA^ %€flde.i^ • ilterstif tantttto ittov^Omlteiilralh' 
Bbltltfil«, Hilf t#«iitet' lläleMiil ftM^^le MitfvmMlft, «v.«il 
im Cbueii nilc den Äntielttto^erllfii. S.'dimBnlMid«i anMlfc 

HiÄ'mtldil'dlliiiit, daiis der mathematiMlhe-üiitefiiciil Mthr ifOMtt 
8 liöctisteiis 4 wIMsh^tlfchen Lehnenden abeoliirt werdoi 
könne ^^).; Er #ar der Ansicht ^ das» ^ #ichl unzureclanfitalg 
sei, di^ apoltonischen Kurven Torzntra^en^ Jedoch nur ihren \ 
Hiementen nach, und nach dem Muster der Alten; unter den I 
mMhematischen Disciplinen müsfse Tor2iigi{ch die Geometrie ge- 
trieben werden. Dagegen müsse man nicht auf das streng« ' 
Ausarbeiten mathematischer Hefte dringen, auch nicht die Stir>> ' 
kung des Gedächtnisses durch Belastung de^elben mit aileriei 
Formeln beabsichtigen, sondern bei dem ganzen niathematischeii 
Unterrichte hauptsächlich' 'dMiif f eben , d«D matheoiatiBdiai 

theyl habe, diesos kein? V-üh^ins <io* reinen TerstaBdes|ii|ata)gen Penkei^ 
Ifenanot werden könne. Allein die« iat , nach des Reo. fetter Ueb^r- 
xeugaog,, der einzig mögliche Weg, um den Sdiüler allmülig an ej(n 
richtiges u. geordnetes y^abs^ractes Denken su gewöhnen; man rouM 
ihl^ eiaitweilen die Hülfe der Ai^8chauung;noc]^ Uisen^. um ihn allmülig 
in das reine Denken hiaeiozubringen« Diess gilt ^uch Ton dem^, W|M^ 
der. Vf. weitef benfefkt,: t^9r>^*^^'>^^"?!'?^S;f der i'rubp, d^K 
^fi|hr^Bg; baBai96ade,;SiG|ie^bei4 «und ^eftiiu9it|\eit,j«)f^ PaHionsira^^g 
ik .^fJieifatUc;iat kc^. IB^wfrtktiknng ^«f: j^ry^^« «n^ SfiblHIfc 
mgß^,^,^ W«m ^ P/ngc/' Vi^bpabf M^n yihe den \u ipjf 

■nHlHilifillUgn ^uliadwBg der 4j^fldMBg9D, QnffÄipiffUi|B oder auch 
Torhftlftnlsio gewöhnt. Und hätte d«^ meint ^ec., ancb durchabs kei- 
HOB Baden Natien, als eben diesen , dais eie den Schüler an Anfmerk» 
^kelti^d ,$el|iftslan4igk^it gi^wobnt, wfütf^^^fflfff^ «MfP^- 

g»*«liß^W*W Wl>W«i^?WteK ^-..ih , I, ; ,.ii. V UMm^MVr 

' ^fiL^Hfor nlklite ' i«hii'>«<hreid1db'iMlden Aiid^ 
€en«. B.'Bti im W^blÜIbl^en gern beitrete^ doah iiiaberk wierifig^tentf 
ecU^tbin getagt haben '(Stunden*^ ; den« 8 Stofnden halte Scb fic 
sä Wenig, betottdeiM In d^n nittleven KJassen/i Die Zeit mos« nicht 
blotb aUn» Vortrage , sondern biich '' zu manniebfticheii Uebnngen sureL« 
eben. Unter UMiliiidea kdioea lelbtt 6, odea«!8ttuidea<w&niebena4 
Werth fehl«? '' Ii- v .»«üi) .- m.^^.ytMM'd 
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SiQn zu wec)f^..imjd^ die Coad^jnaliomM;^ 9^ vibea und ap 
bilden. 

Nach dem Vortrage des Herrn M. ^rliolicn sich nun , wie 
es in dem von Hr. Sp. mitgetheiiten ProtokoU^us^uge hcLust, von 
allen Seiten sehr l^r^ige Stimmen ge^en das Unwesen , da^ suf 
einigen Gymusiea adt der Matfaematik getrieben wer^^ ^Kf 
fqipede bemcKkt, dm die Sdiiiler Jiie itnd da'faal swel Oritthcll^ 
ihrer Zeit auf daa' Aosaibdten yolUtäiidiger . matliepitlsc 
Helle /auf die Lösung der deneben erlbältenen Aufgaben^ ji^ ji^ 
fP)B fvi mathematische Privatstundeu yerwenden miisstem un^ deii 
vep^ manchen Lehnm der.Maihematik 'gemachten Anfeir^erui^;^^ 
nur cinigermaHsen zu peinigen, dass sie dadurch einen zu bedeu- 
tenden Theil ihrer Zeit den klaä^iischen Studien entzögen,* 4ei| 
letzten Zweck Ihres Aufeutlialts auf Gymnasien gänzlich verfehl7 
ten, ganz einseitig gebildet aus demselben (denselben) auf die 
Universität kämen , und hier, mit seltener Ausnahme, der Uiscl- 
plin, mit welcher sie isicli nicht aus innerem Antriebe , sondfrip 
aus äusseren und vcrwerfUchen Gründen jahrelang beschäftigt 
hätten , auf immer den Kücken zuwendeten , und dass das ma- 
thematisdie Treiben auf manchen Gymna^^ien selbst einen nach- 
theüigen £influs8 auf die sittliche Bildung der Zöglinge aus- 
^be.*^ — Sind die hiec gßmach^en yorwürfe wa^r, mussten 
Wiitiidi auf dem eiaeii oder andern Gymnasium die 'jSeldlliMr 
mßei pritiel ihrer Zeit (daa soll wolü heissen: derjenigen 2eiiL 
weleble ihnen wo, iluren hSosüäioqi Ar|pettini 6brig blieb ) auf 

SathemaÜic verwenden, um den Fordemngen de> Iieh^r8,';^e)^ 
at&ematik nur ^Snigermaaaen su gmflfe^; — so darf ni|üi'bf 
d.er That wohl, wie Hr. Sp. es S. 25 .Uf,^ mit einiger lliit* 
nistung thut, den Vorwurf zurück wenden , und ihn gegei^ dio 
Lehrer der Plülologie und vonü^ch <dcn Dirigenten ^ eiiiei| 
solchen Anstalt richten, welche ein-4U>Ichc8 alles Mäsi über- 
schreitende (an sich aber auch ziemlich iin\vRhr!»chcinliche)| 
Ücbergewicht des Lehrers der Mathematik nicht unterdrücken 
wollten oder konnten. Steilen wir uns übrigens Schüler .vor, 
welche ein Gymnasium hinreichend mathematisch gebildet ver-^' 
ItfMsen, auf der Universität aber sich nicht weiter mit Mathe«« 
matik beschäftigen, weil sie von dieser Wissenschaft nicht Pro^ 
fession machen wollen, so wäre diess durchaus kein Beweis für 
die Nutziosi^i^heit des Mathematik - Unterrichtes , und überfiaunt 
kein Vorwurf gegen denselben; und der Schluss, aMe derglei-. 
dien junge Minnitf T^^^. ''^f^ (imner ^cr Mathcmaii)^ den 
^"jckett suwenden, wäre gar zu vorsciilyielL/, j^^^ atö^ettdlicn 
|(ler Tbit (in splcliea nuitheniatisciieB Tjceiben anf my?* ^y nf 
' "ien sdbiifc ei^'.i^^ auf die aittfi^ 

der ZM&Mfi t^^ gewiss nicht; 

enStatt,2iftoi|^'weii Jenea.^^ em nuakm^iischei(' 
iondän vielmehr nar.^desswegen^' weil es. und w^fwftr *' 
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Itf ilMUrlttaf^ichi (z. B. in Hfnsiclii der SMIuilp der Sbhfi- 
1er gegen den Lchw der Mathematik iii.d gegen die Ltehfar 

'ÄÄ übrigen LeKrgcgenstände) ein verkehrtes wfre. ' 
' Im Verfolge der Conferenz-Verhandlungen miTss noch zweier^ 
lei besonders auffallen: die Bennerknng eines der Herren Di- 
rectoren, es sei nöthig, auf Mittel and Wege zu sinnen, den 
Einfliiss der Mathematiklehrer in Hinsicht der Versetzungen der 
Schüler zu beschränken , und der von einem Anderen geäusserte 
Wunsch, ausgezeichneten Schillern, auch wenn sie in der Mathe- 
tnätik den buchstäblichen Anforderungen des Abiturienten -Edicts 
nicht genügten, das Zcugniss Nr. 1. ertheilen zu dürfen. Die 

- Ausführung dieser VorscmSge hStte geradezu dahin wirken miis- 
it^ ScIiiiläta 'yneD gewiM Immer liet Tleleii deniellieii Miif 
DethwekuKgen tnaseren Antrieb siim fleist in der M itheai t ti t 
läifteii; imd wurde, wie Ar. Sp. S. ^5 «. 40 gBm richtig Mfett«- 
dtdnrcli liSdiat ikachtfaeilie geworden sän. Zorn BUM^ 
V&f (fest erste Tonrddag^ kdil0 Fdlge' gehabt, und whrd keiiü 
habien ; der andre aber kann keine Anwendung mehr finden, nach- 
dem die neue Verordnung fär die Prüfung der Abgehenden nur 
nöch iwiachea den F^idikaten ^reif^ und ^mireif^ die Walil 

^ Auf der andern Seite kßnncn wir Mathematiklehrer k'aum ' 
feüwas dagegen eriimern , m enn einer der Herren Dircctoren da- 
für hielt, es werde der guten Sache förderlich sein, wenn die 
Lehrer der Mathematik aufgefordert würden, sich in einer Ein- 
übe auszusprechen 1) über ihre Methode im Allgemeinen, 2) im 
fiesondern über das,.was sie von den Schülern verlangten, welche 
Lehrbücher sie zu Grunde legten, oder Marum sie keins der vor- 
handncn Lehrbiicher zu Grunde legten ; so wie man auch , mit 
ilrn..'Sp., den flurch 'diesen Vorschlag veranlassten Antrag des 
Vn^ birecten Schhfffdt hilltgen miiBs , dass aHoiUeh tim &etlSt^ - 
l^Sffiife'ife Anwendung eines Lehrbo«^ an Jedem' Gynmasiidii'ni- 
^eördh^ werde, indi^m gar xu viel Zeit entweder mit deni^Biiti' 
f^ iä de^ LehfStundbl Ader mit dcän ÄusjiHieftiNi der Helle ydi^ 
loreh ^efae. Dieser Aiitra^ scheint uaxlh äie von einer hdlidi 
Behörde eilassene Verordnung veranlasst zu haben, durch weleM 
die Lehrer ein mathenbtHsches Lehrbuch 8||*Gnmde' lo logen, 
iliid das gewählte anxUsei^en auf gefordert wurden. Man darf 
sith aber freuen , dass (üese'Verordiltikig^'fiA wdser Beschrtn- 
kun^, noch nicht so weit gegangen, ein bestimmtes Lehrbuch 
durchganj^^ einzuführen. Nicht jedem Lehrer kann ein und das 
liamliclielQuch zusagen, nicht jeder würde nach dem iiüralicheil 
Auche nii£ Eifer und mit Erfolg unterrichten^ und es ist 'für 
Jetzt noch sehr wünschens\yerth, dass die Bemühiuigen denken- 
der Mathematikl ehrer, zweckmässige Lelu-büchcr herzustellen, 
b^güns^gt werden. Wirklfch ist in diesem Felde noch gar 
MaiMbhes SU thun. uud selbst von sehr ängeaeheaeu Mathe- 
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Mängel. 

Hr. Sp. thcilt zum Schlüsse den aof die hier besprochenen 
Conferenzv erhaodliuigen bezüglichen Krlass des Könige). PrQvia* 

zial - Schulcollegiiims für die IV.Q^ W .$^^^<s^^ i^i^ v .^SE 
gleich Ikviß )iiid klar, und überhi^yipt «i^^liie foiche Wtüty dbmp 
. jmm toye^Mbf a völligsten Bd&U niclit ventgan J[f))|p|'p. 
4ik^gB der HauptginMteelvfr diiß Ejyiu;^clitu ng des oiftfifn^illpqhQP 
Ufttcpicto an GyopMtiflo uqd ilMqi V^prliiltaiM n d«n uli^qi 

ferefis laut gewordenen Oppositionen gegen die Hi|at|^np||tH[ 
■cheinbar nicht einmal Notiz nimmt. 

Im Bisherigen habe icli melirmals Gelegenheit gehabt, mich 
über einzelne von Hrn. Sp. dargelegte Ansichten, und über die 
Arf, Mie er den Ge,!rncrn der Mathematik entgegen tritt, beifällig 
zu äussern. Es ist iiirlit nöthig, noch Weiteres nnd Gutes au« 
«einem Schrlftclicn lierauszuheben ; die Bemerkung wird genü- 
gen, dass ich auch sonst im Wesentlichen jhm ganz beistimme« 
und ihm noch viele Leser wünsche. ' ' ; * *' '*•«*»•" 

Es sei mir J[etzt erlaubt, einige Bitten, nidfl aifiAtt^nifftolo* 
gcuy sendem mtf aii diejenigen unter ihned lu riehtferi; b'(i de* 
Ben solcHe.WIten nbdi nothto sein' m5elitien. ' Mögen ffi|eke1[Ier> 
Mtt, wenn life Ton^tfhenittft niehte odibl* nur BühirV^iii^ yehte- 
hen (wte flmen fUnigem nicht snm Vorwarf |eBi«eiilr''«jflldea 
jMilI) sich jedct entft^edenen unvortheilhaft^u Urthefls ^rer die 
Würde der Mathematik imd die Wichtigkeit des mathfti|MP|||$l|l|pi' 
Unterrichts enthalten, dandtale sich nicht der.Gnfalir aunseliiiii^ 
dass auf sie der Spnieh Anwendung finde: Ars non habet osoregi 
nisi ignorantem. Sie mögen sich namentlich hüteipn^ihr Urtheil 
über den Werth des Mathematik - Unterrichts im Allgßmciuea 
auf die Resultate desselben zu gründen, welche t^ie et\^Ji bei einr 
zeinen Schülern oder einzehien Gymnasien zu bemerken glauben, 
oder auch darauf zu gründen, ilnAs die wenigsten Studire^dea 
aitf der Universität ihre Beschäftigung jni^ der MathejDiatik fortr 
aelsen; denn in solchem Urtheile möchten sie sich, gaj: 911 leicht 
'MMchcit; sie können, i^ciit jen }^dßm^ spndj^rn .nur/vpn ^nt^Dp 
MkM flddaihlm .«sdnl«m nMw§ekiiiii39fg^. Aliitlien^ft^iKr Unftfsrr 
alBte giatcn JMIg «rwatfUBn, .«ub| 4äföyfe|i.,n^ .fiifib^:iier||^ge% 
daiB jM diam gvt» JSmToI« Ihnoii ^mt jIm.Wß^ MAi 
dei^Bcb dadcfatf Möditen tla foner, ^rsr ifm» m^m d||pf 
gend darum bi^, — in Uiren WirkofigltoeifiQii der WtfAWh* 
keit der Mathematiklehrer, ihrer Collegen, nicht auf eine aagfir 
reclita Weite («bH wenigsten hinter den Bücken) entgegfp tre* 
ten. — Auf der andern Seite wollen wir JVlathematikle]iM:er<fiMip 
uiciit einbilden , dass mit der Mathematik Alles getlian sei wir 
wollen auch den philologischen und überhaupt jeden andern Uut 

leGQc|ii.iii ieMam .guleü üeelite^^^iigiefiiK^liteii ias8ea,,j)pd,Mii 
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'fl'empemasis'aiicli hüten, die Anfordi*niigen iln den I*nVatfleiss der 

Schiller zu cmcr ^anz ungebührlichen Höhe zu treiben, wohl 
überlegend, dass nicht das Papier, sondern der Kopf es ist, wel- 
cher lernt; aucli wollen wir uns bemühen^ den Mathematikunter- 
richt selbst immer mehr zu venollkoramnen, und auch die Wis- 
senschaft zum Behufe des Unterrichts immer besser anzuordnen 
ijnd zuzurichten. — Endlich wollen Mir Lehrer überhaupt, in 
welchem Fache auch der Eine oder der Andre unterrichtet, nie 
"t^rgfess^ri , dass Harmonie zwischen den Lehrern einer und der 
nämlichen Anstalt eine der ersten Bedingungen für unsre Wirlö- 
fiamkeit ist. -^^vav twu nny/f -4 4vtd i- 

Danzig. W, Försl emann. 

— '■ — ' .'t-rH ' v « 

^ristolelis P olitic or um libri ocio nd rercnsionem Im« 
.^,,.^anueUii Bekkeri recuguiti. Criticiti ediloruiu priurum bubbidils 
coUectis auctisque a|)|)ari4tu critico ploiuäsuiio iiistruxit prolegu- 
menid tranelatiuue Germanica et coniincntariis enarrnvit indicibus 
.(^! Jocopleliswimis adoriin^it Adolphua Slahrius, Br. ., Volumen I. 

Addita sunt: Aristotclid rcrum publicuruin fragmenta n Carolo 
.ii 6tahrio priiiium acciirate coUecta eraeudatu explicatu. Lipiiaft 
.^^ ■unitibus Curoli Focke MDCCCXXXVl, 4. (Eräte Lieferung S. 1 
iHi Fr. 1 Thlr.) , »nftct tJ»Mt*f >n*<f!sti«tn fi^ti »«iw «f^H > 

?>.!• »"iJlJt Vergnögen begriissen wir das Beginnen eines Werke», 
«weiches, wenn wie mit Ernst begonnen, so mit Ausdauer fortg€f- 
fletzt, ein bleibender Beweis deutschen Fleisses und deutschd* 
Gelehrsamkeit iScin wird; um so mehr, da es einem Schriftsteller 
des Akerthnrns gilt, der wenn auch anerkannt in jedem Jahrhun- 
derte, doch in der neneren Zeit nicht der Pflege der Alter*- 
thum^forecher sich zu erfreuen hatte ^ die manchem Anderen 
^^wordeii ist, der nicht dieselben Rechte auf eine bevorzugte 
Bearbeitung in Anspruch hätte nehmen können, wie der unsterb- 
liche Denker Aristotele». Auch gilt diese Bearbeitung einer 
Schrift dieses Philosophen, deren hohe Bedeutsamkeit von jeher 
ttneticannt ^ar, und die auch bei den politisch getheilten Par- 
tehilt^en unserer Zeit eine aufrichtige Beherzigung verdient. 
üttl"do ^;illkommener also ist das Hervortreten einer solchen 
Beat-beltung dieser Bücher, die fasst in jeder Hinsicht den An*- 
förd^rungen der Zeit zu entsprechen scheint, und den Anforde- 
rungen einer billigeil Kritik gewiss nur noch sehr wenig zu wün- 
schen ftbrig lässL ' .-. • »4. ; 

- '"Dt un« in dieser mteh Liefening nur der Text und dfc 
f^A^rsetzung von Buch 1 bis Buch 3. Cap. 9. mit untergesetzten 
Varianten und nur beiläufig eingestreuten kurzen kritischen Be- 
merkungen vorliegen, so kann sich unsere Beurtheilung natürlich 
auch nur auf die Kritik des Textes selbst und die beigegebene 



■ 



, deutache Uebersetzuiig erstrecken und mir lue un4 4ß .4k ilHi 
Voraus ?errathene Absicht des zu erwartenden Commentares, 
der in den Liel'eru^ifea .de» zWejy^^Mldoi. eiitbaitci|i Mio wkdp 
iik'M Auge fassen. ' ' , 

Was nun zuvörderst die Kritik des Textes anlangt, so hal^ 
4er Hr. Herausg^eber selbst in der den Lesern unserer Jaiirbb. 
bekannte^ Uebersiclit samnitlicher älteren und neueren krit 
faben der Ari^tiOtei. Politik (N. Jahrbb. Bd-XV. Ilft. ^ 8.821%.) 
ditk^Leiatangen seiaer. Vorgänger mit ^ioafdit und Uap^eilich-, 
Ml dargelegt, uui et Ueilit uiu In getcbiplbtlichfr IBwl^ 
«kwasaii- bmerken übiig. Ww 8b«r die B€Bi\tzang.de^, frühfreiii 
Kritik fjlr diese iieiie Betiiieitiuif Ten Sdten iiiNer<^.i|m. ifif^ 
Mlift, m »^ßmsß^ «Ir im AHgoneineB iiraRmit ^. hikw^m 
wmg «iaes sehr sicbci^n Icritischen Ta«)!«» tind einee.iT'ohl ange« 
wandten SchArfsinnes nicht zurückhalten zu düifen, sind aber, 
der Meuuing, als hätte der Hr, VeiC» Jiei «einer Kritik im JBlin^el-«. 
Mai bisweilen mit nicht so wohl erwogenen Gründen den Ipiftf^j 
«eben Ansichten GöttHn^s^ die wir in einigen Punqte^« 
nicht theilen kömien, der sicheren und gediegenen Kritik Immanuel 
Bekkera gegenüber, etwas zu viel nachgegeben; so wie wir 
überhaupt unsere sdioii bei anderer Gelegenheit laut geworden^ 
Ansicht, wenn auch nicht in so fielen Fällen, doch auch biswei- 
len hei Prüfung dieser Schrift bestätiget fanden, dass man die 
Bekker'sche Kritik, vielleicht durcli die Schweigsamkeit dea 
grossen Kritikers verleitet, nicht stets der Aufmerksamkeit ge-v 
würdiget habe, die aie überall verdieat Doch diess trifft unse> 
rea Hni. Vei£ mir in mnielnen Pnneten« Ton denen wir apäter, 
M qpvediai0eli|penMt nehmen #ei4fn> • 
1» Ehe wir Ten- d9r Uelienetnnnf ^elbat epcedien, luhnte» 
ivtr.wid.die Er^enfweifen, warum derqr. Vert lUeaelbe im 
totadier nnd' nMt^ wie aonat gBwolinlidi, in letcia^cbeR 
Spndie fiabe beigeben wollen, & wir das Beigeben elneii 
UcberseteuDg «zn den Scbrlften miBevea Philosophen überhaupt 
nie aehr statthall' eneriLennen müssen. Dabei wollen wir es aber 
. gm- nicht verkennen, dass eine neue deutsche Udiiertngmif .dif 
»er Aristotelischen Schrift an sich sehr wünschenswerth war, nnr 
können wir die Bemerkung nicht unterdrücken , dass nicht viel- 
leicht Manchem aus der Zahl der Ausländer, deren doch ge- 
wiss Viele von dieser Bearbeitung Gewinn ziehen wollen und 
diess auch können, eine lateinische üebersetzung hier wiiiischcns- 
wefther gewesen seüi würde, achten aber auch auf der anderen 
Seite den frommen Wunsch des Hin. Verfs. , auf diese Weiso 
auf eine gewisse Ciasse von Leuten vortheilliaft wirken zu, 
wollen, die aber freilich nicht leicht nach solcher Nahrung ver< 
langen «mficlitet^.wie sie Aiistotelee bleti^t Dass ehie deutsche 
IMm^jlenng eigmütihi^kk^ SeMtpigißiitn Mete, bat der 
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ittflli^ti; das» ^ reidlicTi ^ettrebt hat^ it^ frtid wahr und dabei 
acht deutsch lu übersetzen, so verkennt er es doch grewiss seihst 
nicht, da«s ihm das Einzelne nicht immer gleich gelungen ist. 
Einen Theil der Schuld trägt ohne Zweifel unsere Sprache selbs^- 
die nicht aliemal gleich geeignet scheinen könnte , da^s Griechi- 
sche rein und unvermischt in gleicher Kurze wieder zu geben; 
einen Theil tielleicht auch das an sich lobenswerthe Streben des 
Hrn. Üebefsetzehi, l^o wörtlich luid tren als mogtich su iibertra- 

' JMMri^ #dch^ii GvinAeii, abgesttnd^ an teltt schefait AmV 
MMller wMto irir «plter Termilmuii^ liab«ii^ «fmdae Mege 
MittthÜttdi. ' ' • '» ' • »' ♦« r iitriyi 

-Ih'*£sMt^ üiff den bdgegetoien toHatibMÜMi h M i Om 
Kp^rvt, der nicht nur simmtlfche Ab mi M l ungen iir Ton Imm»u 
iniel Bekkerterglichenen Handschriflen, ftowie der von Göttiinf 
JliiMtiiteti genin mittheflt 9 sondern auch noch eine reiche Lesi 
tf^^den ii'üher torhaiidi;nen, benutzten und unbenutzten, kriti«' 
#3icn( IfiH^mitteln , alten Uebersetzungen und Ausgaben, so wie 
Jie sSmmtlicheü Lesarten der neueren Texte in lobenswerther 
Kilrze enthält, können \vir des Hrn. Herausgebers Plan und An- 
hige nur gutheissen, da dem Kritiker, oder auch nur etwa 
swelfebiden Leser sich hier sogleich alles bietet, wo er hinsicht- 
lich des Textes Auskunft und Hilfe finden kann ; auch muss ma» 
dem Hm. Heransg. es Dank wissen, dass er die Basileensis 
terÜa s. liingriniaha 1550 fol. znerst ganz genau verglicli und 
Uli«, snm Theil TortÜgUchen, Lesarten seinem kritischen Appa- 
im dnf erldbte. • 

llnscr ITrtheil uher- dife Tttrlicgende Awigibe lian iijiniäi 
lirttigeiiidiken Icdn snderet sdn, tift dwd^ dieser 
Bfteher durch dietelhe in dem g^f^ehenen Texte 
ifir YieliB«' weiter gebracht, die JBrfclftreng dvreft 
die keiitne und treue Debersetsiimg gar sehr er- 
Mefitert worden ist und die fernere kritische 81- 
cherting und Wiederherstellung des Textee derel» 
die feichhaitige und genaue Variantensemmlng 
eine festere und sichere Grundlage gewonnen 
hat, und dass wir so zu der festen Ueberzeugung gekommen 
sind, das« die Fortsetzung des Werkes und namentlich der <>om- 
mentar den so schön errrirton Erwartungen sicher entsprechen 
werde. Wir müssen desshaib die Förderung dieses Unterneh- 
mens nicht bloss allen Philologen , sondern aacli den öffentlichen 
Schulbibliotheken ins Besondere an s Herz legen, und hoffen 
durch die Ausstellnngen, die wir uns noch in Einzelheiten zu 
mtchen vergenemmea fülltti, diesem unseren günstigen Urtheile 
nlclrt; den gerin^gsten AMmfcli tn Ane, Je deaMlbe nra so glaub- 
Kifter tu machen, wenn dl» Leset sidi «beneaft Mm wird, 
.dMft diMelie*efet MH eoi^ttligd^ MtaK iei ttnelM* ile^ 
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m^iisl^ . Auch glaubeii.iik iüivdl.ilfBoi AM^td« imhil di^eii 
kMiiw Dicrot m JkMe«« wenn •uch wir uoseri^^ fOBbifea Bel| 

Wir richten aber bei unseren Bemerkungen unser Au^ei^ 
■erk auf die SteUen luuiptsäelüich, wo die Kritik imd «PW| 
puGh die £rk|if:f|i^ .fos. verfehlt ^rafli«liit, und werde« von 
der Ueberwitnyg Ji«v gd[c|pciitlicb lu q^rediea yccialimim 

acifimen. 

Wir be^nnen mit einem Interpunctionsfehler, der aber 
^leicliwohl VeranlaKäuu^ zu Unebenheit in der Uebersetziui^ 
gegeben. Lib. I. Cap. Ii §. 4. lesen wir: *E%h\ ovv 1} ntij^^ 
lisiiog t^g oLiciag iötl xal ij xxtjtikij fiigog t^g olxQVOfalas 
\ävav yäg xiäv dvayxaicov dövvatov xal f^v xal tv J'/v)» 
ugnfQ öl iv talg cjQLöjiivaig tiiva(,g dvayxaMV av utj yxeLQ-^ 

n<d %mv ohunßoi^aiov , ugd bei dieser luterpuo^pii, weif 
che et lu^^wiia Itet^ yifo der Nac^BeU begiim^a iipU^isluMcietal : 
Pfl^a mm dmrBmUtt eim TheU dn OoMßWßMema^ wmi di^ Bed^w^ 
lamii im nml der Hamsperwall^im^ . iäi (dmt okme dfe 

sandigen Bedüi fnme itt Men und üfohl leben unmo^Uciy, sq 
ißisi,. firner die bestimmt ausgekUd^icn KüßBj^ n^ihyfendisder 
ihnen eig9nihümUrhen fFerizetsge bedürfe^ \ wpnn daaJFerif 
Jlffto^iTf werd^fu soll^ also auch die Verrichtung der Hau9WH^ 
lyjjflfjT^ ^* Man sieht, dass Ilr. Stahr hier den Satz : oiaxBjf ös — 
so l^yoVf zu dem Vordersatze zog und ihn als Erweilenuig des 
mit 'Eifil ovv 1} AzijöLg ktL angehobenen Satzem betraclitete, wti 
aber theils den riclitigen Sinn verfehlt, tlicils dein Vristuteles eine 
sprachliche Unebenlieit aufbürdet. Er hclbst dachte sich den 
&itz also: 'Ercel ovv jj -Kiijöig iiE(^og rtjg oUovo^lag kötl xal 
xri/Ttx*} (lii^og zqg oUovo^iag uvtv yccQ zuv dvayKaimv 
juÖvvuxov xal J^v xal £i; ^t]v — * aO^SQ de Iv talg (agKS^iSvaLg 
mix^aig dvayxaiov äv thj VTcdgxHvjid olxtia vgyava , ei hUL» 
amrthXBd^iiaBöftM ti^Egyov, ovvto mal xoiv olnovQiJUxav, 
J)eiaiach war m lUieiyetyeii: . ^WeÜ nun der Besite eu Theil 
dim HanaweifQiui itt und die Bedtakivist ein TheU der Haudial- 
Pm§ — dtm 9bß» die nethw^di^en Bedurfniite ist eben .«9* 
leben als wohl leben uiunö^ich wie aber in 4sa ge- 
nribhuamfin yilipiirn es nothwendi§ sein durfte, dass die gehörig 
j^jenWerlneHfe vodianden seien, wenn das Werk zu Ende gefiihrt 
' will, so Ist es derselbe FaU. mit den Dingen des Haus> 
^ So bezieilt sich ä0XBQ zwar auch auf das folgende 
jU>er beides gehört aum Nachsatse, der ebenfalls wieder 
Vordersatze SöasQ — rd tgyov und dem Schlüsse: 
ovfo xal T<i3t; o^xovofiixcnv , zusammengesetzt isl. Hier ward 
AyJitfhiatiT T" JEmü ovv »%L sehr paaseud « als ieii^e Opposition 
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. il *%rrec%iicbe Litteratur". ' 

nrfi ' A llfieereihi,' und diess ist TielleiGht der Ghnnd gewesen, 
%riMii 'Arne fltore und neuere Kiftiker 9\ heiiiiwaifea^'d«iiea 
liullalhid WäOä^ tefoen'HilkdscIiifllen gcgeinAer nfit Redtt kdtf 
iBhMr «dilniM; diess Irtr dne il«lnlgMr imi Hr.'flMi^ 

'ftssto.vicllelelit den Säte snehsot wie irtr, wd vwfl^vte mar 
^ dnrcli seine tiiiliesrtntmte Itotqr pun c tf ön iind tdn fdach gmtMlf ' 

' Wir le^en Weitei^*§. & £2 }fa|» ^fdi^aro eKa6tovtiSv offfA^ 
^itfv xeA^val^eir ^ ä^oirid^cKVOiusi/ov äitoulüv x6 airtov igyovi 
4hfUQ tä JaMkov ^a6lv ij tovg tov 'Hq>a(atov tgtnodag; 
otJg fprjöiv'i nöiiiv/jg avto^dtövg detöv dv669'ai aycjva, ommg 
mI ttt 9(BQy[dsg IxEQXtt^ov avrccl xal ta nXfjKrgcc ixtf^agt^Ev^ 
cöSlv av tön ovTB Tofg doxLtixro6iv vnr^gBtcjv ovts tolg 
ütffTCotaLg öovXwv. Allein so lesen die Handschriften nicht, 
welche ^sammtlich nicht our^g tl ctl -AioKldtg litignt^ov xzs.^ 
sondern bloss ovtojq at HSQxlöig luigKi^ov ytte. haben. l>agre- 
geil folgtten hier Koraes und Gottlinp den Handschriften, setzten 
aber oben vor bjontg td zJatöakov der entere KaU der letztens 
^ ;^in. Hr. Stkhr unterstützt sein ü durch sw«i alte tJd>er^ 
setnngen, so Vvfe dorcli: die Monlüma vnd SMur^na^ ttt 
«berinjcddken Fttl^ idüht die geringste handsuMmiclieAiiefo-, 
lAH lialretf können» * Ällto ist rielitig genan* naeh den -Hani^ 
acftdften\ iind die Heruasgeber liaben^ nnr 41^ leldite) Unge> 
worfene Manier des Griechen, die iiberall leicht Analogieen ffnde^ 
nicht gehörig: anf^efasst Imm. Bekker änderte also mit BedMfH 
diese handschrü't liehe Lesart nicht: tl yag '^dthutm Mxa&tifW 
TfSv dgydvcsv hbXbvö^Iv ^ itQa9ti6%^ccv6nBvov dnotiXilvta vvtov 
fgyoiff SßTtsg td z/crtdttAot; q>aCilv ij tovg tov 'Hq>al0tov tgt- 
nodag^ ovg q)rj6i,v 6 noirjx^gy avtopt^drovg ^biov dvs~ 
ö&ai dycSvay oiJrf>c c(i xfox/dfg SKioxit^oif avtctl y.cu ra 
nXijxxQcc ixt^ßpijf?', ovÖiEV av l'öft ovxb tolg doxireKzooiv 
vJtrjQtztöv ovts Tolg Ssö7t6t(xi9 dovkav. So ist die Rede des 
Aristoteles weit einlnchcr und schöner: „Wenn nämlich ein je- 
des jener \N erkzeii;ie auf Gehciss oder auch voraus^cwahrcnd i 
das ihm zukommende Werk (ro avtov igyov, diese Lesart kann 
eben so gut beibehalten werden, als to avtov tgyov) voUenden . 
kannte, wi6 manron d^n Werken desDaidalos oder von Hephaistos* 
Dreifüssen er»lhlt, von denen der Dfcliter sagt, sie an t er- 
sögeiK lieh eigenen Triebes drer heiligen Arbeit^ 
eö' die Weberschiffe von seihst webten , und die Kunme CUher 
sehl&gen^ so bedMIe es in keiner Hinsicht weder IMener Ar die 
Werkmeister noch Sklaven für die Herren.^ Hier wfll' swnr 
Aristoteles durch die Vergleichung cjöttbo tu ^aiddXov 
iyava, anfangs bloss den rorhergehenden Satz: Ei fiocpliävvtt' 
. to — TO avw^ MgyoVy erläutern, fügt aber der ursprunglidt 
• zu dem obigen angefügten Vergleichung noch einen eignen Satz 
' hiozQ mit ovtmg'tci xtgHlöig ^t€.| damit der Binn nm so melnr 
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h^rymrtie ^ ikk CMeAen, Lat^cr linii telbtt D^vttfclie ollcnl 
ttttn. Betont m^n alid das den durch dcnZwiftchensate cSMnj^«^^ 
Af9hm unterbrochenen Gedanken wieder aufnehmende ovttog^ 
M bedarf 8 gar «icht der Wiederhohmg der Bcdingimgspartikel ' * 
%lj sondern diese wirkt aus dem Satze: bI yuQ r^dvvavo uti.^' 
treil das ovtag ja eben nur die Wiederauihahme der in den Hin- 
tergrund getretenen Bedingung anseigt, noch gelber fort. ESt 
ist also das kräftige övrog, sie ^ so gleich ovtiog crpffi tie 
iptvr, 80 also; und die Wiederholung der Bedingungapartikel 
H wfkfde die Bündigkeit der Kede in dem schönen Ariatotgliicli— 
Mtte nur ttSre*.**'^ • " '.iiWw*»: , iK> .u ivr^r us, 

4at FMlMi^iMn gesprMli^B, 4«r Ai'Bizng dmuT ilnraltoy^ 
' i<i ftHiittiiiii'Wiihi/'iifclii, iiiifTtliiii»llil|lf iwlnlwwiJIwi 
Wtbt tarnt liiAliriteMWat^ggtirtfl^ «bet 
M Kriege g«m«ditMi Unten anfüliri, lagt ^: M 

%^^0 ^(icatoif t6 tolf xps^fTOvtt ttoXHifi' Hier Terstehen 'ifir 
Hrn.* Stahr's Uebersetaung: Demt darum erBeheint den emm^ 
das G er echte als Wohlwollen^ den andern eben dien 
das Gerechte zu sein^ dasa der Stärkere herrsche , nicht recht. 
^id yccQ TovTo rolg fiiv %vvoia doxst ro ÖUatov ^vai uti, 
kann nur heisfsen: ^^Desshalb scheint den Einen Wohlwollen («in« 
aus Humanität entspringende Nachsicht und Gutwilligkeit, > wit 
Göttling €ommentar S. 290 das Wort richtig gefasst zu haben 
acheint.) das Rechte zu sein, den Anderen aber eben diesa daa 
Rechte , dails der Stärkere herrsche/^ Doch man liest bei Ilm« 
Stahr weiter: 18« ^ExbI di€i&tdvt»vys%(DQis rovtcov tav Xovnv 
^gX^govd ^Ol # '| ^u t >yiy^ tolw#iirdi r^i:gpoi köyot, 6s<mM 

le^ uat« «(>A«fk«Mr imXtltnß tMeuH duutUew, Sßm d'^^ciim» 
wobei er gaM 'GdtÜlB;^ Alisidrteii 'fo]|^, der dNMdh' «R 

Ivel diaötdvtfov yB tovtmf vt9lf idymtßxte. einen' ii^M 8iilf 
%idM»b nnd ihm den Nachsatz^ von mint 4' dvtsxoßttfoi 

gab. Allein, dass diene Annahme ganz unstatthaft sei, liesae 
«ich mit Vielem beweif en, nicht daas da im Nachsatze an siah 
unstatthaft sei, worüber wir bereits zu Cap. 2. §. 4. aprachen 
und unten noch besonders sprechen werden, sondern weil der 
IVachsatz: okcog d' dvrsxoftevol zi.vBg xrs. , gar nicht in so. enge 
Verbindung mit dem unmittelbar Vorhergehenden gebracht 
werden kann , dass er als Folgesatz angefügt werden könnte nnd 
weil auch dann die Wendung: ^Enü ÖLaötdvxav ya kts., hier 
sprachlich fehlerhaft sein \^-ürde, was Hr. Stahr auch fühlte, in- 
dem er nach bxbI die Partikel 6e vorraisste , wobei er aieh aber 
noch fragen sollte, was yi hier bedeute'} Man wird sich also 
leicht mit tms übereeugen , daaa die' Argumentatioii den Atiate- 
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iiig|:;M^MiiiipiM im ya^ mSm Mb#lt» iftynf imm mk 
i(mmm Amt Mit i* «^«^.«ovf» 9 ü mm ^r ficopr M^tumm 
a^fiiv* 4MiMtBMMn^ y£ rovt&v tfov Xoyiov ovt* lispfQ^ 

jl»/at^ Ti9i(t6t 8i^rtlai% c?^« d' otJ <p(t6tv. Aristoteles will sa-. 
gefi: Aus dem au^e^ebeueii GruBde niad ^wei Meii|uagen vor« 
haudeii^ ein gewisses Wohlwollen au die Stelle der Gerechligkeil 
XU setzen^ oder das Gerechte ia dem al» solchem Anerkannten zu 
behaupten , da eine vou diesen beiden Anaichteu abweichende 
Bleiniin^^ dass nämlich das Bessere Termö^e seiner Tüchtigkeit 
nielit herrsclien solle, doch ^anz uiistatthait und unglaublich ist« 
godaun geht er auf die iViiäiclit derer über, die nich ganz streng 
^'a Ro^t halten wollen, was^ wie gesagt^ giir nicht in ao engem 
PNMBpiinhtnge 4m T^lli^KKlwodmitim^ 9^ 

fciülirii mmMtA dnü EiMi WtUwolleii IMat^ i« ««in, 

rnbrn^ ^ ja bei dielen entgngepgeaetsten Ansieliiqn dU« tob fliM' 
th i nf khen de Ansicht {Sttgu' X^yoi) y daai diu fU^mw nidil 
•einer Tüchtigkeit gemäss regiren und herrschen mnsa«! .«Ichü 

Haltbares und nichts Glaubwürdiges Gänzlich aber an ein 
Gerechtes, sich vermeintlich haltend — denn etwas Gerechtes ist 
das Gesetz — nehmen Einige die Knechtschaft durch Krieg als 
gerecht an, zugleich aber verneinen sie es.^^ Es ^ieht also der 
ISata; iasl duxcxdvtcyv ys zovtav zcov Xoycov kts den Gruu4 
fUr die alleinige Statthaftigkeit der beiden erwähnten Ansichten 
nn4 und wenn knei an siclinioht hinlänglich verständlich war, so 
hitte wenigstens das folgende ^^'^ Philosophen ge^en jcdca 
Missvcrstündnla achiitsen sollen. Eben so verfuhrt mit knsl-^ 
Aristotelea 14 u. 15^ wenn er sagte: cv^ßßhst, äs aokli- 

jMr^M^oft • > ' r . 

' Lüh i. 0^ nt W M Hn. Stdvt ,ßl ya^ 

fitiUta uetl ut^^tg Mt^er Bemerkung, dasa er die glückliche 
Venmithnug Göttlings yvco^tiov für S6ts in den Text geaetn^ 
liabe, und der Anfrac^e, ob am Ende nicht lieber ntxrfihv sta^t Kt^^ig 
zu schreiben sei. Beides geschah mit Unrecht. Göttlings Ver<- 
■irtlMiitg aoäU zHttuto aU ein« höchst unglüpkU^^y wie wir 
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fede nennen, die. sich anni«w8iicli In den Text diiosi« tun dk» 
Wssere !• arbnii^ de* Originmls zu eotiernen, durch eiue lichtijire 
BiUinin^ der Stelle beseitiget sein, und die Worte: ^ «ept TffV 
tp9tfnjv kni^UHtt xai xtrjöig; isolUfii unaiigt lasui geliiB««ii 
iem. Hier sah gewiss wieder der schweifiianie Bekkcr mehr, 
als die beiden Heiren Heraiugeber. Man leaeib^; ^i fiig lou 
mnA mit h^kUmrü yuQ l<}n, dMi ift dicMv 
Itarianff aad» «rdgiMk«i«kilui(e, Miiil dte^^dmibrag^liMi 
iii||feMMHi«wdiff)Tov jj(yqtkmkmmM^9m$/^ßmtWt%iiov XQ^^m!i 

liMfiiliii» %u\ nttjöiqi ist wiei« 4to MdH hing 
worfctic M«aiüMlHr.:iblHlM9 lUe Heransgeber Terfulirt(a^ 

Mmi lässt zwar eines ans dem anderen riclitig folgernd herror- 

*trctcii, Avirft aber die GerlaiiKof! ctnas lose und locker hin, nicht 
fürchtend, dass unser Leser nicht auch mit gleicher Leichtigkeit 
dieser Kede fol'^eri werde. Man übersetze nur nach unserer 
liiterpunction, woriiach der erste leise oppoiiin iulf iNathsatz mit 
7} Öl TreQidKtjcpE jcf^. beginnt) und sodmin der Folgesatz caare 
3tQ<DTov iq ysmQyixij xrl. mit Leichtigkeit ati^eworfcu wird, und 
wird sich sogleich überzeugen , dass jede Aciidüriing hier tiic 
Rede schiechter raachen würd6. Also: ,,Wenn es nämlich Sache 
d^ Erwerbfleissigeu ist, zuzusehen, wo Geld und Kigcnthum 
tiihiüWBn toU^ m^-^aämA dagegen i(Br.JB<p|s und Edchtbini 
HÜtTTMei Mpr-MleM te 4ftM«M»i «91 «i|L,fM der 
H l ^ i i m i M nti, «to eine intow.«fttlBaf , « jB|i iiIiiwpiBft 4h 

M^§it m die Ndttung «nlihr GMMriit^ Qu»MlV§A^9ßm 
Her Arütoleles 4m Waelmt» nilt 4 ik 4tf maUm lyipiifTiwW 

. ßtki^ itetl 6 nMto^-wtii es nfafcl eise reine Folgentfiftlfti ,ie»dera 
Irihei Art Einwurf enthalt. Data man im Giiao|M;»ichen und sonach 

»MWti Aristoteles den Nachsatz mit da iHlginne, haben wir bmÜI 
oben au Lib. I. Cap. 11. §. 4. gesehen; und Göttling aagtao fit 
Commentar. p. Xtll. „de in apodosi udmodum 9$t familiäre 
järisloieli. Sic c. VIH. 7. init, ^xtl Öh — dn^doxifia^o^fvov ~ 
€KBUtiov ÖS xtk so wie Hr. Stahr zu Lib. III. Cap. IIL §. 4. 
p. 60 dies ebenfalls anerkennt, was wir nun als nicht ei^entü- 
«her Aristoteliker gerne glauben, doch mit der bereits angedeute- 
ten Vlitisciirnnkiin^r, dass es eigentlich eine Art Störung des Mach- 
ttaize» zu Gnnsten des inneren Sinnes der Stelle sei. Das möTi 
folgert ferner ganz aristotelisch in leichter und acht griechischer 

H^ndung: acte Tcgatov 1} yBOffyLxrj 3t6tt(fQv »ti., die auch wir 
unacrar freilich elmaa plumperen Spra^bet nachahmen könr 

•mmi ^Mmt «iaiBh-dflr AcUrbin ist erl'' ^ . JMom UMU^ 

.Mi^i^B■f■^iJ ÜMiar w aber hier «oa ao atbapw «Ml wm m 
m mii f t r m Miaa d a n tan» da ja ■nmHIelbar- W:>iwawian ifnlü ,y , 



inlf^g, ixet diäfiq>i6ßrjTff^iif. , und durch die obige DiscusHion 
aller Dunii^elheit der letzteren Rede vorgebeugt war. — Beileibe 
Hit mau aber nielil lu^iv mUlU nrij^ig im Folgenden zu sdirei-r 
mmi^mä'^. ßtAt bt <i«r AaMriiung S. ii ToradOl^ Dlo 

iMttciliig«»: üli»iiiilntin dteflutgiiH HiMiiiHifcli dl» 

MWHnHj^ 1HMI' QV. ^Wwi NHWn MrfiH|pVncnBB| JatwMtw JMnH« 

Mni"*. «sA «Ms ika Mm mt «mnllMUidNr« w 

liliii'4biielf Machen. • 
V ^a kiitiache Kldnl^l-eiten erwlhnen wir» 4m» im folgeftdcik 

Al^ Lesart : Oßolae wv tntf^Qnmav . beizubäiaUüM 
vmr, waa kein Abachreiber h^(»rbradile , wie offlanbar BeUonp 
Spöklts KcA tov dt^pafar«v. Naehdem Tarher geaagt w«ra 
l«al d' 01$ rertko ixc(6TG> '^df^ xtna ipv0tv, dü* htgot Irigoig^ 
tgui,f^vt&v tmv ^cpocpaycrv x«l rtov xapnofpaycsv ol ßiot, scpog 
jfAAifAa difrftäöLV^ so wärde^ wenn er also Ibrtgeialurea wäre : 
^Uoitog öl xm tmv dvd'gmittav^ nothweniiiger Weise hierzu ^er- 
•taiiden w enU n müssen ot ßloi ; aliein aaf diese Weise würde er den 
Gedanken nicht wolil liabeii also erweitern können: «okv yao Öia^ 
tpkoovfftv ol TOvtmv ßlot, da dieser Sata erst bestiianit die Saclie. 
auf die Lebensarten überzutragen geheint. Deshalb Mar e« 
ftefficr, den Uebergan^ ztt dieaem Endceaniti^ etwaa allgemeineif 
^ aetxen^ waa f^MMhlf w«Mi mn wü dtn flaBMwHIka liert» 

m im*il9 mit' Mi lNnaellbn; denn in htllam JfaaM« iwl«h 
i üi iitii' nkh' ilne »LclwiMrii'Siwn ^ Hr. Slalir aelbat «idü ls 

f«ef ner UeberaeMng^ TiNi ffkMgcm G«füUc. geleitet, von seinem 
Texte ab, ind<^m (irfil^t^ate: Eben 80 Verkält Mk^M mU de» 
iieiMclMi wobei er aawoM xnl unübersetzt iiesa , was man hier 
ä11erdhi|<9 wohl miaiea kmni, Mcb vmr mutpmmmv freier wie- 

- ' Ebeudaselbt §. 6. sehen wir keinen Gewinn darin, dass Hr. 
St«hr in den Worten : vön ös ^wOToxat, rorcj ytvvüyfiävots: l'j^H 
rQO(pi^v iv avtotg fiBXQo rti^og, aus der Pariser II?tfi(lschrirt 1. 
rorc yfvvcöfjiivoig ntnii toig yevofisvoLg in den '1 ext biatlite, 
da letzteres ebenfalls dem Simie entsjiriclit , und die i'ariser 
Tfandtschrift blos beweiset^ dass aclion vor Sj Iburg eiifc aoldbio 
Correctur vorgenommen ward. * . • • * 

' Lib. l. Cap. in. $.8. lesen wir bei Hm. Siahr: fitv ovv 
sldos xtrjTLH^g xatd tfivöiv t^g olKovonmijs (iigog hsvlv * ö du 
^tot 4%dQxnv fi ttoglfuip anmya» ffanag vmdQxHt ^ ^^^^ ^tfia»* 
gidfiog xgiipkitmtß nifdg dvayiuUop -mcl xQtjölftmß dg 

Uo^ihfüiß tf6X$»^1l' olutut^^ lind faabm mch flidbla dagegen, 
ff«taü liter deracilfe-^ In S MijtciiMkmm weI dw«h fbuMk 
n m^ t t um wUlk wMto üin der AuMtaig nidit mMIwi: 
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^9t6 'proo GoBttiinffii etwieetuta^^umk in /tramtatwnV aecnü 
svmus^*' Denn o pebt ebenfalls dem Hohtigen Sinn und ist hier 
ücht griechisch. Es wird nämlich o , gersdie wie das lateinische 
qmd^ z. B. Tercntiiis Pkorvno V, 64. Ki quod iuo viro 
ocuti .doleant^ um die einzelnen SStze in. einander zu kcUen, also 
sehr oft ^ebrancht^ und man kann es wohl dnreh ^to erkläreni 
'Wenn man nur die richtige grammatische Auffassung sich vorbehält. 
XJra der Kürze wUlen lerwciseu wir auf 6. Hermann zu £uri)pu 
Meeuba V. 13; o naL fis y^g vatim$(^iif^^ S. O^iSUe Aufl. u. Ä* 
Hatthlte aii«r.iCliiniinat^;$. 41X ifiMiniiririLfi^ «Hr 1^ 
itehr 1^ iMtlM.d« iHiaitsea Oii^i <li ÜMUu* «llM^Um 
Mit Biclii etßt irffa. Jfittin irfurr Jkispicte «pt.fiyMk«! &Pf!r 
^tllbeni enrMrtea woIUb. »^ikpp iiriMi' ji^.K'dMiito t i l b^ nN tn^jy 

liä tov /iC' ov yag tv8ov ov6a zvyxcivu, . 

'SV ' » • # f »att» • (1*1 IITHNl 

so konnte in der That doch jeder attische Prosaiker also si^l 
ausdrücken^ da Aristophanes bekannter Maassen in dei| syntakti^ 

sehen Vügüo§&iä nuc die attisdie Stod|qftHi4li»|g« yj | ftK Bnt| i fi p 
konnte. • . - ' 

Lib. I. Cap. III. §. 18. heisst es : Tijg oUovofiixijg^ ov 
^Qfjfimiatix'^g lört nigag* ov yag xovto tijg oixovoftiit'^g 
Egyov dio ty iisv (paLvitai dvayxaiov tlvai.. aavtog akovtou 
migag^ knl Öh täv yivofiivow oga^iv övfißmv^ %jovp()iv.zIjov ' 
MivTig yoQ aig ansigov aviovCiv oi xgtifiatiiotitvoi %dv6m^(f,%, 
i^Mp-dl fd 060Myyvg ctdt&v. kxaÜdti$§:'.fag 17 %g^0ig£ t(m 
wäwö'&iga imtiga^ tijg x^ijfMcMtMti^s; t^g yßg avt^g,ii^ 

-Moif vig r 1} «vtf^tg «fi. • 80 IoMtt>di< UndümlfKlt^i fSmf 
•eine dgenliidio AbweklHuig mdi. Ik MUi^ w wi W iMi . IMei^^i^ffqif 
bar seinen Aristoteles an bcirttn, da er atÜltebiTifeend dieil^ 
Ii Wi tt beibehielt. Denn wenn Hr. Stabr zunächst da^intgr 
etwas sucht, diso vier HandaehriftoB bei Bektar undder ^ §1^. V 
1»d GöttUn^, so wie einige ^\ie Auipihm.^Mti ^^i^ 
sen 6g£t so würde ogm allenfalls kier andi. gebf«, da 
eben so, wie das lateinische videa^ fast wie unser: man sieü^ 
löfters gebraucht wird, ob man gleich hier nichi reclit einsieht, 
-warum Aristoteles so rein subjectiv sich habe ausdrücken 
wollen. Allein ogafiBv ging hier gewiss bloss ?erniittelst des l>^r 
kannten und in den griechischen Handschriften sehr häufi|;fiii 
CTempendiums 6ga oder ogo" in 6g& über^ und gibt auch hify 
den bessten Sinn. Die schwierigere Frage betrifft aber die fol- 
genden Worte: hiaXXdttEi yäg 1^ xgijfSt-Sf tov ctvtov ov^k 
'Wa t i p ay t^g xQW^^^^i^VS £s will nämlich Aiis^f^^cji 

wtnuB die Vei^»Uun|;skujist,iii die.|$r|i'€f 
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#iiiiit uberg^e; ^ Mwhdem er also gesagt hat : «dvtsg yap tlg 
ihiUQOv c^iovöiv «f %QfifiMt»i6fttvoi TO v6(ju0fia. aitiov de td 
'^vvByyvg avtäv: , beweist er nun ^ dass der Gnind davon das 
fMeiiehai lueidar dtdii^ch, dass er sügtz InakXdttH fuaf 

#Ni ^ » M g» ) i i M to i U w a ^^egeartiikte mNpdiiflviiir tpid**!« 
4MhMMM*««ii Mmil «iieBni?W«iteiie te ««Itiwdl, 

«ü-eilieiii tmd deni8«lfcdi Qefenstan^e m thiiti hat, spielt Jh 
4M (reitie) Erwerbkiimt fifa^. Um dies noch deiitlkiier m 
«rweise« lliypt er imctr nfg ' yog^ avt^g i6Ü %$9jmn9 xtijaig, 
li&yt' lUtBi xa4tw0, Mika t^g iilv htpov viAeg, 9^ d* ^ 
ttvS:rfiig.f welche"* Worte ms dHrchaas keiner Aendenin^ za 
dirfen sche^^n. Man ubersetze: ^.Desgclben Gebrauchs ist 
nämlich ein Ei^enthum , aber nicht zu demselben Zwecke, son- 
dern diese hat einen Susseren Zweck, die andere ihre Vermehrnug,^^ 
oder mit anderen Worten : ,,Deun es fällt einem und demselben 
^Gebrauche ein Ki^enthum anheim, aber nicht zu einem Zwecke, 
sondern diese hat einen fremden Zweck, die andere u. k. w.^ 
Man aielit so bald ein, dass die Lesart der Ilandschriiten: z^g 
ydg ttVT^s iatl XQ^^^^S ntijOtg, nicht nur nicht falsch, sondern olV 
feabär besser eci, all dieQ9ltlln§*ache Conjectiir : m^ctag X9^^^S> 
W^iW/ekiB 4011 Teslvetil^ 4t leMw» tea bcUe kmi^ 
IVBiM rfb HwiaJfc iii ghmo, ^ IdililKi »■4acgcinte■d^i^ jtar 
IMMIcht wiMi, Ml» hmoüitktm 4HM«t wskke Idtotitft «te 
PMH' gMfi|Mi'4Mk tlf^ .WmI«8 jwmüaak^t^ warn huati^ 
Mditoct wnr\ 4ie kuMUdnifUiche Lmm$ digegoi fickMfcr 
afeidtte Ait'iiM .Oebmche« hervorhebt, was aach liitr««»*«» 
IMlV tm Orte war^ ^-fdcrFhiiiHtoph sodann daj^egen nur den 
yiftnthied«nen ZiPMÜ-fini efaier und deitelben Benutzni^ jiUe 
Jli H^ren Veranlcsrang %n ^tk nahen Griinse nnd dem Uebcc^nga 
der feinen Wissenschaft in die andere gegeben hatte, geltend zn 
tnathen siicht. Es durfte also unserer Ansicht nach Hr. Stahr 
die auch von I. Bekker beibehaltene Lesart nicht mit der Ue- 
uerkttni;^ abfertigen : „ Vul^o ineple : xgijöscjg xtij o i g . ^'^ 
littdi y^er statt des handschriftUchen ixarif^, das gar uichl.eir 
|M(tK(A beglaubigte Ixaripcr^ anf nehmen. 

Ii Cap. V. §. l. sah I. Bekker ebenfalls weiter, wenn 
'«ar in den Worten: inel öi tgia fiigr} t^g oixovofiLxiis ijvt 
ifiv ^önonxiji mgl ijg iiQfpai, Tcgotegov, ev dhicatgiufj, tgi- 
Si(fli*^yäii%mj' %al fdg yA^fuxdg agx*uß italxUvmw, og dini^- 
^tM¥ py dnafoiv , 0^ cdvc hütop 4k vgtmom t^g dgx^g^ ,tMit 

Ügn^i^Mbk mmtmw^ Hgmf^^mnnBMkK. Ik 
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VeiiM, irfo et Mitrnfit'maen fl«Ilte^-«iNt ITr. Str MMi Itf te» 
«Uebenetttin^ nur dadoMsh half, dass er dil SiA)Mt'%i«i«txtc<, 
wenn er tes wiedergal»: „ J5>ei?ft der Munn ' hertHiM iiSer WM 
Wid Kinder,'* Der giinse Ahstoss Iram «ber daher, das« itaan 

die acht gricchisclie Attraclion nicht ^elmn^ beachtete, nacfi 
velcher der Infinitir rinrh Yon dem Vcrhum des vorijrcn Satze« 
abhängt, was durch das yc(o ^^r nicht gCvStört ^ird, 

und durch viel^ Beispiele, falls es dessen bedarf, erlmrtet 
weiden kann. Dasselbe Verhältniss findet tauch dann fcJtaU, wen« 
mit dem Participhim steht. Man vergleiche Äbei^ den Inüniti^ 
jFKrodot. % 60. vvv o?v diSoxtat td ^vO'tvttv to noir^rhr rj^lv 

wo man dfdoxta^ im Gedanken behalten mnaa, vtrj^L Thml^^ 
7, u. A. MattH!«fl^ €h'. Gr. §. 634. 2. SU Hat MM Wer i« 
eiUlreii: %id yaQ ymmmog a^zaiV-Wal ^huimv fjif fkipög 'P^ 
öU&vofiMrjg. JMe Griechen liebtet aolehea WadiÜiÜEflrüa i i li 
nialbegonii^eil tkiittnikldii mdkt^ irte irir,'iiiid io'ifldili --wlr 
ufiteii fib. IL Cap. L §. 6. ebenftUa den InMtlT injMMtfi von 
den torhergehenden ßilnov ab^ehangeoh^ we ttatt-ebenCiUB 
fUßihctt. lesen wollte oder andere Versuche 'machte, €00 Mülgnu^ 
den InfuiitiT an biesdUffett. ^BelA«^ verfbhr alM iMi»-|i«r 4» 
aiebersten, wenn er ^p;^str nnangetaitiC lic^a. 

Auch h'h. I. Cap. V. §. 6. png Hr. Stahr nicht ilöher getnig;, 
Wrenn er nach Paris. T. also schrieb: 6fiol^^ tolvvv Mfoylialw 
^uv yial moi rag i^^ixag agstag' vitokriittlov yctg, öblv fthiß 
liix'cx^Lv navzag xtI Denn da alle l^brigen Handscliriften hier 
yaß: weglassen, so sieht man deutlich, dass es in jener Pariser 
Handschrift, die mir zu oft Spuren einer nachbessernden Hand, 
Tiellciclit des Demetrios Chalkendyles selbst, durchblicken lässt, 
diu*ch Correctur gekomTncii sei; dazu ist die Kede ohne jene« 
yrfp weit schöner: u/uo/wg xoivuv dvayxaiov tiHV xal nggl 
rir; ^^ixdg agstccg' vnoXijittiov Sllv tihv fittixHv xavtag %ts» 
DaM fibrigens ydg .|n aprachlicher H&iaiclii wegbleibeil fc6i\iie, 
iftiVibt tnda UtrBtk'g&flM «n efwelicii.- Se fcMt «'MMmiUdi 
iAim Im» Aach d^Jtip bmv Qjnd in fimUdien YcrhlltaitaAiii ntfjL 
SV« Aug. Wolf la Deiiioatlieiiia Leptineap. IIS. Bomi mmii >ni 
X«lnipli. Symftoa. p. tfS. Aug. MatthiaeV gf. Gl^; «lik 
6. 1244. 2te Anfl. Iito'm5cliteii'%firllm ubei^iadpt noek 
vor jener Handschrift' etwas warnen, d^tm ancli Üb.!. Cbp. III. 
§• 6* War sie mit dem scheinbar besser^ii totg yiPVtifihfotg aUein 
bei d& Hand, üb T. Cup. IV. §. 2. liest sie iitoQtoif 6h statt 
tptrmf aus Conet Inr, allein, awfch Mb. II. Cap. I. §. ff.'sueht 
sie den - - Jntin iT zn bfseiti,?pn, lib. III. Cap. II. §. 11. 

entfernt sie die ein wenig auifallendere Wortstelhuig cjO^Fp 
avXoTtoLog yd'^ dttrch die Correctur S^nsg ydg txvXonoLog, alles 
Grinide, die uns gebieten ihr, steht sie aflein, nicht besenderen 
Glauben lu scheiilat' und wohl auch derGauid, warmn äe l»- 
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welche Hr* \St aiif . Qi^^t^ngs Ri^th gegen Bekkcr wählte, eb^ 
lUcht gu^ heissen: Ö*'i sixfs asfiAi^^, di^^ o^^ ^^^f^ov 

0ilBU>V'Hf$l tov i^yopl^SPOif^ fUdimt dem Sinne angeroegsenei^ 
Alflf ?r^og TO TiAoff xal tov fjyov^^vov ; denn emestheils ent^ 
spricIU ngoe tov taXstov hesser dem obigen s^bI d* 6 naig 
titelrjg, sodanii) nneh hesser dem ova avvov ngog avröi/, ui\d ' 
WQii Seiten der Handschrifteu stellt ngog tov rtkEiov wenigstens 
ebeiii so sicher als ngog .riilog, zumal eine Abkürzung leichter 
Veranlassung zu letzteren^ geben, als agog ro teXog in ngog tov 
siilaoi^ verändert werden konnte. Dass iu ngog top xikuov xal 
tov i^yovfAiVOV der ^rt^kel. vor r^yov^tvov wiederholt wiri}^ 
darf aueli sa nV:ht .h^ceipden^ denn jjppdg .xpK tUuov, xaLi^j 
ytovßmw ^mrä^. UieUinatia sj^$a,e])l|cli^fl (Gfriiiidetirimatatthaft oder 
1»iiafRtftl|i..»iidpwtUA sewv^^s difi hüejflen Begriffe 

. , BiUliiflf bcvei^ ^.puMjhf data §. 11. ni^l^^ zu verdiidh^ 

iwcttil •s.daie^b^.^uMaat: . Ofw^^ov. fo/vtm t^c * 

ov diÖaöxakixrIv ixopfnn.uSiv^ ff^tipydtitifpS^xiiv ^ wo Ilr. 
Btahr das letzte, Wwrt.limi^werffa woÖte., Ea sieht viehndir ' 
diaeies Wort ganz an. aehiem Orte, und ui^^nicjit ohne beaoiif 
deren Nachdruck an die Endspitze des Satzes gebracht. . 
nämlich in dem ersten Th eile des Satzes gesagt ist, dass der 
Herr dem Sklaven ein Tugendspiegel si>in müsse, und auf 
diese \Vci«e mittelbar wenig^ens eine gewisse ÖB6noti.Kij füif 
4enaelben in Anspruch ge(iomi)i^n w ordeu ist , falut Aristoteles 
ganz schön fort: aAA' ov xijv ÖLÖaöxalLicriv Ey^ovxa tc5v 
i(fy(av deöTCOTLXjjv^ allein er braucht dabei nicht gerade die ' 
unterrichtende llerrscherkuu«^ (eig,eu^ch Uerfenkunst, ^eöjtor 
j?Mttjj)'»ii heaitzen. , |, ' . . -j i.: „., • 

fi ..inWir fcc«nügei| una vjur der Hanf nj^i, »di€^»n,]Bejij9-l^ypgeM 

Sirrdi«^S|(itSk:de8 .eratß^:,%iiJiea.und,^l^»^ ci^jjg^ 
ofcfttihfWan rhi n itPliy ic l^ d«r. d«aUidien jDfd)gi^u^ >M9v#r 
Ml Btdif^iwfe.inin diif^l^ *o «erad^ aul^esUmmi^ervia^|k^ 

dPMwUf, <0^ajr irgend Guten toßg,eri 3iuaammeBget^0(e§ 

^r^^ef9n umd»$ ti^tiilf QeUenden wUlen ihun JUe-^AUea ^ 
H^, Ut.^ffßi^aK %. 9',m . liier ateht Ci4ec|M^eB dy<^^^ 
f^^^j» H 4<?f .IJfbersetzung: irgend eines GtUm 
^agifit, YeranUaauQg gab; im Deutschen müsste mm aber notii- 
Jir0ndig sagen: irgend eii^a yortheilea wegpt^ da jene lieber^ 
,i«tzung eher hätte müssen xaXov uaycf&f^O ti.v6g tvsxev vorausr 
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1 

Ariitotelif PolUica. £ilid. Stalir, 9S - 

öinaLov* ßlcciov yorp, wiedergegeben: wr'shalb es amh tH6hl 
gerecht sei ; denn es sei gewaltsam. Aristoteles sprach, wie 
«Mere' Philosophen: Deshalb es auch uicht gerecht , weil gc- 
,iMlaiii»*> JM.h (Cq^. II. §22. «cheint Hr. St iMdillich itm 
griedyrndie Üolotit' vemiteht n haben, "wenii/er -IbeMetiter 
BU WUtmaekaß der 8klawn hetreffend^ -eo lekrte 'ii, S, im 
SyrtdkuB «Mfi um Lekm die Sklaven den gesanuMen Kreie der 
AnÜo e i ^ iMBHg en., Dto diese 'Woil^ im Oriechischen lauten« 
detuUiei{7, otav stsQ 6 iv SupaMov^is kted^ivtv htst fag 
ßdaß0¥ttt pi^dv^dldceftxB va iyxvxUa BugKOvrjunta tovg aui- 
dttg, 8b musste übersetzt werden : ^imd swar Dienstiintcfrichty 
wie ihn (in weldier Art und in welchem Umfange) jener zu 
Syraku<?ae beibrachte. Denn daselbst gab Jemand den jimfren 
Leuten fürs Gehl TJnterrirlit in dem gesammten Ümfanpe der 
Dienstvenlchtuiii^en n. s. w.*-'- Lih. I. Tap. V. §2. sind die Wort«: 
'Ev jtt£V ovv zalg TToXfTtnaig ccgx^is ^«*^S ^rAf/öratg fjiBraßdXXXH 
TO aQXOv oial to a();^ü(U£Tov ' l| Xöov ycio slvai ßovXstaL tijfp 
. q>'v6iv xat ÖiaxpiQUi' (jltj^ev y.rt.y otteiibar xu fro! übersetzt: Iti 
deu ineUleu bürgerlic/icu Gewalten ßndet min zwai ein Weck' 
sei des Jtegiefenden und Regierten StoU{ denn der Begriff 
Bürger fferiangi aatOriiehe GMMeU und' gänaHehe Unter" 
mUdedeiotligkeU, dA d%r Begriff Bürger nkbt dnmaliflqiBdte 
alB^Snbject im Salle liegt, flOBdem liöchitete ^ein %oMße9 Vm^ 
käUme/* . Dedi wk w^ea bet wl^htop mtSsd^ti^ wkM nif 
kel% !d« dieVetanetiuBg Im Ckmieii eeUr riohtig ist "imd m> Hulb ; 
st«U einettGiMliientares dienen kann, und wollen Ueber den Raont ' ^ 
•peven, um noch einige SteNen des nwelt^ti Baohei in!»>An9» 
fernen zu können. 

Lib. IL €ap. I. § 2. hat sich Hr. Stehr^ freilich Uet auch 
mit Immanuel Bekker, Terleiten lassen eine Lesart in .dten Te'it 
SU bringen, die weder diplomatisch beglaubigt ist nach mieh vnn 
"Seiten des Sinnes erfordert wird und nns noch dazu in »^pifit hli- 
eher Hinsieht einen zweitaclKMi l'ohler zu enthalten scheint. Es 
will Aristoteles beweissen, dass die Üürger BOthwendig etwas G<»- 
meinsames haben miisscn, sagt also: i^ ydg TCoXittia koivcjvIcc 
rlq Itfrt, xal icgätov dvdyatj tov xojcov xoivcDvaiv, und um nun 
zu beweisen, dass sie wenigstens den Ort gemeinschaftlich Haben 
müssen, fährt er fort: 6 ^hv ydg tonog ioon^g iiLÜg nokBag^ ol 
da xoXitaL xotvovol f^g /(to^ TtokBcag* , Hier stles^ man: an 
Uotrjgva und schrieb dafSrnadiefaiet altentJdberaj^lMUk^iuid mil 
flinlgen aUien' Ausgaben« 'ifiS o «ijg,.ala0t w fuv vd^ tdn^s o 
tt^g fiidg nilmg, aliebi ninftchstlst.diew tqBMcIdiQh 'MMh; et- 
alena well ;eiiKe Staadt acüon genannt aefai' nmaste) wenn, mm 
sie die eh» Siadi, ^ fito nSUg^ nennen das ateht ▼ornnd nadi 
Aristoteles in der f;tlechischen Sprache fest ; sodann is^ es aueh aon>- 
derbttr ausgedrückt: 6 itsvy«0 s6^9'dg 6 trjg luäsitoksmg, dn 
man aneh nichi'teaht MaA, wamm 6 s^^pUig ardiUoff so na«htriig'- 
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lieh kommen imtl nodi diizn üg dazwiscTirn s< ehe» soll und Aristo- 
fples TiVirdp wenigstens haben schreiben niVissof»: 6 fiev yäg^ 
TOTioc niä^ noktcjs alg. Und was würde das endh'ch fnr rao 
Gedankt, semr ^^D^nh der Ort einer Stadt ist eiw ainzir 
^CT*,*^rc öiirgcr aber sind Theilnehmer dieser» i^nen Stadt." 
Hr. Stahr selbst verwischte in der Lleljersctzung den Unsinn 
doirch andere Gestiltnng des Einzelnen, die aber seinem griecW- 
Bohen-Text^ wenig entspricht Wer JNilile also mclRen^'dw hmh 
nidit woUig Me Richtigkeit ißt hmdidnlfHldien «Lesart «nor^ 

Mwmol tijg (iLug ' teoXtmgr • allein der Spradie nmd dem 
Sinne ni^h passend Ist^' i^^ witt togent^ ^,]>^n der <ki 
(BniBfr) ist'das>Oemein^ (e%entlich dieGlefehtheiligkeit, Mtii^ 
enf^e^cngesetzt der aiioi'9<xivi]6ia) einer Stadt, die Börger - 
aböT Theilhaber diesto - einen Stadt^^^ felglieh^ was Aristoteles 
dein vernünftigen Leser, selbst zu schliessen rbcrlässt, sind die 
Bürger,- als Theilhaber dieser ein zrelncn Stadt, Theilhaber des 
Off OS, nnd da dieser ein Gemein ^iit (eine {Gotijq, woran jeder • 
gleichen Antheil bat) ist, pifnl sie TJiuilnelinier dieses Gcraein- 
i^üfoK, also ist die noiixUti eine noivcDvia. Richtig hatte Gött- 
iing zn löotfig den ähnliehen Gebrauch von iLBöotrjg bei Aristote- 
lefe* 8c;hon' vcrjrliclieii» wnd vernünftiger Weise bedarf es doch 
wi f9b eini'acliejn und regelmässiifem WortgebraiH lie keiner an*- 
dera Bowcisstellen, Im gleich folgenden § 8. diulle llr. Stahr 
lÜellit schreiBeb : ' IjirEt öt ätfi5x£Q^i'<^£ äk^ag te noXkag zo jsdvtfoii 
d»iü^t€ii ytnf€&i9ttg uowtig %tL, da die gewdhnKehe. Lesart, 
weldkebinidi'BInlfti^lioh dnreii HaadSitlftiflen beglaubigt ist, well 
schöner Ist: lExu 9^ ItveisgElag aULag ts xoMg «3 «i^mn» 
uMm YVU sa^toV^^tf h^t ft edllch dS6 ^nidigängige Gemein- 
AMFtndkr • Frauea .manche ^ehwieii|^ceÜen n. s* w> Bben so 
mdg warr'lib. LOapii. V. §. 4. -zu schreiben: Extdov dh Tfei^roy 
hUi t& imovfisvov xrs. statt ^^^^ddi' di^'Vcinrröv keu t& ^rjtov' 
l^i^Wßnm* Auch doüt lieisst es : -entsteht f veilr ü h fast 

d{)B3dn>e Frage im Betreff von Weib und Kind' n. fei.* w.^ Wie 
leicht der die Nüancirün^" des Ausdruckes nicht verstehende Ab- 
srhreiber di} in in solchen Fällen übergehen Hess, leuchtet 
ein. * An beiden Stellen ist aber jene Niianeirung höchst passend. 
* Efib. II. Cap. I. § 13. tinden wir die Lesart vieler liandschrif-* 
len: 9K^6$ df xovtovg ärBgav cpQccrogrx^ rpvksrtiv^ besser als die 
göwfthnlichc Lesart : . srpo^ dl Tovtoi'^ its^ov cpoatoQct rj (pvk%^ 
tf]v^ nicht ohne guten Griiiiii lies» Aristoteles^ wie es scheint^ 
die Pörtikel ij -dAiiaizt weg, weil wenn die Rede zu Ende eilt, 
man lieber ein Asyndeton eintrete» iiisst, ganz &o iuwh die Latein 
■ISKnAnih'eiMsprMii*41^se«n§ere Verbindung (pQuzoQay (pvkitipf 
dem Sinne s^lbst^-ilndaucil utiteniCap. IL §: IL stiAen diese 
griffe enger Terhnnden: %ä dk'ilg fpQctvQimg 'M ipvJiäg. 

lilh. n. Cap. L $19. dnifike.iirv Stafiv In* d^ Worfecv) «t^ 
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(irjtigag tovg (pvlaxag t« tls tovg aXkovg noXlttig do/Hvttf 
wd %aXw oi xagä tM4 qnHett/w $ig tovg ülXovg itoUfttgf 
mtii SV Xa(^tl6^ai %mv toiovtwv vi stguttuv dm rtjv avy- 
j'lf'stffv , fliirdiaiis nicht mit Göttling und Anderen an den wie- 
derliolleri Worten: tlg tovg SXXovg noXttag^ Anstoss nehmen 
lind das zweite Mai die Praeposition £tg we^^iinsrhen. Ks ist auch 
hier criecliische OoncinnitätHliebe ^ welche die Ziisammensiehung 
veranlasste imd v ollständig zu denken: ov yctg BtiiTQOßuyoQBvov- 
6tv dÖBXfpovg y.rd rixva xal veartgag ual firjtigag tovg tpvlaxag 
oZ T« £^5 tovg allovg nokitag öo^ivtsg %al ndliv oi xaga toig 
€pvka'E,Lv ilg %ovg äXXovg JtoXitag öo^ivtig ovxBtt ngoöayo- 
gtvoviSiv ciöeXfpovg xtL Freilich müsste dann aticli das Verliält- 
aAi BwMieii dg tovg &XXovg noXlzitg richtiger «vfgctet «w- 
den, -all dies tob Unit St in idwEr UetaMCtnuig geaehihwi kL 
Mui liberfetie mir: ait.ittS» einm Bürger und mt^ÜB mtd&m 
M0rgm-^ wo /wird der Sinn mid die Cooitnicliim Uw weideB. 
Alto: ^^Benn nicht mehr nennen die an die einea Bdrger Gcftt* 
henen die Wltebter Brüder^ Kinder, Vüticr imdIViTttter, «id hin* 
wieder (nennen nicht mehr Brüder n. w.) anf die imigekelvle 
Weise die auf Seite der Wlebter, eo die anderen Bai|;er «bge» 
geben.^^ Man hat nnr ot naga rotg (pvXa^iv richtig zii fasseOi 
d.h. nSmlieh, die auf Seiten der Wächter, die aber nicht mehr 
bei ilinen im. sein branrhen, sondern au die anderen abgehoben 
werden, wie Ttagä mit dem DatiTus oft bloa ein foaseaai¥iim 
wiedergibt, wie 6 nag l^oL ein 6 l^og u. s. w. 

Wir erwähnen nur noch einen kritischen Spass, der Hm. 
Stahrs Text zu einem besseren machte, als er selbst wollte. Denn 
lib. II. Cap. II. § !). isteht nämlich in seiner j\us^abe: Eöri putv 
yäg ag ovx tazai stQoiovöa noXig, iövi Ö' cjg töiai ^Iv, lyyvg 
d' ovött %ov /iij xugcav noXtg Blvat iötat %Blgav noXig, aßnag 
«vi. Hoch kämpft er aelbal in der Adnotalio crUica gegen dien- 
ten «einen Text an , und man rieht aoa seiner Bemerici|ng , daw 
Htm nach üvüsi T<ir xslgetv wider seinen Wüten in dem Texte 
gel^beR ist Bedi icanB- er sidi niftMen. gdwn^ Isvm ki In 
dtteser inederhslnng Ton den meisten Handschriften begknbigt 
nnd gans an seinem Orte, wo Aristeteles den Eintritt der Ver« 
• Bchlimmtrang nicht ohne NachdnidE IservcKbeben wü. Aach wir 
Wörden sagen: fiinestheils wh*d er, wenn er zn weit geht, nicht, 
mehr Staat sein, andemtlieiLi wird er es zwar, aber nahe daran 
nicht mehr Staat zu sein, wird er ein schlechterer Staat sein. 
Aehnlirh ist z. B. Cicero's ^viederholte8 necesse erit im Laeliun 
Cap. XV i. § 59., wozu man im Allgemeinen über dieses Princip 
▼ergkiche des Ree. Anmerkunf*" S. 176. Hier aber sieht man 
leicht, warum l&toLi nach dem IntinitiTUS ilvai wegen der Hhnli- 
dien Endung in denen Handschriften, die ^s Fatimim i^tai nicht 
liabeB) «lu&Uen konnte« Im Vorbeigehen müs»jsen wir noch 
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lihu n. Cap. I. §15. die Uebcrset55uii^ als falj^rli nigeii, wenn 
in den Worten: ^Atotcov -aal zo ^oivovg notr'jQavxa rovg 
viovq TO övvHvai ^lovot cay^krlv tmv hpeavxQDV^ %6 i^äv ftr) xra- 
Xv6m, fxtide tag XQijöag tag akkag , ag xqlxqI ngog vtov tivat 

xa) TO tQai' /üoVov, Hr. Stall r ddekcpio ngog dd6kq>6v übersetzte: 
zwischen Bruder und Schwe&ter , statt : zwischen Bruder und 
Bruder^ "wm iMd' mä dss ]¥«iliergdieiide nvtpl M^iog Mm 
cilMert^ Mmdem änjclrder fuixe ZmwmmßA^ng und nnBen^ 
Jidi ^dcf Batmix i hcii 9utl %^ k^äv da |tdv0V den >Yer<- 

wandtsduiltaen^ bier^wcfhcbi.» so kann dfloi Jjnatoteleg es wr 
aaiih»l»%8einem Staate «nacliicUieh bteiben y wenn ein Mann den . 
anderen liebte nicht aber >viU er die nntur^eniässe Liebe Terwer« 
feiL, was der Fall sein wi^rde, wenn man bei ngog dösXipov an die 
l&ohwester dächte. Am demselben Grunde durfte Hr. Stahr 
andi^nnten: ort d' 6 (tiv^xat^g ^ viog, oi 6' aöek<pol dklijXtow^ 
^ifj^^Bv ohö&ccL diacpBQEiv, nicht iibeisetaeni QesehwisUr, son- 
dcru Brüder unter einandrr. — 

Doch wir wollten ja nur durch unsere Geffenlienierknngen 
dßtk wackeren Hrn. IIerausgfl)(M- auf die und jene Sehwieri^keit 
aufmerksam iriftclien, die er noch wiixl zu iiijei wiiuh^n haben, und 
brechen deshalli, da wir unseren Lesern und ilim Geuüfre hierin 
gcthaii zu habcü glauben, hier mit der Versicherung ab, dass 
irir der Vollendung; dieses Werkes mit V ergnüg^en entgegen sehen. 
» V! ' • * • * lieinhold Klotz, 

Grufidzüge der Lehre von den höheren numeri- 
schen Gleichnn ^ cn nach ihren analytischen 
* -und geometrischen K i en s c h aft en. ¥An Supple- 
nient zu den Lehrbüchern der Algebra und Dilit-reiUlahechnuug. 
Voa W, Drobischf Prof. der Mathematik zu Leipzig. Mit 

Wet Ruprertafeini Leipzig 18-34. 341 S. In 8. 

Ks stand zu erwarten, dass das treffliche Werk von Fourier 
aiialysf* ilcs t'qiirition«^ detcrminc^es sehr bald auf dentsrhen 
Boden verpllanzl werden ^^^i^de. Doch muss<e ^eder Kenner 
wüuächen, dass es lieher einen Bearbeiter als einen Lebersetzer . 
finden möchte. So ausgezeichnet dieses Werk, seinem Inhalte 
nach., ist, so ist doch die Form, die Fourier gewählt hat, so 
beschaffen, dass die mekten Leser entweder zu viel oder zu we- 
nig darin finden. Indem nämlich I uurier ^iele Sätze als bekannt 
▼muMetzt, die freilieh leicht auf elementarem Wege gefunden 
worden können^ naefc der Art aber, wie unMi;:nialheniati8eher 
Unterridit geoidnei ist, «t in den höheren TheQen TotkimmeDi 
«etat^er einen Leaer Tfleann» dMcnimathematuNiieBfldnnf tiAm 
W«ll.8«4ielien tot. Büi aokber aber wM dte .AasfülnrlicliUkt 
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msii darf wohl sa^eii die Breite, nfft der Fourier ^cfcliriebeii hat, 
lästii; linilcij. Eine Bearbeitung der Foiirierscben Tlicoric , in- 
sofern sie nicht Fragment geblieben ist, die für den durchge- 
bildeten Mathematiker bestimmt wäre, liesse sich auf einen engen 
, llaum zusammen drängen; doch i>t sie weniger Bedürfnis«, da ein 
, solcher immer gerne nac h drjn Originale greifen wird, indem 
ohnehin dort >iei I ragiDcntaiisches enthalten ist, was siek nicht 
zur Lebersietzung eignet, wühl aber dem For^scher vicieu Stoff 
m neuen Untenwchiuigen f eben kann. Dagegen war es sehr 
vunsdwMVcrtli, du«, die eiafiMfae Tbeorie der alfebMiidiMi 
ZnUlBligleicliiiogeft, die. in den swei ante« Buelicni jtnm^&t- 
fc«i mlliilteii Ad^ «uf eine Weise Miandell wutdea, .die eie 
«Mh dem tni^ehenden MUlieaiitilnr sngiBflidi madite, wd et 
war hitosu mir «todcrlidi^ dm-mairdie Lekren, die Fourier als 
beiiuwt voniissetiti vm Zneanunenhange mit seinen Unter^uchm»« ^ 
gmi auf elementarem Wege behandelte. Hr. Prof. IhoMsch hall 
sich durch die Ausführung dieses Gedankens eÜi weteeUkhee 
Verdienst erworben. Zugleicli ist er aber insofern noch weit^ 
gegangen^ "dass er die wicht i!]:>ten T.eistnn^rcTi 'lUerer Mathema- 
tiker, die alkaälüicli Bus iiiiseren Lehrbücherji veisclimmdeii 
sind, weil sie doch als unvoiikoiuniene \ ersiiche keine Befriedi- 
gung geben konnten üi Verbindung mit der valikomraneren 
Theorie bearbeitet hat , wodurch die Trefflichkeit der Fourier- 
gehen Methode noch mehr ins Licht gesetzt wird^ und das was 
ilu- elgenthümiich ist deutlicher hwvortiitt. 

Hefl darf jedojch nicht verhehlen ,r da^s er in mauchcn An-> 
fliditeiH die den Verf, bei .der Ansu'beitttng geleitet haben, nich4 
■HÜ d^mfeelben üliereinslunnit. In der Vorrede spridit nloh der« 
■dbe iiher die EneheinvDg ans, dass die.Lehie ¥on den Mkt^ 
ren deirihnngen bisher in demlMsArrantitehen Untenicble.iMdii 
nicht die Stelle ngenonunen livt, die ihr fihrcr Widiti^cei* tmA 
nnkommt. Wiewohl wir die JUditif^^, ewiger der Gründe^ die 
cv^ anführt, unbedingt einräumen, so müssen ^nr* ihm dochut n^ 
flem Punkte durchails entsprechen. Fclieint naniüch aacll nne 
allerdings richtig, däss die Theorie der CrAekthniigen vor dem 
Erscheinen ^en Fourierschen Werkes nicht t\i dem Grade der 
An^biiduM^' gelangt war, dass es raöfflicli gewesen wiM*6 sie auf • 
• eine Weise darzustellen die dm Anforderungendes Unterrichts 
genügt hätte^ Auch ist es re^viss ri< Itlifr, da?s diess durch die 
Stellung, die man gewöhnlidi der Vliicbra im Verhäituiä» zur 
höheren Analysis anweist, vereitelt wurde, und es wird jeder, 
dem die methodische Behandlung der Mathematik nicht gleidi- 
gultig ist, gewiss alles das beherzigen, was Hr. Proi. Ürobisch 
über die verkehrte Auficiit sagt, nach welcher man bisher fast 
allgemein die einzelnen mathematischen Disciplinen Im Unler^ 
fiebte geediinden Imt Wen bependere den Mer In Redn.ntnbe»« 
den. Gegcnitand hetriü, so. konnte wän nkM gcdud^nlneer 
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Tcrfahren, als wenn man die Auflösung^ der Gieichnnfen zur »o- 
genannteii niederen Algebra zielieii wollte., und alle Untersuchung 
^en über die Gesetze des Wachsens und Abnehmens der Fonktio- 
Ben m einen höheren Theil, die Differentialrechnuiii? , verwie«. 
Denrt die Auflösung der Gleichungen besteht in nicht«» Auilerein 
als in dem Aufsuchen gewisser Wertlic der Hauptgrösse , für 
wdche dne gegebene Function einen bcntknmten Werth (N«tt) 
cvWft^ imd fie Brau dahtv in dcnjenigeiiBctnditaBgMi ifara Be« 
grundung findem die denZiiMHDiBCiiiittif deftWcrtlies derFoiMtiMi 
^ dem Wctihe der HauptgrÖMe nadMreirt. Wem nvi aber 
IIk^FM DfeblMdi indk darin da Blndci^ 
der Lelir^ Ten den GlelelmDgen entgegen gesteIH liaiv dass man, 
das Vonirthefl, wie er ea nennt, gefasst hat, ea ntee sich die 
Analyaia Töllig frei von geometrischen Betrachtungen lialten« 
wenn er glaubt, dass diese Ansicht au leerem Abstraktionen und 
nntaiosen Künsteleien führe, sobald man die Werth e der arith- 
metischen Formell zum Gegenstände wissenschaftlicher Unter- 
suchungen maclie, wenn er ferner behauptet, dass alsdann die 
Zuiieliunf; ^eofiietrischer üetrachtungen schlechterdings noth- 
Ufendig sei, so können wir ihm hierin nicht beipflichten. Wir 
glauben vielmehr, dass jede Untersuchung über die alldem eine 
Grössenlehre , insofern sie methodisch sein soll, auf J^chin^^sc ge- 
baut werden könne imd müsse, die Uir selbst entiiommea sind, 
und melneu , dass Hr. Prof. Drobisch schwerlich im Stande sein 
werde, eine einzige analytisclie Untenrochung anzugehen, sn 
dete« Bepfodnng geometriaclie Betnditnpgen adileci^^fdinga 
■othwenp^ wiren* SBennit aoil Iceineaweges geläugnel werden, 
daSB cabcd einer gewisaenArt von Untefiidit atUalidl aein kBancii 
geoaieliiaehe niMi aiidyflaclie Beliaelrtaiigen an miaelieo. Wenn 
ann nemllch bei diesem Untenid^ keinen anderen SCwedk hati 
a|a den Sehiler mit einer Beüie von Sätzen belnnnl zu machen, 
die er einmal praktisch anwenden soll, so wird man natürlich ini- 
mer den Weg wählen der gerade ala der lieqnemate und kurz^te 
erscheint, unbekümmert darum, ob er mehr oder weniger systema- 
tisch sei; bei einem solchen Unterrichte wird die KVirze , sofern 
sie mit Dentlichkeit verbunden ist, immer das leitende Princip 
Ifein. Wenn es dagegen darauf ankönmit dem Schüler die Ma- 
thematik als Wissenschaft vorzutragen, so können Kürze und Be- 
quemlichkeit nur nebenbei berücksichtigt werden; die Hauptsache 
bleibt alsdann immer, dass die Darstellung eine streng methodi- 
sche sei, d. h. dass sich jedesmal angeben lasse, warum gerade 
diese und kerne andere Darstellung gewählt worden sei. Gerade 
dieia litr ea wea nielil erreidit worden kann , wenn man anaiyti- 
Idie und geemelriaeiie Mneiitengett unter einander mcngi 
Denn,da alle die Sitee, die man dondi lleenieMe hvwtktt andi 
diircli anaiytiaclier'^elrachtniigen gefunden werden ktaien, ao 
itat iWi jedeanal firageoi wimin nuw die eine widnielit die «iih- 



Digitized by Google 



/ 



4are Darstellun^weise gwräfclihnt. Wer aber hierauf uworten 
wollte, dass die eine bequemer sei als die andrere, der würde hier- 
mit doch nur sagen können, dass dies» bei ihm der Fall sei, 
denn ein anderer könnte ja auch eine andere bequemer finden. 
So c. B. lägst sich bekanntlich eine grosse Anzalü geometrischer 
Sätze mit der grössten Leichtigkeit durch mechanische Betracht 
tungen erweisen. Wird nun unser Verf. MÜnschen, dass mau 
eine Darstellung der Geometrie mit den Bcgriften des Schwer- 
punktes, der iSschwerlinien u. s. w. beginne*! Ilici zu kommt noch, 
dass wenn mao sich wieder hineii^ gewöhnen >\ oilte sich M der 
geometrisdieB DwtteUiHii^ analytischeir Sätze , dk fidi fkUokbl 
snent darbietet, la beruhigen, lüerdurdi uafeblb« fler Wi atm 
tduit ein nneiidUclier Sdiaden sugefügt werden . wiirde; wia 
wSre s. B. ans der Yariitioiiireduran| §;ewordeii, «remi mmt bei 
der geometrischen Barstellung der labperimetriscfaea Aufgabea 
stehen gebiiefbeti w^ret Hr. Prof; Drohlsch hat selbst eineh auf- 
fallenden Beweis daTOii gegeben, wie gefahrlich es ht diesen 
Wteg einsuschlagen. üm einen Beweis von der Nothwendigkeit 
der geometrischen I>arstelhing zii gebeii, fülnl er die Betrach- 
tung an, durch welche Fourier ein Unterscheidungskennzeichen 
der reellen und imaginären Wurzeln gefunden hat (p. XIH). 
Nach seiner Meinung würde es vieler Künsteleien bedürfen um, 
ohne Verletzung der Gründlichkeit ^ dasselbe auf emen analyti- 
schen Ursprung zurück zu führen. Indessen kann diess auf ei- 
nem so einfachen Wege geschehen, dass ihn Ilr. Prof. Drobisch 
selbst gewiss nicht verfehlt hätte, wenn er ihn nur gesucht 
hätte. Wir dürfen bei der folgendon Darstellung voraussetzen, 
' das^ jeder, den die Sache interessirt, die Fouriersebe Theorie 
wn dessen Weiken oder dte Voriiegeade» IceiMMil- bat 
Vmd werden daber d^e möglifiis|<( Ahse lawenden* WirbieOie» 
dflstwegen «adi hei dem einen Schema . 

fa). 4" 
(b ) . . . . ^ "f" + 

stehen, da sich dasselbe HaÜonnemeüt auf das andern aitcb «ög- 
Uelie-.Scbeniia leicht ailwelidien lasst Es soM wa uqlenucht 
werden« ob zwischen m und b zwei reelle oder awet imaginäre 

Wurzehi angedeutet werden. Bedeutet a die einzige Wurzel 
der Gleichung f^(x\=o, die zwischen a und b liegt, so muss 
die Zeichenreihe (a) mit -|-o — schliessen, sobald zwischen a 
imd b zwei reelle WiiTzeln liegen sollen^ weil in dem anderen 
noch möglichen Falle, wemi uemlich («) rait-f-o-f- scldiessen 
würde, hieraus selbst, wie Fourier gleich im Anfange zeigt, das 
Vorhandensein zweier imaginärer Wurtelu folgen würde. Man 
bat daher, in der Voraussetzung, dass zwischen a und ^ awei 
reelle Wurzeln liegen, das Schema 
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r<«i...H 

(b) .•.■-j-4-+ ' 

d. k €■ bC eine Wmel Bniidheii « und « m)^ die amicre wmi* 
■diea a uad b enthalten. Et sei die kleinere S|»be-f die 

gvÜMm Xs^^sb — Hieraus fol^ 

•oder f(a) 

Auf diese Wdse findet man 

X,=:b-f(b)_ 



r(b-y...b) 

D« aber der Werth von P (x) zwisdien den Greneen a wfd a 

immer ncg^ativ bleibt und kleiner wird , je näher der statt x sph* 
stijtuirte Werth dem Werthe a kommt, zwischen den Grenzen a 
und 6 dagegen immer positiv ist und grösser wird» je mehr sicli 
die statt s substituirte Zahl dem Wertlie ä niberti seist (okßii 
ftüjßl^icht auf das ^icheu) 



£i(a...a4-/3)<f'(a) 



ifolglich 3^i>*— Uy 

f'(a)* • 
J<b— £(b) 

. ^^^^ 

aber auch x, <!f2 
- folglidift--f(a) ' 

f'(%)^ f'(b) 
d.h.fW f(a) ^ 

J?(b)+f(a)<\7^ 

Biet ist die Feuriersche Regel aiialytisch dargestellt auf eine 
Weise,, die heirentKeii ireder gekünstelt noehjun^rindlich ist. 

Ueberhaupt hatür. Prof. Drobis«h die Frage, wie roanKenn-' 
fldohen der ünaginären Wunehi anflhideR kann, nicht ane dem 
kehcren dtnndpinikte betrsditet, der ihr gebührt. Bei genaniner 
Unlersnchung ndgt sich ncmÜch, diss die Frage wie man Ken»» 
■ddien dieser Art finden' kann« nnr eine eekundmn ist, deren 
Brledigimg steh von seihst ergieht, sobald nnr ehie andere vor- 
hergehende beantwortet ist Biese heisst nenlieh: wie kann man, 
wenn ein Näherangswerth einer reellen Wunsel gefunden ist, ver^ 
mö^c einer bestimmten Regel allinäÜg za d iesem W er Üie eine 
lleUie berechneter Zahienwerthe hinzufögen , wodurch man sieli 
dem wahren Werthe der Wurzel immer mehr nähert Ist nem-* 
lidi eine sokbe Regel gefunden und hat man einen' Näherunga- 
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Drobkch t Lfbgm m im Man wwilir. GleidiHag«ii« ^ 

werth einer vermeintlichen reellen Wunset, ao wird mau noth- 
wendi^ bei der Anwendung die«»er Kc^cl^ wenn in Wahrheit 
keine solche reelle Wurzel Torhanden ist, auf einen Widerspnich 
gtossen müssen, eben weil man sich einer imaginüreu Wurstel 
nicht dm eil lierachmm^r reeller Werthe nihern kann, und gerade 
in diesem VV iderspruclie üe^t jedesmal das Kennzeichen des 
Vorhandenseina iomfiniirer Wurzehi. Ref. iMt ielm an «Iimqi 
«aMen Orte (TliMle der K€llenMeiie'£ap. 5) ftiKigt, wie 
Mi mth dieMT AaeUot ^So» Möge tob Begebt nir BMdeekmig 
der im^gUum'Wmamkt aofBaden iunii. B« iel die Fontieffedie 
Regel ntdito Änderet ab der Ausdruck djeeWid^rapnidH, dl» akii 
eiu ' von ihm Teibeeserten Newteoschen Methode ergiebt. 
Daher wird man nach unserer Ansicht bei einer kimftigen Be- 
arbeitong der Fourieraehen Methode viel wissenschafUicher ver- 
fahren, wenn man zuerst die Nälierungsihethode vorträgt and 
alsdann aus ihr die sich mit Leichtiglt^eit ergebende K^gel zur 
Entdeckung der imaginären Wurzeln ableitet. Fourier selhsf hal 
freilich aus nicht schwer zu errathenden Grüiidt n, den lunire- 
kehrten We? eingeschlagen; dalier errjcheint bei ihm diese Ke- 
gel Mos als ein glücKIieher Kinl'all. Dass er aber die liefere 
Begründung wohl gekannt hat, ergiebt sich deutlich aus dem, 
was er in dem cxpos^ synoptique art."**^ sagt. ' 

Am wenigsten können die Auctoritäten, die Herr Prof. 
Drobi«>€h für die Richtigkeit seiner Ansicht über das Verliältnisg 
der Geamelrie aar Anaiyair aoflUirl, entocheid^ Der aduffende 
CMal' wM aicfc nldit ent.dKe müMiltcl aaawiUeii, dnraii die 
er an Beanltaten gdaiigt, er wird jiacb denjenigen , die«ibm «m 
sidialeB liegen, greifen. €a^ ja Hetr'Dniliiaeh adbat, dnaa 
aidi die Erfinder mweilen niciit einmal gans atreng.wiaBdneeliaflt- 
lidler Metboden bei ihren Forschungen bedient habe«. Gnan 
anders aber stellt sich die Aufgabe dessen, der die WisaenadiBflt 
im Zusanmienhange darstellen snil, und so wenig es jrmindan 
einf allen wird, noch jetzt die Mechanik dea Himmels in der 6i&» 
stait darstellen zu wollen, die Newton angewandt hat , eben se 
wenig darf der Umstand , dass ältere Mathematiker die Theorie 
der Gleich uiif^en aus georactrisrlien I5et ük liliiii^en herleiteten, 
als Rewei.s ^a'lien, dass man noch jetzt ilenx llK-ii Wejr verfolgen 
müsse, lief, hat sich mit Willen bei diesen ali:;t iiieinen üelrach- 
iungen 60 lauge auigehditen, weil er nach Krältea zu verhindern 
wünscht, dass man durch das Ansehen \ou Männern, wie Iln 
Prol". 1) robisch, in der richtigen Behandlung der Analysis irre 
gemacht werde und er hätte auch \iele.s hinzu zu setzen, weuii 
er nicht den Raum acbenen miisste, wie ihm denn namentlich die 
Anaidit-deB Ver£ fiber die Festigkeil der. BfaAenatft (p. XXI) 
Ae wAs gcfiündißbe. an aebi 4Mbeinl# EMnuaa' es-aidi ans dean« 
a<lbea' Chmbde versagen,. .«if>Bbinelnes"ebnmgeben,. wiewoU 
eanicbtnn Stoff febü. Doch darf nielit unerwihnt bleiben, daaa 
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Wf&^;Aisv in»^kiSxmk Wortwla, atifiMIlt» ^aii^i latent; Jfaii^ wi 
jfcfWifhbmte» Methoden verdient jeder Vaitaili 'dUeMir Art 
IbüMiiiiiem Aufmerk»iimk«i^) -rnnd >rar müssen «s um so m^.^^ 
4nKam luer nicjit jp^eiiie gtsMttere Diikusidim eiii^ehen zu dur* 
to. : Doeh können wir die Bemeikiing nicht untcirdrÜQken, dasi 
wir nicht einsehen, wozu dem Verf. die g-eometrischen Beti%ich~ 
tangcu geholfen haben. Die Sache kommt snletzt iouuer darauf 
hinaus, dassi man durch die Substitution Von t-j-u^ — 1 statt 4r 
zwei Gleichun^^en efiiäit, aius wekhen £ und » boatirnnt werden 
iDÜsseik^ • • . •* 



Bandbueh der allgemeinen friihmefik Von P. N, C« 

Eg«h • Betonderd in BezIehung^ auf die Sanimliii^ von Beispielen, 
Formeln «nd Aufgaben aus der Buchstcibcurechnung nnd Algebra 
von Meif:r Htrsf h , lite> vcrhcäoerte Auflage mit künigl. Würtemb. 
PrivUegio gegen Flachdruck und Nachdruck - Verlninf. Theii I, 
die Buchstabenrechnung mit 1 KapFertafel, Berlin IbtKS. ^Veria^ 
von DunckejT und Ilumbloti. gr. 8. XVI u. 4G3& 

Dieses Handbuch erschien im Jahre 1819 in seiner ersten 
Auflage und «oil nacli des Verf. Ausgabe denjenigen niathemati- 
sehen Zweig behandeln, wcirher sich mit den Formen, mit den 
Verbindungen und Verwandlungen der Zahlengrössen, diese 
durch allgemeine Zeichen dargesteilL, bcias&t, und thmls die 
Bligenschaften der Zahlengrössen und ihrer Verbindungen zu er- 
forschen, theils aber aus bi^kanuten unbekanule Zaliieu, vor- 
geschriebenen Bedüignngen gemäss, zu finden: Es soll das 
Wkren md LeMorteallgameiBtti^AritlHndtft triefolMlii dtem' 
lidhMr «nr Leitonf «nd In iFnrkomiiielideB Fällen imua. lUft gd bir 
üiiniiiij «nd demjenigen, d«r Sdfattbalelinuig sutthi, Irthm aefn^ 
WMwegen der Vortrag dedtlidi tmd bestkunt und dleMmZMefce 
gemäst die Anordnung der Afaterialien feetgesetzt sein mnw. 
Uebrigens, sagt der Verf. , aei das StudiuM icgelid einea.Xw€%^ 
der Mathematik keine Romanen - Lektüre , und wer 9U jenedl 
niclit mehr Fleiss und Emst mitbringe als zu dieser, der werde 
bald auf dem angetretenen Wege wieder umzukehren gezwungen 
sein. Dieses Ziel habe ts- h^ Bearbeitung des Uaodhuchea aieto 
vor Augen gehabt. . ' 

Das Handbuch schliesst sicli unmittelbar nn die Sammlung 
von Beispielen, Formehi und Aufgaben aus der Buchstabenrech'- 
nung von Meier Hirsch an, da diese dem Schüler unter aUen 
ühniichen Sanmdimgen die zw cckmässigsten Lebun^en in der 
allgemeinen Arithmetik liefäre Und ihr Werth aligemein anerv 
Ittmit Mi, weiwegHf er jenes nn dleeee^enge angeschlossen halty 
wn dieHiMie nntar.dev Hand dea fitbiUctfi aar FiBva nreihdan 
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zu lassen und der Sammlung selbst überhoben u« sein. AUer- 
dings kann man die Brauchbarlieit jener Sammhu ig nicht beswei- 
fein ; aber darnach einen Zwel^ der Mathemati k xu behandeln, 
und jener die Bearbeitung aiipabsieu zu wollen, h eisat der Wissen- 
»»chait selbst Noth anthün^ ihre Würtle und ihr 'Wesen ganz ver- 
kennen und beweist, daäb der Bearbeiter reibst in den Geist der 
Wissenschaft weder eingedrungen ist , noch ir| jend einen Zwei^ 
derselben selbstständig zu behandeln fähig ist. Dass sich in die* 
«er Lage der Verl; Torliegenden Werlos befia^tel) ihm Bcfer. 
doodi adne WtiMlie Beleochtuni^ kon |ie«rdiei'i. 

Bd Beulidtiiiif dne« jeden Werkes man i er Yetfum» 
ielben jener eine bertiiiiiiite Idee ram GrqiMle legen, wdclie 
dem Geiste der in liehtndelndeii Wlttenscbaft' ents|itfclit., und 
womach die einzelnen Materien bearbeitet wen len müssen. Die 
Mathematik entwickelt ddi %m sich sdbst, ha chSftigt nth mit 
den Zahlen - und Raiungrossen nnd ilu-e BeaH leitun^ erfordert 
eine ununterbrochene Berücksichtigung der Vei-andeningen, Be- 
ziehungen, Vergleichungcn und Eigenschafte n jener Grössen, 
Ohne diese durchgrcifenfle , in dem Wesen der Grössen bef^riin- 
dete Idee ist keine fruclitbare Behandlung der Disciplincn mög- 
lich: Nun muss einer Beispiel -Sammlung eine andere Idee 7um 
Grunde liegen als einer theoretischen Entwicke hmg der en;: mit 
einander verbundenen sich wechselseitig begrümdenden Discipli- 
nen, mithin hatte der Verf. keine Idee zum Vorfciildc ; er modelte 
nach jener Samndimg die arithmetischen DiscipHiuen und gab sehr 
vieles, was sich tlicils von selbst veiäteht, thelL« van jedem Ler- 
nenden soglefch erkannt wird. Jede wlsaenachafth'che Bearbeitung 
mnan • eine gewlaae Methode befolgen ; eine Sai^imlung jedoch 
nicht Daher hst der Yerf. AUes chaotisch nnsaninnengewotfen, 
weder sjstematiBche nodi natnrUche, noch ftsaliclie BarateihiQ- 
fen befolgt Hieorctische BrSrterongeii Terlanfeni kurdcheode 
Begiftndnng, beruhend auf deutlichen Erklirongeri) ans dieiea 
abgeleiteten und aUgemein gültigen Walirheiten unid auf bewie- 
senen Lehrsätzen; SaittDiluagen von Aufgabeh bez^^ecken blosse 
Ipraktische Uebvngen, ohne dch um Beweise fiur Lehrsilaeunil 
um Folgesätze zu bekümmern ; mithin hat der Verf. ¥ÖUig swesk« 
los zusammengeschrieben, was er aus der Beispiel sammlung von 
Hirsch entnahm: Nachweisungen der Werke, worin man ^oU- 
ständigere liearbeitungen von verschiedenen Dfseiph'nen findet, 
widersprechen den Fordernn^jen, welclie niiin aiji ei[i llandhiieli 
macllt, gäiiz; ujui dieses, nidit ein Lelirbudi^ will der V erf. 
schrieben und darin dat» angeiuhrt haben , was er für miuilch 
und wibsenswerth hielte aber in einem Lelurbuche nicht hätte 
ftufgenoramea werden dürieu. Des Yerf. Handbuch inadiL also 
die IS oth wendigkeit anderer Werke der Arithmetik für gründüchc 
und volktändige Belehrung nicht überflüssig. AUerdinga ist die^ 
ses oSofat teldl, dn Bcfinv mis.dwStttdhuiilteaBdheaüber- 
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zeugt wurde, daj'.s es weder ein HaiidbucTi Ist, rroch Grihidlichlteit 
be!!iitzt.j noch zum Selbstunterricht taugt, noch wissenschaitiii he 
Belehrah^ bezwc ckt, noch dem Wesen und Geiste der AritJime- 
tik entspricht; sondern dass es weiter nichts ist als ein mechani- 
sches in leerem IFormelnkrame bestehendes Chaos Ton arithme- 
tischen Lehren oh ne inaercii Zamunenkaiif luul "wtoenschaf tUch« 
SefrifaMhing^. ' ' 

Das llandbu(3h soll in zwei Theilen die K02;enaiuitc Buch- 
stahcurechnung^ und Alg:ebra, also nach dt s Keicr. Ansicht die 
^ all^euieine Zahlen - und GIcichuugsiehre enthalten; bietet aber 
auch die Lehre von dezi DtiLiiualbrüchen dar: Was haben denn 
diese besoudercUi Brüche mit der allgeln€inc^ !?ahienlehre ge- 
mein? Doch unfehlbar gar nichts: Was geht. z. B. das Dccimal. 
System in aefner Anwenduirg auf bürgerliche Rechenkunst, die 
Bttchstabenrechming an? Der Verf. beweist .hiermit dass er deu 
Begriff „ allgemeicne Arithmetik entweder nicht Tersteht, o.dei* 
damit be^nnen liat^ weil ermHhiwh Samadun^^ ebenfalb mi^. 
Ihnen an^efanifeiii fand. Einem Lehrbuche oder Handbuche 
müsseii!ifoch aUgCimeuie Erklärungen von den nothwendigsten Be<>>, 
T^riffen^ von Mathematik, ihrer Entstehung, Ihren Arten von 
Grossen^ ihren Veränderungen ; von Zeichen « Bfethode, ^(19% 
meinen GruFid^^ät/ eri der Matlieniatik u. s. w. vorausgelhen , um 
deu lierriendc 11 nicht ganz Miiid in die Lehren einzuführend 
Vor allrjii iiudct sich in dem Buche ^ar nichts; von Krklärungcn 
und Grundsätzen, Lehrsätzen und Folgeisatzen, Aufgaben und 
ZiisiUzen iuidet man in dem Buche keine Spur einer Erörterung 
luid Joch .soll es ein Handbuch sein: Kefer. wci.vs nicht, uas der 
Verl. unUr d<nu Begriü'e „Handbuch'^ \crsteht; er mcIäs über- 
haupt nichts was er von desselben mathematischen Kenntniä^eu 
sagen aoli. Die Bechnalbriichc gehören also nach des yer£ An- 
sichten ^qicht in das Werk imd eme mathematische Begrunduug[ 
der WalirheU<!n liucht man Tergehens* 

Refer. sii^ht sieh bei der Benrtheilnng eines in seiner 2ten 
Auflage erschienenen Werkes stets in eine freudii^e Stimmung 
versetzt, da er dasselbe mit dem Gedanken zvir Hand nimmt, in 
Ihm eine durchgreifende und tüchtige Behandlung der Malerieu 
SU finden* • Allein er kann alsdann nicht genug staunen, wenn 
er das Gegenüieil himon wahrnimmt md sich In sefaier An^dit 
vftUig betrogen sieht: Dieses ist mit dem ¥orliegendeki in der 
Vorrede prahlend angekifaidl|ften In seiner 2teD Anfinge' ersdile«- 
nenen Wei^e der Fall : Beweise hiervon tiat Refer. schon einig« 
angegeben; er bemerkt noch mmi Ueberflusse, dass der Yerf» 
Ton dem inneren Zusammenhange nnd von der Begründung der 
einzelnen Disciplinen keinen richtigen Begriff hat, und das gel- 
titige Wesen der allgemeinen Zahlenlehrc nicht kennet. Die 
Uebersicht, in welcher derselb« die^ Uegenstände der Buchsta- 
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lienrechniing anfülirt, ^ieht den Aoliaitspuiikt liierzu weBwegm 

sie Rcfer. .zuerst mittheiit. • 

Nach den. DarpteJ Innren übtT die Diwiniallirijchp folgt die 
BiicbsUbenrcQhnuü|> im Allg^cmeiürii iiinsielitilcli iit;r üt^ckh- 
Illing der Zahlettgröss^e»; der 4 Rcchnuiifsarten ^ im Allgemeinen 
Und Aüf besttiMe Fitte ange«rendet, aiidi der Heihen,. tsaM» 
Üeii/diinli: eiaife äs^^vmk IHviritann ; *dttwi die Redmpf nü 
tfuaueait 6u.AMmMm ielt WmktM «siedle Ref^ttn^ü: ^irfl 

y^lewen .und RMtesuig diuntt;* idltf .Reebtiottg not* lOtogMM 
iEMfunm , -die Re d uktioMt ^ IiO^tf thmen , Perrairtatio mm , Aimtt 
binatlonent nml Variationen « der MnomiMühe und ^l^iilimiscltt 
Satz für ganze positive Exponenten , die Progres^one n und end* 
lieft die Kettetibrüehe. Aus «dieser tbeilweis widersi nnigen An- 
ordnung geht dentiich hervor, datia der Verf. nicht ^ivem, wi6 
Idie einzelnen T)isr?plitieii von einander abhängen. Von Gleiehurt- 
gen lernt der Aiü^iiger in diesem Bnelie gar niclits un (1 tlotli soll 
er die Progressionsichre mit allen iiireu Formein ver .lelicn ler- 
nen. Möa:e jeder 8a chy erständige Leser den elenden iMechanis- 
jBUs und den haaren ynsinn der Behandlung selbst heurtheilen 
und ein darnaeli geschriebenes Handbuch fi'ir völlig ui ibraitchbar 
erklären; llefer. enthält sich jedes weiteren ürtheils und bemerkt 
nur noch: da^s alle voi^ Verf. dargestellten Materien auf unaly- 
4isclt^ Gleidnuiff^n berplien und der Lernende auch kttiae Sylbe 
-divoa Terstdilv do^h aber jene gründliob erlernen wlW -4ttt 
imf den G(^etaenl4er 'Fotenxen du Wtifselatiasieljten Ikiraht^ «nd 
jene der Verf. dotth. nidil erörtert;, .dm die Ansiieluui^ der Qua« 
dretnmnel .vii» A±^B «af einer FomieMftenilil, die tamAg wd 
■allein durch die, Gesetze der Gleichi^en mit 2 Unbekiinntett' in 
ihrer Ablettong watilndlifili wjrd; und doch will der ''^erf. von 
Befründnng sprechen; dass es sich .mit dem Wiurzelanaiielicii 
nm ^ B rr-^ 1 ebeq so verhält u. s. w. JDer Ver£ mmm von 
der widersinnigen Meinnng ausgehen, der Lernende müsse aBft 
diese Biichstabepformeln auswendig lernen^ darnach vorgegebene 
f'älle iDodeh», und in diesem heillosen Formclnkrame cin<» crnind- 
liche Belehrung findeji. Einige andere Belege für dieÜeha;upti]ng, 
dass dieses Wcrl^ zu den weniger als inittelniä'ssigen Viber die an- 
gegebenen Disciplinen irehört und dass iJini jcde wisisensehaft- 
liehe Begründung fremd ifet, demnach weder einem Lehrer noch 
Anfänger zur verständlichen lielcluiuig dienen kann, werden sieh 
aus der Beleuchtung der Darstellungen der Materien seihst er^ 
geben. 

Da der Yer£ die eigettUidbe nalhwathdie Methode ganz 
lüMHMDld&ssigt, ßQ ündei nuin Ipr dii» c;u»eUien Walirlielten aneh 
Mne Beweise; er aeft, daas wßn .es- für die Behandlnn der 
' Bei»|lele so oder andeiy maehen mütae, und üugt nirgends einen 
nnrciclienden Gmn^ auf eine . einfaehe .und leiät TeniftidUeiie 
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W<*!Sfi bei t nicrditrch en^stelif an irnTtthli«: vielen Darstellnn^i^pn 
eine leere \> ort«pielerei, welche die Hanptsacfie vcrduakeit, 
statt die (tI esetze in einer Tiestimmteti und leicht fasslichen Spra- 
che initKut heilen. Yur die I^hre von den Decimalbrüciien be- 
ruht dieMialtiplicätioii und Omsion auf dem Gesetze« das» dnrch 
V«räiideriiri^ der Stelle des DecimakdrlioiH der Decimalbnidi 
mit 10, 10 1000 etc. mnltipHcirt oder dividirt werde; der Verf. 
sagt wohl ,, dass durch Weiterrücken nach Rechts jenes , darch 
WeitenOol«:€ii muh Linloi ^tses geschehe^ allein er beweist die 
WaliflMtl I ikht dnrchEnlwIcfcelani^ mltttlKt fe«ieiiievVrtleli««Bi 
awlMviriWflUiil te« loa^to; FSr idtoRetekdoii peiicdMMü 
DeciliMibrriiihet «nf efaien^femeineiif irMimift AMaget wiiv^ 

• For d ieSnEtr^ktim in^öfitb«!! nttd nefftCH^Ortoeniipilcht 
der Verf. zwar sehr t!«1, «IMi -er 1i«ireisi ^eWaluriiett dlidi 
nfoht,' dätm das Aufheben de» Positiven, das Siets«kt de» fend 
to grossen Negativen »ist und' lUigekehri» Wäre er von der dar 
iKchon £rl (läruni^ ansgegsngen , dasi der Mioueiid der Summe 
zwischen der Differenz und dem Subtrahenden gleich ist, se 
würde er leicht ziim Ziele frelcommen sein. Noch unzureidiender 
ist die Oairstelhin^^ von den Wahrheiten, dn«s die Produkte oder 
<juotiente!a aus zwei positiven oder zwei noirativen Grössen posi- 
tiv, die ans Grössen mit verschiedenen Zciclien negativ sind: 
Dass die Coefticienten die Addition und Subtraktion homogener 
Grössen i su erkennen ffcbcn , erläutert der Verf. nicht : Aus der 
sogenannten Partial- Division als unendliche Reihen, macht er 
viel Wes tun , ohne verständlich zu sein. Bei der Division in . 
Potenzgr össen wiederholen sich die Angaben^ was der VeiC 
ideht melir bcochtot m Indien schemt. lieber die einxeiaai Er- 
^Mening ea'-wire nooli Tfel su sagen, iremiReier. den^um mdit 
Ute «idereMissügriffo vnd ihreNachwrisnogen oten halten utote. 

Dirt Lehre Ton FotedBen Ist toU toii Dnnkeyieiten nmi. 
■wccfcwlfdyif en DartteUuiigen ; die m potemlrende Gttoe itürde 
man gewiss selu* iwedkiiAnif ^^IHgnttid^ ]mB«i> wett dieaar 
Bagriff mtt der Grösse zugleich das bezeichiMt, 'was ^jduMM 
soll, wodurch alsdann der Begriff ,,Dignität^^ sich von selbst er- 
fleht! Bass die Verwechslung des Dignanden mit dem Expo- 
nenten manchmal geiehehen könne, beweist 4^=16 und 2^=10. 
Von d er Eintheihmg' der Fotenzgrössen nach ihren Exponenten 
in gkichiiami^re und ungleichnamisre scheint der Verf. keine klare 
Vorstellung zu haben: Bevor von ihren Opemtionen die Rede 
sein kann, müssen dergleichen ailpremeine Erörterungen gründ- 
lich dargcthan sein. Dass für die Muitipiication und Division in 
Fotenzgrössen dort die Exponenten addirt^ hier subtrahirt wer- 
den, versBcht der Verf. in die Länge und Breite darzustellen, 
aber er drückt weder die Wahrheit kurz aus , noch beweiset er 
sie einfach und, deutlich, was doch so leicht geschehen kann. 
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Cgw: HMbaeb i«r«1l^« Mcl»«lifc. 4n 

Unter gleiehettMensgrof^eii wftt.dtor Verfasser' walir«chHiili«k 
die* '^leichiHl^en 'rerotandeti ^Mit; was höchst zweiAeiiti^ er^ 
ficheiiit;' d«-sw!$tchen ' gletefieii «tid pldcharti^eii Grö«i<*n ein 
UotenscMed gtattfindef. VoW ei*!rn^1jch formellen i?ntl reellrn 
Oiieralionen emibBt der VM. nidrt«« was besonderen I«del 
verdient. : ' • 

lieber die iJelifö rom Wirrz^latiszrelien knnn lief er. kein 
anderes TJrtfcott lallen, als tins der Verv orrcnlifit und l^nver- 
ständticlikctt, übersen^^ dass kein Anfaii^or, ja nicht einmal 
eÄn Lehrer, der wohl etwa« von Mathematik \ctjiielit, aber die- 
selbe nichi gründlich stildirt hat, sich ans dem rathlosea Gewirre 
des Verf. skhcrcn und znverltsrsfi^en ^th erholen-4Eaiin. Jeden, 
der sich mit elnei<t)teiißi)^lili «ad dkren^rendiled^aeii WMMtc« 
gfMUtelr wtd vvklMMlig' Mcaitnt todien will ^ mqm die «ni* deft 
denllichüli Bridinmgfen «Idl erg^etMtes €hniidBitB6 «ml dl« A- 
^emeliiBteii h^kMaie bcM- Ihren 'BfeiMi^ keHtienv' dlB -^eisti^ 
dnrahsehiuil mdl «Is Blgeatliiiiii an' jeder Seit für dte AnwenAaig 
gegenwSrtig haben. Diese müssen Uim als Anhaltspunkte fTir iMe 
der emen oder aiulcrai BMplbi angehörigen Weluiieiteii dienen 
and ihn In den Stand f^etzen, sich aller Gesetze mit geistigen 
nnd lebendigem BewHsstsein zu bemächtigen. Durch solche all- 
gemeine Wahrheiten wird in ihm eine gewisse Setbständtgkeit^ 
ein grewi^ses Zutrauen zu sich Reibst, und walire Luj<t nnd Liebe 
für da'« t^tudiuni der >Vi«;sensrhnft pr/.pw^t: Wo dieses fehlt, wer- 
den die Fortschritte g( i in:: und die Kenntnisse horlist unbedeu- 
tend sein. Diese Da^ste^lllf)^:s^^ eise hat der Verf. \öliig' vernach-* 
Wssi^t : in jede einzelne Disriplin führt er den Lernenden mit 
Terbundeucn Augen und Jasst ihn nirgends zur Selbstständigkeit 
^Tolanjren. Wer sich hiervon überzeugen >vill, »luss in dem 
Buche das vom Verf. beschriebene Verfahren des Quadrat- imd 
Ciibilr\¥nrzel - Ausziehens aus Zahlen, Bmchgrössen und Bnei»- 
steben-AusM^Üen; dann ditAnMieliea^liiHierGrWnnehnaclf- 
HlCte der Yevf» die Oesetee' der ^ten, 9ten «nd *4Mi 
Mensen Üentifeh entwlekelt,«o würde erfÜrs^ne BeftMlütingfrS' 
^ Wtdse sowohl jene allgemdnen Anhallspnnkte ^ ab sureiehende 
- Aegrlindmi^ geneb^imd'mil weft grtoerer Kflrae den 9weck^mä 
MlndlMikeit nnd Deirfttehleil eneielit haben. HinsiehiMeftr 
Hechnnng in Wurzel^össen TermlsAft Rdfer. die ESntlieilling' in 
^dcfannaige nnd ungleichnamige^ gleichartige und iiT^gleich-^ 
nrttge und die zureiebende Begründung der Gesetze' für die dat- 
leinen Operationen. Die Erhebung der Wurzeigrössen zu 
Potenzen erörtert der Verf. nicht und die Ableitung der Formel 
fnr die Allsziehung der Wurzel aus den Ausdrücken von der Form 
A^y^B versteht der Anfänger um so weniger, als er sich der 
Gleichnngsg^etze , worauf sie beruht , nicht bewusst ist. 

Was der Verf. von der Bezeichnung der Wurzel «rrofesen 
durch Bnichpotenzen sagt, beruht auf dem, was von Worzel- 
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^ösAen gilt; hätte er nachgewiesen ^ da8S m&ii jede Wurzel- 
grösge in Bruchpotenz verwandeln könn<e^ so würde er dem 
Anfanger den zureichenden Grui^d für alle Rechnungen in Bruch- 
potenzen dargeboten und denselboa in den Stand gesetzt habendi 
die einzelnen Operationen ^«iU»ttliii(i|; su beiMUii^h». . Am Beaten 
• nnter illeo bUerigen IHidpliiieii* ist die Lelure tob imtfviiireB 

be^tiiaditl.flQr Vest ähwdrdkiAoitetiiag sjm^&§mämÜm^fLu 

ihre Entsteimiig ziemlich na^j^ 4 iM8t4ntk«jt4lie*Fi|le^.{ii..MidU 
^€n P«t#Baen und Wurzeln imaginfiif- Kerken, i erklärt 4ie'tl]ge^ ^ 
mäine Form aUer iaia|^rep >Grösft0l^4)vili4lf behandelt die ver- 
selaedenen Operationen in denselben ^nur Zufriedenheit jede« 

Sachrerständigen: die Potenzirung imaginärer Ausdrücke mtiss 
Küfer, jedoch für obt'rflacIiiicUiuid unzureichend erklären. Auch 
die verscliiedencn RiuluklionsfäUe durch Vereinigung der Brüche 

nnd dur«ii dercM Ai^CKebcn hi4>9ii des lief er. Beifall im AUge- 
meinen. ' :.• 

Die Entwickelung der Logarithmen und ihre Eigenschaften 
kannUcfcr. um so wcni<;er für gründlich und dem inneren Zusam» 
menhang der Dilciplinen ciitspirecheiid inden ^ fdi^ der \ eif . auf 
adthmetiadit^wd ifÖMieiiiteli^ Reihen si^^ MMwidcpr 
Aafängier mdi' f«r nkbit kennt" .Wie aoU>6g ak» dttieseiB negUclk 
wjMd^«,! eise andere -MefpUn. 4eii* nftttiigen ClHInden m 
▼eM|<4w5..'iiiftllireBf|^dkin^ wel- 
ciie Tpm Verf. erst später entwickelt werden. Diese BehandbiBgi* 
weise widerspricht dem -.Geipte' einer Wissenschaft, welche BW 
' die lebendige Lo^ -zn.. nennen pflegt. Des Verf. Verfahren ver- 
dient demnach in se Un^e Tadel, ^ nicht die Kenntniss der 
Progressionslehre Toraussetzt. Dieses kann jedoch nicht der Fall 
seiüH da er dieselbe zur allgemeinen Arithmetik rechnet, sie also 
iji der besonderen keine Stelle finden kaiui. Dass M* Hirsch die- 
sen Missgriff ebenfalls machte , kann man ihm um so weniger als 
solchen anrechnen, weil er es nicht mit der theoretischen Be- 
gründung., sondern mit der praktischen Einübung der bewussten 
Gesetze zu. thun hat. Er bietet dem iiCrnenden bios Gelegenheit - 
ZU jenen: Ufibungen dar, nnd .beklunmert sich nm die Ordnnngv» 
ia weleherver die pi^dplinen kennen gelernl |int;,."wenig pder gwt 
iMitc An^iw veiliail- es !iich .mit dem' Yei^. eines Hand - * eder 
Lefarbupbei^ . w^ebfi^ die npatborapa^Ssdien Piaeii^Bnen in ihrem 
inneren Zuiiammenhan^ y<(lilfft^(en bal. 

. Die historischen Np(j^9PI,ubei:J^»j^»i'itlwenpyMeme, Bcrech^ 
mmg der Logarithmen für gegebene Zahlen , nebst Mittheilung 
decFfOtenztafel für die Basis 10; über die einer Lpgarithmentafei ; 
über die Firfiiidung der Logarithmen und die weitere Ausbildung 
ihrer Lehre und Angabe der bedeutendsten älteren und neueren 
Logasithn^^tafeln wird jeder.. sl^^Jandige jt.weokmäsalg 
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und belehrend finden. Weniger ^n«it?^ Iiim tieh tber Rcfer. 
über die fintwiekeinDg der vier legiritboiiaGheii Ge«e(ie« wermaf 

die f!;anze Anwendung der Log^arithmen beruht, ansuprechen ; 
Ihre Darstellung findet er weder einfach noch leicht verstüCndtich^ 
weder wissenschaftlich beg^nindct noch vollständig: Auch wird 
auf manche Zweideutigkeiten in der Schreibart lür Logarithmen 
nicht aufmerksam gemacht, was doch nothwendig zur Deutlichkeit 
gehört. Die 11 Aufgahen über Bcrcchmiug \on Zshlenverbin- 
dung:en Terdieneu Anerkennung^; denn sie gewähren dem lernbe* 
gierigen Jünglinge Gelegenheit, die logarithmischen Verbindungen 
selbst zu lösen und seine Resultate mit denen im Handbuclie 
rergleiclieiu Zur linecriscben Darstellung eatwirfl der Verf. zwei 
Zekfannngen, weiclie rar VenlBDlichung der Saehe wetentlieli 
beitragen» Ilagegen findet Refcr« die BnMekelung dar Aufgabe, 

, für eine 6 und mefanifferige Zahl m den Tafeln den Legaiithnm 
sca berechnen, Iheilweise überflUssif , weä ehne den Beilts vea 
eoldien lefitrithmiaetaen Tafeln doch keine Berechnungen Torge- 
nommen werden können und den 'l'afeln selbst die Art und Weise 
stets Tomitsgeschickt ist^ wie dieselben gebraucht werden. Eine 
ansführiiche Behandlung der darauf Bezug habenden Fragen kann 
ulso in einem Ilandbuclie nicht zweckmässig jrefunden werden« 
Die Vepischen Tafeln machen die \om Verf. mitgetlicilten Ma- 
nipulationen ganz unnötlii^ \iiid die I^riirtcrung wegen der Pro- 
portionaltheilc hat des Reler. Beifall nicht. Besonderes Interesse 
dagegen gewähren die 2.'j aufgelösten Beispiele mittelst der Lo- 
garithmen., indem sie alle logarithmischen Gesetze betreflen und 
sich selbst auf Summen und Differenzen erstrecken. Die Tafel 
der Potenzen für die Basis 2,'} 1828... findet Beifall. 

Die Gesetse der Pemmtationen, Oombinationen und Varia- 
tienen hinsichtlieh der CempleiliMien und Huer B^grifbbeatiin- 
mong; hinnehtltch 4^ geichiditUchen Bteeiknngen 6ber die 
Oombinationsiefare nebat einigen Schluaneliien verdiciien mehr^ 
fuhen BeifolL BedmetRefer. die überana grosie WeitadiwdAg* 
kcit und Terschiedenen undeatUchen ErkUlmngen ab^ weleheman 

, in diesem Abschnitte findet, so darf er wohl sagen, daas der 
Verf. aich einer zweckmässigen Volktändigkeit beflissen und die 
ganze Materie gut behandelt hat. Auf diese Darstellungen grini- 
det der Verf. die Gesetze des binomischen und polynomischen. 
»Satzes für ganze positive EiLponenten. Allein die Entwickehin«: 
selbst ist nicht zu loben, da sie der Deatltchkeit emiduge^t, und 
nicht eijitach zum Ziele fuhrt; ähnlich verhält es sich mit dem 
polynomischen Satze, welcher durch e infache Substitutionen auf 
den binomischen reducirt und nach dessen Gesetzen entwickelt 
Verden kann. Einige geschichtliche JNotiaen dienen zur £r- 
weckung von Interesse an der Sache. 

lieber die SteUang und Begründung der Progressionslehre 
bttl ffdi ftcfer. it&na adion ansgespiMnen, «nfl nmaa wieder- 

»•UM, /« Mf. JM» ^rU^MM, IM. ITH. Hft, »• 4' 
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holt erklären, dass er die EntwicLeluog der Formeln für die ft*o- 
gressioiien ohne keniUiiiss der einfachen und quadratischen Glci- 
ohnn^en für die ^rösste Geistesinarter und liir den grossteni 
Mechanismus erklärt welcher in dem Handbuchc vorkömmt, 
obgleich es voU too solchen niechaiiischen Banidliuifeo ist^ Dier - 
Mnbmiduikang der nrti Gffuidfoniieln Itir jede Art fron AeUrai' 
liiil riob woid au der. EroftefHMg de» Getetiea einer jeileii 
Eeilie einafeliCBven daratelleB ; aber die der übrigen gewiss nicht 
Aneh M Verf. eikennt diesee an ^ und doch kenn^ er aleh nicht 
dawi bestimmen , die GIcichungslehre ihnen Toraus^ehen zu las- 
ten. Natürlich, auch llirsch hat dieses nicht gethan , also darf 
es andi der nach dessen Sammlung die arithmetischen Üiscipli- 
nen modelnde Verf. nirlit. Auch gehört ihm ja die Gleirlninfr*?- • 
lehre iiir Algebra, ja jene it^t ihm diese sclf)st, mithüi dari er 
nach seinen verworrenen Ansicliten über den inneren Zusamniea- 
hang^ auch die Wis^^ensdiaft davon behandeln und ihre logisclie 
Würde öffentlich veriiic-hten. Die Ableitung der 1 ormehi selbst 
geschieht aui" eine sehr umständliche Wei^e, weiche in zwei- 
ladier Beziehung zu tadeln ist : Setzt der Verf. voraus , dass der 
Anfänger die PkogresaliNislehre ubenchlSgt und im 2ten Theile 
nmt die Gleichwigslehre sich eigen macht ^ so bedarf er diese 
weitliUiige Ableitung durchans nicht, die Gleichnngsgesetse »ei- 
gen flun den Weg aur selbstthätigen Entwickeloug. Will er die 
Formeln imd ihre Ableitung^^ dem Anlanger ohne Kenntniss der 
Gleichungsgesetze bekannt machen, so erreicht er mit aller Er- 
örterung durchaus nichtig d. h. er drischt leerea Stroh, lun dat 
Verfahren d^s Verf. kurz zu bezeichnen. 

Was von den nritlinietisrlicn Reihen gesagt wurde, gilt 
aach von den geomctriseberi und imr die verschiedenen Aufira- 
ben bieten hier und da eiiiii:<« IJ( Iclirunj? dar. Die besondere An- 
wendung, welche man \on den ^rt oiiietri-sciien Frogressionen unter 
andern in der Ue»itimniiin,tr der Grosse der Klanpvciten der ver- 
schiedeneu Töne der Tonleiter macht , hetraeiilet der Verf. mit 
einiger Vorliebe und schiiessUch beriihrt er nur kurz deren An- 
mtmbmg auf die Zinaesrtuen- Berechnung u^d enÜoriffifcet da» 
bekamite Se^uame dea Zeno ndttelat der Summatieii dner ui- ' 
endBybdi abndimaideifr ^eemetrisdien Reihe. Voii der interpeli- 
rwig der Reihen wird nkdili geiegt 

In der Lehre von continufarlicJien Brüchen hMidelt d^ Ver£ 
TOn diesen im Allgemeinen ; Ton iluwr Verwandhmg' In gewöhn-* 
liehe Brüche; von denNähemngswertben und ihren Eigenschaften, 
und von dem allgemeinen Verfahren, irgend eine Brachgrösse 
in einen Kettenbr lieh zu verwandeln, welches der Kediiktion der 
Kettenbruche auf gemeine vorausgehen sollte, damit der Anfän-. 
ger vorerst die Entstehung eines Kettenbruches genau verstehen 
und seine Eigenschaften meiir aus eigener Thätigkeit kennen 
Urne, Jn^ Betreff des Gebrauches der Keitenbrüche, am die in 
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grofif^en Zahlen ansgetlnickteii Yerhäitnisse in Ueineren Zahlen' 
durriist eilen: in Betreif der Venvandlimir irrationaler Grosaen in 
Ketteiibrüche imd der £:c«cJiiclitlic]i( ii Ueinerkurjgen {»efriedigt 
der Verf. nur theilwcise, wenn pleicii verschiedene Aufgaben 
sehr viel Interesse darbieten. Allein diese Auf^ben gehören 
iiii;ht ihm an ^ mithin hat er sich um die Leluse von den Ketten* 
brüchen wenig Verdieniit erworben. . . 

Keier. bricht von der Beleuchtung einzelner Dargteliimgen 
in der Ueberzeugung ab, sein Im Eingänge au8ge8|>ro€hene8 Ur* 
Ümü dtirdi .TiMtaacItcn belegt und den Veit «ad den Leeeni. 
bewiesen m haben , dsM dieae Sie Anflage nicht fat 4i% B9Am, 
und BnacUmiMt der Bettrbeitufig gprieht^ and iMs den Bncb 
weder wiMensehifltliehen Werth hat^ moli nnni g^rundBehMi. 
Sdhatanteiiiehte dienen kann.. Urach nnd Papier colpftUeB «■ 
weit ttehr als die Bearbeitong der einneinen Bfnterien. 

jirWhmeiik uni Algebra nehit einer fytCiinatitfihea Abband* 
' Inag der jQrtitweh,eD, polilitchen nnd ftamernKathcbeo , wieder 
' Im Lflbea fiberbaopt ▼orhommenden pmltlitdiim Recbnangen Yen 
^ Dr. Antim Mütter^ GroMherzoglich Badigcbenik Bibliothekar and 
; PrSvatdocent an der Univertität zu Ileiriolberg. Heidelberg in der 
' akademischen Buchhandinnf von J. C. B, Hohr 1888* gr. 8. XII n. 
' 987 Seiten Fr. 4 Fl. 12Xr. 

<'> In der neüeaten Zeit, in weleher Kfittate, Ctewei!be und 
i^ßmAmiBfi dae tceiiniiche Leben dardi alfanilige YcibMitaHf 
iiHithcauitischer und natnrwiiaenBcfaaftlicheg Ldumi bedantend 
gehoben nnitdnn, konnte auf der anderen Seite nnäh 4ie mrech«* 
nataigerB Be ari be H n n g der veriddedenen nnIhttnBtfachen Disdpli* 
Den nicht Termieden werden. Hierzu gehören vorsfigÜeh Arith- 
metik und Geometrie in Bezug auf ihre Anwendungen auf den ; 
bürgerliche und öffentliehe Leben. Der Verf. Toriiegendca 
Werkes hat im Besonderen die praictische Arithmetik im Auge, 
und will derselben eine Bearbeitnn^^ verschaifen, welche allen 
Bedürfnissen des niederen und höheren öffentlichen Lebens zu 
entsprechen geeignet sein soll. Seit F lorencourt^ Miohei« 
«en nnd Anderen wurde wolil diese weder Toiiatibidig ncwh 
griiiidiich bearbeitet und in höheren Bürgerschulen brachte imd 
bringt man es gegenwärtig nicht weiter, als eum mechanisehen 
Einüben nicht bewiesener Rcchnungsregcln, eigentlicher Rcch- 
nungsrecepte, welche man dem der Schule entlassenen Jung** 
lingeifüir seinen künftigen GeseliSftslEreis mit zu geben sich bemüht 
Diene Aegeln akidnher^ «weil nie eben hloae wiwdwiieh ein§»- 
tridtet wäre» nnd dcrienige, wehditr iln IcenttfNi gekml und 
▼Mlekht ivflfarend des Sahnfaintnrriditea bd vielen KedMnnifi- 

4* 
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fillüh an^pweiiiTet hnt, sie nicht ^eisti^ auf^cfasst und mit der 
\ nÖthigen Üegriinduug^ sic!i eichen jrpmacht hatte, selir bald wieder 
Ter^ETcssen und es bleibt \oii ihntMi vtw a mir die Kriiineninfr, sich 
mit ihrer Eriernun^ sehr ^pl»;:t und liir das praktische Leben 
- daraus -sic^ keinen Nutzen gezogen zu habca. ' " 

MkhA mndei« wiillt es sich mit dem arithuetisdiea Unter*, 
riehte an gelehrten Antalten; auch In fhäen wiid* die Sadie Imi 
Piinhäihiiitte'.iiiecliaiiiaeh betrieben inil dem itodireiMicn'lihiiff-. 
li^ge wohl eelten der «veieheade Cfroiid mitgetlieilt: dae aof»- 
nannte'piiitiaclie Becfanea «M meebanfsch ei«giiiM| -der Knäbe 
ge^en das Betreiben dee aiftbi^Btiadien Unterrichtes mH VmtMf 
Scheue eingevammen « wegen des scheinbar trodoMn^ md» 
abstrakten Vortrages von jenean sari|ekgeachreckt und in ihm schon 
frühe jede Lust und Lieb^ za ernstem und gründlichem Nacfaden- 
ken erstickt«' Der Gewinn aus diesem elenden Mechanismus ist 
allerdings imr negativ und wird so lang:c ein wahrer Verlnst an 
Kraft und Zeit bleiben, bis man angefangen hat, die Arithmetik 
nach ganz anderen Principieii zu beliaudeln, als es bisher im 
Allgemeinen geschehen int. 
✓ Der Verf. vorliegenden AVUke« khj^t ebenfalls über die 

grosse Unzulänglichkeit der ari(hmetis( lioii Kenntnisse, i^elche 
die Jünglinge von dem ölfentiicheu Unteniclitc in Bürger- und 
Gelehrten -Schulen mit in das Öffentliche, bürgerliche oder ge- 
leiurte Bm&leben Üinnber brSditeip. Seine Klage ist daher nicht 
nen, sondern eine alte,* schon oft wiederholte; sie gab ihm die 
nacfaate Yeianlaasnng lur Bearbeitung seines Werkes, dessen 
aUgometaeUdbeniciit, Tendena nnd Eintheihiog Refj lüer knn 
andeütet|.nmdirBus den Stoff nnd die Grunde für die Beantwarinng* 
der Frage zu entnehmen , in wie fem es dem VerC gehaigen ist, 
dem «tlgmein fühlbaren Bedürfnisse abgeholfen und ein sowohl 
dem'Cmte nnd der Förderung der Wissenaehail als den Forde- 
rtmgen des öffentlichen Geschäl'tRlebens entsprechendes Werk 
dem betheiligten Publikum übergeben oder die mathematische 
Literatur mit einem unbedeutenden Werke Termehrt und einen 
grossen Theil des l'iiblikum's liiiiti r^aiiiicn zu haben. 

Das ganze V\ t rk zerfällt in zwei Abtiieilungen ; die Ite han- 
delt in ^ Abschnitten Ton den Zahlen und ihrer Beaeichniing;. 
Ton den arithmetischen Operationen in ganzen und gebrochenen 
Zahlen ucbst den Kcttciibrüchen; von den positiven und negati- 
ven Zahlen und IJirem Gebrauche; von ikm Gebrauche der Buch- 
ataben in Rechnungen; von den Gleicbiiogeu; Ton dem Wunel- 
amrididn t nnd wmt den Fragen, deae» BHaniwtlnng dnaeo. 
nUdtaiigtv w LogirltbMn^ «on den Balhan mA'jmtdm 
OombinaittoBeu Im AUgimeineii ihidet BibL in^dieaer Anodhmngt 
nanalice gwnrhniwig e,. äkdr anah gar sMaaidom WiBsor de^ 
WiaswaaliaftWideiapfechnnde und dtrlogiridiiMi Anordanng Mut' 
tariten, in einer InanliiBiiitHngmBaBl» dar Vnal denB». 
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^If von besonderer und allgemeiiu^ Zahl^ gleidiariigec undl im- 
.gleichartiger Grosse ^ einfacher und zufiammengesetster Zahl, 
positiver und negativer Be^cliaffenlieit der Grössen; von den ver^ 
'ftchiedenen Veräitderungsarten hinsichtiich der Vermehrung unA 
: Verminderung^ woraus sich für daj» Gesammtgebiet der Zalüen- 
khre sechs Opentiuneu ergeben; vou Gkiciiungen, analytuchen 
iWmd ayatlielknlirii , . . vimi. "Vei hälliii—e»» und Fkoportioiiilii i^man 



IMMkht ^ dfli^iemgeit^ 
.#ilMit er «loh fcirthM%iiJMlLiHjii»it;dtori»ViifthirtM Migt 
Jier Ver&«jcnte.arift»;iFfl»bimdMn-.Aage»io:.d^^^ 

larekhe jener . ansteuhl v mit naiMi^ gewkmUk ScbeMkitind FÜMsht 
-t «ma chtelrtiiid>iPtivofl er sich v >»a viel Ihm nVB immer mö^ioli.'i^ 
^ .entf^iwil sucht tiat er aber durch jene vollstäiidigeiiiJik- 
iLlaningen und daraus abgeleiteten Grundwahrheiten jjlrinfctnm 
den Schlüssel ui der. Hand ^ so : jKird er mit einer gewissen 
vKraft des Seibstvertraueuü tsich jenes bedienen^ durch. eiae i leii»- 
lache Lcitiuig der Wahrheiten selbstthäti^ sich beniäeliligeri nad 
als geistiges Eigenthum iui sich aüfiiehraeu , um bei jed^ mdi 
ergebenden Gelegenheit sich ilu^cr zu bedienen utid elt^-a. uner- 
wartet vorlu>mm<;ude FäUe i>hHe .weitece .Uiilfßiiiü^iUiug 2u bu- 
haadehi. ••• 'i • *' " • *'..• ..' f. •? :>nn;\h,' ,it> 

Dieser Anleitung folgen grfindlielie £f^laniiigeiiiTMi4»VaB8to 
Jier. Addition, Snbtiilttion, Mllkaipticaliol^ MOlnflM;^ T^aten^^ 
amA WjMMlHffaAwff in gannit Mdeibiüdi A^JÜliifhinito 
Mi|riBriiii iHiilfadlhliM »'^ j<*" *^^a* ^»ff^-flM^■M^A^^»^^fc^ 

TiiilM^tii>ifti»iiiiWir|;i^tiinimi QfKrrtiii» ■hrfni«Pgd<Hii»- 

-fimkte vtA ijfcwilwihitadetf als Stützpunkte dieneaUMIi^: «in 
-M aUlen nicht : sogletdi eiidenehtettden Wahrheitedi iHidiForde^ 
«niDgeii4* Li^iEBätaen und A«lgdbeii, die ziu-eicbendcitCriiiindeib«' 
-^eiiahnmgsarten eina«sehen. Um Vfltmischongen dev'Oiienita»-- 
•■dn , das Ijebergehen des Potenzirens imd WtnelaufvMhens <bei 
den vier ersten Rechnungsarten wirkt, liächst verdcrMieh., ^r- 
atreiit den Geist des Lernenden iind- widerspricht' dem><iniusroii 
.!Susammenhange der arithmetiscbdi Discipiincn ; das Zarteifsen 
-und Trennen derselben fuhrt zti mechanii^hemvtodt^niv'^ötm^ 
ivesen und den Auianger nie ia das Wesen der eiuselnen Opera- 
tionen. Auf die Anwendung jener Rccbs: Operationen auf gemeine 
und Decimalbrüclie . uacli der Lehre von den kettenbrüchen fol- 
.^;en die Geseti^e des Fotenaiiens einfa^er und zusammengesetzter 
.jdlgeMBiberi.Gl»iten;> die däa».Wuiithmi«ehens, der Jbtena^ 
oWiüailgiiiäliiHDd iigimgiM^h»!—: . f<- "u rfvH 
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portMuen^ Lo j^itttinto , Pro^etsidnen ^ Combinatlonen and 
etwa Tvn tlcn Elementen der Funktionen folgen.. Der Verf. 
dagegen »wirft gar viele Disciplinen schoniiogBlQs unter einander« 
Üsst^ 'B. «rch den einCaoheniG&dcliungen dätWurselmiMdMO 
-«iA^dKkm«tol' ttif >fH^ f(4gra*wi#<lmAl 
idmmh gpg Miii mmüi% ««buM» ]HBcipliii«i.ittMM liMrit 

l; teifiMiVitfMbiMdste 

; t^'^BBSt ^'blivtert diese» Ver&liren me1idM:iBd bringt den 
vitfriieiideii dgeiitlich die Saichv'tikt reeM^^mar^^Mi^igeät Be- 
JWmsUein. So viei lai'AttftaMiMii von der ADordnuhg der arith^ 
metisdicn Disclplinen der' ersten Abtheilimg, für welche Ref. 
nocli manches Verhältnis» näher zu beleuchten wünschte^ wenn 
ihn der Raum nicht zu sehr beengte und er in den einzelnen Dur- 
Btellaiigeo nicht uoclii^elirerofiemerkiuigcii su macheafüt nötlii^ 

• ' ' Die 2td Ahhandhing enthält in 11 Abschnitten die Dar- 
fitdiuu^en der aUgemelneu Methoden^ weiche bei praktischen 
9UMliiiiiiigiea»i» Anwie&diiBg komnear; dieicr Bfinhongs fBiftnK-, 

^4ar4krtlbcMlnMbiiuig, dtt*NMddiM»«ii*9MlMM, 4me 
-WHV^ttiitlidlkditi^eol^^ StMdiiiiiBgaii litte BpteU; 

^#1 Ordnung in der Sterblidhkeft und die Bestimmung det^ Ld- 
taHdauer/b«|.V«rini>^ngian4Uken««A endlich dfe Bcfa^hminr 

'gen derltfäibrcaten^ Lcbeiisrei^ieheningeii und WHtwenpetfislonen. 
AUe dleae €!le^eil8tiuide sind fiur das b&rgeiiiche und öffentliche 
Lebea überhaupt von höchster Wichtigkeit; >doch hat der Verf. 
gar nianclie z, B. die. Berechnung der verschiedeneu Brodpreise 
uj dgi,:.tibersel)en : 4a er sie aber auf die Entwickclungen der 
1 ten Abtheilung begründet, so ist der Lernende durch das Stu- 
dluin derselben in den Stand gesetzt, jeden vorkommenden ein-> 
(neln<^n Fall - «elbstständiu su behandeln und etwaige Aufgaben 
-nufziÜQfien. Mit diesen Kivtwickelungen ist Rof. weit mehr ekh 
Törstandea-v als mit denen >der ersten Ablheiiung; dlnMflbeabn« 
~tHiaitiliM«»aRlr' M •«aRAMtai'Hite «wiiftiidM <ilMililffliiiM>n 
twirimmirfdMi* Haup^agdn .in üimiifenhin^' nfcd filut itie 
MgittiMr^BkgiMiüit^-nhf dte-SMwiiteittBpto'te liMnaoMt 
tath'ldin-.Gbnte ImlMMtf idtaf Verf. ctowUManniM mmik 
ndwige WMniliohnigi^ anderen Theib «te «UdMe Erlennng 
dnv BÖlhi^en nuthenittiaolien Wahrheiten urtj - iindlirh für den 
^üiini -^ und Selbttuntsiinli^-jcine Gelegenheit darbieten nnd n»- 
ben den abstrakten Fragen-'^ueh besondere beswecken woUen. 
Din Torzüglicher Bestimmungsgrund zu der Arbeit lag dem Verf. 
auch noch darin., dass der faktische Zustand der Arithmetik im 
AUgeraeiaen sowolü von Seiten der Unterrichtsweise als auch 
van Seiten der Entwickelung und Begründung der Fundamente, 
wi)t*nl«n4üch ^ ganne MntheouUik beruiit, beIvmolUet) in irie- 
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Mällwy AfftlMi6tik na4 A%ebn. W 

len Piin1(teii weit davoTi entfenl 4a8 wiiUMl' sa fein, wn 
er sein könnte und soUte. - 
f Anch Ref. hat über das gewöhiilif 1k« Veifahreii, welches 
man alip^emeiii verfolgt, sich schon mehrfach aiig^esprochen und 
freut sich vom Verf. einen ähniichen Weg" «iifg-esdhla^rcn srti sehen, 
den er in vielen kritischen Bdenchtim^en schon nu hrmals v6l?- 
gezeichnet hat. will ihm ^clieiucu, als habe der V ei t, die^e 
Barsteilnngea aiifgegrüfcn und zu retMgen ^sucht; aUeingabz 
4nm§ mt 4Mh lielit- Wäh FMjicningen ein , wH^e-Bififfer*- «mi 
ciliar^ €treii^ wisaeMeliifttklieb -Beivb^iteiif ArMMneA'füMl 
OMmetrie erwaHot IMl^ All9«nielM*2ftUeille&re mftn 'i» M- 

Keteririe steht, und ndt Mm Odittt' dtfttOer irmlt«t« K€M 

will der Verf., aber er Ifi^t sich noch zn Tiel von der gewöhtf- 
liehen alt hofkdmiidieheii Weise leiten und verfolgt seteen In'dMr 
Vorrede gemachten nicht ailgemein und streng g^imy. 

Er entwickelt in derselben sehr b^achtungswerthe Ansichten^ 
greift aber in derl^earhettung der einzelnen Disciplinen mit jenen 
nicht durch , c^cht bald hmihf?r und hinüber , weil er eben die 
eiiiinai IVstirestcUte Idee der Bearbeitung nicht überall hindurch 
leiichten lässt, oder dieselbe nicht un verrückt im Aiicre behält. 
*fn der üeleuchtüng der einzelnen abjrehandelten Materirn wird 
Kefer. Gelegenheit erhalten, darauf aufmerksam zu machi^Ä. 
\Niir hrmerkt er noch, dass der Verf. ganz zwecklos den Begriff 
„Algebra'^ gebraucht und dass er schon hiermit einen Beweis 
liefert, daSs er die allgemeine Zahlenlehre nicht in ihre v^lUg^n 
ReclitA ab wisAenticIteftlMlien Theil der BifttlietBielik' «timfaifr^Q 
die Ir^ htttto. Cte^Btliiid aUer liftitj^^ ' 
2bdtt, api^^og/woriiu» Arithmetik eätslaiKl: Wa« aaH'ftn^diBr 
Begriff n Algebfü^S büin dieser eine v6rtUche lider «acliMh«ll4- 
deatmi^ haben t' Geulll»' nleilt Zugleich geht ans Vttf» 
Darstellung hervo^, dftSif er den Begriff ^, Zahl^ Moss auftllfe 
ara!)ij<clien Zifferuzahlen (er schreibt als INeuenmg Ziffer von 
Tzifr; ob mit Recht oder tlnrecht, hat nichts auf 6ich)'heiidlt, 
'mid eben deswegen sieii 'nicht zurecht finden kann« Dass maii 
niit dem Begriffe „Grlwsenlehre'''' den Inherriff der arithmeti- 
sclieri (und algebraisclien) Gesetze bezeichne, ist dem lief, noch 
■wenig vorgekommen ; die ünzweckinässifjkcit zei^ sich von 
selbst. Denn aus dem Be<rriffc, aus den Beziehungen, Kigen- 
schatten und Verändern n-^en derGrÖssen erwächst die Math ema- 
ük , Grössenlehre überhaupt und aus den Untersuchungen über . 
die Terschiedenen M*?rtgen von Dingen die Zahlengrossenlehre, 
so wie aus den Betrachtungen über dit> Raumgrohätii, die itaum- 
gresseniehre. * • ' * ♦ ' ' ' 

' ' Nach' einer etwaa ansgedehnlMi ^9m(Mimt flker- ürSnie, 
•Ifttige, Ztfd'nndSudleit giebt derV«fl;dieSdnifl- mdSpmd^ 
««kliettdcrUde&^'w^leheBiefcr« kecwiMtoraiMäuil, an, en^ 
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wickelt das liecaUischc S^i»teiii, die D^adik, Tetraktik, Dodekatlk 
niid spricht über den Ursprung der gebräaciiUdieB ZifferB,. womf 
er, wfo er !■ ier VMerie MÜbst gesteht, jedödi nidit fiel Wcrtli 
legt, w^fwegen ne B/tSm für rein aborfllMg eiUiiwi niiMk > 

HMoktlieli^ ttiUiawtkiiheii Oj^cntioiieB iteUt der V«i& 
i»F«lge der sweiFiageM: wie gms die Zahl alier erkannten oder 
gegebenen gleichaiü^a Gitecn sei . oder wie die AwtU rüek- 
;iidittich der darin susamniengefaaalea fiSiabeiten gegen eine an- 
dere Anzahl stehet die Vereinigung und Yergleichung als Addition 
und Subtraktion der ganzen Arithmetik zum Gntnde. Neu ist 
diese Ansicht niclit, aber auch nicht haltbar , indem die Verein!- 
.gung durch das Zeichen zu einer Yergleichung und (ilese durch 
das bekannte Subtraktionszeichen eine Vereinigpug zur Ditiereni 
wird. Alles , was der Verf. über die Addition und Multiplication 
nebst ihrer Verbindimg mit einander , über zwei und melirfüclic 
Muitiplicationcn und über Potenzen sagt , int niclit allein sehr 
schwer verständlUihv aendom each iFerwene^ iied IHM dnreli- 
ane »i keiner grüadüchen Keimtniee ia den C^caratieneii« Nif- 
gende lehrt der Vei^ eineWabrlieltbewetieii}. frsteUjtWaM«!*«! 
.«nd VeflUinia|set4^ ^leielHwii ervl^lfeii der« wd lel^ciiit-vtii 
der bekauiten mathematiaeliea Methode, •.mrnach alle Gegen- 
stände geiMni erkliirt, daraus allgemein verständliche WehfMUn 
abgeleitet, Lehrsätze bewiesen, Wahrheitoa daraus geüalgeft 
mid Aufgaben aufgelöst und bewiesen werden müs8en,| gar nichta 
Winsen zu wollen, wodurch er sich aber auch in seinen Darstellun- 
gen 80 geschwätzig verwickelt, dass der Leser am Knde mit dvm 
Verf. selbst nicht wei««, was er verfolgt hat. Die Matlieraatik 
fordert Kürze und Gründlichkeit^ Bestimmtheit in iltreu Bewei- 
sen und einfache DarätelluQgen in iiireu Wahrheiten: der Verf. 
beiiandelt dioüe allgeniein mit einem ungeheuren \V ortiscliwalle 
uud verliert sich sehr häufig iu ein leeres Gerede, das, statt 
Kiele tn fShrep.« Yie)iiiehr Ten-deinselbeQ eatfemt 
• Ucber die Sidttr^sHoP^ ihre Yerbbidung ndt der Additian 
UMlMultiplicatieD iK v« Icw Refer* kein .besaerea CJrtheil 
kn: daa fSaase, 4i» dauil verbmiileiie liehre too gemein^ 
BiMtea nicht ausgenenuncn , stellt ein blpsses Durcheinan^w, 
ein wabiei Qewirr der Gesetze der Subtraktion und Division nebst 
den Operfitioiien in Brüoheu dar, ana welchen) der Lernende 
sich nie zurecht finden wird. Hat er sich vielleicht in die Dar- 
steüun^ren theilweise hineingearbeitet, so wird er in ihnen, wie 
in einem Labyrinthe, berumtappen, aUeuthaiben Auswege 6u$:hea 
und sehen, sie aber doch nicbt, §ondem sich immer wieder in 
Yerwirniug finden. Diese Bemerkung^ gilt im Besonderen von 
den gemeinen, Decimal- und Kettenbrüchen: Sämmtliche Opera- 
tionen nelunen 140 Seiten ein, weiche man auf 60 bis it) Seilen 
mit weit grösserer Klarheit, Bestimmtheit und Vollständigkeit 
«ntwicb^ b«nii. Die bl^r uiid da eingeitreuten gescbicJitUcben 
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Notizen hSli Refer. für das Beste der Darstellungen in dem 2ten 
Abschnitte, und erklärt es für nelir inkonsequent hier nicht auch 
die Verbindung; der Subtraktion , Division luid Multipiication im 
Wurzelausziehen betrachtet zu haben. Dieses ist doch unfehlbar 
nichts Anderes als eine arithmetische Operation, welche auf eben 
6o viel Anwendung Anspruch macht , als jede andere Operation. 
Die •UfeoMdtteldie d«r B^Mjbäftigung dct meiiBcliiichen, Geistes 
"uM tai Ziiyk^/ichrebte äm Y^bA aidrt üMsill vor,. MMit 
wfigde m ihm hfcmiiriinf ■ a^ditliafcn begeh(BP koppcn« Die%0 < 
OyentiiNi lUmil ftWinfalt» djun^ 41« VMinigung wd Var^tidnHig 

• . • . • ■ 

Von der Bedeutung der positiven und negativen Grössen 

spricht'der Verf. zwar sehr viel, ohne aber auf ihre Entstehung 
zu kommen und dem Anfänger eine klare und richtige Vorstellung 
zu gewähren. Er braucht 7 volle Seiten dazu und verw endet dann 
noch weitere 18 bis 20 Seiten, um den Gebrauch dieser Grössen 
zu vei sinnlichen; allein er verdunkelt ihn immer mehr und führt 
den Aiiiiinger endlich so weit, dass er nur vom Verf. durch einen 
wahren salto roortiEile aus dem Labyrinthe gerettet wird und 
dieser Ibesteht .^^. dem Uebergange xu Foienzgrössen n^fe negati- 
wen Exponeji)\Mjli« *Qer Verf. nia^ht aus den negativen Grössen 
«ebr jjiel Weiicii 'imd Qennt sie lur dehXielirei^ einen iui^iigendi- 
.inen ru^ Mo|;en sie dieses dem Yev^ sefn; Reie^^' findet di^- 
.sea m^ti d^nn.sie Hegen in dem bekii^nteii Labien ^. indem wir 
1 w cnige|r als Ijmit 0, and eins weniger als 0 mit — <1 ; t veni- 
ger als — 1 mit — 2 u.b.w« bezeichnen und dadurch die negativen 
Grössen selbst cprbalten , ohne die ve|rBchiedenen oft thörigten 
Erklärungen so mancher Mathematiker und ohne die schleppende 
und doch nicht zum Ziele führende Darstellung des Verf. zu be- 
rucksicliti)[;^en. Was nun die Potenzen mit negativen Exponenten 
betrifft, so ist die Nachweisung des Verf. sowolil gesucht als uu- 
yerstäjidlich und die ganze Zusammenstellung der Materien völlig 
«wecklos« We/sji der l«ernend? , 4ass z« B, dl'^;i*=-4*~'*^=:^~* 

' 4* 4 4 1 1 ' ' 

und daaa 4i«»4*sas^2sr J- = — =— ist, so ericennt er 

4* 4.4.4.4 4.4 4^ 
anch gemäss des hekaiuitenGrmidsatzcs von der Gleichheit zweier 
Grössen aus der Gleichheit mit einer dritten, und dass jede 
€hrÖsse mit negfiti?em Rxponente an und für sich nichts als eine 
Bnichform ist, deren Zäiiler der Coeflicieut jener Grös^i^t der 
Nenner aber diese mit positivem Eiponeute ist. 

Ueber den Gebrauch der Buchstaben in Rechnungen spricht 
4er Verf. wohl Tieierlei, leigt, aber .dem Anfänger nicht, wie er 
:ad|.4en0dbfe9 die vmcliied$neii.Opfnra|jioi|en TorKunebmen'liabe, , 
wie dltseIbtB..tddiit^ »ubtrabirt werdenf wie flur lUe Additlsu 
.im4 SMbtrakl||»tt.blMS die Ooeffidcnten, dere» Bedeutung nidit 
«bMMl .«iWrty II« dk Multiplicatioa «nd IHvidim aber .^e Ex- 
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■ - poiK Ilten berücksichtigt werdeu u f». w. Die Buchitabenaus- 
iirücke werden bloss anp^egebeii; nirgends wird eine formelle von 
einer Wirfctichen Operation unterschieden tmd überhaupt erscheint 
die ganze Uarsteliuii^ in e|uem sträflichen Mechaniamiiü begrif- 
*ftoa^ wele^er weiter niclits als ein^ leeres und to^Mev^omelwese«, 
• du 'Wthres 'Gerippe von VeiMdldeBfonneKb ( M t i U Mca hehm 
'«oMlt. Rtfer. ist TilftöiiiilieB iMiferEeugt, dw#e ganie SBil- 
'wfmm«iMt«llfHi^ YetC kein' Anfönger , imd'i^in«v mmIi Mskt 
viel geistige Bafühigtan^ besiist^' tlchtl^ elifiteMrtli'HMixg; bei 
'Weni^ lle^tbteii'liidMdtten aber wM der-YMl^Mll ittliien Dar- 
ttdlongen es in 'gwlMlinem 'ReiBeltate Mlif^ "Et wird stell, 

, wenn er nietet zu sehr ron blindem Egoismus be&D^en ist, selbst 
'bei selncfii, akademischen Yorlesnngeh bald übetteUgen, dass er 
weder deijs AufTa^sen des menschlichen Geisten , noch der Ws- 
scn^chaft entsprechend gearbeitet hat. Ucbrigens Hesse sich bfei 
akademischen Vorlesungen ein solches Cewirrc von Dar^teliun^n 
noch . eher gebrauchen als beim Unterrichte an Gymnasien odfer 

' gar ati höheren technischen Anstalten. Refer. hat aus dem Stu- 
diun^ des Büches die bestimmte IJeberzcugung gewonnen., das» 

. CS selbst bei jenen Vorlesungen nicht mit ?^utzen gebraucht wer- 
den küime, dass es die Wissenschaft ebenso wenig befördert, 
ja dieselbe in ihrer inneren Cousequenz uml Gr ündjiclikeit, in 
ihrer Kii^a^e ' ^nd eigenthümlichen Geistesstärkung herabwürdigt 
und W<ä)er . yoii einem, fennellen nodi niaterieUen, Nütieii 
^dcli nur eine iSpnr In Jleniseibeii gefunden' wird,, bbglelcb 'diese 
beiden Beziehungen |Xfiip4ges|cbtspii|ikt'e das' mathemtisctte 
ätodiäni sefii müsseii.' ' ' ' . ' . 

' ' Von dem unverstShdBchen'tfewirrft der DdHtellnngen ttefert 
uns der 5tc Abschnitt , welcher von den Gleic^niigen hahdett, 
den lebhaftesten Beweis. Ueber die Bildung der Gleichung 
spricht der Verf. i'iinf volle Seiten hindurch und sm Ende weiss 
der Leier doch glicht, was eine Gleichung ist; von Gesetzen., 
worauf die Auflösung d'ersell&^n beruht, ja was Auflös^mg 
gelbst sei, wird p\r niclits iresni^t; nach jener rathlosen Wort- 
maelierei beginnt derVi. sogleich mit der liildini^ von Gleichimgeji 
aus Aufgaben und liuldigt in ihrer Behandlufig dem gewöhn- 
li( hen M cchanismuti, den mafi in gar vielen höchst mittelniässigen 
J^i'lu Iniciiern findet. Das« eine Gieichun«f aus der Angabe und 
uirkiichen Ausiufinin^ einer Operation entsteht; dieselbe :inaiy- 
tiseh oder synthetisch sein kann , dass sie also aus den seclis be- 
kannten Operationen mittelst der Verbindungen entsteht und 
durch dfe ebrander sich entgegenstehenden Operationen z. B. 
*di« Additloit vaä SnbtMdrtieq, die MultiplieaÜon imd INvislsii, 
4ie PottelifllniBg ttid Wurseitnsflielniug (welche Üer Verf. JedMfli 
mdk nicht* gelehrt und eben deswegen Aea dcsrben 'Verstoss 
gegen die logisdto GonseqneM und den hineren Zusemmenfeing 
der msthemstlsciiefl Discipltnen Kegsngeii^iilt) mhtkof ^nfgeltst 
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taiürde» miii% aAhfa 4le»e> <k^ HMiptgeffüttii tew toartiiin 
Iii . B6B«f hü • Qläwhiuigaii. warn Utten -Beiniiiitiiu 
•fd^Mlit w€id«i Mft wi to , Mcht WcM^r fMWM Olai- 

aUea nöthigen Erlau t( runden mit^Üieiil- werden. Das Wenn 
^ar^uftÖHUBg 'der Gleichungen beruht iuidcr Au wondung .jetter 
wOegt&sätze i^tteltt fiimickteiWy Ordnens-üod Eedudrens. Kennt 

-dieses der Anfänger, so hdt «r den Schlüssel für alle einfachen 
Gieichungen mit eiiier und mehr Unhekannfen. Die Auüösiin^ 
«kr ^Gleichungen mit mehr aia einer I nbekaititten lianii bekanai- 
Ü4^'hiitt('lst (Jumjarfttion , ^ubsiitiitioii luid li^lipinatioit gesche- 
hen ; hiervon f^agt der Verf. nichU, «ondera sagt^ dais man ea 
und anders machen müsse ii. s. Wi^* .Eiu solches Verfahren 
, ueunt gewiss der Veri. »ielbsi nicht wmensdiaiüich ; und wollte 
IBefcr. «lie älinliche FäUe. aufzählen, in w^lcheu- jener bewicsea 
im er tat ChlM.der WlimMbA »tittIcr>'ciHi|itfAea, 
MdkiMMHcUcit beiiWBfaügt liat, ^ nMe^f-MiAeUtlMllo 
'MertdttMf in nic2mn»'Bag«n «nndeltam.' ' * . • 

< Die* IHrstellttngen im 6ten Abschnlttev weldier von dem 
•WdfsihttBsiehen, voä AdsiBltlehing der Wnnei,-¥on .dür 
Be^eldtomi^ de« Wnrsei^iiin!elicn8.«nd Fotenif^-AnäMcken nüt < 
febrodieneii Exponeitted;''f«tt'pMiä?en'imditegt9ven WuiMik; 
TOn den sogenannten ^nnfgviSreii Wnrneln nnd ihrer Realität nnd ' 
'endlich Ton der Aiinösüng der uhr^iH, ^adra tischen Glcichuii- 
'l^n iMuideHv vei^enen irbhl etwas Beifall; aUein es 

herrscht in llineli Weder' Klarheit noch einfacher Uebergang rom 
Kinfarhen znm Zusanimengesctzten. Ehiige Beispiele mögdn 
xum Belege dienen: das Wurzelauszielieii \erlan{rt dns Suchen 
einer Grösse, der Wurrel, welche s(>\iel mal als Faktor gesetzt, 
wie der Wiiratelexponejit anzeigt, den Radikanden (Grösse, wor- 
aus die Wurzel gesuciit werden soll) wieder giebt. Nnn ist 
a^ = + a, weil (-{- a) *rzr a*-^ ist ; es ist aber anchy^a-=^a5 
«=-j;a, also findet man aus einem Potcnzausdruekc die Wurzel, 
wenn man mit dem Wurzelexponenten in den Kxponentcit des « 

Badlkanden dindiit, und es ist aneh y/^a^e^n'd.li. JedeiWn»- 
n e lyö ssc linl sieh^Jn /eiae Potcnn mit gehrochcBeni! Exponenten 
verwandeln u. s. w. Kennt der Lernende diese und eincii eilir 

den anderen Lehrsatz, so bedarf er des Verf. öfteres leeres Ge- 
rede gar nicht. Nicht genug kann sich übrigens Kefer. w^mdern, 
;dass der Verf. so viel Wesens mit der Darstellung der imaginä- 
ren Grössen macht, und dass er sich viel rühmt, deu^ellien Rea- 
lität au verschaffen , weirn man z. B. ^ — 49 — / 411 ^ — 1 

setafe, woraus — l=t( — 1)' werde. Diese Sache ist 
einfach und allgemein bekannt, dass sie keinem Anfanger fremd 
ist : lief, weiss nicht, was er zn der ganzen Darstellung des Verfs., 
eines Frlvütdoceiitea an auegeaseichuctenüiuTersitätDeütsch- 
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laiidä, sa^en soü, und enüiält sich jede« ferneren ürtheils« Eine 
' HaiiptsRche iibersieht der Verf. ; es w ird weder gezeigt, wie VV ue- 
xelgrö«sen nmUipLicirt und dividirt, noch >vie Irrationalitäten ;a|^( 
ibm NeiiBern eatfernl werden, noch ¥n» |eiM»{Y«iMqptt.jM 
isaglDircii Giwiieii ifotgeamnami ^vM. ' N««|i afa l»wonjrtMr 
MaogeL beitelit darin, ' dass niclrt die Eigeraduifle» dcrjffoteft- 
BendeaiiBflfiiiiDM fUton / l cnMdwlt und i, B. nidii|feie%t 
.wird, daas r/l)a=^l; (/^l)3Ä:i4»- 
^1 • ^1 ) ^ _ I n,u^n,hL IKese ufld noch ioatl- 
che andere Getelie dieaer Lehren auebi «pa^in dem «k Ahe 
grössteu Breite geachriebenen Werke vfx^thmii^ BmM*mA Mc 
. Verf. plaudert und sinnlos redet« : - l 

t Das Verfahren, unreinquadratische Glci*cluin<r<*n aufzulösen, ist 
PO einfach, als je ein Ge^renstand der Matlicmulik ; demohogeach- 
• tet macht der Verf. ein I^uges uud Breites iiber d^ Sache und 
.bearbeitet sie doch lücht gründ lieh; die Quadratverbindnng.for- 
.dert aur Auflösuog die Ausziehung der Q^iadratwurzel; <Jia «11- 
sammcngesetzter Ausdruck aber miisa enigstens eine 2thnilige 
. Wurzel haben, deren Quadrat die bekannten drei Giiedei ^iebt; 
. weiset iiiaii dem Anfänger nach, dass dd» (Quadrat des 2ten V\^uf- 
2clthe/(es oder das Ste Glied dps imc^i 4^i^.2ten Potenz einjas 
Bfnoniijuiia geordnete Aiud^d^eftd^ des Jia£b<n Ctef- 

^fidentea des. 2ten QUi^dea ist, im. wird er di,e Ergänzung sogleicli 
i^nsdliei^iuid die. 61eic^i|ng.au8 efgei^^r^lliittigkeit .des 6e^)^ 
aufipaepp. Mögen die .Leser da8..l4ei(, jßetwgti^ ni|l. dfeni vom 
Yert M itgetheilteii .TergljeifBlieii umzieh.' m fthersengem, daas 
.jdeaaen £intwickelungen «In in die Länge gezogenes, phaea darhie- 
tett) eus dem kein Anf^'n^er das Weaea d^ -Sache zu aiNitratijreii 
vermag. Dass das 13ild einer jeden unreinquadratischen geordiic;- 
. tejür Gleichung darin besteht, im ersten Gliede die Unbekannte 
ohne Cocfficieutcn auf der doppelt so hohen Potenz im 2tcii 
Gliede und im 2ten Gieirlniii^sthcile lauter bekannte Grössen z\i 
eiiUiaiteii und dass Ijienialer jede Gleirliuiig von der r\)rni X""^ 
ax"=:-^b vcrstaudeii ist, hat der Verf. weder beriihrt noeli an- 
dere nöthige Entwickchmgen versucht. Ref. glaubt w e^eit die- 
ser Er(>rterungcu und Ausdehnungen der Iiihaltsanzcigen auf 
Nachsiclit rcchneu 7.1I dVirfen und andererseits mehrlaeh zu be>- 
lehren. Zu^leieli wird ihiw nickt der Vorwurf gemacht werdeji 
können; getadelt, ohne nachgewiesen zuhaben, worin die Kehler 
besicdien und wie die Sache- beaaer hiltte dargestcill werdofi'köii- 
ieii: leider beachxiakt Um der Raun wid die^gresee AiuMuMiriig 
-des' Weil^ea SU aehr« <v*i 

< - Oer 7te Aba^nltt belnndeli ontct der Auftciunft,.Lega]llii. 
meo-die'Pmteüiiig aller Zahlen durch Poteiia- Auadriicke, d^e 

< Benenmingeii und Beseichnung der Logarithineii; endliöh dio 
Logarithmen negativer Zahlen und Imaginären Grössen nebst 
deren Beaiität. Pie Entwickeiung selbst soll genetisch sein; 
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«Jass sie es aber niclit Viberall hi ^ kann man bloss durch eigenes 
Nachlesen im Buche waiirniliiiicn : die jetossc Breite, mit wel- 
cher der\erl'. verfährt, verdunkelt eher die Sache, als gie dem Ler- 
nenden klarwird: diese Breite wird im Besonderen durch den Lm- 
8tan4 erzeugt, dass der Verf. von analytischen Gleichungen keinen 

Gehraiicht rnaeht, dass z. B. ^ 10 = 10^ = 3, lß22 . • . ist, erkennt 
gewiss jeder Aniaiiger leichter, als wenn der Verf. sagt: 3,16S2««« 

ewtebar. durch 10^ und Shnliche Ausdrücke von Gruppen 
icMiQefeiistanden etc. Zar ^loveii Darstellung verwendet der \eiL 
20 — 24 Seiten, bis er zum eigentlichen Gebrauche der Loga- 
rithmen kömmt: auf 0 — 8 Seiten lässt sich die ganze Lofraritli- 
menleiire, wie sie der Verf. mittheilt, eutwickrlr?. Die Bezeich- 
nung der Logarithmen mit log. ist dem Verf. niclit recht, weil sie 
die Kütwickehing sehr hintlci e ; damit stimmt Kef. wohl überein; 
aüeia sie iiat ihn noch wenig gi liindert, indem er bei mancherlei 
Untersuchungen bloss 1. schreibt. Dass das Zeichen durch 
einen Brucli ersetzt werden könne, will der Verl. gieichiüam als 
neu dargestellt haben ; wie sonderbar übrigens diese Anmaassuuj^ 

II JL 

ist, hat Ref. oben dargetllan; indem ^ a* = a" ist. 

AVas ein Logarithmensystem sei; wie man die logarithmi- 
schen Tafeln gebrauche; worin das Wesen des briggischen Sy- 
slcnies bestehe; wie man die Logarithmen bei Multiplicationen, 
Divisionen, Potenzinmgon und Wuraelausziehiin^ren gebrauche; 
die Ableitung dieser \ ier logarithmischen Gesetze in ihrer Allge- 
meinheit; die logarithiiiischen Gleichungen und Bedeutiiii!; dt r- 
Belben wird man vergebens in dem Werke suchen, oder ans e inigen 
zerstreuten Andeutungen gewiss nicht ableiten ; und doch machen 
jene vier Gesetze und die logarithmisclu a Ciieichungcn die Haupt- 
sache der ganzen Logai itliinenli Iik: aus. Von einer doppelten 
oder drcilaciicii Anv>eiiduug der Logaiitliiiiengesetze z. B. in dCT 
Gleichung a * *= q , woraus b log a = log. 4 oder xlogb + iog. 

log. log. q — log. log a 
Idf 8s:=lo^.lo^.q also x=as— -| — wird mid toh 

dein Verrahicii, aus logarithmischen Gicicluuigen die logarithmi- 
schen Bedeutungen zu entfernen, ^spricht der Verf^ keine Sjlbe,. 
woi^aus jedem zugleich die Mangelbaflti^eii der Daratcllmig der 
JUfe^ariUuienlelire in diesem Werike einleuchtet 

Im 8teii Abcduiitlf weiiden die arithmetiicheii imd-^geimie'' 
triscben PregvessioiMii liebandeit; für jene j;elit der Verf. Ten 
dem bekannten Naturgesetse aus, dass jeder Körper im luftleer 
ren Räume fallend in det Isten Secunde 15|, in der 2ten 31^ 
Fuss mehr als in der Isten zurücklegt, was Refer« ganz unpassend 
f^wäl^t findet; da emmal gefragt werden muss, was ein luftlee- 
rer Raum sei und ob ein solcher in der Natur vollkommen herge- 
stellt werden, also jei. s Gesetz streng mathematisch statt finden 
könnet Warum der Verf. nicht von der ^ana einfachen Zahlen- 
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reihe 1, 2, 3, 4 etc. anseinir, «liege durch die Reihe 1, 3, 5, 7 etc. 
erläuterte^ kann Uei. jueiit erklären ; dass jener seinen Zweck 
eher erreicht und jedem Leraendca das Obwalten eines arith^- 
metischen Oesetaes imn Uma BtmwmMtk gdmdit -Mtto) 
«nieriie^ kdacm ZwoffeL Dom der Verf. dm Begriff ^eiillh> 
metische^' Reihe nicht ptMtad findet, aher eaeh kehte andere 
auffinden ktan^ erschemt sonderbar: der Reihe 8, 7 etc. kt 
jede folgende Zahl um 2 Einheiten grömer aia die Torherge-^ 
hende, oder diese um soTiel kleiner als jene; um dieaes na finden, 
mu88 ich die eine Ton der anderen abzählen oder zn ehier die 
Differenz zählen^ ^ras arithmetisch^ dgi^ftBlv, heisst; worin hier 
etwas unpassendes lie;:t, wird kein )inbefang:en Urtbeilcndler 
crleiinen. Von der Eiitwickelanj? d< r zwei Grundformeln, der 
aus diesen ab|:;eleite(en sechs unmittelbar und der ]*idurchCom- 
paration sicli ergebciideii, Ton der für die Siimmiriiiig aller unsre- 
raden Zablen von 1 und nicht von 1 anfangend; von der alier 
geraden Zahlen tou 2 mid nicht von 2 anfangend und von der 
Interpolirung der Reihe wird nichts gesagt. Die geometrischen 
Reihen sind nicht besser bethandelt. Avdi fSr sie ▼erndsst man 
' eine gründliche Darstellnng, was um so mehr Tadel Terdienty 
eis anf diesen der grosste Theü der Entwickelnngen der For- 
lüeln fke cusammengesetxte Zinsredinung, welche dann in ver- 
schiedenen ähnlichen Fällen angewendet wird,' beruht, wdche 
der Verf. mit grosser Ausführlichkeit behandelt. 

Im 9ten Abschnifte wird die Lehre Ton den Combinationen 
hinsiclitlich aller möglichen Verbindungen gegebener Elemente; 
hinsichtlifli geordneter Verbindungen ohne Wiederhohinj^^ und 
mit Wiederholung drr Klemeute, sodann die Versetzungen be- 
handelt. Das wenige hierüber Ccsagte liat wenig wissenschaftlichen 
Werth. Ref. glaubte hier eine griindliche Behandlung des Bi- 
nomial- und Polynomialsatzes zu lesen , allein er fand seine Er- 
waitHUgen sehr getäuscht. Er ist gewohnt, jenen Satz »iit der 
Lehre des Erhebens zu Potenten zu Terbinden , ihn daselbst ge> 
netisdi su entwickeln, ohne gerade einen allgemeinen« streng 
matheuMtbchen Bewids darnber «ufimstellen, die Ueberaeogung 
hegend, dsss derselbe hesonden dssn geeignet ist, ibs Wesen 
des Potennrens und Wnndansniehens nun Idaren Bewnsstsehi 
sn biAngen und in dem Lernenden ein gewisses Selbstvertrauen 
in seinen geistigen Kräften sn erwecken, wenn er sich , vom Be- 
sonderen sich erhebend inuner mehr nom Allgemeinen hinViberge* 
fuhrt sieht und endlich den ganzen Satz durch die Gesetze der 
abwechselnden EYponenten und der aus ihnen abgeleiteten Coef- 
ficienten in seiner Aiigcmeinheit überschaut. 

Da die FJntwickelung der arithmetischen Disciplmen in der 
Isten Abtheilung systematisch sein, eine ganz neue Bahjiin der 
Behandlung jener darhieten, die Arithmetik in ihre gebührenden 
Rechte eintühren und zugleich das Nachtheilige, ja Verderbliche 
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der bisherigen BchandluiigsweiHe nadjwpisen 8olIte , so fand sich 
Ref. durch diese Versprechungen dos A i'i ls. und durch die Wioh- 
li|?keit der Sache rücksichtlicli der orderungen der VV is8ei\8chaft 
iiud des betheiligten VublilLunis gezwirnten, den Ideengang des 
Verfs. genau zu yerfolgen , um sein Urtheii , womacb der Vof» 
bdde Parteien gar aicht belHedigt, den grössten Theil der Dlsci'- 
ptinen höchst verworren dargettcllly und sdnen 'SUn^ den er in 
dcrYonrede'theilwelBe beieiehnete, §m Terfehlthat, inreichend 
nn hegrunden. Diese Abtheilmig sott för den Sclml- und Selbst- 
nnterricht die Gelegenheit darbieten , die Gesetze der iligemei* 
nen Arithmetik kennen und sie in der 2ten Abtheilun^ anwenden 
SU lernen. AUein zum Schulgebrauclie taugt die Kntwickelung 
gm und nicht und 7mn Selbstunterrichte eben so wenig. 
Die bisberi2:e Beloiiclitiing entliält die Gründe iiir diese Behaup- 
tung: die gänzliche Vernachlässi-^ung der Beziehungen lies for- 
naelien PSutzens, welcher für den Scliuhuiterricht llauptgesichts- 
punci sein nuiss, denn ist der eigentliche Yerstand gut, kräftig 
und durchgreifend gi biidet, so wird sich der künftige Geschäfts- 
mann in jedes Lebensvcrhältniss zu scliickeu wissen^ und w ekher 
Unterrichtszweig bezweckl dieses besser als die Mathematik die 
YemtidiHssigung des miieriellen Nutsens, welcher in techni- 
sdMfn Anstalten vorwalten nrass nnd'die meistentfacik chiotiBche 
Darstellung der Mehrheiten mit Huitantetenng nnd sttiflieher 
Vemachlissigiing der metfaematischen Methode ndbst anderen 
groben Verstössen gegen den inneren Zusammenhang der Disci- 
plincn machen das Werk fl'ir den Schul- und Seibstnnterricht 
vöUig unbrauclibar: dass es für den letzteren gar zn keinem 
Zwecke führt, hat Refer. bei der Bcurtheilung einzelner Darstel- 
lunj^eu bewiesen. Fast überall fiihrt der Vt-rf. den Lernenden in 
ein rathloses Ge\^ in und eine lerec Wortmacherei , >velche jenen 
wie in einem Labyrinthe gefangen hält, aus dem er sich nie zu- ' 
recht finden, dessen Ausgang er nie erreichen kann. Möge jeder 
S:k h\ t rstündigc , einfache, bestimiute und pracise Drtr.sielliuigen 
Liebende, jeder unbefangen Lrlhcilende das Werk zur Hand 
nehmen, die einzelnen Materien mit besonderer Aufmerksamkeit 
dniehgehea und sieh in die Lagt de« Anfängm versetsen; er 
wird ä>ige Bdiauptuogen bald bestSUgt finden und mit wahrem- 
Bltenrotbe das Werk zur Seite legen. 

Wegtn der Vetenchtun^ der sweiten Abtheilnng glaubt 
Refer« sich wek kürzer fusen an können, da sie blosse Anwen- 
dungen der theoretischen Disciplinen enthSlt und ihre Gegen- 
atSttde durch deren Gesetze behandelt werden. Sie enthält eine 
systematische Abhandlang der juristischen , politischen, kamera- 
listischeu, so wie der im Leben überhaupt Yorkommenden prakti- 
schen Rechnungen, deren besondere Materien Refer. oben schon 
angegeben hat. Was der Verf. in Betreff der zweierlei Ge^^en- 
Stände, deren 2<ahlen gieiehfönnig oder in lusgekehrter Folge zu 
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nehmen Rcien , und was er in Betreff der drei - oder mehrerlei 
Gegenstände sagt, soll das WesentlichBte der hekannten Re^el 
Petri, Regel Quinqueetc. enthalten; allein Uefer. stimmt 
mit dieser verworrenen Erörterung niclit überein: Audi ergrün- 
det die Proportionslehre auf die Gesetze der YergleiehnD^, da 
ja ProportioDen niehti Andern als §;lelclie Mferen^en o^cr 
deuten sind ; aber er liili es lllr darcfatna nothwendlg den 
Lernenden die Gesetse der VeriiSttnisse und Proportionen gründ- 
lich m erdrtem, wenn er die Reclinuni^fälle des pnlctischen 
Lebens selbsttiiitig behandeln lernen soU. Von jenen will dn* 
gegen dcor Verf. gar nichts wissen ; nicht einmal ihren Namen 
nennt er, sondern er bringt die vorg«!gebenen Fülle sogleich in 
Gleichnngcn mit einer Unbekannten und bestimmt aus jenen den 
Werth der letzteren. Freilich las^ien sich auf diese Weise die 
indirekten Fragen leichter beantworten und die »sogenannte ver- 
' kehrte ciiifachc und zusammen«resetzte Refrei Detri kann mit 
^iel grösserer Kürze behandelt werden; allein der Anfanger lernt 
daraus die iiezieiiungen der Grössen zu einander nicht kejinen, 
soviel der Verf. auch darüber spriclit. Hierin bietet das Werk 
einen neuen Beweis dar, dass sein Verf. das Wesen der arith«- 
metisehen Lehren in deren- innerem Znaanunenliange gans nn« . 
lichtig aufgeflist htt RefL war Anfangs der Meinung, der Verl. 
werde die Pkoportionalebre etwa tüiter einer andeten Benennnng 
der 2ten Abtheilnng im isten Abschnitle befanideh], allein jene 
Meinung sah er vernichtet. 

Durch die Gesetze der Gleichnngslehre lassen sich alle 
praktischen Rechnungsfälle leicht behandeln, mur mnss der Ler- 
nende über das Bilden der Gleichungen aus den vorgegebenen 
RechiiMn*::sfnllc'n möglichst genau unterrichtet sein: allein auch 
diese Belehnui^ vornat hlässigt den Verf. ganz, wodurch jenem 
die Behandlung der Aufgaben eben nicht besonders erleichtert 
wird. Giebt es auch keine allgemein anwendbaren Gesetze Viber 
dieses Bilden der Gleichungen, so giebt es doch Gesichtspunkte, 
welche anr Richtschnur für fast alle Aufgaben geilen und diese 
Mtte der \ett dem Lernenden snm Eigenthiune machen sol- 
len, damit ddi derselbe mit Umsidit und Nntsen ihrer bedie- 
im Idinnte. Dann wtkrden viele Versfainliehnngev nnd Sidrtenin- 
gen des Ver^ bei einielnen Aufgaben nberflttssig geworden und 
mehr als ^ des Raumes gespart worden sein. Doch der VerfL 
liebt die leere Wortmacherei sehr, ^odnrch er den Lernenden 
herüber tind hinüber, aber nicht aar Hauptsache führt. 

Ueber die Mischungsrechnungcn, vielmehr die darüber rait- 
getheilten Anf^i^fiben von zwei und drei Substanzen lässt sich we- 
nig sagen, die Anfp;abeii t^ind zwcckmüssip^, der Sache entspre- 
chend und die beigeiügten Bemerkungen liber Schrot und Korn 
der Münzen, über {»pecifisches Gewicht \\\u\ Dichtigkeit verdienen 
AnerlLenauii^p. Das« iibrigens wegen der veruduedienea Mäassor- 
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ten etc. ketoe Ttbellen beigefügt sind, kann far den praktischen 
Gebrauch nicht enq^fehlend srin. Die weni^n Auf^ben ib^ 
die einfache Zins- nnd Rabatt -Rechnung im 4ten Abschnitte 
erschöpfen die Sache nicht, wenn man die Bestimmiins^ der 7/in- 
sen aus Kapital, Prorruten und Zeit, ocIlf einer anderen dieser \ 

aus tlrei anderen, wenn man monatliche Zinsen den 
Rabatt im Hundert und auf's Hundert und wenn inun endlicli die 
indirekten FÄlle betrechtet, welche vorkommen können. Sind 
die Anfanger in dem Auflösen der Aufgaben mittelst der aus ihren 
Bidinguugen zu bildender Gleichungen geübt, so bedßrfeu siä 
ita nwporttaiitilM «MI? «Mb dUwe CMod^ lHi»"4M*^t»f. 
wednr in #er litall AMMhuig ÜMmrellicii iK'mtretai gesucht^ 

wdi'eriiiie^t et4MwilMiddl«er Auf^M 

Im Oten Abfdialtle liuideH der Vett ton Anfgabea'^iltt» 
SSinsei^ nnd cwtesen, über Zeifbeitfiiiiiiiuig, DkkQnto-' mMl 
Terminbestimmimg nnd Qber Bes^immnng des Zinjsfusses. -^liinrt^ 
liehe Materien erschöpfen die Sache ; allein Ref. billigt die Dar- 
stellung darum nicht, weil die Formeln fnr die pin^elnen Grössetl 
nicht entwickelt sind, wornach alsdann iinziililig viele einzelne 
Aufgaben aufg:elÖ8t werden. Fiir Kntwickelung dieser Aufgaben 
lasst sich z. B. aus dem anfangliclien Kapitale, aus dem Zirisfiisse 
und auR der Zeit die Siunme^ wie gross jenes Kapital heranwach- ^ 
een würde, mittelst einer Formel angeben, woraus »ich alsdann iii ' 
0 — 8 Zeilen alles dasjenige darstellen lässt, was der Verf. iit 
14 — 18 Seiten erörtert. Zngleieh werden ta diesem Absitefittf 
LogaiMuMB mlur Uiftg angeweiid«l| alhslii aus demlUedrife« 
UMhen TheMe dei WorftM htbeii die AafiaM sie nicht gebntifi 
dMn Iwncn^ oddilii nttitai flmen 4ci v^oA* Angtbcn '^ttM 
AiqumI tehik Diifidi Umtdluii^ dcF-l'^iuKihl Infttelst logirfHuid^ 
Mher Gesetze würde dM0 Gaoue will' ndtf vereinfacht word^ 
•rfb. Des Yerfs. Ilaiiptitreben geht iwar dahin, die Entwicke- 
langen mittelsl der Ziffemzahlen anch als allgemeine Wahrheitert 
danustellen, worin Refer. ihm im Wesentlichsten befat Immt- 
allein er hat es nieht in seiner Gewalt, jene AUgemeiiüieit aur 
Bolchen besonderen Fällen zu entwickeln, welche für dei*^ 
gleichen Aufgaben, wie in diesem Abschnitte vorkommen, 
unentbehrlich sind. Refer. hat sich aus TietjShrigen Erfahron- ' 
gen hinreichend überzeugt, dass man sieh bei mathemati^Chf^n' 
fiirtwlckelnngen oft mit weit grösserem Vortheile vom Beson- 
deren zum Allgemeinen eriiebt, als wenn nwn den Leriiendi^ 
eagieteh in dietea liMiiMifeii und t9U Jenem gam hMrallM 
m wlIU Qettatieto >«• dem Met, der Bnmn^ m wttrde ^ 
ci an An Beispiden dei Verb» wenAasMAmr * Gegen iMe An«' 
«■hl dar Anfgaben In dem Wetke M nMts an erimiem ; sie ent^ 
nprechen der Materie, sind möglichat Tofiltftiidig behandelt nnd^ 
in Worten so aiuführlicfa auseinander geseilt, dass das Verstehen" 
teeUlbi namlttellMn Felge aein IM. ' M 
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In ihre Gewalt bekommen, andere Torge^bene Aufgaben damaeh 
Sil behandeln, ist eine andere Frage, weiche Eefer. für den 
grdssten Theil verneinen miiss. Mechanisch werden sie dieselben 
wähl darnach modelu^ aber jiicJit mit demBeNriwstaeui der Gründe 
l^ehandeln. ^ 
; _ per 6te Abscfanil;! Uetet Aulfaben über dfe gesellachafüiclie 
Utellrechnun^ ^ir ; |l|r»,Api»iniiig fahrt .^r ^ejliöHfea KemM» 
flirre BelMHidiiuig aoAmr ÜMdkiier. J^f^fpn^ AnniliiiWi» 

bloss angofilfiM: und dieBerechnuof 4«r Ausdrudte 
, 4pii. LeyilMliden titwlnjiron. Die Munnte Gewinn - und Veilnflp' ' 
tedmaag^ welche man wohl ehie geieUscIialUiiibe Xheilrechma^ 
Rennen kann, hat der Yerf. unberührt geiasaen. Einige erlän- 
ferode Aufgaben darüber sollten nicht fehlen, um Icein.VcrhiMlllfil 
4|^<praktischen Lebens iinbenicksichti^t zu lassen. 

Den meisten Beiiail im ganzen Werke verdient die Behand- 
(nng der Wahrscheinlichkeitsrechnung im 8teii Abschnitte. Ob- 
gleich Refer. hinsichtlich der Construction der Wahrscheinlit hkeit, 
Yfobai es im Besonderen darauf ankommt, die Zahl aller niägU- 
«heaFälle zu ermittehi, und die Zahl der Fälle, welche dem 
KMigDlM^e günstig sM mi Uc«M dmuf 9m dn« mr 

VW« Ton fleidi igirmm Wkf^OMi Mgtew veptai. U» 
lipMkfc tor ^M^kmj wirti«— und iwHiwwwgiiwiH»» Wili^ 
WlwWWWrfit^ lifalMOMi. wiedflAdter. V«iH^ md tkd§m 
M4 < H » r y«rWtni6S6:iiiMwlM Erdrteningen «ngera rtsnaimM^'M 
erl^ml ^ «soll die DmteUlingen dlm 4en Werth eine« Mb^ 
t^en Kreigninei; über di« BreigalaM, welch« entweder tüa 
einer einzigen Oder von sw«! «ad mehrem Ursnehen abbi»^ 
^d endiieh über die Ereignisse, welche :sl0h durch Wiederhtr 
Inng einer Ursache ergeben, mit besonderem Beifalle an. Di« 
Entwickelungen sind allgemein gehalten, hier und da durch spe*- 
cielle Beispiele erläutert und versinnlicht, wodurch dem AnfängOr 
fugleich der Gebrauch der Formeln bekannt und geläufig wkd, 
und, alle Beispiele ^us nahe liegenden Lebensverhältnissen ent- 
IMmn«; R«te« kann mit voller Ueberzeugung bemerken, dass 
h^WmmiMf IM^r welcher die erforderlkhen mathemati- 
wteTtttaiiMMe wmk die gtbdrige Imi^md Lklra m 4^ 
NilBfalei^A hat, dl«. IkmMm^ vAdM^fAm^HPf^Ourn här 
%pil .iRivd». Durch «mMtl swvMMe JtaiMBingta wtsto 
■war manche Erörteru^^iii iinmMi^l» «Utf Xing« 
«ndentHohs allein diese mnsa man d«m*Vei&/« der nun cinmri 
auf Neues wahr« Jagd «laeht, nachsehen und nur die Sache sdbit 
berücksichtigen. Zugleich kann Kef. die Bemerkung nicht untaBv 
drücken, dass die Quelle, wiHrins der Verf. geschöpft hat, eine 
sehr lautere und ergiebige ist, womit ihm nicht gesagt seyn soll, 
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aiifg Geradcwohi entnommen, sondeni dass er in dieser Bearbei- 
tung ^eineji in der ernten Abtheiftnig^ meistens verioli^ien Ansich*- 
ten ganz ungetreu geworden und den Weg mathematifiohcr Griio^ 
litykid« mid üeitimiBtlieit betreietrint. 
V ' In Otca AbMMttiR werdea UnMIlM der ZaUM^ u4 
KtecntaMcde die Brndami««! Ma: 8^ htHuMt md 
littilich kkr dtAdttOMe •rwtcit, imm mter denfipiekB, woM 
es auf Gewinn- abgesehen ist, im All^emeiaeM Stiche sn untcr«> 
•ehieiden sind, wobei der Erfolg lediglieb fom Zufalle ahbängt 
und durch keines Menschen wUikürliehe Einwirkung bestimmt ' 
wird, und solche., bei denen der Erfolg entweder bloss von der * 
GeachiVklicbkeit des •Spielenden oder doch theilweise davon und 
nnr eines 'rheils Tom Zuiaiie abhängt Der Verf. behandelt 
klo89 die Spiele erster Art, die unter dem iSainea Cilüdcsspiele 
bekannt sind. Durch einfache und einleuchtende Bemerkungen 
neigt er^ dass zwischen der Hoffnung des Spielers und der der Lot« 
tcrittinife in allen Fallen ein grosses Mksrerhihni« «nd fanBiiK 
{■ben €ln d«sto p ü M tm itetdbidet, je udur Nuudm 
SfielMkkn gwcM weftait wid eatmkkdk nodttui dM Vcsm^ 
HcMe derselben. Wkm in «teUl er hUisichtUch der Klassenlnt* 
tmimä bei allen Abweichnngen, dureh die sich eine Ton dnr «ndMii 
unterscheidet, das in ihrer Einrichtung Gemeinsame giwm— 
nnd behandelt das Mathematische derselben nnr karz. 

Im lOten Abschnitte werden die Verhältnisse, welche auf 
die Sterblichkeit und dahin einschia,!renden Fragen Bezug ha- 
ben, bloss in sofern besprochen, als daraus ein richtiger Begriff 
▼on dem 'Gegenstande und Ton der Entwic kelun;^ solcher Wahr- 
heiten nothwendig ist;, Ton welchen im folgenden Abschnitte 
Gebrauch gemacht werden soll. Da in manchen Bezieh^gen tie- 
ja». litlwBmtische Y^ritenatniite Miotdcfli weidtft^ nk dir . 
y&t Gdegenlieit dtna dargebotm hat, und die Bmh s ft ihi iM 
4M^Clkg!Hll^(8Mh• Mlbnt Mne Tnllillndiie Biört6raafg.anllssif 
■Micbt^ to glebt er mnr einige aOgemeiiie DdNBniditen und Be* 
nerkungen an, wdche hinreichen, ehie nUgenelM und mdnr nli 
eherilächliche Kenntnis der Snclie «n gewahren. Verschiedene 
mathematische Erörterungen tragen hierzu hei, \ind machen selbst 
dem Matheinntiker die H^itteUunfen eowobl intersasanl nia he*. 
Idirend. 

Der Ute \nid letzte Abschnitt besdureibt und erörtert die 
Leibrenten, wektie von dem Leben eines einzigen Menschen ab- 
iifingen ; setzt dan Wesentlichste der Lebeuiiver«ichernngen anl* 
einander, bespricht die Verhältnisse der Leibveiiten, woM aal 
die Lebe» »neler Peineiieit Biciiilchtgeaonpett wird und h^Srnm- 
dfli*: die WütiiwyeMiiHM, NtdideB der Yeit die Begiift^ 
SMfamte, JtlMueiCe, LelhNnl^ ete. eBtifielceil]Hi<> Tersudit 
er eis eine nUfioMtae Itanel «bcnl■itel^ «akfae, w 
fcü eMgeMd» pmurnym wwiüi «pre, jdeb iM ein&difRfe^ 
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staltet hitte. Auch kommen in den Entwlckeinni^n häufig ^eo? 
metrische Progressionen vor^ welche munmirt eine weit gefiUli- 
iere Form erzeugt bitten. Ihr Vortrag des Yerfi« ist weder 
G<litv«II noch kkr und die AUeituug der F«nMlii kann nmw dmH 
^nmm geistige Amtrenguugen, welche mit ktdevliiMlarBrmttdung 
vvbndn iM, cdnigeranMieii tm AiAigcr ymiiaidm mwwimäk 
< fii sind jedoch die im praktischen Leben geweholidi ^ orkora« 
■Miden Fälle nur Sprache gebn^cht, so dass in Bezug auf Reich« 
iialtigkeit nichts za wünschen übrig bleibt Wer die Verhiltaiase 
kennt, unter welclien sich (Terjs^Ieichen Tleclmungsfalle ergeben, 
wird die Umsicht, womit der \ er}', diese Materie beliandeit hat, 
mit allem Beifall aiieikejiiieu luitl nur das aussetzen, dass jener 
keine Aufgaben beigefügt hat, woran der Atiiän^er die Formela 
liben und sich ihren Gebrauch geläufig machen k;iiin. Die Samm- 
lung von BreitUaupt iiätte deoi Verf. jene Aufgaben in länrei- 
diiiider Menge dargeboten: möchte er Je mvr in praktischer Be« 
Minng eben lo fleWg heouhrt hahcB, ilt hi Iheevellscher^ .. . 

Am Schhisie dieser pndEtiachenAhthcilHn)|;iDiistBefep^ 
sein Befreaiden aesMckeit^ •mMm von den StMte.*Iietterie- 
Anleihen keine besonderen BMIrtemagen ?om Verf. versudit wvn 
te. JUe Wichtigkeit des Gegemtandes wird gewiM nkht bean^ 
•tandet und das öftere Voricommen desselb^ eben so wenig. In 
Betreif des möglichst grössten Verlustes bei einem Staats-Lotte- 
tie- Loose} liinsidiüich des mittleren Werthes eines solchen; 
hinsidhitlich der Ziehung der Serien und ilires Einflusses auf den 
Werth jenes; hinsichtlich des mittlereu Werthes der Promessen; 
hinsichtlich des relaiiven Werthes der Loose rerschiedener An- 
lohen nnd hinsichtlich Terscliiedener anderer Verhältuisisc giebt 
et hl tai MBmMlihe».Ldben sehr viele Fälle , deren EbMOb^ 
hH« Mtf imtheBiatfaNlMa teelMB hmdm» die te Vcrfl tan 
MkunbeviUurthitleUuwca aoUen. 

B a i A tct MMM fthrigeiM eile kt dergten Mhtikmg anr BpwH 
dbe gcinehten €tegeustände4 so eriiennt wmm daraus, dass der 
Verf« in praktisdier Beziehnng seinen Zweck ziemlich allganeiii 
▼erfolg und erreicht hat^ Obgleich Refer. anch in ihren einzel- 
nen Materien mit dem Verf. nicht immer einerlei Ansicht hegen 
konnte, so hat er doch aus den iiirörterungen die Ueberzeugung 

Sewonncn, dass der Verf. die in den verschiedenen Verhältnissen 
es Lebens sich darbietenden wichtigsten Fragen und Rechnungs- 
fälle berücksichtigt, mit rnisicht behandelt und dem künftigen 
' GiMhIftsmanne die Gelegenheit darg^eboteu hat, die ziu: Beiiaud> 
kag aaierer ihnlicher A^|;abennöthigeGc!«andtbdt uidUebttB^ 
.■M an venelMffee. RcC knnn den WuMh nicht nnterdiftcfce% 
Aw Vet£ möchte In theeretlsdicr Beziehuhf sebM Aufgabe eben 
so gel&it haben, wie hl pndttischer ; daniMvite dem Buche die 
aUgenfene Brauchbarkeit und NitzUchkelt für den Schal-, vbA 
8dhat«t«nMiliMUsirdl%za nnchcn^ 
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thooretliehe Seite deMeibeu einiger Eoi^feliluiig verdien!, eben 
m ww% Leb hei dmt Verleger durch Druck Fkpier dth er- 
YHbcMf isiicoi beeesdeni letttefeeeeUeehl iit« ttbipe 
lUh der Vmi. mm tei UriMsrigen BeMriLongen 4ie 
Versicherung «riuHeM, 4tm Häfer» einxig ml eUefai 4ie 
und Würde der Wissenscluift und dk Vortheile und Betilmaig 
des betheiligten Fublikumt bei seiner Beurthettung im Auge ge- 
habt \md sich mc}it , wie «» d«i V«rfi» Mtticr iil« mH mM» 
BcBsdniiiceii frTjTiT|^i 

D.H. 



fkaedri Augvsii Liberti fahulae Aesopiae, Nacb' Orelirs Text- 

recenslon mit c?neni voü^itändigen Wortregister nnd mit hestandi- 

geo Hinweisungen auf dio Gruinraiitiken von Ztim^t, RumsTiorn 

und Scliul]^ zum Schulgebraucbe herausgegeben von Dr. C. A. JordüOh 

Leipsig 1831. Verlag ton Chr. C. Krappe. VI n. 200 S. 8. ' ' 
• • ■* ' 

JkmOt die Bemiyimigwi Ocetti s het bekenntlich euch Phae^ 

dr»s ungemein gewonnen , und es steht richtig., dass die biiheri- 
g^en Schuk\i8;*ahcn durch dessen neue Receusifyn einen p-osseo 
Theii ihrer Brauchbarkeit verloren hahen Auf keinen Fall hei 
daher Hr, J. Tadel darüber zu besorge«, diiss er die Herausgabe 
eines für den Scliul^ehrauch berechneten FiiacdiuH unteruahm, 
welcher sich durdiweg an Orelli's Text^ärecensiou anschlösse. 
Ua sich der Herausgeber nur die einzige Abweichung erlaubt 
iMit, das« er da, weQtelU die wtebeae Lesart ha Teiüfc halte 
itolw hmeo^ dw v«i Um hl den Aante^nvH^en gebiUigteCeajeolMr. 

wk^U an enuaeni, da alle dahin fihdrigen Bemiiiinwfep rieh 
itf dieOreUi'sdie Edition beziehen würden; dae aiir MUhteB 
pp erinaera, dMe ihaa Hr. i* darin allzu logitlich gewesen zil sei» 
adieint, indem er selbst da, wo sein Urtheil nicht mit dem Orel^ 
1i*8 übereinstimmte, nichts geändert hat, „weil — wie er in der 
Vonrede sagt — in einer Schulausgabe kein Ort zur Rechtferti-' 
guag ahweiehender Meinungen seiu kaun**^ Allerdings hal Ree. 
selbsi feiich «choii dagegen geäussert, dass in Schulbiieheru Streit- 
fragen ohne i\ütli erörtert werden {\^\. d.. ü. Jbb. v. 18211 ImI. I 
lieft IV), allein damit ist uicUt gesagt, ^ass man in Schulbücheru 
selbst dasjenige, was man Cur unrichtig halt, aufndbmen s^ 
wm Mmr ahwfifahmide Mirbunig Tnrtfitf n tu mSntm Di&lMil* 
teUgvii^ iMiite^ sehr ipeaacnd Ul d«r Venrede mitgetheill ^deH 
den Bache «adk Aii ier ebenbUe &t Sehnten hewcimetgü Lm*' 
geWhen Edition (Halle b. Hemmerde u. Schwetsd^e 182a. % Ani») 
ein 4aurzer „kritischer Versuch über einige Stellen im Fhaedrus^ 
vorän^esehickt oder als Anhang beigefugt werden. Da also Hr. J. 
CMü sehen Tente- keine Veeaaderang- vergeanauaea Jiat, aa 
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ffin&s gich auch die ge^enw8rfT<rc BetirtÜeihing haiipttSdiHdl «ttf 
die fernere Ausstattung des Buches beschränken. Was nun die 
beigegehenen Anmerkungen betriflft, so pn^ der Yf. nacli seineD 
ia der Vorrede enthaltenen Aenssemn^n dabei tob dem GediM»- 
fMHAii'MMi*^dMi ImI fldriUmi) mit imMmii VhicivM ipoiwHt - 

ftsgelii in den auf aateTIHi femoataiGiilMiiitittB htttg imiim« ;' 

Sibi BOB cavere et alüa cooiUtusi 
Stattmn eua pandt oitenAuBiia «rerbla. 

In fl«r Anmerkung zn dieser Stelle hcisst 
2.72,3* A. 2. R. 123. S. 81, iU — Ostendami^. Z. 18,5. R. 160, S. 
N. 2, f». S. 8-4, 4.'' Die hier citirten Regehi soU der Schuler 
iRnQirend. der häuslichen Vorbereitung nachschlagen und dadurch 
4to ddiibm darbietenden Schwierigkeiten selbil auf eipe Art Id« 
■dl, dua er nadiher k den Lehratimdeii dem Lduer Aber die 
gUMiinIhrfie Bei» ml Mtirert gebtro kmm. Bi ÜNtaM tidu 
lengnen, dass ein aaleliea IfcrMren redit enprfesslidi wu4 u k 
kann, aber freilich imiss zu diesem Zwecke die Javdan'sehe AlM^ 
gäbe in der Hand eines Jeden ScWüers sehi, weil sonst nicht Ton 
allen ^IcfchmSssige Yoi^ereitung gefordert werden konnte. Bei* 
einer neuen Aussähe durfte es zweckmMssfg erscheinen, auch die 
Chrammatik toh Krebs, ^vekhe auf mehreren mitteldeutschen 
Gymnasien eingeführt ist, zu berücksichtigen, damit auch für 
diese die J. sehe Ausgabe des Phaednia zugangtich werde. Gibt 
also Ree den iNutzen einer solchen grammatischen Behandlung 
w; M'kttBn er sieh doeb mit der Art der Ausführung dieser Idee 
wkM gnw elMventüidMi mk den Verf. eiMim Wenn dieser 
«MMi üe Regeki Aber di« Beatiaft der Caaea ftaft «bendl d.^* 
tirt, ^wiit aie» «ai aMi Ibat dam MUtniM clMiiprigen siai* 
eil genagr iiwili^älilfcigett weadeii ktanlee (& V)»'^ dangen Ae 
Begelii Uber quam mit dem Conjunctiv, über den gewMttlMiaa 
Gebrauch des Ace. c. In£, der Participialconstnictieaeii eto» 
lasst, so würde den Ree. seine langjährige Erfahnmg ganz anlen- 
geleitet haben. Er kann sich nämlirh nicht verhehlen, dass ge- 
rade die von Hrn. J. minder berücksichtigten Re^reln iiber den 
Acc. c. Inf. und über die Participialconstruction den ächiiiem 
durchgängig weit schwerer fallen , und ihnen weit öfter erklärt 
und in's Gt^dächtniss gerufen werden müssen, als die iiber die 
Baatieii 4w Oasus, und dass er nach seiner Praxis die letzierea 
M tot Leaea dea Hiaedraa dier ala bekannt mid geiiufig tot* 
an me ta a» mMile, ala die vem VI weggelaaaanea. Bk aMü 
mm dieae Biftbraiif andi gaw in der fiatmr der Saahe begrü^^ 
so sein, indem alle die Reatiee dar Casus beMIbiideB Regeln 
^1 a iafi iaiia r ala die aadeien oben aandufl gamaehten» 
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PhaednV FibvlB , abeNi-vo»litintlm«BO. M 
wtleii6 diurdii dfe«lnftie&eii dabei la bebtuciitendenraieimd 

- » ili I I II Ti m' II iiTOii I I IM I II .^fciriiV*"- *~ * ^tl^A^tf 

dieT^n Hrn. J. beToimigtenLehnllM.'Anch diese ErijuMnmg 
Imib jedoch bei eili»^Mktidgeii Aviege, welche Ree. ^»O'Bachft 
frtMtht^ leicht bmitf^ werdeiik, wenn der Vf. abdum auch dl« 

tün lins ^ewfmwhtcn Rej^eln berücksichtlgeii will. In jedem vor- 
kommenden Falle braucht er iibn^cns niclit darauf hifivuweigen, 
8ondeni nnr Ton Zeit zu Zeit und bei besonders herrorstechendea 
Crelcf enheiten, indem sich sonst dieselben Citate vol sehr haiifea 
würden. MH SfecherkUrungen hat sich Hr. J. "wenf^ heftigst und 
aie nur kurz und zur Llnter8tötBnn|f des Schillers bei der Verb«* 
ceitong^ an soidiett' Stellen gegeben, die Ihm besonders sehidet^ 

gew M ieti TiAftaieMii Vergangen! iücli alalrt t^hiiMl 
Mif iMte, Ist v^täMg wki ^ den tefdoMai WMm'M^ 
§ß §dkm en BedeiitiiiigMi »hiddem Zwecke entsprechend. - - ' ' 
Bec. slüli'diMr neue» Aingtb« 4m Fhsednpi «fen MM 

dkm Titel: ' * 

~ •'J^ha»der*$ ü9BopiB€he Fabeln im VerfmRste des Ort^f- 
s nals übersefit von nehuich IlehvpJmann , Lebrcr ai» Salswe« ' 
delsehen Gymnusiain. 1M4. Vi n. 100 S. gr. 8. ' 

m Salzwedel in Schuster*» Verlage erschienene neneUebersetznBg 
desa^en Autors zur Seite. Es fehlt uns zwar nicht an prossd- 
■eben imd metrisdieii Verdentschtmgen dieses Schilflstellen, aber 
wkM tüchtige , mit Lust und Eifer miteraommene Arbeit ^del 
iMlMiPwitikoiinneMeAttliMNMk H Wh w fcl MM wtt »eirieti w i 
•ber eh er gerade Icidii M^IHIsdb wi e de ri P fBb^ e<lv*iii bm m k 
MiM bemii^iMd' ha«M Reft M^te'AmMt^ dkM «e AiMI 
Mdit Mi, wenn lie der Ueb<irsetzer aich IMM machen^ und diaa 
sie schwer sely wenn er sie sieh 'schwer machen wilL Leicht ist 
nie.iiiiidich, wenn meiificl|b(9ee zur Ai^lülMsma^ in jeder Fabel 
die gehörige Anzahl von Scnarcn wiederzugeben und sich dabei alio 
die Freiheiten zn erlauben, weiche sich die römischen Komllier 
und Fhädrus nicht übei iwilimen. Von reinen lamben ist aisdann 
keine Rede, und diese dürfen aueh i;^ar nicht an i^ewend et werden, 
weil sie dem loseu und pfilii^« n lnjialte durchaus nicht entspre- 
chen und eben so wenig die Farbe des Originals treu dtu^teüen 
' würden. Der Uebersetzer würde fielm^hr in diesem Nlenieli 
eignem Gutdünken den l8mbee(ndlAaniiidmiei|MleM)drl^^ 
ndt den Spondens^ TtüMOt^ Und^AiMliM an aUe»v^'**">i 
Dndyh» wentgeteiii in den tngeitdett Stellen teriMMcäen ktanen 
md dadnreh ehien weiceft SjpiäKinai eihaiten, hi welchem er sich 
wM K&k leichter Mühe in bewegen Termoclite. Scliwer wfard 
Idngegen die Arbelt sein, wenn man sich Schritt vor Schritt dem 
Or^hMl wmMktum ^end-idmudbe -r^gehniMlf hnnir In den 
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Mviiii^f» ehvm^ mim m F«A Wolf sü JqB.Jmfiuiydflg iwte« 
jBüiWfii 4er Odl^me m ü wwter ?<eniicht hat Scbmt 
,v|re diese AirMt; Hie koMte aber, .wenn sie dabei mit der bö* 
Ibifen Treue und ohne alle Gezwungenh^ glfickllch voliendel 
wSre, aaeh wahres Kunstwerk werden, und alsdann den ia 
uaseren Tagen so »ehr gesteigerten Anfoderungen an eine me- 
irische tlehersetzung in weit höherem Grade entsprechen, Ss 
lag, witi am der Vorrede hervorzugehen scheint, wohl schwerlich 
in der Absicht des Hrn. H. , eine Arbeit der letzteren Art zu lie- 
|eni, indem er sein Buch zum Schulgebrauche bestimmt hat, m 
lirfBlchem Zweck es allerdings hinreichend sein mag, y^cmk der Sinn 
fitaNNi fpiadcrgegebcn ist «nd die Ycne, wnm täm Mt «Mh 
ti . alkB KiMelttheilaa dbom Qriginel aie«limiffgen, teil 
Mäitfebint und im Ganieit toa Hirten uad «nChUeodcB \m* 
stös^en frei slad* Da der von den VI. in der Vefiede angewaaiU« 
jlfnsdnick vom Schulgebrauche nach den weiteren Andeutun- 
gen des Hrn. H. nichts anderes heissen kann, als dass der d«| 
PhaedruR erklärende Lehrer sich dieser Uebersetziin^ g:leichsam 
als Schema bediene , um mit ifirer Ililfc um so leichter seineti 
Schülern eine gewiss vortheiiliaite Eindrücke hinterlassende me- 
tris^he Yerdeutechiuig mittlieiicn xu können, so nimmt Ree. kei- 
nen Anstand, sie hierzu bestens zu empfehlen, i^laubt aber auch, 
da8& die fast durchgängig in dem bei solchen Fabehi nothwendig 
erforderlichen leichten lind spielenden Toite gehaltejue Arbeil 
«Vtaen gebiUeteD Iieicni.iiiMwhB VmtOm wuHnm iflA woA dt^ 

n^e l^ ibm Pleti finden, vbi dadurch den GebeU den Bii^iiü 
•MdMalicher zu machen, alt es die weitläuflgrte Charakteristft 
fcrmöchte. Ree. wählt dto SMf WmM d«i Win IMw. 
kwM&H iqel«l0l; 



D9r GBiht und die Taube, 

Wer «ich dem Scbuts^e eiues Bö^ewicliU vertraut. 

Wird int, Verderben gebn, indem er Hilfe snctit. 

i>tt «liü i ttuben oft dem Geiur entflohen und dem TmI 
. Entgangen, waren durch der Flügel Schoelligkeity 
' 8a.li«la das Uage BmAvt mT Heim^cke skfc 
' IMlMf daseabeirshilaTdlksbsBsediitdiÜtt t 

WilS Migt Ihr dadi «nV Lebra liskw lOn Arft 

Ms dMi Ibs mtngMoMg mlA mam Kfiaig vihlt. 

Damit loh «nch vor aller Unbill sicher steir ¥ ^ 

Leieh(gl&abig ubergabea Jsm sieh dem Gei*r. |# 

Ha der daa Reich bekommsa, friMt er sie nacb und naei^ii . 

Und übt mit grimmen Klanen seine Herrschaft aus. 

9fai}C ifi9«h der iibrigsa eine s Uns gsscbiebt gasia es lAl- » . 
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Vf. 2 lüUte dttiFutiiilHi 
MgM Maadiger im Pri§ei]f spricht: 

Aazilia idin M%Mrit, exithun invenit; . u n:« 

Auch n'ickfiiclitUieh der Cäsur macht Ree* hier dieBemerlnaiif, dM 
die sogenannte Ilexcmiffleres hier nicht durch das Ori^'nal j^erecht- 
fertigt erscheint und deiähalb auch nicht zu rechtfertigen üt. Wir 
haben uns bei einer anderen Gelegenheit und an eijiem anderen Orte 
weitläufi|?er über die iiu iamhischen Verse zulässigen Casaren 
äussert und wollen, um dicss melkt zu wiederholen, denl^n. Vf. nur 
«il^Iemuuin*8 doctr. metr. oder auf ir^^end eine andere gute Metrik 
fcmim ^ Omm. te MtB Yo» «fttM in Statt« dbbridit, 

4ft'«tijeMk aar «IumA ki dieiwr läbet wlrn—t^ eo- wil 
■ttde ttiolrtttli Fehler —fcwinjmrtucaigfc JUcu^MteliMW» 

Mhlagen: . • ^. , 

IN« Tauben waren 4ßm Galtr hAnfig aehon entfloh n, 
. Und dam Tod «DtrMMtt tedi dwfedoB ii*nallighait^ . : 

Da legte u. a. w. 

Das ,,8chon entflohn (Ys. S)^^ soll dem lateinischen ^Columdon 
•fiepe quum fugissent milnuni'*'' eini^ermasscn entsprechen. Va. 1 
irenirsacht die Znsammcnzichun^ des Wortchens eu*r eine Hirte^ 
weichti bicli V8* 10 bei Gei'r wiederholt und durch eine Umstel<» 
lung der Worte leicht wird ferwischt werden Jiönnen. — Ys. 11 
wid 12 bitte ei^epU nicht «ibeuMct UiihMi iMlten, iMiL m-mHk 
. WtMttihinig »nf.^ V» IS fatettite rddifrti •tehL 

kmigeii den schwierigen StQlk% «ekhe« so Jkn lie auch aind^ 
doch einen erfreulichen Beweis von der YertnHtheit,te.Yflk 
seinem SchriftsteUer hefem. Wir wünschen Hrn. H. «ncli 
^Ceraerhin Musse|izu ähnlichen Bestrehuni^en, wdiAo gtmhm ittfr 
tf>.vg>dk«tft AntriMtuniinj finden werden. , 
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.JwMfolllte per m9mJy»mwt§ue. in aimum MDCCCXXXIV docueru^ 
Ejt «iifAcnltOM momimenti» colinjaini^ Antonio Buland,S.& Thao- 
logiae Doctor6, Bibliothaeae Universitatis Reg. Praefecto. ^ccedaat 
awtiecia ad hhtoriam ejmdem S. S. F0fi»UtU*9j >» qmbm statuta aniiqum 
Divi Julii noiuhim cdita. [Wircebnrgi M0CCCXXXV. Ex officiAa 
v^du%e,C.. U. Ue^ar, Vn^vni^» TjU;tgri|Jii« .XUI vu .^i & gi^.&j 
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theol. rakvltät ia Wflnbnrg, wtldw ««Ü Gi^ndofigr derUalif 
feNitat daM|i.JUUM.ilMB^^i» aam Jahre 1884 g«l«brt lia^a, Baf 
•0ij|#a. Lenta fmniliervaniiern latst, das Widiaigsl» ao« ihrem Lebenf 
«wählt, ihre lietttODgen als Lehrer -wuriTigt, und ihre Verdienste tilf 
Sfbciftitflli«' *eigt, indem er die Schrifteo d«nMiben kuvm beurtbei^-^ 
Ibad «infuhrt. — Die Anukcta enthaU«a: S. 223 — 229 Praccip«» 
capita Doctrinae Christianae, editci a Facultate TheoIo^^Tes LoTanieriki^ 
BuirsMitaÜfry desaaajitxaadä vero et camprabanda ejL v«rbo Dei in uchQ-^ 
Im 'CtoeaiogtOM, per Fratrem jitstonium Bmium Itoliiair Pui a ifat tafiwf 




i«r FMtoMNtt CbtiaL lUnltftt •) Twff hmUHtm pnt llvJb- 
UmmJfalwnMk. Ab, UML ^W) Tm^mm MMmt Vti$mk\l»0Sk t^. 
Am.3m. my Vü^pM itp iu irfia l i fl iri B ütfi l aiifc ^i. XUS. 4>1Am 

e) Tempora Milaei Univeriltati« AArllSS. f) Tem- 
tiWitiflartsHti»ai< tneätitt* Aa. 1803. g> TibnipMe taeclilarlniliatfM 
po»t«ru. A«. liiMb. il) Tcflipore Ferdinandi , S^gnl Dttiir FmaeaplMi 

}8D-^^,y eee. ^ mit Angabe ihrer Titel, ibtet Geburt» - and bei de« 
Va»lurbeB6R, ihres Todesjahres. — S. 237 — 2&% Stoiuta FaeuUatitf 
Theologieac tempure Divi Juiii. — S. 258 — 269' Epistel» S. Facui-* 
tatiii TheeL ad D. CleiDeotem VIII S. P. 7 Jol. An. 1(K)1 Tni^i>a. 
Veraaiaäiung ciues Streites de Divintre Gratiae vi et effit^Aci«]. 
8» 2iU-^279» A0«ada ia actibat aoadenicie, pabUcis et privatlt, 

fcriw ligMMiiiir |Witiftiji'piiaMaiiWiii ffiiiiilnaiiiii wmi, UMaMliti 
it^Oati^MiBi' «d^fH^^mwIiblia lu i wu^ g w ii liaBg^ jiT i$ Mm Hg^ 

taaiar D«lM4lMrt)ii^<cd4lr Gnid« ilMi.iSMl^'iAe«ilt'«iMfMbtih^ ««# 
•ndlich darUM der Ditteriatian angegeb«R tiad. — S 355 — 35^ 
Index Profestorum in alphabetiioher Ordnung. — S. 357 Emeiidanda« 
Schon diese Inlialtsaagabfl ^ftngt für die..EBichhaUigkeit der Schrift. 
Sie ist aber auch wichti]^ für die Gelehrten - Geschichte überhaupt, 
wichtig für die Gelflirtcn - Geschichte Frankens Ins Besondere. Wiei. 
▼tele Namen in «ngeui Haume, die «ich ein bleibendes DenkiiiHl diirch 
Ihre Werlte gesetzt haben! Anziehend wird die Dnrstcllung dadurch» 
da«» der (Ir. Verf. t>eiueii Uilck nicht bloia auf die Vergangenheit, fon« 
defB a«di auf die Gegenwart richtete and mit männlidier FreimüthM^ 
hdi^Hß'wmmitmmMm «MMtarMt, «uf UpOmmm, BmüImMI 
^4Mfl«> liWwaieC So lagt er, am aar Kalfee- «u avaMbhaaa 8* 14 
»FiM^* Mh e l a w SüMritfit PMImapW— • tiiiilr*8fni»taf i > ftoM 
'IjpM H ü t lagu i , ftad«iliai|«a Maa «MkHuf «t toft» 
»f WiHttatMMl ••«» foetam rationie et umwhHuBto mMmm 
▼ero, qiMiAfcaija aoaaoHi d^velali tibi iafttiti MMagM» qaaaa 

gmrälmh «• 8« 5i vi» 
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einem Zoeipnung^fchreif^eii dei Prof* M&xhoW. Santiaiioa : Dedicati» 
Jnlii et Siiccetvoram laudibtis, iitqne nieritiä&iuQif, referta e»t. Adm«» 
■mtar Aluimii, tali« imkari exempla. Utinam recudatur tskli» d«dica* 
ti«, qväe «t hddi« AtanMoa doceat, Jidm fhM9 •< 
fUri magnt'jm^ nimmtt'^ «im fttoWlW 
mtkgmtg tprMbr«4t«V«t|ll«Mr«m«lH*i «Irtipiligea-liilMHInfffMI 




im diiatai^ ' <<w l t^■^, vir jusCoa ae 'proi^otil«i«ni> 

Mit, falwOfcoa diteipalhV iaiM" •■licaiiv'^ 
AMceodIt 0 cathedra, ci>|nt aplendar «t dacae foerat. — ^ und gl^fii 

daraaf vaB der Abhandlang FtscAer« : De bencdrrtione filioriTni Isrfl«K« 
Oenei. XLIX etc.: Exhibet enim speeiraen modt, quem in |mblici§ »uit 
praeieetionibn« semper geqnotut est — - alienwimi a mysticis et vacuii 
nvÜiut^e fruf^i$ exjiticaticnibui , quae pervern» et aegrotautiiim i&ntum 
fiacere pou»unt me»f>6iiir, quaeque vttitatem ^iamque Eceletiam turbant^ 
a( tonat «wate adatfcnanl a $tudiis the^logieii, Doch am die <*re«« 
wm aiiiar Aaaalga siaM m ifcaNairaNaa^ hdtM M. fnm gklifeiB» 
Mtr tni Mi» wn wMh ida mMM«mi WiMMH^MIy «t« 
v«ge da«-Bra. VaK, iMiaMs KAill Mi ÜMat-M* IW«» 

btabt» AMlItM itt ItaNwiMt WMnrg entgayMü 

Wir liaben früher in nniern Nibb. XV, 431 berichtet, dast i» 
Portugal eine Tolittändige ÜBridschrift wön Pliilo'0 Uelj«r»«t&«iog det 
phöniziichen Geechtchte des Sanchnniethon aufgefundan worden oei, 
und beeilen unt jetzt über diesen wicbügen Fund noch folgende neu« 
Kaehriebten mttauiheilen^ £ine Aasgabe dat gansen Warkaa ia- iaa 
gfflbaklliMlMNII^M«Mi»»l«Ar4#li1f«f«ttfald, da» Ja*^ 
fsglaaMi« OWM Baadtt • dfo wlli a ft wi w ia 0«rfaaMII ■■ n aaia J at 
\f .m« «1» V«ritetar Am Irt «Imb |M «MfhMM« 

Jlfe(sf Z?em e i< n a igw von Fr. Wagenfeld. Ml 
Pr« 6. F. Grotefendf Diroctor det Ljeaums zu Uaniiovarc Mit 
einem Fac»imile der Handschrift, (Hannover, Hahnsche Hofbachhaild- 
Ivng 1836. XXXII S. Vorwort \on Grotefcnd , S. 1— 18: Eitilmtnng 
van Wagenfeld, S. : Inhaltsnnazng nug den neun Bnrhcirn der 

Chr«mik Sanchuniathont. gr. 8. 20 Gr.] Die«er Vorläufer uun giebl 
ober Inhalt und Werth det Getchichtsvrerki* dit: gaügendfte Auikunft^ 
und zeigt, wfe anendlich wichtig dattelba far di« Getchiehttfartdbaag 
•ad AkaUhMinnide Ut. (Vgl. GroteftMd« AflMt^ i» dwBMMHW»- 
•alM Mtmg amrtl« Mufr lMf.) ümm Bawdaa 4Mt «dUdir^ 
Mi# «M da»'6Mli« lalgawiMi ämtmg wM 
adla«, d«rali MMtaag «ad TMäi 
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40 ■MtfMjpkiariM ItwiAfi mwi 



^er S4adt Byblus entsprofltcn nnd begleitete, wie sein GrosfTater Oktr- 
lotbon dat Ami eines königlichen Schreibert. Als solcher sehn«]» er 
■im um Am Milte de« Jahrhunderte Tor Qimti Geburt «ioe ChroMk 

iililwiim «Mk Schöpfung dtt ¥MC mM* B«9«lMalMlftM 

»rfl liMtw^wiiM iririgiiiwaii rtHt laMBaMi.Clur»'0»X 

iMÜlhffl» Die spatere GeachSAlb hat er veggelaif en» veil Kaakabas 
pniiABiaM dieselbe bereite gnAgend baeahtieben hatten. Philo hat 
d i ai« Chfaifc griechiaek ■ »bewetet , in nenn Bächer getheilt and nial 

eigenen Bemerkungen ▼ermelirt, die letitern aber «beral! sorgfältigi 
von den Worten des Sanchuniathon unterschieden. Die Chronik um«« 
taut übrigens nicht bloss die Geschichte von Byblus , sondern verbrei-« 
teieich auch vielfach über Sidon und Tjrns, so wie über die Fhönisier 
Aberhaapt» nebstdem über mehrere benachbarte Staaten, wie Hemath^ 
paaMtkna, Aegypten, die Einwanderung der Joden etc. SanchnniatboA 
tel VbaiMtt. ütaM rhMMM Mhrifitti MiBOTMti «b QneUoi. 

«toea kl 41» pbMMe Utont«^, m4«b «teht «Mk aabM^ 
H i ikr i a k tM < rfkit kirtwlidit BayandiHigi. Panwat^gBikiMtP 
hHftme SchipHaifgagMehichH MUrsprnng der HaMakaaond der «Um 

GetterCamilie nach [der Kosmogonie dee Gottes Taut nnd nach «gyn 
ptisch>giieckisehen Sagen. Das iweite Buch erxählt die phöniziacli^ 

Urg^esrbicltte, namentlich die Gründung der ersten Colonieen in Kittiiim 
und auf der ^4'g<uiüberUegendtn Küätc, die Geschichte von den Hyksos 
nnd von den Hiesen (Bephaim und Enakim), die ^ederlassnog im 
Thal des Sidiinnt, wo dann das todte Meer entsteht , den Mythos veiB 
Melikertes und dei»äen ^^ätere göttliche Verehrung. Im dritten Back» 
ke^nirt die Geschichte der Stadt Bylilaa ^ daroh die Genealogie dtE 
■«Um -wiA die Gaaghlakle das A^dvioa, onte dM daa «idli Mm« 

d« tlirii BMMA'ki Bjwim fltMMdt iiiid «ka BotuU dl« Uandma 
kl Angjf i aa «ad dn AotvaidMwis Heia» 8<iia»> (wMnatar dia J»n 
den) 70» dort nach A aak i e» and Syria» fliigirii&ngi. Im vierten Ikuk« 

folgt die Geschichte der Stadt Sidon, -welche sich die Hegemome ubec 
die äbrigais pkonisischen Städte erkämpft, die Crründung der Stadl 
Damaskas veranlasst, sich tut See aiTsbrfiitet und viele Colonieen an^ 
legt. Bei den Seefahrten nach dein Westen and namentlich nach 
Tartessns werden einst eine Anzahl Hybiier verschlagnen, und ontdccken 
Tmgn (die Westküste Afrikas) und die Inselgruppe fier Iniaiehykineii 
(die canariächen Inseln). Das fünfte Buch ci'^ähit die Kriege der Si- 
donier wtlt Tartessua, mit Tyrus und Byblus und die sich erhebend« 
MmM dar Tyiler. Dan «aakito. Baak kepnditat« wie die königückai 
Mbakt in Bybias ahgobckadk ward«, die Stadt »it den Saaiiiiba» 
fcftnipll^ Won dorek Tar ti aaa seine GelonUeo |a Tenga «ad Ete lpkai 
■kl vaHievt« dia fbSaiaiicha« S t aai t a d ta- daaek dia vaa-ldani» kav-ka 
daa teid aladikifwilM J«daar> «ad Samyiiar (Sanaiitanar) kadiiofk 
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werden , die Sidonier eiullieh die Hegemonie an Tym» ▼erlieren* £• 
folgt im biebcnten Bache die Geichichte von Tyrus zur Zeit der Ue* 
geniwoie, Leioader« uuter deiu Köniifire Jorüuius (iiirum), der Unter 
9timm Begierung «ine Beecbreibiing gegen Abend ond Morgen nmchen 
JM-mA. M «MW- GelegeoMl M Mw HmhIIi iphtmAUm 

«mtpiMllM MMBM ViaMWBl, *M» gegen «Mm Um 

«Hl pMfailMaaMM Iii«4ir ^legea tdm^ «altB 4«aM mm 
tftm OitMi<iiifi<i.ClMitM«t> >m MiAitei mL V^aUfli« 
aiu Itfiuo BM leiehl daULfdtt^fw» D« Kta% wUl m.^awli Vti» 
nittdMiP KAfllgt m JUfiM tili». IftüJrtifihrt Mi» — "-in 
Jaeten, wird tber roa dieeem abgewiesen. Er IWMrt «il dani 
Jttdäerfüriten Imun* iberein , daaa ibiu derselbe gegen l^anmatorial, 
das er ihm ca einem neuen Palaste liefert, den Hafen Eilotba am äthia« 
piscfaen Meere einriiuuit, un<I lägst dort 10 Schiffe bauen, die dann um 
Arabien herum nach der Insel des Hachius fahren. Die genaue üe« 
Schreibung der Insel lässt Ceilan baom Yerkeanen, und der lange Streit 
lim die Ophirfahrt wäre sonach mit einem Male gelöst. Joramns Hess 
eine Beschreibuug der Fahrt au£ eiue Säule im Malikertestempel za 
ffjnnu oingi^an und fier Abtchriften davon nafih Sidoa, Bjblui, Ära« 
im wmä BaiytM |Wii>lf» Am 4m AhiMH In Byblna mu tiM^itm 
Bmikmnluhm aafaie MltHMittaBgen, te taa mmA Im mktm Bmäm 
Gaagnilila nadl SHiliiiifc P^niiitM {Tpy m^ SUaa» BjUm^ 
Bmjtm^ AmÜMtgOmäU labM» BmUrnrngm (ßkAm^ VhOmk 
Bland der KMto, Gatfn, IteMil», MgiUla» lli^^ 
•iphonia% Tavtessnf, dia Iinyrchaklnen) und der Kac^btiiiader liefert^ 
und im nennten Bnebe die Getdiichte Ton Byblni iofflietzt. Maa^tiahi 
dar aas, dass das Bneb eine sehr reiche Ausbenta ▼ersprachl , nnd «• 
lange die g-riechiacfae Urschrift noch nicht herausgegeben ist» bleibt 
dieser Inbaltsauä/u^ die alleinige Quelle für jeden, der weitere Be« 
kanntschaft mit dem Werke machen will. Uebrigeos wird derselbo 
audi nach dem Ers^eineu der Urschrift dnrch Grotefends Vorwort 
feinen Werth behalten, weil darin die Geographie und Chronologie der 
Sanchuniathonsclica Geschichte vorläuitg erörtert nnd mit den Nach* 
xifibtea iiebräiidier und gciecJuscher SduiftiteUer verglichen i«t, 

[Jabn.]. 



4a Mouift^mJkit^im-Mfimm uhmtü i^ßt^ktn^vl wMm mtAmm 
alte Gräber geoflket und namentlieh ein Kriagwiaak gefunden , dessn« 
Aafbente bemerkenfwarth ist. Die Skelette trugen dinaa knpferaa 
Halsbänder, ähniiiib denen, die man In den alten Graham f an Skythen» 

liitthanern a. e. w. findet. An den HaUbaadern hingen grosse Perlen 
aller Arten von 7 — 10 Linien Länge, die mtit^ten dieser Perleu warea 
aus buntem Glase y andere von blauem oder grünem Teig , \vie die in 
Aegypten verfertigten. Auf der Brust jedes Todten lag aU Taliimaa 
ein kieiaer lic^aadar igjf tiadi^K Löya oder aia fc^ c a r a bä Hi f <MI dem« 
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agl^tfa BiiilMig>«fc hn^ ^ htSügßt glliliMgt, «ia Mit .Iii 
ttiMlIlttiliita 4t igyptltoh«« GottfaeiCen ikM; : iiBü — < Beine^ 
S«dkMI waren mit leicht gearbeiletMi Jaflernen Spnogan gMchoradct^ 
Aftt<<eni Malte trog«a tie Kettoh«n von allen Sovteti kleiner Perlen« 
dSe Perlen ^vreren von Glas, vnn Gagat in Form kleiner Walsen oder 
Btrnet), von Agnth, ven UernKtein, von Chaliede«, einig^e auch echte 
P«rlen. Neiteii dem Leichname lüg mn eiaernna Sciiwert, ein ewer^iee 
Messer o»d einige eiserne Pfeile, die letztern den kupfernen Pfeilen 
nn» dea -l^rüminern von Olbin «uu Bug ähnlich. Eine Schuinel, eine 
]l«lel<«fki4 eine fcvf ferne Finnin wsren von ^rindiitelier Arkdt. Von 
yiyfiilrtiiii llM*«i0li nl»tvMr, <Mir M—iiPiiyaMii «iMiilMr« 4»^ 
feMrfMl%ir«f«9, 4er «ik 'dM j iii i lMiiii h f nHi>> ni wAi iniif Ktig«N 
lwict»4a*<HMtfBifiuM ' ■t€lBSHe»''<rondea -niad , gw fcn hii 'A iil Mi li t l iM l 
MMi^'iMi fM» FiM»>«lK» iM-Kii««Nik ftrod 4Mto«4Kn Qi fc ei n i i»» 
#Mli$dllMdUI»'lÜil kleinen Perlen nnd kupfernen SpndftB ferchin uckt 
md^diiMlhen einen runden Spiegel Ton Kupier mit eiaeroeni Griff mmI 
l^neililficke einer Schale ▼«« etrutkiMher Arbelt, £• i§t die VerwM* 
thliig aufgestellt, dA«^« dn» Grab nns den 2£eiten un Christi Geburt 
herrühren niög*", und auf die sonderbare Er&chcinung Hofmerks.im ge«« 
inncht , drtss Tnnn in einem Grabe die Fibuln des römischen Maiitelf« 
dev-SrhlHSi;<<l ein«>«i griechischen Kästchens, den Scnraban« Aeg^ptene, 
ded'Denib^nin vom bitUirtehen Meere, den Gagat von Kolcbi», das llali* 
bend und die Spangen» der. -Sc^then hetsaaimen gefunden hat. Die 
fit<gi»igttBg^ lMWiii mum Mul wi i i Ü n k m ^ p wMh t t Hnn de iaee rkelif Im jß* 
W O igt n d m ^UtirgMd t nami 4m d< ml l» -awlh» dwwh. i idn M M m t s 

AMteMir- M MtedmifMi. fdkhw mMK^legMMi K owU t g i' 
gifti d l P 'tbeidil i^fer ina Auge g el M ü'yinrJe», «bvMM» 

H ><Ü ftfl *erfi»t. Einen HaupOieweit dnför gehen 4in- hBlMMM Baee* 
Iniida i^nd Im Nerden OeuteeMand« aaf^efnndenen grieohlschen und 
MieiMlNwKtimigegeneteiide, welche noriinndei§eeitehr dnliin gehmehl 
haben kMlin. etruskiiiche Topfergesohirr nf>ti^enf , welche! mntt 

in der fiHmm gefunden hat und welt lies den gepriesenen Vagen EtrO'* 
irient im griechischen Stil ziemlich gleicht, dürfte iowohl die etruikt- 
•dien Vaien selbst um ein Bedeutendes jünger machen , als man ge- 
wAhnltch annimmt, aU auch den Zuiammenhang mit dem griechischen 
lj3|i^gei^rr und Inbrlkoftitige Nachblldüng destelhen deutlicher 
ItMlMiMMit VB^m^tmji M der Altn ufc i w tlM m g •dar -uMMUk 
Maat'Vaaan 4m UMm^ uMitM Bergeisen, 4m-wmm M der Vt^H* 
dtiH toy dwr Hciaea ^aa Vakl «ad-Tai^iviail tmAia den Tühiimii 
flMMdr'aaM«da «ad"MBMiMlkb fa — t g e d i ft alaa «ad piMMi^ 
■l %tt«fc i ia Thennen» die e ff ea iar erst aar der ipÜiww Rdi—rt mi idl llt 
tmrralk^ MuMa » Seheribeii eevtreffihsli bemnlter TbongefiMe giM»» 
di>n hnty 'woimai #enigstent eo?iel berrorgelili dait andi In jdngere» 
Zeit dieite Thon^effisse norh Ln^asartikel waren. Man darf hierbei 
da* Ui Ü MMid -ideht ^baieebaa» dm in VaUl gegea d«a Eada daa f»* 
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n§:«n Jabres eine rümiselie Inschrift gefangen worden ist, mm» weldMHr 
liervorgeht, das» dieeer Ort noch unter dem Kaiser F. A ateriot. Severat 
blühte. De«gleichea iiC daselb«t ein alter Töpferofen UfgvgmWa 
Vforißüy in welckem nooh ein« grtfee« Zahl gra»i*•^^^'~ " 
§km ftMieoi ^Mtmkm geiiiig, 4w4ie geptii 

lliir*llniil^a M im . Tflt fc n « « KvirtUilff Wi^lHr^Ml 



ir>M4W«beri, ilkWii «.«f timt Rciie durch SyrM, Unrfi^ 
Tber»t Anaph'Cii.t.'ir.gMeben und gefanden hat. Viele« vvli 
fciUHttjftnfhwitfin itt JMmiffkeBMrerth. So «lO» er %, B. ili äUn KM^ 
mmetHB KU fiemn^ol'» nn( Syros (welche Stodt anf d<>n TrümiMm 
ä«t ÄltenÄ^ro» liep^t) zwei zweischiieidige, sorgfültifj; polirtc Kupferäxte, 
^iBlohe aviCKeos gelaoden worden liml, vud f^anz den alten nurdnchan 
Streitäxten gleichen; dedg:leichea zw^i klein» Cippi , worauf statt der 
g«Wöholieb«n Reliefs Spuren geiuaUer Figuren ticbtbar sind. 
letztem bind mii ein«« Cippuftimts icmPifiha« wa ▼«rgl«iGli«B , • W'M^ 
A«l flian Hoch d«iiaS4i Jlr ITMiiMB »mA M teailM* Hm» imim} g» 
Mta FignroB iwiMt < ghi» Wrttlil— •Mwartifah'»— inli^l 
IMm M «•«■Im» MaA.r««firi*.iM Add«ifiif *M M 

|IV4V«g«to »teerar tetllf iMiadliehen losckriftea (welch« nillt d« 
f^bgeschaiiten« «ntoHAt» «if « »oidtxi^y r^^, ri^ it»<pr d s y »iw» 
€^ ityrjßkfp dem Aes«olap nad der JHjgiea weihen), sonderir «treh -«««Ii 
4h»^h den Uaisfaatt bemertrenijwerth , dags nttr die Anten der T «iBp» i 
HBC Inspln (z. B. atich di« am ApoHotcrrpei in KarthSn unf K«ot^ 
«•!no-e^ra)>eae Inschriften enthalten, während man dergleichen auf de« 
Anten der attischen Tempel nie findet. Ueberhaupt bietet die Arehl» 
telftur der Inseln manches Eigenthüroliche , z. B. die grosse Kirche 
Ilekatontapyliani in Paios zwei antike Gesimse mit einer doppelten 
Reihe grosser Schlangenei^ ufjl Pfa t l ip i iw ii Ab«r «lytfte vna 4«^ 
unter «i» PeMitiioMii 4«iglBUiite MkiiMMi» «i«l«a pH »• 
gl«l«lMii (Sl— lüniB«l«m« teM Eifltalla u ddr ma$Mm 8«lto i«r 
vi«r Ecfc«B tf«t PibIhM «liBbtB« Butter la der G««(ilt ^«r Fl«in« 
miliiMl. liiPjiUbi4fc4|fai» ta'ltteim R«Iii# tfoiidillM 

■weiten Marmorbruch anf Faros neu beschrieben , >#«Miai 
todi ToarafefortB Beschreibu% (Tb. 1 S. iHH) 'heMmt ist 
BesoncYcrs viel ist von den Aiterthümero nnf Th«ra «r«ablt|;' Wlo -«fMRlIljl 
die Rainen (^a tmt dem södöstlichen Vor^ebirg« Stephtin, als 

auch di^ Oeschroitiin^ eines vollständig erhaltenen antiken Miirmer«* 
tarapalehens die. AulmerltSRrokeit erreg-cn. — Deihclbe Oelelirte hat 
Im /Fnbiflg. Kunstblatt hr. 16 einen vierten Bericht Ton 
Arbeiten nnf der Alcropolis In Athen gegeben, in welcher be- 
sonders da« angeCtthrt«^ BruchstAck «laeriiilab I»Mltllrt^^>biMlc1|teB 
iH, weil «• den Kam«« de« griaaü- g irtH i i rf «Vosiy tj^'At»» 
aehr«ib«v M wmmH, Hl ilriMi ir«Ma# fwdailmi MM» (Tgl. 
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m, d et £«11«.' 

Icitr und dcntlldh fwtitfltit* — ^ In Athen hat man unter dem eSgeat- 
liehen Grande des Parthenons und alio aus der vorparthenonischM Z«lt 
mehrere Kuustalterthümer gcfottden. Unter ihnen iit besonder» merk- 
«BE4i(^ eia Wmmmt Kea|Ran hilhe49pamra gmm mid gu« i» im 
'BmMit.wMß dte iU M Wlte wI < i>nn Tl i li n ii niilwu gab, wiTwM» 

Bni-jl^oiiMlhfitt M ▼oHNauiian' UMiktuiMmnn'M geiraaguMiü 
MfdidolMifKAflpfaff, dichtw» »Sadtra «MliMMMrttnpaaM» 
,ipili%i« Bvto ««4 d«v tigMiUunlicM OMMmng dw iHü^ 

&aiMttityIf. Er echreitet mit dem linken Faste vor , ohd tragt mit dUk 
MWMiffited einea dieken- rtinden Stab aaf - der. Schalter. Aa'dlMi 
flnalikamrtirno Menecheafigur ist- hinten nnproportionirt ein kleioar wm^ 
Ijlirer Pferdeleih mit tlen Hinterbeinen angehängt, b» rlass das Ganza 
wie eiDO verkrüppelte Mbägeburt iiuäsieht. «. Kotig im Tübing. Kunstbl. 
18^6. Ar. 24. — Der bekannte Heisende Callier hat in seiner 
B.eise därch SgrUa zwei urafte Basreliefs besdirteben , weldie liel^ 
bei Beirat reekts Ton der unter Antonios gebd?itcn RömerstrassA 
nahe bei dem Flassbette des alten Lyons (jet^t Nalis - el - keib) nebea 
«iaar ftttera Strasse aafaiaaBi da tliesem SSwedte betoadan gegl&tte* 
tat Mia«. Aldaa* Oes aba,' dof valahaat^naB Aas NaBwa Saaoalrb 
p^m'kAm will, Irtria igyptiedini Sljla «ad arinait Mi dia Braba«^ 
■atagi^i ditün HMiaaaaa ia Sytiaa md FUiallba. Daa aadaia ilalll 
daAijKMf . David, adaa wahnahaialiAar aiaaa Kdnlff foa PanEaa adät 
Jüif ilaa iii,Il8ti«aalteaf3itrdav iivd liat «iaa/ IpagVi fahr vervilMa la» 
ic^riltrin bahylonisdier oder persepoUtaniseher ffoMiifctilt, Der enf* 
IküdMlpacd Prndhoehat voaidiasea Basrelipfä Gypsabgasse machea buf^ 
•en, nnd «aa« Abguü dia awaitaa dar Kda. Bibiiathdk fa taia ga- 
Mhaafctk — ' 



Todesfälle. 

1 ■ . • 

fl!§ß-!KkJMm iWb ia fiiwiliii da» PfaiMMidar grlaaUMhni IM» 

« ; tllMlP. lilfi.feTia«iKdavMMalif daaflg^^ 
' Amü^^ W IL IN«.' im» 

Den 24. Blata in Mridi daf WnUmm' dar > Theaiagie «ad d«i. 
MdÜfa Rector der U ai #M aiii l Pr. Heinr, Ckr, Mkk. Rettig. 

Jik dervNaaiil vom 8. sam 0. April in Bertta der darch Tlelartal 
schone ScidrtMfbaitoii baidhaüa BUdteoav FttiwmM JM Wkkmmmt 
Iah 60. Jahre. 

Bau rll. Aprii su Fadun der ordeatL FiaCfiMoc dar Apatoala Uwk 

floriano Caldaniy im 64. Lebentjahre. 

' f \ Den 24. April zu Dreuz der baittlyBta Typcgrapb flmata XNdat ' 
iaJ?fldi$ gehorvu dafeibs(17<»l« r ^ 
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Den 30. April in . Bfimti der Professor dtff Aiti;#|^|Bi« .i|r, iOiri 

VUtiich von MüiLchoiu ^ E^^- '^'^ i^oUilam iiD 1778. 

" • Den 10. Mai zu Coburg der herz. Ktrchenrath «ml PföfcMor Dr, /" 
theoL Joh. Ileinr, Mart. Krneati , durch eine grosse Anzahl antiquari- 
•cli«r, historischer aml yädagogiseher Schnftcm bekannt) gehmreo am ' 

Den 13. Mai in Tric&t der gelehrte Nengrieche Konst. Mich. 
'KuäiAf Sdiolenrdh klii''A«$igcn grir«\;h. Gjmnasiüni, im 50. Lebent^ahf». 
Selii' Lehen hat 'er 'settMt int 12. Bande »dner *Iete^ku x&v ^h^dml* 
MMr aio^^eo» (W^n lMMTr.) enfihU ' ' ' 

^" i»eii 19. nal'IW mril^fnrC am HaM BW «aidff Qn4 ge«^ 
\aü9 Fbgt , trah«rhte Plrottttoer Jn *Ma!«s ^ ' «failitfiiihlt«tl{|ekär4ir 'ANlia^ 
ieiiharg;- l««|;nUoti5rn(fi to.'ft: w., dnreh mähref e Seltrifteii bestMaft 
die Wieinischm GesthUkteA nud Sägm behanii't, gchortn au Hains mtä ■ 
«. Dcc. 1756. 

Den 3. .Inni in Luckau der Cantor «nd Tertius cmerituß dei da^ 
•igen Gymiinsiiimä Johann Gotllicb Graser ^ im 78. Lebensjahre. 

Den 5. Juni fn 'r{önig;sberg der gelehrte Medidaer und Sprach* 
'orscher. Professor Dr. Dietz» ' ' < ' 

- I - ! . - ... * .... ^ 

itN "1 • > • . . • . • , • $^ , I « . <' 

Nek rolog 

Dp. Troll ward in dem znra Landgerichte Dettelbach im Unler«- 
muiukreise gehörenden Dorfe Riebergau seinen Aeltern, wenig vermöge * 
liehen Landlenten , am Oet. 1793 geboren. Sein Valer war ihm 
•cli«ii m dfeitaig Jabren.dofab den Ted entrifMB<wofdea; .teia« |iat^ 
tat Tartor er aitMiavse-Kail Ter aeinen dgM VeaacftaideB/ ^^JMUimä 
•riiiMi' gvIrMialiiBlie» SledMntanuifierrklit. tmü Jahre IW^liMi 
tliaila' in aitertiehwlfaMe, theilf in der 'Sehnte dea GebwrtMrlae ea* 
1m1C«d , iMettehle er vea IMS — 1M6 die kteiaSaehe Sehule «a DWn« 
bnr^f lodann von 1808 —> 1813 das dortige , danaaii hÜhende Gyrana* 
tAmni, vorauf er, mit töehtigen Schulkenatiriiien'ättsgettattet, ander 
l^niversität von 1813 — 1817- sich solche aasgeseicbnete Kenntnis^te in 
der Philosophie, Fhilolof^ie und Theologie erwarb, welche ihn später 
XQ einer Zierde des baierischeu Lelir>tandc8 machen sollten. Aber 
die varsüglicliBte Anrcgtin^ Terdnnkte er »einem theueriiten Lehrer Dri 
Ptitep RieharXf nunmehr Bischof zu Speyer, welcher zuerst aU Leb« 
rer am Gymnasium und später Professur der klassischen Litteratur 
d«f eh • den strengen und dennoch liebreichen Halt dea Charaetfies, 
4n4l die Tieie tied 9IkMMH io aehiw Wawar-mof ealiiee Uoblia|^ 
tdidleir aiaaH ao «MMnttlgeH'KiadnickimfMe^t diaear hakwili»* 
hu9 Atfgabh aatlMi LahrlMfoTaa kai^W, «b' -aUM talneialaK i^ 
jr. AM f,IW,v»mui. ed.Ml.JMM. MXmiV». 9. ß 



Digitized by Google 



6i ii«i[««i»ff 

Kleinen nn pich DbxvbÜden. Zam kath. Priditcf gtew^t , verlieü er 
1817 das Kierilcalg«mitiar , ohne sich f»rUn durch die Seelsorge sei- 
iiMii>Berafa «ntfremden zu Ussen. Und dft er^ic^h in den philot^iihischeii 
Tontudien auui Primat d. b. zu den AQfgfs^cbiietea aufgetclmua» 
f«n JMt|^> erhielt «r in Fulge einar ifli» |^ i f iiwi>% >B Etorichfamg 
4«! teal^lM SkMllMWaaMM 4m Qmi 4hm Diiatai» i n PU f n»t(t » 
lUA «Ibot AtmmtvLng gegen ien Rai* acbri^h «r liai diaaar Gelegen». 
' ImÜ nbe Ahhandlmg «a Mali FlittMüf , wekhn «bw Mit !■ l)(i»idi» 
mnAUm* Mm hMn 1817 mifAa ar in Stuttidluiita TanrAnM, iatai < 
av nor Avlbilfa in 4ar IV. Klnai« des Gyronatiams an Wtrxbarg be- 
rufen wnrdei durch Reteript vam 6. Not. 1818 wurde er ichon^cfini- 
Üv «Ulli Lehrer der oberen ProgymnasialkJaMa an Aschaffenbuiig er> 
juunat; durch Eatsdilietsiing vom 19. April 1821 ia die I. aod durch 
4en Schulptan von 1820 in die II. Klasse daselbst befördert. — Prof. 
Troll ist in jtdein Hetra<^hte als Menhcli und Lelirer eine ausj^f-zcirh- 
nete Erscheinung. Schon in dtr au?^ern llattung prägte sich jener 
Ernst und jene Desonnenheit aub, welclii; den Grundzug seines Cita- 
ractere bildeten. Im Gange nachhisdig hängend und, wie es tiefi«in- 
nige Menschen oft zu thuu pflegen , immer nach einer und deneibea 
Saita gawendet, aandata ar Ana admrfa Vanar 'aaSnar Angan nna ainar \ 
bocIigairMtan SÜrna apUiand nadi nllan Saitan aoa. Ana KlnglMit 
inn Umgänge Mwaa infiichhftltand and vatanhlaatan , lidtondars gegen 
.Vttntdb, blieb e» dcnnaa|p , nidit gegen die wannen Regungen dei 
Ffenndiebifl Itelt. J etitc h -beatfci et ni« jead aagennnnte» Ten num» 
liscber Füuhiiss aeugende Wette rfaiinenBelAHilMA « ^reiche in denfVnpt 
aalen derVeniehmen bettelhafc sich lagert« DcsMhalb niachte er ahmg 
auth nicht sein Gluck in der Welt ; und da alle seine Plane auf eine 
bohertB« «einen Keabtniisfen entsprechende Stellilag scheiterten, be> 
echied er sich endlieh, eb«rhon verletzt, auf die inneren Segnungen 
eigenen Verdienstes. In frülieren Jahren sparsam , bei gereifterenn 
Alter kargt hatte er es über »ich gewonnen , sich die äusseren Freu- 
den des Lebens zu vereagen , «»mal da er rucIi durch die Unfälle sei- 
ner Verwandten darauf ange%i«i>en war, dte»elUca iu ihrem Fortkoiiktnea 
dnreh die grussten Opfer nnd fintsagaagep a« «nierstützea. £r war 
Ins Willen ii n na dda Wertes ein fliia tiiabet «ad nna llnb*senguag 
nalbedex) «btr »lywrfllelmia ^ ai wnd VnrfolguDgsgeist, dieaa Er bib al 
■yaim geit> A«ii«lMtle «r «Um litaMM^FMe ibin AmBatoff 
Afee JMgM» wilrito iiif bidi«irfi<gie Wdte CeggjnBhtiHea n*d.JUw> 
MMMaiüe bawoilM; jgaf^te batibwlen Tbüdotge« Ar. Bhtmt^ 
WÜ^ mMt immmtlbf nor i^ lnt i i e w e der tb»elogilci^ Wssenichalt 
nütememitaen. — Ueberbanpl war eeiaem gaaaeo WeiMi eine JBnfe» 
echledtohait^ ja Starrheit dee Cbaractera aingi^iigi^ wie eie nur d<i 
W^erk langer Uebung aad energiichcrGrnndsätae au sela pflegt. Diese 
zeigte er nm Sichtbarsten in iler Eigenschaft eine« nffentlichen Leh- 
rers, als welcher er ttetä Beinen Schülern g#genüber einen Ernst 
faitbteltf welcher den jogendlichen Muthwiüen nicht zum Ausbruche 

baoiMan lieaa und die Yaighait beachinitew S» verMand ei die B^ln 
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tone Kunst, fiiih die wahre Ztmei^un^ seiner Schüler in riem Grade 
vu gewlimen, (itt«t sie noch in «|»ätiereii Jabroo üeluer ia Lieht umA 
VflffebruDg gedaditen. Dagegen bewirkte aber mach jtae eterr* Co»- 
MfMB»9 iaw w M tUnMl gewMWMeoitfbMMiMst ffi» wol- 
•Im «r Mite tiMrtiiMptt Varltob« m 4« QMiMifcto mIm^ eig«MM 
JagMidfciUug h^Wr mIm, wti m% frtW^ ltf g war» «Im m 
fltNSg« wie «■ des ibrigea Amiehtett faifhlelt Ale AmU(/ßmmm 
fciupnieiil« «r jwli.ailtiil nm 4ial iii>tigip 4af .»ttoa.Wj^d^'liNr SU», it» i 
benden Lehrer, >vie es dii(jMff«a so gerne tlb>B} welche sieh eelbil 
keiner SicherheU im Lehren und Wiisen bewai«ft tiod. Alf LiebUagi« 
etediom baUe Or sateb frübaeitig , durth eeiaee Lehrer^t Beiepiel ange« 
regt, die la*?i()f!<f;h« Sprecbe gewählt, in weicher er ei ca einer nicbt 
g^öholichcn Fertigkeit, Correttheit und Eleganz im Ausdmclt 
brachte. Diets beweitt Eur Genüge daa PrugraruiD , welcbe« er lar 
£inladang bei <len Schcilprüfiingen lies Jahre« ISiiO icbrieb : Uo non 
niutata claasinni cendiriariunqur ahServio Tnllie descriptaruoa ratione.** 
Obsuhon seine rtchrirutellef ii»che Thätigkeit uicht groat war (üuch un- 
ter dea Papiwea der Verlasaenscliaft faadea eioh aar . aagoenUMie 
fMlartaaa— » nbt eiw Auaäge), 4M var«»4adi ^ ataptlea 
Vafadnagaa.ia.teiaa» IMa aiehli irwHgit als gleicbgAlt%|> «ia m 
Mam hm^tOMUjk Mfai aitwMto, 4w ■»tfa Mlla i— ItHig ai« 
aitaliter LaMAohar dia.iatlea — ffgrtewaa wriaai .JMto» ffiift» 
gegiufcw 'Aanehte» aaeli war <er eia ateigat . Hwaalsl» laiaai ar Ia 
Beafcer«'«, seines Freimdett Roligionsfreunde ttad ia daseea Alkaoasla 
daa voa dem Hnfr. Thiertch au Tage geidrdertea Schiüpian adll dat 
ibai 80 e^aaen Waffe der scharffianigstea Dialektik vefftbeidlgftet «na 
Krecheinoog, welche am so grösseres Aufsehen machte, als die 
Utilitätaepostei von dieser Seite am Wenigsten einen Augrifi erwartet 
hatten. Ueber)Hiu)it galt Ihm der Lehrb«rut über Alle« , «o da»s er 
•Idh dann er«t entschlott , am die firlaabniaa einer Badereise naehtn" 
iiichen, nU seine Kränklichkeit schon bedeutend 2ugün«iiiiuea haUe| 
wa« iiu 8öiuuier 18<>4 geschah. Zwar führte. er nach seiaer.Uiickikebr 
die Klasse unter Bflxtwiriuuig eines Gehülfen fort; es war aber in Folge 
dkeer, jctü dapl^dll ac hw aw a Aartiaagaag ia Omi Üa Vabawpogaag 
gaflrift, dait.iaiaa ftaalhaha ab alaai MMMMaLtlMa 4amk*4U 
Fngnng Gattat gmfciPMaa aei. Er aaaMa <— kadi -um Mb ^|da>i 
anawi mt^ wdafaa ihn Mmhaaf aiaMi* Wwill%t«wfd«, Bm Whi« 
Aar 4m vMßmtmm Mras nailAa ar -naA wtav «m, «laapaM M 
Eirpav laiiaad» 4aoBoch' an dar Saala ilark. Und als die '§ßmK$/ßm 
Jahreszeit anbrach , adMi ar aas anserer Mitte, wie eia Fraaad Yoa 
e^en Freaaden, am sich nach Dettelbach in dea Schoos atf aar aiah- 
sten Verwaadten an begeben. Am 6. Sept. sehrleb er aa anich nach 
Balsberg, wohin irJi raich zur Ferienzeit begeben hatte , einen Brief, < 
in dem sich eine grosse A|iathio , ich möchte nicht iagen eines Stoi- 
kers, sondern eines voilkomiuenen Christen auafprach. So starb er 
BBch an einem Blutstnrze in der Nacht des 21. Nov. 1835, in daa^Jah» 
raader raaaAÜcheii Bcifa abgeraiea. Uawe, aasmapia! 

6* 
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• ' Vgl. diu > in den Daten benntEte, vortreffliche Gediiclitnisgrede 
tle» k. Stud. R«ct, MiUermayeT in lienkert's allg'k Heiig« u. kircbeofff. 
K. 6. 9iiJiNir 18801* ü -..mj »i 't .<■ .., i.- • .' »i«» / 

n«<i>«^ «1,1/ • ' J^^^^^^^^Jy^^^^^^^^^^^^j^j^^ ;. . « ' 

* ■ 

Sl!lN^«-'*liM''lJjriViU'lslltt(lNUttl^ ' B€l6lVlQUUIg€&''' WüA 

3 . / . . : , Eh^enb^elgungeti. ' ' * ' ' 

.1 i 

AsfBBRO. ITnter d^m 8. Nov. vor, J. w!!r»!o dem «■eistliclien 
Rathe und Bector des Lyccttniä IVisnet auf den Grund rrehorig nnch- 
gewieseucr Functions - Unfähig^keit tiie erbetene \ersetzung in den 
Balie^tatifl auf ehrenvolle Weii^e hewiKirrt, und dat Rectovat des Ly- 
cenms unter wiederrufltnher JbiguniichHft. dem bifherigen Rector der 
katbul. StudienanittaU in Aücsavao, Fnetter Furtmaw^ inU der Be- 
■tisninang öbertragep , da«« ar^dia Lehnrarträga äbar PbUaxopbie and 
Bidägogik .dbMPMhlMii >di« FMIoli^ «aA GeMiiidrta' sbar 4ar Iijr* 
j a i ifa a ip wjtf (GfOfi; J l iiiiwiin lelweB aalla,;. • ' Fd^•4«l MtCieh» üafr 
MofM «BfinwIoMÜhaUosiaximidia mtor da» Nor. dar PiiM 
BMMiMgBiiiMaMtt^ffAa. Miraad» ia AUinnttny llr« HiaaL nd 
gr iä 4w ^<ii<*» B<üiar,«*p>a » it a i i a K li aagaitalH. 

< A8€taAiFT£ivBORo. Durch Rcfcript vom 21. Nov. Tor. J. wurde dem 
Frof.iderl; GKlasde,. J. Jf* üßUmaier in die durch den Tod des Prof. 
{HroU^vledigte. II. GK.Ia«se rafmrücken bewilligt ond die Lehrstelle der 
I. Kls«9e d»'m «j^r^inlften rehramtscandidaten Sebastian Seiferling, wel- 
rhrr bereits til^i!2;^ Jiilirf an der Anstalt fiinclionirte , mit eliH*ni Slnn- 
dengehaiite von 4(H) Fl. und Functionsgehaltc von -SOO Fl- in provi^ori- 
tcher.Eigmsrhaft aus allcrhöcbiter Gnade verliehen. — Ferner wurden 
sämmtiiohc S|)e4>ial - VerwH klingen des Centralioni!-; luit Ausnahme der 
des Seininuriumfondi aufgehoben- und einem Uentanite, mit dem 
TUAt lAtiflMrantaBit,. Terti^hmolBen , dessen Besargung dem zeiUiev»» 
gah PaaliwBnilaa MIrdI^ aa..KUngenberg aBwiilaiar hm4. - . Blaia 
tfaMm^al Mrde ater antftea f^aCrap,: BtfdManl «iae a n araib 
g it MiMia i^r»daü anhawMiilaa AiaMvgabaade^ «rb-dai Kastel JiEadais 
galant -^itoryi'aalvciad«« waadaa.- Aaah daa . SliftaagaraMadgaa dei 
fl^diaailftm hat «iaHaÜal^lir aadarac Aiiarlillaa«.aa.daM'daa Lahtara 
der AnstaU die durch gesetsliche INarm sagCMgCaa 'F^aaaHaatgahalla 
■iabi «latar adkdh« Haiden können. [H. A ] • 

AteHAWBimiRo. Dnrch ein Reseripi von»'!^. Oet 19M war* . 
den dem Prof, und Horhibliothckar J. Merkel die Vorlesungen über 
Pudng^og^iL: und DWnktik, 4tl»er lilocyclopädie und Methodologie des 
Gyaiim«iii[9tudi«ms, drasgleichen das Fpberat ani Ljeeuni , mit einem 
Funetion^becuge von 109 Gniden ühcrtrngen. Im verflossenen Studien- 
jahre bestand ein z>veit('r j)liilot. Cursus mit 22 und ein erster theolo^. 
mit ^i&ibiM'emi io 4li€aieui be&lckt «tn^ erster phiiug. imi 4 und eia 
SWailar Üieal(%*: fnit Z Zuhöraro. Der botaiii«ahe Gacien des l^^counM 
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iMMMb» im:Mttiii'l6S5 :iiir<^r']i(ibto und ciamliicJie tlaau gelröiifi MM» 
ifaen, ' Bädier und jQerälhscbafteh »worden ab: iKe Meutbiiitenfllen 

^ Iniüft. - — l)pm Tiffhrer der Zeichnenkunst CA.'Hejfoef wnrde fiir dt» 
B^nr seiner Function. ider Titel eines rrofesBari: eitheilt. DieMr hrif 
die herriicfaen Miniaturen, den Schatz U< r ilofl»ibii<tthek, eig;«ohä^dlgf 

^ ifi'Iinpf er gestochen , welche Arbeit dcmiiüchst , mit eiMni evkkir«tti~ 
d«n Commentar TOB Prof. üfer/rd uU. Zugabe begleitet im Buch.ha.u- 

* wüli'VUnM MMgMMMM AMmm«igv .^4e«l A^Mx . Carl, JArwInfmA^i 

mrmnmntn. [AscHliffliihwi^. 89 S.. 4.} An dam gyiBiyiyi.|i»it»i 
■MMwte/Vacftodejrun^Rn ein. Bor Raligienslehrer D». ^(dlkt svuvd«) 
Novemblsr snm Prof. der ThaolofpA, nadl Wurzbarg baföadart nod* 

fin dessen Stelle Dr. Kuhrir, zeither KhiiIrh im Jitllu^ho^pital %ll>WuKft;, 
birr^', < ci'o&nnt. Der Prof. Dr. Jroil, mu um die Anstellt hoi*hrerdi«*| 
ter Lehrer,' wneds Ke^n unhaltender Kmiiklichkeit meiner .LelnwU^lia^ 
entbunden, nocbdoiu. der .geprüfte LeUraratflk^ndidat , Hr. Set/eF^^gV? 
am i)cL JL..pro^iorjacb ala Verweser der 1. Klasse aogestQUti 
wMm war.* ;üü jUm .FcilijaJbyr^ begah:4M» Prof. 7Vei(*«b »nht 
mm VmwMdloi ni^ BirftiiNa»,;..>viii|a>miia^U MKfj iia B^ «flc^taimi 
«iMiah», w»-a# imjfcirbai dawifr'iillinliiWiiidat MwidWi0 

SdmU W SiMtovu - . r-» >.« ir-^r» . ■ ! •«iipi^ if<M 

Bmümg. Am SehlosM des va»g— geticn. Studienjfchrea :^<idti' 
an Dr.. O. Kie^lcr'f , des VieUchieibeffai^ t iBlatti der Deraiaiiltllti^ 
Ur, Milian FUeher, v«rber.Prof. der £zeg^ und Orient. SpoucfteiuM^ 

der Universität zu WvRZBrsG , Mitglied der asiatischen GeselUehnftiM! 
London, zu demselben Lchitaclio Iiierli^r berufen. Ur. ¥teiht. v*' 
Homeck ^ ^velcheni durch liescript voal< SO. Ort. 18S4 die Lelirst^lftt 
der Philologie auf rii^enes Anerbieten o//«e rre/?r//i übertragen wnrdeiij; 
•achte, des neuen Aiuieo überdruMiig, btsreiu* um Kode de« . Wintert^ 
iemeeter« um »eine JEnUaiSBUg: nach, liidlohd-aiiahl Jua JiUiiM'erialgto^i 
aagltoidi wtttdhiddi» Baairguiig diwar Horliilfa* witf Mtoc d«« A|w«u 
Pnt MdMjcft, dba 'tai«:iiidite B0ii*fMliollAv»«Mlg«4m«wp)q|lila 
lAmm^j vwVkaOff tmnfMni. .Ea:.|nttdMill «iMi..iitfitalliaKefM#ta 
toi tfaaaa Faeli im:^mmHiiMgt^,hfämm nUhi* ahüial ♦ aawtMwa^ni 
toan -Iielireff'c Mh«rfMiit; daher deoa auch die iteha4ldiftfKlM|i«i»w 
nung, 'doM game pbUeJog. I)«|aiiM9M:.4arin bestnnd, dun» ioKl 
Wiutarsemester des Sophokkc Antigoae ^ : V. 288^ W iiu il. Curae^. . v 
grammatisch erklnrt wurde. Dnge^n 'der^Fiioß. der PfailoiTf^Uie: 
Dr. Mtfrtinft als F|>ht>r F'nryclopadie innl Metlio4«Io<irie der i^ymnatsiair' 
«tndl(-ii rot uud üble iüine Kandidaten (doch avoM niclit der Philolo^, 
giti , welche geordneter Studien entltelH-eal) theila im iat Style, theüt»^ 
im praktischen Schulhalten in den Klassea der iHf. Schule. £s wäj^ » 
überhaupt ua wuuaclieu, i^r j^eatuumte. .philolog. Utttarciclit lumiili» 
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Ml Eflio# aberti^igili wotAm^ w i lih tr wJk$m JmmIi 4m mMmm» ^ 

Mir'MiMrtlshr' 0Bcht| aawi^ dtavdi Nitv lMlM!i*ChvHMwlifc MsNUhvidfli 

MMäwgMtlü f'lp«!! #iif €■■■«•• WiCni« Jü nli iem d«r Vo»*- 
trag- tf«r gnnmmUu MMieiiialifc, weldien bisher dkr verdientUcU» ' 
SlMOewtetor S«Mn«cfc besorgt Hatto, de» LjceaMireetor Dr. Aüttsiti^«^ 
i b i i i^ iw e u woritn , WonrAo Or. M'^etn ak Doeeot der Naturwisaa»« 
t^ifWn ««fg^eslellt. AI» Programm lieferte der aufgezeichnet« Ge- 
sehichtfforscher Dr. Th. liudhart eine hi»t. Abhandlung: , dea Inhalte: 
^ht die Mtenburg bei Bomberg wirl^ch dot Cattrum üabenbergk R«» ^ 
giiioV* (ieitdem «och In Nörnberg- bei Campe ausgegeben) ; eine lln- 
tonnchung, worin der Verf. st\n kritiscbet Talent in Opposition gegea 
0«ferreicft«r « varbalUiorBto Bebanptiuigea Wwilirle, 8«ai Iuhfi» 

Jmk WmiMft 4mt Varf. «Im — ft w gwfclw Imm Cinmutlfc» . wm. 

kHrM tehimilBa'W«li«':d«ff FniCMM« ftUkrt Mto» Dml^^cMMt 
iIMIb Iii der theol. Sectfon 46 Kandidates, in der philotoph. in «iaen» 
Cu rillt 88 gegWag e i • Dos Gymnatioat ISl and' die laC* Schule 

262 Sebdier. — Die Toihtändige Iiaadwirthsehaft- und Gewerbschnl» 
unter den» Vorstande des Dr. Rüttw^fr erfreut sich fnlg^endes Lehrer- - 
pererrrmlefft 1) M. von Heider für Elementar- und technische Zeichnung^ 
uad deicriptive Geometrie; 2) Dr. Ph, fVirih für MathemntiW , IVatar- 
lehre und £acj'clo|)ä(lle der Gewerbe; 3) S. Schamagel iur freie Hand« 
aeiolMlong; 4) von Hermk^kh für Naturgeschichte und Cliemie^ 
9^ it lUmig^ RdMinr äm Mak. Mafeat« für daa finaaa. Spcad^t 
«Mankiit; 6) M. Maer, StadUtaplaD, ftedak'BaligiaatMlartkb^ \ 
Ml*1^ 'On O. 9a»kfift, geprillar LaluwMlMididaft dar Wlalogiaü. 
fir iMdiriillMtlHifK. INaw AMif iMfla la «val Cmnm di Miiilaif 
. «di> IT Heiffilialea. hä Liiofe ^ei MaValMe liaMa« U laditidaail 
dhr'AaiCalt Teriasten. — Was die beriUala »tadibibUotbek kaltift» 
wal^e sowohl ihr Fortbestehen als ihre in(ift«rhaf^.Eia«iehlang der 
lOfdnuddeten Bcrufdtbitigiceit des Dr, J. Jäck sa verdaniieB, so erfreaa 
»ie firb endlich nach rastlosen Bemähuogen des Vorstandes der Ans-» 
»icht, eine Summe von SOO Gulden , welche bereit« durch Decrct ge- 
nehmigt itt, ali stabile fiinnahrae für die Folge so erhalten, obsclion 
im iiandrathiabichiede nur 200 Gulden für die nothwendi^ erwarline- 
neo Sebalden der Anitalt sugewieeen worden waren. Zum Schiui^äo 
kaan eich Ref. nickt entiialtaai «iaas Ereignnses zu erwähnen, welche« au 
dM k a iMbwrf e laa flrfdiaa ^er Seit gakdrt. d ip«r adailiak aweai 
kkMMaAariMa M aawa geloage« , daia h SaaiaiUiag vad finokkMiuog 
UMsiMkrlllea deab k. MiMaai dia Mebnfag aatataasehMiwi» 
ab ak dia MakiaM dkv flkmiekaar ala Beaadietfaeffklotter , walakai» 
dIa LehraastaUen übergeben werden solKea, airriditat wkaeckta, 
Aitala diir^ das Collegliiai der Oaveindebevollmäckllglaa» ^tmm 
V^SOTllBIBil Wtt' M^999ia^t^ iMHll^fldhiNMÜ 4Bflimi|lB8Afe' 90^^^ ^N^iM^ltt^^h^ 
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Mf» wtlih» 4t imf dnjrcli ti«» Toa 

Htf teMM >fcridrtÜdi gtfciigttr BweWIii twwdtoml 

[H.3 

B4TmTii. Ullip dm 7. Not. tof. J. lidito im Gymnasium ßn^ 
Fr^fettor 4er 2. Clacse KHUr in die erledigte Lehntelle der 8. CüiMn 
aar, und defsen libhuiifBiHila wMait im fMnnkn 4» lilitia SifcaJl 

B^RLit. Die Akademie der Wlssentcbaften hat den Dr. Th^od. 
Bmofka zum ordeotUchen Mitgiiede ia der philoiophUch- hbtorlitcheti 
C^iatfe erwähn. Der Arehäulag det kün. Muieuto«, Dr. Eti^ (ßcrhardt 
tmt bU Beitrag aar Beechreibong detaeiben hemntgegeben: Nem er- 
«orleM mfilwIMbiite dl» M». illiiniiwi isBlrifay faadkrMca «o« «te. 
Bmtu ÜMt» IVMfaig Md» P«^eidbiji» der Fofetmimii« 

iMigL (MHaKllil B«dfai.UW. MS. Eft ift d«r AafHic 



Kanp«! »ndEtrorlen für dat Moaami «nr^rben hat ond deren Ur8|vmg 
und nraprÜDglichen S^oataiid er genau nachweUen kann. Daa eri(te 
Heft umfifft die Ijuiiiiiiern 1580 bis 1629 uus Levezow*» FeraeiekniM 
der P'asenaammlun^. Die ziemlich auaführliche , genaue und de|it- 
liehe Beschreibang der einzelnen Stti<;ke ^iebt nicht itur für die At-, 
chiinlug:ie überhaupt, sondern namentlich aucli für die Kanstroythologlc 
reiche Au,l>eutr , und Hr. G. hat dun Ii geschickte Bezagnahnie iuiP 
andere Kunsidenkmültir der Süche noch einen lii^hera Werth zu gelicu 
gevvMt. Mehrere der b aia hfi aba n f llMikni&l«r aind hftfhal vidilig 
«nd iBtaraHiuif, t«B. Mtichgefiaa nit derpantellang de» 

MiillM und IbiMira, VSH, Fanatbenftiscli^ Preifg^faM. i;»87, 
JUifiMu» Urft «Mi Bv«r«aamb» 1^07, KylU |iift AtUito», «f^f^ 
Caiian Mk KiaallBntnMBt altoafcea ift «hier Batbhwig 4»- 

«chtenawarib. Selbtit für Sprache und Grammatik fehlt ea «iaht ma 
Ausbeute , und besondere Ist die S. Ift gegebene Nachweisung der vcyr- 
adiiAdenen Umvandlungen dea üfamens *OSvaötvs in 'OXvfiv, Olyseup 
Fkm, FMb, rtim, Oiliißm fdiSpfn^bfowidw m Wkdiljf k«(^ — Am 



*) Da das Berliner Mosenni gegenwärtig an den bedeutendsten uiid. 
rf^irhsten antiquarischfn linn^lsHmiulun^en gehdrt, so sind Verzeirhntsse 
der Kunfitsnchfrn desselben vna gresser Wichtigkeit, aumai wenn sie eine 
an mllalin'ii|Te und MagfiUig« BenaMbnog tiefem, wie ^Gerhard« 
Schrift. Dieselbe benieht akh auch ganbdn.nnf den arcbtioIoKlärli wich- 
tigsten Theil des Miisennr«, Hnf dl« Seimmlvng alter Thon^efänse^ welclio 
enst unter der B<wiBrnng den jetzigen König« cehüdet werden ist. Der 
ONnri -m dieapr AMrattaag diia MnaMima'iwMW. dnaall Aa» Anbaaif der 
Henifiscftes SttiuilBng in fterii pvmacht. Daaa kam^ dann die Minutoü- 
itcke Samnihmp' und mehrere einxelne Stücke am der Gar^iulo^fhrn nnd 
iogsnAeiiRscAc» Samroluog. Ferner schenkte der Grat von fiofik eine 
Analit von Bbrmnmitien, Grabcippen, Vaaeo n, dergl., welche «r. in . 
Attiku und Grl^etdand ^<-^aBinit linMt. Nech wlchtif^er war djv Äa-* 
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88 "'Schul- nird Univerditätsaaciirichteii»' . 

HmmüMUfAmt «yMHnr M: itak 'M4nhII Votm i i u»i iü MJ 
Adjunefe BlMe iirir SdMlitflMaaiMiiiMhlti*MI<r ^«tiMwM»:««!!!»: 

, . . * 'I rfli 1 1,' ;'i , *"♦« 

Tielo'')'erraiBotten "ünd Va«cn) aüa dem Catalog: Ü Musco Bartoldiano de- 
feritto f?hf D. ThcOd. V a noflca. [Berfin 1^*7 \ u. 180 S. 8.] erkannt 
wenlen Imnir. Tg^l Bötti^^rrV ärtfst. Notizenbl. Nr.lß oud U«ideUlk< 

Jahrbb. 18:^8, 3 S. 2<i2^ — Z(>8. Iii brachte manche, in anttquariadi^r Ui|>^ 
•ieht tehr- vichtige Vase, wies. B. 4ic in yernii|;lioli's Qpu^coU I p.27-~« 
80 bmhriebenc und erklärte Patcra, auf M rlrln r in 7Wf i Crnppen Me- 
leager mit der Atalanta und Althäa mit ihrem Bruder erächeinen, and 
zWifeirfiei^ beiden eine geflügehe Atropos steht, iaider Rechten eimm Haiat-» 
nerwift in. der UnkM etM«; Nagel haltend u«4 -lürcit, dan letzter« • 
auf AUbaas Gehelss drm Mrlca^er in den Kopf zti ^<;hlHgQn. Spater 
sind noch auf andern DeiikruHlcrii UiUicr derselben thologi^chcn Idee 
ded Alterthunoii gurunden wurden , uud aua ihr erbauen die Worte dei 
Hunt. M.' III; n, 5. «I>^t a4^^Himt-»mimi¥Vertieibti$ dirA Neeemtm» 
clavo» er^tlhre richtirrp Erklärung. Grossere Schätze noch ald BarthoUlys 
Mu8e^Ol brachte der Ankauf der überaus reichen Sammlung von groea- 
l^riechiechen und »icilitichcn V aeen, Terracottas, Glatigefa^pen , Marmor- 
arbeiteti, Bronsen, Pasten^ Mfinxeii'ete. d«t östreichischcn FeldniarschalU 
von J5fo?/er, wclrhe 1829 erworben wurde und über deren Vor/u !»ltchkeit 
Br>ttip:er im nriht. ]Notizenbl. 1829 Xr. Iii. und Levezaw im Bertin. Kunet" 
blau 183 HLt. i. Audiunft gegeben hüben« , vgl.., die EerUnischen JJrieffi 
«^ar 'IbntC «ad Kun9tsa,eh,9n in den enten Hjlnaiiiiem des Tübing. Kunt^ 
bUitt^ vom J. 1831. Nach deni AiiTvMiif der Koüer^rlicn Sammlung bcsass 
man in Berlin brreitg eine An/uhl von mehr nid underthalbtausend Va^^en, 
welche aUe Formen der Krateren, Amphoren, Phiolen, Lekythen, Proehoeo,- 
Trlnhhfnnv (^ä) n, m w. d waft lfa ii . .Dl» wwrde>.«fMllkli«Mh die nigi 
xuchnete Dorowsche Sammlung etrutkiechcr Thon^efa^äe angekauft, wel- 
che den Vortheil botj, data Ursprung und Ab^farnmnng aller ein/elnen 
Stacke derselben genan bekannt war. Tgl. NJbb.lll, oIÜfT. Anderes kaufte 
dam noäi Gwhard iil IlBlIen Wle'dbwaa* 'reicii dtdlircli^ia' Sa i a i t i^ 
lang von Thongefäiaen geirorden tei, laivt sich aoa d«i jr<erzeicAfU*«a 
der aatifcea Denkmäler im Antiqnaritim des kön, Museumt. Er$te Abthei" 
iung: Gaüerie der Fa«efi; eMu>orjen v<m iLonr. Levezow [Berlin 
8.] ermhen, an valdivm Cataloge' eben Cr'erha'rdi aben Angdlüh^te 
Sbhrift eine Ergänzung bietet. Zwar hat Le^vezow die Vasen mehr mas- 
aenwei«c^ nnfgexählt alt autffihrlieh beschrieben; indem sind doch did . 
wichtigsten hervorgdioben und von 350 denselben auf 24 Kupfertafela 
Abbildungen im Tetllleinmrten HaaataCabe gegeben. In der Einleitang 
iet Buseerdem die Entetf bnng der Sammlung erzählt, rgl. Gotting. An/z. 
1880 St. 203 8, 201H— 2021 nnd Blntt. f lit. iJnlcrb. 1831 Nr. 27 S. 116. 
Biichtt den 1 iiongetafisen ut betender« die reiche Gemmen - und i^asten- 
wammlwig tom Wichtigkeit, .dartn IHeitai Staun»' achan Lavena Bmw^ 
ger in seinem Thesaurus beschrieben hat. Die Hanptracho aber biide«r 
die 3444 Stück der Sammlung dea Baron von Stosekj weli-be Friedrich II. 
fdr 30000 Ducaten kaufte, und -von der Winkelmann ein erkiarendea Vor- 
aeidwiMi DaNnpflo« d«f plarrat gvsvdtt <ia ^ H. de St. [Floreaa. ItMl* 
4.] geliefert' hat. Mm deutliche Bearbeitung dieses Verzeichnissea >iit 
Bo!7Pnthal*a f^erzetchniss der gesehnittenen Strtne in dem kön.Mvseum 
der AUertffümer zu Berlin. I Berlin 181^7, Vlll u. 238 S, 8. IThlr. 16 Gr,] 
Jbb. IV, 216 , TnbSäg. Kutoitbl. 1886 Nr. iln. im Nr. 16 f ; Bacltd 
^epert. 1827 , I S. 51 f. Da et aoch hier an neuen firwarbangen nicht • 
fl^Uddt hat (taÜMt das bcnUu^ OnyxgaSaa daa Baraü «oa Beath «I 
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Gymnasium, welches im verßofigenen ScUbljähr 7 ScIiüUr cur Univefw 
sität entlieff 'und im lotsten Quartal desselben überhaupt 217 St liüler 
iftiilte, ift Im vwtfeB Jahre der ScbaUmticandidat Dr. ücJieUliack .§i»U 



» 

80g4niiif|^ word(>n), to erhält man Töllstfindigere Künde Ton der Samm« 
l*n^ nur IBS * Tftifcen^iiiJBHtMwii rfB m- Fci ^ id N iM ii«r «nlifc«« MrfM 

^esofcftfftenen^letfre <fer kön. preuss. Gemmwwat^lunfr, [j^erlin 1835« 
Jb^VllI D. i)- -8.] i Die Gemmen sind 4!^arin nach 8 Clat}i«rn geordnet^ 
in bequemer üeberisicht dargestellt und zum l'heil auch aut^führlichef er^ 
läutert. Diie Buch wird norji dadurch wiefitig, daii es Kdhrl'er*a Attf< 
eatz im 1. Bande ötr JmaUhen ^ in Weifchenl er alle mit den IVameo 4er 
ISnnstler feriichene Gemmen fiir unüdit erklärt«, beätr^i'et and nament- 
lich den Ton jonem gips beüonder« augefoclitenqi Cdnitol tlcf.^i^t^j^is^Qn 
I^IUUmlung mit de^l berühmten Frerdeko{>fe als ui ht zu erweisen süt^lit. 
vgl. Bötti":. arti't. Xotizenbl. 1835 Nr. 7 S. 26 — 28 und TübuiVr. Knn*tbl. 
1835 Nr. 80. Eine Auswahl der wiclrtlj^^ten Gemmen clie^ef Sammlung 
icrt übrigen« Toa Berliner Kunstlern durch Abdrnr.ke vervielfältigt und 
für de» OeiiraM;<kHi «■tMnicht. hePa^Miffehepi. w«Me9i> ^igl, J^J^b, 
IV, 383. — Nächfit der Genmiei^sammlun^ i^t die Münz<iammluve sehr 
reich; nur «lass von derselben noch Mcnig zur ölTentlirhen ^unde ge- 
bracht worden ist. Einzelne Münzen daraus sind beschrieben, erläutert 
iMid abgeMWet ^m^Nfimkmmta «ati^äa tned^, ■ oMnineaiarMr et laidtft 
s'fftt^avit M. Pinder. [Partie. I. Beritn,: Dtiober nnd ^umblot. 1834. 
5tf S 4.] Das BiK h soll niinilich eiii Nnchtrag zu Mionnet's bekanntem 
MVerlfo sein und nur soic|iü Münzen l>ecu;lireiben, welche noch weni^ oder 
gar nicht belcannt •(öd. "Und in der Thk^liefeftt dat erftta HcVIt 'nl^ilireJ• 
TOS Tri(erep?ante , wovon wir hier nur die' MÄriteiv Ton Tarent n»1d Meta« 
pnntiim wegen des mehrfach veränderten Münzatempels (eine Metapooti« 
i»che »eibst mit dem. Kopf des Jupiter AiniHon), eii)e Münze at^s htyn juil 
den» Typna einaa ^teBpaadcn Hundei (woraus herTorgeht, daM die iaeehrifl^ 
loüeq Hungen mit gleichem Typus nicht narh $< gc«-te ^ehörrn) , eine 
Münze Ton Phaklhm in Thessalien (bitiher aU Münz«>tadt unbek.mnt), ein© 
Münze Ton Neapoli« in Campanien (bloss mit dem Worte XA^AINI 
kMeMineO «ad «iaa-Mtaa «na Ja«» . ^uliaft IwMhrill, aber .lanst gans 
mit ^riechisrhetn Gepräge) oamhaft mflGb(;n wollen, vgl. Tübing. Kunstbl. 
JÖiJ5 Nr. 49 S. 205 — 207. Neununddrelssig Silbermüuzen , welche 1824 
bei Browberg gefunden und in da^g kön. Museum gekommen sind, hat 
libVeTBow m'efttdr bMe tfdetd ii Schrift? ^d^Hm m9kiwe*im*0mM»9g- 
iKmh Poten m der'-Pfmke der JVefae gefmdme walte griechbche Mümem 
[Berlin, Dämmler. 1834 mit 3 Kftff.] beschrieben und abgebildet, vgl. 
Büttiger's artest.: NotizenbL 1835 Nr 9. — Zuletzt erwähnen wir hier noch 
(da di^ flbrigen antiquarischen Schatte det 'Museani» aor Zcft noch nfcbt 
Deichrieben worden sind) das Verziiehnia der antiken BildhinteTwerk9 
(anch einiger Bronzen) de» kon. Museums in Berlin., Ton Friedr. Tieck, 
[Beriifl 1834 47S.«i.][^£a ist ein Katalog Ton Nuromerfi., «I^.die 
Namen dar eiaaehMii taldwerica anhiebt uad mit den in eolchen Veraeich- 
Dissen gewöhnlichen Notixen begleitet. 'GraCM* Auskunft erhält man da- 
durch über dieiJe Marmnrwerke allerdings nicht; indess hwst sich dieselbe 
ohne Abbildungen überhaupt nicht gut geben. Ohnehin ist dieser Theil 
de» WImmimm tSallaMit dar * nwiMblagifch geringfügigste, weil dje mei- 
sten Werke aus der römischen Kaiserseit Hammen und keinen iMSPOpdan^ 
Kunstwerth haben. Nur tou den Stücken, die während der Regierung dea 
jetzigen Königaenrorbea worden, sind einige älter und Ton höherem H^prthe. 
BwailwmüiHi lititeteiciM Sammlmig griediiadiflr md rfimifclierBüitea? 
nibrnrntg. Am UMStrtHS&MS-^MS —d P t^ t » l Ufait MM» 
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des 2u Ostern 183& an die käs. StovRwacie. lMi£i»ffdertfiji CjiiUl)ortti«n 
Gmlh %nm L eli w te JliihMwyik.wii VJi|Hili wsuuU waA MmM ij^A« 
ttH i Ü t i 0 < li i > < i i to g .R» fclMiÜ Tarn MU t m n w k w ä M fa' Pgfit>4ii 
fllafteraiMMff«MMiÜi«tMrLdhnr ragwC^ w«ri«i. vgLNJbkllV.iBtt. 
Dm ilngiliriftOttovpfvgfWMi äm QjmmAom IBwIiii gtOr. Ii. NaMk. 
UM, 4.) aHMU alt wiMenichaftUelie AUüiidlifaf » i?«ftr4f« 

wm B ^j^ti MMt eehmmg Hr. ^ScfteU^acft. Ia fl«p «■! <ifidfclP Ziji| 
eracltieheneit Jahretpi^^ramm d«i Berlinischen Gymnasioat wmm §nuM^ 
KloBter [Berlin gedr. b. Nanck. 1836. £^(90)8^ 4.J hat der Profeuuf 
Bonndl eine Commentatio historka de mutata 9uh prtmia Caesaribug elo- 
quentiae Romanae condicionet inprimis de Rhctorum acbolis^ heransgege- ' 
beo, aBd'^arin mit Umaieht und Gelehrsamkeit sowohl die UmgestaU 
fnn^ nnd Verichleehterung, welche die Reredt^afiikeit nntec den ersten 
Kaisern iiberfaitu(it erlitt, im Ailgemeinen erörtert und nachgewiesen, 
«Is «ach Baaiatttliflli 49a fiiaflasa» weleba» Um ^hetQreasd^iUea ubtoa, 
alMHg betpradiM «a* das dteraklbfiflliclM 4)f präge der D^ciaiai^ 
llnlaa «tfl Oaatfofaitlaa ftmaa i iuH ea gmaalrt. — Ma SaMataaf 4aa 
maCarfallia Wai^M, 4i«Mf TheUa dar Mmitelbaii BaMdMmkaitiit aiil 
▼lalaaL MagPliphMpaa ond li^erar-liistorifdien Beiaarhaiigfan ähef ata* 
lelne Männer und Sehriften (z. B. über Avp^'o^aa , Cai^iaji Severaf « 
DomitlM Aiiw, • die DeelainatioBe« des Paeudo- SallaaÜoa etc.) darch-* 
Irebt, and wenn anch dadurch die DarstcHang etwa« schwerrällig wird, 
eo entschädigt dafür dieGruadlichlieit der Unter<3uchung, welche leicht 
_ das üeite; sein dürfte, waa wir byi jet^t über diesen Funkt haben. 
VermiMen wird man an denelbeB nur^ dass der Verf. das formelle 
(sprachliche) Wesen dieser Beredtsanikeit und ihren GegensaU zuCi«;tiru 
]}icht tief und allseitig genug aufgefasst hat, und darum durch die allge- 
Vflnea , dankbar aufgestauten Bestiiumungen ke|aa recht klara fiiar 
äUbt geitähri» BftMa ar varacit daa Waaaa dar oisaaaaMehaa BaradW 
■fdiiall^ atraagar faNaaatallaa gtmAtf aa ariMa ar «afavtabaialM 
äacl^ alcharara RaaaUata arrelcüt «ad iMi vialMebl aach var dar 
nifallabap Paliaaptaag bawahrt baban, dait die dcerbaiacban Badai^ 
fra MaraaUo» post reditiuD in senata, patt redituiv ad Quirla ^ pro 
doBio tun ad pontlfice« , de baruspicum responsis , die vierta CatUia»' 
rfa, Producte spHterer Declnmatoren sein äallon : denn das gant ab- 
wekbf'nde rhetorische und sprachliche Gepräge, welches all© nach 
deni Tode des Au^^Ufit ergchienene Schriften an sich tragen, wirl er- 
streitet dieser Behauptung entschieden. Aus deit ikngoliängteo Schul- 
naehriehten, in denen Hr. Dircctor Dr. Kdpkc auch die bekannte 
Lorioserdche Anklage der Gjmuastea beftprucheu hat [a* iSJbb. XVJ, ' 



I 9. CM. Vi*M> dfo allKifillg« BnMehang dtawr Saanalnng ha« Tiak ' 

in der Vorrede Einiges bemerkt; mehr über hat LoTesow darüber ia 
Böttigers ^maff^en H, ^39 ff. a. III, 2^ ff. berirKtet. Abbildungen der 
älteren vorhandenen Denkmäler (nur fraUch nicht inuner genau genog) 
M bebaaaaidi ta Krflfar'a AtaiftM$ da M db fhma 2 4taa«-«p«id 
(Baribi IUI) and aaah uM biIiI m Ia Caaa^appt'a Bawctfa g^w. 
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I)* Mb« irfv SM, ta» ih [liimln faw /writtniBon ^^»TT r ^ nfir 14 
Sflh&ler «aiTonitit «Nttw <Mit II M«M dnd nkeihMi« ^ 
diecer Mal« S75 tarUnirergität ubgrygim>a>; 4Mt ii« wmVmiAt 
hi» Ottern Torhandeneo 57ö Schüler in Pffiaw» Snwia^ Ober- und 
Vater • Tertia wörhentUrh 30, in den übrigen vier Classen wüchentllcb 
82 LeKrttunden zu IjefocbeD halten , und dass im Lehrercollegium der 
Imherige Streitische Collabnrator Eduard Lcyde im Octob. vor. J. an 
Hdrgchelmann^ 8 Stelle [9. NJbb. XIV, 354»] aU jüngster ordeotlichinr 
Lehrer aufrückte und der Scbolanittcandidat Joh. Friedr. H ilh. Hart- 
mamn alt Streithicber Collabarator aage«telU wurde. Dag Claeeen- 
■ jUc ü der MmU, »Mm MÄar id JfagiilalAet war» dsM die 
■iklleni GImm TotH» ««1 gante ia j« Mrai AbMlaagif «tdMaa 
«ad swaijilirigaa LalnaaiMf hatl«a, vir4 daM dfa Farafdaaag d«a 
PlrafriarialaebBloallagiaai» voai 9. B aat m bb ISM aiaiga VwiailiBiiiy 
erleiden , indem durch ' diwa lb e n > > 6 t < a ia4, dap In allen ^raliMlMbaa 
GymnaaiM bat dt« VarealMMiiaB va» Seminda nsah Prima dle^etbaa 
Anforderangen gemadit aad dafam mach überall «ine gleichtnässlge 
An^dehnunj^ der Clas6encnr«en eingeführt w«;rde. Wenn niailieh für 
(Uni ge^rainniten Gymnn«tnUinterricht etwa 9 Juhr nngeuommen werden, 
80 sollen Sexta und Quinta zwei Jahr, Quarta und Tertia drei, 
Secnnda und Frima vierJolir einnehmen. In GytniüiKieii , ^vo L-Ine 
hinlängliche Lehrervahl vorhanden Itt, wird gestattet, die obern 
Ckuten jede wieder in awei Untetabtheilnngen mit einjährig^ni Lehr- 

Dan daaaeaqntaai d»r pfaü . OjaaatiMi vkd akli 
klaflig tagflaiallva, daM ficarta, Qaiata a*d Qaaalil.^iBi« 
«InjIMgta ^ dia dni albm€laMaa, UU tia aiabt mttfcÜU mrlaaw 
«laaa aw«QMiifa»]Ml»0aa§r aaWtaa. — Ilaadia^j^Msa Fragctmai 
d«a Raal-dymaHaaM {iMatsadt. bw DlMcb«. 114(80)8. 4] .««In 
bÜt alt Abhandhing: dat üftrtaridbeideada daa fdwi'wigii fiiiilfmriaii^ 
vwa Oberlehrer Dr. Benon, ein , wie jeder aiebt, allerdings s^r wicb^ 
tiges Thema, das Hr. Benari schon in den Jahrbb. für wiss. Kritib 
Hl>«nhandpln anfing, hier aber allseitis^'er erörtern wil!. Indens p^ewährt 
die Abhandlung noch keine genügende Einsicht, weil «ie nur da« eriie 
Kapitel eine« gräaaem Werkes ist, das nächttene in Berlin bei Jonat 
aricheinen soll. Der Erforschungswcg ist übrigens nicht der ge- 
wuhnÜche. Statt nämlich die rumi&chen Lautgesetze zunächst aft 
dtff latdaisebaa Sipraeb« aelbi« aa aballraMraa aad aacb ibraai Waaaa 
Umfaiig geaaa aa' baaliaUBaa, aadiaa abar wSk daalwalfa'i 
■aldiaK Spiadiaa aa vaigMaliaii, waklia jibaafaUi idiaa gaiH« 
aad giiadfidi arfanulrt aiad ; lial Hr. Baa. dai Sntora gapa lalli» 
laaM«, aad bMafibt fbrii Tialnahr« aat daa aabigiiailftt SavwNiaii 
dM Sanskrit und des Altdeuteehaa dla Lantgedetse far*a Lateintic^a 
heraubolen. Dat Raalgfinnatiam war wdinraaddat vorjährigen Scholz 
jahrs Im Sommercnrfe von 895, im Wiatercnrie von 405 Schölero bt- 
snrbt; rwr TJniTersilut ^in^en 3 qut dtai Ztagallt d«r Btife» 
\.mimm\An . |iriaftllifin ii4 foliEender : 
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' • : ij: . I. iB/jiK:iiiMiii*.'ir. -»ir( n,.« n 

U (9rfik#^SiBcUbB«^,"-vyi'^^"-«^ 8g/ 8,s «4/* • < « 

' Physik " S, 2, 1^ . '-«-yif*— «i.«» # «.n • •:>"■• I 
CheiDie \ 1,,^, i ^«f.r^'U 

*■ CltenrieimLabo- .. , i , ^ . j.rlfM 

ratoriani 2,. 2, — , — i — — , 't — • •** ■*• •■1 

Katiirkiindß (2), — , 4, 2, 4, 4, — i • i . . 

Technologie ,(2), , , — , — ^ , . , 

Ge^vlticiiCo '2^ ' 2, 2, 2, 2, 2, 2, i j8 . t ■ 4ii, 

Gen^rap|iie 1» Ij 1» 1, 2, 2, 2^ -4- » ■ , - u< 

Ldteia • 6, 6, 1, 6, ß, 6, 4 • ' • 

Ori^cMbdi • ■ 4, 4, 4, 4, , — , — ' ' ..»m. •. i 

<4 ttebrilMtli >• C2)»(2>»*^» "7* — f— » — f * « . •t-'^^., 

' EDgÜMll (*),•(•>» <*)f —r—i ,-H*^»^»»r> 1./. 1 l iJ.,. ' 

r«'tt0iitfick ' ■ 8^ 8, 3, S| <8, «4, .i^.'.Ur^i i» i. «I> 

PlanseichnMl j — ;'<2j, — , [2J, — , 2, — , . • ; < W.i»-. ut 

Handzeic h iKi« -r » » [2], , 2, — , 2j 2' i,. .i.': ^ .i »-/J 

Sclirerlicn — »"^t"^»(2)> 1, l, 2, 3 , . • ■ •! 

^ Gesang [2], [2], — , [2], — , [2], — " 

Die einj^l'eflchlosflenen Zahlen Ix deuten Leiir^tunden , an ddnen Dicht' 
alle Schü4er thetlnehincn , weH mo entweder während dieser Zeit- an- 
dem Unterricht geniesaen (}, oder überhaupt davon disipen^irt »Ind [ j. 
Im LehrereoUegium ist kaine vcaantliah« ¥«Anikvting vorgegangen, 
jMtfier dMl 4ar Iiebra^ 4m PräiikötMiaii llii«lii«gv'«%Bif«leH itft omI» 
MftiF'daKProf* Dr. Coiirml Twa JiNwIufliftliak GTinnatiiMi «ümcii V»** 
tentubt ia PHin» 8ImMmimm» «brigmia dav^OiMliiaiütftf^Kfr 
Fftilf|!P»'Mi-il«iiAiirg •]■ Lehrer 4ee EttgUifelMa vaA Fnmsititalwn* 
«M gart a l tt W«r4en ist. — An der Realtebale ist dem Oberlehrer IHbrlMi. 

««■terardentliche Unterstitxiuiif von ItO- lUhlr. bewilligt wor- 
den. — Yn dem dicxjrihrig^en Pragraihm der Geverbaclmle [gedr. b, 
Nauck. 85 (07) S 8 1 h«t der Dirertor K. F. hlöricfi nnsKcr den SchnU> 
nnrhrichten dai> neunte vStück seiner Beiträge zur mineralogischen und 
gt:üi]^nost{<tehen Kcnnluiss der Mark Brandenburg bekannt gejOfH-ht. 1>er ^ 
driitv Jahre^hti icht über dai jädhehe ff^ahm- Ersiehunfrs - Institut von 
Bartich Auerbach [Ibti^. 6TS. 8 ] bringt neue Kunde von dem Zustande 
defwelben. vgl. NJbb. XIV, 857. Aach über die im Berbst 1832 er« 
lieitale kmu SaniMvrehala («in^KiMiban^BifgerMlHile, welche mal 
Üite'iW 4rflcliietea.g<b ai ia ir a »i epiiB«r für 8ta4twihaicn gehurt) Im! 
4«r1lirael*r 4«a SeaOaa» Ür45ta4lMlialea Or* F.' J, W, DUtimwg 
saOntäm d. J« den ertten Jahreeberieht aater- dem TM« Zveei aad 
Bimrkhtmg dwhöH, SemitMnMtW^^^ • 

BiBLBrau. Der Oberlehrer Dr« Sekmu^ ata GynaaehMn hat daa 
Fridkat »FffafaMor*« erhallaa. 
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Be f ärder|Uiigeii und Ehreabezeigungeii. 

« 

lf; jMfi0ft«r, M. «aUgr,..M GBtoB.<Mto^.4Mii MftllMBalifc«t;M|; 

4em>0htnMam JBMg^ 4 CoIIaboratoren und & ausserordenlttclMa 
•Lihrern] oaterricliKt- <»w lJe< >- Zur Universität wurden su Mirt— |h 
▼or. J. 10, XU Ottern dieises J. 27 Schüler entlaraMi» 10 Mit dem 
ersten, 2«! mit dem zweiten und 4 mit ilem dritten Zenfi^ntss der Reife( ' 
■find 1 mit (Um '/weiten, und ^6 mit ilrm crj^ten Zeugniäs cJit Sittlicli- 
keit (IB (linon norh mit besonderer Aufzeichnung). Aus dem Leh» 
rercoUegium bind ini vor. Schuljahre der Hülf^Ielirep und A iu innen- • 
«afneher Karl Lhriüian Ehregoit Lesche [wurde Pfarrer zu Nauntforf 
M IVveiberg] und jd«r OlMrlebrer M. üfter. £<6eraeft« Fleischer [^Jbb» 
&Vi^- Jtt] getdMMi , wmä dafir ial> da« C«llab»ratMr Mmt Bmakm 
mb'gr sw ObMMrer •»umü,. d«r CJolfailiomto« fid. JtrHmtimmr im 
die >«rat«, dw . CalUboftiUHr Emn Sem jy^Mmidf in 41^ «iMito 
dMtalioritfar «ul^telit» Md f&r di« drHte ond yS«i«« tiod die CmiM^ 
d wA t m ■ Mas^müian HaUbauer nnd Louis Franz Götz neo angtttoUt tro«» 
JvB«- Vgl» Kdbb. XIV, 125. In dem diet^jährigen OsterprogtMDMI 
{Dresden gedr. b. Gärtner. 1636. 44 (32) S. 8.] steht vor den Sdral- 
«ochncbten: Philtppi Wa^tri ad Chr. Ern. Au^, GropbcUum tpisioXa^ 
tum $pecimine iiovae editionis opernm l irj^Uti. Hr. \V. verhandelt ia 
diesem Briefe über die rechte licüibeitung griechitcher und lateini- 
«ober Autoren für den Srhulgcbtauch , und wendet dies gpeciell auf 
«ine, Scholau^gnbe de^ ^ >cgi^ ^n, weiche er heraotfzugeben gcdeni^t 
maiL\m^n der S. 27 — 32 die vierte Ecloge als Probe mitgelbetlt ist 
SielMtdirai begegnet« er. necli -8. li«aft>ddV Qfewnelmi Beeenaidii 
eeieer grdMeni.Ausgabeidet VirgU.(iB der Hell« Lte, IM Nr. 184<^18l)i 
«ed beitreit^t dl« «HiuiptaMetelluoge» defielliea,.. Uta Le^^eee^hpa* 
bei'.der LeerlMit nnd-RMnltetloMgltMt jeeer Beeeerion wolil mdkn .»e^ 
fh% aiad flSr ^a Oytnnasialprogramm a«ch moht'gaaa paMeed; ia 
^der'Brärteraeg Aber die Einrichtung von Svhulaiifgabea aber erkennt 
1H«B den errälirenen und einsichtsvollen Schulmann , der sowohl im 
Allgemeinen richtig angiebt, worauf es ankommt, als auch nanitnfr- 
lich hervorhebt, dass mnn in denselben nicht zu viel erklären, sondern 
nur das Nüthig^e geben dürfe, die Faüsiinir^krnft und den Standpunkt 
der Scbülcr genau zu beachten habe, und besonders die Kntwickclung 
des Zusamuienhaugcä, sobald derselbe irgend schwieric; ist, scharf ioi 
Auge belialten müsse. Manches für eine solche Erörterung Kötbige 
b«l ddrtVertr'fffdiltoli .weggelatMa,- weil ee Ihn ao R«ani gebiraehi 
DaTan iwr aiiM t maa'-anii ungemstra , daie die 'fit (RrbnlaniigiieB hdt 
Aadec» wiehliga. -gfaiHaatieeh>«Bal7l|fche Sibllimgewaiie^ «nd-dib*, 
jeapgie Biai ichtang dfer AoMrbnngei^ Welche tiea ScMlenaai ir ei ti r e« 
Biachdeaften und zur eigenoB Fancbaag nothift^- aifeht h ei ' fi yl ie Ü»« 
und cfaarakteiisirt ifct. ' Ate «aitgetbellte .Prdbe' der «Oearbeitung Jed 
«ierteo Ecloge wird niobl indier Geitaaitausgabe weiter ausgeriilirtwcr- 
^ida-iia jaiat iiicbt.iülaVaM«niD9eii aifiUt» wekha 4aif eA aettaC 
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,M Schul- und. LinivertiiätiaaisJiritfhioiiy . 

.Siklitniir Xdngen Mk viAl rtfhjgs jiigrtli ><iytcyiihi J8i»- 

.pMtltr« »Mitliniftl bt«M 4parephraairMid, UotlelU. Hr. W« Mltci»t, 
diidiMi «»• gewöhnlich nar das nackt» Bflcallil fi^^h^«' aUerdisga fonuS" 
<iis«4scn , das« dar Sriiuler darüber nachforteheii toll, wie dienet Be> 
«ultat herauskemmt; »liein wahrscheinlich wird der Schüler die« oft 
nicht koiin Oft f noch öfterer nicht thun , sondern sich auf da« Gegebene 
▼erlafcseii und so in vielen Steilen nur ein mechanische« VerständniM, 
des Dichter« «ich erwerben , über welches er keine Rechenschaft g'c- 
hen kann. vgl. NJbb« XV, 235 f. Da«« dies aber leicht zu einem 
todten Wissen führt, wei«s Hr. W. befrser^ als e« ihn Ref. sagea 
Jcann. — - Dttt «■ diai» ViMhMMdim II— cMmliiijijfiBumMW «aA Üat 
BiMiWMiMMchan EralehmigMiiaMt im £«f4aiiih«r vw. J. vcuMitUMm 
^rogMOM {DrMie» »edr. ». BltdmuMi. liSSw 141 <iWXa. «.] m*. 
IriUtm tehr anttthriidie and ^imkmAMb IMumil^^vk» «k» 
dAtsHiMrflfMTwoA^ iSpftvIcii Tm 4aiD Eiefa^wr IbtA jiu^m Mfilkr.^ wmSh 
IMdi Jiih^ Vorwort über die hierher gehörige Literatur erat W—aa, 
WecA and Zweck des historischen Stodinal« (S. 14— '40) erörtert, 
dann ($.41^48) Werth und Zweck der .Oeecbiohte im Schnlnnter^ 
richte bestimmt, hierauf (S. 49— *T0) die Methode des Geschieht«» 
Unterrichts auf Schulen nachgewie<ten , ferner (S. 71^ — 8?) über die 
Geschichtslehrer und die Lehrmittel verhandelt i«t, und endlidi (S. 88 
bis 99) noeh einige Wunsche ia Bezng auf die künftige Stellung des 
Geschicht«unterricbt9 in »ächsischen Gelchrtenschnleu angehängt «ind, 
S. Kit— -MS toIgMi Aimeriuingen an den obigen fänf Abtcbaittea. 
Hk T«rll kamt ■aiatti fii%elntond genaa md «llititig, und «M-alafe 
Ai«r dMidHMn iiMUs^«^«* ngsa Mw^ flodat «mui iiite mit gf 
Vcllilftfldfjgkmi iBBaoMUMgailaUt. DSa «atlMdMiMi BMiariiaDgca» 
iMioaden'die ükar di« SturMirolgu daa faistofisebaii Vatocvicbts» stiaih- 
nen meist mit dem susantmen , was in Koblrauteh^» Bemerkungen «Iftar 
iKff Mtifet^ge des Geichi€ht9ttnterriehU in den hohem Schulen und ia 
dem bekannten Circo lar - Rescript des köo. Prenss. Mioisterinms über , 
den geschichtlich- ^geographischen Unterricht auf Gymnasien vom 18. Octob, 
18&0 au finden ist, erweitern und ergänzen aber auch IVlehreres auf 
entsprechende Weise. Dieser Umstand nnd die grosse Begeisterung« 
mit welcher der Verf. von eeiuer Sache spricht, empfehlen dii« Buch 
aur besonderu Beacittung, Mangelhaft iät dasselbe besonder« darin, 
daM aa ifal im Allgemeinen tbeorisirt wird, wahreml öfteres Eioge- 
iMi las fipadoll» and^tMmng «iaaalBarilaaptpiuikla ak ffkvba dat 
IMiaadiaag trait iatiraallver gewatea aaia' viada« Faraar liad aiaa* 
ali> ll a af tb a s tiain i Bugaa aa fa^-gabliabaa« aad waaa dar VarL a. B» 
ia Ma aiaa VehpuMA dar daalaehaa GaMliielrta» arft waiaaiya 
aaMiitat Uebersicht der Haaptdaia 4m aügaiaaiBaa flaacMdbia» aad 
ialQaiata eine Ueberefcht der allgemeinen Geachicbte, in beiden Claa- 
aaanttf dem Wege biogiaphtst^ar Darstellung, ia Quarta uad Tertia 
aiaaatkaagiarhiMha Dantollaag dar •griaidilwina aad tiailiiihia fi*» 

1 r 

\ 
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B«€£«4effttii^«B and J&iii«iib«s«if ang«». . M 

Btlmm-^kkmCmm 4^ gaMPtt-flurMriiti .mAt EioMtug ia 4m Ui«». 
iImIm Stadlam.g^iMi.iRiM«a«ill| o jiwf fiiiclMt atailrAa- 
fiigw ■» nttUg«. UUlKbe Ggirbiiilit» <^ italtt «Mli 4m fir 4b ' 
l«lMa4ig^ Ge«cbichU«rl0Emi|g unenlbebriiehe g^ i grt jpliitdit wtA dw»- 
Mlogitich« €}rmi4«lMDcnt to sehr in deo Hintergrund , das« er leiehl 
mar gnnzlichen VernachJä«sigang^ deeeeibea .tcrleiten iJMa* Allei4|iig» 
eagt der Verf. Einiges über Bclmndlnnp- tler Chronologie und Geogrft» 
« phic : iiher da dies, eben die biiilrti KJii>pcn »ind « a» ^^ ( K hen nnge<- 
bcnilo Gcschichtflefarer.fiO oft 8cli<!l lern , no y\ar eine speciellere Erör- 
terung recht sehr nüthig. Ferner iuclit der Xcrf. zwar die nötliige 
Beichrttnkuiig de» Ge«€hichtsanterricbte ttut (i^uinac>ien und d^sien . 
Abgramung gegea •'äm QmMnhfnnHnuthi aaf der l^nif ertität nach- 
MNraiMa, liaüah«» 4a«li aadi M .vialSMCibrig, 4mm>mymlk'4m 
mU 4aa fijMltUa ipotf haKali 4iMff g^a i eaea Kall mUkt «aikaMMi 
St mm SümMthtktiMmm »i* !• •a4artWI|jibiig«M Caiaaa a» Mi 
l iMh tia JaiM4lMMaaia wenigsten % wMaalttibe LriiialMaa ÜMta^ 
Ceberhaaffr-Mli für die Gymnasien ialg laiaa -Lahif laa« Wil^ 
RtfligioB « -4 • «-ia ja4.CAaaw «4diaatk S »laafea. . - .t - ■ 
Griechich J - - '", 

Lateinisch t « - •* - - - 9 « /- ,.«*..-»... 
Deutsch - - - ft- 

Französ. od.Engl. - • .... 2,<ia 4. uot. Clast, äStaod» 
Matheraatil< . . . - • • • , • 4- - - • . * .ii ^ 
Natorwieaeotcbaft * • - • « 2 «• «< % 

• Oeegraphio-ia 4aa aatesa UlaaeeoL . - ■ ■ • 

D» er ülirlgens auf die sj&tematiüche Abstufung des geichicKtti- 
chen, 60 -wie dca inathematischen , geographischen und natnrwissen« 
•chaftlichen XJnterrichtg sehr viel hält, io sind ihm nuLurtich die 
ftalbjährlicbea Tene(2ungen dnselner Schüler aus 46r 'Clam iia4 ia 
4i«Claete un4 4aa 4a4arcli'in jeder Clakta eatftelieada frelfaeba Alter 
eia. Stola 4ee Aattotees, nad er verlaagt Sabir, data enitweder aar aaeh 
Ja aadertball» jabren aiae TerieUuag der gaasea Cliase, jedoch mit 
IKurackbaUaag der üchlecbtoa Schüler au^ neue anderthalb Jahry 'atatt^ 
linde ; oder rVase ntaa swbcbea je'B Cfamea We^elcarea ia Yolgeader 
Weise einrichte: ' 

WiBterl8|f ClaseeH C^e^chlchte . . / . '. iSStandea. 

, ' Kepetition äcr Geoprrnpbie ... 1 •* • 

RepeCition der Naturgeschichte 1 - - 

tllasteV. GeograpTiie .5 - 

RepetUiou der iVaturgeschichte 1 - « . 
Repetitioa der Getchichte . . . l - 

äaml^. ffaCargeicblcbttt. 4 

Bai^alllSoB der Gatebiebta . • • 1 7 - 

llepalillondinr'Geograpbia • • ./l ^ - • 

.... . '. I • » . . •» • ^. , , • . , 
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. «'tv,: : . JUHtit»''«'^SiMi4ero'4ll»8Wi*,|«.i: 
.. «1 i t ÖMMV.'-lltlvgetdiiclito ••••«> -4 - « «»• 

' IlflflSlilWD • • • . ' • •* •'^» • , $6^1 " 

äi ' OblM-IV« 'G«nlri«liite « i • » > « i . .6 - 

Repetiti«« . . .'•'.•%•« * "i« i • • 

' R«petUion • • • * • « • . 1 - •» 

CSasaeV. Geschieht» . . . . * '» « . 6 - - 
Repetilton 1 - 

< ClasselV« Geographie . • . 5 

Repetitien je 1 . — '•"^^ 

W«Mi:Mii asdi 'beide •Vamehläge wMkt m McM 'aaiiflliflilHtf'aiai^ 
«ria .4«riV0rfw glaabt^ Mfetn. ihMB «MiiclieUoi»ni4Mili«n «atgagM 
f irr'"** t ^ htmmwB tie 4a«h« ^aw er utm dae ^elMbraeea gedaelit 
aai dameUie iiiit«AiiteettlMariBek: beobacMe* .bat» KMier aoni Siele 
dAKnUief aber mit -ttialichen Erörtern ng^en vielJeiebl-fcomnien, vea* 
er namentlich in unsen» aachsischen Scbulwetea das Be«lebende eiwal 
tchärfer ins Auge fadicn and bei V'erbesserungSTorgcIilagen mehr diirünf 
ansgehcn Tiollle, die durch lange Erfahrung erprobten tinrirhtiin^an 
nicht tiofort g inz umzu8toä»eii , sondern nur die bemerkten t chlcr da- 
von abeußclil« Ifen. In gi genwürtigem Fwlle hätte wohl der I'uiikt 
mehr beachtet werden iiulien, diutt ei> gut und erprobt ist, die Cur«ea 
der untersten Claasen möglichst kurz «i stellen und . nicht aber ei» 
Jabr bvMnidebaea, ■ . % ' - . . 

FmamonntT «• d. O« . Die aa bietSgem- Orte miter dem Nanea 
Cbtmkui» beetebende bebet e BöigeieciMil« hat im den ■ lallten 4rei 
JabreB, darch 4ia Fureergqi der flidtiicben Bebdrden bedea^ead^ Vevr 
benerungen and Unterstützungen erhalten, and Ist in ihren CJastea- 
zimmern und Apparatea aatehfiiich bereichert worden. Den Anfaa^ 
zti diesen Veränderungen blld*et die Eineritirqng und Pensionirung 
zweier Lehrer , de^ Rector^ Dr. Karl Christoph Fcrd. Ewald [geb. za 
Lindstedt in der Akmark, 1B04 — 1809 Subrcctor und dann biä 1818 
Rector der Hauplschule in Rathenow, 1818 — 1821 zweiter Lehrer, 
▼om 19. Jan. 1821 Rector der hiesigen Oberschule, zu Michaelis 1832 
wegen fortwährender Kränklichkeit seines Amt:» enthoben] und des 
'ardeadScben liebrere Je&. tFilh, liopold Hdiaer [gebor. In Frankfurt 
a. d. 0., und auf den daiigea Lebraaataltea, Q/mnasInn nad VaiYetii- 
taty gebildet* wurde er 1807 faafteir Lehrer an dem'Oyninaiiona der 
O&eratadt» nad 1819^, bei der Verdaigniig beider Gynaaiient ordedt^ 
lieber Lehrer an der Oberschule , .wo er Init seltener Kraftanitrengnng 
wirkte , bis er am 4. Juli 1833 wegen überhandgenommener Augen- 
schwäche in den Ruhestand trat]. Zum Rector der Oberschule wurde 
der Rector der Bürgerschule zu Landsberg an der Warthe, Karl 
JVilh. /rieche, berufen (gebor, in Frauttadt am lä. Apr. IbOl), trat 
sein Amt airi 17. Octob. l&o2 an, und erJiielt nicht nur den vollen Ge- 
halt seiacs Vorgänger» , selbst mit ii^inschluss einer deinselben bewU« 
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ligien Ff r^onal/ulage, sotidern auck, "al»'<«r..l635 zum ii£U:ta^nt der 
neuen Healäcliulo in Breslau bernf«n wenten sollte, ein&'6«htlts/ittUi^e 
von 200 Rthlra. llübut-rb iSfUchfolgür wurctt: mit einedi . G&hdlt von 
400 Rthlro. der ordjMiiUclio Lehcer d<er Bürgerschule, in. Laud^bierg 
tu dt W; ^Sm$^Btim lUailer (gilMVi'lft BranUsflli; dl 0. ftai la Oboe. 
18Q8>» näd ab aoldhltr«« W. H»fi«<IS9S leangeführL ..WiBgea Delmr^. 
fftUnsg d«r Claffm und BölMff gvKAfdtner.XUffitaa^tefslliüii .wmtUm 
wmtmiwm mk S- b«neX«liMr «agviKIlh . Mbiilfalii «i»-aL' Jlii, 
' Mit einem «i^lMlft vnft 500 Rthlrn. der Dr. Em$t Ludw. ffßtt.. JHHeft» 
geb. in Dessau iam 20. Fffbr. 18(^^ -betonder» fä:k> ded Unterricht- !■ 
der' französiichen. Sprache t and iim .It.Octob, 1835? d^r I«^hrelr-iJOHd 
Cusf. yid. Ceorg Theod. Brenek von der RHterakadeinie in Orarittf^rfbitrg^ 
geb. in Berlin Ata Ii). Aug.' 1809 und mit eincna Gebnit von 400 Kthlrn. 
an die Sohule berufen. Näcbstdem aorgten die stadtiächen Behörden 
fäc liberale Befriedi<ru(]g^ t^cir innura Bedürfnisse der .Schale, uodrich- 
telen unter antlerütu luit bedeutenden Kosten ein chijmisdieg Laböra- 
toriom «in. Dadurch und durch die Tb&tigkeit dos Reitors und der 
Iiokvcf btt ticli Sdinto m «in«» loldliMillftlMl gellajbom, tetvdM 
liia. Hiaiatofiaiii oiiCw«4iM. 2. JanllttSi gtiMtoCe^ .MlMungsptiKiul- 
g«K Mcb doiii RaglmMnt v«m 8. Hte t88Sli iMifea, «od muHk 4mi 
g|ln«klidwn AorfsUte ewtoa Prüf ug diiwMra Jritvüitfi«« 4«» 
lyifcfitii Bfiiynrifthnlltn fSrnilich ertheilte. Demiiach lioiinen also alle 
j^gta Ltvto) welche auf freiwilligen einjährigen Militärdieost Am* 
•iHNidh ma^o» oder sich dem Post-, Forst- nod Bawfaoho widmen 
vollen, ihre vollständij^e AiisLIIdung' auf dieser Schule erlnng^n und 
mit gültigem Zeugnii$s der Keife entlassen . werden. Die An§taU be- 
steht jetzt aus 5 Claissen mit 201 Schüleirn^ von denen die unterste 
ivieder in zwei parallele Cotus zerfällt. Lehrer sind ausser dem Rector 
JiTiecfce die Hro. ür^«», KUinerty lUchtei\^ Tillich^ BreHck unü Pmschke. 
Ites ()st«r|irogiramm dieses Jahres en^&lt als i wipsensjchaftliche düb- 
tendlms niMn gedr&dgtoii Abriii, deK.Sl#rMMg[io^tiTinB ItMlar 

FvuuL im DMflirtar IBtt* Am Mi H. waidn dnr bi|ito Ael 
te^mdltoh rach aitliioflgor Gtolelivtoanehiito ToUiogmiMi CNgMintkm 
^•lUinMjilt BimKdi der alt trefflioher PhHolog bekannte , vom (Q^ran 
nasium zu Breslau schon am Anfange des Fralqnlin 1835 berafene und 
dnrah iMchttea Pecret vom 17. Augost d<. zum Director des Me- 
•Igen Gymnasiums bestellte Professor Dr. Nikolaus Back wurde, nach 
einem dessfallsiji^pn Ministerialbescbln^ise, vom Domcapitiilar und Schul- 
referenten der Frovinziaircgierung Hohmann im Prufungssaale des 
Gymnasiums in sein Amt eingeführt. — - Derselbe hatte durch ein 
Programm : Hrahanus Maurus der Schopfer des deutschen Schulu>«»ens 
22 S., gr. 4. zu dieser Feieriiclikeit eingeladen. Wenn der Verfasser 
einerseits die geeignete Wahl det Gegenstandes adbet Im Na^wefte 
Andeutet : „War mm d\e l^htong dei nicht mhedeiitenden Steflim, 
vod der eigentlidi« (Oiiii deiielheii im BÜttelpniihto Schlenem an 



\ 
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S^ftitde der Oder*) vor^enoramcn; so sollt' es dein Terfasser durch 
den nncrfor^ebHchea RHilibi:hlu88 der ewig waltenden /iilctzt 
noeh be«<^ied«i» sein, in ebeo demselben Berufe und «n eb«n durüel- 
M«*Mtte,i >w* iwft'vmMaMM heilige MeMr^ '4Mmm Me« m4 
MMmm ipit iMi «diilite»'V«riMlit tebra , m mehr ib ttveend Mres 
4ni|'^ Ve^t -AartMlMr JagMidUliini9''dM' «nN» OtuiMaiB 

8«Mrtil, ' l«M« Bttiid «iit AtoinAwiy MnMlag«a whI Nglvivli d«* 
etotngi Ifcrt ü idiB»- LetensgemSIde- «ad» da- MmImm NflIavIM««. 
•WMitkrtgwii ig lpi0'ii»4i»^äg«l^e Anschauung der geeegMtoB Aweate 
dem WMOI Mcll''iocfc se t^wach nnchbildenden Piosel von selbsr wie 
knfgedrangeir hat^^ — ; so hat'er sich anderaeitt durch die grändliehe 
und kritieehe Behandtang dieser Biographie ein nicht geringes Ver* 
dienst- am vaterlandl^^li« ISe^^li^thte erworben. Angehängt ist dem 
Pregrämtn« eine Chronik degQymnneiunis mit des Directors Biographie 
u»d d'«v- Lehrplan. "Bs^ dfirfte jedooh« da ohnehin noch keine Nach» 
riebt von derselben in diesen Blättern geleeen wvrde, • nidit unaa« 
gemesee» dl» •fteapM d iifa**<«wei>» SlhidiflMMiMt etWM weiter 

w i wl ii t e». Dleidbii«dilMa>4 nidi ihm iai>;i. IW •riMiltoiiew flfai* 
vWitmiig,' wu iibds'LtMlhMi. Md'elMn QymkaMm^ WM« '*wm dni 
IGMiMur «litt «ittsr f'#rl»«wll«ii^at4ih»lo, • BMm- Ambilto« « aher ataMlmi 
WMiltlilll«» «irtflv Var Wreetfoftsdee StadieaeettmiiiiMMM*^) iHid dnrali 
diesea-Mlkrt'der Pravinsialre^iening , innerlich, in ffiaeicht dee Stw* 
fenganget der UntervichlMweige innigdt Terbunden « änsierlich aber 
dnreh hetondere Statuten wesentlich getrennt, das» durch diesel- 
ben dem Uycenm eine freiere nlrndemische Ilaltunj^ jE^^f^el>en wurde. 
Es wurden, um noch einige Züge von der alten Einrichtung zu geben, 
keine Schnlf?elder entrichtet, inn-er von den Schülern der Vorbe- 
reitnngs^ lind der ersten Gymnasialklasse, ein Honorar für den franz. 
Sprachlehrer die dr^i- Klassen hinduroh und das Aufnahmegeld in das 
Iiyvemii; in ^nen et#a 24 Fl. DaseheB bestand jedoch die^ nun 
»•fMteiidV>Sil«e> ^Mf JMe^'MilwhM im dl» obere 'GjmnMiBlblMM 
fir v«rliecdteiiden n«d MMshheifeftden Prfvatiittlerrlclit einea eigene« 
Mef^itfw hviioffhrftt. Xigtnllilpb» LehetriNittMtliM- iMdM, indem 
d«t ^M^nmmAm§ Allee geleg em ifeh dM. iMhfMfi haafiwhy nidiil 
Stau / ausser em herhitllalMa Aihressehliisse für die -Verseträng der 
Schüler In höhere Khwsen nach den iffMtlicb wahrend der letzten 
Septcnibertage abgehaltenen Präf^yngen, Wornaeh die Soluilev di»fte 
jedrn fTnterrJfhfsTwe?» nehst Fleis^ «nd Betrafen schriftlich g^gebcn^ 
Zeitgnisse erhielten. Zu Ostern wurden dies« mündlich ertheilt. Die 
Anfnabnie geschah am Anfange des Schuljahren , ausnahmt^weise auch 
Ostern. Friiher hatten die Abiturienten kein eigentliches Maturität»- 
eiamen zu hestehca , sondern gingen ■MBittelbar aus dem eberea 



*) Wo zu Breslau in der PkHomathiey eipem gebildeten MHnnerkre|ML 
der Verfasser dlet^e Abhandlung bereits am 7. Mai vorgelesen hatte. " 

**) Welcher für dieics, vonpi I>ehrfache wohl nicht unabhängig gt^ 
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Jahrgänge zu ibreii Broü&tudien über; später fand jedoch ein solchea 
gesetzlich Statt. So bestand die Ati^talt lange unter kräftiger Leitung 
des Studiencomroissars Leunard P/ujf^ lies jettigea Laii(ie«biäc])ofei. 
In den .letsicn tpdiß ^iHtnu ppr bat §i» .b«il,«i|teiK|« ^(»ründ^rangf n «r- 
mm. Ulfe tai i. wP^MpilMpr «si Jiifiigw Ml- 

ito^ IT« N%r HmM» !■ mIm •■rii9 49^biU*Hii«ft«p.DMp- 

ifiM^ FaOwr [MpUl di«w*.«li VorbereitttOffialifor. Zugleich W4r# 
4vrav4tfla.«vnil9iK«ch« Pfarrer BeinrUh Neuhof HüUMtnar, um$ 
t«D der aufgehobenen Realscbale, I^Ur Meiser proTuorbdi 
atHadZeiehenlehrpr bc>tuIU. Im 6an7.c^n aber ^nren an der Gesaromt- 
anstalt iehn ordentliche, ein französischer Sprach - , cinlltilfg-, ein 
Schreib-, ein Musik-, ein Zeichenlehrer (der Fecht- und Tanzleh- 
rer quiescirte schon lilngot) thätig. Was die äussere Stellung der 
Lehrer lietriilt; io dürfte wohl kaum eine Anttalt der Art bekannt 
MUi:, wiider difliellieQ f« niedrig» wie hier, ufipeolltch pn Gyrons- 
timm^ <)Me»Mc|| .ww*» iaäm < •■ ■— HaaptftiNwf maIi aanni^- 
IMrt»iAfciBgeii «a*ifl&M»l WBHilr^WMtWi «iaeii fitobaWj 
PädttitfBei» m'^tt tihUMHWt wd», . tli^.fii, wnr aaf dMitllMa Wr 
üiMAl üiiili iiiiiliiT «■■nl iiinh aimi ■ «iiaftiiliijnjiaiMtilbililMliiil, 
IMI' lAiiiier' steigender Anforiecailf der Zeit, untcrstutst vurde^,*-^ 
l^nil.dem Jahre 1^2X ,i« Kiriwiten eingeführte atandif che Verfasiipif 
iMtvelite anch den Lehrern neaes Leben ein , nnd mit froherer Huff- 
Diin^ eahen sie der Zukunft entgegen, dais «ie bei durchgeheader 
StLiatsregulirun^ auch ihre Verhältnisse erfreulich ordnen möchte. In 
der Tbat, es stünd übei: unser Muäik- und Schreiblehrer bezogen nach 
Verhäit»I§» höheren Gehalt, als die Hduptgymnasiallehrer. Die Leh- 
Me > wendeten sich also Uatec Anlegung der BesoldungsetaU der übri- 
gen barheM. Gymnasieik an die StdadsfersaBNaloag, in welcber pieinr ' ' 
fijMMitMireeftwe, Iwidi v«k li«MliHt:i|bg%ifdfie^..FrMrr^, 
Fifciaf im dm 9d«< flitoimg oni Xd. H^Ws Ukm m V ^ e ^^g 

ddfrfcadMHk fiekMtMlwImi «ilviclMlt«. Br wwdn Irate JincteM^ 
gn» Cwd e a gnaataig^i. AUv.aeeli «alltoi.dla Saaa» nicht aufg«^ 
ktata' lacwiachen. war am 15. Kov. der aeitherige Cemmiiearipi 
tf^^vam Bieahaie gewählt worden, und im bangev Erwartaag ir|||| 
ttaiaf der Emennniyg seinef Nachfolgers entgegen. Et war diess der 
älteste bereits vom Jahre 1803 (später) als Prof. der Philosophie au 
der Anstalt ibätige Lehrer Burfcard ScheU i ein würdiger Zögling des 
längst aufgehobenen Beoediktinerklosters , welcher am 22. Febr. 
18S2 von dem erstem in sein Amt eingeführt wurde. Die Anstalt verr 
sprach sich Alles von dieser Wahl: Ton Allen geliebt, verband' Scbeü 
mit den allseitigiten , bei^ondert philosophischen nnd matheoinliidftea 
KnaataiifeB die lartifte Henensgute. la Valga im la det Kaaimer 
aaa Ham f^bamr beaaliagtea Bat idaa dw elaialnaa QfmnOm an- 
idUte daftelba aat'Il; Amff^ 'wOt Hana *Saai!nariaip«elar Fagf «a 
, OMwit van HüiiMwiBBi d. h a^fdane« aüi dSa Ueelga Amlätt la 

^a 
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Ibren !nnefn und aufrsero Terhaltnitien xu nntersucbeiii Diesi erhSliie 
itt LehMft Hoflbang , tea ea ^«■■ep'ir«rda, ''lilfe-lar^JSrllHang tia 
•Ml ^dfrfh' 4nt«M* U.' 4|pia W MfaMeriMi «ireMidälitMtMk 

■#aiin'lieltott'^icif,'*«IMi':H«»r*PlM, ifrHil* ani Anfinge' 8«M- 
^tiliratf' &I0 ltindBtBndl««tier Depatirter die AnatellL'varlieM and selad 
G<^geristih(k» "(Mlttiematrlc arid 'Natarkonde) unter •eine Kollege» vtr- 
th^ilt Vurdetiv detselben 'kanm forderlich sein konnte; fo traf sfo 
tfurrh 'den Rm 4. K0V, '1834 arfo^r^tcn Tod d« ^ Colnmtgi)nriii9 
der liiTrtpsiCe S( lila;^ , um so mehr, als man glaabte, da^s der Ver- 
blichene in seinen bpidei^ Eigenschaften, aU Director'und ah Lehrer, 
nicht, >M^ntg9ten9 nicht tio bald er^ct^t würde. Die Ri>gierung üher« 
trog- diis Conamisiortuin dein Prof. Wagner ^ die Vorträge de« Vee^ 
Watfttra'tfn'MMf Atm * Btftgid iMai i ' g ar - M ii ilif ' nwik lli*'a|f,*^.eleli«ir 
t^tire jedoch , flllMr Midlfeil TreaniMg *4M<r«taMNdiB|« 
UM Sbg^achttfn mOk^mi * 8« AbetiialMi PivlL wliiitii*4 
Phiiofw^r dar Thfeoldg«' BU' MaÜimiir •filltl»')«a<i«ii'>IMi8lMi^ 
^Hrftg^ p winni% |rtlililt «rthoo ' nach * 4 WtMhaM «Ii -Ka]»liin and JQkjm^ 
iia«ia^B#»iehrer nath Marbhrg vertetst; eo dÜMtf^dfe religiösen Tiebi^ 
Btillnden'aiir eine unerhörte Wei«e unterblieben , ' tli9 sie Herr VoUmat 
Ätn 28. Jan. 1835 übernahm. Der vertog-te Landtffj^ wurde mit dem 
neuen Jahre fortge?etzl tuid Prof. Amd (rat, ohne datjs sein LpIufiK h 
^dnfgf besetzt worden war, von d(ri*eH»en rcqiiirlrtf in die Kammer. 
Damit und mit eintretender ItrunkluMt elfte» fjfthrers iitie^ die Verwir* 
rung auf's Höchste. Wenn nun gleich Prof. IVagner oft recht ener- 

S^tdi' In die Zügel griff; ao warde doch' dar Mangel, durchgreifend» 
blftalinlig^r Iieftang4lM'lfö(lliMair iM^^iM^ ^d^n Tagä 

itU;V«rMindigung dcipiiaaan OrgRnii«A(m4a^l^^ 
ietifx Vk ' tinaaUgW ' Vierliaii;|iiilM lag' aadi Im«^ a«f «ian ImliMa 
Wmhiii; In iiar Sllstfifg fdm 8. Fabr. Ittft 4ffig dia «Kaaiant 
ddranf 'an , die v«nrill|gte Snoini« 8a» C^ytnnasiallehrern anuahlen 7.1I 
laweh. Schon gegen Endo Mftr« irnrAenrHiap'Gebahe >der ördenlKabaii 
Lehrer anter Ndes»faHs}gvr Hiichzahlung ^om 1. Jan. 1833 ri^ullrt 
and mit geschrhcner'Ruhttanfl v^r*f t'/itn«^ d«*» Kir^'henrathes Pc<ri' und 
Magister Jäneke das Personal durch den im tonn 1^. März von Marbtirq^ 
gleicher EigenschaCtt hleilicr verstetjstrn G\i. Dt. Schmitz*) worUinü^ 
ergänzt. FoUmnr «6it 30. Dez. provi^oriach «ngeitelU, eiUieil 

Itoterm 24. April 1835 sein neuet Anätellungadecret So etaod daa 
ItMniv* dar Sdbule, mddtleii aagen ^ gMasaMd'^Aaf m bv» 
#elibiir'l9Blf Beneii'-iii Hibmg' laliiarMdiingtnatattiB dia üidai« 
#Biftecbeii Slaatan 'mt- tbartrdllba ' aMftla/ ' - {isabdMir mm diaaa 
ifliDmiMl^ igalivflSta, lallta dia AaaMl nMli alnant hWmB^Mhirtf« 

- ' ♦> *' . ■ : .'. *-..., »!, 

^) Als derselbe' Beine akadeiniBche L^rstdtO ^ei der philofophitclieii 
Facalt&t au Löwen hacb Aiwbrueh der belf^it^hen Revolution aufge^pT)ea 
batte , wufde 1831 zoerf t stellvertretender Lehrer ^ Gvjrmaaf ium zu 
yianfald , dam makm 16. April 1838 ördeofli^^ Uifwet Gjjmaiuimi^ 
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mlbefcUntM vom 15. April 1835 io ihre neae Verfasii^ng ffef|tit 
WMd«i» iDMfMMgf wai^f lyiU If^^te!« IMnigung bei4er 
ittalliw 4m Lycenu vad GjoBnirnnt ■owvhl UiuiebUijsh i«r 
torriiiihg^gaiiiiiB^ d— — 4«p pMI >ia pl i > U ntorriiii H >»ie^ gn>B 
MifMdilMieB,, all det^elurw;|8rii»iial«| 9>. ^<B/n*>'>*Pff 
lieh ih dfef oberen Klai^ — VF^iMrlV'. WiPV&i>S^« ^ Reiche tjlch 
die Vertetznng der in der Regel nach dw Minderzahl aafsteigen^ea 
Schüler knüpft, Statt euijahriger LehrcnrserS) die, nacb abgehalteptr 
Prüfung* XU ordnende, Reducirnng der sekb^rigea neben Klasaen 
auf sechs; 4) Iluuptaiigeniuerk auf gründliche und umfassende Bildung 
in klassischen Sprachen, und der iVIuttersprache , Mathematik^ Ge-> 
schichte, Geographie, ferner der Natarkixnd« und der franzosischeo 
Sprache ; 5) die Einführung eines Yierteljähcigen voransxnzahlen^en 
Schulgeldes und »war für VP 4, V 5, IV G, IH 8, 11 10 und 1 12Thl)r.; 
6) dia atnaai DiracCor abartragepe Leitung^tohl «niar mudMalbatar 
•baiar AaHnchl daa MbirtatioiDS d; 1; aalbtt — Demgamdw aat- 
warf dar voa danBaalbaa na^ Faid« abgaatdaata GymnafialAtodior 
Fm» Büllafbwg MB Afffil, näclidaqi itm Miairtarriiia aaulea 
Praf* Iht, Bach der Ruf ergangen war, n|it* dar Ueberaahne (j/pe l^i- 
facfarinma diaia AaateU Im Geiste und nach dem Vorbilde preussiscjiet 
Gyai^siea an organislren , geroeinsdiaflllGil giiUdeHl Schulreferenj|ea 
der Regierung Domcapitulnr Hoh^ann, ^en "neuen liehr- und Stun- 
denplan, welcher sofort unterm 11. Mai die höchste Genehmigung 
erhielt. Zugleich erliess- dH» Ministerium die humane Verfügung, 
dass der GL. Dr. Wolf, »o lange, bis er ohne Gefahr für seine Ge- 
sundheit den Unterricht wieder übernehmen und fort^etzica küni^e,^ 
einstweilen durch den Schulamtscandidf^ton EyseU zu Marburg vertrefle» 
vfiMa. Di^a V«rtiatong ist wttarm.tt. Sept. bis tu^voUiger Wie- 
dariiantallBBg ^ pf* Wo^ va« Netan g^diaiigfc if<Kdaf. >Ue|er 
daa Lahrareallailaat «bA dafaaa CaB^raaaaA laDta dIaliM(flicd|o |ea 
Diraelara dai Siliafa ImiliiiiiBaii. Dia aapMiafa ffag^didr ttbditei- 
raaj^ ^bgabaltaaa C^r&ftid^'filiila MnfßtU» itfa^ ^^^.M 4^ 
dll^a Standpunkte dai^ damaligen SohiUet kdinp Prühit, a|»ndeni |^a 
Ihrav Stella eine Obersecnnde gebiiderikreipdea-AoBnteV Der tob jei||er 
Comroission entworfene Stundenplan li^ dem TerflossaaeB! Sommer- 
Semester zu Grunde. — Nachdem nniir.. der Rector Buch hesteflt 
und der zettherige llülfslelircr und eTapgeHtche Pfarrer Neuhof zmn 
ordentlichen Gymnasiallehrer ernannt wordc^, besteht das Gesaranit- 
lehrerpersonal in fojgenden: . wahei jedo4:h zu bemerken i^t, d^ass unter 
den Lehrern, ausser dem^^er^ Anciennitat ^ überall kein Ran^erhäft- 
niss Statt fiadet; loaderB Jadar daii unk da lehret, wofS^ tk eben Bvt 
geeigaatalaa Iii» 



- •• '*) Ib Beeng auf da* Oekonoroische bleibt'dfliTerhältnissder R^ü^ung 
aar Antlalt (fllfiM-l\M^«a<i^ . Dhaibeal alMpta^ 
tnngflcommission, hetitchend ans fliBMD Directnr und einem RegierangKrom- 
■aMr^danaa aia RedmaagifBlifac anr Bipaditiaa baig^gebaa iet^ gebildet. 
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Za deutlicherer Anschauung dessen , was clurch die 
wie fie sich im neuen Ton Director Bach entworfenen 
ausspricht, gewonnen, stclleo wir den alten und den 
einander. ... . ,., 



^ S2:ö • 

Organisation^ 
Stundenpläne 
neuen hinter 



*) 28. Ndv. 1825 vom Kdnigt PreoM. Minlsteriom der Unterrfcht«- 
aagelcgenheitoa ais wrd^itlirhwr I^hrcr lUa Gymqaiiuais za Oppdn. ^ 
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Anm. Ausiicrdem ertheilt !VT. den evan^Iifichen 5 St. Reli/i^ionsiHifer- 
richt; und, nach vfrt>chiedenfii Ablheilonf^pn, in der ülusik (Gcsan;; und 
Initrummtalmunk) O 6 St. ; dei^gl. P im Zeichnen. 

*) Vrgl. die Tabelle zu MünscMrs Absichten über dieBeetrnimnBg und 
Einrichtung der Gymnasien. Hanau , 1883. Schade , dass der Verfasser 
die ertte Abtheihing dieses schätzbaren Werkes nicht durch , wohl mlt- 
theiU>are , Kotizen ^er die Gelehrtenscbuie %u Fulda vervollatändigte. 
^ 
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A n in. Anwprdcni pilit M ticfrh 4 St. GcPänf^- niid T 3 St. cvanpeli«rlicn 
Religionsunterricht} üo dassTrochuntlich 1U8 Lehr^tanden crtheilt werden. 
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.Auf der Grund lüge vorstehenden Lehrplilnet' begfnnn unier dtk 
voa Wkttciitt Uauit ueueiilwiirteoea , in, dcr LehrercQuit reii« Lc/uUie- 
Jütf «und vom .Minjateriuiii. dM lonern ^eoehmigtan Scbut^Ql^tfOp wm 

^Mriüb W«i»«iift€li« Alt teing<;rälii|«»^Mvl8«yM Mdnw 

IMIISIHN 8Mtoc tw^iluf^r M fMt 4i«AlNr^liU WMfItfV Iii* 
«Mfil««l».BiC0«fCi«»'Mi ,4«Miliieii «B' «wi««Imb wii!»)'i Birtyl w M 
M zählt doch n9ch I 9^.iU«a, JU4d« IV 34, V 44, M i%yUn^/(Smik 
siNiiSOO ScbülerH . Gtht masinan «ber; d«ic^ a^ltod^ io's L^ben 
lüadpn OrganitfBtieA der AniCaU oacb v M kann au<ih das blidette Aug« 
ni4(bi varkennen, wie KlttVf; Mini^tcnum des. Innarn dieaelbe mit besonr 
derer Vor Ii«; Im; förderte. .'Weuo vir daher überhaupt' aoB der liunuin- 
sten Bereilwilllgkcit, iuU:VBlcher diese hohe Staatsbehörde die Anträge 
dea üirector» , namentlich in UetrelT üer Kinrichtung; einer eigenAf 
(jr^iiiiia»tdlliil>iiolli«k ') uufniiumt und ver^^ irkliclu , >venn sich Herr 
^taaMpiiois^er v- Ha89enipßug §elhßt itktn lZ,/!Sin.) an Ort und $4eU« 
jfilberr to Begioii«» jviili.'dea Baili»d- der. mimb. Sebäpfang 
Uliiali'Bit iMMffM MifM« «mI tat DinvISMr m»n9 Tolle SufriateOMlt 
fwK den Weite geMffailefbfpM: lergeaaMl^mc £^nrMhtiw||«ii sn er- 
|tHmB9:.g«b$ rV«Mb«l«5fiU» llfiMh« hab^^,i»«MiV Vertru«« auf daa 
«ipV bereits pCt ](»ndgeg«l»«i«a gjoleii WUtap»\ edle Strenge undiiia»- 
fassende Einsicht, daa.lUrecters ta setpeai da sugloidi der auch unter 
iiÄrteren Verhäliniäten ni^ erl^ßUete Eifer der Lehrer neu auflebte und 
ivenn das sr> innig um Director und Lehrer geschlungene Band der 
dauerndsten Eintra<4it Raum gibt: so itiür^i^pn die Wünsrhe inErfullmig 
geben', tvelche die Zöglinge unserer AiisluU bei dem der Ankiinfc des 
Directors gewidmeten FSyeltelzuge in einem Rund^esange auaapranhea 
und Z/ra6a»u« Schule unter ihren vaierländisc^tiu ^cliweiftern iiu Gi^uze 
das,.aU.en Rttbimiii 4di e^l^R^ea. ; j :;:,■:[ ti 

. ^Qieji« deaülitllaliflp PruHiBgfUMMMUil 4B:d«r nwMni SBait 
mti^U$iinpa Fwßgfmmmm nUA gf:5iftaf tli«9a :d«m iiplehrtoii. Palilikiim 
BijBliI •»g««eig( wiMdMi« imd nnH^an.diilifK.XiliBr nooh M6btrif1||f||;«a* 
gffßikti.W9td9tU t Sa «iiidi .avfoliM»!!^: l).vin d«»* vorliiDwg9fivS|»> 
jiiwuinyüHlimigf . V f a ff., im • Jajif» ilW». la.flüfworiHi JM^iii MafL 



1, 



'II 



*) Da«) Ljcfttiiii liftfte l4rftr'yitie, nn^st aiia Selienlningeu ai^j^ejnidi- 
iMMftt 'UeiBe Bibliothek; sie war aber schnn iteit 1826 mit deriaddasblbKeiu 
thek, KU welcher der Lyccninsfond jahrlirb 60 Fl. beitragen mueste, 
^ioTerleibt. Dieselbe abf |{, if ird gonyiiehr yf j^tjier. i^flfe«9|Hlpr& ya4.ii!n9 
fäckioiablenden Zpwchiiise bilden den «rsteo F«ind cur Erweilertiog dw 
'Gyronaslalbihiiofliek. Aocb soll in der ehemaligen Uni versitatsaula über 
der gegenwärtigen eranpcTMi hen Kirche für den Gotteodienst der Gymna- 
aiasten eine eigene Kapelle eingerichtet und dem naturlichsten Schatapatrea 
der Schule in Fulda, dem h. Hrahanu»^ gew^et worden. ; Vnd^ daaiU' 
fände ein längst gehegter Wunsch seine Hcfriedignng: indem dle gothisch- 
dumi>fe Nonnenkirclie , m welcher eich die Srhuler t5g1i» h Morp^cnn vnn 7.^ 
bis 8 Uhr veritammctten. zur Erregung und Nährung eines äithctiscli - rt;-' 
l igM ti * ä^j^hctwnngßB a«kr jugendlichen Geinütbes dafdiaut hiebt gtet^ 

WK-mm^ » •. .1 -. t • • 'I I ' 
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MUlhmi Gynrndaii FaUttttM quandkm Rhetorik digtkigtMti prvlusio, 

ü toM y i Mw i »ftiiwt im Pfotfjgm lOtt ia<liti»'gWti 

Cb'jBt 4ll fVM||NMlt AlMriftte- AiljteiifAlHi ^fWMiAHi*' Jii^^Minf €1 tÜttftt^ 

mi igrieohischen Spraeke wtd ihrer Klassikei', lOS , 4l ' IMf UMf»' 
^ttt'Jfnirth der Tonkunst^ besonder$ in Rüek^ht ihres Khßufnen auf Oe^ 
ittätft «iul ^«n, nS.t 4.; 1828t Lehen und tVirkeH fVinfried§ Bmti^ 
fueiiis den .^po^teh dtr Detitsehm tmd Stifter» def fuldaisehen Kircht ^' eiA 
Gedicht mit Anmerkungen , 44 S. , 182t^; De instanti crmsefr»- 

itiine rei>€Tendi$$imi Pomtni Joannis Adami Htf^et^ Episcopi J'^uldcnnia 
^nideratissimi ^ eine Ode , 10 S. , 4.; 1831:' f iia Atkanäsii kirchcri, 
Oeisani f insignig sui tet^pori$ philosophi et' WmlkettiaUci el otiwiklium 
linguarum perittMtimi, nit AthanMlot llthitgtuphirt^ni Portrait, 89 S., 
gv.«; ^ Vdm KI r i i tlh P »tri , l J.^mh'PkiUpp und AimmMtfj 
ilto mmtmArdigsten MMgi iMoMMltM, SS^V ^ ^ Vba Q¥: 
W^lf, 4* i. 1880 1 99 dMMmmiäl m$Mlkm • m m M Ot, CiintWI 
TuU um mi MMia ^ 4»9.< g«<;8i) 1888« 40r ktfllgfiMvff 
49 8.-, gt.S. «- 4) V#ai^tn4r«scomiiifo8iiria8>9«lr«ll, i. Jt 188&« 
rM4^iiai9iifHmaria divinoy VIII uni 48 S.rfr. 1984; Dm# 
iwto üRtt euM «gSStf« ««fiiHi fffdwCa. iUa d^preemhth herrtrrem ardui ik 
Wr^« mentis , praetertitn maihematidB. Haee , ßdei «ofa , duj^ilio simnl 
Irt S»f fn itthmtttevdis ralinni arduis terrae, dedicata egt , 41)8. , ^r. 8; 
.lieber die Bcnetituin;^ der anjrehünijjten Tabelle für barometrische Ha* 
henraeasnngen gibt der Verfasser S. 3U folgende esoterisrhe Krklarnng t 
Cur t^inüil appellRTerinn ro^i'i r7m , faclle cAniiciet, qui meam hoc mino 
vitae cuntlitiouem noverit, uon reverao, pro quo Daroon spoponddrat, 
ainico ilre, quem hjmniia Piadarl ratfltlilt ' Mllilili ijvtöx^o , §rre^ 
«iq«fi sagitta tetigü diva, iain«tti«fl iiit itoftill«« «fliflliPytM«. [l^gs.] 

häMatmst, ' Am toifMi GyMmiliiD tut ÜB» TMlgft Jalm ülrt'iMIII 
itt dlM BttehltftMlai get(miiil4aM, kahif iaM»et«Mlii PtagMttili UlAM' 

Pra#eM«>r. [Landshut 1885. Druek Md Verlil|p 4er Thomannrctv^k 
Buch- und Kuoithandlung d3S. gr. 4.] erschienen. DerVarf. will darin 
der herrschenden A|i»icht entgegen Ireten , dass die acceatuirende 
lihjthraik der n«uprn Sj>ra<hen dieser nnsfrliliesslifh anj^ehöre, nnd 
^«•d die aeoentaironde Poesie nichU weiter ^ci aU einr n vll)enKähleada 
and mit reg^lmnflsigin^icderkehrenden Reimen aufgeputzte Cunveriations- 
sprache ohne Syllienmaais. £r sucht 9U0 darztithun, ,,da(isdte Acc«n- 
tualioa, welche in den peuern Sprachen herrscht, älter i^t-a!« di^ 
quttutitireode Vefsmatiungi und nelien dieser inuuer fortbestand, bis 
4i««iidlkli SB* tilg«*«!» ti n trwfc f d» Rk^iMiM «urd; larnav» Ml 
414 iSawvgang damiben » Ihr«« •Inrncben NdCH]^ ^ittlai, 8^ 
'tfOchftUcii md ianbiadi« ■altcB^daktjlbeb gvw^na, and daft.iln alba» 
io wndk Uk iaa aavafa gfpaajiaa amdMiiilf w^Uche dahtr aiabt fcaiaiMl^ 
toB4ara mut das ittaataii, a i a fadwIa B Rhjtliaitti fcaattiaa» itoMM 
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eich ihre Sylben»uh1un^^ d. h. die bettlmmte Zahl der 8yll»en in ihren 
Veri«ar£en , voo reibst erklart. Ukku geht er tod der Btoraerkung 
Mt^ data die allmt» VoUfapomie ftberaU ein« aacentuirende und ia 
njQmXk IMü.abM«« altÜHr aiw ^ •^uan^iUMbte-Mil 



-mmm wmm wmm GfjatllMlitMri Aiaian» M|A"M| 

4m Itit, wa die Sprache dar GebildaMi rfeh« M *aiMr yaliiiiMü* 

«■4 kuBsUalleren Metrik «riieh, die Vaikaspnlrhe daneben iamer Mb 
«ocentoireade Bhyttnnik festhielt, -wie diea bei^aa Griechen dar ^9#<- 
ftog 8rjfiOTi%6e X^])BteT noliTin6g) , bei d«n Böoiem viele Sporen aus 
der liagaa f osiica 1le^veil»en. Eä war natärlich, dass bei dem endlt- 
ehee Verfall der (iclcbrgiunkeU, die nie untergegangene accentuirende 
Volk^poeftie allmülig xu grösserer Uerrtehaft sich erhob, bis die elien- 
laliü &ur Volkiwettfe tidi hinneigende christliciits Kirchendichtung aie 
nur allgeueia gültigen machte. i>ie älteaten -Kirchenlieder ▼«reini« 
gen bmIi, im ^aa iilti iwwb Fans mH 4ar acaafttsireaden Rfajthmil^ 
km «bar «anriMiM QMlIlii'airtar.^ ämmi% «■ Ml 
Aillkidi 4l».-«baifrib >ar VaÜwfiwfa ««■gjbWga- AmutMU mU 4* 
•ilMrialaM.Mfm. 'IMi- «M«a •Ü gi i ari »» Sr«H». 
m thbt dar ^eMi' .^vna oaafnhrlicbMP'da^, daaa dto Jllijllwiii 
dar alten griacbiaciien and rftmUcban Volbipöaaie mit denen daP mmmm 
i|iprachen identisch aind« aad aieh nberhaapt in dreifaeher Farm, tro«> 
chaiich, iambt^ch und flüchtig -daktyliach, ansgcpr^gt haben. Daher 
herrschen auch in dieser Fnetie die trodbatitchen und innibiitch^n Metra 
allgemtin, die daktyliachen wenigstens in einxelnea Formen und in 
cinselnen Sprachen. Zuletst hat der Verf. noeb darauf hinge\^ie#eo, 
das9 die Sylbenzählung in den modernen Rhythmen durch den Accent 
in federn Verae beatimmte Sylben al« Längen keä&eichnet und al^o ein 
flylbeaaNMUM M, M-«ddia der in db ii a ib a u Paeaia 
Bätm Mb Ia da» »Itw »imMikm <Wlwf aad> <Mi« aaigl, 
jfl «blM i« 4m «Moria» Poarfa dar CMäalMrmd WÜhrnm-kt' 
%pw-ab ^i> ia W uara>.— i MStt/tm miktm Iw t f irtil^« - * 

laiMiKii. BmtA Biacidpt ▼•nt-4rFbbh wm Alba» wandt 
geiftlichen Btfhe und Stadtpfarrer Hr. Mauru» Magotd daaelbat^ '4m 
^jinadictiner- Ordens Hitgliede, früher beehverdienten» Lehrer der ge- 
«aninten Mathematik an der Uaiveraitat so Landahut, im Rückblick 
onf seine vielen Verdienste als Seelsorp^er, Lehrer nnd Schriftateller,, 
aowie auf die Hewcicse seiner reinen Anhänglichkeit nn das kön. R»> 
gentenhaue und den Staat, der Xitel und Haag ekiei geheimen geiafr- 
liohen Rathen ertheilt. ' ■ [H ] 

LiSSKiTz. Als Prognimm zur dieijährigen Ankündigung dur 
Oator- Prüfung aaf der dortigen koaigl. Ritter- Akademie erschien eine 
AMpiding: Ui4m4m- Begriff 4m* MMmmd tinige mmUm M/bt- 
gc tu d a Mdgtna lg m vi» 'OiMild l Hnd^r JM,- Vmtmm^ 4m Mttim- 
«Bd Fli|«tt; (Ntbtl Ji>lwi»iiiiuiit> Wkm *dw Lahr«« 'w4 ■»> 
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Uecimt.., Studien <> UicecUir .ttaü Frofetsär. ' B«E letzter« erwulul^ dai»« 
;sai iQbterti geradn 2d Jahre. irerflosito B^iea', «ekcfcra die«et locif- 

iwMigütoliM>.. . J^ arfn JOte«:!»! wa^ dia:BMMflk«Mb>lM««iia 
«l«aiS«>!RitAMM)mla BoAi^uibiMlltVi«ielii«Mid«|iiCfflMclit iM^dlpe 

üeS<fcfchan..»friiodMetti»#«fM» »nd nur eiiie gew^sie- allgemeine fitU> 
.düng iicli nqch anflgMil'lM>Uten, : DcAr Unterricht würde in «iner den 
KftaiveniÜInMrträgen: ähnlichem Weise ertbeilt «ad 4U0 tchioa i« «das 

hohecoliJah^en der Jugend fifchenden Zdgliig« 'woreh vreder nn etne 
bustunmlfTageeurftnuag, n^Xx an bestiiiiiatei4irci»«t?:n tfcr Disciplin 
banden. 'Im Jahre 1811 erliieit juin da« Inetiiat^scSne neue^ ern eitcrle 
UestiiBmung, indem «# dutcli eth MitaiäiterUiln.Räaiir»|)t- voiii 20. Si ptlip. 
KU einer „Allgemeinen VarbemtuHgä-An^lall fär^di&.g«Iul(iet<;u ^iäiuLe 
lilar ^eadlicbaCt**' luM^fi^chaffen Und iauMer .dem lid^gen/ auch -.Avik 

Mmm AmtitetMBrdyiiHiJimd». ii.iliMliito teBlMliJiroliitadh» Knab^ 
Bül Mi«iiiig9*(dMterMMa«I«* tartimmtili ilwinitBt «diBilMft 
44r Alnd«timi',tefeoMito'4Fffiiii9iilinnd«) onA Blir^aaf idWiaarft^liIgk 
«lA;&lKiM|MhMen : Fuadat{oiiib<telfeB ibÜcrb. dein i Adel 6d^enat«ai& 
lONihcrc^v Anriecht. Mit d«n' 18. Mftre 1811 trat die Definitiv • Orgaa»- 
•ation. de^'R4 1 A. «in, iod«iro mUteUt AUerhicfaster Kabinets- Ordre 41a 
heidcn no«i^h fungirenden Directoren ßriesen und Dr. ^fiecfrer jeM* 
für die ük«ao«ii8clke Adniitiistrationi« dieeer für ä.is S^tiidicmuo^ffY an«- 
gestellt il>urden.' > Von jet?.! an mehrte sich die Anzahl <lcr ZogSinga 
.und Schaler sehnRU 11 ml ^liig iiu Juhr« 18 L4 bis nnf 78, in den f(«l- 
gendea Jahren Iii» huI ÜO, in neueiter Zeit sogar hin auf 112^ di4> ia 
4 daiäctt «latejErichtel Verden»' Die Summe der teit der Ueform der 
S!M»^^u fgm ^ mm»A im ZogUng^ htiivik fblt-M lM) dt« dab ^nri» 
fMwfi-widO.ant.iWft t-MUk AUMtduj^My wuA Mm Awtfkl'dar»«« 
V^SmrOm «ad su Mlam BdaUanaadgea A1igr«gaag«aäa isftlM^* dataA 
JUmw g. ^iii f ^atf» ir aai a i rt ü iH liad.- fft. lMdl^aytaaf daiiMit 
rarpenaaal tiad iia/fiilifa-dKwea JahriMfalaigo VanuidamafantiaaiV*' 
^aiigeA. Dar $aIMiar aiiit [il;hl«r. der ^((itwri^eschiohto, der Geogfraphia 
•id ^ea.PhiiUeltBhiMMs bei der -i^cadamie ungestelUe Prof. Dr.' MomA^ 
^9«haBlig aa« HAiMieiifiS ia:SMli9B!<, ^fih^r Lehrer beim Cadetteh-Caifj^i 
lnDilBUl£v, erhielt» auf seinen Wun^rH , ecine Kntla»aiing mit einer 
JablrUehkn i'casion %on 400 Tlilr. . lu. seine &tyUe< rückte der echoa 
fräliar zum ProfeMer eriMnate Dr. AicAfer ein, <der'bi«her noch za* 
glMch aU Inspector . und Erzieher fOngirt iKitte. Daa Inspectionsanit 
de« l^tstern wurde dem Schuluiuti- Caudidaten Hermann Friedr. Jiener 
djkU JBreäaw .OHM», BasMa-lAbectragea lud ihi»^«nglejc)i die dorcb de« 
•FiaT. Aftttft AMftiitft,*»iM^ii MtrfAelMr.iilar MaiariaapbiAlftjwlA 
Ülaographlip iWfyabaaii wairdaii' te. üIMih »M BaUgiadi t 

litoiHf Mt. 4m. Alüdailli» O B# atfaU t» Sapaiiataadaiil. MStUti^ .laeta» 
aafcMfc— adin AlUva« mU Aftataiia-CMBraiidaat JBnMfi 
w Mfim^m «Ii MnlbMiMf« .wafw ÜMtchaateteaadar äm^nm 
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iohwäche , beide mit ang^emesscncn Pensionen, in den Ruhesfiintl rer- 
00tot. Zur Univeri«iint wnreh im Laute vuu andertliän) JaTire» entUai' 
fen worden mit dem Ziii^nis,^ der lUifc 6 t\\ Midiaeli« lö35 und 6 
jetzt XII Oettern; zu andern Bestiinmiingen 41. ' . •#< ['R. ] 
^«t^ NuKfBUBa.'' 'Mi' -tätigen Pgeyy l aiw i ri a iB !•> ^ ywffcolftiät 

«liiifcftiHthpbiMililiglWMMi. 

^ • RiilBftnmi; - Mb tliherlgra Pir^Mufr m ieai ktcalgtir PiA^fv- 
ghtoi iraftelHl l0iwig Frmmü iit die hf#t%e wtf • «f w i yii w b i-y«» 

' 1 * £W.] 

' PLArc!«. Dag im ▼origen Jahre fienorganUtrte G^rmnaflnMi 
(s. NJbb. XIIT, 475 f.J, welchem d«iö Vernehmen nncli pchon wieder 
die Auflösung oder vielmehr die Umwandlung in eine HenUchnh; be- 
vorsteht, hat zu Ottern diesem Jahr«s «einen cri^tcn Jahresbericht 
[8ÄS. 8] herausgegeben, woran« unter Anderem hervorgeht, dnss 
die Sehülerzahl im Laufe des Schuljahrs ld§, am Lnde 100 betrug, ' 
•■1 6 MMlMtwak VnMnltit «rttom» wnita. *Mrt«!eMlialtoM 
BmMiI &Wr'4i« i» 4m CImm» »bgelM n ijlrtfai»' L<iirgege « ü ihi < b ' Mi 
#90 eigentWa Htl i '— Sferth » Ams »«lirelli MiMr Alwr 4«i'>13«Dg aM 

whl l» ien redKchen Bifer und das tüchtige Strvfe«« derselben ben«* ' 
ItandeB« Bhiv «oheint in einigen LeÜrg^gvnständen der Standpunkt nn 
hoch genomnen worden au sein , und< namentlich f&llt in d«in Bericht 

ober den deutschen Unterrirlit auf, Jngs in Tertia unter Anderem ^chon 
der Unterschied der Sciirt iharteri und eine Irnrze Theorie der Interpre- 
tation gegeben, in Secunda die Regeln der S[)rnchdar»teUung ants den 
Anlegendes menschlichen Geistes entwickelt und die Anfordernngen des 
Geschmacks ausführlich behandelt^ in der Prima Theorie der Heredt- 
eamkeit gelehrt und nach der Entwiclielnng des Charakters der Redu 
«bwbMfl liWMrftra ilailfg« JMrMnsM« mnw&t^ im'di» IHM^ 

MHn, iMdiBlIidittlNABlagVB In d«»Stita4- sa MtaM fiWr- dfoYMsage 
•inp.«]Wg«r'«iii^.rtt%iÖMii JIdk ^iwMmttm Urthdl w-INIm. 
wissentchaftHcUai Bdllage des JafarevHrtdhten i«C folgcndei 

B(tieha€i/t.JptlBtolio 'poraemi9grapho (fhsertatio , qua invilat'J. CfAob, 

Hoelh'ag, Rectov. [16S. 6.J Der Verf. mach« darin auf den W^rth 
der Sprichwörteraammfnng dieses gelehrten Griechen de» Vkt Juhr- 
hondert!« aufmerksam und zeigt, wie aeaa Werk «■ferdie«toiP'<Weia# 
▼ernachlässigt und verkiinnt wird. 

PtTTBLS. ^ On d4;m dnsigen Fürsten ist im vorigen Jahre unter Zu- 
Stimmung der ki>n. preuäs. Staatsregierung eine nene Gelehrtcnschule 
unter dem Nomen 'Fudagogimm eröffnet und aum Direotor derselben 
den *l ftr e f iiii t ' «Di;^ B m M tIg vMtQ|nMwallwi».BtAAuviM»,. »mb>«»^ 
fl»B OberlehM^ dBv lA4i*kl Mief VBii JBBoUBiilliaMen O^nuriMi. 
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110 r> Schul-» H«d U,i|l?»r8itiiUiiftiih«iAhiL«o, 

' ' Eon«. An .dfif yeriitoKheneii ^«a. Stell« iit der S^cretair der ai^* 
dlM y g i m fcBü MokUaU^ Bäm fr(9t9t$i tum CriHmra^her der päpajkr 
lidiw AUqrtliilBOT ftiiii|iiltw<4i4iipk ^ 

; . . JUnooi. Dm l^ iMph^. v«ri0W lAilimill« df ig i n Gjiiip«{^ 
' j||wm»4WBiyaiiMitywgMwwi fM^tWlMf« d»mjMiw»<i> imi^IJalT«iiitftla- 
pi;afew«oi: Imdw^ Baehmaim als . ^ iiaaehaf tüdie Ahlmdliingt llwimlit 
Mo$ehopuli scholiorum Ilomericorum partic, J, [Boitocic.gvdr; b« <tdUw 
Vlll a. 52 S. 4 ] Die Scholien d«a MoachopulM sm den mwei. 
erelan Büchern df*r llias hutte fohon .Tonnnes Scherpczellius 1702 tifid 
aus eiaec Aaiwerper Uaiulrjclirift in sehr verstütniticüor Gestalt 
lieraasgeg'eben. Längst aller wu^^lü man, diisn t^lc in der Leipziger 
Handschrift dtiä Homer besser Ttnd volktandi^er enlhiiken seien; nur 
fehlte es an einem Ueraui^gebttr : denn die wenigen MtUheilungen daraus 
Tun Ernesti in Claike'^ Hfimer.,.. voii Monis in. den Di«aertatt theeL iet 
^hiM., Clir. Dan^-Mk liiiilMBni hmamlißrmiiPtii^ptvmm ktMinto« 
•Un t» v«nig genüg««» «Ii dM YPii 19 Uli. ||nll«t i« Nm BibltMi« 
iUUl. «I »Ii. [Oötilsg«« KWj V^LL m dar ÜMibvii» 

AMidft .lMM«to AbdiMk d«« 8oh*mii sii d«« SehUM»!«».- Br. 
BftohniMD hat nun dlia Scholien dei laiftigfbt .BMmMttfßmm 
abgeschrieben, dieselben mÜ Züiiahug im ,Wttf9ßlAviBf welch«? al« 
fiMlfvaUflaAdlg >n sein Leuc<^a oufgenommen bat, sorgfältig verbessert; 
nnd eine volUtandige Auügabe derselben unter dem Titel: SchoUm im 
Homert lliadcm , qnae in cod. Bibl, PnnU Jcndemiae Ltps. le^vntnr^ 
post yUloisanum et imm. Behberum nunc primum ex ipso codice integra 
edidit ,ric€Mwtf herauszugeben ttngerang;en. Uns obenerwähnte 
Programm enthält nun ebenfalls einen Theil davon, der natürlleli 
wieder in dctf Autgab« stelil. Indes» hat das Frogramia einen literarw 
Ullaffuobfl» Vavbariülil* AbeiS W4§m^ BMu aad GliMurafcitr i«r HaaiU 
a«lMdffc;iiMi ib«r d«ii .fMa« W^rth. üaaar SdMid*: «Maopt, A 
a^tbi*i1Mi yrtttm^ wUKtm Ul 4«»'Aiitgaba aalM^ waic.al« 
»ftmUcli B«f«- ffwahaa ba«, wdk f«U»» wail di«*Van«d« dttm iMdk 
M«bL«ncU«aMi UU D«r 'W«vll«.d«r Uipcigttr fiidiali«« «albtt li|yi| 
sich lcto(Ml..aus ViUoiiOn errathen nnd bedarf hier keiner weiten-Bftv 
•tätignngi vgl. Gotting Anzz. löaö St. 140 S. 1400 nnd Gottfr. Hermaa« 
In der Zeittchr. f. die Alterthamswiss. 1836 Nr. 10 S. 83 — 87. Der 
zu Ostern 1833 über die Rostocker Schulen ausgegebene Jrthrosherlcht 
seigt, dass das Gjmnaeiuin um jetio Zeit von 125, die He>il»chule von 
157 Schülern besucht war und dass fi Gymnasiasten mit dem zwcitett 
nnd 1 mit dem ersten Zeugniss der Reife zur Universität gingen, im 
Lehrerpersonale und in derEinrichtung des Gymnasiums war iteineVe»-' 
änderung vorg«kMiini«a. TgL NJbk IX, 235 a. XI, 283.' 

«fMMM» .FraMMiU.BvftcMibing, d««««» i^llg«niaMM Cl*. 
MU«lil»M.Jft4i««i JababMam als «iaa— hr u^riabüg« OMaHMgr 
MfoaMgt,. fcai jaitdaaiSaaah^^^ittbiliara Latebaalidat: iiliibaii Q»4> 
■ibrnbHi:(liaMfc«<, UUimmß^ .IMby ia><abi' Miarttbaitit, 4tn m 
U^UkMäbt eiae nene Albak geltea. kaan. Wab Jfilbiikv's v Mmfi 
aluMwwtiMB Faiaabav«, 4ittß ÜMitr 4mthmt9Uim§ baitt, uMb 
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«• dem geschichtfikundigen Verf. Dank wlsgen, dati er itch zuna Be«ten 
der bnieri^rhen L eh ran stalten , an i* eichen jeneii Lehrbuch einirefülirl 
itt , (iiester inät undankbaren Mühe unterzogen hut. genüge diu 

Versicherung, dasi er nicht wenig Ungehörige« aaagemeRt, Lückva 
trgiiiat, neue FtMelHingeii eingefügt umi > < M <»»t ♦ lim •<i fci» t « » ' 
■ni-taMlyetdliicblliclMoTMIgm vmgMbmtklwu bati*«»- ^9m4&m^ 
MlNa V««!^ i«l Mub «in „LvlnrbBdi 4wP4M«ilc« ia ml TiMlIai !■ 

«MB M. laM» lifor akllt )wiM: Mirb#eiiii«il in dem Maaeie m». 
•prechen s«'ki«MB , indeoi iv§ Mite Theil, weldier die Tkeevie «oi- 
fofst, ein unorgnntsche« Gemengeel der widertprediendeten Kunst«- 
ansichten in sich Inet, alto des bedingenden Kunstprinrips entbehrt, 
ttber in i^o ferne eine intercd^nnte Erbcheinung ist, aU er wie ein 
vahrhafter Zeitspiej^e! dieser Wissenschaft erscheint. Bei einer zwei- 
ten Allfinge, wor«ui m ileiu Verf. au» Miin^^el iiri \it:l besieren Werken 
der Art nicht fohlen kann, wird zur Bücksichtnahnie dca HegeliauLr't 
Lommatmich leitdeiu er^ohicncuu« Werk empfohlen, weichet eine uner* 
MWi l i t fc n ffilte VMi Knmtbegriffen «Mi lMra 4n HialMtfk'^ 
mHm» ftotbitt» Mfliriyriebt 4m «P«lto^ euw ey i t ua wi t i nh ' gt flpfcn to 
MMtoraiimlviig MfClialteiMId'nieil «», «MKhi wMDmtHch 41« Bn id u 
•Üokt MM d«« v«nciliM«ana GalUmgen 4ee Sp^i wayra iliMr ^älh» 
wendig«« XarriMeslieit fuglicher filieigaiigra watdra w&ren; dei^ ^ 
jedes Kunstwerk ist nach innerlicher Fögang eine organische ESiiMtt 
In Gänsen aber enthält die Sammlung dnrcbaui Ersengnisse der nene-* 
•ten Dichter in den raannigfaltlgsten tnolrischen Formen, to dass sie sich 
neben den vacaügUabtrcB SpeaAea 4ar AffI ia allea ISbren behaup» 
ten DKig« [ H. ] : 

WsTZipftB. Das FrngrnmRi von 18^ enthält, ausser den SchuM 
nachrichten des Director Herbst^ eine Vebergetzung der jütrolng-it 
Manetho» nobst einer Vorrede (auf 40 Quart«eiten) von Oberlehrer l>r. 
MtlL > ma FMT«ite'«a%fc aar 8 Seilen, wat «a aiüdea eecba Biebetii 
Maaelha^a «ai iaabataiidare. lait diaf«ai*4llaa 'flbmatalaa Mr «faä B«^ 
wandkvlse ' bebe; • sie liMaH -Wn aiaa» IM^^^aa Trene baka Wbtk^ 
aaliaiK vi^B Fiwiia^^yaaJWaa« «ad fipwidh aa caat »aJ ebtani g air tw d» > 
Bantlajlfahea Tteeie'MifUTHriail «iBai iMaamelaM}^ sie bametfcl, liaM^' 
der Uebersctser im Gannen dea Text edinei» mit Rlegler beeergfta» 
Ansgaba ll«netho*t (Mdln 1SS2> cum Grunde gelegt habe elb; 
IVblen, womit dieUebersetzung begleitet ist^ sind exegetischen, graia^ 
niatiiJchen wnd kritischen !nhnUs ; anch werden darin ntehrere Steifen 
♦ aorterer Autoren eniendirt orter in sonst einer wichti^rn Beziehung be- 
handelt. So wird S. 4 bei Horaz Od. 1, ^28, 24 eine alte roetri^ehe 
Sünde, die noch von nicninnd bemerkt sein scheint, durch: mtt*-^ 
mulaio geheilt* EbendaselbHt wird «in Pentameter des Barbucal^ ^ 
Im (Anthol. Jaceba^ p.224) darch Versetaang von xilfiai nad ycxfeSj^ 
▼am Hialai befreit; einer vom Mimnermai Br. Gaam. p,]l(§i lÜ ■ 
dmrdi tcaydrs «e»{. ae. ^vUm, — triid SopboeL Antig. IM ed. 

'Hamraanlgbr«: « A i^ i i% fm 4 m% i w 9m i 1» PUlad. r.6in ed. 
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Hcrm. für ovx; 24 Trachia. v. 543 avxi^>^\%kx avxüiv\ . S. 27 
fiftmeifeiiaetj 'LeoAlfe <V4ißft «nf 46» Gr«»4 v«n> Haneih. 4,304 
daoW»' vwB den labjwislMtcliMi Irrgüngon. Atar SptenlatiM mldftrtt 
A ü 'Honil. <VI. 1^ M ÜM«!^. MboB. «rgpn «Hin «iMMfo ,g«lM- 

9wlflib#h~iMch prMct^ «od Mch w^itnm gefMU, 'da aiBBi>#M«r 

cagmi kann levare aliqua re^ n»ch levare (woabo) aegruni ^x .pnUH 
«ipiti. S. 36 Oed.Col. v 1584 virA emtbdlEt.xaryfti' a^ll:|Stof»ir» 
m4 S' 37 Vir g-, Aen. 11. 5ti7 villae für Ti//<t« u. s w. 

Die Zahl der Schüler betrug nach den Schulnachriclitcn im Som- 
mer 9!) und zwitr 40 eifiht*Hn?sc.he und 5i) niiswürlige (13 Ailshinder). 
Zur Uniier»it,a wurcu 3 l'ciii^ner mit il*au Xevgumus der H«if.e eiitr 
itittsieii wurden. , . , • > t; . , . . 

WivnaWBO. l>Ai4iea«jälir^e Otterpi^rainm de« djisigea Gjm« 
MÜMMt Imt^der' Aabtcrn. ProL. •r« . JV«; . l^*»«Mr aaUhal fMclirialiaa iiii4 
darin, aia Sjpadlncii.airaiAimiaC&ianMn ejr CPcMat -fMlilUnifli milgeÜiaUl. 
[Wiltoafctarg, «edr« b. Bttaaar. 1886. (im>«..4.]' . Ea «ad alU; 
»«91 Thail aiemtieh laagn tf«B^ht'€«dlciltta» flli Japan dar SMiKana 
HaaMTf :6apbafciaa> n« A,' igand'imaen Sst«: .Al|iffa«liflabanti frwyWftfcn^ 
Homo, A6hiüe» es tmih'9ärvüim ^ Irae coel(ätt€$ j Aadromachae . querelaef 
Philoctelei, Pandarm, Tempus, Septem iapienUn Graeciae, Vefy Aetimt^ 
Diü lateinischen Verse sind leidit und |[r«(^»lUg, lind zeigen viel Ge« 
wai0lÜielt. Aus den Schtilnn^hru lit( u crtähl*t man» daeid dem Gymnno 
tiuni ein jährlicher Zus< l>u»ä vuu (»Od l hlrn. nüfe Stnatslmssea zugesichert 
worden ikt und die iiuflnung zur Errichtung .einer fünften G^rmnasial' 
cloise iniBMr mehr ihrer \e^^U.ftiicbung näher. ruckt. ScJiül^r waren 
an Aafariga dta SchoUahra 116, am Bad» 114 ia dan viar Claffaa.TaB-r 
biHidaa , lind jade CilaHift batflTwÖdiantKcli ^ Ubta^adan« Znr Uni. 
vbraiOU gii^n 16 mit daat Zangaiaa dar.Mfa. ; fAna dam L^brw« 
. callagfaia Mhiad am« Min ^laaaa Jabvaa dairfGanffaotav nad nwaito 
Cibarlabrar Bermann Schmüibmn^: ^hg naeb FaulMAip» als Reetor .dM 
* Gynaaliaais und der Rürgatacbale. Der Rector laabdab zu desse« 
Abgängern laLeinisches Pro/ienjiticon in elegiachen V«r0en ; dieSchülor 
überreichten ein deutsches Ahichied«gedicht. Am 5. Marz wurde daa 
25jährige Amtssjoiriirmm f^e« Rectors Prof, Spitsner feierlich begangen« 
Die Schüler cruHrneten da» Fest nra 4, Märs.idorcb eiüo Alieru'm?i9ik, 
und am Festtage selbst brachte nicht nur dieSehitlfs ihre Gluckwün^die 
dar, gondern auch von dorn Mihisteriuni , dem Fro%-inziaUchulcoUe> 
ginminnd. dtm^Stadtinagistrate gingen Glückwunjtcbttngsscbreiben .eu^ 
aft wb.fMa Saiten dar SüManbnd Stadt afaLF4aat«bbl vauaaitaUatvvnrdi^ 
PiftSai ii ia r . ibarraiabttoq-sdn Jafainiffliiaa MI4ht» dk Xahrer nln'Ta« 
dan Cnntaalar Aann. Akmidi gaaelwiabaaca' Faatf rogramm-, waiin 
daaaalba diePartkailn piimn ainar «spoaM.biilanMhdocfrAlna l«Bq»arn» 
verbi Craeei et Xioljal mi||gatbaai bat^ {Balle .gfdrrini Wniaanb^nm. 
IfitQif $llS«' 4kJ j ,/ 
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Litter arischer Anzeiger. 



»•»*-•. • ■ . 
Die Weltgeschichte für die Jugend 

bis auf die ntuesten Zeiten dargeäteUt von SmUHold^ Zwdte, Terni. 
Attfl. Mit 70 Abbild, nnf 24 Kopfertafeln. gr. 8. (23 Bo<^. Leipzig, 
jfftitrtc^^.f l^olor. elegant ge]^.. 1886. 2Thlr. 21 Gr. schwan carto- 

- alrt 2Thlr. ^ 

GiMgere Boodigkeii im Vortrage , ausführlichere Bearl>eitang der neue- 
it(Hi fiwtbi< |btei,f.: jeiae gefaUige äussere Aiuüt&tlaafi und tiaa jmm Wahl 

<.t *- •' I ' I II ' 

^ J ■ . ■ ■ .■l.-.-'i.-i' 

■ Wattirlehve fllr di« Juffend 

,,y ■ .. .. O 

For Volkf- und Bürgerächuleu , io wie die untern lüaaaan dat G^muA.- 

▼erbenart« Auflag«. Hit Hola^dl■lttall• LcipsOg, IM. XX 
iuii296S. fTblr. 

Biese, nach Niemeyen o. A. UMhaOaacbott iader^atenAvflage fDr 

den Schulunterricht als !)es()iider.s brauchbar bewährte Schnft, wird es noch 
mehr in der 2wetten Acrbosserten, und mit Rücksicht anf die, in nascrer 
Zeit g^niAchtcn beueii Entdeckmigea im Gebiete der IS aturkoade Mio und 
im ikh damit dam* vaa aAiA«^#*liB»v4i»hi dlMen V^taUteM 

Bfnn^over im f^eriage der ilaJi nschcn Hqßuchktm^mg itt »o eben 

' * ' erschienent 

M. Tttllii Ciceronls Tascalanamm dispolaftii^« 

CwB Commantacip Jo. DsviiUy Bb Beftttaii anMltliMibaf , Iitlle- 
ma^ni jttiwftiia B i bii ifcn inf^giii« . vil^Mnua ,IiilMqrf«tail «ilffetfa. 
AA Cad4. ]|lji0. ji|jB«aBit 4»llalonmi .aditfaniMBiiM vat^^ni.fdejp.to«» 
imfMftvit.' aUarii|B ufdilm aiuuD9Maaiiatati«KB«in.| .«icjui^f «ti»« 

ßco. Henr, Moser, , ^ 
Vh. Dr. Gymn. Ulm. Rector et Prof. ' * 
Tomus »ecundas. 8. roaj, 1836. 1 Th!r. 20 «Gr, 
' (Der erste Bend kostet 2^ Tblr. — d^r dritte uad ktate Bind befiadet 
4ch oaUr dag >gce>iie iind witd aa.iMichadia d. J. at a cha iiif n » a 

Lttt. ^ns. x>r. ^ . 1836. 
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^'y ' Kateehiniiiu. - - 

Der Eatechismos der Christ -katholiscjien 

Glaubens- und Sittenlehre 

K von 



welL ^tor'G. OntrUf . 



' ; ' 7te Auflage. 14 Bogen. S: Fnb' Diir 4l|gr; 

crfronte tldi idHier nicht Bvr des BeifolLi und der betonderea, Bnpfehlang . 

Tieler hochwürdigei* kathol. geistl. Behörden , sondern aoch ciiies »o all^^c« 
meinen' und starken Absat?«'» in Scbnlen nnd Unterrichts •' Anstalten in 
allen G^enden Deotschlaads, dass wiruns dadurch Tefanla^it fatiden , (\a- 
.<von eSner ««rve*; eefadwar» «ad 'äorgfältig daraha eaaliene St^ 
reotyp-Ausgabezn veranstalteo, fo dass dem vortre£nichen und höchst 
vvohlfeilen Lehrboche fenwihio diese' äasgeaeicbBete Verbreitaog gesichert 
bleibt , , , t . . t ; . 

Durch ane^allihaBdlaagair'liiid'ISxeniplare aach aar Ansicht and 
Prüfung für Geistliche und J^ftii^epslebrer b^ie^en, ^reichen dasselbe 
etwa noch unbekannt jg^eblieben sein sollte. Ontnip*s kl^et: chrift-kath. 
Katcaljiänms', 4te Aufl. y kostet nur l-Ggr. ; c-j ^ i f • , » • r '1 

h 

> . ' «► .»♦.>. 
»» 

Mnk olle AadUbaadiaä9iett:sjaA sa. arlkdiaa«* < 

Ho r a e B e L g i c a Studio at^ue 0|)fi|ra Hairici Hojjmafvn VH-^ 

\ Jii nfg9'f l*9WT^* d9'iäM^ '']^rd^i9^ 

Einkitati^V AmaeilntnfjW M'Olötsar 1^^ wm'ihffi' 
masm yob Fallcfslebea. JQ&B.» Geh. IThlr. 

r F#r6 .quarta. — AupK,", d. T\: Caer l ende Mlegaat.^ 

Edidft at Illastravit Hoffmann FaUecslehensit. Gr. 8. Geh. 12 Gr; 
DSa heldea ersten Hefte der „Horae Belgicae«' (1830—^) kästen. 

EAAHNIZMOZ, Toiiog stQatos* rPAMMATIKH. Gr. 8. 
MGah..4Tlilr;'.iaGr<r m *:>.i ..i. .m:-! v 

' fiSae GraaiiBMilE des AMfriatidechea hi nangrieehlMiiar Spiaeb» 

Müllet ^WttKelm) j Hotnerisclie Vorschule. Eine Einleitung in 
das Studium Oer Iliaä und Odyssee. Z w e i t e Auflage , mit Ein- 
leitung und Anmerkan^en von Detlev Karl Wüh. BaumgOTtenf 
Cnuku. Gt.8. 20 Gk' 

Ro89iu8 ( Jju d ovie n s) , Tnscriptioncs Graecae ineditac. Fase i. 
Insunt inscriplioues Arcadicae, Laconicae, Argivae, Corintliiae. 
Megaricae, Fliociae. (Mit 86 Inschriften auf 8 litbegr. Tafeln.} 
4ni8j. ISaapIIae, 1831. <ieh. IThlr. 8 Gr. 

a 
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' Iris oUrectate. Onti» etc. Gr. 8, Chriftitnis. G«h. 4. Gr, 
Lei piig, im Juni 188$. , 



habm: 

Af. Minucii Fetieit Oetavius^^ ilTa Dialogut Chifstlanl et 
Btfiaici Dispiitnntinm. üetavitis oder Schuizschrifi 
füf 'dm^.CkriBienthumf ein Aiaiog lAt» Minucius Felis. 
Neu heraoflgegeben, übersetzt nnd erkläH Von «f. JK B, IküMitrU 
gr. 8. 1886. Pfoit 1 Tbir. 4 gr. 

Juliut Klinkhardt in ll$if9#g^.: 

Bti B» Kummer mieipsig iai erschienen ^ in aUen Bu^ündiitn^eH 

ZU nahen : 

JS.rief wechs e l zwischen August Graf von rialvn 
und tioh. Minekufitz* Nebst einem Anhange von Briefen 
Platens an G, Schwab n. einem Fac&imile Platens. 8. brocli. 22 gr. 
In dieser Schrift erscheint Platen^ der grosste Dichter der neuen^ 
Zeit, und Deotsdiiands gröflster Lyriker, zum ersten Mate ^prch einen 
Geist eiTpfwandtcn gerechtfrrtmt gegen die Vt rlannulunpen , welche die 
Heine'sche Schule nodfile Feinde der äcA^,^^sie seit JahreQ ^e^«i^ ihn 
ausgestreut hatten. -"' ' 

Herabgesetzter Freis! 

4kit9rMM.nel0r hat sich enisehlossen , fcügaider.Weth im Prtke 

• bedeutend herabzusetzen: 

DiodoTx biö Ii othe ca historica, £x recensione Ludovici 
' JHndoTfii. V^Olttttiintt. 8. roaj 182?).- " * ' 

Druckpapi^^ J^e^reis 25:k>lr. herabgcs. Preis 10 TMr. ♦ 
Sflbrelb^pier, ... 40^ - IS — 

Der Name des rübmiickst bdcknirten Heraasgebers macht jede weitere 
Aiiprnsong dieser scfeöji^ ^ansgcstattctr'n Ausgabe unnothig , und die Ver- 
lagshandlang hofft, dass die JPreis-Krniedriguiig dem gelehrten Publikum 
aehr willkommen sein wird. i 

Alle Buchhandlungen nehmen BesteUnngen daraof aa. 

Lefpiig^, JaU 1836. ' 

^ ' F, Böhme- 



♦ ■ • 



\on Hoff tnanh' 8 bibliographitek^m Lesit0n 

eriicliain^ in Kundin' hestlmmt ^ie FoHeeUnn^, deren Drnct Well« 

bißgonaen bat. rr . J(^,i^nrTff«^lt.J!flRi$9<''ii^ BeU» 
aar Narlirlcbt. i'iuK/' i>l. "»• *' "• • ■» ' '" 

lioipaig, dea 4. Aug« 1836. 

A. F, Böhme, 
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Preisherabsetzung, -.H ;«,♦-•. ^ 

" . ... . ' «.1 . . • 

F. JF. Miemer's 

Handworterbnch der griedk Sprache. 

- • ; Vierte vennehrte Auflage. * ' 

Zwei starke Bin4<^ ia Leiicon-Qctav ^ 

. ... . (JWO.PofPn). • • ; 1 

mmm «Ml tWttlMit ,ii>«ü te Ctninito^ l«icMniflis an« •■arer 

S TUr. oder 6 fl. M». iUkdm > 

henbaUMAieik ' ' ^ 

Die Vorzüge dieses WorteriNMhv — Rdditham an Wörtern und gene- 
tische Entvricklang der Bedeutungen — haben isich in wiederheltea Aufla- 
gen bewährt und sind von den ersten Kennern der griechischen Sprache 
dahin anerkannt worden , dats es mehr als alle seine Concorrenten geeignet 
sei , iii ilen Geist der griediisdien Sprache und 4bi«r Wort '^Bildungen 
eiamtfubroB. Dabei zeichnet sich diese vierte Auflage, welcher der Hr. 
Verfaaser de{i grössteo FieiM.jgeyvidmet hat, afich äusserlich durch grosse 
Correctheit, bequeme Bezeichnung der Quantität, guten Druck und. weisses 
Paptef -aus, so dass bei dem jetzigen unerhurt wohlfeilea Preis^.4le Er^ 
Werbung nicht anders als höchst vortheilhaft sein kann, zumal es nicht 
bloss für das Bedürfniss des Schülers ausreicht, sondern auch jeden 
FreuÜde'der griechischen Sprache für den spätem fiandgehrauch. geaüg;t. . 

Fr, Frommann, 

#■ • • • » 

, * •« ,.»•»•» 

•. .. . -» • .« 
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9, C, L. F. P an ch o u c h e. 

Editio prima Vcneta. 

8.maj. Venetiis 1836. Preis eines Heftes von lÖ lifgfa auf ToNokma^Pft- 
pier 30 kr. , auf feinem Velin 34 kr. C. M. 

Das Ganze wird 20 Bände , jeden von 12 Heften umfasaea. An Cor- 
nctheit and typographischer Eleganslaist diese Aufgabe nichte zu wün- 
fdhna ttb^, wje die bereits e^rsdiievenß erste LieferuDg zeigt; ea dürfte 
dajier den Freunden altclassischer. tjiteratur das Erscheinen der Lateinischen 
Autoren in so schöner, billige^, und im Pränumeratiouswege leicht anzu- 
iriUlflMer Ani^iAtf Ufte DuMtliCinÄ Ar«l Ti«^ 

fhfiie gariager» alsder tePatisw Aaflag». 

• • . • . •4'.- |j- . 
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Kritische Beartheilungen. 

'^'^jd'lejk'ii aßtronomiaä deg'^pfßa^ode ' quaBripbri^-' 

iuni. Auch tinter dem Titel: Beiträge zur Kenhtni'i» 
der Literatur^ Kunst^ Mythologie und G'€^ 
^ ' schichte des alten Aegypten^on Güstau ^eyffatth, 
^ ^ag. d. fr! K.VDoct. d. Ph., a. Prof. d. Arnhfiol. a d. Unir, Leipzig, 
o. i. w. Zweites,' drittes, vierte«, fünftes Heft mit X litliofjraphi- 
Bchen Tafeln u. 1 kolorirtcn Titclkupfcr. httlifzi^^ Verlag T. J# 
*" Anibr. Barth. 1833. \XX ii. 445 S. in 4. . * 

Unßer Alphabet ein Abbild des Thier krßises mit 

. der Constellatloü der 7 Planet«-?» j)^90d4B 7. $ept. dei 
, ' J. 344G V. C. afigeblich zii Ei^de d^r äün(Uluth wahrejcheinlich nach 
ei^MMun Hr obachtungen Xoah's* (Von denis.elLteu Verf,) Mjt e\^pt 
m, % M. Leinzig» Verlag J. K B^Uu. VI u. 4§ S. .in f 

Tor andern Deokm^^n Alt<;rthiiiii8 sind die UeberresUT 
4^[yptii0ll«r Kjllis^. And iUteratnr geeignet, den Fon«^uiigsgeitl 
««» nn^en». Bi^. P^f^linngen dei* Itf inii^ ^ welche «p, der Deu- 
4aQg |enisr,fclli«iitt|i{a^olUiiBflder nmlScIariftmge ilvrien Scharf' 
•iiiQ geübte verdienen^^di^ dankbarste Anerkennung y niq gering 
,aiich die ZaUl. der unzweifelhaften EiyebniMe «ein«.,und wie 
vle|fai}K die Eorschec einander widersprechen mögen. Billig 
häi4 man es ihnen mich za ^nt, wenn manche der EiUtlecknn5en. 
mit welchen sie ihren angestrengten F leiss belolitit scheu ^ ihnen 
iimerlässiger erscheint als Andern, die mit iinbel;uij^enem Blicke 
den Untersuchungen folgen. Je leicJUer e^ aber geschieht, dar^K 
in solchen Dingen auf Vermuthnngcn zu viel gebant wird, desto 
gewisser , ist es die Pflicht der Ändern, aufmerksam und sU tMig j£u 
prüfen, was ihucju als entschiedene Wajbtfheit dargeboten wird 
,Sie.#»d damrdwUM^ Terpflichtet, .wean ihnen gtetch die J>f^}r 
tmKlmt% nuCtamf^Pt^uvuig dw Ürtfadl skh .grinid«! soUta» 
.ttU)ht nnndttiÖlbsw.mil^M^ "ina. .. 

, 'Wk Tic9i|b;.S, für die Entziffemipg; jigyptischer, huchrüten 
gethan, ist bfekanoit, ^r hat aber umu seine Forschung$;n auf 
eine, andere Ga!^ung yon Urkunden gerichtet , die ihm einc^ viel 
roWbei^ /iLHlbeale gttwihrt hAl^in aIs die^voUflüiidigste K^nntnift 
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der Buchstabenschrift je hoffen Hess. E« ist, was sich ihm auf 
diesem Weg ergibt, nichts geringeres als die Liiigcstaltung der 
Chronologie des höheren Alterthums und der frühesten Geschichte 
Aegyptens, ein neues Mndp fOr die Mythologie , der SchlÜMel 
nun Ur- Alphabet und in den Hieroglyphen, Beitrage nur Kritflc 
und Exegese des tdten Testaments, berichtigende Data for die 
Aitrenomie. Die Urkunden aber, aus welchen so wichtige Re- 
auitate a|^^itet w;erdeQ, ^in^ die liichersten^ die mairsich wftii> 
sehen mag, es sind astronomiiiche Beobachtungen; und die neuen 
Lehren sind daher mit „ mathematischer^*^ Evidenz erwiesen. Hr. 
S. hat nemlich gefunden, dass die Aegjpter durch die Bilder auf 
Thi^rjcreisen nicht nur, sondern auch auf Sarkophagen und andern 
Denkmälern den Stand der Planeten zu einer gewissen Zeit be- 
zeichnet habeji. Indem er nui^ berechnet, wann die so verzeich- 
neten Constellationen stsTttgefunden haben , weist er jedem Deiik- 
nipl Ta^.iind Stunde an, au^* welche es, deutet. . Dass an^ "diese 
Art das Alter ^ines,.sol||äijBB Kuii8twer|cs ;^aiiz r^^^^ und ^enaa 
friij^'.Ifefj^nnien lisse^.wlra.Jeää' siu^ej^ij er sich übcr- 
leugi hat, dass auf dems^iiien wirl(li<£ im^ in welchem 

Zeidien und Grade des Thierkreises jeder Planet' sich' befindet. 
AWefk^ltditüki klso daräiif an, ob die astronomische Deuttmg^' die 
llr. S. Voif jenen Bildern gibt, im Ganzen tind im Einzelnen rich- 
tf^'i^. Es darf , wenn irgend eine dieser Deutungen gesichert 
S^ij^ s(yll , ' kein Zweifel obwalten über die Fragen: welchen Ge- 
genstünd stellt dieses Bild vor*? welcher Planet oAer welches 
Zeichen des Thierkreises ist durch diesen Gegenstand symb«- 
iisch dargestellt? wekhe Beziehung zwischen' einem Planeten 
'IMa*«lilllent'Zeibh«ll'des ThfMrfeises ist dni^li die und die Ysr- 
bindiiiii^der Symbdie'MSjge^cbtf ilasgllr:''^, ikch* ilMf m 
ihm gelieferten AbbSinngeiy ita' uHMÜBir, kleht^lbendl'ti^«!- 
dk^BÜieiil'diesAen'vlM'ftt €leptt- 
stfind^ 'gesehen hat,- «idh'ioitejn' «ef^,< weii» Beispiele too 
seinen Erklärungen gegeben werden; Dtt^ ihd>e^8en die' SehnW 
an d^ UAvolikomiä^ihelt- der" Abdrucke 4le^tt könnte, -Mi ÜA» 
ich davon ab und giehe zhm zwfeltfeii Pnnct ilber. 

Der Untersuchung; durch welche Si^öole jeder Planet ton 
den Aegtptcni bczeichnet sd, hat Hr. S. den zweiten Thefl sei- 
nes' ausführlichen Werkes gewidmet, den er Pantheon Aegyptio- 
rum astronomicum nennt. Kr bestimmt nemlich die Attribute der 
Planeten, wo er sie nicht unmittclber äus- ^^^nissen der Alten 
nachweisett kann, hAuptsSchfich dadurch, dü^^ei'^iu aeige»«iicht, 
metAtAk Planeten Jede deif igypMMIV'>QlrfliMdtea entspfwttsn 
habe, nnd wehdie Gegenstande diesen iäMäieitjett'heilig ge#«Mn 
•elen; ' Hdn finde^^ ib^^ miilähtf'CAilljitldt iwei oder 
mehrere Planeten heieiehnet. Osiris e. Ist ihm bald 0 , bald 
2).; ebenso Ammon, Cneph, der Nil. Igt» ist y%1id $; Honts 0 
uid $ nnd $f } Phiha dund 0^ l^hott'^tUÜ '9|i^Alh«r ^ mi^^ 
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luid Wie soll also , wo sich ein Symbol eines solchen Gottea 
findet, entjichiediMi werden , ob dieser oder jener Planet gemeint' 
ist^ Doch Hr. S. hat noch andere Kennzeichen, nach welclien er 
darüber urtheiLty nattientiich die geog^raphisclie EintlieUuu^ von.« 
üuegypten. .: Wie< das Land in Ober- ynd Unter-Aeg}pten, in- 
Wt»Bmfimm (durrh die Podflorchie)., i|i 3ft None getbcüt. ist, 
W))ifril'Mii|icte4ii.«lat<ol>ei« uinl.vpteBe HSifle. in }% Zeichem 
SaaftDeoitflfen. AImi klAeOTtea^bat ein Abbild destlbicHn^-^ 
Mi^/n0d<die in jeder aiiiiMlnf& liiadfclidt Torehrten Wesen ge- 
hören dem. ifiMieten: an V welcher der .entsprechenden Abt|ieilung; 
des Zodh|kti9: vorstellt. Wer dem raschen Sclilnsse nicht ani fol« 
genyerraa|!^, den wird auch die Vergleichung mit dem Labyrinth 
nicht Viberzeitgeii, das nach Ilerodot IF^ 14H zwölf H<)fe hatte, 
nach Strabo XVU, Iii soviel als in Aegypten Norae waren. Ge- 
setzt aiicli, die dunkeln Worte Strabo's ccgiatov d* ^fta tc5v 
öixELav itgcöv xal hgfixov SBgtn wirklich, dass, wenn die Nome 
in den Höfen sich yersammelt haben, eine Mahlzeit mit den 
QöUcSni 'und GSttfiiBen jedes Noni9 ^ehihen worden sei, so !«t 
dpcli Tom Thierkreis hier keine Htede. -EbensovMi^ deutet dsr- ^ 
auf die angeblidie Btyonologfie icoTpo vOo »mU , res mundi 
soll fia pH stehen, weil im baschmurischen Dialekt > mit p 
verwechselt werde S. 81.) und dieNaehricht bei Püning XXXVI, 
10, das Labyrinth sei der Sonne geweiht. Hr. S. rersrichert, es 
werden wirklich Von den Alten einige der 12 Höfe des Labyrinths 
unter den Namen Nemeseum, Iseum, Anubideum und Serapeum 
als Thierkreiszeichen, nemlich als die Häuser des Bi 3-) ? nnd 
wieder des ^ cr>vähnt, und dafür beruft er sich auf Jablonski 
Pantheon Aeg. III. p. 3. Vu Allein dort heisst es nur, Nemesea 
seien im Labyrinth gewesen (die Quelle der Notiz ist nicht an- 
gegeben) , und Bilder des Anubis finde man noch, wie in .andera 
Tempel^, so in den Ruinen des Lsbyrinüis. Wir wollen es in* 
'dessen als erwiesen anneiunen, dass die Eindieilunc von Aegypten 
anf . die des Tliieriveises sich besiehe. Wie erfimren 'wür aber 
nnn, welchem Theite des letstem dieser oder jener Bezirk des 
Xandes entspriclit*? Darüberhat dem Hrn. S. ein Stein mit Hiero- 



häit und auf einem runden Gestelle ruht. Die ungefähr 1 Fuss 
hohe cylindrische Obeflläche der Scheibe enthält OH rcrticale 
Keihen von Hicrön^lyphen, miter welchen sich 12 Figuren, die 
einem Hause gleichen, auszdchnen. Dieses Denkmai soll eine 
astronomische GeograpJüe \ow Aegypten sein. Dass die 12 Hän- 
scr auf den Tliierkreis dcillen, ist allerdings möglich ; der Beweis 
aber, dass die Provinzen und Stidte Aegyptena atif dem Btein an- 
gegeben s^; ist sfOiW^kr sll Vierstehen. Von dftn 1S( Abtiieilun- 
een des; Steins (so viele sitfd esl wenn die 4 Tii^ilithgsstriche 
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darin erkennt Hr. S. eine Hinweisnn^ sowohl auf das Zeichen des 
Wassermanns als auf die Stadt Canopus, deren Symbol ein Was- 
■crknig war; es sei auch wirklich der Name der Stadt Heigeschrie- 
ben, nemlich knb, wie er S. lOS bemerkt. Von den übrigen 
ProTinzen sagt er nur, dass ihre Ordnung ganat mit den Zeichen 
iki Zö'dhlctti 'ffBereinfititamie. So treffe fimtt An Anmiaii^ 
(Now4.) H Amh, ^möyv, mit danNlnicii im tn^TMIm 
rfin TbeKi, nemlich des MemnoBimni, mmimmen. Itteniit er*' 
■läit man ebiensowenig, was ffir ein BUd auf dem Stein den Am- 
mon, als welches Thebä bezeichnet; aneb -nicht, welches Zeichen 
d^s Thierkreises gemeint Ist, da Ammon sowohl Q als 4 bedea<»' ' 
tM)'und 2(. zwei Zeichen zu Häusern hat. Weiter heisst es: se« 

qjaeos prövincia (No. 16*) ^ Tel J>9 i e/ 2^ müütm, 'eä* 

ptU^ respondet sbe qaoniam y idtlum Zodiaci erat apud 
Aegyptios, sive quoniam caput humanumpro syrabolo Yhabebatiir«' 
Ob- der.,Widder hier wirklich daixh einen Monschenkopf oder 
durch was er sonst angedeutet iit, erfahrt man nicht ; ai>ch nicht, 
wie No. l(i die auf No. 4 folgende ProvLiz hcisscn kann. Dem 
Zeichen ):(, wird dann gesagt, dessen Herr ^sei, entisprcchc die 
mit 8 Strichen bezeicluicte Provinz, also Ilermopolis, das mit der 
Zalil 8 einerlei Namen ^moyn hat; auch sei ^cin IMcni^cli mit 
einem Ibiskopf, das Symbol des beigef ügt. Die vorletzte Pro- 
Tinz sei pT&, Pk^t, p^i^^ii also ^ Alexandriep. Dass auf detn 
Steine die angeführten Namen so ^ irie 1fr! $, sie schreibt, also 
miikoptisdienBuelistabeii ^esduieben sind^ ist nicht. wabndiein- 
Bch; denn er spricht nur Ton einer Hierogljphenschrift, die jcir 
auf dem Denkmal gefunden, 3llid aber die Namen Cänopus uivl 
Alexandrien mit Hieroglyphen geschrieben, so wird es erlaubt 
sein, zu zweifeln, ob sie richtig gelesen sind. Da Ilr. S. das 
Symbol von Canopus bemerkte, sa suchte er wohl daneben aV.ch 
den Namen der Stadt, und ebenso suchte er in ilirer Nähe den 
Namen von Alexandrien, üeberhaupt scheint er sich auf dem 
Steine nur nach einer Bestätigung seiner schon vorher fertigen 
Combinationen z\>isclien Theilen Aegyptens und des Thierkrcises 
umgesehen zu haben. So wenig er nun über die Art, wie das 
Yerhaltniss der Landschaften den himmlischen Zeichen , auf 
dem Stein angezeigt ist, su sagen weiss, so construirt er dödl 
ohne Bedenken eine Tafdl^ ln .welcher H FroTinzen jede mit iÜ- 
rem Zeichen und ihrem näneten, |md zugleich 311 Nomeje m\t 
einem Planeten verzeichnet sindl Indessen hat er sich enthalten, 
die Namen der Landschaften betzusetzen; sie sind nur durchzäh- 
len bezeichnet. Auf einer Abbildung hingegen (Tab. 11. N. 11.) 
liat er 12 in llechtcckc cingefassten Figuren (es sind vielleicht 
diejenigen , die er einem Hause ähnlich findet) die Namen von 
Städten oder Provinzen beigeschrieben. Die Abbildung zeigt 
nemlich nicht das Ganze, sondern einzelne Bilder sind in der Art 
ausgehoben, dass je Z derselben unter den S Rubriken: nomiua 
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pfOTinciaruni , patroni astroiiomici, symbola/ hinein Zeirltcii tids 
Thierkreises zu^etheiit werden. Es ist auch bei jedem deichen 
die Zähl der Hierog^lyphenrcUie la welcher sich die Bilder flti* 
den, augegeben. Weuii Hr. S. je iu der «ecli^ieu der 72 Reiheu 
cfaiet der 12 Zeiclien dargestellt flade, m^mde.sdne Dfl«taiif 
«BPehnJiehnr. AUein die IMh W9 wm .wekbe» ct^- wm . Wnier» 
mn ADfingeiid, dte*lS*ZeMM* ImnuMiost^- atikd 10, It;-- 
20, 41, 44, at, 68« «0, 9»<ei 12 lUthea, weü d«r< 
M SiW ww a anu am Ende wieder mkomrat). Itt et gbnblilDlii-dM». 
in so unglekbeo Zwischeniiiimen die I!aii|itiliiider stehen, wenn 
doch der ganze U^reis regelmässig ki 4 Quadranten getheiU ist 
imd die 72 Reihen ^leicke Theüe des Thierkroisps, jede eine 
halbe Deciiric, bczeichij( 11 ^^ (•nn die von llrii. 8. aut)fcsteiite 
astronomische Geoirrapluc Aegyptens auf einem so uMsicheru 
(jiuiide ruht, m niid sie auch nitht \ icl AufscJilüsse Vi her die 
Syiubüle der Flanetca gebcu. Er wendet sie auch i« tkr Tiiat 
nicht sehr häufig zu diesem Zwecke an* Dennoch aber weiss er 
NOnr* und Kiii»t*'Fr«d(«elcr aller Att^floler die Ptuiete»«! m- 
thdlea, «od Betrundenilig verdieat die tiaerschöpflidie GpnblaiH; 
tiflkü^^be^ mit welcher er-.tnt der HedcInflSeiiiidt der Dinge iowehl 
als aus historisdien Netulen seine Bawretse* . ableitet. £r gebt in 
6 alphabetisch geordneten- Abtheihui^im: die Saugethiere, Vögel, 
Awplubien, Fische, Oüüme, Werkzeuge iMdrsiadere Gegenstinde 
durrb, und lässt dann eine Uebersicht der Sj rtibole jedes einzel- 
nen riauetcn folgen. Eittige Proben dieser astronomischen. ISa> 
turgeschichte werden ^enü^en. ]>as Jfcame/ kt ein Symbol der 
O; denn es war hochgeschätzt bei *den Persern, und die Prie- 
ster hatten Kleider von Kamelhaaren; »>c glaubten sojs^r, der 
höcliäte Gott, also die 0^ sei in .ein^ Kamel verwandelt. Die 
Mester aber waren nicht bloss bei jden Persem , soadem airidh' 
bd dfn Aegyptstn der .0 gewcihti't 8* w{rd man dedn aHet, 
waa iDi hrgmid efaiem >Verhiltniia an den Fersent oder.mi dcn^ 
Bridateni Mefat'^ ab AtMlni der ©cn bdrachieo bahtal Ea 
. fsl^^aber ein noch leichterer Beweis. Hornpollo II, 100 legt 
dem Kamei Trägheit bei. und einen sehiefien Gang. Nun kommt 
Langsamkeit der 0 au in Vergleicbulg Mt J), ^ and $. AuC 
dieselbe Art licsse sich beweisen, dass ein Thier, das durch 
Schnelligkeit hich auszeichnet, der 0 angehört. Denn schnell 
ist die0 in Ver«^hMcliiin^ mit den :$^'obern Planeten, 2(.imd^. 
Der schiefe Gang deutet auf die Wendung der 0, wenn sie in 
die untere Ilemispliäre ubergeht. Als ob cUcserTJeber^an^ nicht 
auch bei de» G übrigen riaueLen vorkäme. Das Jvaniel w ar übri- 
gens nicht der 0 aUein geweiht» sondern es rnnss, wie am finde 
bemerkt wM^ andi 49twee>ioa <^ oditt .den achidllelien Haacl- 
ten« gefaahft.]uheii, welkdaa-IMioh dtoeeii Thieret m cNen den 
. braeUtett Ferb<tf«n.w«t»^ Btii'Hl^vdbjctkanat Ilri & ab das Sym^ 
hol dea.Sf* .üAdiiMich dec . J>emi aiia Aiolta». de anba.' XI^ i% 
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MÜilicMt'er; dasr dieses *rider;il«W Apolln'MlIg imMm 

dtn ii» 'den^IMi lifegRBilA'i HÜdM^eAen. - Ein anderes Zeichen , dmm > 
iHe Hirsch« dem ^ air^ebor^ü, ist die Ntfchrichi Aelian's XII, 4^ > 
▼en ihrem Wo)ii^eMI^'«ii der Musüc. Allein so müssten auch 
die wilden Schweine, die doch den t) zum Patron haben sollen, 
dem^ znirrtbeilt weWt)n; deini von den Schweine» it»t dorteben^' 
sowohl als von den Hirschen iresa^ty sie werden durch Flöten- 
töne ins Cani fi^elocltt. Kin weiterer Cfnindr cetenun cemi« 
Aegyptiiis non differt ^encte a dorctdc et jCfazella, qnas inira 
Tidebimns ^ symbula. INun heilst es tinte'rDorcat!, dieses Thier 
werde oft mit andern derselhen 'Gaitnng verwechselt; propter 
vdodtileiii el imvnitaiilm'isiiniBnr Baec afilmali» et ^ et $ eoa- ' 
Tcniunt; et ^dinras {mü ^iTerhls), nlrique pleneiae cemini smmtL 
DifrR«iie nun vertheilt HtvS. t» unter 'die beiden Flaneten^ das» 
er £e fuBnnh'chcn dem ^v'die Weiblichen der $ ^weiht seui 
lasst, weil nerolich nach Aeliifn XJ in Coptus diese der Isis 
(also der heilig seien, jene aber geopfert werden (immolari). 
Änein 'KaTfö^iovüiv hcisvt nicht: sie opfern. Unter Gazella ijst 
nur gesagt, sie bezeiclnie den 5, denn ohu'i Zweite] sei der ng^y- 
ptiKche Hirsch non alius quam Antilope vel Gazclla Aegyptiorum 
nuti8sima. So werden wir von einem Artikel auf den andern ver- 
wiesen. Denn auch die Eigenschaft, die bei dem K eh angegeben 
wird, ist schon bei dem Hirsch als Kennzeichen genannt: ctiaD» 
nulniii owTt qmppe ^loi^las ad ^ post ^ celenrfanani phatfetM 
epeciCet (wemni. nl«r. ikiclit lieber ^nn^ den werden 
icjion die HbnMbe-iuieh dem CfeMliIeobi tnrtertddeden tie dem 
nnd der $ feheiligte Hiiewk Apello ^ond Dknn missen natfir- 
lieh, wo sie TonHiMefaen-jgezogen werden, ^ und $ isein. Am 
Ende wird hemerKt , dass die Inder den Damhirsch dem Bi ai* 
dem Herrn der I4ten Station des J, zutheilen. Man wird also 
das Bild eines Hirsches, wo sieh die Dontunsr auf K oder ? nicht 
schkken will, auch auf t) beziehen dini'en. Der i^lepharUy heisst 
es, scheine die 0 zu bezeichnen? denn er bedeute nach Hora- 
pollo II, 85 einen Köni^, der die Thorlieit fliehe. Wie wird nuii 
mit einem solchen König die 0 in Verbindung gebracht? Die 0 
heisst König des Himmels , und «1er 0 waren die Königelieiligi 
Femer e»thlt IHodelr I> 24^ -Mrii habe Elephanten gejagt. Aach 
wer die Folgerung, dein dnmnt 0«ii]»«nd die Slephanten ebeiH 
demselbeii Planeten nngdteren, mgebäi moohte^ wttrde 'dooh 
fragen, Wimm -denn also mnr dem änen Twden swei ntnet«n 
0 uiid 4, welche Oefaii bezeichne mU, die Elephanten znge- 
theilt werden. Eher mag die Bemeilnm|f Aellan's VII, 44, £m 
die Elephanten die aufgehende Sonne rerehren, etwasi beweisen. 
Denn er sagt zugleich, was Hr. S. nicht anführt, diese Thiere seien 
dem Sonnengott Worth, und -beruft sich an€ ein- Tnumgesicht» ^ 
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durch welches dieser Gott dem Pt^lemäiia Philopator, der ihm 
Elcphanten ^eofferi , sein Missfallon bezeii^t habe, ^uu iHnäi 
aberAeilauiV, 10 audi den 3Iond von deir£lephaiitenTerdirt 
mntok Wimm soUcm sie demnach- uicbt dbenttowohl Symbole 
3) ak der 0 adiil Noch Mmt^mmaiif^ MUnieii. 9eiig«M 
ll«beiK die aiif einer Seite debKo^ dceiAmfaeii, caf der .«äM. 
«MoJBIepliMitenseiiieii. iUlcfai^itft idUle «iedeiM Breidt der 0. 
gleiche Aii§prdfliM wai die ElefthaiUcii. JUdetsen nennt Hr. S. ' 
doch noch einen zweiten Planeten, den desm'^mbol der 
iSIcphant sein soll. Scilicet Q et S foriitadincm ^ pötentuin 
romimmem liabent, qiiae sanc in elephante conjnnctae cernuntur. 
Wenn aber nach Ilorap. II, 84 der Elephant mit seinem Rüssel ein 
Bild Ton der \ creinl^ung körperlicher iirul geistiger Kraft i»^ 
sollte er nicht auch in dieser Beziehung dem 4 ebcnsowoiii ange- 
hören al8 der 0 oder dem Auf cj muss nun ferner der Ge- 
hraach der Elephantcn im^Kric^e deuten \uid eine Stelle Aclian's ^ 
XIII, 2^ wo Ton kriegeriiclieB Bewegungen des Elephauten die 
Rede ist, ja soger dcr UnMtend, dase die Elephntiasfe als Wir* 
btii|-dea betrachtet wurde. EeiBich soll auf tndiacheD .Thier« 
krebien <^ mit dncm Elephantenlfopf ersdiemen. Die Theilimg 
iwÜBi^en den beiden Planeten macht Hr. S. hier nicht naeh dem 
Gesdilecht, sondern S erhilt den Riisseli die0 aber die übrigen 
Xheiie de^ fiephanten. Es ist lobceswerth ^ d^ss Hr. S. häufig 
seinen Bestimmunjren ein bescheidenes yifJfHur beifügt. Allein 
wenn man genauer zusieht^ versrh windet mcisteu» auch dcrSclieiu 
von Wahrheit, selbst bei vielen Üehanptunfren, die ira entschei- 
denden Tone ausgesprot licn sinil. Gehäuile lic weis grün de , die 
für sich wenig gelten wurden, kojinea ailerdings zusaiumcu ein 
bedeutendem Gewicht haben; aber mchtssageudc Argumente er- 
langen, wemi man sie auch In noch so grosser Masse anffuhrt, 
l^elne Ueberaevguugskrall. Und nic^itssagend ist jene. Nacbwel- 
•HUg Von Aebniicdikeitea, denen man jnt^fili. meisten Fällen eben- 
jlQiiele Aflhnlichkeiten, die aui* irgend ein anderes Resultat fuhr- 
t(9at.'cait|;e^ensteUen konnte. Die Willkühr, die in je|ien Combi- 
nationen so sichtbar, hcnortnttf erhält noch einen weiteren 
Spielraum durch die Bemerkung , welche Hr. S. (S. 96 f ) auf 
mehrere Zeugnisse der Alten gründet, däss 0 und j), je naelideip , 
aic in verschiedenen Zeichen des Tliierkreises sich bedniden, 
ganz verschiedene IVamcTi und Syrnbole fi^ehabt haben, und da&s 
ebendas auch von den übrigen rianeien der Aegyptcr zu gelten 
scheine. Wenn ein Planet die Eigenschaften des andern anneh- 
men kann, sobald er in dem Zeichen stellt, >vclche5 das Haus 
dieses andern ist, so können die Tliiere^ Pf ^nzen u. s. w«, :nrek]ie 
diesem oder jen^ Planeten an§;i^dren , in gcMijsaen Fällen äudi 
Sjmbqle Irgend eines andern Vm^ep^ ^ein, ao,,lf8St sieb aus al- 
Jem alles, m^phen. . , ' 

Wepn die Igyptisdien Denkmäler den Stand der Planeten 
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« Ae^jf iieiili« AllerliiuiiiikjLad'«« ' 

angeben Köllen, so fragt Sick weiter , durcli was für Symbole Hr. 
S. die Zeichen des TkimtJanH^ kusgediudrt fiM«t üaOC 
midi idaer Aniidilhciinhe übenll mlttelbar^lirgeftteat^ m oeoi» 
Ucht, dm *il«rf laBtifci) ^^olobtt demZcich«ii,'^«iid te^ wddMr.' 
Mb U)iOB- lOTstcht (bisweilen aucb der.Plmet des Tetf^gOM 
vnd des HesCagons) durch das Bild eines ihm ztigchöri^en Gt^en- 
standes reprisentirt. ist. Um diese Symbolik su erläutern, gibt 
Hr. S. in dem ersten Tljoile de*» Werkes einen Conspectna astro- 
nomiae Ae^yptionim rn.ithcm;iticae et apotelesmaticae« Es ist 
eine schätzhai (' D.irstcllun^^ der Abtheilungeu des Thierkreises, 
welche die Alten liain.Usächlieh zum üehuf der Astrologie ge- 
macht, ferner ihrer Zeiteintheilun^ und der Grundsätze ihrer 
Astrologie. Der griechischen Terminologie sind iiodi , dm i'a-« 
riser HandMluiftea und wubl Thett ani Klrdicr^B Uagiia>«itf^ 
rettitutor dis koptisdicn uttd ambischäi Aittdrilclce beigefügt; 
Wtt.TMi' diesen Dln^ea im FoLgendea semetAnwebdiuig lliidiBl;^ 
Igt bm^tsächlicli die Art, wie die Herrscbtft über dea l^jcslutdi 
imter die % Planeten vertheilt ist. Gewiss ist, dass die A>Ueia;|^ 
des der 12 Zeichen als das Haus eines Planeten betrachteten ^soi 
daas t*ic der © den Löwoii, (lern 3 den Krebs zuwiesen, den iibri- 
^eii PInnef en nber, nach ihrer natürlichen Ordnung, je 2 Zeicheu 
in gleicher lijutfernnng vom Löwen iwd Krebs. Das Schöll wt 

^ fl^to: \\ J,^ II 0 II ? ? ^ J I j.I)«»HM«.,ü^^^^ 

s^om Hr. S. die Vertheüunnp der 12 "Zeichen unter die 12 Flanpt- 
götter, die sich bei Mantlius (Astr. II. p. 42, 3i. ss. ed. l^orlcr.) 
findet, nicht vermischen sollen. Weniger sicher als die Angabe 
der Oekodcspoten ist schon die Bestiinnum^j der^rrigonodespoten. 
Je ;i gleich weit von einander entfernte Zeii hen des Zodiakus bil- 
den Zusammen ein Trigon, das einen Planeten zum Vorsteheir 
hat, einen andern aber bei Tag und' einen andern b«fNiidit, lniell 
Einigen anch noch 'einen dritten. Eä sind diess indessen nieht 
durdnaits dte Tontehejif der S Zeichen, am -«reichen das l^ri^on 
besteht. Ueberhaupt aber sind die Nachrichten der Alten hier- 
über Schwankend lind wenig fMier^lnstinnnend. Hr. S. fibrigeitS 
weiss sogar für dieTetragone undHcxagone, oder für die System^ 
von 4 i»nd von •rh'ichwcit von elinndcr nhsteheiideu ZeicTien, die 
\ orstclier anzug^eben, obgleich die Alten diivon schweigen. Rei 
den 2S Stationen des j), die er wiederum ohne Auctorität den 
Planeten zuweiset, befolgt er weni^tens eine Ordnung, die um- 
gekehrte der Vörsteher von den 30 Decurien des Thierkreises, 
indem er die Planeteiü der Entfernung nach i ^on dem untci^sten 
•nfai^lid, «lifetftimder folgen lisst Die Planeten, denen die 
'90 Horieu desZödis&iis sogehoren« nnd' dte yon den' Alt^n In 
Mdnongsloser Folge tmd iWarlittihf anf eineriet Weiie angeftihrt 
werden, Terseichnet er in der Art, weiche die Igy^tische getilndt 
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SejfkiilR 'S^M «tfonoinit« Mgyf liacM. IM 

wM. Voji den kleinen n Abthciiim^cn des ThierkrefseR, welche 
T^iy^ T2-' i^(y> cJnes Zeichens betragen, fi:estelit er selbst, dass 
sich über ilire VeTttrcihin^ unter die Pianeteii nichts sicheres 
ain^ehen lasse, gibt übrigens dennoch Tabellen darüber. Die 
YiHMdic» <to eimdii^ Gtü« hlogegen btttimmt er mit %fci^ 
«fdittnr deü' Angabifii' iIm lAniiiliiis und' F^idm ilennAßiiiigL 
B^cinteChvi Je^9Mieiw gehfitidcm^ Plaiieteii ca,wl» 
dw gune Zeichen^ der zWeite Grad dem nSehst niedrigeren PU* 
netenti* s. f. Niach dieser Aiialog^ie gifct denn Hr. S , doch nop 
als wahrscheinlich , aiich die Ordnung «n, in welcher ^ie Phine- 
ten die Herrschaft über die einzelnen Minuten führen. Die erste 
Minute ^cdes Grades steht unter demselben Planeten wie der 
Grad, die zweite nnter dem folgenden u. s. w. Q und J aber 
siiid von der Herrschaft über die Minuten ausgeschlossen; aiiB 
welchem Grunde, erfährt man nicht. Noch bericlilct Hr. S. nach 
den Angaben der Alten, mit welchen Planeten die einzelnen 
Theile- von jedem Sternbild d^ Thierkreises in ihren Wirkungen 
ttbtä/elngUmmeu. Wie die Theile det JUnan, so «oUen andi 
ntte Theile derzeit ndf 'die Phmetcniihre BiBiiehnng gehiüt hi-» 
ben. Dm di^ Sidadenr den Planeten ''vim -oben -nn der Otduiüg 
nadi^ugetheilt waren, und dass daher die bekannte Bezeich- 
nung der Wochentage durch die Planeten- Namen kommt (Die 
Cas«. XXXYII, 19.)^ ist höchst wahrscheinlich. Hr. S. hat 
iibfigens (S. 45) diese Stundenzä'hlun^ nicht richtig an^eircben. 
W^enn am Tage des % die erste Stunde dem die 2te dem % 
\\. s. w. gehörte, so stand die 24ste nicht unter 2|., sondern unter 
Anders wäre ja auch niciit die nächstfolgende, nemlich die 
erste Stunde des Sonnlags, der 0 zugefallen. Ebenso steht der 
24sten Stunde des Sonntags niclit sondern J vor; aufweichen 
dann der ^ folgt, der in der ersten Stunde des Montag^i hecrschl. - 
Wa* Hr« & vieii den Ae^nhioclial - ätdiiden aa^t (S. 35), iat ulehi 
|<l9hit' SU verateheiL Er aohctnt in' Julien, daa aeien Stunden 
' 4ea Sterntagea (oder der Zelt, nach deren Terfluäa der'PfiatefOh 
hilnmPel wieder denselben Stand gegen den Horizont hat). Denn ' 
er- beruft sich auf die AiehpUchkeit der koptischen Wörter ^ci 
'cioT atella, und tci cHoy tempus, intervallum horae, und lägst 
die Aequinoctial- Stunden mit dem Punkt der Frühlings - Nacht- 
gleiche ( das soll wahr«!rbeinlich heissen , mit dem Durcliirnng 
dieses Punktes dnrcli dtji Meridian) anfangen. Allein ca^a» 
löiiftsgivcd üiid nichts anderes als unsere bürgerliche Stunden, 
und sie werden durch diesen Namen von den gewöhnliclien Stun- 
^ den der Alten unterschieden, deren Länire sich nach der Tages- 
länge richtete und nur zur Zeit der r^aclugleiche dieselbe war 
maetn Standen. K. S. icbniit aber nodi idne neue Art 
vmStiiiden* Pmuainni enim mihi haben % Aegjptioa nl «miob 
«aolaraa'et h wi a t ca yitaetiam nieiiaea^ quin aeptiilinhai;etliei!|:!et 
;lMnii.-«triliaqfb ifcDtria adfalbniiie' 4S> 8» beUnlir.die 
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Monds ^ Monate sind , unerhört sind dfe fie)i£Unanae.et.di€i8 et/ 
horae luhares« Man konnte ttwa unter dner Monds -Woche den, 
vierten Theil eines Monds -Monats^ nnter einena Monds -Ta^ die 
Zell \on einer Culminatlon des ^ zur aildcri^^uiid unter einer 
Monds-Stunde den 24sten Th^ii ^OeM^ .&li.vtat«beB*.t Ab«r 
^»•8%. S. diest damnteriTewItadte mtfl teli:eriick !6Mi««pl 
Hnnm dabei gedacht, wind «dir mwfSMI^irmi^ 
in Petavfi Uranaloginm p.m. (Docliv «eflqb lllv'Sr, )l. 146. K). 
▼ergleicht, die er zu jenen Wdrtete ottirfe.- Hicir ist die Nachricht 
des Damascins bei Photins Cod. 242. (p. 84S H 2. ed. Bekker.) 
angeführt: tag ödÖBxa agag ri aXXovgog diax0li/u^ wxrtf$ xai 
^fiigag ovgovöet xrr^' Exr((iTi]V nn. Si'yrjv ooyccvoif rtvo? co^o- 
yvcouovbvSa. Und dam bemerkt Hr. S. : ubi quae Üamascius de 
l'eie praedicat, ad j) referri dcbent. Luna enim symholo flelii 
indicare potest horas. Was soll denn mm das ovgüv xad'' Bxd- 
ötr^v Sgav sein^ wenaes eine Eigenschaft des Monden und nicht 
der Katze istl Wie unklare Vorstellungen sieh oft Hr. S. von den 
bekanntesten Dingen nikdit, erhellt auch aus andern SCettetu 
Doss die Aegypten die Standen ■gewdbiilidi-veiii''Ilforgeii nAd'wMn 
Abend an^ aber aacratiori' aenan aneh ven Mltteiiiaebi ^n g»* 
iShlt hkben, das aoil Gemuina beatttigen, wann-fer r(in Palwr« 
Üränol. p. 21. B. Bocbr. temp. III, 1. p. 12.) deil MMBan den 
durch die Weltpole und den Scheitelpunkt beschriebenen Kreis 
nennt, ifp o6 yivofiBvog 6 ^Uog tä (ihm vav ^ftsg^v um 
fiiccc TCöv rvxTcov jioitXttti. Hr. S. (S. 43.) lässt »war dte 
Worte xm /tt. x. i^ßsgi^v xorl we^; allein seine Argfnnentation 
wird dadurch nicht begreiflicher. Zum Beweise . dnss die 
Aegypter kleinere Theile der Stunden rIs halbe StuiulLu im- 
<ef8chieden haben, beruft er sich (S 86) au! iiipparchus in Petav, 
Ur. p 2ji2 (D. t. Iir, 1. p. I i9) „ubi dicit Sagittara oriri Hora 
0**20' (y fitgsi c5p«s)". Dazu soll man vergleichen p. 209 (118) 
,,uM diaaerit de liora et aMria eogieacenda ^ Also 'mekte S., 
lOppaceh gebe mit dbn Werten dvoHXlu^y^f 6l4f4s h y' iiiQtv 
Squs die 'Stunde dter Nacht an^ «tat weldbte der PfeÜ tkigditu 
Desswegen lässt er auch die Präposition w^g nnd aetat tteftt dar 
Ordinalzahl }/ die Gbrtoalsahl y. Hippardh. setat. Wo er von 
dem Auf- und Unterganjarc der einzelnen Sternbilder apricht, bei 
jedem am Ende bei, wie viel Zeit verfliesst, bis das ganze Stern- 
bild auf- oder untergegangen ist. So sairt er denn ron dem 
Pfeile , der Aufgang: dieses Sternbüde» währe ^ Stunde. Weil 
nun PetaviuR diese Zeitbestiraraurig dm-ch hora 0,20' übersetat, 
so nia( lit Hr. S daraus den sinnlosen Ausdnick Hora 0^'20^ Den 
Geiuinus in Pet. ür p. 6a (D. t. III, 1. p. 'Mi) führt er (S 4«) 
als Zeugen an, dass die Eintheiluug der Suuideu iu Minuten und 
Secunden eine Erfindung ddr CSialdiier ael Wka aber^Geminua 
hier den dialdieni suadureilit, iat dwaa gani andarea, nanriieh 
dlelkitilednMig, dwldie iliittim Bewegung deafli^ndiH «rittvcal 
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Stiyffiurth r Syitema üHronemiaeaegj^pUiicae. 1S5 

'ISAfO'lir«' beti4g«. T«l 4ca Bfiirateii wift-M 

ifeeiNKii^»^ , wie Ilr. 8; gknbt^ t^ÜMt-^-Hktttiia^ 

'"ätaSiUMk^mk -GMd-i^llfiniitieii; ' Die V«r$teh<!r der einzelnem MmiÜ- 
ttn B^tiitanii;'>ilr. 1^. bei den Stbtldeli «tof äknliche Aft Sfie «ei 
den Graden,' nttr datfi^ ds auch Q iiild i)'til der Yorstehersohiift 
Thcil haben. Die Herrschaft über die ^össoni Thcilc dös Ta- 
g^,'Von Möldion H nnt' 24 Sttmden kommen, erhalten die Plane- 
ten vom Ü abwaitsi, und der Hte Theil gehört wieder de^ii B: hi 
uingekehrU'r KrÜifnfdl^e IS^st Ifr. S. die IMaiielen über die 
6121 WÖeken tless Jahre s regieren. Dan Monaten gibt er einierlti 
'Vorsteher mit den Zeieheu das Thierkreises , die iiacli seiner 
Ansicht den Monaten entRprechea; er setzt aber dem ersten 
^W^t die i^mifrM fürftUel «. f.- Yon den 8 igyptiadm 
'Mirsi^iUli^ filBlIt 'er de» S w umd r dein'c^ und ditt' Q, dni SpÜ- 
'jUkt dem ^ imi *2i\4tm Mhjahr der $ «ad d «ad ^. feliea 
hier leer aus** «Bet^deCi^; Jähren einer Jahrwoche geht die fteilie 
der Vorsteher Tom-^ atifWSit^, bei den litindMtern- Perioden to||| 
1) abwärts^ Wenn auf diese Art die ^rÖssien wie die klainkiteii 
Zeiträume Hilter die Planeteri Tcrtheiit sind ^ so könnte man er- 
warten, die chroiiologisciiea Angaben , die sicli anf den Denkmä 
lern tifideii sollen, \»iirden durch Syml)ole der Planeten ausge- 
drückt Hein ^ >\ ekhen die Jahre, Monate n. », w. , die zusafiameii 
das aufzirzeiclmendc Datum ausmaehe^i^ «ngehin en. Das mmmt 
äber Hr. S. nicht aa j er setzt überall voraus^, die Zeit könne nur 
' dadurch hezeidltt^ gein, dass die Funkte des 'Thierkroi6e«:, iu 
«•weMealile'nMiibfHb-si^^^ dheegcbeii' weite:::.iDtfla 

Ä ^iMea iiud^ Mibl^ allzuge wa^gt', ene VcvUndnng aiaÜuni 
''8M<^M«iMea aa^Ontiieteii-Nattenj 'ti^ 
maiidte aad Wochentage aüsgenoMmen, lediglich durch Mutli* 
ibaassnng constmirt ist, dncl D^tnng chronologischer Hierogly- 
Iphen asu gründen. Wenn er hingegen -Punkte am HimRiel'WÖUte 
'durch Planeten>«ymhale darj^-estellt finden, so waren ihm we^jiigf- 
steus für die Hauptabtheilungen, i«r dieZeirhen des Thierkreises, 
die vorstehenden 'Waueten durch ZeujTni8^»e der Alten gegeben. 
Da' zei^ sich aber «o^eicJi der ungiiiisti^e L/mstand, dai*»^ 5 Pla- 
neten je zwei Häuser im Zodiakus haben. Uni' nun zwisclien 
diesen zwei Zeichen entscheiden zu können, «teilt sich Hr. S. vor, < 
'li&e Aegypter liaben^ wenn sie ein Zdicboa des ThierLveiaeä an- 
{^eb«a WQfflMf aiMr^emOdcitepM dof^Vi^neite* 
epoleadaroli eine^-MlBerAtMbttte abfjbkaiaet; Allein wewjedea 
IVigen S eder S msoliledeBe Yeniteher liitv md' wenn «fUaie 
rielk einmal mit Sioherhcit sieh angeben lassen ^ wie -könneii 
(gesetzt auoh 9 dass eine so künstliehe Bezeichnung durch Dop- 
pel-Bilder wahrscheinlich wäre) die ergSnaendenHilfs« Symbole 
irgend ein znTerIS9«?)>es Resultat gewährend Noch mehr Zwei- 
iela iwterüei;! die ailhei« Bmtiammi^*4m Orte iitfi||l>«caito% 



Digitized by Google 



/ 



Hrtfch, Dodckatcmofliai:,, J8it4«il. . W«9Pi.|^pai.|ÜM%.9i^.^t 

,c]isn.idle einsdaen. grtoeren uii^. klei]i^rt|«,,ÄAtiieUw9f9ii..iU»i 
Zttdiakuft stehen , so wfire dennoch ^i^; Bestimmung dies Orts npi 
Hümmel darum wieder, ^nz ungew|$8,. weil die.^f gat^^o.d^^ Ilqp. 
.S. über die Symbole 4«r PlüMten sr^t^nMieU» uiflfi^^^Jgifitii- 
ndn benüien. , 
f. ; Noch müssen wir fragen, mit welchem Rechte Hjr. 3- an- 
* ! nimmt ^ dass durch diese «ad jene Verbindung der Sjmbole ge- 

rade die Beziehung zwischen Planeten und Theilc|i des Thier- 
kreises ausgedrückt sei,, die er darin findet. Wenn. jedes Bild 
•entw«dier: VJunitteOMr €!i|i«nJPlanf[(cp.Qder^iutteibar:cine diesem 
rFliuieteii iF^oiige Abttieiiung deftTb|^daD(4«f«.beificlmca kano, « 
BO. otB^setf wir aichdre. Keimieiclieq halxom m die Büder^ deqen ^ 
dxtt mltteUiue und denen 4^e. luanUdübere Podioui^ping: wüsamB^ 
, tiTOii einaadier zu unteitckeiden« Derubev sdieinti^. S. die alHf- 
genauesten ^estininningen geben zu woliea, wenn er der Deutmig 
'.jedes Denkmais eine lange Reihe von Regeln zur Elrklirmig 
iselben voranschickt. Es erweckt aber für seine Erkiänmgs weise 
kein günstiges VorurtheiU dass er fi'ir jedes Denkmal eigene und 
ganz spccielle Regeln nüthig hat. Wenn er allgemeine Grund- 
sätze aufstellte , nach weiciien er übeii^ll beurtheilte, ob dur(;h 
das Symbol der eutsprechcudc Planet entweder für sich oder aU 
Herr eines Zeichens oder. eines Trigons oder einer Decuriß u. SrW^ 
dargestellt. Jd, im wÜBA»,Bff'li» J^UMTegimg .f^liclier« BUdeqsqliijllF- 
(en, «ie. nfl. sidi.Aiwb die Qf^Umg der SyinlMie eeibet wm.mt 

SamnllHHif gründele« di»di.elle Aeflpffkiiwifcffl't veydicueii«! 80 
er gibt Sick durch die Wandelherkel^ ; «einer Henueneoltik die 
.Willkühr allzu deutlich kund«: Die Planeten als solche sollen mtt 
-dem Thierkrets von Tentyra 4iuek.,die in Kreise eiogeschlosse- 
•neu Symbole bezeichnet sein, an andern Stellen desselben Denk- 
mals aber durch Figuren, die auf Bänken sitzen. Auf dem Sar- 
copha^us re;;iä Setlü haben die Planetensymbole ilure unniittelbai:e 
.Bedeutung, wenn ü$ie in der Mitte eines Kahns stehen, oder wenn . 
.sie sich vor den andern Figuren auszeichnen oder auf Bänken 
sitzen. Den sitzenden Figuren gibt Ilr. S. auf dem Monolithus' 
.re|;i8. Amosis diese Bedeutung^ den ^usgezeictmetsteu auf dem 
.fiarcef^fcgus regisL .Bwifeglr dem Papyrus -d' Henwndl« den 
Ueinitttn. hingiegea Auf .;der . Mema . Weißen Fnr .das Bild dipa 
QcMespoteD'etelU er . 1»ei dem Zedii^dis von Teatyni die.i^ei^ 
anC^ idsss es, weim sich kein Planet in . dem 2SeiAeft.be9adevem 
Scepter führe} bei dem Sarcoph. r. S., dass es von «gehend 
ein Scepter trage; bei dem ]\lonol. r. Am«, dass es durch ein 
Scepter aut alio modo sich unterscheide. Auf dem Sarcoph. r. 
'< R. soll es zunäclist dem einep Planeten repräsentirenden Bilde, 
auf der Mensa Is. in der Mitte stehen. Für den Pap. -d' Herrn. • 
i«kkeitt ei^eaes Keimaeicheii Oekod.esf oten «uifegeben. , ^q€^ 
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ufibestimtnter und '/tiiiimigfaliiginr sind die Regeln in BeaieLuiig 
•tttf (Be'Totttelier '«nderer AbtMtarihceli' d«8 TMcrlMive«.' Ib 
'KiM 'MoIrwifilifeNpit^li^ cüiiidcr j«tielk.' ^Sa 

i^te Viia<f8be<lSi'^ilM'«^T. T«dtv'die«le «BdUte» <fan 

•fSäre, r. ä. Da VTrd liehauptet, dieselbe Abtheilung de8'«mcv- 
li^etees Werdt oft dtarch metoerfe einander gleiche Bildeif t«»- 
adiiedene AbitieUung^n aber, wenn sip demeibcn Planeten i»n ' 
Vorsteher haben,' ntir durch ein Bild ausgedrückt. Alles wird 
vollends durch die Voraussetzung verwirrt , dans auch die Ad- • 
apecten dargestellt seien. Gesetzt ncmiich, man habe eine Figur 
zuverlässig als den Repräsentanten eines Planeten und andere 
Figuren in der Nähe als Bilder eines Zeichens und anderer Theile 
des Thierkreises erkannt, so darf man keines wegc« sofort 
'schlieaaen, ^iiiiinoMfiUibiig'ie^e in, data fci'dea n» Ibe- 
'tei<l9iileleii TlMiiteil de#ZodialniB jen^nnnet ni derZeit, wAkhe 
'fjüihki itti'i^'' befanden habe; "sondeni ea kann mnch 'Midi 
. der Ansicht des Hrti. S. das Bild Jenea Planeten Mos« deamre- 
^l^cn da stehen, %vetl derselbe damals von einem aBdbni, «iic7i'ab^ 
gebildeten, Planeten um den Sten, den 4ten, den fiten Theil d^ 
TTiierkreises abstand. Wenn es dich mit den' Inter|>retation8- 
GecTetzen des Hrn. S. fiir die astronomischen Hieroglyphen also 
^Tcrhält, so darf man wohl seine Worte (S. 290), die in seinem 
eigenthirmlichen Latein einen entgegengesetzten Sinn haben^ 
nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch auffassen: has lege» 
ob6ervaodas habemus, guo mintt» indolem et sjensum Tabulae 
f«lii)cae asaenuttünr. ' Bs ist mbcr -iMl^'nap-die Art , wie Hr.. 8. 
mi «tad diieii PliMeB im TUidrittdk« MMMnet-iMet , 
IffibtUeh eratfnneh,'^ondieni die Yoirauaiietiiiiii^ telbitv deteCMk 
fteliaticnen düitK die Bildwerke idef Aegyyier UtpMUkr eetan« 
lätW'öilig unbegriiridet. Wie eifrig «ieh die Aeg}pter «Mh'.niit 
Astrologie bcschSftigt haben mOgeii|'to sind wir doch danmi BOcIi 
nicht berechtigt,' auf SatkOphagen dSe9lativität der Verstorbenen 
2u suchen. * Wenn' sfch aber ein' I^äfiltliial auch wirklich ala-Ab- 
bildang'des Thierkreises zu erkennen • gib t , so folgt noch keines- 
wegs, dass die Öerter, welche die ^aneten zu einer geiirissen 
^ Zeit eingenommen, iii diesem Thierkreis verzeichnet sehi müssen. 
Hr. S. spricht selbst Ton zwei ägyptischen Thierkreisen y welche 
nach ' aeipei/' Ahkldit' keine Planeten ^ Coitstellationen i enthahen, 
tietaill^' Toü deik' ^b^'^firSliMi^ ^U^^%mt\m MkHätk mtä 
VoUt einem tiMiirilf len^er^ -tttehtm- fimenm s« *l%Btei/ euf 'SVag- • 
ili^lten dnea Yto^yH» gefandei^ irelelie er daMt.» mk j^ i oinir 
Mühe wieder znsanittieirf&gte (S. 204(1 • .«Auf don letztem fin» 
det er die 12 Zeichen dreimal abgebildet, und zwar dnrch Figu- 
t^ti^ die in Quadrate eingefas^ sind) Ton weldien je S übler einan- 
der und je 4 neben einander stehen. Zwei Ton diesen Quadrat- • 
Jiystemeu aber (Tab. IFI. N. 11. E. F.) laufen in einer Reihe fort, 
und wer nicht schon voraufisetzt, daitt diese 24 Quadrate Xliier- 
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ia sfralAMkcilniBseB. m M^lfMen. * lb,d^..f{iivB^f Abthfiiuog nup 
lint. Hr. S. die ZekUe^^ im;:d/9f«cUnn|.€Mfm 
•«Ifr l4pken fo%eii wie, in . der »lulerirTiMi 4^4^114^ Tzur Eechten, 
-widl 'JieinUch iader obcni Reihe dag. vprletzle, Quadrat links und 
das Torlctztc rechts gleiche Figiven enihi^teti (wiewohl so^it 
die Bilder in den vom Ende rechts und links ^^eichweit cntfera- 
teu Quadraten ungleich sind). Das dritte Quadratsystem (D.) hat 
amgekehrte Figuren, die aher wieder die 12 Zeichen in der. nem- 
lichen Ordnung darstellen sollen. Diese Ordnniig iiat Hr. S. so 
bestimmt, dass die :> zu einem Trigon. gehörigen Zeichen iiber- 
einandersteben. Es ist ihm aber uicht geluogeii, eine sulcl^ 
Deatang lumHikubrpi^env' 4«8S* .^.e quui junter jener Vorauf^- 
«etinng offcobtr envüten 1191»% Rieben. 19 ihrcyr nat^licken 
.Folge oeboüeluuider. jllMiW»' jn 4xe jth&pf tieihe .«efit 

OPiipjQiÄÄ 6, in die ip^tl^re^^ Y'^Xvi9t.-4^^^ere If^ffA- 
"Von d^m Grunde dieser i^llDieiiFfilgs ugt:er(A^7)i ya^ 
tim in astrologicn Tj%«iMrra «inonieiitOv partiin ! in pdaneti^'r'^ 
Position^ illo tempore observi^ia, ;textu hieroglyphico iudicata, 
utique ndetur latere, Diese Ilieroglyphenschrift, von welc^fir 
Hr. S., ohne ihre Erklärung zi^ versuchen,, behauptet ., sie zeig^, 
den Stand der Planeten an, findet sich .a^if der Kehrseite des 
Papynis. • Wenn die Aegypter gewohnt waren, den Planeteop 
staiid durch die VerbindiM^g von Symbolen Planeten und ih- 
rer Stellen im Thierkreia auszudrücken 9 so «iehtipan nicht eia^ 
.warotai *<lar.ta|;eBfliiiit» Zo4üKu< Taurt^cwis f^'.niclil ÜÄ «n^er 

«iS J>bBlteUiiii9M Uder 4^ Planetef^^ ue]^ di^ ^U^eDB^d«r 
UCI1MI4 In wddieii ale sa-dar f^ph^^ Zei^M^^ej^f j^^ 
.tfitt« aattteiv. etat' änndi eine hierogiypbisGl|e J^^rift m^^ 
Mallation angeben soll. Bezeichnet aber diese Inschrift wirk^Qli 
■toen Planetenstand, so hat man kernen Grund zu der Voraua'- 
aetzüng, dass auf andern Denkmälern die Nativitat durch eui£ 
wunderliche Zusammenstellung von Planeten, Oekodespoten u. s. w. 
abgebildet sei« Ebenso zeugt gegen diese Voraussetzung eine 
griechische Inschrift, welche llr. S. seiner Erkläriuig jener andern 
Denkmäler vorauschickt« Sic steht auf eijiem Papyrus , welchen 
Salt in den Gräbern zu Thcb^ gefunden, und euUiäU die ]Nati\ it£[t 
jthktB gewissen Anubion. ])|e S^eit ist aber nicl^t, wie es bef. Ji^- 
Ml iikdweckc» gesebehen,9«;ii^ aoll, bl^s^ do^q^ die Oerter dar 
•ghiifctjan- bcarictoet V aondern ea lat Ji|i^, Tag 111^ Stunde av^ 
Mokttch angegeben, fia biQiaaf 19: ixl^avxoav^vvpv 

da TO VC aiyuMUOUi tvß^ t^jn^ i 199 :^Bd yne^^tx 10^ 

Hßta d$ TovguQXtti tvßi Trj csgag a tfjs ^insQag ctg, DieCönstel- 
Wtfl ftft4.M ^tep l>«ett dea D^e^embera . iiiji^ J.^Cl^^^ m 
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«tttt Ridlitlff befneriit Hr. S;, imm demntfdi die ItBcMfl ib' 
«in ZeugniMcu 1i«tnchteii ist, das» Antfloini» Plus irilUich IST» 
wie Ptoiemltiu angUit, nicht 138. die Refiernng angetreten hat 
Was aber das Dttnm betrifft, ao behauptet er (& 216* 218. )•> der 
Monat Hadriantis sei unser December. So gern er Citate häuft 
so hat er doch für diese Behanptnnir keine Bewel«sstelle anj^-efTihrt. 
Zwar haben, wie Irülier der Quint i Iis und Scxtilis, so auch nacli- 
her bisweilen einzelne römische Monate neue Namen, wohl nur 
auf kurze Zeit^ erhalten (Lampr. vita Commodi 11. Yopfsci vita 
Taciti 13.). Von einem Monat aber, der nach dem Kaiser Ha- 
drian benannt worden wSre, wissen wir nichts. Wie vereinigt nun 
Hr. -S. den8t«a Tag dei 'JÖQiavos^ den er ao drdat ßSt &m 
g. December eddirt , mit der andern Beaeichnnng dei Pataau, 
%vßi 117 ? Der Tybi, sagt er (S. 219.), aei im J. W W9t den 
December gefallen. Dieaa iat bia wdl Tag richtig; ea war der 
4. December. Nun habe man damala noch nicht gewvaatii.daaa 
nach 100 Jahren ein Schalttag müsse weggelaaaen werden ; alao 
enfsprerhc wirklich im J. 137 der 8- December nach dem juliani- 
&chen Kalender un^^^efäfir unserem (\, No\ einher, wenn man auf 
unseren verbesserten juL Kalender lliicksicht nehme. Iiier ist 
\M)hl (obgleich auch vorher S. 216 Tom 4*i 5. und 6. November 
die Rede ist) durch einen Schreibfehler NoTcmber für December 
gesetzt ; <lL'iin sonst hätten die Worte durchaus keijicrn Sinn« 
Creset^t mm, Hr. S* wollte acbreiben , der Tag, welcher auf der 
laaclurifl der 8* December beiaae, aei eigentlich der 6. Dpsembw^ 
ao bat er Una crstA nicht bedacht, dpaa« weqn ^ Ta^e nu.Tiei ^Sor 
geachaltet vonAen vIren, der 8. Deo. an die Stelle dea 10 DeG.« 
nicht des 6^ Defi«^ getreten aein müaal^e.. Sodann aber hat er nicht 
eingesehen,' dass auf .die Bestimmung irgend eines Datumf. dea 
julianischen Kalend«^ aus der Zeit^ vor ir)82 die Kegel des ver* 
besserten Knlenders. nach welcher in 3 Saeciilarjahren nacheinan- 
der der Schalung M e^fällt, durchaus keinen Einfluss hat. rSoch 
deutlicher legt er seine Iljiwissenheit in der mathematischen 
Chronolope durch di^ Bemerkung an den Tag, durch die er den 
0. Dec. vollends auf den 5. Dee. zu bringen sucht: da daü) J. V^Q 
ein Schaltjahr gewesen, so sei schon ein Vierteltag zu d^m agyr 
ptiacben Monat in addircti geweaeii, und der 1^. T^b\ ^«b^ ini^ 
Sonnemrafgaug, der rdmlache ^Def^em)!^ aber achpn upi jiit|^^i^7 
nacht aDgeftmgeDp <:Paa ritbaelhafte Worl a^twoffs .4^ 
efatcnSielle nardurchVomrathnng esr^anat i^t» liann n{ci)t,rfG$t||^ 
faftsaen ajein«.! Da für xaxa tovi; aiyvnxtovg das zweitemal xar« 
tovg aQXoiKOV^ ^caetzt, also der 18^ Xybi aUTag des altagypti«> ^ 
achen bewegliehcn Jahres bezeichnet ist, so ist der zngleien an- 
gegebene Monatatag der Hellenen höchstwalirscheiulich der dea 
neuägy^tiscfaen oder alexaudriuischen festen Jahrs. Ks entsprich^ 
aber dem 4«Diecember , auf welchen im J. 131 der alt§igjpti«ch^ 
18« T^bi fiel, d^ alexandrlnische 8. Chöak (Ideler'a HaA4b. d# * 

Jmkrh, /. tm. m. AmI. «d. Krit, BM. Bd. Wü. HJU 6. 9 
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dlHNioL* I. & iü). . Bi flldlt ako wvbl «uf iem Atpsmis f«t / 
ikrZalü'^ dn nitCMtk glcidilbedentaiJerNtfiie. FIb oI^mtvov 
lieisst M Tiellcldll ^tmQU^ov* fal die Vernolliimf itthifg, so 
liaben ifie Alexandriner bisweilen ihre Monate, zum Unterschiecl 
von den altägypUschen, dmreh die Namen der ebensoTiektcn t'6* 
RHSclieD Monate, ob diese gleich nicht in dieselbe Jahrszeit fie- 
Itn, amicedrikkt «nd daher s. B. för Tlieth Juhmi, liv CliMk 
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*)Fär dleie Beseklinung der Hlexandrinlschen Monato lassen sich 
awar keine BeUpiele anführen, doch fehlt et nicht an Analogien. Auf 
die Monate der asiatischen Völker wurden die Nanien der matodoaft* 
•ckea Monale la d«r Art ftbeigelragen , dass je der «rat« Mobal ibrot 
im Herbst aafangeadon Jobras Dias« odar, wo ai» dia Stolle das Wmi 
dar ÜT^rbaralftv^golrelao w«r, HTporbofetiaa goMmnl wlwde, oIh 
glaleb bei daa Hacodoniani dise- erste Moaal Dias aia Wlatonaeaai 
war. Dass dio BloadsiBoiiate Jana Baaennung erhielten, sabaa wir aas 
den 3 an macedoniseha Monatstage geknüpften Beobachtung-en daf 
Ghaldäer Itei Ptolemäus (Meter I. S. 396), aus dem Datum der Inschrift 
von Rorttte ( S oilH) und aus Josephus , der die jüdischen Monato mit 
den rauceduuidch< n überall ideritiiicirt , und zwar , duss er dem An- 
fangismonat TIsri des bürgerlit:hen Jähret» der Juth ii den Ilyperhera- 
täuB gleich eeUt (S. 400). Ebenso wurden dann die Monate des syri- 
scfien Sonnenjahrs gezählt, deren erster, Hjperberetäus genannt, dem 
etaitchaii (Mobar paralM war (& 480); aaahdia daa ^rlscbaa , daa 
«Bt 19. Ott, mit daai Hyperb. (8. 489), vod daa- opbasiaciHHi , daa mm 
•i. 8«pl, talt d^m Dias begaaa (8, 419^, wib#aad ailt Asnssolbaa 
M. ISapl. ola aadarar Kalaador, aaa daai ala Datnai bei ByipfaaaiM 
ga a o u lä tea Ist (8. 4#f), den If^rb. aafaiigen lüsst. Eine ähnlicha 
Unidentong wie die macedon. Monatsnaaioa sahalaan auch die atti sah ea. 
erfahren zu haben. Denn das Monattverzeichmsi iu Steph. thes. gr. 1. ' 
setst, das Jnhr dem spätem Gebrniich der Syrer (S. 453) gemäss nilt 
dem Septemher anfangend, dte-^en Monat dem Hekatottibäon gleich 
(S. 360). Damit stimmt i'^piphanius tificrein, indem er den Januür 
mit dem Mämaktarion zusammenstellt (S. ä(>l); wenn er abur den No- 
vember mit dem M«tagttni(^ in Verbindung bringt, so hat er wohl ei- 
aaa aadera , naeb dar - feMora 8Kto aiH' daia 'Oetobot- bogia a e ad o a » 
Kdondar voif Aa|;aa« NkM aar im syritebea, soedaab: aaab lai rdial- 
idllisa 'Jabr wordaa dia O^daangssablaa da#lfanita darab'dl» aMMaa 
Moaaliitttaiaa aasgadrdakfe 'Masa Ist aaa 9 HOaologfoa aa ersohoa) hl 
welchen der Januar den Warnen nokatombisia erhalt u.-a« f. '{HMHI 
8^ 611). — Sollte auf dem Papyrut von iPhabA aber dar Naait 
aInes niacedonischen als eines römischen Monats zti erWorten seltl, so 
läge die Verraathnnc- a:7rF).).r(tmf für c^f^o(e*vov mrht fem. Das afexan- 
drinische Datum wäre alsdann nach einem Kalcitdcr inigefnlirt , der in 
dem leidner Hemerologium der Stadt Gaza beigeler,^t \^\rA um\ d*r 
uiit dem alexundrini^chen gana äbereinstimnit, aasser dass aa diaStella . 
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April geschrieben. Hr. S. hat fnr den 5. üec. T37 Morrrcns 
(oder^ Hie er es nach astronoiwlscher Zählung auidrikkt, für 
4. Bec. 18 Stunden parisf r Zeit) die Oettcr der Planeten auf die 
Art gesucht, dass er au8 den laknde'schen Tafeln die mittlere 
iMt^ tnhn md hieraus di« geoceatHsche Länge mechanisch 
tcrnitlebC AtM Biiit#iirb 4er PlM^leni^cn' vo* LokmuBMi 
Idt«!«;* Dfc0M ¥6rfii|ircB feniiM attirdings fir dar Zw«de^ m 
ieig«tt, ÜM» w» dlete Zelt der lltiid Hliiiaieb nngeflOr der 
auf dem Fapyrag CBgegebene wir; doeb Mite die Mittelpnkt»* 
gleidHmg meht vemaehlfissigt werden soHen. Nach dlier ge« 
iwinf rn , von Hnw Thleme Ihm nwtgetheüteB ^ Berechnung zeigt 
Hr. S. (S. 2'.M) die Feliler der von dem Verfasser der Insrhrift 
berechneten Längen an; Diethe Differenzen betragen^ u ie es su 
entarten war, mehrere Grade ; bei f sind es so^r 24". Die Feh- 
ler bleiben nahe dieselben, wenn man statt des faiscUich aage« 

^nonmienen 5. l^ec. den 4tcQ setxt. * 

Nachdem wirgesdien, wie es um die Zuferlassigkeit der 
inofl HrB.*S. entdeckten ertnnendidieB Sjparibelik der Ae^jpter 
etcM, l^etfiehten wir m» die Jhmtmgwn^ wdMbe er anf jene 
SymlwKt giMet. Sa aM II igyfitiaehe ftehhmiler, ven denea 
er In dfftten Theile aeiaca Werkes Tobservationes Aegyptionidl 
aalronomiae hieroglypUce descriptae) nachWeisI«» dass sie den 

.FlUielienstand für die und die Zeit darstellen. Wk wollen jetal 
alle dJe Einwendungen, die rrir bisher gegen das Icnnstvoüe St- 
steni des Hrn. S. gemacht, vergessen. Alle seine Angaben iiijer 
das Verhältniss der ägyptischen Gottheiten zu den Planeten, über 
die Attribute und Symbole der letztem, Viber die Abfheiiangen 
des Thierkreise«, weichem jetler vorsteht, über die Unterschei- 
dtRflg zwischen den Symbolen der Planeten und der Thciie des 
l^lettreiMif-dleaaiallea wellea wie rfa nmHUittattch gcwinabe* 
tracllcn« liiid wat fragen, waidien CM m WahflidnHclifcdt 

^ eMtev dieaei YeiMeetming seine. KrUinuig' Iknlnittcr iMfc 
All-Beispiel mag £e Deutung des grttaaem Zoäiaktu von TVnm 
fyila 'dieiiea. Von den 7 Feldern dieeea':Bildwerk9 werdend ■ 
beideil Snssersten, welche die 12 Zeichen des Tluerkreises kennt- 
lich und in ihrer natiirlichcn Ordn\m^^ nher mit vielen nndern da- 
zwischenstelienden Figuren, darstellen, von Hm. S. nicht berück- 
alcfatigt Seine Erklären^ bezieht sich blosa auf die d mittlem 
Felder, die er der Reihe »ach so beneniit: I, II, media, Iii, IV. 
In dem Felde III enthält der mittlere Streif, A genannt, 12 Kähne 
nebenekiaBder, und diese bedeuten die 1 2 Zeichen nach der 9ten 
der ftr die Bt^liaruog dea Zmä. TiMt aufgestellten 20 Regehb 

tmf'tfgffMm' Vmim dt>. maaei u iM laii i M i i ^tanse^ «ia#awa» in duv 
erdDnng, das« Of dMr Utotl^ d«t OMflliis gaiitat Ütr alM^di» Afai^ / 
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Je in 4tn S insieniteii nhnen aar Llnlani wd «nr B«dii«t, 
welche Bich* wie die Vinittteni einai Kvew'CiihalleB^ kt iMch 

der Kten Regel die ein Scepter tra^eiHle Fi^r das Symbol dei 
CXeiödespoten. Das ist nun im ersten Kahn von der Linken eine 
Fi^r, deren Kopf Ilr. S. für einen Krokodil^kopf erklärt; man 
kannte ihn auch fiir den Kopf eines Vogels halten. Das Krokodil 
ist dem B geweiht; Häuser des B ^iu<^ ^^'^ 2 Zdelien ^ \md^. 
Den Tiigonodespoten, der zwischen den beid« !! Zeichen t u I schei- 
den muss, bedeutet nach der achten Regel die xom iia Kalm auf 
einem Gestell stehende Fipur. Es soll ein lluiidskopf* sein, ist 
also ein Symbol dcä <j. Dietier Flaoct steht aber Nachts dem 
THfon U^sft folglich heieichBci der erste Kahn den«»« 
Oer Seeptefici^er ihn 2te& Kehn h«t:deiirj(eiif eines Jagdhimdi 
nid ist dahef Anohis, millnn j^. Vvm im Ktha ist eine Kigmv 
wddieileal^lBger in'die Iiiiq^eii df«elti«^«lid dM ist Harpulir^teSi 
also isiieder ^. Das Zeichen aber, das den ^ zum^ Oekodef>poteB 
nnd Trigönodespoien hat^ffiind die Xt'» :-Htcr ist nicht bemerict, 
dass Harpoknites nicht mir den sondern auch die 0, den ^ 
nnd den Tjedeutet (S. 105 f.). Nun ist das andere Haus de<j o 
die i>]), und zu den Vorstehern des Ti f«rofjs Viiip/^s geh()i t (S. ]8). 
Also kann der 2te Kahn auf dieselbe Weise der 111^ \ylv (iea 
vmdicii t werden. Im ;iten Kalin erkennt Hr. S. den Oekodcspo- 
teil an den raJnihliLttcm als •einen Priester? aber Äuch der Tri- 
goaodespota,. der > diese Anszeiehnung nicht hat, soll ein Priester 
eeibk .jDhher'miii drt^'3te Kahn dem ^ angdtören^ tn weldieai 
l|> «Vorateher dea^Mcheni und 4e» 'Trigoa. Ist! l Aher daa Pkje>- 
at^pMaittiat nioht eid-tAttrihut dea ^ al^^ «andern im-Q 
wid der 9 (S, m f.). Fdlgyeb hau» to^Ste alteh daa Hana 
di^ 0, den-^., I>^ec eines von den Häusern der den oder 
die £^ bedeuten. ; 'Denn fifr den «Q^ sind 0 und 2|., für d^n ^ ist 
9 iHid für die ist 2i Vorsteher des.Trigons. Indessen, hat Hr. 
S. noch ein besonderes Ketinxeichen , ^as^? der / gemeint ist; es 
si(zt in dem Kahn eine Figur mit ciiuim liogen* Fi'ir einen Prie- 
stüt iliält Ifr S. den Scepterträi^rr im lOterf Kahn, und den Vo- 
gel, dessen Kopf auf der vordei>.ieu Fi^r stt !iL für einen Ha- 
biclii. Dasher dc&swegeu diesen Kabn den )( zutlieilt, i^t wieder 
wUfU^lich. ' DeBn«Häuflejr«euies PLaueien, dem die PriQstei an-; 
geholten, sind yt^ Bfir'HOikki MUt ist bald 0, bald 

$1 balä ^ (S. 105)1 vhd Q^cigfeiiedeqte«« km^tnA/m^iftl^ K IM^, 
Im \(l'die lBddbr;i:&£:der^. ;AM lüHejindieacF 4 (Sekhail 
fleiehe Ansprmte: <mit*deil..1iOtmi «iMukoIfJ^ 
ädeptidr im Ilten Kahn .trägt einen Hut, und Yorfen ttebt eia 
Jagdhund. i>en Hut hat Hr. S. (S. 180) für ein Symbol des d 
nnd der 5 erklärt. Hier aber nimmt er nur auf den S Rücksicht 
lind wrfblt von dessen liausyern den , weil er den Vonstohern 
des I rigons ^11) )( den .wiewahl tnii doem zwelüelnden Frag- 
seichen, beigefügt hat.()iM8j. : Afeohr. finin|d ;J»atU fefaaM 
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im Ilten Schüfe die^ zn tlndeii, die ein HauM der 2 i»t und zi& 
einem Trig^on ^hört^ in welchem unzweifelhaft $ re^ert. Im 
12teii Kahn hat der Oekodesp. einen Krokodiiskopf , und der Tri* 
gdnodesp. ateht steif mit aneinandergeschlossenen Beinen. Jener 
nM daher für den^, dimr für den ^ «liElfect, derlUiii'alt# 
de» ragcschriebeii. Da ther das Kmkodüiebeiisofipslil deri ^ 
ab den % bedeutet, so bitte statt des ^ ancb der Y oder rr^ gc« 
setzt \^ erden koDiU*n, fiir welche beide S Von^eberdct Zeicheos 
nnd des Trigons zugleich ist Was die 6 mittlem Kahne bedeu* 
ten., die sich durch einen Kreis ron den änsBcm unterscheiden^ ^ 
bestimmt TIr. S. auf andere Art. In dem Kreise de«3 4ten Kahns 
stefit ein Widder. Dieses Bild deutet nicht nur fiir sich schon 
anl (las Zeichcir des y, sondern auch darum, wdl der Widder 
eiii Svnibol des S ist und dem Zeichen des y vorsteht. Ueber-^ 
diesi» ist vorn im Kahn eia Löwe, also ein Symbol der0, nnd 
die 0 ist Trigonodesp im y. Wo iindet 8ich aber der Planet, 
dter in diesem Zeidien stehen soUl Daa Bild des Widders stellt 
mfieiGh die 0 dar; denn die Q nimmt die Gestalt von. dem 
Torateber des Zeichen» anV in weldbem sie sieb ^sade befindet^* 
Allein wenn das vorausgesetzt wird, so kann mit demselben Rechto 
von jedem andern Zeiehen des Thierkreises behauptet werden, 
die 0 stehe in- demselben. Die Figur im Kreise dc^ 5ten Kahn» 
soll Horns mit einem Ilabichtskopfe sein und daher die 2 bedeu- 
ten. Horus bezeichnet aaeh d'w 0 und den y ; allein die 0 ist 
schon da gewesen, ^ aber steht, wie Hr. S. auimnmt, zu naliC' 
bei der 0, als dass er besonders aufgeführt sein könnte. Vorn- 
im Kahne steht <mii Siior; t s ist, weil er kehie Flecken hat, der 
Mnevis, welcher der 0 iieilig ist. Die 0 aber regiert in dini 
Trigon y SX V\)n diesen 3 Zeichen kann nur der y gemeint 
sefai, wdS wenn t&t ba oder f sieb befinde, van^ der im Y 
stehenden 0 anweit entfernt wire. Im 6ten Kahn, ist die Figur,^ 
die der Kreis nmschliesst, ein Priester. Pa wSMt Hr. & nnlep den? 
8 Flanelen, auf die sich das Friesterthum beziehen soll, wieder^ 
den'2}.. Den 'lYi^onodesp. bSlt es lor einen Habicht mit einem. 
Mensehenkopfl »eil das Haupt der Sitz der Weisheit ist, so- 
nimmt er ron den Planeten, dieder Habicht repräsentirt,.den 
Diesem g'ehört Jas Tniron Tr-ii=^ — . At de si^^uis ]f et =^cr supra 
demonstratnm, in Iis nulluni \ersari planetani. Mr^o solnm djs 
Signum restat, cni 2|. inense ]K)SNit. Was in den Krei« des Sten. 
Kahnes gezeichnet ist, ntmit Hr. S einen Leiehnam (wiewolil' 
die Figur aufrecht sitzt und etwas in der Hand iiiiU) ohne Kopf, 
imd daher ein Symbol des S. Die 1^ igur des Planeten ,im Ute» 
Sddfc, sagt er, sei eodem gestn atque aCbotn dargestdlt wie die*- 
im .^ten. iUldn Isie die Fignren von Uxä. S. abgebildet sbid; 
haben aie dnrdnma keine Aehnlicfakolt Denn im Krabe den 
9ten Kahnes ist eine stehende Flgilr mit dem Kopfe, welchen 
Hr. & dnatt Krakodllskopf m nennen fftegt Diese Fignr wSire 
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er aber nun, durch irgend ein Yerselieii) ftr den Planeten des 
0ten Sdufe eis BUd ^eteiw das er nur aU WiSymbol des 
i erkennen kann, so wciaa er sich nicht anders zu helfen als 

durch die Bemerkang, f) und S seien ja giniillima nttnra, und 
billig nehme der tücki»iche t) die letzie Stelle ein; also — iion 
dubium est, quin hic !> positio describatur. Von dem Ken Kahn 
spricht Hr. & zuietst, weil das Bild des Planeten au8^eloscht ist, 
wie er sa^t. Abgebildet hat er Vibri^rons in dem Kreise eine 
Toilständige Figur mit einer Mond^äichel auf dem Kopf. Dass 
ein Symbol de8([ hier stehen ouisb, bedarf najeli sdner VeniclM*- 
rang ^fliiMs BeweisM, stiuit keki FInnot mAt übrig Ist* 
Yorii sitit imirien, Btem and Wen Sddt dieselbe Figur wie ioi 

Da dieser Hiipokiates das Symbol lur nicht veniger el» 2 
4 Planeten ist, und von den B Zeichen eines Trigons genommeai 
irerden kann weiches man will, so hat man bei der Yertheüung 
der noch übrigen Zeichen unter jene S Schiffe um so freiere WahL 
Das 'Jte wird dem Q , das Rte dem 6^ , das }fte dcn)]i znirc^ichie- 
den. So ist denn allen 12 Zeichen ihr Hecht widerfahren, den 
)(f ausgenommen. Das Unredit wird aber dadurch wieder gut ge- 
macht, dasä der fite Kahn, in welchem der X 2^"™ zweitenmal 
vorkommt, doch BUder von den Sternen des \j eiithüii. Licuit 
aatem astrologis, cLaritati« causa, planetam alieno in signo i^onere, 
qvnm enror ittde oiinndes eile leee eenrigi powet» Wenn eber 
Wflitt Ideem, Hbrireldbe nrasIciM aetr« II, 92 seugen soll, stau 
findet, vnnut irili Hr. 8. bewcisea, daaa sie nldit audi an andern 
Stellen angewendet istl M eAwfirdig ist die Art , wie er seine 

' Aifcicht Ton der Bedeutung der 12 Kähne durch die übrigen in 
denselben befindlichen Figuren (es sind in jedem Kahne 5 bis f 
Bilder) bestätigt findet. £r gibt jeder dieser Nebenfiguren, ohne 
sich in eine Erörterung einzulassen, den Namen eines Planeten 
und behauptet dann bei jedem Kahne, sie entsprechen demnach 
theÜs den Sternen des Thierkrciszeicbens , dem er den Kahn zu- 
geschrieben, theils den Figuren, welche in den äussern Feldern 
dta '^od. V. TenU da>^ 13ild dieses Zeichens umgeben. Da in den 
Yenelcbnissen der Astrologen ttber die ihrer Wirkungsart nach 
einielsen Planeten m vergleidianden Zodisjkalaterne bei je" 
dem Moiien bainahe alle Planeten Terkonupeii, ao war es nidit 
adiwer, von den Planetem die in emem Kahn als Nebenpevsonea 

^ abgebildet seio seilen, immer einen oder einige in Jenen VemekdH 
qjissen wiedersufinden. Und ebenso leicht^ ist es, irgend aia* 
Aehnliebkeit zwischen einigen jener Figuren in den Kähnen und 
einigen aus deijeni;::ei) Gruppe in den äussern Columnen des Bild- 
werks, die man gerade haben will, zu entdecken. Daher hat 
Hr. 5). die Vergleichung im Einzelnen anzustellen vermieden und 
sich mit dem Machtspruch be^iui^t; ex asse conveniunt. Die 
Frage, die sich so ustnrÜdi darbi^let, nach wekheoi Geaetse 
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. 4e|iB üß ]t Zddiea in diese Ordaung geitelU sden s^U^Ttf 
. d^^€9i)V)(ni^% hat er nicbt beraW» Nucfadem er dwch dto 
Betraditnog der 12 K|hM die Zekhea bestanit Intt'iii wM»m 
di« FiMeMki steheai entaitteit er den Ort, weichen jeder Planet 

emflimmt, noch geotaer ans den ül^rigen Bilderreihen. Nach 
der Ilten Ren^nemlich ist in diesen Reihen der Ort durch Nach« 
Weisung des Trigens, des Zeichens, der Decurie, des Horions, des 
Dodekatem Orions und des Grade«* an£i^e«:phen. Nnn fra^t sich, 
in welcher Reihe der Sland eines jeden Planeten sidi ilndet. £t 
primo f|indem opii«« est memorare, Linea T) [es ist da:^ mit- 
telste Feld), qua 0 imagu, tlitscuü aktus, habetur, tractari Q; 
Linea E (in dem Felde IL), qua Inna falcata cernitur, positio- 
nein describi. Der Ort des ([^ soll indessen noch in emer andern 
Reihe, O, welche den obern Streif dee Felde« UL nuunneht, an- 
gezeigt sein , well dort ein Ktfer, das Sjmbel des Ci sehen 
bt Diss der Käfer .a 161 f. für ein Attribttt nicht des ^ 
Mmdflm sneh der 0^ des ^ und des S erklart werden ist^ wird 
hier ignorir^; anch dass in der Reihe D, welche der 0 zugetheiU' , 
wird, nicht weniger als 21 selche Ksfer hintereinander fliegen. 
In den Reihen O und P , die zusammen 28 Gruppen Ton je 3 bis 
4 frleichcn Figuren enthalten , und zwischen denen die Reihe A 
mit den 12 Kähnen steht, sieht Hr. S. die 28 Stationen des 
abgebildet; Mas nicht 7,u den unwahrscheinlichsten seiner Hypo- 
thesen gehört. In weichen IJciln n der Ort der Planeten ^2j.c^^^ 
angegeben sei, erkennt er au solchen Symbolen derHcibun, die 
auf Gestellen ruhen. In dem obern Streif des Feldes IV, 
nwss der Stwd des S bmfailehen sein, weil sitf einem Gestell 
ebw Viper, des Symhel des liegt In dem untern, ^ticif * 
desselben Feldes« denten 8 Essilisften nnf den 2^; denn der 0, 
welcher der Basilisk auch geheiligt war, ist flir Gebiet sdion an- 
gewiesen. Eine Riesenschlange iß dem untera Tlieil des I^Vl- 
des II (es soUwohl heissenl), bezeichnet den bi nnd-eni Habicht 
in G, dem obern Streif Ton I, die Auch g findet zuletzt noch 
eine Stelle, und zwar in der dem ([ zn^etlieilten Reilie E, indem 
hiereinige 1^ ii^utc n, wie es astronomiae brevitatis causa liäufi^^ ge- 
schieht, eine doppelte Bedeutun^r erhalten. Bei der Erörterung 
der den Planetenstand genauer darstellenden Bilder fängt 1fr. S.. . 
mit 21, also mit der Reihe C, an. Den Oekodespoten soll nach der 
14ten Regel diejenige Figur bezeichnen, quae prima ab uütio prae . 
se lert sceptrum potentke mal slie rstiene msxlme dlslioets ap- 
paret« In der Reihe C nnn erklirt Hr. S. einen Hern» Iliersce- 
ccplnliis lär den Odcodespoten , ungeachtel derselbe mdit weit 
ven der Bütte entfenil, nnd nicht der erste Scep^ertrager ist,, 
man mag ref^ts oder links zu zalilen anfangen. Einen Hunds-^ 
köpf in dem Vofdertheii des Schilfes, in welchem jener Horu» i 
steht, macht er zum Trigonodespoten, statt dass dieser nuch der 
laten Rs|«i am Anfang der R^eiheei/eh finden so^te, . nuZm- 
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1S4 Aegyptttebe AllartliaafkaBde, 

eben, das du Haue efaiei dnrcli Horns repräsentirten Planeten iit 

nnd zum Trigon des ^ gehört, ist entweder ^ oder XT* Für die^ 
^ entscheiden die dem Oekodespoten Torangehenden Bilder des 
Tetnigonodespoten. Es sind nemlich nnter den 43 Fio^uren, die 
jenem Horns vorangehen, natürlicli aucli soklie, aus denen man 
Symbole der 0 und des 4 machen kann ; aber © nnd 2f «ind 
Tetra^^onodespoten in der und nicht in den XT« Vor einem 
andern Schijff, in welchem das Sceptcr ein den 4 repräsentiren- 
der Priester fuhrt, steht eine SiAle und an dieser sind S Jagd* 
hunde angebnuden, vor wdehen 4 Figuren ndt Hnndsköpfen 
spottend, wie Hr. S. ^nbt V Hlciiwiits gehbn. Und- das bedea- 
tett Dsss das SlSbifl nicht weiter kommt V ^ daSs 2^ rückttpfi^ 
ist. In einem Ueinem Kahne, der dem Torigen nachfolgt jond 
einen Löwen zum Trigonodespoten hat , sitzt ein Priester und 
eine Figur mit einem Hnbirhtskopf. Des ist 0 lüid $ im Zei- 
chen des y. Sie sind hier abgebildet, um anzuzeigen, dass sie 
mit 4 in Quadratur stehen. Da hat Hr. S. mit der Quadratur die 
Opposition verwechselt. Doch seiner Deutung thut es keirien 
Abbruch ; denn warmn sollte durch die aufeinanderfolgenden 
Kähne nicht ebensowohl jede mögliche andere Stellung der 0 
nnd $ gegen 4 beseiebnet selnkdunent ^ae mnnin egregie Inter 
se consentinnt, ita yt negar! neqneat, «stronomum nostmm 2|. 
posnisse in s^. In welcber Decurie dieses Zeidiens % steht« 
Ist dureb 'eine Figur mit einem Hnt , einer Peitsche und einem 
Scepter angcxeigt. Zwar sind Hat und Peitsche Attribute des S% 
aber man kann sich, wie wir schon ijeschen, statt des S auch den 
ilmi ganz ähnlichen X} denken. Auf den t) weisen auch I^otus- 
Stengel hin. Die Decurie des t) geht in der -t^ von 10" bis 20^. 
Die beiden Horien, welche diese Decurie enthält, gehören dem ^ 
und 4. Dass das Ilorion des 4 gemeint ist, das Ton 15" bis 22"* 
sich erstreckt, ist durch die Figur eines Priesters angedeutet. 
Ein ffild der bis beseiebnet die $ als Yorsleheibi des Dodekat«* 
mortons. Daher liegt der Punkt iwisoben n<»80' und 20"« Zn 
welehem Grad er nun gehört» das rnnss derselbe Priester anheben, 
der auch das Horion dargestellt hat. Es ist folglicb ein dem 4 
geweihter Grad, und ein solcher ist in der ■Jk der 1 8te. Weil jo- 
ner Priester eine doppelte Bedeutung hat, so folgen die Vorste- 
her der kleinern Abtheilungen des Thierkreises n?rht in ihrer 
Ordnung auf einander. Ks üehcn neinlirh dem llauptschiiT 4 
kleine Kahne voran., nnd im ersten ih rsellx ii >iiid 2 Ilabichtsköpfe 
und je einer im 2ten und Jltenj das sind wiederholte Symbole 
des Oekodespoten. Im 2ten KaJm ist ausserdem der Gebieter der 
Decurie und im 3teu die Vorsteherin des Dodekatemorions ; im 
4tenaber steht der Priester^ wdeber Heir des Hortons nnd des 
Grades snglelcb ist, mit S andern Figuren, die Ebr. S. niebt er^ 
klMrt Der Fbmet % stebt also Im 18tenGrad der s^s. Bs ist 
aber bi der lUtoii Eegel nodi ein andms Mittel ongegeben^ die 

4 
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lAtg« des PlaMteB sä. begtlMWu Bb «a dm Qcitdl, mf:ii^ 
diem dts SyniM de« PSfiiicten mt^ ihImb es soviel Figiirai sein« 
Hin wie viel Grade der Planet Tom Asifiui^ des Zeldieas 
ist. Nun gehen in der Reihe C dem 2ten Basilisken (warum f 
rade dieser gilt, und warum alsdann der erste nicht mit Ml dev 
ubri^ren Fi«rtiren gezahlt wird, ist nicht gejüagt) IT Figuren voran. 
Hr. 5>. behauptet aber, auvh wenn man von der andern Seite zu . , 
i&ählen anfange, seieu ts bis in jenem Basili^ken 17 Figurcfi. 
Diese Zahl bringt er dadurcli lieraus, dass er ganze Grnppen, na- 
mentlich die in den Kähnen, für einzelne Figuren rechnet und noch 
überdies^ zwei seiner Nummern geradezu übergeht. Dass da« 
Symbol des Plsnetea do)ipelt veriMBuat Mnd swUtchen den bddep 
BssillslDen, die ihn heseichnen, eine Fljgnr steht, 'dss selienseL« 
gen, um wie viel Grade %. rüdswärta gstgsof en sei 

Ks wird nicht nöthig sein, auch noch die Längenbcstimmun», 
gen der übrigen Planeten durchzugehen. Die Manier de« Hrn. 
8. ist durch das Bisherige hiniänglicli charakterisirt. Nur das ' 
HesuUat muss noch angegeben werden« Kr findet auf dem Zod. 
T. Tent. folgende Oerler derPianetea Terzeichnet: © Y 21^äüy 
<rj7l5*'3ü', ^r*nm\ $Tii6*^3«', li^W^m', 
1) iip ü"i)'. Diess war ungefähr die Steiimig der rianeten am 
April im J. Chr. lu demselben Jalir ist Nero geboren; 
also ist der Zod. TnTcitt nichts anderes sis eine Darsteliiuif Ten 
JVeroV ^aiivUäi. Allein Nero ist nicht am lü April, sondem 
am Id. Decendier gehören. Hr. S. iit wegen dieser . Differeni 
▼on 8 JMonaten nicht verlegen* Scilicet, at Firmiciis ait> veteres 
summa cum trepidatione de astrologia locnti sunt et scripserunt 
Itaque astrologi de consiiio hominum, vel regum saltem, nön nati> 
vitates proprias, sed planetarnm ronstellaliones alio certo ejus- 
dem anui die coasigauäse vidcntiir. Die Ai»trologcn haben doch 
wohl au8 keinem andern Gruude die Stellung, welche die Planeten 
in der (i(,'l)\irt!<istunde eines Menschen eingenommen, berechnet, 
ais weil »ie glaubten, von jener Stellung hange der Einflu;^^ der 
Planeten saf das Schicksal dieses Menschen ab. Wenn sie nmi 
shsichtlich (denn diess bedeute de oonsÜto in der Sprache des 
&m« Bi) eihe Consteibtion, die 8 Monate früher stattgefunden, 
anhstitairt hatten, so hatten sie auf die verlcehrteste Weise ' 
rem Zweck entgegengehandelt. £s ist kaum begreiflich , wie 
ür. S. in der Ueberzeugung voii der Richtigkeit seiner Entdeckung 
gen befangen bleiben konnte, wenn er sich bei der Vertheidignn;» 
seiner Ansirljteii zu so abenteuerlichen Behauptungen j^enöthigt 
«ah. In der genauen Uebereiristiinimiu^- der (Konstellationen, die 
er aus den ägyptischen Deakmaiern herausliest, mit dem wirkli^ 
oben Stande der Planeten zu der von ihm angegebenen Zeit wird 
wolü Niemand eine Bürgschaft für das haltlose System ilndeu 
wollen. Denn sohaM man einmal nach der Methode des Hrn. S. 
interpivtiren wiU^ so kann man.ehne gi«Me.l|üiie.nufiedeni ge^ 
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giehenm Bfldwerk jedeti ge^ebeiien Planetemtaiid nachweifteiu 
lfm könnte s. B. auf dem Zod. v. Tent. St St^Un^ der Planetea 
UndeiK wie sie an dem wahren Geburtstag Nero*«, am 15* Dec iia 
J. äT, \var, wfnn man an den 20 hermeneutischen lleireln nnr we- 
nig änderte oder hinzusetzte^ oder auch wenn man sicJi nur wenige 
Atisnahroen mflir erla.ubte ais Jh. S. sicli erlaubt IjhI. Das Alter 
der übrigen Denkinller, die er behandelt, bejsünmit w vermittelst 
der Consteilatioaeu, die er auf denselben entdeckt, in folgender 
Art. Eitt mnnuinier Sarioophag , von dm Franzosen in iUexau- 
Mm .getoicn md felil Mif iaim brlttiscbeii Mumuib k Londw 
Mindttch, ndgt dIcaPliiKttciMimJ fig dte» IT Apifl in / v. Ckr. 

und an mcfareMii' Stellen ist mit Uieroglyplieii der Name 
dbs Königs Sethos geschrieben. Eiio amloreKv |;i§sserer Sarkopbagi 
von Granit, aus den Katakomben von Theba nach Paris gebracM, 
ist vom 17. April im / r. Chr. datirt, und es ist auf aUen 

Seiten desselben, so wie auf dem Deckel-, der nach Cambridge 
gekommen ist, der Name des Königs Uamessis zu lesen. Eia 
grosser Monolith , der einige Jahre im Meere versenkt la^, aber 
doch wieder aui ein Schiif gebracht and nach Fraiikreicli ge-* 
führt wurde, bezeichnet den Staad des Illmmels am 14. August 
imJ.9. Ohf* 18S2, «nd eb Kenig jimoth Itt mf dcnwAen ge- 
auml. Die aogeMDiite MtnuL faium oderTtbvU BttnbinE» weldie ^ 
Iftn itt Roni entdeck« wurde und flieh jetet in Turin hefiodet. 
itellt die Cotistcllation vom 1 1. Apnl im /. Chr. 54 dar, und dien 
ifit die, um 5 Monate rückwärts datü*te, Nativität des Kaiseni 
Trajanv^- der, w ie Ilr. S. durch eine verwirrte Redmung her- 
ausbringt, am IH. September ebendlesps Jahres jreboren ist, und 
dessen Name in ilieroglyphensrlirift auf der Tafel vorkommt. Kiu ' 
Pap;y i u!» endlich in d'Uermand s Museum beschreibt die Stellung 
der Planeten, am 8. Januar im J. v. Chr. 110-1. Am Ende stellt 
Hr. S. die Principien und Uehiiltate seiner Forschungen unter 
Vmauum soMMBen, um die Richtigkeit und Consequenz seioes • 
Systems deste einleHehtender lu meehen« Da keiuiiiptot «r 
(S* 385) mil^bewinideniBwMiger Drektigkeits Frimnm nihil to-r 
»ere, nltiil absf|ae i^tiene tnmuimna. Deinde emnlbiu ae iln- 
gulia ia Tabuüi constaator easdem figuras hieroglyphieas ad 
eosdem planctas retulimus, n. 8. w. Wer diese Versicherungen 
liest, ohne tlie weitschweifige Barstellung der wichtigen Ent* 
deckuni^ea genauer aa/usehen, wird alierdinga lekht durah da* 
lüreiseu der Berge sich tiiuschen lassen. 

Unter den Folgerungen^ welche Hr. S. aus seinen Untersu- 
chungen zieht, ist die erste die Berichtigung^ der Ckranologie* Ver- 
mitteist der Sarkophage bestimmt er die Zeit des Auszugs der 
iKaeliten av. Aegypten, Es ist das X «. Chr. 19oa (In der 
S^krifl aber das AJfhabct findet er dai /. 181170 Der Irojanl« 
sehe bieg fallt in die Zeit det Kenigs Sethofl dem der Landner 
fMLQfkmg Mm§dutA Denn dlat« SMot ki MenOmu. Du 
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Se^foth : Sjttoma aalronoiaiae aegjptiacae, 199 

wird also liewkten. Efaie Hieroglyphe auf dem Sarkophag xeigt 
■omt 4PftkiihliUter, arithfai Symbele 4cr Q. Statt ra, SqiiiM| 
denkt man iloli Zwei fotfende Zefeheii wcrdea «vagietpr»- 
dbea hb. ZaaftnniMi hcitat also daa Wöii (w«im mm die Sylbeii 
vinkehrt) me ->^) edermit daswischengeseUtem Artikel mek)^ 
(mir im Piiinti beissider Artikel ki oder das th«t aber niehta 
lur Sache). Der ISame bedeutet: amatiis a sole. Weiter findet 
sich da ein Habicht., und der beseichiiet den Laut Heth , Sethos; 
gehört doch der Habicht der 9 imd dem ^ und die Decurie 
der ij! im 6p heisst ^cJd^tc^ tlii- des ^ 2.t'r (das« die Decurien die- 

' ser Planeten in den 11 itbrigen Zeichen antiere Namen haben, 
daran liegt nichts). Zwei sitzende Figuren «iud Sjmbole des 
Bamon, des Hem d«r Brde; die Erde aher beiaat entweder 0o 
•der' TBe. Znannmen nnt den Hahidit bedeuten alte dieae % 
Figuren entweder Seth -tho oder Seth •< tcr, Sethe* -tre. Dm he« 
' hea wir die .Nemen Sethe* und Sesostris , wekshe auch Dlodor 
•In gieidibedetttend enführt ( wo 1 ). Man kann aber die Sjlben 
aueh umstellen, so dass die erste Ooy heisst, die zweite aber (weil * 
Dcmlich der Habicht auch den Horus darstellt) wp. So kommt der 
NaraeTliuoris heraus, und unter diesem König ist ja nach Synceilus 
Troja zerstört. Da nun Sethos bis 1555 T. Chr« reisriert hat, so 
wird 1554 Troja erobert wortka sein. (Ohne Zweifel wollte 
Ilr. S. das dem Todesjahr des Sethos t>o/ a/7gehende Jahr auge- 
ben, zog aber 1 ab, statt 1 zu addiren.) Versteht man aber un- 
ter dem Üineria, hi deaoen R^emngaseit, IWf a'a Erobisjrung 
gesellt wird, den Konig, welcher aontt Thnoiia hdaat, ^ao gebort 
dieae Begebenheit hia/. Chr. liOO. Beilaafig whrd beueriLt, dm 
mneh Agamemnon ein a^yptiaclier Name ist (^^c-me- moyn ), 
JMd dass nvQul%iM^ TonicoTptJ-XMH, rex Aegypti, abgeleitet 
werden kann. Das Letztere will jedoch Hr. S. nidit ureiren; 
er fand es wohl selbst nicht ganz passend, dass der Komp von 
Aegypten ira Heere der Griechen und der Trojaner zn^ilfich 
gelochten haben soll Dann hätte er übrigens seinen Meneiaus- 
Sethos-'SesohCns-Thuoris nicht auch noch mit Meniuon identifici- 
reu sollen. Wo er die \\ iclitigkeit seiner Fort»chiuigeu für die 
Getcbichle dartium will, spricht er hauptsächlich von dem Alter 
de* I^erkreiae*. Er bitte beiMer gethan aieh dieaer ErorteruDf 
m enthalten ala seine Unkunde hi den ersten Elementen der 
Aetrenemie ao offen darzulegen. Die Myihidogie muss eine 
neue Geatalt criialten, weil alle Gottheiten aller Völker, niclit 
niur der Aegypter, nichts anderes sind als die 1 Planeten. Der 
Gewinn für die Philologie wird lairz ariiredeutet. Ungereimt 
scheinende IN achrichten der Alten sind bestätigt; die Griechen 
haben solche Dinge nur dunkel ausgedrückt, prae timore popula- 
rium. Die Entzitt'ening der Hieroglyphen ist jetzt nicht mehr 

» schwer. Hr. S. hat seinem Werk als vierten Theil ein mit 
groähcm yitiüis ausgeärbeitetes Lu^cuu astronomico* hicroglj^phi- 
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cam cngehlB^ in wcMem die Bedeutung «Oer einielnen BiUter 
tvf den Ten ihm edklarten Denbnflem nechgewiesen ist Für 

die Eixe^se des alten ^HamenU gdit nun erst das rechte 
Licht auf. Unzählige Stellen, besonders wo von fremden Völ- 
kern die Hede ist, ?iat man bisher falsch Tcrstaiiden. Und was 
das wichtigste ist, der Grund, warum in der Genesis zweierlei 
Namen Gottes sich finden^ ist entdeckt. (Hr. S. scfieint ncmlich 
SU glauben, in jedem andern Buch des alten Test, sei Gott immer 
mit demselben Namen genannt). D^^^m zeigt die Wirksamkeit 
Gottes an und bedeutet ttrspräoglicli die Kabiren; nl.*?'; aber 
heisBt, wie der ägyptische Ntne ^ao, die gdtäfehe Snlwtaiii» 
(9a Wäre abo m beweisen , - dam m der Geneais die beiden Na- 
men genan nach Massgabe dieser Bedeutungen wechseln.) Na^ 
tiirlich miiSB durch die Entdeckung der nraken astronomisclien ^ 
Beobachtungen Toniiglich die Astrcnüml» gefördert werden* 
Fürs erste dienen sie zum Beweis, dass in unserem Sonnensystem 
keine hodeutende Verändemn^^cii vor^f»£r«ns:eri sind. Sodann aber 
geben sie wirklich Zeuguiss von ringcren Luglcichheiten in den 
Bewegungen der Planeten. l)as erketuit Hr. S. aus der Vordei- 
chung der von ihm aufgefnndenen Beofjiu litungen mit den lU rech- 
nungen des Hrn. Thieme. £jr glaubt z. B., nach der aol dem 
Monollthus Amosis verxefdmeten Beobachtung sei die Länge des 
uni kleiner gewesen als sie nach der Berechnung sein 
seilte. Daiu addlrt er, weil es um die Zeit war , da der ^ auf- 
ginge die Horisontalparallaxe ndt 57' (als ob der Unterschied 1a 
der LXiige , den die Parallaxe verursadit, gerade so Tiel betragen 
miisste als in der Höhe) und findet also 2^4'. Diesen Beges 
durchlauft der ^ ungefähr in 4 Stunden. Also folgt daraus., rao- 
tionem ([, quippe^"^' retro se habentis. oder decrt^vis^se (es ist 
zu lesen crevise), nt nimc horis 4 fere citiuü circum Irnain mo- 
veatur, quam anliquiüts. Das kann nicht wohl et>vas anderes 
heissen als , ein Lmlaui* des Mondes imi die Erde währe jetzt -4 
Stunden kürzer als hn J. v. Chr. 183*i* Hr. S. sieht aUo nicht 
ein, dass jene 4 Stunden In seviel TheÜe zu theileA wSren , wie 
viel Unlinfe der Mond seit 1832 Chr. bis ^nf unsere Zeit 
Tollendet hat, mithin auf einen Mondesundauf ungefiihr der dritte 
TheO einer Secunde käme, um welohen, unter der Vorai^ssetsung 
^ner gleicfalormigen Bewegung des Mondes, der ¥on den Astro- 
nomen angenommene tropische Monat zn gross wäre, dtssfolg-» 
lieh auch die Beschleunigung der Mondsbewegun^ (die aber nur 
aus der Ver^leichung Ton wenigstens ':.wei alten Beobachtungen 
mit den neuem ersehen werden könnte) sefir ^rering sein müsstc. 
J)n>s die Bewegung des Mondes allinählig scluieller wird, weiss 
man längst; aber ans den diiri;]i die Tasohenspielerei des Hrn. 
S. producirten Beobachtungen werden sich die Astronomeu über 
das Bfaass dieser Beschleunigung nicht belehren lassen, und 
weno er Ihnen auch alle seine Tienehnteuaend astroDemisdie 
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Inschriften entzifferte. ...Hr» webt endlich, nachdem er achpn 
vother Tda dem. Gewlmi Pkr die «gyp^tiicbe PhiUklogie ge^precheny 
dnft wahre FHncip der ä'gyptitdken Hhroglyphik und der ge^ 
mannteii MUetten. Literatur nach, das sich aus seinen Forschnn«« 
gfen ergibt. Er heriift sidi nnf die Stellen .der AHen, in welchen 
von 7 Lauten in Beziehung auf die^xöUor oder auf die SteiuM 
die Rede ißt, und dio mnn bei Jablon^ki (Paiith. Acg;. l'rolog^. 
LV. »8 ) findet. P^uii ^\hi er t Yocalc an, die er mit den 1 Pla- 
neten in Verbindung bringt, vertheiit aber iinft i diese ai^ich die 
Consüiiaiiten, wobei er das hebräisclie Alphabet zum Grun4e 
le^. Ilieraui' zeigt er, da;^s die phonetischen Hieroglyphen 
Attribute der Planeten sind, welc^qp jUo dadurch bezeichnetea 
9iidi8Ui1»eB angehören , • und- te» ob«nM die FigaiiNi und Altnea 
V 4er hebrai8chen:Bticlwt&ben aJii Syiabole der entoprechiNideivEJaH 
«eMneieh lu eilEenneu geben« ' ''t^*.- 

^ * ; Seine UnterRuchungen über die Buchstaben hat Hr. S. wei- 
ter aufgeführt und moditicirt in derUe^W ^ch^ift: Unser 
phabel. W ährend nämlich das Systema astr. acg. gedruckt >rurde^ 
kam er über eine Stelle bei äanthuMiathün ins Khire, deren Deu- 
tung er dann in den NJbb. Siippl. IT. 4 mitgctJiciU hat. Er über-^ 
' setzt. diese Stelle in der Schiilt über das Alphabet (S. 3) so: Zu 
jener Zeit {zu Ende der Fhith) erfand der goitüchc Taautos die 
heiligen Zeichen der Buchstaben., indeni er «Jen Thierkreif ipi% 
Minen PknetenhäHfern nachahmte. . Wemnan den grieofaficlieiifi 
Text Tergleiohtv «an konnte man denken^ Hr. S. hebe*i|in darunr 
nicht anfeföhii «: if eil' die auffallend* Abweiehnng yem Original^ 

. 4km Leser die flebcneteung iweSfelheHk machen könnte* jP>pi^ 
es ist vielmehr anzunelimen^ Jiaaa, er an« Uück^icht .auf iing^- 
lehrte Leser den Grnudtext x^'^ggelaissen liat^ da er nur die 
Han]>tsachen allgemein tas^lfch zusammenstellen wollte. Er hat, 
um die neu entdieckte iNoliz desl^ancliuniathon zu piüfeo, nach- 
gesehen , ob wirklich eine Constellation durch die Bachsti^ben 
ausgedrückt sei und In welche Zeit sie falle. „AVie gross war 
das Emtaunen des^ Verf», als sich fand, da^s jene PlaMetencon>' 
«teUitton ... an ki^kein ande^ Tag, in keineat eodemMMiate 
vmä beinahe' fia tiMilPein. andeni ^a)i^ fi^- ereignet lialief .44aM 
4ie6ii|idfliuii>.ii,,9a.^de; ^u^.^S ^Gröeper Jiech iit,4l«*.Sn«anr. 

' iie» d«a Lesers, weqn er ükbt, mit welchen: Gründen' ihm daa 
dar Verf. zu beweisen wagt. .. HiW'flS/iitellt sichivor^ der Er^der 
des Alphabets habe dieses so eingerichtet, dass auf jedes Zeichen 
de«! Thierkreises 2 Buchstaben kamen nnd zwar denjenigen hal- 
ben Zeiclien, in welchen damals eifi Flauet ^tand, die:Vocale, 
den iibrigen aber die Consunantcn zu^etbeilt wurden, welche 
gleichfall8 den Planeten, nach der ürduung vom bis zum % 

' geweibt waren. Wie restituirt nun Hr. dieses .Ural^abet i 
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Das erste Zeichen ist ihm der Stier*). Das soll bei den ChiDü- 
gen nnd iudem das erste sein, und einen Stier bedeutet ja der 
Name de« enten helnrmchai IMiitaHii, MeptL' Dorlfane dw 
dfitten, 3, iMiei^tBet efai Kufid; dieser MtB iho der Q ge^ 
weüil iei> , dereo^SynAol dtts Itimdlik. Nnii'lBt Iber die Q In 
dar Reibe der 4te Planet; es mni« «ÜMI der erste Buchstabe ver« 
deppelt werden. Allein das h muss andl HOdi Vocalbuchstabe' 
■niigerührt M^e^den ; folglich Ictnii das 3 erst die 5te Stelle ein- 
nehmen, nud wir bekommen ein Sfaches «. So haben wir dena 
im die beiden Consoiianten dem ([^ wnd J geweiht; in der 
ersten Hälfte der \X den \oc'A n , als Symbol des (deim es 
ist der Apis); in der zweiten Hälfte das 3, dem dritten Planeten 
$ g:ehörig ; im 6^ das 3 nnd *i als Buchstaben der 0 und des ^. 
Das n, der 2te Vocalbuchstabe, bedeutet die 2i denn ^^die der 
$ lo^ehrlebenen Gegensünde lanten^ e imd die WebenrndfelM 
7p) ist Sy mliol der ^ Demnach steht $ in der ersten Hüfte des Z^. 
Der Sten Hftlfte dieses ZeieheM ftUt da« i m, das Mr. ä nidit als 
VoesHKidtotalien gdtenlisst und das folglidi als: ^ SteConsonant 
den 6teD Planet^ 2^ angehört Ebenso der 7te, t, im Anfang der 
np, dem % Nun werden 2 Yocale eingeschaltet. Da nämlich das 
griechische H" sowohl Consonant alsVocal war," so muss dem ihm 
entsprechenden n fin Vocal Yorangelien, der wie rj lautete. ,.Der 
Laut ijf wird durch die Sonnensymbolc ausgedrückt." Durch 
welche, erfahrt mau nicht. In der letzten HSifte deriTp stand 
also die 0. „Im griechischen Alpkabele haben wir nodi eiir 
Zeiclien gleidilantend mit 17, nandich «t, Jenes delphische Et 
M Plntanift^ das n^tiUn #Bni delpUsdMti Aj^ollo, • d^h. dem 
nigd^ort«.*'' ^ «ar denmael^ia der ersten RMfle dar Wams 
«ker die der 0 und den» ^ geweihten Yocale im Al^»bet wcg^ 
gefallen d|id, daniber giM ein Gesetz des himmli80]l«*Reielii» 
Anslninft. Bei der MtisÜc die Qaarte nnd Septime ansugebeur 
wurde in China in frühester Zeit Terboten. Diese beiden 'föne 
fallen bei der VertheHun^ der Tonleiter unter die 1 Planeten 
der 0 und dem ([_ zu. Wie man die Töne dieser luk hstcn Gott- 
heiten nicht entweihen wollte, so wurden auch die Vorale der- 
selben, nSmUch der 0 und des J (denn ^ und o dürfen ja wohl" 
rerweehselt werden) , übergangen. Warum denn doch die Cam^ 
«WMMlffr iler 0 nnd de« | st«lm l^]ieb«a, 'dana^ Mr nn» 
iMt'Mi ftafen.« AMgt» «n Ende der ^ disr 8^ €<in swi — I» 
rr, M mMtnm mÜMi die RAe der BiaeMn tWTnfn wMagp 



*) glaubte dMtwegen In der zweiten Schrift (S-. 7) d«n 
mid nicht mehr den Y i f^r da« Raas d«t S erltläreh nnd «o dV) gamw 
Tön den Alten nn^^egeben« BcTh« der Oel<ocle»pf>ten um ein Zeichen- 
Ternärken zu müssen. Das? er damit alle •«tneD«Otttll|^n der j^jpt«-' 
Denkmäler ametöMt , nimnit er nicht wahr. 
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mit dem ([. Ber n\ enthält das das dem ^ gehört, Uod dat 
den 5ten \ ocaL welcher den hedeiitel, weil 2 Federn i 
lauten iiiid SvmUolc des giiid , uud weil dem S die Figur Uet) % 
die Hand, heilif ift. lai ^ akid ^ und V, im c und im An- 

aie^iitcliaii-viilei $0^4B. Der tCiftrVocal, 

-\ in den X imd i» f hteMk&L «dich auf (^^$0. 
Ist kein Zeichen des Tlüerkreises mehr ührig.abd dMh mch !S 
Biicli8taben im' Alphabet. Um so besser; wird, wenn /ÜA 
letzten Buchstaben wieder ins erste Zeichen zn stehen kommen, 
der alphabetische Zodiakus eine il^ren Schwanz bfussende Schlanze, 
das Siiinhild der 2k;it. Die Schlange ist in hundert Mytlieii bei 
allen Vöikern das Abbild des Tiiit rkrcise«?. DracJuea kommen ia 
diän Sagen von der JBIrfinduiig den Alphabets durch Fo-hi und 
durch' Kadmua ¥0r; was zur Bestäiigiuig von Sanchimiathon« 
Natfhripiii dient Siu tf «ad n,' imtar.d und 2^ steh^d , geh&it 
deanacli In de» \^ Noch la^ »ber ^ «einen Tocal' niclit erhalten i 
also wird wm Ehiid« nanh ein de» gripfHiifhai v cntiprednaidct 
Vocal beigeüigt; denn ^l^jdiiB ^ zugeschmbeaen Diage^ z. 
die Wachtel, bedeuten u nnd w. Folglich steht $ IdidlBii^ 
der tJ. Da erfahren wir auch den Grund, waniro das m tct- 
« dreifacht ist. „Was konnte der sinnreiche Erfinrlcr unseres 
Alphabetes und unseres Tlüerkreises thun, um im Alphabete die 
Conjunction Ton ^ nnd ([^ deutlich zu machen Es blieb iliu) nicbta^ 
übrige als die beiden ersten Buchstaben ohne Fcdeutung eu las- 
ten, dabei aber anzuzeigen, da&^ n in das zw eiie Zeichen Calle^^h 
Me' OinnMIntion, nnta wikte dan Mlp kA t t ;e nl i in n d i ynm 
tamck ftdgciriies C und p Anfang rf, $ AahmgH^ Q find« 
np, $ Anfang säxvi dBhdemt, ^SMn«* HInin bettenl 
Ifr« S., zwiidleii welchen Sternen jeder PInei nland» 9Mi te^ 
det er ([h$$ »m Mnde der Sternbilder XX^l^i «nd d2t anü 
Anlang der auf folgenden Sternbilder (die Q steht ihm 
nur darum noch in doriTp, und nicht in der dir;, weil jenes^ 
Sternbild eine viel grö <;sere Ausdehming hat als dieses). WiCi 
kommt er aberdazn, dem „sinnreichen Erfinder des Alphahets^^ 
ein so verkehrtes Beginnen zuEuschreiben , dass er die Planeten» 
je um ein halbes Zeichen riick\?ärts gesetzt hätte 'i Eis mutitrie^ 
wem» die ConsteUaftion in das J. t. Chr. gehören sollte^ aognrr 
msummw^tim^ MjgpPnnfct^irlVfaitingananlitgkicto 
JfMt Ton StcnMl ddftMtnr^ nnd Mi iMMe flr. iLmitt^dite 
jA^^ «inei SNmblUfti'niid flngWA.imb'JeB AeqnfaiealWH 
fWM ^%ine Bnchstahenreilie begonnen. Diesem Mksstand' >hiM4 
er nun doch auf ^e natürlichere Weise dadureb^nbMieD IränH 
Den, das» er seine Reihe, ein halbes Zeichen vor dem Aequi- 
noctialpunkt an|refane:en ]»Stte. Allein er will lieber das Bnde 
des Stiers mit dem Anfang der Zwillinge zusammen den Stier 
nennen, u. |i. f. Es war. am % September Abenda 6 Uhr im /• 
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V. Ch. 34^6, als die Planeten die im Alpliahet bezeichnete Stel- 
lung hatten. Indem Hr. & das Jahr mit der Herbstnacht|fleiohfi 
anfiiiiipttii-'I&siV beredmet -er, dan naqh der G^nciia die C^inllk 
am dk-AufuM <geeiidet1iabe. ^Dieas ist d^r Tag — ' «er erstauilt 
nldit iiifirddhea aldh dkt im allgemefaien iüphabete enthal- 
tene iJoiiateilation bezieht. Eigentlieh war* es nämlich der 12* 
August, der dem durch die astronomischen Tafeln gefundenen 
T. Sept. entjipriclit. Das hewel-^tTTr ^. (hirch Bemerlviiri^cii über 
den iltiianischcn und «^re^orianisclitii Kalender, die niclit ver- 
ständlicher siirl als die Hieroglyphen. Erst 7 Ta^c nacli dem 
Eiule der F'liitli soll die Beobachtung (kium angestellt sein, weit 
man vorher warten wulite, bis der ^\üii der Sonne bedeckte 
Stern^^ M'ieder sichtbar wurde. An der astronomischen Bedeu- 
tung des lAipluibclB -half.Ilr; 'S« nodi nicht genug. . Es mnis aiwAt 
dne irisdirilt lta Worten 'enthalten. Sie ktitet mit. der ;,l^rpo- 

ahn xt gad in kn ' m ae 



genitqm terrae hoooe . est 
sog :ta pasn , kara 
post finea Tastatioms 



thetificht^n . Uebersetsung so : 

ntn ^nHt « -H» tl " h:^ Ml - aiü wnm 
dam ' receasit 'Mndiafl' M|iiMmiD 

terrae. ] 

So stellt denn TIr. S. sogar die Ursprache wieder her, wie 
er alle anderen Uälll^el desrcrschiosscnen Aiterthuins lost. Und von 
allen diesen Verdiensten darf mit solcher Geringschätzung ge^ 
sprocheif «mdent: Bs iat ein nnerfreoUches fieschaiHi, dleSchwir 
dtffcil «Ums Mannes anfondedEak, der «ich dnrdt andere Arbeiten 
iialeii|tort 'iindpMse Tepdiinste erw eri b an 'AafaTnnd djeaaen'rejU 
Hellet Streben na^feu'WabrMt, desaeii sündhaftes Festhalte an 
Mbwr Utbonen^g, dessen ausdauernder Fleiss der ehrenvoll-' 
sIen Anerkennung würdig ist. Aber wenn im blendenden Scheins 
mathcmatisclier Kvidert^ eine Reihe von Lnftfrehänden aufgeführt 
wird, wenn die gruiuJIosLsten Hypothesen iur Axiome, die will- 
kührlichc«ten Aii^snalunen iür Hegeln, die leichtfertigslci» Witz- 
Rpitlc für Vernunl'lschlüs»e, die leersten Ueciamatiunen für be- 
weise gelten sollen, so muss die Verhöhnung der Wissensciiaft, 
oh sie gleich durchaus nich^ in der Absicht des Verfassers Isg;^ 
at^dr&Uich gerügt werden. Und da er aidi bdtiagt, das« dte 
feil üm entdeditea Walurheiten terkannt odcc ilntttrdffüekt' Wfiidenk 
nrWar «ine natfibrlldiete. 3dcddil«ng dcfeadbcn: nithif ^ • fun . m 
seilen, dass sie nicht, wie er voranssetat^ wegen ihrea Widftr- 
aiMitetsnillierrsdkendcnAekmstellungen Anstoss finden^ «m^ 
derh <das9 man sie mit den .«wranddbaten Jknk|?esetiien nicht nu 
webiigeii weiss; 
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Wclclie Schwieri^lceit die Einübung der unregelmassigcs 
gjiorhischen Verha fn der Schule darbietet, weiss jeder Ivehrer 
ans Erfahrung, dem dieser Tlieil des Unterrichts oblieirt. Ks 
if^t daTier in neuerer Zeit von mehreni Schulmännern lebhaft das 
Bedüriitiss gefühlt worden, das Erlemen derselben entweder 
durch eine tabellarische Uebersicht oder durcii Classification der 
verschiedenen Anomalien in besondem Schriftchen den Schülern 
wa erlefehtem, dft bekumtlieh MaUkiä, BmUmmm n. «. fo Ih- 
fen OruDBifttiken uod neuerdings aoth /. 8iemi9l (das.WItMUHb- 
wfirdigtte ans -der griecldschcii Fotnciilehrey BretUo 
diese Verba nur h\ alphabetischer Ordnung anffeftthrt la-Vea. 
Von diesem BedürlhiBs aeugea felfcade Yennelie: 

1) Die unregelmä89igengrieehi9chen Ferbo nach 
' übereinttimmenden Formen n«a gmirdnel m tkUx 

Matium Feldbawteh^ ProfeMor am hjetam *k BattaiL Heirfet- 
berg im. 41 Saitea« ' 

2) Jnologieen der grieeki^eken unr e g elmäMaig-ej^ 
Zwilw öfter — aan gaoHaet ww & Jt Iioag«. Barlia Ittl. 
aSSaitea. i ' 

B) Tabelle der unregelmäetigem grieehUeken 
Verba varfastt vaa A, Meagem, PmTattor aai Gjnaaalanr ia 
Bfaaehaa. Zwalta, vamelirta aad ▼arlMttarta Aaflage. 181T. 

4) Samm t liehe Anomalie en des griechi 9 chenV erbe 
im ailiteken Pialeklf aaf Analagleaa auruckgcführt aad 
alt Aahaag an jader GraainuUiik bearliailat .vaa Dr. Bajfhed düSHacr« 
Haaaavar 1831. 4 Tabellea, Fol« ' 

Refer. beabsichtigt nicht, diese Arbeiten sammtlich einer 
mialSiirliefaeii Beartheiliuig zu unterwerfen, : somal da die etateni 
achon Yor lingerer Zeit ecacMenen aind nnd in krilMien Biltt at n 
fluie Beurtheller geftmden haben, aendem ivird nnr die in Fem 

Ton Tabellen erschienenen Nr. 3 nnd 4 etwas nüher betmi^tnn» 
Nr. 1, eigentlich ein Abdruck der §§ 196 bis 230 in der zweiten 
Auflage der griechischen Grammatik des Verf., ist, obgleich 
nicht gerade ^an7 misslim^en, doch auch nicht sehr brauclibar, 
da die Anordnun^^ der uuregelmässi^en Verba darin, wie man sich 
durch eine Einsicht derselben bald überzeugen wird, nicht nach 
einem aus dem Weseii der Anumalie abgeleiteten Princip , son- 
dern mehr willkürlich und zufällig gemacht ist, auch die Ausfüh- 
rung verschiedene Unrichtigkeiten und Ungenauigkeitfln faii 8in- 
, aelMD neigt, woren folgeade Beii^ele genügen wcrdan: Bag« 9 
nlofifr*^ eenltakiri oliiai; p.10 din <%tttifes ßißJiüf^n^ vad 
tt^fai^l a. Buttaianna ana& SpndiL $ 08, A. 16; p*^ IS 9lym 
iat eiUen, statt: nUiittieber nacli^^ewiesen; p. 14 i^vdX&^a •f||f 
cinraohea 'Yerbiim; pb tl die Beaeichnung der «Optativ -Form 
|M|ivo4ft^ nla nttibfeeh, .iib. .nnt«» } Bl: d^ amaeUimüdie AB* 

* ■ 
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(fUiniiig der Aorist - Fomi iötOQiö^frjv aintt dtr attischen e0tqw-' 
fttfv; p. 382 lind 23 die Aimahiue der FrahtiiM- Formen tiTkr,fii 
lind ^Qfjjuif wiewohl vom erstem sogleich bemerkt wird: das 
■'Präsens kommt nicht tot; p. 24 der Aorist tyuvafitiv unter 
y^ümi dw -Fnt. )iDi/r;()0f(O( , weldies biM'Aar'der verdorUi- 
iMD<flteUe.Enrip. Cyel. m benilit; die Hcriettwi^ des BKieiis 
.-liUm m Avm mn^oilellteii J^«), s. HennuM de emcad« tat. 

granuDk p. 29:S; p. %% Pf. d/ici^iMyficei liatin der 3. 6in^. 
«idi ü^c^/AOtai, obgleich Letzteres die gewöhnliche Form , da- 
!gegen o^cDfiO0&a( sehr selten ist; p. 46 das Fiit. ;)'n'f5t^; p. S8 
das Fat. 3rO'&/JöO|Ufft stett tto^^^Jöc) ; p. 39 die Üezeichniui^ der 
Aorist -Form foraiJ^T/v vmi jrwt'« als ionisch^ obgleich t<ich die- 
,S^lbc in raelirerii Stellen bei TliiKMÜdes. die Buttniaiin aniiihrt, 
findet, ausser welchen noch bei dt insoibcn das Fut. nav^riOo- 
^a* I;, 81^ bei Bckker und Poppo Berücksichtigung verdient; p. 39 
jdie Anfl^rung de« Aortete tnuMi^ unter denen, weldie Im 
Aor. r Pbbs. ehi 6 htben^ obgfleidi sie das Perf. Pai». «hne d bfl- 
Mem" Diese Beispiele bestätigen «sur Genüge das oben' fiber die 
-Kicht^dt Im Einielnen gefällte Urtheil und seigen,' daas das 
Buch nur mit grosser Vorsicht zu brauchen ist. 
r. ^ Nr. 2 ist in der Krit. Bibliothek v. J. 1829, Nr. fi« beurtheiit 
worden , und so bereitwillig auch Ref. dm rühmlichen Fleiss, 
die ^riiiidlir he Gelehrsamkeit und den ausgezeichneten Scharfsinn 
des Veri, in dieser Arbeit anerkennt; so kann er doch auch nicht 
umhin, dem Urtheile des Kecensenten a. a O. beizupflichten, 
dass, sollte die Schrill dd/.u dienen, dem in der Kenntniss der 
griediischen Spracbe^schon weiter Gelcommenep eineUebetsicht 
der Anomalie sii gewSbrea,' wie aus der YoUständle^eit de« 
19«niea^ taon^» *w der Anflibnuig' aller umegcliDissigen 
^ilehterisclien und so vieler seltenen und swelfelhaften Formen, 
(so wieana den gelahrten Citatcn herrmnugehen scheint, dieselbe 
fät üherfl^sfilg zu halten sei ; dass abitir, seilte sie dazu bestimmt 
sein^ den Aufnuger, nach Erlernung der regolmäs(<i«:en Bildung, 
mit den uniTgehnässigru Zeitwörtern bekarnit zu machen, das 
'Verzeicliuiss :nif eiue ^aw/. tindre Wei^o hätte eingerichtet Wör- 
den müssen. Das Verdien'^t derselben besteht also darin, dass 
sie dem mit den unrege In ias»sigen griechischen Zeitwörtern schon 
Bekannten eine aokneUe Lebersicht der analogen Jär»eheintm* 
gen gewährt. * bie dascAbst gegen ü% Blelrtigkelt und Zwecfc- 
uiisei||keH Anordnung vorgebraohtau Grttndc-und 'Bederibäi 
uoUen liier nicht ^McurHolt werden ^'efttxrine Vmehfen und Da-* 
geliauif^eiten aber, welchb von dem Rccensenten nicht bemeibt • 
worden sind, ist Ref. erbötig, dem Herrn Verf., wenn er en 
wünscben^ sollte, selbst mitzuthcilcn. In dem Abschnitt vAfet 
die Verba deponentia wird er nach dem Erscheinen von Poppo"» 
Programm l>e Graeconim verbis niediis,. passivis, deponentibus 
rette diseenieadis l«Vanoo& 189^} uad-nMhMehlbwn^f griebr« 
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^ ter imd Rcharfsinni^er Rrörteninf dietet GegentttBde« in den 

Neuen philo l. Jahrbüchern vo'n Seehode iind Jahn 1881 , T, 
' mchrereK sclion selbst geändert und richtiger bettimiut haben. 
Der Verf. von Nr. S hat die ve^rba anomal« unter 8 Klassen 
gebricht: I) Verba anf a , die ihre Zelt^ bilden wie Vcrba auf 
'eo,' n) Verba auf avco oder aiva; bei denen die§e Sj^^iben und 
-radl diu V avt dem SUmm wegfällt; lU) Verbt auf fo, bei 
^dcnen dai Y Imiitflilt; rV) Yerba,. die ihre Uten doidi 
i^civetimig dea Vocria ndt der Ii(|nida (Methiteria) UMen; 
-y) Verba, die ihre Zeiten durch SnaanuneBaiehuiiig (t) (s^eope) 
^bilden ; VI) Verba auf 6xa , weldie diese Sylbe wegwerfen (mit 
Rednplication) luid wie Verba pura fdbildet werden; VII) Verb«, 
die solche Zeiten , die ihnen mangehi , aus andern Stämmen er- 
gänzen; VIII) Verba anf v^t, vvfii^ Vf^*' ^ wobei diese Sylben 
wegfallen und wie Verba muta oder pura gebildet werden. Un- 
tergesetzt sind Anmerkungen, in welchen aufgeführt werden: 
I) Unregelmässigkeit im Augment; II) Ausnahmen bei Verb is 
vntis, III) bei Verbi» puris, IV) bei Verbis liquidis, V) in ein- 
zelnen Zeiten« Waa nnn I) die Anovdnnng dieaer Yerbn naeh 
den angegebenen acht Kiaaaen betriHI; ao ienehtet ea anf den 
mten Bllek ein, daaa deraelben kehl riahUgea FHncip au Grunde 
ilegt. Denn 1) ist die Anomalie der xmtw IV und V aufgefiilir-'' 
ten Verba ganzlich verschieden van derjenigen, welche sich in 
den unter II, III, VI und VIII genannten zeigt. In jenen nehm- 
lifh hat das Präsens meist den reinen Charakter, in diesen eiueu 
unreinen, verstärkten; in jenen werden gewöhnlich nur einzelne 
Tempora, das Perf. und der Aor. durch die genannten Mittel 
verkürzt, in diesen die Tempora, mit Ausnahme des Fräj^ens. 
und Imperfeicts, von dem einfachen Stamme gewöhnlich gani 
tegelmiaaig gebildet 2) sind die lUaasen II nnd III durah IV 
vnd Y nnd wieder Vi nnd Vm dnreh VH gana aniiditig ^etranat; 
denn II, VI ond VIH enthalten ainunOfeh Veratifknngett 
eder VerlSngernngen dea Stammes, mussten folglich als gleich- 
nrtig nnmitteibar anf einander folgen. Z) darf die in den lüasaen 
IT, in^ VI und Vni vorgehende Verinderung überhaupt und 
gan^ besonders für den Gebrauch von Srhülem nicht so darge- 
stellt werden, als ob die im PrSsens und Iraperfect eintretende 
Verstärkung des Stammes in den iibri^^en Temporibus weg- 
oder herausfalle , sondern es muss der reine oder einfache ältere 
. (gebräuchliche oder ungebräuchliche) Stamm angegeben werden, 
Ton dem nur Prä«, und Imperf. durch Einschaltung und andere 
Veiinderong gedehnter nnd Teller eraehefaifc, die ädrigen Tem- 
feHi aber entweder gant regelafSaslg, oder daeh nur mit nner- 
bebliehen Abwetehntagen geblidelr "werten, ao daaa alie die 
Vermischung von Fmito tariMAÜedekier Themen oder der auf 
Terschiedene Art gebildete Stamm einea Verbi die Qnndiage bei 
darsAufiiteihttif der Anaibalieidli bttdct, wieic« aewohl äutiituum 

10* 
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.in der ^dnil - €rainniaük § 112. als Rost in seiner kleinen 
Gramitiatik des attischen Dialekt« der grieciiischiea Sprach^ Göi- 
tiogeu lSS^^'^ 70 u. if. getliaii haben. 

WaB- «]iar ll).die DiwteUung des ESoythieii mch der ^e- 
trofiN»|[ Anoniniiiig «ilfeiigti «efgt tidi aiioh lyei lein^ flvcli- 
tigoBMlFiibarfettek Md eifeie ViivolkCind^fkeit« ieUwt für den 
ifläi^lg^^tbraach^ und eiie Cngenaulgkeit in der Anpbe der ein- 
zelnen FMien. Denn 1) bat der Verf. die einzdnen geliriluch- 
. Uchea Tempora in mehrern Verbis nicht roihtändlg angefülirt, und 
zwar a) wo sich die weitere Fornmtion keines^ egs von selbst ver- 
steht oder i e:, elmHÜisig:ist. so dsss der Schüler ^ie sichrselbst bilden 
und «las Fehlende ergänzen konnte. So fehlt bei neXofim und 
iMifiilouat der Aorist, wo der Schüler durch das hinzng^efügte 
etc^'ickht i erfuhrt werden kann, den Aor. 3Ied. zu bilden; es 
fehlen die Fonnen« dx^iO^ijoonai,, dQX^tfo, zB^v^ia} nnd 
tfl&vqiofutif das Comp««.. Hatijvttlatftt , die ptsslren Fonnea 
▼OB fiiyvvtii und «ebrereB «ndere; dpolyvvfit fehlt in der T«-« 
Mle gaos und in den Anmerkungfen jrind hioss «Woiga tmd hfi- 
qtya .in dfycv anireführt b) Aber auch da^ wo die fernere 
Fonnatjon regelmässig ist, hätte f^r den Schiller durch ein Zd<- 
chen angedeutet werden sollen, dass die übrigen Tempora vor- 
kommen und gebildet werden diirfen, z. B. bei Icxftßdva^ Pass. ; 
ein BediVrfijjss , worauf nuüfnann Schul -Gramm. § 104-, 1 und 
2 aufmerksam macht, wa4< alxr der Verf. nicht beachtet hat, 

' 2) zeigt sich öfters Mangel an Genauigkeit oder BesUmmthett 
in den Angaben. Der Verf. führt nelunlich nicjit selten mehrere 
Fefmen toaelhen Tempae an, 4dine dah^ in hcmer1cen\. nh • 
die ^ne Fenn attiseh'OdernnaUiseh, iltejr eder spiter, didhte- 
rieoh edcr pmaisch seL So IpofAm, t iQT/^o^if ^XW**^ 
QtXütxa; d^tco, S^g), auch co^tjea; ^,1^0x0, &ttVOVficii^ l&a- 
Vöv^ ohne alle Bemerkung Aber den prosaischen oder dichteri« 
sehen Gebrauch dieser Formen, und vom Partie. PL A. bloss 
tBdvBcos^ f. zf^vBüj^K; xizoftai, Nebenform intaßai nnd die 
Aoriste intußi^v und ^ntrjv; von iXdo , was nicht vorkommt, 
die synkop. Perfect - Formen tszXatov jctc; {Qxoufti, tut. IIbv- 
0ofiaif ohne die Bemerkung, das8 dieseForm der attisclieii Prosa 
fremd ist, und dafür ilfii gebraucht wird; unter oyaü} stehen 

jagtav, Ide^ fldoiiriu und anfiai ohne irgend eine genauere Be- 
iddniuBg; ofAW/if, ig/L P. d/M9^otf|ini, „in indem Formen 
andieluietf^ ahor.fn welehenl «teh imParCkipt 0ßitfW(ii, 
fti^ß^iuij ohne den Bitati, >mtr. erlosdien. 

Ali e^^tUche UoiAiMglKeiten ergeheinen folgende Anga- 
ben: nat<o t f* nwr ^iif^en, m^hes doch nur attische Nchen-* 
form ist; exc(Qf]v ist so wenig, als igQvrjv in den Anmerkungen' 
B, IV, wie Mchlhorji in den Neuen philol. Jahrbi'ichern (s. oben) 
richtig gezeigt hat, ein Aor. Pass,, sondern ein Aor. 2 Activi, 
uadi der I^orm der Verb«/ ii^M«o.|ptU« wieltff^v^ l^fv» ItfxA^i^i 
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Grieclu Coqjtig«titB>««liiWb«iucli, tiMif^ 

etc.; iSaftöv, welrlic Form anch Pfesföw fi» LexikM irriger 
Weise als Aor. 2 unter Öcniooj anführt, ist kein Aoi^t sn Mftaf» 
Unter den Fällen, in denen die Synkope eintrete , l^brt der 
Verf. «vch kova an. AUein dsM in diesem Vcpbng» kdne reine 
' vad einfache Synkope Statt findet^- bat fltnttbiann II, p. iMUHier«' 
seitgend'dargethan. Ferner fügt er den V eri tftrw H gtlii Mot)^tv, 
Xo^fjüti^ ilovtfi^ai ald Analogieea (»i;iä*'vnd §9^(0 ^^^^ Von 
tfe«;a»- Itänn aber niir die einzige dichterische Form asvtai ab' 
virkHch analog betrachtet werden^ und die Formeir Iptrt««^ 
Ö^aii «fyi5(?9'nr£ . <Fpf»roefc. m der B^dewtxtng Schützern, be- 
tBohren sind cbeiiialis poetisch, meist epfwhf. ^id^f<hm wirft 
in der Formation weder die panze Sylbe <7xfii wejEf, ncfch irird es 
wie ein Verbinn piinim gebildet, wiet es in der Uebevscihrift der 
Colamne heisst. Unter gje^co wird' «nni Fut. oft^ctf ak f n^perat.- 
ol6B angeführt das» aber diese- unrcgidlRraSsige epische und atti^ 
fldie Form entwedtreinlmperat' A^ -l* de» HbdavMsdtor 
hmt^ odfnr, waa-anf Eins hinansüiill^i dlBs AVtr. '2-n|it,>daär 
Cl^atacter dea Aov. I^tf ist, geht theUa ins iAM"eplMhen»]nfinI^ 
tken oliHfiBVj hieiusvcti Odyss.' y-^ 42Ü und' It %i Hb iM'deiä 
in der Stammsylbe freÜiah seltsafif ' gedehnten Compos« av^am' 
bei Herodot. 157 hervor, theils wird tea bestätigt' dnpch 3ei- 
spiele ans der spaten" Zeit, S; Lobeck äd Phryn. Jp«^73S. Das 
Füt. voif yküj lautet nicht iiv6a)^ sondern yh,i. <'I<J 

Ferner ist als Ui^^remiuigiecit und Mangel Folgende«» zlr hü* 
merken. 1) hat der Verf. das s«'-!»we«kmH!«H<i;»:ö'Verfa:hron 'Ikitt- 
manu'su. a., die ungebrüuelilieiien, bloss zur Erklärung denrorkOm^ 
Mienden Formen angenommenen Thenftii ttri!li'¥eiiial'<»Biihlbieii! 
dhidcen sn kaaens- aiaht * befolgt ^« aondem .iallla'>Molinl^vlnr: 
tOMmagtaetate-Sümmev» iQ<tptttVy kfi^\ Xrjj^ Mkiä mM 
%dllnUch^ Schrift' ^gedMifilt$ 2) sind «neh die diobterischea 
Formen nirgends von den proaaisöhen wederdnrchkleiiivre'Sdhrift,» 
nOdi d^ircli irgend ehi Zeichen un^ei^tihicdeh und bemerkbar 
gemaciit; 3) ist die Qnantitä'f. wei *»te zweifeHmft iKt:- keines- 
wegs dnrch*än£:i^^ aiiirt'geben , sondern nur in ^uigen KäUen^;^ 
z.B. in i/iaöauj;!^ , wt^rro», HBugaHa. ' . • 

Von den iinter^setzten Amncrkunge« sind einige ganzKch, 
andere grösstentheils iil>cvüüssig; denn sie enthaiten »entweder 
eine blosse Wiederhohing der schon in BiUtmann^s Sebald Grxm-^ 
«atfl: aufgestellM Hegeln, S.B. f, a^rtMr^die-UnrefBfanlaaigw. 
keitlm Augment, M Bnttmann §8:i^6n:, ede^rieiriederiMvleli' 
Mäaelbei» dodi «nr mit iineilieblicli^ Snalli^-'K'B. die'Regefii 
tUbtr doi Chaineter und die BOdimg der Temporn bei ButtoMuii 
§ 0*2-^ 101 und 105- Anm.' Der Drneii ist im Ganzen correct^ 
doch finden sich b>es<ond'er» einige Atdentfehleis z- l'pov, ovdßd'tti, 
^&Vvv!ii i iTt loco , endiich f^TfotN Ictfetpres vit«Ucicht"iiichi bloag 
DrackfeMer 4 aber ^ uarichtig nach Borttmaon'« E^cwn* 1 tPlnt 
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IM' |}rl«cliitelie GraarmaUk. ; ; ' : ^ 

Nf. 4« Sämmilichc Anomalieen dflB griechtöcheu Verbs im 
attischen Dialekt Ton R. Kühner. Bi aiad liesa Tier Tabeiien In 
Il^^-Mrat-Faraial^ van 4eMa die etat« (AMheflnng I) dle> 
AnaniaUecii i»,dcr AnfBMiitatlMi iind (Abih. II) in iettwmMmk 
der regclniwiiigai ▼aribapura^ fo#ahl iacoatracta, als eontracta^ 
die iweltedle Anomaliceii c!er refelmissigen Veiba impora (aia, 
Fortsetzting Ton Tab. I, Abth.II) und Abth. (lU) besondere Ano- 
malieen einselner Verben , der pura jäowohl, als der imptrra'; (!ic 
dritte (Abth. IV) die Anomalieen im Stamme (besondn c Klafisen 
der oi^enUich 8<^^;e^Rn[^tea verba anomala); die \ierte (Abth. V) 
die Anomalieen in den Persona Icii düngen und im Stamme zugleich 
lind Abth. V die Anomalieen in Ansehung der Bedeutun/^ enthiUt. 
Fast dieselbe Anordnung « jedoch mit lieseitiguug der Tabellen- 
Form, hat derYefC Mol^ln adhrar aii«fiArlklien.GriMiialik der 
griechischen Sprache, wis aq w c ha ft lich nHd'mit ftttckdcht a^fdea 
Scfanlgebraaeh avageavheliel^' 2 TMle, Hannover 18H*S<K 
n.I,*S bia247, mir.dass der bezeichnete Abschnitt beden* 
tend erweitert ersdieint 1) durch Einschaltung der Paradigmen 
fnr die Verba piira barytona und contracta, verba muta, Tcrba 
liquida, verba auf fn, von denen die verschiedenen Klassen der 
imrepelniiisKi^en abweichen, *l) durch Aufnahme aller den Dia- 
lecten oder Dichtern eigenen Formen , wäfirend die Tabeiiea 
sich bloss auf den attischen Gebrauch beschränken sollten. Jene 
Arbeit des Verf. ist nun bereiU von einem Kecensenten in der ^ 
AUg. Litt. Zeit. 1832, E. Bl Nr. «7 beurtheüt worden. Daselbst 
aM fafachledene gegründete Bedenken theila gegen die Brauch- 
bükcii'dieaer Tabefte« in ae greasem Fanul, heaandei« fSr 
8cMUei'^*4heUa gegen die lUchtlgkeit and Zweekniaiigkät dier. 
ser»Annrdnang im Allgemeinen geäussert worden , von welchen 
hier nur das Wesentliche und Wichtigate ebne die fiegründm^ 
- derselben? wiederholt werden soll. 

Der Äec. zci^rt nebmlich 1), da«;? die Scheidung der Verba 
in die verschiedenen Klassen nicht nach einem festen und durch- 
greifenden Princip gemacht und die Anordnung mehrmals logisch 
unrichtig ist, indem entweder kein richtiger Eintheilun^sgnind 
angenommen, söndeni einiges coordinirt iiot, wh^ iiäite subordi- 
nhit werden seilen v i» B, Tab..!, A, d, § 2& Verba, wekhe den 
fciifMiA-CliAiakl^ekaliitt «f/«m.Teai|»efihwl, woL aehshe, die ihn 
mir Ü'^Mifgeit heibehalM, wA Tab. H Ahtk II: jimtmaUemt im 
dblt MminftW iatT0g$^ma$99^ Vwrbm imd .wieder AbOi» HI. 
BwMeire AnomQUem^H d^^-Fonkütim einri^mm^Fepkvm, Am 
|pnHi«MDVlcohl, aW Imput-a ; ferner Tab.I, 'Abtluil^ 1^ A. r Anomor 
lieen in der TempusbildhJi^ md Unterabtheilnng c wieder ^no- 
tnalische Ihrnpüsbildyn;: hclheHy mo weder Coordination , noch 
Subordination Stkit finden kann, — oder auch kein gleicher Kin- 
^leilun^sjgrund gebraucht wird, z. B ein Mal nach dem Charakr 
ter unddaun nach dem Accente» 2) dass die getroffenefänthettolg 
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Griecb. Cünjujj;aü»a,it«a JCdidliaaieli» JLaage, M«ogeia, Kuhaer. 

Mtl*Wai9!tetgdiilMi uMV irt iB rn n^t» g < i i f« i ke , O ir ifai«g . 
gettörl wvd v :MML.iilwfljl«»'aM liMclMl ffv «itttt .liier gan« 
Mb!*« alp^1iltiMslm:4Mnii»^^itfv«af :g)liOBiMii wird, «tili 
erst in spätere KlMen gehört; Um jdie Aufsahlung dev 
Verba mit verstärkU» Ciiarakter , xt^ .^r £ Tab.II, AbULiI,A^ 
nicht Toll^tändi^ ist; 4) dass die Bc^z^lchnuh^ der AnoniaUeea.iJl' 
der» UeViprsrlirifteii der Colamif^n zuweilen zu eng, oder auch 
zvi rn;; und zu weit ist. 5) Dass derAusdniek in den UeberschttfHf « 
ten der Unterabtlieilungen iiicoii8e<}ueut Oiier . UMgeaui,..\attdl 
zuweilen ^praclm idrfg ist. * . . : ' . 

Was luui das jicnssero dieser Tabcllcu bietrif& , so ist ^lU^a 
in gkleh. breüea '.oder deeh «ur wsaig .Terfehiß4eiieii ^aitaig^' 
Anückt. Bi« BaeptebtlHilBegeft si^ libci« CelemnwM ing^i 
rdlel^.4U«UBlCn1ltlleil■lkeh:•te^ pdiertbM äbte, bdAirftM' 
Si' AeBSHJteft, 8«.Tab: IT Abth. U § 12 ondiS^SiAi^. mA 
zuweilen bt ctie Anordnung unrichtig oder docii nidil |^it<a At berf 
ieielniet , ebeodazelbist und Abth. VI d^ kleiae eursive a, §.8S 
und b Torr Mediale oder ffr/sstrf Formt **taft A und worauf 
imKnde, und awau ohne aüc Bezeichnung durch einen Bit ch- 
itahen^ §87 l erba folgen, weUle da9. JPiUUi um mit AkuUu^of.m 
bilden. Ist Letzteres nicht auch eine Anomalie in der Bedeutung; 
%vie es in der L^^berüchrüL der ganzen Abtheilung hüi^j^t^i uii^ 
sollte daher dieser AbiheiiungJiIcht.eio c ▼«rgeietzt jseiii 1 .j^Jl^rr 
düm liat der VeiCdie Absohaiitte.iB de» 6|i«ttetf4iiit4MiQif«t« 
furagraphen, deren ZaMcn dttteh jMftiVierTebdtoitf dwriij^Wlffii 
getfaMk iiMi die Ml Moem Paragraphen gehöiWnden VtrbjiiM'M^ 
Immerirt (ein Mai aber § 61 felde» die Nummern zu- den-Vjerbi 
ß<»Utf bis*. ^fma)v wobei es sich slliieijien> tritt't, d&»8 ui|t^ «j^ieoi 
Poregvaplien, B. 74 und 75, nur ein einzige«^ Vprbiui^^Jtelit 
D»s8 diesä eine gehr könstlichey oettplicirte und . fi^i,4§9J6ei' 
brauch, besondrr^ von Schülern sehr unbequeme AnordtiUv|(Jsti 
leuchtet Ton selbst ein. Diese uiuiuihöriiche Einthcilttng und 
Absonderung der AnonnUeen in.die.eiDseliien Klaiuien hat die 
häufigsten Wiederholungen unvermeidlich yeruräacht ; .diiU^r au«|i 
iiioht. selten, b.B. g 1 1 bei 6^ und g 25 bei Kotlsfii , euf fwei, 
M w0SMAuf^ii>B: g2&.bei xka, %^%AmlMi0, §«|l M 
lityfvi^t « a^'ttifrdiiBi; Und g hvL 4tUaw(nMn, H i ^^ fiar 
-y^ttgriiiiCTiiwiiifaii c ii ^kiiJ« • j.^.s.if 

fi huIr HindkU^. der •T«Ilitändigk6it dieser Tabellen in deff,Aui- 
«iihlang der M»iniilieen giU das. obett ilbqp,iite*Amil^'^ll ^er ^ 
.griediischen unregelmässigen Zeitwörter Ton Lan^e atigefuhcCfc 
ürtheil. Wenn aber der Verf. nach dem Titel sänuntüciie Auer 
maiieen des griechischen \ frbs im aUhchenVH%\(i)L\i gcbea.woUteä; 
so hat er sidk iiiclit streng daran gehalten , indon .mehrere Verha 
und Formen. aufgeführt «ind^ die dem attlsclion Dialekt ziemlich 
oder auch gami freoid smd^ ..wie %h cLrjf^t^<^(^ iiud ol^ä&i aud 
§ 6 ui66oi dreisjfibig... Auch jiad Kiek;^V4rb»i« idiß iioUaiKder 
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JSI "ftfnn QtUebifftlit GcammaUk.. 

iMmi-mat-mllkm Mmv 

tachpUdBere Schrift b«iii^kar ^emwOitv 's. B.:$5 Mid-# äfi» 
aW>Shnpli9k , ^rjdr'söüm v ö( ocd und clda «i« ActivUin und 
t/BiÄtmarin iusführL Spnchidire I, p. 54ft «ad lUf^ P'W*' 

nmcydidw \l, 6«, 82 über xa^tiöa, 
f! In der Anführung der einzelnen Anomalieen aber haben sieh 
bd (genauer Durchsicht folgende Unriditigkeiteii gezeigt § 1 
44inikk)]4Sa und zwar mir in der Bedeutung zögern, Dass diene 
Behauptung, welche sich auf Buttmann's Auctorität, ausluhiL 
SpMchL §H3, Amn. 8 stutzt, unrichtig ist, hat Poppo ^um 
Tlm^^UILi te, 2 gezeigt. §2 »Uxiffiag mh< iM^imm^ «lun m 
VeMrlm, 4m 4m LftMre bei dot'bttiflni wd nir wuwiBÜm, 
M4lMit AtÜkm vorkommt, t. HttedoEf ni Fkt ftttafi 7^ M 
fohlt dio Verweisung auf gni und 65, und so andi 
M lüehreni tttdem. § 5. Die Verho^^iMo, olvotOt olxovQia 
dlidL olövQEG} gehören nicht hierher , weil auch das kein Vokal 
lol^ ' §^ fehlt bei aywfii die Bemerkung, dass in mchrera 
Siell<*n gnter Schriftsteller, z. B. bei Plato , auch die Participia 
mit dem Augment vorkommen; Gorg. p. 469, e^ xareayftg, and 
Ly$ifts >e. Simon, p. 100, 5 xatBa^,avTsg ohne Variante, vergl. 
Bremi z. d. St. §8, 2 (und §(i5, 1; 81, 12) unter dkiöicotiai, : 
„iffAtt^a att, und^AofMK» und ItUim^ ait, und ^im."^ Aber 
Iritdll^tUtMP'die enter» Formen ofaid attiiflh, tOBdem aadi. dte 
MMlipiii Poppe in Xenopli. Cyrop. IV, ft, t wid n Aiieh. IV« 
4v2l'«iad:ift| M; IV, 2, ia und V, 2, 15. § 9. Wem sind die 
^y\L^^i^ttB§Mbs^n Verba Analoga? Zu den unter § S, oder 
W'hQtaiio, oder sa • beides 1. § 11. Die Entstehung der Per- 

fHit^^rm^ 'i&ytj^X'^ ^y^iy^X^^ der Verf. nach BuUeiami'l 
£pörtefiiivg dieses Gegenstandes im Lexilog. I, 30 als aus- 
^€^cht giebt, ist doch noch zweifelhaft. Buttmakin selbst 
iisöh>vaukt zwischen zwei Erklärungen dieser Form, nehmlich del* 
durch blosse Einschaltung d«s o, also durch Zerdehnung der re- 
li^ehiiiUialgeu Form aytixa^ und der durqh Verkürzung aus ay^'" 
föx» /"«ad* ftat IdtBteire SfUlmiif Wen tiif «Im Stella im^«. 
M^ilßÄak Mvi^ dai Iii iolchMi ]»iig«n weni^i Geudibt baiv «Iii 
•WÜ teeKfliMiiie «CelM In «IM Insehrift bei CWfhidl Antlw^:Ai; 
p.50, 6 gegründet Wenn es § 1 1 oiiler iiaiMiflirfacMs^lto- 
4^ei(fonii i^diD\ pöet. aber' kuoh bei XenOph. ,*:^ so ist erinnern 
1) daM irieh an jener SteUe^kiuner dieser Form nichts Poetisches 
"findet , 'i^) dass es nur eine* einzige Stelle bei XendphOn fisl, 
-net/mH^h Cyropacd. VIII, Sf, 82, in wclolier dasselbe als Nebeo- 
#ftt^ von eAr<t^'<t>'si>t-komTnt, wesshalb auch Poppo daselbst zwei- 
fi^U,'dass es acht' sei. § 13. Ist die Form xa^^gofii^t' wirklich 
tahne Aa^ment, wie es heisst, oder verdient Buttmann's Ableitung 
devselben Ton 'EJSl , yergliehen mit i^Moivrjv und i^x^ßt^v , wo< 
vech'sie achim das Augment bat, da« be^aeh in alle Mode« 
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übergegangen ist, berücksichtigte wek'dea? Das Yerbum diaivda 
SlS'lMt «bell s# ipui «indoppekM l^ii^meat« ifie die § 11 «nge* 
fUirtaa, tad bi,fum USm Bmt wmdMtim vm de» ffrticrgehfl»! 
im immmk^r .,mMtm%üm::W^I$tA:,49ditjiit6¥^ . 
MndNii fl]»äriMlt<i]|it»r f 18 stellen sollte. Der V^rf« ]|tt-idt#» 
mg^achtet seiner fiagstlichen Schcidang aller kleinen Anonialiecn^ 
diese doch nicht streng idiircliggfiiiMt ; sonst hätte «v dieFife^oei-* 
Formen dieses V^rbi ÖBÖLrixoitrfxa und dtdiatcovtjHa an twfl 
verschiedenen Stellen anfiUiren müssen. § 25^ 11., ist lu xoniidi 
•IsFiit. Pflss. mir x<xAij(}o/Liac angeführt; aber nicht bloss dasFut« 
III.« sondern auch das Fut. I Xili^i70Oftai> kommt vor, s. Forson; 
ad EuHp. Med. 92». § 25, 17 (vergi. §&5), x^o^iai ist bloss 
Fut Med., nicht auch Activi, wie der Verf. sagt, iiuLein er ,Cii 
toch anui den J*!!! xl« «1 die Mte «tcUt {SU. JlteMaw^ 
Fm iiaxhfim ktnklit Um» ungebiimblichei Ttam/ ;iiniiin 
MMnchliche Umbuh» Wmem^ Hiad. I, t|2, HerMUit VII, m 
i 3t9* l^^tn^ ist nicht Aor. Fass., sondern Acti?i, s. oben Me^lr 
hom. §M ist bei dem Aor. kxQ^^^^^ aicht angegdbetty Y«iähi^ 
Bedeutung er habe, obgleich es hier gerade wegen mchrcffM 
Stellen bei Herodot und Sophocles, z. B. Anti^. 24, TergL 
Hermann, nöthig war. Unter steht: „Ao/i^r. §31, 9. 

Daselbst heisst es nun : XQaa gebe Orakel , XQV* ZQV'*' i ^^^^ 
diese Contraction findet nur zuweilen bei den Tragikern, z. B. 
Soph. El. ;i5, Oed. Col. 87 Statt, während die louier und di^ 
apätern Attiker den Mischlaut a .babjBii.x § 32. (vergl. 71« .^i) 
PESL ^Aar. P. uad M «Sdrt Attikem ^^pi^i}^,*^ 

(BaltiiMui awt dMdi walitaelMtiilicli nmr bcd Nicbt r Attikefp.) 
Lflirtcre Foon finM «ich indess in denHandaciKrill««M)Phtf 
JBorg. c.369 c.65; de Rep. ■; PoUt. p«2Sti| 

• ; de Leg^. II, p.664, d; s. Heindorf aar enteaimd Bekker zur 
«weiten Stelle, g 33, Ausn. Ueber Unterlassung der CoAtraK;Moii 
in öhtai , öüö^ai ist zu vergleichen Poppo zu Xenoph. Aoab. 
VII, 4, 8, welcher dieselbe, so wie Lobeck zum Phryn. p. 220, 
nissbilligt« § 36. Der Aor. P. von ßXäntG} lautet nicht bloss 
ißXdßtjv (nicht tßkänrjv, wie gednickt ist) , sondern auch eßXa- 
fp^rjVj Thucyd* IV, 73 u. a., und d^s Fut. ßkaipotiai. Tl^cjd. 
J,81 , 8. Buttm. S 118, A. 10. Baa.Ferf. P. wvmiißßt kom^% 
an bei Spätemiw, Lebedc ad Phr^ n. p.764». iJki ¥k^ip «• 
.wrt^'jKCftiMo.lieisieii). Paaa. bd den aUm Att»/fMi 
-Mam i. p. l»d»L«eliti Anach.40« findet sich daa Pasainpi fon / 
mat^9m, . c£> Valcken. ad Herodot V, ISlIu Ferner wird unt^ 
mkioaco geaagt: „die Attiker gebraui^ifin nur Pf. A. u, ^ Paar^ 
das Uebrifie wird durch nataööio ers^ftzt Hier musa 
heicsen: das Aclivum — wird ersetzt, da iMrf4MM0. 
.Attikern nicht in Med. gebraucht wurde. / . 

§ 46. q)XiYfo. Der Aor. P. kommt nicht bloss in der i^eiten, 
sondern auch in der ersten Form yor» b^'I^^^ci^^ IV, 
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ISS. § 4V. A. haßml^4iUatLf^ mm Votm findetr 

flieh indpss mir »elteH bei Attlklnm^ b. B. Thucyd. 1, 81 ; Eurip. 
Hcl. 1240 (1224), während ffnrmer, wie sich schon nach der bei 
Kpikern und loniern (Herodot ) g^angbaren i*rasons^ -Form Tryiiva» 
erwarten ISsst, stets die Forna irnnov und i£war immer ohne 
Anjrmcnt hat. Vorsichtiffei* sa^rt daher Buttmann If, 2*8, sie 
gehöre wahrscheitiiich ileiu altem -AUleisuiuji au. § 4^. kky& 
Ff; P. liktYiiau D« hie» B^iele ati ieml Ulbhnrt o, der Vd 
Perf. 1 gegen dit 1l«grt iflt^' 'a < i<e C Bi M» .l mii e <i «Mm ; -sO' M av 
«iNirlittqpt'tiiynMktiiifltii^, dü Eft. P. «n dInmwiv ^«h^ -kcÜicH 
lM«wi htt« um io unsweckmlgsiger aber, ^ende Mbn diew 
PaMn ^ aeanen, die in der Bedeutung «^mme/;; schon § M'\ % 
ife i^ltehe beieichnet ist und nicht auch die bei weitem hänli« 
, gcre t?A?f,«flrt, \Velche eben so ^it, wie jene, da» urspn*in;^liche 
f wieder {Annimmt. Auch sind die Tempora von A^yeo in heideti 
Bedeutungen sriion § vollständig aufgef^ihrt. !>r. 4 ro fjrca, 
Pf. 1 xhxQwpa und rttgacfxt , ohne die Bemerlcuiig , dass letzte- 
res seltener ist, und, wo es voikonmit, meist mit der Variante 
thgoq)« erscheint, s. Buttm. 1, p. Ebenso ist Nr. i> 

als Aor, ^wayci^ ni«ht bemerti^ daa» er aelteii ial - Nr^db 
Mim koiBint ak Piiaem anaaer im der «Mten Pteion nürgoidi 
ior. IM« «Itter $ 54 angeführten Terha gehftrea. als iwldbe^» • dü 
■um Actl? das ¥nU hi der Medialform bilden, iiater §87, zumal 
da sie nicht, wie es in der Ueberschrift heiial, amachlieaäMl 
daaFnt. der. auf .tfovjctat bttden. § 60.^ «lept^.aai; davon Icmmiit 
aber nur das ep. Participinm TT^rpvyuh'og in der T^ed. entronnen 
vor. §61. ßf^Aiyxnr wird richtiger durch iVIetathesi«! , als durch 
Synkope erklärt. iVfaii')Jö>c© „Perf. P. Optat. att. auch utfMfOir- 
Hj^v.''^ Aber diese Form findet sich nui bei Xenoph. Anab. T; 
7, 5 und Schneider hat daselbst ftsuvao geschrieben, was Foppo 
zu billigen scheint, vergl. Buttm. 1, p.44^ Anm. § ü.~), wo der 
■Verf. dtaaelhe Yefbura vad amr TeUttliidigev ablfUivt, h^ or 
^ 0]it. Ff* «or die Fonto fie^nqf^ijv geaaiiirt» % OS T^trcK- JH* 
lig^ knrt heselciiaete < fai im F^ea-. «Ad'' Impf, bei dan BpHaeitt 
lang, bei den Attikern ktnM, aber auch in den Ijrisehen Stellen 
der Tragiker zuweilen lang, ^ Reiaig. Commeritt. critt. de Soph. 
0ed. Coi. p. 220. § ^ mfogxviSm* Als Fut. ist unrichtig^ ^ 
n^th Passows Lexicon vgogxvvrjöoiiat anirefrehen; Plato Rep. , 
p. 460,«, hat TrpogHVVjjöa tmd Xen. Anab. IJI. 2,0, 7TooceyivvT](3av. 

§64 kafißdvco. „Iraper. käße und kaße;''^ aber in der fje- 
nauem attischen Aussprache war es ein Oxjtonon. § (> » in 
lalojittt ist- a nicht- lang, sondern kurz. Nr. 4 ist avakc^^rjv^ 
ohne Angment, als einsige Form des Aor. angeführt, obgleich 
Elmsley, auf Inaefariften gestütat, beltai^tet, daa Augment adi 
ynn Atttern gebraucht WMxiA^ xmA audi H«rmain mi Sopii. ij. 
'HS? 'Mjh def tosdritMitiMli fiiUSruig deL-Piiflamaii in Lex. 
lis r»ii a r Weghaiiny ifc^AiigiBtala 4« genNiiiai^iiQho m- 
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Grlecb. Coigagatio? «oa B'^U|mifM:l^,l4ifg;f9,.]|l[)B|iseiii, Kühner. .|fid 

/' ' eignet. §68* ,^ seltner xadiji^äoi/ uuU tta^^vdov^'^ UinUM ge*. 
nan bestimmt, hei weU^m Sclirift^t«llei:8 sieh diete Fofweo'fin^ 
den. . Nr^ 1&. .iU«(gi gehört «egcn d«r eimrfgCD Fora- uUui^mk^ 
idiwMiidi lileiiicri aiMli.1ittte niclitofaBe Weiteiei gwetiinrar* ' 
dck 8oB««: JM.^ Mptkw mit der. Bemerkung^ (1as:§ dtctes bei 
Spätem imd nnr seMitt Tori^omrot. Nr. 22. das Perf. olxenta ist 
■icht blos9 poetisch y sondern findet sich auch mehnuab bei He-i 
rodot VIll, 126; und 12 und in andern Stellen, so wie auch dan 
§ 71 angeführte Med. fldöijLijv als Simplex mrht hloss poetisch 
ist, Bondcrn ebenfalls bei TltTodot VlII, 21 vorkommt. §12 heisst 
es nnter tör?^fte. ; ,,liii hoidvaiy (so stäts,.nie iöii/Jttti'«*).''' Butt- 
mann II, p. l«>8 sagt blysis, satavaL Kei vorziiglich gebräachlicl| 
uud aöTTiKivM \ieUeicht gar nidit. Vorsichtig<?r hat ^ich der 
yert der AttfliQicl, Gnunnat § 235, A. a liieHiber »iisg^drM^ 
S)- widerspiicbt sidi der Verf.vweiuier glekJi daraiif nagts .^Allfi 
dieie TeridDunten Permep sind nebeii den regelmiMigen f^rSnchc 
Ikh.'-'' Nr. 3 hätte di^spitere Aoristform eivdpiijVf die sich im< 
•ter den altern Attücern nur in der einzigen Stelle, £urip. Her» 
für. 13($8 findet und desshalb sehr bedenklich ist, nicht ohne 
Bemerkung an^jeführt werden sollen, 8. Lobeck ad Fhryn. p. 13. 
Nr. 1. den Aor. i^yacdfirjjV bat Poppo als nicht bloss episch , wi^ 
But(4nann II, p. Ol sagt, aus Demo&thenes und Aristides nachge- 
wiesen in dem Programm de Oraecorum Terbis mctiiis etc. p. K». 
Der Verf. aber erwähnt ihn gar nicht, Nr« 12. die b uiiua u^6^ 
Itctö^T^öo^ai und xQSftrjpOftai. uiaA nkht ganx glelclibedeutend; 
ieftee hat :pi8siy«Mi ^«^ee iDtniudtive Bäeutong. § 13. 
mfi. twv «der tiivißtiM d^ Letiteren wmmSav ftd»eiiv d» 
BehjM g^neimt iit. - Ferner ht^pim Sjngoleir als febtüiiehlif 
Aor. II. angeführt ;a|>d beim^ Fltfakr .sind nicht erwähnt- die 
etftk! Conjunctive und C^tetive WQoafKa, wQoijtain ee^ßimif%9^ 
fg^oiödt, §16* xQtfiuwviti. Auch hier ist, wie oben, nnf%> 
nan angegeben: Med» xpfuöf^iai, statt: Intransitivura, und da« 
> ut. 'AQ^uaoi^rföopLaty das nicht zu ^gsfiixfiai gehört JSr. 3. die 
Ferfet tlorrn TnxeiaO^aat, ist selten. § 11. Unter özogivvvpi^ sind 
bloss die 1 orrnon: erogitfc) und tötOQf^a^ nicht auch özg&Qei 
und ^ötQCJOa angelülirt. Auch hätte § IH. nicht wieder ötgdv^ 
w^i gesetzt werden sollen nach ijfjivi*v^i nnd^dvvv^Ut da in 
jeneie dieVevliMenwf de* i> elneii endm Gmedlirt, eis im dtß 
beiden andeiB. Nr«,^ ist des PeiC Pess. ven Y^cnrnffi« wMr 
tig sngegebeB l^feHlfiiri statt: «iMo^tti^ Ti^eiclit ein blosser 
DcecIdSdiler. % 311» die Form tpgayvvfiL ist keine spätere Neben- 
form Ton 9CMV0<^co; es - braucht dieselbe schon Thucyd. YII, 74»' 
•8 HO. „Pf- P oucöuoöftmt, 6fUOfi>o6^£ves\ hi den übrigen For- 
men ohne ö*' ist nicht cfanz rirbtijr; es musste diese Angabe auf 
den gewöhnlichen Gebraiub bei den Attikern beschränkt werden; 
denn 6 findet sich doch in einigen Stellen, z. B. Eurip. Bhes. 8111. 
•I^liler OQW^^ |«hk d^> Aor*]tted*^^i!|t« und d^s.Pf. e^oi^a. 
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§"81 <lie Aoriste Fxrav etc. und latccfiTjv sind bloss episch. Nr. 16. 
die Form ^övv für ^dvtSav ist dorisch und episcli, und Nr. 17 
{pvijv als Opiat, int nicht episch, sondern' ffiid<it »lA bei UkeociltJ 
X^, 94, imd es f^hH der fWjiinct, bei X^noph. fiibr. % 9i 
UM«' «f^ fehlt ^6 «tt< FörfaBi^fliv «Ii ddfte Pen. Sing. Flqpf. * 

• ptb Mchiito A1>th4Üa|lg^ wcAiehe ilberschrieiieii'iBtV Andtf««-. 
lfe<^j'in Ansehung detr Bedetatnn^ , a) aMtve ForrH nliit passiTcr 
edier itttraiisitiver Bedeniftingf^ be^nnt ionderbarcr Weise mit ei> 
liem Verbum in pas^irer Form ocX(.6houc(i. Das in derselben ge- 
gebene Yerzeichniss der (falschlicli) so^euRnntcn Deponentia 
Medii , Passivi und sowohl Medii, als Passivi § 85 — 8f> ist sehr- 
nnTollständig. Es fehlen darin selbst die in der attischen Prosa 
gewöhnlichsten Deponentia, z. B. alö^äm^uai, dxQoao^aL, dm- 
)fiavofittty igyä^oiAtti etc., und von den Dei)p. Pass. hat der Verf. 
liidltnidiFv als fier angefQhrt Ferner in bei einigten vende« 
nen^ welche towohl den Aer^ Med. als Päss. bilden, nidit ange- 
fdien, welcher Ton beiden gebrincfalieher ist, 'i. B. dfulkdoftatri 
ßpvxaoftni^ tpiXorifiioficti, lieber a-uXiloptta ^ebt Genaueren 
Kpj^O'Ind* ka ^en. Anab. Auch steht mitten libter diesen 
voioyköftai, von dem der Verf. bloss den Aor. xoivoXoyr^^^'at 
ans Polybiws anffilirt; verfrl. hieriiber Poppo zu Xen. Anab. III, 
2, 23. Der 87. und letzte §, welcher passender nach § 84 gesetzt 
worden wäre, enthält nach der TJeberschrift die Verba activa, 
welche das Futurum mit der Medialfonn bilden. Da nun nach 
einer Anmerkung noch andere Verba activa folgen , in denen die 
nctive lind mediale Form des Fntnra neben eiatoder TOilcommen, 
Medialfbrrii j^beh die Toiiierracliende fat; so ttuaa-'nan 
Üemw acbUeasett, der ^erf.' elaube, 4ie- Vetba der ertleii*|Ha8«e 
Mdeten'dei Ftttnnini anascdmeaalidi Iii der Medlalfiinta. ' Oem 
lit kber nicht durchgängig so. Denn Ten den* aufgefüllten baben 
das Fttt^ Act. aÖta ntcht bloss in den ron Bnttmann angefahrten 
Stdlen^ sondern auch bei Burip. Herc. für. 081 r anravr^'ä) bei 
TKod. Sic. Will, 15, ßioa bei Diog. Laert, iyxciuid^a bei Isorr, 
Panath. § 11, nvBca in dem Compos. övunvla bei Demosth. de 
<;or. § 16*^. (IV, 253), ötaTcdoo bei a\csrhin. p. ßSü, ^cj^eco in 
Compos. bei Thucyd. III, 4; I, 14t»; II, 80 ; VIK 72. Unrichtig 
ist auch Anm. Nr. 4 angegeben: XavQ^dvcj, gewöhnl. Aj^öw, seit- . 
ner "kijöoliai,, welche Formen in der Bedeittnnjgf ginalich Terachie«: 
iean ftld, und ngagKwea} gelit regelniia8i^,*a;'obeM; 

' Tön Brnekfehlem hat der Verf. auf der «raten Tabdle ntr 
imäak tngeneigt. Es il»len.aidi aber int Gänsen weit maelirv'tnM 
*Reß bafr abdi deren« ausser den beiläufig schon erwUuiten, nocK 
20 -an^iaerkt , Ton denen die in der Ueberseta;iing der grieclt 
Verba gemachten am meisten auffallen und stöi^n, z. B. kytlga 
rede^ o^oo' weihe^ ftdxofiai knüpfe^ Otoai}vvuV hirtälie»9w^ 98tto- 
•fkUi scherte, dyvoEG) kenne mich^ agnat^cö reibet' > 

V » iWean nun Be£r nadbt Meacbtimg der goMnnten Arbeüeii 
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. Griecb. Coojug8U«|i YOii,F«I<ll^a#Gli,l4iagfbMeiigtia, Kühner, ^jß 

im «MflimnenlaMCB soll, wms ddi Hibi tb ReMÜtt te Nacbdcf- 
kcna und der Brfali^iing über. Bestumniinf , Zweck und jfiSlnrkj!^ 
tun; solcher Tabellen eben hat;' ao ist ea un^lahr'FolgeiMlea; 
TaäsUen'von 4^ beaeifj^neten Art können zuTÖrderat^ wenn ale 
Nutzen fewihren aollen ^ nicht für weiter Fortf^eacfaritlenenni 
Geübtere, sondern nur für Schüler, et^a der dritten Klasse einea 
gwten Gymnasiums. b("^(immt werden. Denn es ist fiir Anfänger 
schwierig, das Eii>z( Itic in pewi^sen Aiigeiut'iiiJieiten zusammen- 
zufagseu und n;u ]{ di i \ eiwandtsschaft der Merkmale in Ober- 
und UnterordiHiiigcu zu classificfren, zuiiial w^nn^ wie hier, die 
Aualogicen Tielfncli und mannigfaltig durch einander gehen. Ks 
imua üinen alao, damit ale. dieae Anaiogieen dem GedidilnlüNi 
deato feater elnprS^m, .eine HiUfe und Anleitung dazu gebotea 
werden, welche G^bteie nicht bednrfen, Dieaa iat fiiflelch 
der Zweck aokher Tabellen. Bei der Einrichtiinf und Anord- 
nung derselben aber iat Folgendes zu beachten. Fast sämmtlich« 
Anomalieen im Stamme bestehen in der Verstärkung desselben. 
Das Prägens nchmlirh erhielt vielfältig, im Oeffeiisatze anderer 
Temporum, eine Verstärkung. Der Aoristus II aber, iiIs die «Itere 
Form des Aorists, welcher haupt^säclLÜch nur Primitiven angehört, 
und zwar insbesondere die dritte Person desselben stellt die äl- 
teste und einfachste Form oder die wahre Wurzel des Verbums 
dar. Die grieduache Sprache ging alao vom Aori^tu^ II aus^imd 
bei innehmender AuaMIdnnf entwickeUen akh mia^demaelbett 
die* übrigen Tempora und Modi nnd namentlich auch das Wir* 
aenSy ao daaa alao die Teracfaiedencn' Theile des Verhnma «nn 
den verschiedenen Formen des Stammes sich mischten. Je^6 
Veratirkung des Stammes, wodurch er gröaaer, voller und tönen^' 
der w nrde . «rehört wesentlich zur Formation des Präsens, Da 
man nun in (k r (>riinimatik der Gleichförmigkeit wegen immer 
Tom Präsent» ausgeht, so fragt man zunächst: ist der Stamm im ' 
Präsens rein und eiiifacli, oder verändert und verstärkt. Dess« 
halb müssen die Verba mit reinem Präsensstamm voranstehen, 
und dann der Reihe nach diejenigen folgen, in -welchen er et- 
wia, mehr und am meiaten venitärkt Iat Die leiehteate Veiatib* 
knng im Priaena Iat die» welche faat nnr'ln der Quantität beateht,^ 
Indem d^ reine Chataktev un F^&sena verdoppelt eraeheint, oder 
dasselbe einen Diphthong oder langen Vokal atatt des kurzen 
Vokals anderer Temporam hat, Yeriindeningcn , welche, um die 
Lehre von der anomalischen Conjugation nicht zu sehr auszudeh> 
neu, noch zu den Versclnedenheiten der gewöhnlichen Conjuga- 
tion gcreclmet niul herkömmlicher Weise als Verkürzungen des 
im Präsens erscheinenden Stammes betrachtet werden. Nächst 
diesen müssen nlle V erstärkungen des Stamme;^ durch öx, «v, 
aiv etc. aufgeiüiirl und den crsteren als die eigentlich unregel- 
massigen entgegengesetzt werden , wie es von Ilrn. Kühner ge- 
n^MmiBl.! .ffliafir.slst eipe Haupturenph^ der .AwmifUci. die 
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Versclrcdenhcit und Mannii[^alti«rlceit der Themen. Es werden 
also auf die genannten beiden Klassen dieVerba fo]p:t'n , welche 
diese Anomalie haben, and diesen wird t ridlich noch eine Klasse 
hinzugefügt werden, welche die Vcrba imt besoiidem Anomalie en 
in der Formation umfasst. Bei der Einrichtung solcher Tabellen 
nmss'ftlier Vereinfachung der Klassen uBd dadnrth bewiffcte.Er- 
Idcliterung der Üeberalcht tmd des Lernens eine HanptHidkaickl 
seitf. Desshalb werden auch die leichtem Anomalieen f^kksh tit 
mit zur Bildung ^ehörii? betrachtet. Ferner wird die Kenntniss 
der Regeln ülier die Bitdung der Tempomm als bekannt Toraua- 
gesetzt, was sowohl Meugein als Kiihner zu wenig beobachtet 
liabon, Tind daher dasjemjre an«e:e«rrhlf>vs"en . was nach jenen Re- 
^rlr» gebildet ird. Die Krt'ahning bt'im L'iitonicht in der Schtile 
lehrt aber, dass \on den unre^elmässi^en Verbis mehrere Formen, 
besonders von den iModis, angeführt werden müssen, als von 
Buttnhann aufgenommen worden sind , weil son^t die Schüler sie 
oft nach unrichtiger Analogie bilden. Was den Vmhng und die 
Tollsttndigkeit solclier Tabellen betrifil, so müssen sich dies^ 
ben %üt den attischen Gebrauch beschriinken ; ron dfeseHs davf 
nber nichts ftbergangen werden , was sich in den brannten, auf 
Sdinlen am meisten gelesenen Brosaikem tmd Dichtern findeti 
Was. indes» in den wenig gelesenen Antoren oder in Dialecten 
vorkommt, darf nur soweit aufgenommen werden, als es den Zu- 
sammenhang der Förmori oHautert iind Torziiglicli zur Kenntniss 
des attischen Dialects dient. Andere Dichter, als die attischen, 
bleiben gänzlicli ausgeschlossen. Es sind aber die prosaischen 
und dichterischen Formen soviel, als möglich, zu scheiden und 
, bei den letztem ist der bloss dichterische Gebraudi jedesmal 
dnrcb den Beisatz poet, in bemeiken. Im Ganzen ist ein Fort- 
ödireiteii vom Ldchteren zum .Schwereren^ d. h. TOm Einlkciieii 
snm Znaammen^esetsten und Mannigfaltigeii zu befolg;en. Wa« 
ttnn die Anordnung im Besondem aiüangt, so ist Folgendes zu 
bemerken. Jedes Verbiim wird nvr ein Mal Tollständig ange- 
führt und zwar unter der Rubrik, unter welche seine meisten 
EigentJiiimlichkeiten und Ahweirhimgon fallen, bei den andern 
Formen aber, die nicht darunter ^elnadit werden können, wird 
durch Zahlen auf die Cohimne Tcrwiesen, in welcher die Anoma-* 
lie derselben schon angcfülirt worden ist, oder wo sie vorkommen 
wird, damit so viel, als möglich, Wiederholungen vermieden wer- 
den, die, weil diese Anordnung nicht beobachtet worden ist, bei 
mniirip in so grosser AnoahL sich finden. In Jeder Colmtine wer- 
den diejenigen, welche bloss eine Anomalie haben, denen Toraai- 
ftAen^ weldie einer mdirf achen nnterliegen. Bah^ werden die- 
jenigen Mtot angelttrt werden, welche eine Formation dnreh- 
gänglg und ohne Ausnahme haben , die s. B. einen Ccnsonanten 
zum Charakter haben und das Futiu*um wie von einem Stamm auf 
m und darnach anck alle öbri|fe dsTon- abzuleitende Tempoca 
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«hnp Af)\veiduiug bilden^ z.B. av^iOf ßoöxm , und dann die, wel- 
rhe diejyelbe nur theüweise haben und in amleren Temporibos 
/ wieder eine andere l üünation anDehrnen ^ die z. ü. das Fiitiirura 
. und etwa das Perf. 1. wie von eiaem Stamm aui tto^ den Aonst 
••btr VMn einfiiehea Stamai bildeii. Bei dieser Anordmuig wM 
. Bon lediglich -die Anomelie der Formition mhh Gnmde geiest. 
Demi es ist in aelehen Tabuen für- Seliüiegr, weldhe ihr 
.ClranBiatik die BUdmig der Verba leneB Mlkmnthaam, die Aae- 
•malie der Bedeutung, welche streng genomneii in ^dae liexÜLan 
. gehört^ als besondere Klasse oder Abtheilnng ganz ansmtehlieaaeR 
und dijeselbo gleich bei den einzelnen Verhis und Formen zu be- 
merk en. Sehr nothwendig und nützlich ist da^e^en dem Sclnilcr 
ein Verzeichniss der ^'^ebräuchlieJisten V^erba activa, welche das 
Fiit. Med. bilden, und der Deponentia, die entweder der^Aor. 
Med., oder Pass. ausschiiessiicli, oder beide zugleich haben, je- 
idaeli to, dasa eatveder der, eine, oder der andere gewöhnlicher 
ist, oder bcäde gldch gebtfindilicli' aind« Deaahalb kam ala An- 
kaigeia Moaeea Vetm^liniaa dicaer Yerba olme wdtm Bane»- 
|[ii*geii hinzugefttgt werden, damit der Sehnler beim UebetaelM 
^im Griechisehe , wo er den Gebraneh mchi kennt oder ungewiaä 
ist, sidi sogleich Raths erholen luuui und keine Fehlgriffe ikut^ 
snd dann durch Öfteres Ueberlesen sich diej^elben einprägt. 

Mach diesen Grundsätzen und Ansichten von der zweck« 
mMssiffcn Einrichtung solcher Tabellen hat Ref. selbst zwei Ta- 
bellen über die unre^elmässigeu griechischen Verba ausgearbeitet 
lind erscheinen lassen, die er der geneigten Beurtheihmg sachkun- 
diger, nüt den bei einer solchen Anordnung sich darbieteudeu 
fiphwierigkdten Tertrauter Lebrer enipfleUt. 
* Frankfurt a« 0. 

Reinhardt 



Bermippi Smffrnaei Peripatetici fra^m9nta cal- ' 
lecia, dtspOKila, iflustrata, td* Adalb. Lmjpukh Philoa. Dr« Baanae 
1632. n. TO. 8, 

Voi lie<j;endes Üuch, oh^rleicli schon seit geraumer Zeit publi- 
cirt, ii>l doch erst neulieii in des lleierenten Hände gekommen. 
Br hatte vortheiUiafte Urtheile darüber Ternommen , und freute 
aiäfa dcaaMb , dailn vm diunii SdiiifltoteUer m lea^ , der ala 
«ihto ider iUeaten und häufigst bewrtsten LilterarUrtoifter iml 
BiegraplM adian IMngere Zcdt seitie AnfineikaaMikeil beacbiftigt 
hatte. Er hat seine Ekrwar(«igen getioaeht und jcme Vitfcelli» 
nicht bestätigt gefunden, so wen^^ dass er beliaupten mnss, und 
im Folgenden auafiihriicher darlegen wird, d^ diese Arbeit mit 
allen Fehlern einer raansrelhaften Fragmentensammlnn*^ behaftet 
i«t; jäie iiat nisiit cimnai latliatandigv mid dieaea ia| 4iQ6b dia. 
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allererste Anforderung, die man sollte raachen dürfen. Der Verf. 
scheint eich grös^^tentheih auf die indices verlassen zu haben, von 
denen auch die besten nicht ^anz erschöpfend sind, und die in 
erster Instanz vielleicht zu Käthe gezogen werden dürfen, aber 
niemals in letzter. Ueberdiess sind Tiele Stellen nur unvolUtan- 
dig musgezogen , imd dietM Ist du Mangel , der Mndie eben w 
•diUiiHn ist, alt -der enterei Nodi andere aM durch offenbara 
Verseilen auf tmseni Hermippoa beaogcn worden. - Ana den ^ 
aammelten Stellen aind bei weitem nicht alle die Reanltate abge» 
•leitet werden, die aus ihnen bitten' abgdeitet werden können und 
80 weiter; denn es ist unangenehm, wenn man ^enöthigt ist, nach- 
theilig zu urtheiien, besonders für Jemanden, der selbst noch 
nicht weiter bewährt ist. Drum möge der Lehrer selbst sehen. 

Voran geht eine Untersuchung de vita et rebus Hermippi; 
de rebus, das soll wohl hcissen, von dem, was sonst seine Person 
angeht. Seine Lebenszeit wird bestimmt zwischen Ol. 129 und 
148, WLtik den beiden Daten: a) der leiste i, dessen Leben Her* • 

beeduriebeB« ist Chrysipp. b) Hermipp war Sdiiikr den 
yelllmaehoa. Damit ist die Unteranehnng aUerdHnfs weiter 
9efMjC»t,>als Vosstna, Jonains n. s. w. sie gelassen; indessen un- 
begreiflich ist es dennoch, wie dem VeiL der chronologische 
Werth einer Stelle entgehen Ifonnte, die er selbst p. 25. ausfuhr« 
lieh bespricht, und die ihn weiter, als jene Data, besonders zu 
einem viel sicheren Punkte über das m*T{<^««m vom Alter des 
Hermippos hätte führen können. ' -w 

Sie ist bei Etym. M. 118, 11, wo der Milesier Orus — in 
den Idvixolg^ s. lUt^chl de Oro §. 23, 2. — berichtet, Hermip- 
pos in der Sclurift negl tav kv naiÖela öiaXafktlfdvtav erzähle, 
Apameia inBithynlen, das ehemalige Myrlea, sei wni PhiUppea an 
den Zeilea geaeiieBlct, und Ten diesem naeh seiner Cfemahliii 
Apame Apameia genannt werden» Wer dieaer Zeiloa, und jener ' 
FhiUppos sind , erfahren wir ana Strabo XII. p. 563 D ; nemllch, 
dass jener Prusias ist, eben der, welcher den Hannibal bei sich 
beherbergte, dieser Phiiippos, der König von Macedonien, Sohn 
des Demetrios und Vater des Perseus. Der Vergleich von Liv. 32, 
33 u. 34 führt noch weiter. Wir sehen nun, dass Philippos, in 
einem Kriege gegen den fitolischen Bund , den Prusias , König von 
Bithynien zu seinem Verbündeten gehabt hatte; dass von beiden 
die Städte Kios undMyriea waren zerstört worden, worauf denn 
naehher durch gemeinsdialtlichen Vertrag Kios und Mjrlea um 
Phniaa* kamen, der letiteree wieder anfbanete, nnd Apamein 
nnnnfe. Jener Krieg gegen die Aeteler iat in den Jahren 2M 
nnd'M^ geführt 'worden, wie man analir. 9D, 19 aidit. Sa 
Bnde. des Jahres 205 wird diurdi T. Quinctius ein Vertrag zwi- 
adien den streitenden Parteien Termittdlt, und erst nachdem die-.. 
aia geschehen, und Prusias durch den Philippos in das Bündniss 
mit Horn war anfgenemmen werden , hennte dieser daran denken« 
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cRe'flim Ton PhilipjM)« fib erlassenen Städte an sefner Grenze wie- 
:der aufzubanen und neu anzusiedein. Also ira Jahre 204 ist das 
|;e8chelien. wovon ITermippos berichtet, und in diesem Jahre, 
otfer 2(13, kötmcii wir mit Sicherheit annehmea, war Hermippoa 
üodi mit seiiiem Werke be»dmiti|:t. — 

Hen Geburtsort Henoippos glaubte schon Yonioi In 

Sinynia eiitdledtt«ni haben « nnd der Verf« ichlleast ridilhnse 
«nbediBict m ^ itss er sogar das fiplibetiSnymaens mü In den 
«Titel aufjgfenonitnen hat. ' Deasett'^n^eachtet findet et 'sieh blase 
-cinmi^ b. Athen. VII. c.^ wo noch dazu kei n e sw e y Ten einer 
sdlchfen Schrift die Rede ist, die slweiZweifel nnsemj Hermippoa, 
dem fCallirnarheer, zukommt, 8on(?prn Ton einem Commentare tum 
Hipponax, von dem wir sonst nirgends hören , und der also eben 
so gut einem andern Hermippos zugeschrieben werden kann, 
i Kakhßäxfios ist das JiabitneUe Epithet des Hermfppos — 
Athen. IL 5ö F. V. 2 1 4 F. XV. «96. F. — und einzig dieses hätte 
in den Titel aufgenommen werden sollen. Der Verf. spricht über 
KaUbiMdiiMrbn allgemelMlki; wobdnb«^den"iiitpo(; KaiXiitäxBtog 
mciiamdwa waf ^ Siebelia*FM>lli8ta de *At9ilim» seriptetUrae. 
^XW«^XXIV. v Wmnf eB:eigentlfash.Bnkam,.das.beEttiitct 
nur ganz beilänfly p. 25 not. 63. Et lat dieses dasnspeeübehe 
Verhältniss des iitterarhistorischen Werkes d(a Hermfpiioi an den 
ütterarhistoriifeben Tabellen des Kallimachos. Denn' wtr sind 
überzeugt, das« ein solches obwaltete, \ind dass TOrzugswefsc «ben 
jdesshalb ilcrmippos o Knkkifjiaxf'ioq genannt ^mrde ; 8o wie auch 
die sch Hfts teile fisch c Thätigkeit des Istros sich an die seines 
Meisters eng anzuschliessen scheint. Dasi UeniiippoR, wenig)*- 
stenB mit dem bedeutendsten Abschnitte seiner ftUiiy dem, weU 
eher mifl ziav kv naiösla loifiilfdvtmv il^elmeben war^'iiieiits 
^nft^raraHte^iala Aasfibnaif der tebeHuindtvorticgcadaiSlilisCi 
«Howe bewelat aduM» die Id«natit''dfff *Kallbnaehistben lieber^ 
•eheift-dff^ «tfsR jfl» it&6^mm9slqtidiilK}titiM&v nel at» öwi^ 
yfjlaifavi,' Bs wire de8$:halb zu wünsdu n gewei;^, -dass derVerf^ 
die Fragmente dieses Werkes gleichfalls ^ vieUefdit in einem An-' 
hange, bearbeitet hfitte. Wir werden uns hemach bemübeii« 
wenigstens das Wesentliche nachzutragen. 

1. F. ü- 12 iibcr das gleichfalls in den Titel aufgenommene 
Cpithet Peripalfticus. Wir halten auch, difescs für verdächtig, 
ja wir sind geneigt, es (]ein Ilcrniippos ganz. abzusprechen. Bei 
Plutarch, Atlienäos und Diogenes \. Laertc ist&iich nicjit die leiseste 
Spur, dass er zur Aristotelischen Schule gehört habe^ ' Dle'cfn- 
^ge Stellt, we'Hermippus. PeripatetiW 'zn lesen hit der 
Kirchenrater Hieronymus^ Praef. de Script orr. Beetes.,' nnd aeine 
Aiitoi^tit, ohne alle Stibndien alterer und besserer Autotltäten, 
wird höc hstens die Frage Teranlassen: Ist Tlelleicbt In den Bruch- 
etiiokcn des Hermippoa^ oder In dem« was Ton seinem Leben 
erzählt wird , eine Spur , dass er zur peripatetischen äsbiile f o-* 
N, JuM, /. £kU.u, Md» 9d, MrU. BiU, 34, XVll. Mft^^ H 
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Imrtel D^nn an und fÄr sich ist es ja niclit imwalirscheiülkli, 
aber rben^oweni;: besonders walirsHicinlich.' jDie AristotoliRclie 
Philojiophie \i ar dnrcii Stratoii, den PtoleniSos znr Erziehung sei- 
ne» Sohnes auf riiooplirast'h EmpfchhiiJ^ nach Alej^andrieii bc- 
rufen hatte daliin gekoinfiieii, luid da»M (»ie audi tijpüier., bmüi 
SU .Caracalb'a.iSeiten., dcwl fetrieken-Twnnle^'-sielit maa «ns IHo* 
€mL LttKm T Tool IL p. Edn«!; wo tefer KiiMr dk 
i0tj04fiprur irov^'i#ai<^<>TtAä(i9r' in lAki^jMidiiA «Aebt, ihngoas 
«diweHieh' aw ilen dirfi nfrf&lirten'Gritede^ tondern weil 
lict 'seincn^l^cMttgMni'liaifieBfdUese SpLiMiQgen auf Slaatannkoi- 
* «tep sehr fiberflftisi^ dracltieiMto mustten f : Ueherdle» ttl-im 
Darchsdinitt ariaunehmen, das«? aHe alexandrinischen Granimati'- 
ier ihre wissenschaftliche Biidtui^ in den Sciiiilen dep Peripate»- 
^ tiker erhalten haben. Indessen eben dieses macht es auf der 
andern 'Seite auch wieder unwahrscheinlich, das« Jlerimppus hei 
seinen Zeitgeuovaen und in den Oiiginalüberschriftcn semer Bil» 
eher FeriBatfltlcttif genaanl wurdfe. . Pienn warum ntennen sieb 
nidil; aiiftit dl» widta . AlaritiiiiMinr - geripatetfei ! :■ Oiubjfarrifii ' 
itoihali^, w«i dlMS '%klrafe«4!heiliiMttiiite.PeiUi^ 
flefadUyiaina J^fcartan ^idüg. Pbilaioiilrie in neb BcUoaav "irddif 
cift; TtM:>fieh H'cder machtof konnten nocJi.'urQilten. ' Ist in de« 
fiiiiiohstoqk.<^n. dct liteni|>pos^ Ton einer Bolefaen'Jleiidiing od«^ 
Profeanon etwas waitrzuiiehmenff t^oltiei wir sdifen, durohaui 
nicht. Kr schrieb das Leben des Aristoteles und 'rheo]>hrast***')^ 
aber er ^schrieb auch das ^os Fythagoras und der P> tluv^oräer^ 
des Piaton, des Chrpippu«? und der Stoiker. Er scheint bis weiieii 
gerade über das Leben der Peripatetlker ganz specieile INachr- 
Hohtca und solclie zu haben, die ihm nur durch Traditiou. dar 
Miide.^iigelMMiai Mj^ ]iteii«Q; vgl Flutarch V. Alex. ALtbk 
^(tAHflnfi^rM ;dlfb»:«ridk;dimdi di» T*dHtoi>aa itnr gd wp » 
lMv»Uiii.iuld mMmUgmlA^ aadei^MiMlMi lüiflrfdle'fai«. 
pateUsc2iey«.B. mg« L. V. 41, vo d^ iOadenilceif AricdfiUMi 

') S. Diog. L. V. §. 37. 58. Nnrh Tlieophraits Tode steht m 
doEoSckKio zu Atbmi vor, mnss aläo nnch vullondelea £raithaag dea 
^ilMitipbas wieder dahin xajrüokg^ehrt leyn. - ' . 

**) Sfoch einu Xotfz' vom Aristoteles Alexandria in 4er V9J|- 
H^oe.öpusc. I. p. angefübrten Slella auf dein itinerar. de« Benjia- 
inip V. Tudela: Extra urbein vi«itur aedif^ciiiiii magniim et spatiosum^ 

quod ^^jmrutsinm fuisiJe dicitur Aristoteliäu Kicbtd welter aU e'wp Lu-r 
callegeade der Arabejr, die jiri#tfjtele^ «bfirlUiVItt 

Tr>«Fabric. bibl Gr. III. p. 45a Harl. Hernippus PeripateticM»^ 
»ntimliiiiüi nUam Asiiteletti at da TlMorlinuli dlMipnlja. iiaafc 
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eine den Theophrast betreffende Notiz angejfiihrt wird. Aristo- 
telische Pliiiosopheme Toiiends kommen nirgends vor. Und sagt 
■doch gelbst unser Verf., wiewohl er die ^nze Fra^e nur belir 
olbeohin, und i|i der bestimmten Voraussetzung, ilermipp sei 
iPflrj]N|tetiker gewesen, nnteimdit: Nihilo tarnen tcciiif Hcrmip- 
piM Holter QMi^ e sdiolaCUllmiclik FbUologif, quiun e Ljceo 
rliil^Mpliis accensendns est, uti ex opemm «jus reUiiiiliB clare pcc- 
:Spicitur. — Aber wie, wenn sich Indicien fanden^ Bach welchen 
Hermippos wahrscheinlicher nicht Peripatetiker war , als ein sol- 
iliher^ Nchmlich von Lnzac lect. Att. p, 117 sq. wird ausführlich 
gezeigt, welche hartnäckige Feindschaft zwischen den Peripate- 
Ükern und Isokratikern des alexandrinischen Zeitalters bestanden, 
und wie kaum von einem Peripatetiker iiber einen Isokratikcr ctr 
was ausgesagt worden, welclies nicht die Spuren dieser Feind- 
schaft an sich trüge. Und eben dieses leidet nun anf den Her^ 
Wippos gar kdae Anw^dqpf. Vielnvdir wir seliep, dM« er 
j^4di| alm weitUipfif Ton den laokmtikeni, soodiffp .«iwili 
mit dmdbe» Genanlglnit gehandelt liattfi« die auch aosti «n 
ihm gerühmt wird, und welche namentlich in dieser Basieluilif 
JbcxvetjMlIit» ^Diony«. Ua|« de Isaco judiq.. ^ 1; ö xOMQ^i^tt^iiiiis 
«vtxyQarl^dg "EQfjti^nfiog , aKQißrjg iv rolg äXkoig ytrot^ty^qg, 
' Auch fallt dieses dem Verf. selbst auf, p. 44, aber ohne d^ss es 
ihn zu dem leisesten Bedenken in lkaifthung> auf di^ J^\^q^^ 
des Hieronymus vermöchte. . 

Doch er hat noch eine Stelle für das Epithet Peripateticus 
fiufgcführt, eine nach seiner Ansicht neben jener andern so ge*f 
wichtige, dasg er erklärt: Qoae« licet uqica h^i^SGe.pQgnominf# 
tn^imanis» piam »ujficiunt^ ttt H^mippum jure mipi^ .Pcri^a« 
tetieerapn quoque^ 8<n4»9. tdwunfivandm eepie^nnii» 
4m b. Petav, Vn^hm* p. ^ nn4 Mm Y^if. p. 5^ »nt Ulk 

' 9dtf»tbeiite Yerzeiclmiffi der Namen derfMT» welcha den ÄratiM 
sollen commentirt habeq. . Daselbst werden gemannt; F^rmeuid^si 
Eratosthenes, Hermippiis, Zeno, Thaies, Ilennippus Peripatetii- 
CU8, Callim^chus, alii. Was soll man von einer so abeiUi^euerli- 
^{len Combination decken 7 Ohne Zweifel ist es von irgend einem 
wbraticus des ]\littelalters entworfen, der sich aus den von ^<^i^, 
nera codex mitgetheiiten Scholien z. Arat die M amen derer an- 
merken wollte , welche in ihnen genannt werden. N,ehmlie|| 
Thaies findet sich Scholl. Fhaenom. ^7. 39. 172., fiiatbsthene»: 
T. m m KpUiroaebi« m IHMcnr. ^^4. Vüf AnOt. 
U. p« m 489. Hermipput. Spholl- 91^! 
und Pttmeiiden bnt dnr feiehrte Antiiir 4ee Vewel ^h ip lfffii .rffh 
80^ hinzu gethan, Ben bedcoUn^len der Conimentatoreo 
AraUMi« den fiippa^cluiSi hat er gar nicht ^eiperkt, Herm|p|>lpl^ 
kommt in den Scholien selbst immer bloss mit diesem Namen • 
vor, und unten wird wahrsdieinlich gemacht werden, dass dieser 
Hennippus nidit der KaiiimacJi^^ sef 4^ 4er Berjtji^ jynU ^ 

11* 
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ist also zu vernintheii, dass die Wiederholung- Hermlppiis Peripa- 
teticus eine später, und bei der Lectiire des Hieronymus Teran- 
lasste und liinzupelngte Wotiz ist. — Uebri^cns i«t dasselbe, wie 
neuerdings Rittdil de Oro p. 12 beneikl häf^ "voA dem hidKetriMi 
Ver den tSchoUcn s. Ilfas p. HL Bekker^ iirid Tor' dem PhaTMfti 
*fii lialtoB, Witt ntdiVklekelmeM s. Theokrit. Adontts. p. 2fM), aiich 
YoH Ruhnken de vit. et Script. Longini. § XIV. p. Ttiip. 
gebiiltgter Ansicht, auch V<m' dem'* VccaeidiiiiMe, welche» nch 
löt dem Siiidas findet. 

'■• ' S* 12 — 19 behandelt das Verhaltniss der alexandrinischen 
■Polymathie «ur Aristotelischen Philosophie. Dabei wird Luzao. 
lect. Att. Sect. II. § 7 9. p. 182—149 ausgeschrieben, mit ein- 
zelnen Zusätzen aus Heyne s Abhandlung de genio Ptoleinaeorum. 
LnkaiiV Antidit Wied lieAef^js ▼«ml^ellftli imteiw^itebeBv !»• 
desMi ReY; kitfü nrdlt imiMn, biel dieser^ Gelegenbdt »ieh dMfe- 

Sh tfffmll'dblieiu 'Lirtiil&'HirtiieUt, Ae Ariaiotelliche FhUpMipk« 
be «UeinAlAg8*dle'GeIehnamkek,beaaiide^s die historische, «U» 
^eilSg angeregt, so Mich die «rsten Biogm^en heiiporgerufen, 
s.'b»d: '§'H. p. 187 — 144. — Dieses sei ihr grosses Verdienst ; 
aMein ebert dieses durch sie geweckte Streben nach Polymathie, 
tmd die angeregte Polymathie selber, sei liernach die Ursache 
^exforden von allen den üebeln, woran die Alexandrinische Litte- * 
ratur kränkelt, iMittelmässigkeit, geziertes Wesen , Akrisie u. s^ w» 
Referent, wie gesagt^ kann Dor dami'heistiffliäeit,| wenn gewiM 
(^tdlen hintiigerii^t Vr^ril^n. Nicht M' Messe Polymtlhie Ist 
M"drktaitf 'dieir AHstaMHüdite^PhUösopIHe^ «toAv^a^eff mmm 
Mihöh'die icHDischen Phfldsoph^ik midrHIstöriker, und weht chM 
sö gelehrt, als die Pen'tiateCiker, waren die Stoiker; sondern die 
wissenschaftliche Durchdringung des in der Polymathie gegebe- 
nen Stoifes, und zwar nach den der Aristotelischen Philosophie 
eigenthümlichen historisch - kritischen Tendenzen. In dieser 
Hinsicht, und nur in dieser, ist Aristoteles selbst der Begründer 
einer wissenschaftlichen Geschichte der Philosophie und Littera* 
tur, nidit weil er ,,&c!hrfe(iklich Tiel*"^ gelesen hatte. Von der ' 
. JUmidtixa^kA fSkMM «is tonnten:^ nur heilsitme Impulse 

Hiflüftf Oddirsamkeit jener Zeiten ansgelien. -Und noch weniger 
fcaiiii mad'sagen, di6 blMse Pöljrtnathle, alsPolymothle, hihe jene 
jtefjftnbmcH Folgen herUe^efültti; Renn die Gelehrsamkeit mi 
iMd für sich ist adiciq>OQOVy eskbmrat an auf die geistige und mora« 
liMche Energie derer, die ilirc Inhaber sind. Aber eben diese," 
iftld besonders die letztere, die moralische Kraft war im Aiexan- 
drinischen Zeitalter gebrochen, und darum haben die Meisten 
Schlechtes, und die llestcn IVlittelmässiges producirt. Und dasa 
6 Kraft gebrochen war, davon ist die Ursache zu suchen in dem 

ni'i..i.'. !. f . J % ti\t . 1 . li> • . i ; ,i .* 
."iii . . . . . .ii JiKm . ».'. ;:' " . v f f .• :.' 
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Slnra« der gH<N;)iischen Freiheit, worin das Volksthiim wiirzelte, 
und in dem statt ihrer eingeführten litterarisch mid bürgerli- 
chen Despotismus, den auch die Ptolomäer ^ciibt haben. Auf 
dem BaniDß der Freiheit und der OefTentlichkeit sind Jene Blüthen^ 
der klamischcn fitttcriliir gediehep^ .welche «Ue nadifolgenden 
Jaliriiuiderte «ngeiitoa^t ]i«ben; saAlexeodrit MiUtea lodcre ge^ 
trieben werden nach dem ktuistUchen Systeme der Bitdiotheken, 
Museen, gelehrten Preisauf^aben u. s. w., aber siebe! die ,,Fchaf- 
fende Gewalt war nicht mehr in dem Stamme. Die Ptol^eef. 
haben ihren Ilofgclehrten freie Wolinnn^, freie Kost, Bücher zum 
Stndiren u. s. w. gegeben, das ist aller Khre werth ; aber dea; 
Geiet, der lebendig macht, diesen konnten sie ihnen nicht geben, 
imd wollten sie iJinen nicht jrcbcn.weil sie ilui unterdrückten, da- 
durch^ dass sie nicht des \ olkcs Bildung, sondern ihre Unterhal- 
tung, nicht die Wahrheiten, sondern die Schmeicheleien der Ge^ 
Idirten wollten. ^ JBs |g| seit Heyne. eSiuB! se .gbKtte Antfcht 
▼on dem Geiste* der gesegneten Ptolemier-Zeit üblich gewer- 
den, dsss man die dmreh alle Perioden isr griechisehen Litteratqr 
hemerkbireCorre^pondenz ihrer und der- politischen Zust$nde.ntir 
mn ieieht unbemerkt Jässt» . , 

S. S4-^45 de librmm Hiermippi rell^iriis. Nadi unserer 
' Ansicht ist bloss d«s oft angeftihrte biographische Werk nritSi- 
cherheit auf Ilermippos den Kallimacheer xuräckzuführen , und 
sind von den übrigen Steilen nnd Titeln , welche der Verf. »n- 
fnhrt, die meisten mit j^leichcr Sicherheit nicht von ihm abzulei- 
ten. Dieses soll im Fol i: enden gezeigt werden. Aber mich rück- 
sichtlich der Tom Verf. ^^cv^ahlten Anordnung der Fia^niente des 
biographischen Werkes sind wir zu anderer Ansicht gekommen. 
Und was das Wichtigste ist^ der Verf. hat weder alle Stellen 
der Bi'ot des Hermlppos sasaromengebtneht, noeh hat er die ge-. 
tonmelten alle ToUslMig ndtgetheül. Dieaet uhm nuMnt 
dwgethan werden. . . 

Ref. hat bloss den Diogenes" LaerHns vXher darauf angese- 
hen, steht also nicht dafür ein, dass niriit etwa auch ana den ' 
- lUbrigen ^Schriftstellern, Schollen n. s. w. etwas naiAsntragen wfre. 
In jenem , den Verf. doch wenigstens gam hStte durchlesen sol- 
len, fond er diese beiden wichtigen Frsginente nnbcmefkt: 

1) Diog. L. 1. 33. '^QfiiMOf d* tv Totg ßloig ilg rovt9¥ 

itov 0dl^a) avaq>ip«« t6l^QH9vav vn6 xivm v ntgl SmxQuzovg. 
tptt6Kh yaQ, (prjoly tgmv «otrvow Svwa xaQiv ix^iv ty tvrn' 
XQfaxov ftlv Ott av^Q&nog lyfvofirjv xal ov 9^qIov * dta ou 
MV^Q xal OV yvvYi * xqIxov ZtiTEkkipf wil ov' ßaQßaoog, 

2) Diog. L. X. 16. TtXm^aM dh avtov {top 'BmUovgw) 
A/dip T4DV ovQ&v im6xi9^vt€9V^ Sg (priöi xal 'EgßttQxog h km- 

OtoXccTc, rjuBQnQ vo6y]6(xg tBTragKyfxtSExa. ort Ktxl fpr]6iv Egpii^- 



« 
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%tt\ ccttijöavtaäxQtttov Qog)ijiSai' toig ts tpiXotg xaQayyiiXütPta 

Unrollständi^ mit^cthcilt, und darum in üireni ZnnftrHllMn« 
, hange nicht erkennbar, sind folgende Stellen: Diog. L« VII, 184, 
tovtSif (pj^öiv^Eggimitog — unsWilv dv9gmite>Vf tgla 
%a\ ißdofiiqitovtm ptaöopta In/, »atä rtiv tQirrjv xal tstta^f»^' 

XQOvutmq. — Der YM unter Tt, bricht bei l| 

%Q6itG)v al). Wenigstens gehdrten doch noch die Worte rglet — 
^17 dem Hermippos. Allein es ist wahrscheinlich, dass Diogenes 
jene Stelle, aws der Chronik des Apollodor, die ihm die meisten 
chronologisch en Data liefert, abgeschrieben li;it, denn der Aus- 
druck ttitfX^fiiv hl av\fQ6nü3V scheint der habituelle dieses Bu- 
ches (vgl. Diog. IV. <>5.) ^rewesen zu seyn, und Apollodor wird 
wiederholt (Diog. III. 1. Vlll. 51. 52.) neben dem Ilerraippos, 
und aus diesem überhaupt so oft nichts weiter, als die Geburt 
nlidTdd der Fhilosopheii befreffenden ümstiliid^ angeführt, dM 
sn temnitheii fet, Dlofenes hat eine gute Amabl TonSteUeii des 
Herinippoi nidit unmittelbar am dessen Schriften, sondern mit- 
telbar aus Apollodors Chronik angeführt. 
" Anderer Art ist Dio|r* Vlll. 69. Hie» iMMMte nethwendig 
mnrdes Zusammenhanges willen das mit ausgezogen werden^ was 
den unter Fr. XXXV. vom Verf. aufgenommenen Worten vor- 
hergeht. Ferner Diog. L. V. 91 eine Geschichte vom Heraklides, 
dem Politiker, wie er die Pythia bestochen, und diese sowohl 
al8 iieraklides dafür vom Gotte bestraft wurden. Bis zu den. 
Worten xal tä ntgl xov ^dvaiov avxov toiavta war diÄ 
Stelle hinzuschreiben , da unter Fr. XXX VIL Uoss der erste An- 
fang mitgetbeilt ist Bbctt se ist wUcr Fr. XU. m^^^'h. 1, 1 1t 
dm Bnde d«r ant -dem Hetmipp beigebmehten BSrUhhlng wcg- 
g^tssen. 8le geht bis ntti (ßtj^ukon^ag tifuöoiv, Andi 
Athen« V* 21S. F. war bener anssusiehen, von Diog. L. VI. 29, iub . 
des Zii»m«enhange8, und um des j^leichlantenden Titels mehr 
nitsutheilen, als unter Fr. LVI. geschehen ist, und vollends un- 
vollständig, und gans abgerissen sind die Paar Worte Fr. LVUI. 
aitö Alben. IV. lOV. D. — Wenn man bei jedem Frajjmente ge- 
nöthigt iat^ auf die Stelle, von welcher sie genommen ist, zu- 
rückzugehen, 80 möchte man wünschen, diese Sammlung wäre 
besser unterblieben. 

Was nun die Anordnung der Fragmente betrifft, id spricht 
der Verf. p. 24— 2ft über den von Oma Angeführten Titel: '*E(^ 
fiLitnog iv asspl xav iv miuitt^ 'XttuMfavtmv loyco, fitym* 
M. 118, 11. Er hilt ihn for den Universal -Titel der'litterarhi- 
stonschcn Schriften des Hemiippos. Aber dieses war viel wahr- 
. s( heinlicher der Titel Btot^ der meistens, und promiscue för alle 
Abschnitte angeführt wird; denn zwei Üniversaltitel, wie Verf. 
anxundunen ^aeigt ist, k^önnea dech Mehl |^nt gewesen sojn» 
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Wir glauben, dass der Titel U^t\ %mv Iv wttiSsUii Ictfiti^^mv nur 
dneii TiesoBd<;rn Abdchukt der £/o». umlasste , und zuar dcnj^i-» 
gen, v*o von der entwickelten Littertttir, d. h. von den Sehnlen \ 
der PhiloBopiieii und Rhetoiea die Rede war. nlnidtin ist ein zu 
tpecieller Be^if , alt das« auch die Abschnitte tieqI töiv Lma 
6e<p(ov und/««^ %mtf ^fio^mmv^AMDkußt büteasubf^itmirt wer- 
aan kimiM». .Ki*lit:Blcbt Bfldvn^ übei^npt^ 80tid«Hi .wImb- 
iflhlllllDlte, viidjsviirdiircli 4ie8«hiile,.|ihiUMpfaiadi«'iiiid T]^^ 
terirohe, mit^etlieilte Bildung, ^lelirt€ Ersiehiin|f oild'to^ wtt 
dur«h-4ioBelbe erlangt wird, wie GHIi'$i»A- XIII, !(?. Human!- 
talfiBi- «ppellaverunt id propemodum, qgbd Graeci xixidtlau 
Tocant, no8 erudifionem ^ instittttifmemqtip in bojiaB artes ÄlcX- 
mna. So iimfassten auch die rr^isi toji' t?- r^äoy irm^f-la %inKaß- 
ifäv'roi' xol tov öLM-t^/pat^öT' iiljeischrieheuen Tabeiieii , welche 
Hermijjpos bei diesem Abschuilte wahrschemlicfe vor AnjroH hattet, 
wie hernach zu zeigen , mir die Zeiten der Litteraüir, dei eiit- 
«Mkeltcn gelehrten Bildung,, nicht, die grieehisohe CuUurj^e- 

kmifikkrpän, demioitliijtai der Litteratttf ««nltat geworden war^ir^ 
wieJvtroa , Tr^^phon lu A. Endllcli umfasst aucb die ^lekbfalto 

jTfpl ruv tv naiöfia diaXttjjul^avrcoi^ Viherschriebene — denn 
mit Wahrscheinlichkeit rermiithet 11. StepU. b. Orrlli. p. H8. 8JI, 
dasä das atif dem 'JL'itei j^cwöhniich hinzugelegte öo[p€ov nicht 
Seht ist — bis anf sehr w i üi^^e, Und vöUf^r tereln^elt dastehende, 
nur solche Arükel| die von f hiloä4»j|^heii, üramuiatikef a und lüitto« 
nkcrn liandeln. — • . • ' . , 

. . Net 2ß< heiMt « 4,0i1M ifareOHwi MepiUt JMilitmt ^lyiiiiH 
bgictttllf« AHtlielogiae serlfitoft.^ DiflMnIntiitti Ihctlolitifim wk 
Mlfiiag^ und «rbtihcfi mßitß^fMt:,itaiiäiS^^i^ 
V«kmlkh BilMhi Utl ima nii* .4M HeiNMea Ibf UrM Oma und 
CUra sind zwei geslSB ttrachledene Personen, jener Hellst Ü^Uesius, 
dister Thebantis, jener lebte zur Zeit des PhryoichUf 1191 zwei- 
ten od. dritten Jahrh. nach Chr. Geb., dieser zu der des Pro- 
Cttias und der EndoHa um die Mitte des i'ii^iten. jener ist Ver£ 
der i^viaa, 6QdoyQaq>ia u. i. w., dieser Verf. des noch erha^^ 
, tenea fitjjnolegikujiui und AuthekgitiWiB. Aber Bittchi nimmt 

' ' L * 

""■""""»•^^"^^ 

' / 

" *> Woraat aoeh bal D«klB. AHedl. Hl. f. IM .4Srt «iri 1 ficdtvi 

^^ier^t t-«* ««wta Jlf:n}v fiiwn ^ Sa Ht M BÜm^ 
S S8. 1 efaanaelialtmii, we Üe StoUea nbar des Ulpliüiojig ai' Man 
atalit Mt dimer Stelle, 4«ia euch von den p. IN^ nfffesftlillen locia 
tnnertU vi«la in dattMilll lOlfk. ^f^fHi^jcflr. Ihrai Sil» felMiM 
luUien kfoaea« •'1- Ä • •< ■ > v ' ■ * • •<■ 
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anMer dlcfcn beiden Personen noch zwei Schriftsteller, einen 
Onis II., und einen Orion II. an, beide ans Alexandria, und soU 
namentlich der zweite Orion Verfasser des iyxtüfjLiov Jdifiavovi 
^eeyn, Oms II. dagegen sä imbettfaniiitcr Zeit in Konttantiiiopd 
gelehrt haben. Er thul dfeaea dem SaMas m Gefallen, der sipei 
SchrilMeller det NaiD«n»(M«B totenehcidclif n. la. rm ^SlQagw 
spricht ab habe er dli(' Notizen Ttn zwei Schifflatdlern an«^ 
dieses Namens vermeniit. Indeaaen- ehifaeher Hessen sich diese 
Artikel Tielleicht so erlclären, das« man es bei dem Einen Oma 
IVlÜesin«, und dem Einen Orus Thebamis , deren Existen?^ «ran« 
sicher bczcniit ist, bewenden üesjäe. den beiden aiHkni 

weiss sonst iSiemand. und Suidas selbst int auf einem Irrthum er- 
tappt^ wenn er das Etynjologikiirn dem Alexandriner Orioji bei- 
legt. Aber «ben dicKcr könnte, so zu sagen, nur eine andre riiase 
^ea Oriao Thebanus seyn, eine yom Saidas andevawäher epUrimta 
Notßi nber denaelbe« Mahn; denn dass OciM^ThebaMis wnfe» 
Beb an Alexandria gelehrt hat, also IftgUeh 'JUfapBQivtfheim^ 
](onnte, sieht man aua den p. Tbei Rltaehl angeAhrten Steliin» 
Bleaer Orion Thebanns site Alexandrinus bitte* dam nnator deafe 
£tyraolo^ikiim , das Stiidaa Mass dem Alexandrinus, und ausser 
dem Antholoirium, das Siiidas dem Thebanns tmd Alexandrinus 
zuschr^ibt^ auch das lyxmuiov ^/^ögtarov geschrieben, das ja zn 
irgend einer beliebigen Zeit nach iladrian\s Uesrierun^ v^rfasst 
seyn konnte. Die övraymy^ «ttixav Xfhcjv wurde ihm auch 
zugehören, es sei denn, dass diene., wie Rit^ichi p. 3i> verauiihet, 
mit grösserer Wahrscheinlichkeit dem Onis Mile^^ius zngeschiie* 
beA wurde. Femer fai dem -Arllkel 'Ugog kimte man 
Worte: 'JXBiavdgfvs^ ygapiucTixog^ nettÖB^ött^ ip K0¥9tmvt(win 
m61u, vttd - die SehhimwoMe i av^oXofitip mHÜ ypmfttiv «btren« 
neu, und sagen, de aden von Stüdes hiehergezogen in Folge deij 
SO fewöhnlfrhen , nnd meistens wohl durch die Abhra iatur 'Slqit^ 
vemniassten Confnsion der beiden Namen, Onis > und Orion. Das 
Aniholo^ium gebort bestimmt tfem Orion Thebanns s. Alexandri- 
nus, und dass eben dieser Gelehrte auch eine Zeitlang zu Kon- 
stantinopel lehrte, sieht man aus Tzetz. bei llitschi p. H. Suidas 
mochte diese iNotiz an einer dritten Stelle gefunden haben. Ea 
bliebe dann 8. v. ^Sli>OQ alles, was dem Onis Miiesins wirklich ge»' 
hört^ und wir bitten es bloss mit den beiden, und mit solchen 
Personen an thun, deren Sxistens bber allen Zweifel erhaben ist. 

Doch suruclc nnm Hennippos. Also d» ganse Weile hiess' 
B(o$ und ein bestimmler Abschnitt JiMelbdh hless rapi tSv Iw 
9mMa iafiil}<ivtcov. Zwei andere Abschnitte^ als aolehe jdMn 
daran erbennbar, dasa mehrere Böcher ans ihnen g«nswit wvdmit 



*) So rltlrften ftrh die mei^trn dieser ITnofdiäS^sn IBI Saidas «r-' 
blina, woröber i. Bänke de Uejijrchio p« 53 s%. .1 ••• '^ ! 
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waren, der eine: ttsoI tcjv hnrd öüwcjv, und der andere Ttsgl tov 
votio^^rmK Mir JiaUea jenen für den ersten Abschnitt , und 
glaubeil, dass er über die Weisheit der ältesten Verzeit, diesen 
für den zweiten, und Rauheit, dasB er nb^r die Anfänire und Ent* 
^ckdnng ider frcscttwWftlicfcqi vsä bvrgtiiidieii Cm1(iiv Gele- 
cfaeiihiidei,eiidUch 4ieUdbcniclirift miifi ^€»v natiitqi ImniMh" 
«wfmrdie des drillai Abucbiilttes« wekber ▼on &en pbiUMio|i]ii- 
Mteiinndriietorischen Schulen und LitteratureBfehandelthabe.-— 
]Merkwürdi|f freilich ist^dat» niemals ein bestimmtes Buoh der ßlot^ 
sondern immer nnr des Abschnittes nsp] tdiv tnza (iu(pG^v. nfgX 
WöV VO^oö'ETcav cUirt wird, indessen dieses erklnrt sich, wenn wir, 
annehmen, ein jeder Abschnitt habe seine besondre Anzahl Bü- 
cher, nicht das Ganze eine fortlaufende gehabt. Dass der Ab- 
schnitt jtfQi xmv intu öoqxov der allgemeineren Uebert«chrift 
dtüL d.u subsiimSren, sieht man ans Dio^. L. 1, wo Ilerinipj^a 
Ih», Torg ßloig fikt dne Angabe iabar Thal«« apgefiihrt wird. — 
VvB dein drtttcii Abadmilte werden utemalt besundre BuclijBr.<pir 
tirt^ «mdem imnier nur beatiiiiBteUntenbschnHte, wie "Bf^fum-' 
seog ta jrepl //^itfEOviAovff, kv ra n^oVlöoA^uipvs fia9ijtf3v 
a ß* y'/alletn hier waren wahra^ekilich ebee lo Tiele Bücher 
als Biofraphieen, bisweilen auch, wenn Meister und Schiller zu- 
sammen zu belniBdelanimiiy nebrere Bucber auf dieselbe Bier 
graphie. — 

Verfasser fol^t einer ganz andern Ordnungp. Zwar uuter- 
•<^eidet er § 1 de septem sapientibu!*, § ^ de legislatoribus, aber 
dsan folgen §ä \ itae Philosonhorum , § 4 de servig erudiiioue 
claris, eine Schrift, die nac' üsters (zu Suid. r. "Jcrgog) und, 
«Memi Brtb«il ■iefaCHeMnippot dem JRtlllniaeb^ier.» toodem^fn 
Bcrjrtier ^dimt, und § 5 Yitae ecatovom Gfaecefuai« — . 

Auch in der besondeni Or^Benitstion befolgt der Verf. .e(ae . 
Anordnung'.i der wir nicht beipflichten können« So nimmt ^ nnr 
1 nur die Stellen auf, welche die im engsten Sinne söge« 
nannten sieben Weisen angehen, obgleich Diog. Laert. 1. g 42, 
verj^lfchen mit VIII, HR ihm hätte bestimmt darthun können, 
dass Hermippos unter der T^cbersclirilt ,,von den sieben Weisen'^ 
nicht bloss eben diese, sondern die äiieste Weisheit der Griechen 
iaberhaupt behandelte. Daher stellt er Viele» in den zweiten und 
dritten Abschnitt, was in den ersten gehörte, und es entgeht iho^ 
spgleich der speciellere Plan der im ersten und zweite Ab*- 
■dinitte bebnndelten Materialien. Die w dem § de.TitfaPbiloso- 
pberam beiocenen •SteUen ordnet er, ToUende wiUknrlicb, alplia-' 
betlsdi, nehmllchnach den Attfengabncbftttbeii der Namen, wdche 
die an den einzelnen Stellen behandelten Personen führen. "OuL 
Ist ein so äusserliches und schlechtea Prindp, dass es höchstens 
in den all erdesperatesten Fallen zugelassen werden kann; du 
doch beim Hermfppos ^nm klar ist, l) dass er genetisch ver- 
fährt, eine Ciescluchte dcv idttentur gieben will, denn dapnuf .ist 



eft mit seinem ^iizen Werke abgesehen; 2) dass er die 2u cioer 
und derselben Schule gehörigen Personen zusammen beli«ii- 
delte. Eben dieses, weil es hier völlig nnabweissiich ist, nöthigt 
den Verf. selbst im § 5 de vitis oratonim, wieder eine andre 
Ofdnnng, nan die tidttige, die dmnolof isofce «iBMohlagen. , 

Um wä «rlatiM, die eineelneii Stellea nedi natenii Sjiteaift 
von henem elntutrageB und m benennen) wedufdi es rieli-nni 
besten Ter dem Leter reebtf^rti^en wlr^ Wir werden debel 
den Sitz ^ welch a* den einzelnen FrafHMOten nach unserer An- 
sfeht gebührt^ mit arabischen, und den, welcli'en dieselbe. Stelle 
in dem Seheoia dei Verlaisen hat), mit römiaeliea Zabkn be- 
zeiclineii. 

Also zuerst der Abschnitt Ton den sieben Weisen. Diog. 
liaert. 1. 40 sa^ bestimmt genn^, Hermij'P"^ liabc nicht sieben, 
sondern 1? Fer^onen dahin gezogen, \qu dcueu daim in den en- 
geren AnMchoM der rieben Md dlete^ bald jene Terwiesen wtii^ 
den. Diogenetsihtt jene 1 Wimen eeeiif : i^Solmm^ #n» 

pMvd0OP<,*jivaftitpSiv^ *^xov0(UtoVf tfibifcsv^tf^i», ätmtpavt^Wf 

OtQtxvöfjv^ */^pi(5ro<f 1/(10 V, Hv^fopttir, Aäeov 'Egpuovia, ^/ivd^ 
f^ßtfopmß. Dieses, di'mkt nna, ist to gut, wie ein index der in die«t 
gern ersten Abschnitte enthaltenen einzelnen Biograph iccn. Rin^ 
andre Steife bestätigt jene, und führt zugleich nocli weiter. 
Nehmllch üiog. VIII. wird aus "EguLnnog fv TBrägir] negi 
Ttiv BTizd 60(r)(äv eine den Pythagoräer Kudoius bctreffendo 
Notiz an^efiihrt. Wir dürien daraus^ im V ergleich mit jener an- 
dern Stelle, wohl folgern: 1) Der Abschnitt idier die sieben. Wei- 
sen hlmdelte em^ von P^tha^ortf mii'den^rtingorterii« 3t) Ben 
4te Bach dieses Absobnitiesihsndelte von den Fjtbngniriein. HnH 
ä€Hm*vrk welter ans Joseph, e. Apion; !« c. %t,'JkmB es mdirere 
Bacher des Hermippos nfgl Ilv^ayvgov gab, und sns ]^g. L. 
VIII. 10, dass das swelte floch xfgl Uv^ayogov Yon dien J^^thsM 
goräern handelte. Wir werden also sehliessen können, das zweite 
Bneh n^^l nv9ay6QOV und das 4te Äfpl tcdv &ntd öow(ov sind 
identisch^ also auch d^s Iste trb. Pythag. und dris 3te über dii^ 
7Woi«cji; also handelten die beiden ersten liüclirr dieses Ab* 
Schnittes über die Personen, welche in dem obigen Verzeichnisse 
TOr dem Pythagoras, und gab es wahrscheinlich ein Tites Buch, 
iirul handelte dieses vuu den Personen, welche daselbst nach dem 
Pythagoras genannt werden. — Lasos wird swtr biiwetkn Ohl 
Pythagorter fensnnt; elier dm Hermippos ihnen besthnmt nnteir 
den allgemelnereh Begrttf «0^09 snbsnnrirt, s» hsnn nton fir |«* 
wlss snnehmen , dsss er für ftn' kein Pythagerier wer. Lnsos 
und Anaxagoras gehörten um so mehr zusammen und in dss letzte 
Buch, dt fiie bdde der Perütleischen Zeit angehörten, nnd sehr 
wohl den Uebcrgang zu dem Abschnitte von der dnrch Sehnle» 
nnd Litterator repriseotirten snidiii» vermitteln kortnten. ■ 
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1. 


EinieiliiB^. 


I. 




Solon 


xvn—xix. 


5. 


Thaies 






Chiion 


n. UL 


a ■ 


Myson 


IV. 


9. 


Periander , 


V. 


10. 


Anacliarsis 


viir. 


11. 12. 


Eplmenidei 


yi. vn. 




Fherekydes 


XLL 



U-ie. f^Hloras XlflV-rXLVIL ^ 

ßißL 9/ 

nsol Uvxfrfyooov ß' . 

17. ' Pythagoräer ütiiipt. XL VI. 

18. Philoians üUU 

19. ImkIomis fX. 
ÜÜ. Diüdüi. Aspend. . XXXII. 

ßtßX, , • 

21* AnaiagQnt. ' .XXI. 

. lieber den Plan des xweiten ^iNichnitte« lassi' nch noch 
sicherer urtheilen, da fast bei jedem Citate ein bestfiiirotes Buch 
desselben gcnamit wird. $o sind aus dem ersten Buche Orig» 
contra Cel»t. I. p. 13. Spencer, utid Athen. IV. p. 154 D. Diese 
Steile meidet die Erfindung des Zweikampfes bei den Mantineem, 
jene, dass Pvtliagoras seine Weisheit uno 'lovöaUjv iig"EXhjvag 
gebracht habe. Also dieses Buch handelt r wohi von den ältetiten 
Zuständen griechischer Menschheit, und wie die El^ment^ einer 
besseren Cullur vom Orient nach Griecheniand gcbruciit wurden. 
Ans dem zweiten Buche ist Porphyr, de abstin. IV. § 22 , Tri- 
ptolemos habe den Athfenlenseni QeseUe gegeben.' Pieses erin* 
nert an die bei den Griechen dtwch alten Voilcsgianbeil Terbrei^ 
tete. tind diurch Diltaarchoa ^^Lelien von Griechenland^ s. Nike 
rheih. Mus. f. Philo!, v. Welk, NSke h 1- S. 4(i f. — hi die 
griechische IVationai^eschichte übergegangene Vorstcllnng von 
einer ersten Periode der Rohheit, und einer durch den Ackerbau 
und agrarische Institutionen herbei^efVilirtcn zweiten und neuen 
Periode einer veredelten Menschheit uiid eines Uildiüigsfähigen 
\olii>lliums. — Dann wird wieder ans dem seciisten Buche citirt, 
Athen. XIV. 619 B, eine Notiz über die Gesetze des Charoadas. — 
Iiier ist offenbar eine grosse Lücke, die mit den Gesettgebem 
anssufnlien seyn,wfrd, weiche zwischen Triptolemos undCSiamii- 
das in der Mitte liegen, Theseus, Dnknn, Selon, Lykurg u. a. w. 
Denn gewiss handelte auch dieser Abschnitt TUm Selon, Iber nach 
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I 

in GrUebitithe Littersim^- 

andern (^esiditfrpmikieii, und darum andi fm ipuCiiteeilThai« 
len «einer Getchicbte^ denen « m wekhen lie oben unter 2 — 4 
bemerkten Steilen nicht gfehoren. Denn diese enihlen Ton So- 
Ion, ais einem der sieben Weisen | in jiitsem Abschnitte ober 
Iconnte jener als bebannt Toraaitgesetit, und branchte nur Ton 
8olon9 Getetif^ebun^ berichtet sa werden. Da^^gen berühren 
dan Leben und die Ge«etz|!:ebnn? des Lyknr^ die SteUen bei 
Flutarcli Lycurg. ^ iiä und Athen. XIU. 5^ C. Alao : 

^ ßißL a'. 

22. 22. Urzeit X. XI. 

ßißk. ß\ 
2h Triptolemos XII. 
ßLßi. y'. d'. 
• 25. 26. L^kurff - XV..XYL 

27. Seme Gesetze XIV. 
ßißX^ 

SA. Charondas XfTl» 
Was das Veriiiltnisa dieses Abschnittes zu den beiden andern 
betriflrt, so scheint er wenif er Mittelglied zwischen beiden^ als 
vielmehr neben dem ersten zur Vorbereitnng des dritten, der 

dann auf die Bliithe der Litteratiir und Cultnr fijhrte, ^redient 
zuhaben. Sein fnlialt tniissfe dem des ersten ganz parallel lau- 
fen, von der Urzeit bis zu tlci historischen, wo sich die CieschichtC 
in die doppelte des Volkes und der Gebildeten zu spalten ain- 
fängt. Der dritte Abschnitt ferner ist bei weitem der interes' 
Minteste. Wir haben unsere Ansicht von seiner besondern EiO' 
liieilung schon mitgetheiit, und bhren desslnlb glddi in der 
angefangenen SIciaze fort: 

I. Philosophen. 
a. V o r - F 1 a i u n i k e r. 



29-^31. 


Empcdokleik 


xxxm-xxxv. 


St. 


HeraitiH 


xxxvm. 


83. - 


Bemolurk 


XXXL 




.Zeno 


LV. 




Sokmiea 


XLIX. 




b. Dia Ab 


n d e m i 


36. 


Plato 


xuu. 


St. 


AriLesüaos 


XXIII. 




c. K t R i n e r e 


Sokratikar. 


88^ 


Alexiniis 


XX. 


39. 




XL. 


40. ' 


8tilpo 


L. 


41. 


Antislhenes 


XXII. 


4S. 


Diogenes 
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Utmiffk ttügmtuU •4kä, Loiynski. IIS 

43. Manippus L¥IL . 

♦ ^ — . XKXVf. ^* 
4«^ ^ .Diof. Li X, IS. 

und seUe^lBcilttl«. 

ffioi 'jigiatot^Xovg. 
^^m, - — XXIV-XXYÜ 

fiO^&S. Ihtoplirajit. LI— LIV. 

54. L;>kün XXXIX. 

55. ' Het aklides XXXVIL 

56. Kdiiitheiiet. XXVUL 

57. Dfinetr.piitkr. XXX. 
58^ Atiicoio XLynL 

f. Die S to «. - • • 

'59L Chrygipp«!. XXIX. . - • 

//. Mketoien, ... 
61.' GoTfffas LX. ' 

. fö. ■ Tiiukydides LXXVII. 

Ttsgl 'lOoxQcctovg. 
'63.64. Isokrates • LXL LXIL r 

65. M Iil08 LXIILLXIV. 
67^70.' DemottheBCs LXV-i-LXKUL 
71. Aef^on LXIX. 

* 12. 73. Ilyperide« LXX. LXXL 

. 74.15. Eiuhios 'LXXU. LXXUL . 

7«. Theokritus • LXXIV. 

17, Theodectcs LXXV. 

78. AnAiai . LXXYL 

m Btyni. M. 118, 11. 

* Wanim 4cr Terf. lUete letzte Stelle pr nidit mit unter diQ 

Mwwiilimy der Fragmente gelbst mit aufgenommen het, ist nicht 
SIlMbeil. — Vieiieicht handelte sie von A^klepiadea dem Myr- 
loneer, der wenigstens eher vor, als nach dem Ilermippos blnhete. 
Bann hätte sie dem Unterabschnitte über die Grammatiker ange- 
hört, denn dass ein solcher vorhanden war, ist kaum au be»w|i- 
lein. Wiewohl einzelne von den Grammatikern, Und imch m 
Historiker unter die einzelnen rhetorischen rad«hÜ0WpIiiw*e^ 
Sthul^i untergeordnet wfden.kmiitea» wi« TlnikydWe« bdia 
Ch>rgia»oilOT Antiphon, KaOistlien« W den Feripttetikeim K«- 
«lt«4er Millote!iMi.den.Stolki»m n. «..w. .ItoHermippos di«^ 
KimebM^n htiiptsächlich nach Schulen zusammenordnete, ist von 
ielMJUa^. WobdnoebiUflmia]wnedKe%4toer$ch^ 
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Meiater m «b fiUlttivtilQmii 9wmh% ^ut «r «. B.mter 

der Ueberschfifit: a moi ttv^ayoQov, a Xfgl 'JgiatQtiXovg 
TOB VyihMgbna und Aiiftoteles ielbsi, daf efcn ß' n. IltAay.ß'th 

*Aqi6toz. von ihren resp. Schülern handelte. Dasselbe ist ea 
ndt d«a Bütkm übes iaokrata«. Hier hcisst es Dreiiich n. I0o^, 
xpdtovg tt' und it. 'JöOKQatovg fia^rjtav ß\ aber man sieht aut 

Harpocr v. ^Lhhioc;, dasa es kein erstes Buch ar. 'Jtfoxparovg fjia- 
^7]tav ficficheii hat, denn Isäos warder erste aller kokratiker. 
Die Tollsiäüdi^e Uebcrschrift wäre also gewesen Ütfox^tftovg 

So viel von dem Hauptwerke des Ilermippos. Die iibri^eiLi 
welche der Verf. ihm «udueibt, sind neJir oder wei^i^ er swei- 
felhaft Bs mag ^ejn, dasa Hfiradppoti wie KaUimiidlos, leia 
Meiater, auch ntgi m^kafi^v und 0a9ffimM geschrieben hatte« 
indeaaen auch als Theile eeinea biegrapliischen Werkes könnte 
man sich Steilen, wie Sthoa ApoÜMfe IV* und AeAian. N. A. 
Vir. 40, wenn sie überbiaapt von unserni Ilermippos sind, erklä* 
ren. Eben so mVisseii wir es dalifn ire^itrllt seyn lassen, ob^'^^p- 
fiinTtog 6 Z!uvQvaios Verf. des Cominentars zum Hipponax bei 
Athen. VII. i521.C. -r- wobei Atlien. VII. 3ä-*A. und Sdiol. Arist 
Par. 480. Frgm. Ilippon. XLVI und LXVill. Wt li ker zu verglei- 
chen war — mit Hermippns dem KalUroacheei identisch ist, oder 
nicht; und ob'StoB. de temper. 1. p. 13i Gaisf* (nicht J54) Ik 

mm den Schrifted aiiBeraeiierm!|(poii eKcerpfrte«, Aber eUi ent- 
schiedenes Versehen ist e«, brenn ala Bruciistfick adner gramma^ ' 
tiachen Schriften aufgenommen ist Etym. M. p. 4Hi, :U. s. v. 
i 8' 00. Das Etymologiknm ist an dieser Steile lückenhaft, wie 
dor Verf. gicich gesehen haben würde , wenn er $ich die Mühe 
genommen hätte, den Artikel ?/ d*og auch bei Suidas imd Photius 
aufzuschlagen. £s ist im Etymologikum so zu schreiben : nago 
Ötj'^EgiJLinTtog xal 'Äglötagioß^ und die Lücke zu er- 

gänzen: nago Ö >]"EgpiLmios ^v*/J9r]väg yovaig rjöfiv dvzl tov 
q>ij0iv' ,,o Ztvg, öid(ü^i Uadkctg, t}öL, lovi'Ofia.^' W^/öcapjjog öfi 
ft; fi.(iv.|nwle a«c& beCfiomhariU Kratoatb. p. '418 bemerkt ist 
'«'^'BbieB M wcnl^r, vjft:dt«ie ^t>.dMeii demrliefinippea 
nid/ iMMp^eiU'MiMMltendie ubifgtn dcb üvelcfae dttVeiL 
ata die «eiMl|tif aulTührt« itogeaehifeben-w^den, ^e IWHrithwtfi 
SkUveii s iilie Mtro)o|^Mteii- und mueOuilischen« — Was aucwi 
die Schrift n. rdv ömmgBiffdvtov «atdfit^ dovlcav Suid*-V» 
"lötgög betrifft, so aehrieb Küster aic wegen de« Artdtels : 'jßgaw^ 
^a^rjtrfg Tgvfßtavog öofpiötfvafrg tv 'Pünir), yiyov&g c^p fx Sov^ 
Xov, üig (pijiSiV^'EQ(j,in7iog^ der uni»erm Ilermippos unmöglich ge- 
hören kann, dem Rerytier, der selbst von 8k!aTenal)kini{t wir, 
ÄUj uiid hat alle W ahrscheinlichkeit auf seiner Seite ; wobei ajucll 
daa Wort diangiipürraif anstatt des Kailimaclüscben und ÜMSf^ 
iilljjipieahen diccka^^uviav aa bemerken ist. . . .. / 
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nat XXX tiiUnob, 1. 5^« wo UMhreieBvclMr, aber imor btoit 

Hartaippog, ohne nSherc BetliBiiiiiinf , genannt worden; endlic|i 
..jltbeo. XL 4t8 v,'o"Egfiinnog mit dem ausdrikUMheii 2iiR»l;|ie 
o (r(9rpoAoytxo?. Schon dieaea deutet an, dass em anderer ge- 
meint sei, als o KaXXi^axfios- Aber mm die Steile bei Püning: 
Ilermippiis, qui de tota ea arte (seil. Magorura) diligentiKsime 
scripsit, ei vict'es cenium millia a Zoroastre condita^ indicibua 
qno4]iic voliiminiira ejus positi« explanavit, iL s. w. Das sollte 
.llermipp def KaUimachoer gethan haben , im Steu JabclL.xor 
-€lm;Oi^t t-* "AttärAingB siai Soroaaief < «nd (dto Megcr < 4eii 
.Chrieehen mthbn laibge tmt KtUimaehM md Hetmippos b^i^^t 
•^evtan, Leb. AgiMtph. p« Wi, tXuim dieie Mager i, we|eli#4l|e 
-iufyia ZtOQoaörgov prddigteii, Lob. Agl. p.il8 — 103, 8le4.j|||l 
jehen älteren, dem Priesterstande des Perserreiches nicht zii Teiv* 
ivechseln, es sind abentheuernde Chaldäer, die sich erst feit der 
J[ai8erzeit in Rom eingeschlichen hatten, \md zur Zeit des Pll- 
nins noch eben so neu und verachtet waren, wie die Orphüccr in 
Athen znr Zeit des Piaton nnd altern Euripides. En Iiä'tte vom 
"Verf. die ganze Stelle des Plinius mitgetheilt werden sollen, auch 
diese ironisch ungläubigen Worte: Mirum hoc inprimis^ durasse 
Enempriani arten^qiie tipi longo aevo , coipmentariis nen JsA&A" 
"dentibüs, praeteirea liels 'darte nep eontinW tfi^eceBfllönlbus cittto- 
'di^ani. IM[akiAle tämen miram est,' In bello^Tro^^ 
4e arte ee aileilthiiii ftdsae äonierii. Je'ttoeh FaTorini ifuter Ha- 
drian spricht voll Indignation über die AnatiaSBimgen dieser Bct- 
tclmnnc&e eines fataiistii«chen . Aberglaubens : Pisciplinam i^anh 
Chaldaeorum tantae vetustatis' non esic', (jiiantae vlderi vbltint; 
ntque eos principes ejus auctoresque esse, qnos ipsi jCerant; sed 
id praestigiarum atqiie offuciarum gemis commentos esse hominee 
kerusratores, et cibiim qnaestiimque ex mendaciis captantes« . 

Eben so misslich stellt es um die (paivoyLiva. (Anonym. 
Vit. Arati 11. p. 4:V3 Buhle undllvgin. Poet. Astrom. II. c. 4; F^gm. 
LXXXVIl. de^ Y^rfa.) wo die Yari^Miten hätten bemerlct werden 
aellen, ä. Handcer« s. 8t und Petersen' iligm. Schidslg. II» 
8. iind Hygin. Poet Attr. IL c. Fr. LXXlmir/fitetu 
■ripp«a«i qni de rideribai^acripsit) iM inii .den<Ceinlmtllr mm. 
Arat, den ilerXrfBhMrbitP'Hermipfioa adli geschiticbea haben; 
Waa die (poni/oVtva- betrifft, so het Bttttnaon Mus. d. AilBr|b«.lb 
S. 4(i3 f. mit der. groaaten Wahrsoheinliel^eU nachgewiesen; daaa 
der IlToXtfiaiog ßanilhvg, welcher ihrer erwähnt, Iceia anderer 
ist, als Claudins Ptoleroaeus. Von den beiden in den Scholl, s. 
Arat angeführten Stellen (wo dei* Verf. die Varianten des Tie! 
vollständigeren Cod. Mosq. hätte anführen müssen) aber Ifisst 
aich bestimmt nachweisen , dass sie Ilermippos dem Bcrytier ge- , 
kifen. Nehfldiefa Mi vergiddie: .Scholl. Arat Vh»n. 4S6^ Cod. 
Hoeq.: Airdp^ iMlv"Kf|iiMog A<if ov« tpijM-^tbm* tt. 
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' 6' hf '^sn^ktilq^ uettniMav, öixtnoßiwy' ndwag av&gdäovg 

*JNrl 'Jlj^tAA'ca t^v Inrgixrjv . Kai *Jdoovtt^ ««'riyflteptöf^r; ngog ri- 
fi^tf. Dieses ist offenbar dieselbe Stelle, die Ciera. Alex. Strom, 
1. p. 1S2 Sylb. und 'nieodoret. Disput. XII. Tora. IV. p. 1026 
Sclinlse vor sich hatten^ wenn sie es hervorheben, dass Hermip- 
pos der Berytier den Chiron einen weisen Mann genannt hatte 
(6 de Bi]QVTiog"EQfJitnxog XsiQ«i)va tov KivwavQov Ootpov tidh 
X6l) \ denn ^ade dar oo(p6g maBÜlMirt tUk. faadi' den vf Mm t ^ 
^dnieUnngeu, in «inekMieiD Lekeaimldd .«4 .«fiUmcr 
^•ekMt, ■• wie Jener Htentppof ram • Aiift leieeB CSkiroa <mIüI-> 
^fttti — ^ Ist aber dieses angendnunen, so finden vf\r sngleie& 
'liii8^''fHUiere6 UrCheilüber jenes Ven^teiiiiiis der Exegetcn des 
w#* Hermippus Peripateticiui ffeeaiuit' wurde , b«ttiU|gt^ 
'üid 'Werdeo voUeads-ann^eeiiicr gtr nidit. widter tehtee. 

. pie.scripta miisieä' — S.'5% — sind ^leidifalls m streidiea» 
Jfpntliyr. tlonun* in Ptpl. Harm. z. Anf. ersihlt T^n Tcrsdüedenen 

.nnsucalisclien Scliuleii» itteren, solchen^ die vor dem Aiistoxeno« 
^estanden^ jUnd von denen dieser selbst Bericht ^e^eben Mtt^ 
imd.jüng^eren, solchen, die nach Aristoxenos auAamen, mid \oa 
4ffnCtfl Andere erzälilen. at öl ^tx* avtov , oia rj*/^QXförQaTiog\ 

.cfAiat. — Diese ganze Anordnung der verschiedenen Nameo 
und Scluiien befolg so bestimmt das historische Nacheinander 
JQbres Aufkommens, dass, wenn wir glauben sollen, ij 'EgjjLizauog 
sei-dqri^ n^rmippoa den'KaÜImacheer gegründet, zuerst nachzii- 
Weisen, wire 9 daas die Vor ihm genannten Meist^ 'nnd Sclmlen 
^irklich sugieidi tojt deqa Kallimacheer Hermippos und nach Ari- 
stoxenos cxistirten; yras. Völlig unglanblicli. . Die Hecmippeiacfat 
Schule acheint vielmehr Ton allen, dem Porphyrius bekannten di« 
längste gewesen zu scyn^ ip^d Hermijipoa di^ Mnaiiter nicht iaiii;^ 
vir;|lim^btM liabep. . ; . . ' . ^ '\ 

..... ' "Wlr-iM so Mhilly» M die BrwihiiiiDif ^erHermfppos. des 
Be ijto i gfiMirt wördenv^ d^aa wfr wMd nmüi tdnnen, aiiaffihft. 
Heller "iKaili ihm zu bandeln; um sa weniger,* da der Verf. andl 

Ton ihm nur selur betÜMfig spricht — S. 20 da'.wir die 

Anaicht bab^n, dasa ihm nicht allein die Schrift it. x. diflrjrp£^ehi-> 
xmv tv natÖUa ÖiwkGUV ^ sondern auch alle die astrologischen 

Schriften f von denen gehandelt ist, ausnacinreiben aind^ ao daas 

.. I .... 

— . ■ ' . - 

*) Umt Verf. anter Frgm. XC tbeilt hier wieder bloii die An* 
inifiVdtlä aait, da daf Ganse sufaiumeDgeburt. ' > 

4 
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"EQfiiMaoe 6 Bij^utt^ und 'ÜS^ivcog ö ^0%QoXQytJt6$ dieselbe 
Fersou waren. 

SiiidAf hat diesen Artikel: "E^immog, BinfVTiog^ dito x6fi,jjg 

£ii»plip JSsvttQip Ü Wd^MEVoidf tov fittäMmg * dwilnv (vgl. 
SSMiar. 8. T,) mv yhog^ l^as ß^odpa utA «oAJUc. Hier 

scheinen wir mit einmal geschlagen kaaejm durch die Notis, Her- 
jnippofl habe iwler Hadrian gelebt, welche a« t. ^tMavtJQ yiy^- 

vwg im *AdQiavovTov Kaiöagog, ote Kal''Egßtitftog 6 Brjgvuog 
wiederholt wird. Indessen geg^n diese Uebcrüeferung lassen 
sich starke Einwendiin^^en machi ii. Es fragt sich zuerst, wie zu 
interpuHifiren, ob vq)' ov axiifodtj 'Eggsvia 2i6Vijg(p Enl'/lÖQta- 
vov TOV ßaöLABag ix Öovkcav oder 'BQQBvlif} I^svtjocp fjrl 
lAÖQLuvvv tov ßaaiXscag'i Wir sind überzeugt, daaa jene luter- 
pvnktion die richtige iat. Die Atdina liat aie, voil der Verg lAich. 
4ei Artilcels 0ilt9P beatStigt aie, den achoii Salmaa. «d Soün* 
^ 1)21 *) mehrfiicher Iirthilmer fiberfülirt hat Hier heiaai na 
juehmlich unter Anderm : l'/^^s xal nsgl t^g ßaaikfiag '^dpio- 
«H»v, ov 9uA 6 0ilav, und dieae Worte und die berühr- 
ten 8. V. "Egtiinxog correapondiren so sichtlich mit einander^ 
dass bestimmt anzunehmen, Suidas schrieb sie mit jje^enseiti- 
gcr Beziehung, und diks kai 'AÖQiavov in dem letzteren gcltört 
aufs engste zu Oiktovog rot» Rvßkt'oVj vcp ov aKum^i^ EggtvLC) 
XfVTjgc}. Nnn ist aber dieser lieremiius Severus und Philo 
jBjbliiih keineswegs, wie er bei Suidas zu seyn scheint, zwei Per- 
aonen, sondern eine und dieselbe, mit seinem ganzeil Namen H»- 
fennina Serenia Phflo Byblius, der, wie er aelNl ei^Oitte, In der 
SSMen Olympiade, d. h. im Jahre 102 nach Chr. Geb., Conanl 
SU Rom ,war. Dieaei ist daa He RegieniQgajahr dea IVaia^, 

• uifd .er war damals 78 Jahre alt Also wapr er 24 geboren, und 
musste zu Anfang der Rcperunf dea Hadrian 03 Jahre , und ge- 
gen das Ende derselben, wo er ntgl t^g ßaöiXdag 'Adgiavov 
schrieb, im Jahre 1^ n. Chr. Geb., 114 Jahre alt gewesen seyn. - 
Dieses ist kaum lijlanhlich und man kann so leicht helteu, da- * 
durch, dasa man a imi mint, Suidas hätte, sni. Tgaiavov^ in dessen 

' .4tes Re^ieruagsjalii da» C onsnlat des Hercnnius ScTenis wirklich 
faiil, auätiatt ini 'y^ögiatov lesen müssen, dass kaum ein Zweifei 
•B ihrer RichtigMt soyn.kaun. Dann wireaber auch bai dem 
Artikel ''Bgiummog ao «i lEndem, vnd wir hCiten auf dlea« Weira 
ani den Worten: ititOfjTijß ^(Xmv99, tß^BifßUw, v^* oi 0it§ui9^ 
'Ei^lm Zwiigm^ daa allein alehereDainm abmndmien^.Hci^ 
mippos der Bcrytier lebte in Vertrautheit mit Heremdua Scvenia 
Phifp Bjbüua^ der im Jahre los mmh Chr.iM^ im 4tct^ A^fi^ 



*) Vgl. DoflwaU b^ Fübiie. hibt Gr.. K r. 226. Hart. .«. Saacbmi. 

cd. OrclU. p. XVI. « ttl/* 
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Viirt?rsjfl1ire des IVajan, (^iisttl sii Kom . nnti Ja!ife alt war. 
iSuri iiia^; Ilennip jjos x^iiklirli, wie SniMus last für alle iiiilierca 
persöiilu heu Hezieiinii^cii zweier Gelehrten zu »agcii pflegl, Sciiu- 
Itt ilni'PJi^ «nd »(so etwa fitl Jahre jünger alt dieser |^Mft 
ieiii» M urlre er feborc« 44 ntfcli Obr., «nd int Jabre '^Si« wo tlH^ 
'Mi gimh^ 95 lahre- üt gewMn, Damak inumt« er daolt Jene 
ReraMfi^Bbe' und Bjxe^^ese det A^ytoc Z&Qo^<ftpt^^^ deren Plintva 
gedenitt , 6ehdn r<^cht gut bcttargt liftbeM WaT'«^ wiHflldi MHl^ 
1er den Philo, (telues LandsmauneB, so ht zu reminthen^ das« er 
diese Bearbclhm^ der he«oi<dew» AnleHüHf ^ehles Meister??, 
der seihet den ^^a^chliliIathon gcdoilmetaclil und fPotviMKa ge^ 

m'hriehen liatte. unternahm. 

I)urch 1 ertiill. de anima c. 4<>. wissen Wir, das« Hermifip 
der' toerytier eiu weltlSufige» Werk über Traumdeutung, durch 

'Clem.- Ale)L Strom« VI. ^ 21)1. Sylb., dass er ntgi BßÖofnuöog 
geadiiMen, vftd M^nge ^Idilaebeii Aberglattbewi w aeum 
mcu^eMM* battew Alle» ÜeMitigung uHaver Anaahme, dleie«! 
inm Hermippea 6 «tft^A^ixdg «nd 6 Bf^pikio^ dieaelbe Pmmmt 

-itnd Veifaaaer ans^^efjeliefiiSelufften auch des Buches orcpl Md- 
yc3v, der von PUnius er>tih f^teu Bearheftting der- Ac^^ct ZttQod- 
dfQOV.Aet hl den Scholl. 2. Aratos exeerpirCeu Oatvopisva, und 
iU'v IJueher mfo) r^r dinitQfi^rivrav Iv nttiöhia 6ovXe)V war. 
Da/ um hagt Saidas: koytoq^rpoö^ct, x«i a^ocr^e TToA^er. — Be- 
etiiuiiitc Fragmente von ihm sihid noch i) die schon besprochenen 
Stellen h. ( lern. Alex. Stromm. 1. p. WJt. Sylb. u. Tlieodoret. 
Dü-put. XU. Tom. IV. p. li>ldf> Schulze. 2) Etvm. M. p. 2feH, IK 

'«^J^oAin^. 1» p«5ll. VHttok WahrschelnKeh gehört ihn Said. 

'ti üdif^iwos^ 'SO ^It-v^^Jß^atp vielleiebt an» dtr Sehrift^her 
«e ' giel^Nrteii Skk^eii^ «Rdiinh die Nötis ft. V. Z/ßt^AA«. 

Srlilief!«lich noeh ü» Aller KörM «ine tte^ifthin deasen« wift ' 

^dir^Verf. nber dieQäell^n der BiographieeB desHermippoa sagt. 

'Er spricht davim p. «4, d. h. hier nul^ von den Sihriftstelfern, 
Welche Hermippus selbst anführt. Darunter ist Eoanthes der 
Saniier b. Plut. vit. Sol. c. II. wohl iderifisrh mit Euantlie«« dnn 
Müfesier bei üiog. Lr 1H2(). Mv&ixfi eines Euanthes werden Sehoii. 

iÄpolloh. 1. IWi3. nm. \lnd eiu Kpiker Kuanthes b. Atluii.Vir. 
2W4i. c.' angeführt, luteresj^ant ist Fatäkos, og £^«(5x6 ttjv Jlöm- 

■«fot> äj^fir, b. PUit Solon. c. <i, und der schon schön die 

'TWilitM ^Ms €iD#Piitli'4lM- Thaies au motiviren weiss; wahr- 
ehitr der mtmi FabcMidlkar In A«80|ia Mnltir. IMe 

-it^ohe Kimiddlo h«l»e eine Tradition ^ a» Gfiuert. de Aei«po 
einem AeMfMa ««dtvivu», d^ bei den Thermopylen 

itiltgciih(li|ift hätte; wie wenn dieses PktthoH Wire ? — Die Quel- 
len dagegen, welche möglicherweise vom Hermippos benutst - 
wurden, d. h die Schriften ähnliches Inhaltes, welche vor ihm 
«rsebieneu waren, w erdon besprochen p. 5*6 sq. p, SO sq„ wo der 
acJuMi van Peterien aü|^. SchuUtg. läO^t Ii. & 121 geiüfte 
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Irrthnni, den Archetfmiis Sjracusfus, qai septQifV Sapi^ntuin 
historiaip , earumque cmu C^ pselo congressuin.) cui ipse iiiterfuit, 
persMttlqf «Bt« lär Wwe Milpie «u uehmeu; eiup Apokrypl)Qt 
dUe seliwcnliak^ «a 4t. wir« wifs H^riiuppas ; feiner ik|HU9A.;i39 
iu Wm we-.dkmi«iich bdllMtif btfeltt oben berferf^hi^iiqf^ 
iien littemr-rbifiiteniDb^n 'Lab(eUnii.4e« KaUlüVidiiii f94eaM 
V<^li ihnen bei dieser Gelegenheit aii8führ|iD||e#: 

Die daliin ,geli4Hfen Stellen sind g^esfunmci^ Ton Beatlejr 
und mit Ailmerkun^eii von llulinken begleitet zn finden bei 
CalUni. ed. Kriiesti Tom. I. p. 44(1 — 473* Erörterungen dariibef 
iiiideu sicli bei Fabric. bibl. Gr. III. p. 823 Harl. Jons, de ^crjptr 
lii>tt pb. II. § 4. CasanbonuH und.ächwci^hacuser z. Athen. VI« 
p. 244* A. Die von Suidas angeführten Titel sind: |) nivatceq 
tmv iv ndöji naidticf. Hicckafitpccwov , xai tav cwiyifa^av, tv 
ßißKUna it' ual p\ 2) nlvcci ml dvayQa^pi^ tav wita Z9^^'f^^^ 

«ivr. Es fragt sich dabei siinae]}sl%.Jlwlchea von diesen Titeln 
ier Unicef ilftltitel warf Ifaiimfcffl vermuthet Nr. S.V), aUein 
die navtodund iSvyygdußaxa erklärt man wohl richtiger aU 
Bcbriften von allerlei Inhalt, so wie Herod. VII, 22. itavxoÖamoX 
trjg OxQatirjg allerlei Abtheilunj^en des Perserheeres sind **). 
So werden auch bei Athen. XIV. CM B und VI. p. 244 A. ge- 
rade solche Schriften aus dieser Kategorie ang^t'ührti Apwei><u^ 
gen Sur Oastrenonue.« Gonditorei u. s Wm w^che dieneii nn^ 
•Umrote» Cbemltftw bAben^ dM mm Imm mter .eiiie:fM(ffP^ 

VM^'wi» er eieb ftle eeMer ediob {M^iM^iUirph ee^ Avaffiibrr 

lichkeit und durch die hinzugesetzte Bücherzahl des ganzen 
Perkes ankwuiigt. Kallimachos wollte also damit eine möglicbal 
velbftändige , luid tabellarisch geordnete Uebersicbt der Littera^ 
titr aller Fächer geben, besonders der Litteratur, wie das xal 
u>v 6vv6yQa^av beweist, welches nachher immer wiederkehrt) 
draygatpi) tc5i' QrjTOQLicav, wobei nothwendig övyygafijLiaTcov zu 
ergänzen, nlva^, naviodanav övyyQafifidtav \\. s. w. Das Ganze 
hatte 120 Bücher. Sind dieses eben so viele BücherroUeni oder 
bettimmte Abschnitte, und wenn dae letztere, warev ^ Tielf 
Mtvuxfs ßtßXla, oder mehrerei Deranf ftsdet aieh edivrcrlidi 
«iMAntvort Aber Jedeafaile igt ee aar etoe boclMt wii lkiriidi« , 



^ Nach seinen Worten scheint es, aU ob aach Wow«r Poljrm, 
p. 102 dieser Meinang wäre; aber dieses ist nicht der Fall. 

► 

**) S. Uesycb. navroSaxog • nccvrolog aviifiitixog» Daher das l/fi^ 
con dei Diogauian, liius »avxQ$tMui s. Aenke 4« Ui^cjcb, p.67. 
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16# ^ frri««lilMl^ bi4i«Hit«fi 

und TftUff |Jla!il0se Auswahi von Coberschrfft^n, Welche Siüdas 
piebt. — Ein dritter Ttiva^ vöfiov kommt vor Athen. XIII. S85 
B; wodurch wahr8cheinli<^h wird, dass das Werk k^ine andere 
Unterabtheilung kannte , als •die nach tab. I. IL Hl» u. s. w, — ' 
Aber idle '«IlMeiiien FK^lie^ iftiGAeii' doeh biuHidOT gegUetaC 
gew«8C» ««ynt Von genannt«]! Tkidn wMe Nn t diu 
dramatiffche Litteratitr, ^^r. S ÜM'llltcnriiclie Allerlei^ Niv 4 
die rhcttirbche, Nr. 5 dte'' jni b>iwihe 'imd fagirtati^^ , Nr. 6 die 
philosophische tiitteratnr rertreten. Von diesen Ffichern mag 
Stüdas, oder der, nach welchem ersclireibt, dicKe Ueberschrif- 
ten , um ^le izii charakterisiren , heraus p^cjrrilfen haben; doch 
sind nur 2. 3. 4. 5. die Llebor-cTiriffcn ^riu/.i'c Abtheihui^eu, h. 
kann nnr eiue besondere labeiie der philosophi^jchea Li((crntur ' i 
gewesen seiji. Aber ohne Zweifel waren nocli mehr Abtiieilun' 
gen, wie die hier genannten, eine besouder« fiir da8 Epos, na-r 
taientlfolf ^toUMerittir öt»B»war^ fBr üeiiyHk, ISirdleOr«»* 
mifk ^ «. w* ^Baw lUe «Idttontar ^et nUmnfkh* und di» 
d<fef lUilftlirilt |fetrcnnfr«w«r^>ticlrt<iii«n aodr anfMiol. Mit Auw 
698. Ans den erhaltenen Pragmeiitan ist besonders !nteres> | 
silkt Athen. XU I. 585 B«, ein Citat aus dtm Ar\ttm<mh^vdft'Bm | 
KaUiltUiChok hatte auf dei^^elben einen vöfieg 0v6mTtx6g,~d: h, | 
ein Snioiis-Keglemeiit der Ho!äre Gnathana awfg^enommen , und j 
awar so, des^j ^r xuera^t den iNamen J va&aivec^ dann die Anfan;^»- | 
>vorte jenes i'o^og: ,,odf v TÖaai; \'0og lyQOKpri Hai OßOLog^*^ 
endiich die Zahl der Keihen, in wie vielen da» Regrlement ent- 
iialten war: otlxav tQiaKoölcav TQimv bemerkt hatte **). Das« 
die Anfangs Worte auch dann mitgcthcüt wurden, wenn bestimmte 
Bficfaer.|^^'llir«ii 'fitel' hatten^ ra noHrcn -waren, aieht man auft 
Bionjr/llai. d0'DinMhö*pi 116. Annserdem wnfde es ancH, ' 
ehtw«de^ dnrch ein gewiwea Zeichen — velehea Harpocr« t* 
2i'ijr£tfxi7^iera nicht fand, M-enn er sagt, KalHmachos habe die 
Rede des Demosthencg ngog Kgitlav als eine ichte bemerkt 
oder dui^h den Zufiiatz il 7^^0101^ bemerkt, wenn efaie Sdirtfl 
verdächtiff, und dureh citie hosondre Note, wenn i^ie unterge- 
schoben war, (jdt r nu hrer« Verfassern zugesehrieben wurde^ 
Htrpdcr. v. "Jav. Dio-. L. IX. § 23. und Athen XL 49« F. 

' Diese Tabellen, wahrscheinlich die ersten in ihrer Art, schei- 
nen ein jprossea Ansehn geno&seo, und allgemein die Stelle eines 

*) Ueber diesaa Titel iatbaaoDdre Jonaiaa II. &. 

**) Die Aufgaben von Sehwelgbiater «ad Dladorf adireibaB aat 

ov^^ai^c 6* ctvzuv KuXXlfia%og Iv tfftt^ nlvccKt x&v vojmp lud 
JtQX'i* cn»YOV Ti^« «o^i^ero ffOde 6 vofiog taog iy^a^ tud o|M>iOffy 
9t(xav Tifunioälcov dSioat zifiav.** Deatliehflr wäre «n^^fvo f,ff99$ 
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Uttessr-liigtorisdlieii Handbuches eingenommen m bkibai.' Aristo-» 
ptenei T. Bj^suM^dtirt lir' torg a^pog xovq KaXk{nd%oit 
mifvoMug Athen. EL p. 1418 F« Bfetci iwIcImr GMtahittKviid 

Fflflyriclin^ als habe elf fegvii iie'^ idi r i db f n>. - AHeiftm tmd-filr 
-sich und nach Athen. I^JIL p. E. ist wahrscheinlicher. daM 
AHstophanes Nachträge m ihneirsaliriek, die dann wohl tlieils Sup- 
plemente, thei!sBenchti«iin*ren waren. Eher hatten eine polemi- 
sche Tendenz dievon den Perpamcnisrhon Geirhrten anireferfi^rten 
Tabellen, wahrsnhoinlich aus späterer Zeit , iiiul in (>|)[)Osition 
mit deiLcn des Kailiniachos. ot rag iv UBgyäyLGi dvaygnrpdg 
«otriödfitvoL Athen. Vlll p. 3:U) E. und at Ivl [Itf^ydftov 
^ati-xo/*). Dionys. Hai. de Diuarcho p, 112. ' • 

Daas mm Hemfppoa sieh mit aeinem Wecke, wcirigataM iiem- 
Abwhnilte, der*dHeZeit diicr«ntiridcetteB litteraliir bdbmdelfei 
in das dea KaUiaHwhoi auf das -«iiipie anifeadjMfMaeif haiv 
«Miirala wahrscheinliafe, wegen, der Ideatitü. dar P dla aa ijhidft; 
«r würde sie «kiit so gemacht haben, wenn er deii LeM nicht 
gleich damit an die Tabellen des Kallimachos erinnert haben 
wollte ; wehren seiner persöüUohen SteUiing zitni Kallimachos, und 
wegen des grossen Anschns, welcJies dessen Tabellen genossen. 
Anch scheint Athen. VI. p. 252 C. Av^i^axog ov KnlXlaaxos 
fABv 0toö(a(^eiüv ävayQoctpn, "Egpiiirito^ i' iv roig &fo<pQafitov 
ptt&rjtaig xataXkytt eine bestimmte Besiehnng des Hermippuü 
auf den Kailimachua lu indiciren, indem solche Stellen gewShtt- 
ttdi «Iis dem ScbriftsteUer genommen aind« wdeher siiletet ge- 
Bannt wird, und welcher eben den Gegensats aeinei; Ansiobl und 
der andern bemeilct hatte. Aber .eben diea» Stellt -beweist mä* • 
gleich, dass Hermippos, wem gleidi In Beziehtuig anf KaÜima- 
-dma arbeitend, dennoch nicht Ton ihm abhängig war. Ueberdiess 
war Ilermippos anch in den leitenden Oesichtspnnktcn tief Dar- 
stellung, und darnach entworfenen Eirftheilnnfr seines Werkes 
selbst^tändi^. Dem Kallimachos war Litteratur, das Bibliogra- 
phische Hauptsache, nnd darum irin<ren seine Tabellen mir so 
weit, als wirklich eine Litteratur und Biicher da waren. Dahin- 
gegen Ilermippos meiir von dem historiscliert Standpunkte ar- 
Mtete, die Personen, ihre Lebenkgeachiekte, die dnhih'^ |«d« 
^ geforderte JButwidceliing* im OaBMQ war Ihm Hauptsachen ' Da* 
her anch der Abschnitt wbqI nnv imta 6fHpmp^ ven der ilteaten 
Weitdieit, welcher dem KaUimaohea ganz gefehlt zu haben scheint^ 
•der dessen Material gewlaa grömtenthella in andeni ftnhfihca 



•) Wolf ProUgg. Horn. p. 276 not 64 ▼ersteht dieiie Talifillen, 
als leien sie catalogi classicorum §criptortim, in der Art, wie die Ari»to- 
phnni«ch- AriftHrchiächcn Tafeln, tili^o Verzeichnisse g^ewi»9er Normal- 
Scliriftsteller, mit Ausschluss der übrigen. In den HngefäbctflB SteUen 
iiegt nicbu, wat die«e Deutung rachifertigte.^ 
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inrter^bncht war, und der Abschnitt ictgl tai/ i/ofio&lTiDV^ dM 
Hemipp , wie wir netekn haben / tein«g|weise an» den Btaa4^ 
^■IrtviarifelhHMimdhidile heirbMtcCc $ iMAgo§en iler hkM 
TlUH mipmi tttp vapm¥ «e beteüddie flttlle AthM. 'SSXk 
B. ^einigend beweinen^ das« cademUliiiichM.aMfc hte 
mr um das rein Aeiisserliche der Litteratnr zu thnn war« 

£ine Fra^e hat der Veif. ganz bei Seite ii^g^n lasaen, lyld 
doch «oilte sie bei jeder FragraentensamraUin^ eine der vor- 
nehmsten Gesichtspunkte seyn. Es i^t die nach der Stelhin^^ 
welche der bearbeitete Schriftsteller in der späteren Litteratur 
eingenommen^ welche Bi'icher besonders aus ihm fi^ei^chöpt't, aus 
welchen Gesichtspunkten sie dieses gethan, welche SteUeu aus 
ihm geflosacn ni ieyn acheinen, ohne dass seinMame bemerkt 
wirdv ^ Imge aeiDC Werke im Gebmth wuttnu. t. Wab 
nnacni Hermippot betriA, §• wären itinMat m bemerk«!! ^ 
ana dttio^weyra gin ei i te wm^lBtSMh&r «igd(Ofli«> 
men sind , Vie Soaikrates b. D!o^. L. I. iOtl., FhMrk Diog. L. IL 
fH^ n, y/4f ^ lllld«ach der oben mitgetheilti» VepeoAnng, Apol- 
lodor. Femer war die Art und Wei?e anzugeben, wie die Schrift^ 
slcller, bei denen die meisten Stellen des Hermippos zu finden 
sind., Phitardi, Dionys, v. Hai.., Atlienäos und besonders Dioge- 
nes von Laerte, Gebraucli von ihm gemacht haben 'f Was dea 
letzteren betrifft, so ist dem Itefer. aufgefallen, dass sehr viele 
von seinen Epigrammen in uächster Beziehung zu dem, wa« 
nm dci» lie t iuipp e a angteMdit ist, ttehen, vgl. Diog. Ij«X, 15^ 
iV^ i4*«ll.'1«ii. IIH v» a. Maa kikyite toam abaeämen, dmm 
Diof. L( sfefa b^aoadere Auarage, die Lebeaaf^Btciiidite aeiper 
FIiilosophcB betrcffeii^ UBd in Beziehmig xunachst auf dfaie 
die Epi^amme, besonders aus den Schriften des IlermippM^fef 
nadit hatte. Femer iiatte wohl auch das Yeriiäitniss dof mdk 
«ptteren Biographie z. Diog Laertius^ und dem in ihm enthalte- 
nen riermippos beleuchtet werden können. Hier ist besonders 
interessant., aber selu- verfänglich das Verhältniss des Hesychius 
illustris zum Diogenes Laertius. Jener schrieb initer dem Titel 
sTf^l tar Bv noidfioc öialaft^ocvTcov ; sollte man niclit meinen, er 
iiiibe besonders den Hemiippos berücksichtigt 1 Und man ver- 
f^itlciie *. B. IHo^. L. IL ltll fnnStilpon: ytigaiov öh raAfivrntfa/ 

Mfivfi; und^ Hei^di. p. 64 Orelli CMfo^ ^ ExUMtmv ynQ^^ ^ \ 
Wti93g64it olvov mQooi^iMtao, mg nrjjriov dmo^uvy S nai flfmß^ 
Diog. L. IX, 4. "M^ittnnog dk q>rj6L Uyfiv avzov toig largoig, 
tig dwaroft irttga tannvdöag vygov k^tgaOai. dnfinoi tcjv dit 
^iVvai ävrov tlg tov TjXtoVyUai xtktwiif rovg uMtcg ßoXßltoig 
narccTiXct TT (IV ovto öi) xatatttvofievov^ devtsgalov rskevrijöeH^ 
Ttai xacpTjvai, iv ty ayogä und Hesych. p. 2<i Orelli 7/paxA«tT05 
vdigcj n^tmömv ^Xsys toig latgoig, ittig övvaLto ^vrega ta- 
nnväöai, vfQovt* i^fffvcar umux^vuav da l#if itav iovrov $ig 
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• «a tf * r « H M>yWf , ^ 9/" > .il ^ ftijf 4lis t> .«y a tf^irir iV^dr« '«4r 

Ht^i^oßpcoro^ T^lyovsv; eben so Dio^. L. IT. 1 09 II»yc|i. 
p 4 Orclli, Dioir. L \, 15 niul Hosyrh. 2 ' Orelli ; so korinte 
iTiaii wirklicii vcrsiicJit wcrdf ii, zu Ycrmiitlit'ii. TTf^ychius der ^li- 
lesier sei wohl ^ar nicht ein Auszug: des l)i<»^enes v. Laerte, ^vjc 
gewöhnlicli geglaubt wird, sondern <les Her/nipp«« selbst, wid 
seine grosse Verwandtschaft mit dein Diocenc^'i rtiiire da]icr, weil 
dieser deo Ilenntppos. ia eben so starken Mamen eicerptrt faabe^ 
wie^r .selbst Alteio'ei^e nähere Ver^Ieichnn^ beider zeigte das» 
dieses'lkeln^ii^j^'der I^all ist, dass IIe«ychins uberall (bis anf die 
ireiiigMi Artikel aber Giamnatiken, welch» aiA grösKieatkels iofr 
SufdaR wiederfinden) fipltomator des Diofenes und meistens sehr 
willkürlicher ist , so dass er Spätem und Frühes, die Worte die* 
§e» und jenes Scliriftsh HerK , «'ipene des DiosreneM und die eines 
ton ihm ffeireberu'ii Auszuges dureheinander , und immer in ora* 
ttone diiecln, »^präcJie jedesmal er Hclbst; wie 7.. B. in der 
< aii6g«zogeiicu i:>ii lle ül)ur das Milde de» . Herakid ta» der Saü 
0dta dij iuxtmtHvdßivov , dm im« MIStkti für einen irmä INe^ 
genw aiangelatiii— all finlnrdttt Hcrmii^^iilailteii mSMä^ rfdrtn 
Mftcr ist ila eiairVesliafningJea wnm .Biaygw fldcii wsoit.dcnl' 
det'Hennippo« ^e^obeneii Fnifnientes.iroa Neanthes dem Ky/ike^ 
Aer^ aber' mit liinwc^lassung des Nametis. Eben s« ofit findet 
Kich ancli eine lUiation vom Hesyeliiiis auf^enommeit, wcl|jtife der 
Ile8 IIermip]Mi8 ^enifle eht^e^en<[^80tst iit. z. B. p. "^4 Orelii von 
der ApolherwfC de-s Kmpedokles, z.-'vgl, h IHo^ L. Vfll. f>^-^ ; wir- 
wohl anderxwo aueh nieder vom TfesyrliiuK^ gerade als hitlle er 
eine Absicht dabei, von mehreren beim Dto^^es au^eüibrLeu Aor 
«iditen gierade die des Hermippns' hervor^upht , vgl Hesjcfa. 

IfivQ'^vai ' Da Dio^oies seibat äber dieseaPtmkt eine andvil 

Ansiciit hat, v^l. Proocrn. § 17; und hiii u»d wieder auch soj»w 
«äolche ^stellen beim Tfpsychiu>i > orkommen, die wirklich volUtüU' 
diger sind, als die entsprechenden de» Dio'reiie» aind' «nr ErklÄ- 
derselben dienen können, z. w( nn Dio^ench hat , vom 
{Sieno: ÖLCiXEi^av öij nots ßtyokriiätig iaiitiv avrov v Avtiyorog 

Mies. "p. 2^'t>ffÖ9fMß Ufmmv^,^6g oimilvif^^äann e itfsi^og, Mt» 
^€igocv ßovk^di Irr^indßVL w^w, di6 V^ranlcsüini^ jener ficinfi, 
idl^ 4«tiii IMogenes febh. -1 ^ Doeh dcnikd, wie »ibni Nrnll«^ ao 
<WMn^div>tofr4Mi«df 4hhm Vatt^^iflu^^ 
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« 

IS^ Hebriitehe Littermf ar. * ' 

HÜ Eulgem 8lillMhw€igMi fibcfidMi dMei, ukmk daimi aifbl» 
well tcia Tcit binreilcn mi dem' der iVignsBle d« Henn^fM 
Mm DiogenM bedidiilkin Veriuiteii liefert. 
KieL 

£.« Preller^ 



Mihlia Hebraiea ad optimal edittonet Inprlmli Evcrardi ran 
4er Uoogth es r«ceo»ione Aug. Hahnü expresfa. Praefatas est 

Em. Fr, Car. RosenmUUer. Editio sterfiotypa. Ltpsiae siitntibiti 
et tvpi« Caroli TauchnUiL MDCCCXXXIV. VI u. 1036 S. kl. 9. 

'Vm Uber die Entstdiimf und EünriiAtimg dteeetBudMi des 
rechten Aii6cliloei wa erhalten , ist es nöthig , eiaen Aufata 
nachzulesen , der unter der Ueberschrift : Monenda quaedem im 
Bibliorum hebraicorum editione chartis minoribiis ex ofßcina 

TaiK'hnitiana in lucem emissa, und mit „K. W. Landschreiber 
untcrzeiclmet, in detn Archiv türPhiiol. iwdPäda^. \on Seebode, 
Jahn unci Klotz Bd. III Heftl. S. 1491F. ^edrnckt zu finden ist 
Aus dfesom erfährt man Folgendes: Der eigentliche Herausgeber 
des Buches ist der genannte Ilerr Landschrciber , Caiididat der 
Theologie in Leipzig, und derselbe ^ dessen Mitwirkung bei der 
Conrectur der gr&nerai Stereetjptiugdbe ven Dr« Hella , bi 
der Toirede lu dieaer lelilem luhmllek erwiknl wird. Dieeer 
nun begnug[te aidmidit , Mew einen Abdruck Jener groesem 
Anegtbe lu Tenmetaken; aendem verfolgte in manchen Stücken 
dnen eignen Plan, worüber er selbst in der Vorrede, die er dnm 
Buche Toranziisetzen beabsichtigte, ausführlicher sich aussprach. 
Allein der nunmehr verstorbene Verles^er fand es seinem Interesse 
. nicht angemessen, diese Vorrede ahdi nicken zu lassen, sondern 
Uess vieiraehr durch den inzwisfchen gleichfalls verstorbenen Dr. 
Rosenmüller enie andre schreiben^ die nun wirklich dem Buche 
Torgesetzl ist , die aber nicht niu* das Verdienst des Hrn. Land- 
Schreiber (dessen nicht einmal namentlich gedacht wird) gänzlich 
InSobateen atellt, aendem auch nn dem Bndie'sclbet ao weid^ 
yaast, deaa aiä nelmeiir in oifeaberem Widerepriehe mit demaelr 
ben stellte Denn -wihiend gei:ade die herrorateehcofeiate ESj^enr 
HAmliclikeit des ttnclies darin besteht, dase eine grosse Menge 
nener Lesarten in den Text selbst aufgenommen sind, sprieß 
die Vorrede den entgegengesetzten Grundsatz aus, dass ein Her^ 
ausfi^eber des hebr. Cf>dex aller Aendernns:on des Textes sich zu 
enthalten nnd weiter Nichts zu thun, als für möglichste Correct- 
heit des überlieferten Textes zu sor*jen habe. Wahrscheinlich ) 
aber., um diesem Lchelstande einigermaasseu abzuhelfen, ist et 
geschehen, dass, wie Hr. Landschreiber in dem erwäliiiten Auf- 
aatse berichtet, mehrere Blätter den Textes, wo dergleichen 
AMdAvDgen Torkommen, ohne deaaen ;YorwiBien urnffidrußkl« 
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und so die ^ewöhnUchen Lesarten nieder hergestellt wurden; 
wtibei mir die Incoasequeiiz nicht zu begreifen ist, mit welcher 
mam aar. einige, nidbt eben bctoadem uillidlende LeMiten aiit 
dem Texte, irieder entfernte, die grene Mehmhl dcr'iibrigeii 
aber darin lietfc Jkartsh dieses Aileii mm tah sich Ifr. Landadnrei- 
ber genöthlgt, sein Aecht auf da« Btidiin gfienllichen Blättern, 
geltend zu machen, und 6d entstand namentlich auch der oben 
angezeigte Aufsatz, welcher die von ihm selbst verfasste Vorrede 
nebst c]ner kurzen, s^lir gemässigt geschriebenen, KrräMung 
den lk'ig;in*r8 der Sache enthält. Auch Ree. glaubt sicJi jedes 
weiteren Lriiiells iiher ein Ycrialiren*) Viberlieben zu dürfen, 
das sich selbst das IJriheil spricht, und welches doppelt be- 
daucniswerth ersclieiiien muss bei Maiiiieru, deren ISarnen man 
tonst nur mit helier Achtung ihres Verdienstes zu neimen gewohnt 
bt; nnr daiüber aber kann er aeitte Verwondenmg nicht nirüdc' 
ballen, wamoi dedi der Terieger, wenn er gern einen berfibm^ 

* • 

' r 

*) Wenn Ree. bei dieser GelegeolieU eines ganz 4biil!elien FaHaa, 
gedenlit, der ein^t seinem Scbwiegr^rvater, dem verftorbenen Rector 
und Prof. Hofet bepfgneie, so geschieht e« nur, wm dadurch diesem 
letztern ein Iit(!rnribcbeg Eigenthum , so geringfügig dasselbe auch 
scheinrn möge, zu vindiciren. Bekannt ist, das« im Jahr 1824 ia 
deiuBtlbi ii Verlage eine Stereoty|mu9gabe der L\X. unter folgendem 
Titel erachten; naXaid Öia^ijzr] yiazu zovg eßöcfLrjKovza «eu Vetuü 
Testamentum Gfaecum imcta septuaginta interpretes ex auotorltetaShctf 
Quinti pontiflds mazimi edlta». Juzta ezemplar originale TatfcaaMM 
Renaa edilan 1M1 qnead teztaai acanratittitaa et ad anrasdito raoatana ' 
taim at tladlajicaadri van Est, s. lh«ol. doctoHsi aber aidil belniBat 
asocbla saia, dass dies* Aasgaba eigoatlich darcb den ▼anlarbanan 
Ball basaqffC araiden. Zwar gab Hr« Dr. Lennder van Em wohl dia 
«rät« Aari^ay zu dem Untarnchroen , und lieferte auch das Exemplar 
der Sixtina von 1587, nach welchem der Abdruck geschali ; nher die 
Lritiinj^ dfs l>itir!<s, die Correctur, die Ahtheilung in Verse, die 
Verwandlung der Abbreviaturen in jj'pm (iluilirhe Schrift u. s.w. be- 
forgte Koät, und ebenderselbe hatte auch die Absicht, in einer dem 
Buche voraaszu^chickenden Vorrede die von ihm über die Spracheigen- 
tbümlicbkeit der hW überhaupt and den StU der einseinen Schrift« 
alallcaiasbMaodasa angeBtaHteaBaabacbCoagta mltaathalten i als uittaa 
im dea.Aabait van Saitaa dss VaHegatf 'dIa JÜrltlArang erfolgte , dait« 
araaa Rott*« Naua anf dem TÜei des Sachs gaaaaat'wArda, dadaroh 
dam Vartriaba dMsaibaa «afar daai batholisehia Theiia dar Thaaiaga« 
Abbmob ge«chehen mdchte. So blieb aaa Jene Abhandlaag vnge- 
•dkfiabaa; Rost abar konnte sich wenigstens die Genugthnung nicht 
versagen , das von van Ess geschriebene Praefamen , dessen Original 
nifh noch in des Ree. Händen bofiadot» naaiBabr ia aas^aiiortat 

zu.ias«aa« 
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186 H«fcr*lt»h« UlUv0i»«t> 

Ua lUmeA m üb BfüM tckmi Mmtüim gurtallt teben woMi^ 

^wu Niemand ihm Terargen kmiBte^ niclit Halnwhr das VunMi 
E oac — iu ttet» (w^iUies dann freilich etwas anders hatte laafem 
mnaseii) noch auMr der Vorrede des ci^entllchea Herausgebers 
dem Bnrhe vordnicl(en lioss, wodurch beiden Theilen geholfen, 
lind 'itii^leich f«r da>; Intorcssc der KiiulVr besiscr ffcsorfft worden 
wäre . die dann i\idit noüii^ gehabt häUen, die zur Ein^i« lit in 
den l'laii des BueheN unentbehrlichen V orcrinnenmii^en dci<i ürn. 
Landiiclureiber ertit ia einer fremden, ni<%t einem Jeden tcogieidi 
Bu^n^tidieB, Zeitsehrifit uchnileMii. Wo aber jeiiefitellai be< 
triirit^ VM denea Hr. Landschrelber berichtet, 'da« die Ten fhoi 
•a%eiieiiinieneB LcMiieD wieder ne dem 'Ceite entfa^t werdeii 
.■eieii, M M1IM Ree. beoNfkcii, dass in den 2 Exemplaren ^ dte e» 
eingesehen hat , jene Les^arten wurklieh iMcii ia Texte belindiicli 
■ind, und somit dicker Theil seiner Beschwerde, wie es scheiut, 
dtiroh oirip spätere VeraastaUimg des Yedegcse nir £rl<wii§M§ 
l^ebracht ist« , 

Betrachten wir nun das Buch als das. Mas es ist, ak eine 
Arbeit des Hrn. Laadt^chreiber , und beiii theilen es, v»ii£ billig, 
iiacli dem von diesem 5:eibst dargelegten l'iaiie^ m \&i dasselbe, 
znyörderät im Allgeaieiiieu auj^csehn ein sehr rühmlidies Zeug- 
■fss nklil aor Toa dem mfthssmen Fleisse seiaes Hersu^gebers, 
•entoa Attch voa dessea -aieht ^enmacr KeaatBlBs .der JiaMi- 
oehea Sprtehe imd Literaiar, so vie ?ea sclaeai Stvebaa; daa 
Fortschritten der neueren Zeit auch auf diesem Ckbiele. der 
WiiaeBschaft mehr Anerkennung und aiisgedelmtere Anveadaag 
aa verschaffen. Auch der Plan , dem derselbe folgte , muss im 
Allgemeinen als zweckmässig anerkannt werden; dor?i wird es 
DÖtiiig sein, deaselbeu nun auch noch im Kindel n< ii, etwa:» naher 
SU betrachten. Zum Grunde le^te er die Au-ii abe von van der 
Hoogth (I70r>\ d(H:li so, dass das, was seiiiliün nameutlieti durch 
Simonis und Jahn Besseres geleistet woitkii, verdiente Berück«» 
nchtigung finden soUte. Nadi dem Vorgange dieser letztern liess 
ar diejenigen Yarisatea der Taa der Hoogtlüaahaa Ausgabe, dia 
rieh aar aaf die Aaooate (weil die Lesart ifteist apr awisehea 
AaMatca deraeibaB Gatliing«» disinBctins ader eeaianeaiAi» 
schwankt) ader aaf die sctiptia plaua and dcf«eClfa<beaii9anf(ftiiai 
Ueii aber auch andere, wie Lor. 18,22. fitaiati), wäg, lual 
zeigte dafür andere, wichtigere Variaatea, «fot'nehnilich aaa 
K<$nnicotts und dC 'Ko<«sis Sammlungen, ja zuweilen aneh blosse 
Cmijcctnren neuerer Gelehrten an. Ein Verfahren, wo^e«:en sich 
wollt schwerlich etwan Gegründetes einwenden iasst, l>e'nn so 
gewiss iü einem Apparatus criticiw auch jene ersteren \ ariaiiteu 
nicht fehlen dürften, 80 gewi^« merdienen in einer Ausgabe, wo 
- die Rücksicht auf Räumers parnfss nur die V\ ahl zwischen jenen und 
diaaaa lisst, ebea diese den Vonalg.. Nur waii bet.di«m letBte-i 
rea, weii aar eine Aaswahl der wicMgeicaa yasisalMi grtraiftiB 
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werden soUte, eben diese Auswahl etwag »tliwierig; und etlieasea 
sicli wohi eine Menge von Varianten nticliwejbsen, die von dem 
Heraiis^ber dber^ang en titd^ iber taH gleMm Retlite «ie die, 

'welche er «ifahrt« fi^ihaiHiif Terdiewt Mttea ; ^wolil ffciMdijtf« 
Wichtigkeit dmelten »omTheil eist durch die ae» < kc ii C«tfim«H 
telwcii hen'orgefaoben worden ist. So z. B. Rieht 9^ 29. ^,im 
nti i, 8. Jiwald krit. Gr. p.4Sft; 14> 16» LXX. und Syr. sUi^ 
das ^wiss richtige "'J^^ai,,^ lasen, s. Schulz und Maurer 
te, d. St; 16, 2., wo n^n vor D-nni»^ al»? Lesart der LXX 
dvriyyiikfi xoiq rol^a(oic) hm so mehr auiziiliihren war^ als dieselbe 
Tür den Sinn der Stelle duiciiaus unentbehrlich lat, s. sikou Schulz 
«. d.JSt. ; J Saiu. 19,20-, wo zu D''N''2i!!.-i Dj^nV gieidilaiis die luutli^ 
maif^sliche Lesart der alten Uebersetzer 'n rSnjD (fi. Maur.) zu er« . 
wähnen war, u. s. w. Eben so konnten, wenn einmal audi blosse 
Conjectwreii migwcii;! weiden MltteB) mit gieichen Rechte, wte 
s. B. die Ten Getenlti» Mi BIcht 1, Ift» etitt ^Sac , wfU iM 
eadere ErwIhMiBg tedea, wie ^-ymiBwM ML j6r. f.'6U 
■Ii Rkjit 0, !). «h3K^ für uh^tf,;, und 7u Joik4^ *^4« ttü^ifl'! ^ 
DnMn" , oder die von //o2i6t^oiu' (spitcr «uch von O/i&miMii mmk 
MUzie) zu Ps.89, 48. -anM für 

Die angefahrten Varianten nun versah der Herausgeber, 
gieichialls Ucu h (Um IJeispiele Jahns mit Vocalen und ^rrÖFsten- 
tlieila auch mit Accenten, und tliat ein Gleiches auch mit dem 
Kci i und Clietiiibh, welches letztere er, so oft es von dem Keri 
abweicht, mit seiner vollständigen Puoklatiou (bei deren üesliiu-« 
tming er ausser der SioMnis - RosennllUerecben und ialmichMi 
Ausgabe, auch die geie||;eBtlicheA AnoMiliungen Ton.€kiettiaif 
Emld und Wuier henittste) unter den Teii jetHc W^tahte 
dM Ghethibh eine doppelte FnnktBlien sidiesa,* erwihnte ei^ 
beide, z. B. Dcuft.88,27. 1«tm.ö,0. 7,9. U,'6t vu o«; 'deah irt 
4ies8 nicht überall geschehen , wie Exod. Id, 2*« wo etett «^"»X« 
euch (vgl. 17, ilO punktirt werden kann; eben so Rieht. 

11,37. statt ^n"»r-} auch "»n v'i ; 1 ^^arn. Ki, H. statt *9n>*,l ancli 
Sn;'f^, , wie Gen. H, 12. S. Maurer zu allen d. St. Das von den 
Matiorethen durch i*- erklärte Sutlixum t der Pers. Mase. liesa 
Hr. Landschrc [her, wo es nur immer niizugehen schien, als Sin^« 
(l) drucken, was ailerdiags ia mancher Stelle, wie in der von Uim 
angefulurten 6en.3S,4. vgl. mit 41, 42. sich rechtfertigen lissti 

«eher In der BfdMru^ der van flun i« pnaktlrten Beispiel »Mite 
deeh der von den Mnegethen* ▼cwliedeiie.filArel euch it.Ch^ 
tinhli ilatlditigeriiclidaffildten. a a Jfoir. n Deut, ttüi 
BHzig zu Ps. IOC, 4>. In den 8t Deot. m. 7, 9.' 9« BT^IB^ 
wo überall In^^so gednickt ist , spricht für den Pliir. v^l^cc^ schon 
der UmsUnd,' dass auch 5,29. (i, 2. 8, II etc. überali das &sSL 
phir. feststeht. Ebenso ist Jos. 4 i^^rs» n3^3'>x d*r Plur. wegen 
des unmitleibir foggf^cheadea iSMiC .pivK.. T4NrBiuuehn| desgl. 

- II 
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l Sani.2,9. in^on wegen des Gegeitöatzes D^vti^'-., und 1 Sana. 3,18. 

aion wegen des ib dteaer UeAmAtaei ^drhemdieiideii Ptniili» 
/ * Die amiiaiisteii ioMtorietiiifieheii Noten wvfiea, fliNa gras- 
matliclien Gelinivehea wegen, beib^keb, Jeioeh mit AnanahiM 

der Möns kalligrapliischen , wie Exod»!,!. Lev. I, I. etc., und 
derer«, die sich auf die Wörter fe«/ .vs^ auf die (auch. im Texte 
weggelassenen) Piincta extraordmaria und auf ^e literae maiuscu- 
lae, minnsr^ilae, inversae etc. (w(^lrlie auch im Texte, imvh Do- 
derleins Vorgänge, mit gewöhnlicher Schrift vertauscht wurden) 
beziehen; so wie derer, welche die Mitte der Biicher anzeigen 
luul der sogenannten Kpicrises. Jene aber, die auf abweichende 
Orthographie und grarain. Gegenstände Bezug haben, wurden 
•eger midi mit neuen vermehrt, wo die Coneequen diem su foiv 
dem Sichien, s. B. 6eii.4;4' 17,14. SS,«. Wrt^i^fLl. St, m, 
49, n. f!^ 10. IT. 6»n 11. V. t. w; Beibelkilten. worden ferner 
Mit der v. d. Heogthitchen Auigibe die Uebcnehriften der 
BMier und die Beselcbnun^en der Kapp, nnd Verse, die !'a ra- 
schen und Hapbtberen, die üblichen termini technici der Margi> 
nalnoten, die s^ngenannten p-.bfl «)td3 fprs mit wenigen Ansnihmcn 
und die pioa j-ros , letztere jednih nur unter dem l'exte. 

Auch die Clavis, welche der grösseren Stereotypausirahe beige- 
fügt ist, wurde beibehalten, erhielt aber, gernäsi^ den iu den 
Noten selbst vorgenommenen Veränderungen«, eine von der Hahn'- 
sehen sehr rerschiedene Gestalt —r- Aach gegen diebe Vcrände- 
rangen wird Im Allgemeinen leanmEtwü efaimwendeit sein;* Bern 
wie die weggelanenen Noten der Maaerellien ' betrifft, to^ aind 
dieselben, mit Ausnahme vielleidit der Punoia extraordinaria, • 
die doch eine kritische Bedeutung zu haben scheinen, in der 
That von der Art , daaa mit deren Wegfall nicht viel verloren litt 
Die neu hinzugekommenen Noten aber sind , für Anlai^gcr wenig* 
stens, recht dankenswerth ; nirr ist die Conseqnenz, die der 
Herausg. m andern Aiis^nhi n vcrmisste, auch in der seininjeu 
nicht vöiiig erreicht. So steht z. B. Gen, 4, 4. M^Snc ohne lle- 
mcrkiin^ wegen der scriptio defectiva, dagegen 47, 17. an?,-» 
mit der iNole "^on > ja zuweilen fehlen dergleichen Noten selbst 
da, wo sie in andern Ausgaben stehen, wie Exod.27,3. ttui 'on. 
<> Die pöetiaehen Stüdce llets der Herausgeber nach den Ven-« 
gBedein abgetheilt dn^en ; doeh * geacheh die»« nicht Gen>4j 
SB. 24i 8&« Sil., wo jener Plan noch nicht gelaast war, in den 
Pk>opheteii (mit Ausnahme der w^^^yv und O^^Bri), wo die Sache 
«fthwankend schien, und in den SprüchwSrterii, den Klageiiedem 
hn Illob , und im Hohen Liede , der Raumer^iarniss wegen. 

Die wesentlichste Eijs^enthVimlichkeit aber der neuen Aus- 
gabe besteht, wie schon bemerkt, darin, dass neue Lesarten 
BOWoM des Ken als auch der Manuscriptc, ja selbst blosse Con- 
jectaren der Gelelirten in den Text aufgenommen wurden ; in 
welchem Falle dann die vulgata mit dem Zeichen 'o»3 (n^ioi^) 
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irater den Text verwiesen wtirde. BekaiiiiUicfi ht Sie Frifife, ob 
es dem Herausgeber des alitest. Codex gestattet sei, aiif solche 
■Weirie''d«p ftb4rllef«rtM Text^Bii' Miern> noch imm^ ttveitig^ 
«i6 ■ehonr enrlOiiit^ "sptichi aidi' telM der Verredner ddr 
wnjgif ta dfett Aaigabr; • ti«r Ttntorbeae MMoiaiillcr^. catscUK» 
den dagegen aiw. 'RM*'deiAt dtrüber etwa so: Daas znvördeMt 
^der überlieferte^Text noch aa gar vielen Stellen einer Verbesse» . 
Ynng bedürfe ^ und mit der Arbeit der Masoretfaen die Kritik dee 
A. Test, norh nTc!)f (geschlossen sei, das hält er heutzutage für 
-eine ausgeniaclite Sache. Und das« niidi diese Kritik des Textes, 
eb w«it sie durch kurze Aiuk utuiii^t n geschehen kann, tu den 
' Ausgaben des Textes selbst an ilirem Orte, und nicht, wie 
lioseiimüUer woUte, bloss den Commentarcn zu überlasten sei, 
auch davon hält Ree. sich überzeugt , tfaeils wegen der grossen 
-Ifnbeqvemliehkeit, . -die fär; den hmtr dsnmt eatateht ^ wei» er 
4lteAiideiitii&|Qii «iief Wcirtigkeit edcr Uariditigkdt dee Texte» 
vmt 'äm tmIcii OomiieBtareii midMMiiii zuaroneB saebea loM, 
iMks weil für jenes V^ipfiAreh — um gar nidit auf die Antgtr 
ben der klaaaiseheii AiiU|reii und des N. T.,. .ire es liingat ein^ 
führt ist, zu verweisen — schon der Vorgang der Masorethea 
"sprirTil, welche kein Bedenken trugen, ihre V erbessern n^en dem 
Texte selbst bei/uschreiben und »larnach, wenn auch nicht die 
Consoriaiiten, so ducli die Vocaie de6 Textes zu verändern. Wa» 
aber den ^Masorethen freistand, das nmas doch wohl aucli unsern 
neuern Kritikern erlaubt sein, deren Scheu vor Veränderungen 
4er ikberlieferten Textes doch nicht so gross zu sein bnneki^ alt 
ale e» bei den Mkserethen ane bekaoaCen Granden sein nuUate. 

man also nieht für ittmier auf den Beiite ein» MUtek&u 
Ansgabe des hebr. Codex ?ersichtea^ so mnsa man auch einem 
fiterausgeber desselben die Befugniis zugestehen, sein UrtlieM > 
Ikber die Aechtheit oder UnaehÜieit der Lesarten irgendwie an- 
zudeuten. Nun könnte diess zwar bloss in den Noten unter dem 
Texte ^escliehen^ durch Einführung gewisser Zeichen, die, äim- 
lich dem Keri der Masorethen , den Werth oder Unwerth einer 
Lesart bezeichneten; wobei dann freilich dafür Sorge getragen 
werden müsste, dass diese neueren kritischen Noten von den 
alteren masorctiiischen hinlänglich unterschieden werden könn- 
ten. Und eben damit würde sich vielleicht Ree« an des Hertnar 
^dbera Stdie um ao dier begnügt haben« da jcrade die Ten ihm 
beaeifte An«gabe.4ech lanachst nnr/'nuai Handf cbranehe, be* 
aondeis l&r Studierende, bestinunt au eeia scheint,, der- mte 
YeMUCh einer Textcsberichtigaaip- aber, vielleicht besser einer 
grdaaeren kritischen Ausgabe vorbehalten geblieben wäre. In- 
dessen auch der Veränderung des Textes selbst stehen am Elnde 
bei dem hebr. Codex eben so wenig, als bei dem N. T. und den 
klassischen Autoren ausreichende Gründe entgegen , sobald nur 
die Herausgeber sich damit be|^nü£;en wollten, entsdiieden feli- 
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100 . atfrniiMii« utfttffAftia:''! 

{gfe^w ilfe Mir nj^eiul zweifelhafte Stellen iiBaugetastet zu lai^sen. ' 
B*^ehn da« aUerdings sclieint wiuischenswecth, dass die Gleiell- 
fölrniigkeiC des Texte», die unter allen Schriften des ALterthiims 
fast allein. dem hebr. Codex noch VC rhlieUen ist, nicht so «^anE 
«Ferlfven .gehe:, wie diess bei den piechischen und römiscbeB 
Alltoren und selbst beim N. T. der 1 ail is^i , von welchen aüeii 
-vir eben so viel verschiedeoc Texte als Ausgaben besitzen. Fra- 
gen wir üuii^ was iu dieser Hinsicht von den Yerbesseruugeu des 
üm. LaikUchreiber m. halten sei, so hatte mh er die Absieht, 
untr lölche.Leaartten aiiCiwiMlwiea „ quaruro pnettaiitk eaaofoaAa 
«dtctomiaqtte • firoontL . >ciitciifftt eonliNftbtto hliberi potentt(^ 
iwl'ftMi* fDOffS «nerionuienv dass die MthnaM der fettoffioMa 
Aemdmmgtn wiiklieh toh dieeer Art^sel. Aber doch sind auch 
manche Lesarten a«%eBomnien , deren Richtigkeit noch zweife^ . 
haft ist , tind dagegen manche andere von der Aufnahme atisge- 
gchlossen worden, die sr' wohl verdient liätieu. Ais Belege der 
erstem Art wählen wir nnrni iitlich solch© Lesarten , die wepren 
irgend einer graminatisclien Anomalie der Textes Irsiu t auige- 
nommen wurden , um zu «eigen , wie gerade in i' allen dieser Art 
doppelte Vorsicht nuthig «ei, da Atir allzuoft grammatiaiche 
ForeKBn udd Verhiiidajigen,. welche esffiBf^kih int ailgeineiar fft^ 
ibhleihaft ndlen ^ fainteiher 4ßeh ab htltiigr Mbkd richtige eieh ho- 
«iihfen». aak^ EiedL2di8l«'l&r »l^^^^ aufgenMmeo ni^v^, ifle 
AS^ükiSif^' ä9>iöf. a^ab;.:dle8s ist abeV wenigstens uicbl coBr 
«equcnt, da J08.99 IL '^^"1'*;:^^, , T^^- Ii), 14- ün-^ti im Text« ych » 
«en ist. Vgl. Geaen, Lehrg. p. ö2. 3S I . Ewald kl. Gramm. § 1 48* 
Not. 2- der 2. Aus^. Lev 7, '^H. ist D-7.''33'i;5 aufj^renommen statt 
'2*)f5 aus einigen Codd. Aikiii die Sache ist schwankent). ? Ges. 
Lehrer. p..')f>iK Ew. kr. Gr. p.;iü{. kl. Gr. §41H; und dii' äluili- 
chen üeispiele bei Ewald ni^nSu^ 1 Chron. KJ. i^nlaa*?« Jes. 
ü, 10. möchten eher die gewbiuWiclie Lesart als sichrer erschei- 
nen Ussen« Jos. i). ist für nlS^sc mit Geae/t. (WB. unter 
«t-AA geaehii^ben fiV»:^3r? , doch ohne Noäi, s. . ISw, kr« Gr. p. ttSä. 
^ Ol. ^48lO> dSmtret im Commeat s. ^.r 8t» Audi Jo& 1% 
14* ÜMt aicfa dle Tezfteslcnrt 'v^tsT^^ bh* Maurer gegen 4Ue «Mi 
^iMenltie (WB« verfeschlagene'iiiiiA tobi lÜoMnagnhef 

Mfiipirte Aenieianf fertheidigea« 1 Sam. 15,9. ist nach 

Buxiorf für nps^^ aufgenommen n^^su; doch die Textesleeact 
schützt und erklärt' jBh» kr. Gr. p. f»2i. kl. Gr. § 244., wo auch 
die l<orm in^aTM-T Jes. 19<,ti., wolTu der lierausg. n^''3T^< (Gesen, 
Lehrg. p. 4Ci3.) sclirleb, ihre Erklärung findet 2 Sam. 11, 1.^ 
Ton welcher Stelle Hr. Landschreiber a. a. (). p. 1&4 ausführlicher 
spricht, hat aiierduigs die Ansicht, dass ooNSri)^ für ooS^sn ge-. 
■etzt sei, selir wenig Wahrscheinlichkeit, und leicht konnte jene 
Lernt «He deoiTeitogehenden MiiWa enirtehea; «lleui da maa 
4idi aaMh &'<9H^»n kM kann, so achauH dk Aciilffan§ h» 
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ö-»:;^ : ,i Tinrli nitht f öHig^ sirher. fi. ist nach de Jf'rüa und 

ii.z/'.kr. Gr. p.48f)« ej*T'T:7. Järeschrieben für «^■'^•ns »nein sowohl Knmid 
wtVbai in der 2. Ausg. der kl. Gr. p. 1^4* ^\» Hitzig zu d^ St« xer- 
-ffteidigen dl^ Fbrn, ohne tie jedoeb^atif Geriet: WeiM m «f^ 
«Uivea. Fi« 1€>2.-iiit r;*^^» gedruckt.lttr n'ncH. IIiti% neant 
. Jefted pMlIiv^^fech^ twd jfesl nur ri-rcu gelteo/ aber Mch dl»- 
. «e« als I. Pers. 'Vgl Ä?/' kl. Gr. gini.' Ps 8v»,n. Iii »i/rnex 
recipirt für ^^nnntos naoh Gesen, ud <ie Wette i aber 8* i^/kL 
Gr. § 233. Ps.«!?, 4. (s. a. a. 0. p. IM.) weicht der Herausgeber 
nicht in der T.esart, sondern in der Erklärung der Form tnit-^n ab, 
■welche er ^H^^^eii Gesen. Lehr^. p. 251 und PJw. kl. Gr. § Hl) lür 
Poel anüiieht, veranlasst diirdi Paronomasiemit innhp, Kec. nimmt 
aber dorh an dem Kamez-CJtatuph statt des in Pof^i erforderlichen 
Ch&lem Anstoss, da der vom lieiaiu^^'ebei vergÜclietie Fali, dass 
^0 MasoretheB eueh statt des Cbolein pleniim vor Maickeph Kk- 
mei'Chatoph idbrieben^ Ziehte beweiset | er verweir't übrigein 
ien Hertusgeber auf HiiMf'^ ea Pa. 101, d ^ der ebie äbnlidie Ver- 
anlassung der Form «rofSn annimmt, aber sowohl dieseik, ala dae 
ihnliche '>:ivfy\xi Ps. lOi.V. mit Kamez lies't and fihr eine syijsd^ 
'tttige Conjugation Pael = Poel erklärt. 

Als Heispiele sniclier Tiesarten, die vielleicht Aufnahme 
verdient halten, sie aber nicht gefunden haben, mögen etwa fol- 
gende dienen: Jos. 15, 47. S'iain ^12? n fc-;:! ist für Htsr.n, welches 
aus dem gleich folgenden h^z2^ entstand, ohne Zweifel mit dem 
•Keri, den alten (Jebersetzcrn und vielen Codd. hUi^n zu lesen. 
Dass Rieht. 10,2. vor D^rar^ nothwendig einzuschalten sei, 
Ist sehen eben bemerkt worden* ] Sam.69l^t nSliAn hstj ist 
■war ]2H statt hnn auflgenonuaen, aber daa eben so fewiis rioi^ 
tige. ni][> für niV (s. J}atk0 und üfatfr. s. d* St) Ist nisfat annal 
<«nter dem Texte erwähnt. Auch |Sam;i7, 7. konnte nanh^e^ 
Setiht»^ IJUzia und Maurer für in^^q yn daa von dem Zusammenr 
-bange geforderte in^^n yv aufgenommen werden. Mehr Beispiele 
wVfrden die neuesten Comraentare hieton , deren Benutzung je- 
doch Hrn Tiandschreibei ^^i össtentlu ils nru Ii indiL möglich war. 

i?( son(lerer Flciss endlieh wurde aul die Correctlieit des 
Druckes \ei wendet, und zu deni Kode jeder Bogen fünfmal von 
dem Heraussuchet selbst, mit Vergleichung verscliiedener Aus- 
gaben, durcligesehea, und noch überdiess auch Andern zur 
fharcfasidit übergeben; daher denn awh: daa in dleacni fiticfcn 
Geleistete «lien biiii|m Anfordeningen nm se mehr cnti^iidbti 
^ mehr dwch die Kleinheit desDnidca das Geseh|ft der Co»- 
rectur erschwert wurde. Was insbesondere das VeHiSltniss an 
^er grösseren Stereotypausgabe betriiflt, so hat Ree. gefunden, 
dass die in dieser noch vorhandenen Fehler in der kleinem Aus- 
ga?je p^rösstentheils verbessert sind, daneben aber freilich auch 
manche neue Fclilcr in die letztere sich eingeschlichen haben» 
AU Bei^iele der ersteru Art hat &e€. folgende akh angemeikt : 



las : UsbrUa^lie i«itUrjiiJir«:. 



a) in den Coni^onatit^n: jBxod.9,18. dag feUerluHte Dno!tn stat. 
n^D;n; Fa. 22, 15. ajins st saini. b) in den VocaIeD: Gen. 28, 12 
valhi tt.ivMnv 30,10.. nnQt^atnn SU/. OI^M. ^nMi3n ni^ att 
nc (doch ntt, aneli ed> Bonfcerg. 1517 und d.- Hoo^).' * SSy 91. 

DIpQ-i fi^.At Q«;. < ftl, 3)5« l^n ft , 41, 19. nl\ti st. n1^. 
48^ ^ '^^^IT. st* 'Y* 1^1*3. 1 Sam. 25, 31. 

st. ~n«. 25, 86. nn^^n st. n u. s. w. c) In den Accenten und Le- 
sezeichen: (i!en.7, 11. Di-^q st. üi-^a. 11,3. \^^^^, st. Iii, J9. 
n*?Hn Ht. '"Tjn-i. 13. it^^n st. ^Hx*]. 39, IV. =üb st. b^. 4J, ü7« 
y^v^n i>t. ynki. 4S, 28. '^^livH st. ^i'^aJ^V 49, 23- nn"^:jö';n st. si.W. 
ö6,'l(>. ^^-ä^'i'st. nnisci. lSaml n,'28. n«S st. nöS.' IT 4(j. 
st. Öian. F8.22. 12. st. '«^r» ii. s. w. Dagegen als Beispiele 
aal^B Fdüer, die 4ier kleineren Ausgabe c%elitbüinlicli siodi 
nögea etwa folgende dienen': a) in dem Gonsojiantea: Gok 1% 
25. :nt::f^ :fit. nos^. 30, 21* -vl^n at 'tu Biicbt lO^StO. *S;|st 
. ^f^ak den Vocalcn: GeD.£,^. ^u^i^sn,^ wLMd^^rvu 45^ 18* 

' 0»rSi|;at. ö3-Sn!. Hiebt. 5^28. D5< st. dn.' 14, i8. n^nnn et. 
'n*^*inn. Und besonders häufige finden sich Wörter mit ab^espnin^ 
genen Vocaien, was freilich bei der Kleinheit des Drucks leicht 
entschuldigt werden mag. So Gen. 3, 16. ^Jl^^^i^ «t 9, 28. 

D^'öm st. C^^ijicnn. 14, 15. iv st. ny, 25, 11. pnx-» st. pn'jcy 
-25, 26. Ü^Z'yti st. D-^'iy. 27, 14. na>(^ st. 30, 5. nn*?3 st. 'Sq. 

32, 1. rnJ^iSi st. 'Sr 39, 2. ^"^m*! st ••'i.2£Bn. 39, 1(). "in^a st. 
1n:Q. 41, 4y. "»s:^*! st. 'n. ibid. n£3Do st. "u^po u* s. w. c) in 
den Acceniai und 'JLeseieiclien) Gen/s, 7. nS W st n*>!»i. 11,10. 
nibliist 'ifl. , 24, 12. - riß «1 st. "vo-^i. 44, 1. nnn?jN' st. n'qnö«, 
44^*17. '»h st. u» s. w. Ausserdem bemerkt Itec* nocii, das» 
das Bl^eg in der klein. Ausg. , meist nach Simonis Yorfange, 
etwas sparsamer gesetzt ist , als in der grösseren ; so namentlicli 
Tor Makkeph, als Gen. 2, 21 on^n-Sy (cd. maj. "Sy); 18,5» 
|S- Sv -^s (ed. maj. 20, 3. nnp'^-'^^'N (ed. maj. u. 

B.w.; oder beim Waw convers. , als Gen. 22, 3. tzj- n t (cd. maj. 
tt/arp-i ) 11. ö. ; oder in Fällen, wie Gen. 26, 20. ipv^rnrr (ed. maj. 
nn) u. s. w. Daneben aber ist es in anderen Fällen mit grösse- 
rer Genauigkeit gesetzt; als Gen. 6, 18. ''nlöpni (ed. raaj. 
•»nlJDpn], vgl. aber'17, 7. lü.); 15,21. ^:>??.3=';1 (cd. maj. 'n); 20,8. 
^Tl^l 41, 12. a-yJ^J^y (ed. maj. Ow»iH%j'; 48, 23. oa^nhjji^H^ 
u. s. w. Aach in den Noten finden sich nur liiur und da kleine 
Ungenaaigkeiten, als: p.5a.v wo lu Gen.43.|20. das Stenutei 
SU «i^;3M felilt; p. 263-, wo in der Note zu Jos 10, 13. ysp iSid 
V. 18. statt V 13. steht; p.307., wo in der Note »i Rieht Ift, ig. 

' daa.Zeichen p felilt, u. s. w. 

Die äufsfcrc Ausstattung des "BucTies ist, wie sie sich aus 
dieser Ofßcin erwarten lässt; mir mochte die allzukleinc Form 
der Lottern, so schart' sie auch »ind, doch bei auhalteiidem G«-> 
brauche für das Auge angreifend sein ! ' ^ 
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Bibliographiffche BericJit^ 

f«r V:»ll»t«i Pat«r««t«« a«it RfeMe» IraMt f« 
4ef HfnMmi Zeil fatt ■iohtt od«r wu lpl api Mbr wwig feMh«1ie« 

vtv, imt iich die Uteinltoh« litlmtar ia Bwf*. aaf diewo Sclivifl* 

slffller in den beiden letzten Jahren bb fo wefentlicber bereielMfl» 
Freilich liest Cludins »dton früher [Hannover 1815] die Aninerkangea 

Ton Rtihrikcn wieder druckrn und feine Aii^^^iihf? ward sodann in der 
Turiner JS unniliin«;; aberiiifih \erviclfültigel. Dtr Aii*^*2^Hhc Tun Le- 
maire [Paii-> ib22J lie^t ebetiraiU die Ruhnkfn »che xu Urtttide, wusu 
Manche« mich von Krati«e aurgenoinroen waid, Kiehe krit. Biblioth. 
1$^. X S. 984, dena von |«eaN|^« liiiizugüiugtea eigenen Zmilw 
«lad von geringer Acdfiitiing, iaU«twaig;p«-Aii«ifthma letiiwr tfitacfteU« 

4rV9SU Man m ifytnn Imfiiau Dach 4b Auagsba .dabai dto ' 

SUihnken'sohen BfnMirbungen vnll^tSndi;:: mthältf to mag sie immer 
itatt dieser dienen, vergl. Jahrltb. I\, 20-4 iTg. , wo auch über die fdir 
Peuti}(iiland ziemlich onbraurlibaro Londtmer Aiisf^fil'© «««m Pii- 
fhini [London, 1822,8.], welche ans der Kniuseschen , Zwcibrücker 
und Leydncr von Tliyiiiiis Kuoamitten^estellt ist, ßericlit er^taltet wird. 
S^t^ter bt-giinn folgende Aui»gabe ku erscheinen : C. l eUeii PatercuU 
quae $uperst^ii, cum ialegri* qnimado^$ionibuß doctorum euramte 
Bnkmkmmk JOmMß «dW «MdliffiH« mmitmbu» l0ca|4claeft C A 
'FrolteA«r'|tie|piif , Harlmaan. Tov. I. 1880. C|«XX&VI «. .M88. 
8.], wdcbe la- dteno l^ifhiir .artcbieaanea enitenJBande aaveer elalga* 
lilterärischen Nalben nichts Neues enthiU, aber gewiss in ihrer Farl> 
a^wag aicht nur mitLpraaire*« branchbaremGelmUe und den im Gan* 
zen zwar nicht so bcdcntenden Emendationu SalmasU, welche in der 
Krit. Bibliothrk 1828 Nr. 36 S 287 fg. niif^ethpüt sipid, sondern aach 
mit den ei<renea Zusätzen und Anmerkungen des verdienten Schal- ^ 
manne« aut^^^estattet werden wird. Vergl. die Anzeige derselben in 
Beck's Uepertor. Iboi), II. S. 115 fg. Als TeaLlabdr^ick war bisher 
Iminer aaclt Aia Anigabe tob QlodlBi [llannovar 1815 sad aea abaa* 
daeelUfc 18»» ^ veigU die Aaaalg« ia dea HeUalb. Jahrbb. im. . 
^ «d; 84.. fii. 258 nad daraBi in CfafUBf oltlaa*! BollatlB AvrU 1818« C XI 
pi. 451] die braachbaffeta. ' . . 

. Im Jahre 1831 erschien als gelehrte Abhandtuag in dem Schal« 
prograrome des Prof. und Directors des Gyronasiunis zu Neisse , A. J. 
Scholz: De. loco VeUeii PatercuU qui legitnr Hb. II, c 9. Scripait 
Cai olus Ernegtua Sehober, philosophiuc doctor. Ifi SS. 4., ia 
well her Herr Schober, derselbe, welcher sich bereits früher durch 
die Schrift: Veber die MeÜanischen Schauspiele der Römer ^ Leipzig, 
1825. vortheilhaft bekannt gemacht hatte, die Worte des Telteius Pa« 
tt^rcnlai üb* 11.. Cap. 9: Saae am dgaefeaMie,.«««^ aelafe fidm Fom^. 
pmkm^ #«mI^ «elebrem» , «erUi radem et neailBle laaflitf « ee ajürli 
lir./flbr»./.Aa.kJM.ed.lMl.JMU.A4.XfltiVL'ti 18 
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eommendakilrm , ay)^u^efi^ ""^i 'V^e™ er .^i^ Wurtq. wiU l^dimrd Monk 
[De L. Powponio Bononiensi Mdlanarum poeta. ölogavme 1826.] ai|f 
den AtellaDenscIireiher h. Poinp^ntaf aug Bononifi besieht, dege|^ 
die iioiMlat inotiUi — operi»%nt andere Weit« in beetimmeii melit» ali 

tirtti (ft^tvniiitiildr iil)|[r¥rMiyM;0h^ Itelit affO' inr ln»hieiii Mh«Hl 

VerlifiJtiiJfee« 'ifiirKYKjk d«» VfelMiis Pnterrtilns nnd eine awifübrllrhere 
lleufthciYangf Ubssrlben gf^hilrt hIko nicht hierher: Dagegen beschilft!* 
'!iii!fi' «Mno un(!>ie S(hiili<rh*'fft aujiTnlcklfth mit «Tlfscfn Gt'^'Pii-^tnnfff'. 
¥.'ti' ht dies t"ol«»t*ntU't> Programm: .^acra annivvrsitria ill. Gynina^H fVt- 
det^tfhitt kU^mbvr^'cnsi^ ...... ivillcit Johannes Ernestus Huthf 

jh-tiß:aHar. Adifctue sunt qunt'stionvs crilicae de locis nonnttlUa Felleii 
-PaUnull. [Ahenbiirgi» eii typogrAjiTieo anlico,1IIOdCf5!CXXilf. 28 SS. 4.] 
»irfH^lti, Wl«ber «Viiffth; dn»« fähhfM einzigen tIftndfdiflH; 
Wet^Mr lltnM'RlteHlitla^'W KKüMf |RIttv1ifielt'ffni*'lfiiaM ««rgefttiideii ml 
, tffNfi^rWlflta 'irdte^*'^ Bilrirriiir heiratet' iwlt«, dl?« eintifl 

fik^nng- fär die Kritik des Vellcin« darlo Ifestelir , Mas. irtan die tiel^k 
ilng^hsc-heiirlichen Fehhn*, ■ — hefrondcrs nach Li|i&ia» 'Vorgnnge, «e 
geKiih als iiAnier möglich, nach den' Anisgaben j^ner f)ridrn Ct lehrte« 
f M %f'Hirfisern iSiichen iiin-uf , *»rl,irirt «irr» in ftif^fr SrJtrift mit Hecht 
j*( p:cii die Vci"rahninf;?*>M i^f der nrncrpri Ih i Mur-i: i I rr und namentlich 
Kr.ins« *»!, M elt lic nhnv Kücksicht auf diploniati jclie Kritik tfieil« gairte 
Wörter uii»<;cliti«dv(i, theilii ahdcfro eingesetzt, thell« da« Vorgefundete 
Ani «mVuilfeh tiingettült«^ Mtlen ; \in4 dueht 'du eiDielnen Bciipie" 
ffii dds fe<6frhlttnntg;e ttHk^ Felidlie'dfet'ttr K^lit tu '^teigen nidt naebsn- 
^dS««n% ''SM vie -vUl »teher^r'ihiMi habe verfiibHH .^<>lli>a;* ' Hiev bil 
ITK linth Al<^er^ SfelKi», ' ifH Üe ttcbln'der KdStlö |i^nl^a fanden« 
dVf^cb eind i'iehtigfb Erklärung rnllig gerechtf(^^tt<*'ff, andeve ndt Glück 
vefbeiiscrt, nnd tv<^nn auch an manchen 6<iih^'r Vet'he9§ernng8vor»chläge 
ed'er versncliten Rechtferlijjrnnp^fn der f;ewöhnl»rhi>n Lfsart noch Man» 
misrmftTfn ist. so 7.eic(e er eicli doch iitterall nJ«; fintn bc^on- 
ni'n^n Kritiker nnd hiKtifuJet durch fachend« die tilgen^rlutt Uli , welche 
ihn y.u einer kutiltigi-n Jientufgabe des 'vet>tnmTnt^lten lli6toriktor#| 
wdeitlB dr S. flL v<(r»irtrlebilf, bd^ebllj^ftibadflearvgK ?ilblF;^I,84t: Stfliftd 
Aufgabe, «o wie die •tbWM/fMlher'^tt liem rfm dt» aMerir WiMMecbafHM 
vlefTdcH'teirdleDCWBarllill m l^aeh^ rttii^tikhimei foC'bir je^t unsefe^ 
Wt*^n'e*ttlich 'Afr,hlf 'drteWieneiH' ' Indeae #Srd'beiir lirlCbeher Üearbeilar 
d(>^ VoUeini» Faterciilns das Progriuiini di>8 Hrn. Profcfiioli' HltHi unbe^ 
räckftfcHtigf Insserf ddrfen. ' Anmcir dieser kriliitcheir Abhandlung liefert 
eltiiVp (»rhfitzhftre'BpitfSgft zur krilik dos Velleins €Uiroli Möt-^^ent 
fitüVTjii, .'fff^-. fh'stinr. Imp. fi consilUs pnhlicis etc. Prolmio prai- 
njissff iiidici svhoiurum si-incstrium in Uuio. Litt. Dorpat. a d. WI. fun» 
it^qüe ad d. X. Inn. MDCCCXXXIV. "hahcndarüm^ coniinenv t. Bc* 
•Si^/on^ tt^oTUm imDeratottorum aeneoriim a JS'ercä usque tid #kaifi** 
ttia» Majorem, qm'ih 'muiie» oeaieAUü terp a a t i tK 'lA PAimiÜ^ erMM 
dljpedmr. [boti^lK ei0'«lfi«^a«»ii!'l.-O.* ScMlifbidiiiii/l>llBS.'i|'dl.7^'*bi 
«sMib 'b#elM Meilr ^. X%1lTw.X%m<ttttV ''lM>ttvwiltoil#'*^«tH 
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fetter der 1>e1rannCeii ^mmmitdio de VtUtU Paieradi ßde hutorioa^ 
welche zuertt la Daniig lliW erschien , so4«nn in die A«<»j^^ahe von 
Krause Leipzig* 1800 überging und auch wieder in die Frotsctier'siche 
Aii^gnh« einverleibt sich findet, mit vielem Snharfäinne mehrere Stel- 
len de» Velleius Paterculua kritisch behandelt. Wir heben das Wich- 
tigite daraut herfor. Lib. II. Cap. 82, 4 schlägt er sa le»eii Tor: 
yrflMoftMjM p9t mmrim wdKi Mt victM-tle., lik. IE. Gay. U(t, \ 
aa l tp wi m mwtmmqmh^stntrum iMviiMi «Ce; ttatt dery^lgate mA 
elo. Uk, Ii Ghp. 80» 1 wM HaralMa CMiJaatar 
iuMmr» mtUärßf sIMt 4u vardaabeaas a iaaiftrit» «e «arag 
imjpialklan* Alt pretawfirt^is: wird ferner die Conjector Bereit, wie 
aia auch schon Fr. /Lug, WaU mip tolche anerkannt habe, lik. IL 
Cop. 130, 3 erwähnt, varnaeli %u tchreiben tei : Si aut ntUura patHur 
out tmdiocritas reeipit hominnm rerecnn(1e cvm deis queri ^ quid hie me- 
ruit etc., dagegen die Vennuthung B. W. Luxdorph'ä , welche mit 
anderen Verbessirnngsvorschlägen T. Baden in den Xeuea Jahrhb. f. 
Phllol. u. Pnid 1832. Su^pLl. lift.2. S. 173 mitgetheilt hatte, rer- 
irmhm ; dagegen Loxdorph*! alMndat. S. 168 bekannt gemachte Com» 
Jaelir IIb. II. Gap. 25, 3 ut, Am «facH acie, tatKniaM ttnwr «tc. gmt 
]g«lialiaaii«: Lib^ II Marl Hr. ÜMfanalara Laiilarpli^a Vav- 

watlMBg« j>«r aa mto awiar aaal i t alt i aiir, faii jmt aaniMiinalar «aaa 
Matelur,- Dm.- IiHi. IL. dp. 48» 4 tarmsCbat Br. M. «waa «rmi«^ 
iatmer«» idmpUüilnm vfl Uhidinibui., negaa «pat «llae , neque cupiditat« 
tttfßetre pot$ent. Lib. II. Cap. &1« wo aa van Carnetius Bülbaa 
heilst: non Hispaniae Jsiae natus , sed Htipcmus^ schlägst Hr. IVf. %n 
lesen vor: non in Hispania ei cive natit«, «ed Hispanua, während 
Liixdorph Tor«r«ßchlagen hatte , noa Hispantae a ehe natui , sed Hl' 
epanus. llr. Stii;tt«rnth Morgenttem wendet sich hier wieder von 
lellcius ab zu andern Slellen von lateinischen and geiechiitchen Schrift*- 
steilem, welche er mit denuelben Qlfidca balMidaltf Da#T«D das*« 
-«4« aa^aiwifta sartpraaban GalagmlidH aabaaaa waidaB; haffbüttlaib' 
^rM «biia diaa dar haaft^tanKanla Hr. Yatf. diw fliilali^gMi« Piibi ia m 
-mr ain* Samniliittp aaiaar Uaiaeii Sdiriftaa^ nidil. m iMga 



Diet war in der neuem Zelt ohngefahr fnr die Kritik det ^lleiiM 
Paterculut geschehen , alt in der aweiten Hälfte det Jähret 1834 der 
bekannte Kritiker Hr. Johann Ca^ipBr von Orelli zü Zürich Voranla^suns^ 
bekam in Gemeinschaft mit den Herren Baiter, Vögelin und Horner 
die Basier Universitätsbibliothek abzuschätzen. Bei dieser Gelegen- 
heit liest er et tich angelegen in, die Amerbach*sche Handschrift daa 
¥elleias Patereulus, welche in jener Bibliothek sich findet, sorgfältig 
■lit der Editio princep» det RhenanM wm fiar g laiafc aa , Sia aalliill 
dia arttaii «ahiCiipItal^aa cialan Bnebai aMil, taadata baginat» aliae 
daM-aiae8pii»i>4ilaa»Vara{flimalBlung mbaadaa leiy aagkfch «Ii datt 
aeaaiaa CMfilel d«a aialaa Badiaa« H law i a dl 'aa wla aaob abii( 
•»dam pn«L f^'Wi 
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infeUcHrr nh amiro quotiam detcripium exempUtr fel^ worüber sich Hlw* 
nd\)\\> in der Dedicatio f. bcklaf^t, »oiid«rn «r nimmt an, da^ «irh' 
Anierimck, crwci»Uch v\n Schüler dei Rhenaims an jener Zeit, eine 
Abdchrift Ten 4er Murbu« >»cr IIaiid6chriii zu .seinem FrivaigebkrttjuoM 
gmaornnrnn liftbe. Durch VergleUhsag ^iaM» HaniMtirlfl votai 
Hr. OrelK, dtM folgend« Becaltot« fär' diif.Kritil^dMMVellalM gMPMi* 
ven Verdens I) «ncheinen dlorch m mfU m t m 'JSMtm -Uetßieh wif tkm 
•ert und -vervollAt&pdigt •d«r , wtmn a«ob .iri»i«tl»Mi,* dock iriAiigttaM . 
Ib «alahM VetdarbniMeo, dws daraiM die rfrhilge Lesart wieder err 
langt werden kann, wosn er Lib. 1. 9, 6. 141, Z, Lib. II. 16,4. 20,1;; 
SS, 1. 103, 2 zählt. 2) Werden durch ete trcfliiche Conjectoren der 
GelebKten hf-tfitiVet , wie I ii» U l5/i 2fl 3. 27 5 38, 6. 47,S. 57,1. 
120, 2. o) Die stiltiichweigcnden Intcrpuliitiorien des Khenarins aufge- 
deckt, wie h\U. I 9, 3 u. 6. Lib. II. 49,5. 78,1. »5, 5. 112,2. 128, 1. 
C) Ferner tttigc die liandsehrift , dasiH ÜhenaiiUä muhreret (^complura^ 
fttilUchweigend und xwar mit lleuiil geändert habe, wo Bureriui« die 
fjOHirten dhbr Marftadior Handtchrifl nklife aiugeayKielMD haJIie , ua4 
verta bitwattai dot BArerluo Zongniti boilati^ei irotdo» !•« w at d i a» 
ainBii.'dio von-ihm iider Jtfioea Dradcarn ia «der A|ip«adiX' adillaftia 
princi|i«i bcgangeaen Inrthfimat TOflieistfrtt' mt» ladaiiA Uumwt nmt 
aach Wahrscheinlichkeit beurtheilt werden könife. 5) Ergebe sich 
aa»'ilir äoch dentlicher aU aus der Editio Rbenaniuna, da«» Vellei«« 
eino ältere Orthogra|»hie befolgt habe, obgleich auch sie in diese« 
"Hinzieht eicli nicht conseqnent bleibe , wie er omnis ond omnos im Ac- v 
ni?. plur., eintnal rireis ^ ref^i statt rc^J t , mg'cni, impci i und ingeniif 
imperii, einmal uik Ii is für Hs , uput und apud , huiU umiI haud^ in- 
feffe^O und iutelligo , adque lur utqtie ^ maxHmum , vivos iür i>ivus ^ ha-" 
«eate, aecwum habe. Aiitserdein fand Ur. O. in der Basier Uibliothek 
<«iB> Binai^laf 4ar Bditio priaceps, an walaha Sigiiawiadai Galiaiaa, 
«ia 'A«ar> Miarattan atvaa air kähaer,. ahe» dAch nhr acbaffiioaiger 
WtiiRMrv'dar dia BdUv -BatiL faai Jahre IM ba^argta« dia «a»- 
aeUeJaoam wom Bhvtfiaa ia dar Appendix anrabataa- Lotartaa derM*»- 
badhor iiffidschrill, '. oedaon Burerias* Veraiiilliaagaa , endlich seine 
eig'nen, welche er grossentheüs in seine Aufgabe anfnnhra , beige- 
schrieben Tiatte. ' Unter solchen Umstanden that Hr. Orelli »ehr wohl, 
wenn er glaubte eine Ausgabe des Velleius Paterruliis verfinjtniten 
müssen und er that dies dnrrh folgende kriiiiii lK' Ct ai 1k ilu n lutiseri^s 
Historikers; C. T'e-llei Paterculi quae $uprrsunt ex Hisioriac Homa- 
na€ iibris duobus. Ex codiee Amerhuchiinio adäUa varictate IcctionU 
AAenomanoe , Burerianaey Gelenianaet Ruhnkeniana« cum rcUquae de- 
Ma aj(pr«Mj| le. Ca$p. OMliut, Jnetdmt C. Critpi Äeiatll 
ara tf a a ft af ipMar e» i«panlilii AMfarlorMB UM eym naa $» 'Mdke 
Pat&oiia HMM, lOOCC LXIF. [Lipfiae ap*t Weldmaaaaa A. Ittft. 
m ■.11888^ 8 ]. Da diese Aa«gBba ladig^ fcriliieben GahMW- 
che betHmrot scheint^ Ua«* 4er Hr. Herausgeber es sich aagelegea 
•ein, Kunichst bloss dahin am arbaitail| daüv dio Marbacher Hand- 
icWflaaaMitU^o»«fl(HibaM»Mlara» io :«elt ala toüglteh, wiedar 
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'hergpestrüt wurde, und legte desbalb faitt diiii:ligängfg feine .Amer- 
bach «che CoHfitJon 7u Grunde, ausser du, wo cp mach Vergletehuifg 
'•l«r Ausgaben veti Uhenaniis und ßurerius ^hmlite annefimen su inÜ9- 
fWem^' dafl« sUJi eiae «ad^re Legart arsprÜDglicb iu jener IlandadMrift 

iMMbriile .smfJPi^^'OWlUBCTlEfAfrüe 1Mei>4Miii|^y wie 

•«■i «V«vbMMnAigM. «Celli. Imtvot. im Jmmmhlwkkn^ wM^mumn 
Lesarten dor AmetbatValtai HawMkrifl (A.), der ärngfi^u y^wk 
iBareriat (ß.)« der £diti(»|»näcep8 von Rhenana« <P.)i- dwAm^bb \um^ 
'Gelenitis (fi.) und ron ltobakea<R.) und den theila eig*nen Vernuitbiinga« 

'Gestirn, lltrant-f^rh. tltfüs nu««reHRhlt«n Ciinjectnren anderer fJelehrteir 
riiie*:'U4id (!a ausführlichere Bejnerknngen und Erlau tentiigen enthält, 
-4ach nur in go fern sie die Krink deg TifrxtdS' betreffen.. Sa ist der 
'TeUeiu9 bis S. 1^0 tibgednickt- 8. l^l-r-llt imdet tichv vi»>»Qf dem 
(TStol angegeben, CiNfex i^atieamu «ee. X N.MOi C. Crwpi SahiiU' ono- 
Mmmm m wg UM äi m m «r dtfieriäU BMtmMm ISkra ^. ^«rt .«Ü 4lm^ 
•W«M •bgedraebft, wM^pr Taal daaVdMaa« wne imt mlarr-d«*i 
»Tnte'ftMMV dep &nM;pl«r carrtaliMi, Ii. dn» nolhwmdifali T«sl- 
wm^batiennigen » Mckdie^Abwciahvigen von ifortte sich befinden und 
idwiii «nl die Ahnotati0 miUea folgC S. 173*- steht endlich tktL 
iJndes Herum in VeÜeio memorobiUum. Die« der üaätere Uinfnag dto- 
ieer Schrift und es sieht wr»hl Jedermann leicht ein, dass dleadlbe pin 
•zur Kritik dieses Schritisteltert unentbehrliche« L»iori!frn« spI. wrnn 
.man auch nicht iitniier mit Uro. Oreltt'«'V6fb«««erang8VOMc|)lag«fi im 
.£iavert>tündnis&e sti» sollte. .* 
: Denn ersten» hat man nun ei'^t eine sichere di|>l»niati»cbe B^if, 
ilfr^imif num allenfiill«. fuften kann, sweiten« b»t Hr. Q. vi^ila P(e|lev 
.wm0tjddftlg acklW difl hanMiijlfUi«!^ I««t(iit fän dl« Ankauft 
^^<a|l^ CWlelU, dirittoM hß^ «v. Ufh ^vidi elgtiie ?«alM«wniiic^, ,difi 
.Ki|tf;jMniIi«1i dam !^ftffiHnHr tidi, lo w«it niög|icby nnfn^n« «mi- 
che Stelle glücklich , wie una duafck^ }ic«gfff teilt , wenn auch dacfte 
Furtie natürlicher Welte« ala die unai^herste .«sd «iibjecliTeii Meinungs- 
verschiedenheiten am meisten Raum gehende i iioch ^manchem Z^Nfeifel 
unlcrw Olfen sein dfiiffe Obschon wir itnt hlff der Finaelheiten ah- 
•idt^licli entlialten wollen, t)o Fällt tin« doch gleich Lib. J. Cup. 2 §1 
eine solche Stelle, auf. Es heisi^t daselb»t von der bekannten Erzäh- 
lung von Codrus: depositn vcste ref^ia yastoralem cuitum itiduit^ im- 
aihtusque caslria hoslium üe induslria^ iniprudenler f rixam 'i^c*f9 
interemptus ut, Hifijr.wAfeB die Kritiker «Ibklnr riiMtimniig d<;r A^sicli^ 
idaif men tham rl«R« i« verbeMer« ll^|i|«,i.vlkhr•B4 blof«.BhaniiB9e 
tijtam mfi^ Tortchlpip, nur etelUc» Aeil|«l|at vod Rnjuikea 
BOfdlp'Vmi da üadwftr/^rtfafn dm», «m|iriH|aiif«f ^er^ftV^iHf i •.'<Nlf^ 
f^ubt Hr. 0. leMlIareii K8«fd% dIe.Stelle «o verbessern s« 

r,k«if0W* «iRiiii«til«fue castris hoatium, impsu^enteff de induttria rixßm 
eUtUf interemptus est»: ^l«ln zunächst sieht man leicht, wie aecb 
, flo jBlUglied aocerer.lsl^lf^iscbeii .Gef«^Ua|i4l^ Ur. Peher^mi, rißlftig 
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irabteahoi , «latü, richtig conätruirt, die gttw^hpliclie WortfteUimg 
den gehörigen Suiii gelie;. immistutquc coHm JbMlnMii^tMtMfii«»«.* 
«HMMt «Mh'Vt. fMirilllMie Lager, nwAi- «M tili MM «ia* VtKH 

-«•«if^ raf'Mra« MdbalH^ iodmil feig« im^fmirniär — üiKnMi^n.ii^ ' 
■•vwnrd, ohne dasä inan't woMt«, WCki raait tAl^itd, natüHl^. 
Seiten dir Eeinde , ertchla^en; dieses Erteblagen IcMuite almr^ im 

Codrtis cirie gewölinlirlifi Hirtcnkleidung tni«», iMcht ohne all« %'eran- 
lassun^ Statt finden ^ aUo wird die^ei letxle SatKglted to sich nnch 
maher be^ttinint durch rixam dem oder rixüm iniiciens^ oder wie iiiaa 
sonit lesen mag, worüber iobg|9eich sprechen werde, also: im]pmd&f^ 
itr rixmn oum interempinM e»t , ohne dats inan's 'wante, Fard ir 
COadni«)* mli'w Alwil lPmtthiete, tedt gMcUngea; «• iiiii 'mi»-dai 
«VtoiMlalhing «feilt te Owiagtlaii*« aMiwM ala irt ^' neb te. de*l^ 
«eikiMilM» AnidMclK* .d» «IgmMnlidiM MieMl« , giM4MgnMM% 
liewecintelligei > SoUash glauben vir iiih^ »• dass die Schriftaugit 
rismm^ 'neiet, nicht gaAi riditig m rigmu ejaii^ varwaadelt worden aeieA, 
•deiin man weiss nicht woher 'n vor des gekommen sei. Wenn wir 
daher diis riVfim iniicieMf hckHiintlirh rixam iniVies geschrieben, was 
Rhenanu« woiUe, vorzuziehen geneigt «ein t^urttt r), «o wollen wir 
doch eine eig'ne V'eriuuthung^ welche eben sn leicht in jener Corrnpt&l 
an iinden sein dnrfte und die uns den einfachsten Sinn zu gehen 
«Cheine, änehl «ntceirAdhe«. Wie TenmillMten kialMi bM« «Mk * 
Olieke dnl die SielteV ^bbavifta ndveiheK «ieae« hufnitnUr, Hamm 
diic^rfmitf-dNlcreMjrtiia edk . M^jm» ImmiI»« wem« vie ipewdliolMi, 
verhörst ^etchrleben, eben so leieht in nsfte ib e lr g t ^ ien t eMnt eeheint 
-tfns hUt viel sn getndit nnd M nneh in'dfpldniatftdier Ilintldiit wie 
ohen^iemerbt, die vnrgeseUle ChHfre gegen- aldi;'" Perneilsi inie Ita 
denigflhen Boche aurgefiüen, Cap. 12, 2, wo es von dem Enfschlnide 
des Senates , Karthagrn zu zerstören , also liebst : St «ti6 idem lempns 
magU , fato volebaut Romani k fpiicquid de Carihaginiensibu» diceredir^ 
crerferc, quam quia credenda adfercbemtur , alatuit senatvs ( ai thaginctn, 
exciderc. So schreibt Hr. 0. im Texte, ohne eine Berichtigung- nnter 
Exemplar correctum an geben, und gleichwohl üielil; leicht jeder ge- 
'wioere G^nnmiaflkerlilir dM 8l^e, dass nach dem hier erforderlichen 
'Stniie'eio Fehler ini Texte ticii finde« Wenn nimllch gesagt wfrd^ > 
'dnTäf eoEeftdiit Hewenf, fiiefvid CmrÜtagimittiitbuM'äUerelvr, erdfei'e, 
bo hNnutt dieet tvell die liaMiel''ii{i!ft «ornnftmen, war man oncft dM( die 
9 ' Carlhager tagen wurde ^ snt glauben « allein dies konnte den 0ir* 

'Ihagern niiht zum Nechthelte gereichen, wenn nichts in der Thnt ge- 
engt ward, und deti^lmlb kann es hier bloss heimsen: qüia volebant 
'Hctnani^ quicquid de Carfhaginiai'ijhvs diccbainr^ credere y d. h. weil 
die Himer aUenty was über die harthnger gesagt vtard^ Giavben 
schtvken UüUleH. Wie aber findet sich denn nicht in der Kditio Prin- 
' ce|is des Rhtoanus and in der Amerbach'selien Handschrift das richtige 
''itdMih? ' Wamm c^hlrieb denn «Ito Hr, 4^, mit Bnreiinf, l^eleniae 
ud Eninkea dni IldaeMr jBcerifnrY WeaB am «ndi an dtetea «id 
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M9tii§nji^AH*ti^Ulf^*4^ihaUlK^^ «liiitKritU, durch 
^IkKh TiiBMhgJWW^'tf ^ (U,in- 

G«if>. f), 6. iS'ftTif T»o« »«j^oremH« cadcia (^el'tie fulmr, Poni/it»"t«m 5(/>iSi(**<i». 

oeJc^rem verW« mämt^. tk uuvi^{ite inoßnU t» ntt «/i^^ i* cQinmeafUihUcnkiy. 

di* handschfiftlioi** Lesart smuilius (;«ieif<;j«i, |»i"HUU«ü *'CH4lw. iH»»(^i«»<'t*r. 

aiwautlräckci» «d|«M)f MU) Qrft\liVil!|i9»IM|iMV jMin|iHi4»«VfffertMilN 
»ii m^t^UmärnMO^, . X4 •iiiA.4#«il(M«ftiMi«iä»^GMiilfl^^ 

an 4tiu idi^leiMAlMchiBflgiltubigtun Anavpiigt) ftündor 'lint un^k«. B« «ftfJ>» 
AiB Art und Vi« drr llr. ll«r9il*X«ber Lid II. ,CMt> (i^^l' 4ion64H> 

tttirt hat, aoge#f roch<>n : cum Jnloniua et snbindc Coefiort m adrnotrcrH 
ifunm inimicaeipü 4*o^p«iaaoe /wie« furajU ctiK fpnul invi cmcr^UHi'M fa4Är. 
givan et quofita Cicerintia $iudio UriUus Casäunqua uHolUrmturr ri«iuu^«4*Är . 
fetque se — eoneardiam, dher^lqu« plm (^mr^ ffatrU.qiMiMa.'Mmfii* 
nUioui debcre, llütr wiU IKO.nitHerf4j#4i^esi«fu« g(elm.»iRi^ . 
tel fw nif Am. ff :f«r ^Mlnl0 hm^n^i > AlM4c]|«i«l «Mberi^il«^. , 
MbMidig «m^wift :»K4,Aaf WIU«0««'MUiii«i| «Mf«» !kt4|«rw*JßAa 
9tii«M4etf 4^e»,ik 4i» 4rA dMb Ai|s«(sWle6»«nf . vq» 4wmet <^Hr(al <^i«^ 

W B^gM* . Soiiwnjn&dcliten ^vir % 2 IWkf v Tum ihita etc. tpit.Fiiir^Riuti," 
Wetcheiu jet«t •iieh Hn |ir«y««ig mit Hecht gefolgt ist, vgl. ulesgeH 
|i||iitt«|« |>. \X\1\ , als will lllieimniia Igitur inka etc. k^eti , eiU- 
iprechen ^ich tUo ShIk« beg«er, »iiicli sclieiiit die Folgetyn^ durch 
Jfritur Iii« r un> u n^t Utluift. Mehrere ui>deie SteUeo, W^ ltl^a: «•••«. Uro. 
Orelli iii< ht aoiöt UM n Atihirht »eiu kiiim, hat Ufilip in.deii BctU J»hx)ih. 
V. J. iboO. I. i^uiu bvhandelt. M^MPidet BI«lir»Dg .djm dit>ks^' 

«uati^cheR il{ipar(il0i lMft.«Hr Hr. OmIIi itMg^be.aiteKMltreli 1>«-. 
wMmit 4Mi «r itfl itfe CfjfBclwn nettere» gdtoteter. ielw Aügfnonnil^ 
linliMt« u«4 we»» etf »v^Mi '«MM" Fjre«ii4««« wie Baiter; ilerimMr 
8«flpp« «ad enileMi traffeni« Co^M^^uren, die bisher uBbekenut vAren. 
he&buMhte, SQ hernckvichtigte «r auch ^lie Veimuthnngen rreindßr. Go^: 
lebKer, wie ven ilHnd, Ualin , Iliith, Laurent und unth rn, ntir hilt^ . 
leii wir^ dn er anch die uin^ahrscUüinIirhen Conjectiirc n Im i/nlirlngen, 
K*M-Ii*^ vornahm, eine gr»S8«^re V»ll«t}tndi^»kc;it von dem Um. lieraimg. 
Ii kr erwiirfft, lieber die nach der ViitAcaiihttudechrift bfigfegeUcilfa. 

iiriefe aus Salusiiiiti* GAScKichtftireck MS*. HafMQ .in..ikw 
Hall. LiUerat«. v. J. 1836. Nr. 55-«-&T..S.4»-^ÄW.e»iftt¥lflS*« g»- 
ff^racbea iwd «• ««f jie in dfienw. MrU». Jbenile.«44ervftf:»t Ra«|p- 
•ichi geoomen^iMidei»« dealMiUi fehea «kw1lra.Oeem'e «rafliidhem» 
UMMidgeir In. der Kriak deü Vellei«» «t« |(reyt^V "her. 

Vott4leeeni,«ff)ditei V4it.Kiwietti» VclUii P»Uf enU «iiM 
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superauni es Hittoritte Romamat Ubru duobus. Ad codid« AmethätkimU 

mi /o. CtHf, On\Uim fnKmOm Tk9^fki K^iftig, [I1Inm% 

«. m ^Si IS/] Hmt KN7M%r ''V«l«htr «t -MMmi V«fftkelley / 
welche die Orellt^icbe Aotplbe bricht«, wsM wahrnahm, sog^lelehr 
aber äoeh erkaonie, dait auch iiech nach Hm. manche Stelle 

einer Verlief sernnp" , ronnche Ansicht einer B«r?chtfg'ung bedürfe, lies« 
eich auf einige Zeit von der Kritik des Livius ai)zielu>n and arbeitete' 
die vorUegende Ausgabe Ach Velleiu« nui?; nin aber nicht bloss fü#> 
den eigentlichen Kritiker, wie die«» Hr. ü. gcthau halte, zu arbeiten^ 
fOndcrn aaeb den Teat »elbtl foT' jangcre l»e«er g^aieeebttrer sii IMM» 
cbdlB , g4b efaw imdi M-VibtaiMMIIi' ^a* #el*t4aM hUmm 
wn- ctmtflirla , vai mA frimdea oMl e%miea 'Cei j eela MA' daN h^ iig ig 
btfifebtigtelir' Tdit, wefir gewba. Jedermaaa lli«^ Kiaytelg bMü 
dankbar i^ty "M "Wie dai OMlli*acba"Verrahreo in feiner Art gleicl^- 
dankenswerth war. Diesem steht voran S. V-^LXl:!! eine Epiktola- 
ad lo. Canp. OrpUhim , in welcher der Hr. ilenrusg^er Rechenschaft 
von seinem \'('iTalirt;n Hblef»t. Beigegeben ist S. ll4~l*iJJ Scripturac 
divcruitaa Eäitionia Huhnkenianae , von seiner Aasgabe, welche die 
Brauch barkeit dieser Handausgttbe nicht wenig erhöht. S. 123. 124 
beschlietsen-vtfddenda das Ga«^. Diess d«f äu8«ore Umfang dieser 
Sdlrifl. Wba dtM« tn tlnrem Idieairml GaMMa^bel aalangt, aa ba-^- 
Itena^a #}r*i*hr gern;" dnMV«Mi'ltf« dleieiPKAabgib^ aMbteaa waidM* 
lldf« ^rbcafemägea ffir VellsMi PateraaMd d^ttebda^ md daai das ^ 
* 'berichtigte Text gewiss^' sam bessern Vefständallier dai Telleiae seine 
Viele» beitragt; nur glaaben wir, dass Hr. Krt*y6t4g in seinen Aende-' 
rungen oH-ht selten zu rnsrh , bisweilen höchst kühn verfahren ist, 
tind daös einifje meiner auch in c1**r Vorrede' anp;'e<T«-bfincn on«l unter- 
stnt/tt n kriti»clien Griinilsüt/c uiirf Annahmen ihm Ii gar ssehv riner 
Tuehrereo Begründung liedtirlen. i^s int dif Kritik eine liöcht^t %Hrt- 
I liehe Sache: auf der einen Seite inuss der todt« Buchstuho in*s Aug« 
gefaMt and darf ohne nnbedingte 1!i«4hwend1g%«it«lcbt¥eraiidert-irerd««9- 
wdaa aMR ntebttWIflÜftir' in<die KritMc tragen will^ aaf der aad«ni> 
8efta"tell die Kritik «ela geielig ale 'mdgKcfc» «aefehrea aad dein 
I inneren Gedankea snersC 'ahoa Rfi«ksieht aaf ^ea todien Baebatabea 
in' «einen feilisten SchAtttrnngtai'tofkeMn, nin Ende-ertl darf tie die 
beideir£lemente, wir möchten sagen, dtis irdische und Tithcrische %n 
^ einigen 6i<*h !rp*»r< f»f'n. Hr. Orelli wollte bei der Kritik des Velleina 

«rtnnrli«t die ert.te Seite der Kritik hervorfiebcn nur? rffm todten Hut h- 
staben eein Uet iit vpr^:r.batr»»n und dies vtar luu eo lobliclier, da die« 
bei unserem Schriftsteller binher noch su weni^ geschehen war. Wohl 
^ bat er dabei nun biaweilen zu überwiegend xu dieser Partie deriiritik 

eid» bingi^igt»- wann cv tchan ia «einen AnmdHrihigan neigte, daea 
ar dia "inaierä Kritik nicht aaeacr Aaht gelaaaea Imba.' Krejs!»igf 
fahlte das Bedeffnlt der gekibrlMi Welt, eiaav aaelk Um. Oralli*a 
iMflUähda liewtaagaii ia faia diplaoiatiidnt Hiaiicht» aan Sa dar aa- 



derpn Hin«lc1it vollendetere Ati?^:ilje zrf erbnlten , feTir rfcTiHg vnd 
•ochte diesem Hedürfnisi^e durch iseine Aiisig'iibe abzuhelfen, wer soUte 
ihn» also suraen, wenn er von der anHeren Seite hier und da zu weit 
g'p'^Ärt«^en «u «ein sclieint? Werfen wir einen Blick tiuf die Verhetijie- 
rungeu, welche Hr. Kr i»-der Zuschrift an Orelli , nachdem er Man- 
IAmv* variier rar'lveMenif BearHiftilnng dev VnrUitnlnM der Att«|a1lr'^il 
M^Ndutf ^elgebnuftt hftt'i: rnit 6. it 'ali/telbst sii r^cmUttOigek 
miif; »o MIlftii^Mi iii»llfer«9t^«tf t«f'iint«m wl, w«Hr.fCr. fptMwi 
, 0ivr'%M»w9''inpil/fMt^'lik^t^f^^atA die aodi -ander« Krttiler 
tSfD'^eil schon al* «olche ^rkionnt zu hnbeii glaubten, sofort n'us dein 
Ivette entfernt«, ohee da« gerin^te Zetdien ihres frühem Vorhanden» 
^ins turnck zu Intaen, und dl^s ftiüWen >vir hiloshiliigen. Denn wenn • 
ftnrh in der Mehrzahl dieser Stellen jene Ein*fli!rhsel knum anders, alt 
von fremder Hand beigeschriebcn , erklärt werden können, «n m5cht6 
#ich dies doch an mehr denn einer Stelle noch sehr bezweifeln lassen^ 
tin'A er hätte d6i$hulb ffir den Gchraiich meiner Aufgabe voriheilhafter 
gehandelt, venn tt teine suhjective Ansicht bloss durch kritische ici^ 
Onm,* %le4iliMifll«Vfll «. i. w., angedeiil«t bittd. M eldmil MiA 
gonvMS 4em Tette^MeHTirnndata , to hnl m diiiiii dem «pStem Kritt^ . 
inir^iminef MfllM ^^SMaliht,' ttYUH dem'ItiiAtftpst^it wieder AniFrlreä-^' 
wn^'tfa 'vertehafllht. * 'DKsii rechnen wir gleich Lib. I. Cap. €, S 4, 
Wd et alias tirbe^, quae sunt tn Letho t^sufa, wo «rftec, was' Hr. K. 
ifr^^it,- aiicli noch nach dem vorhergegnngeneh clara$que whis eondt' 
itnmt nicht fitUch wftr. Lib. II. Cap. 14. §3 ut libera a connpcctu im" 
mmtinque ab ovmibvs arhilris esset neque quisquam in eam dcupicere possetf 
wo Hr. K.. die Worte neque quisquam etc tilgte , pleichwohl 

konnte Velleius die^e Er^v« itcr imi^ , namentlich um da:^ dr^-pirrrc . von 
oben herein sehen, «och nielir her% orztj lieben , was genau genommen 
noch gar nicht mit in den ii&cra a conspectu lag, selbst geraacbl haben 
litid ein kffCieehea 2ei«h«n für Hrn. Kreyssig*« Ansicht wire deahitn 
IfeMer gewesen. Eliendaa. Cap. 15. $-4-entfemb Hr; 6; aaeh-lSl Jl^orlnt 
inf ji^eielie W«!«« den Zusata «fe pneTHximu$ gänsUchV Allein 
«elfl mAi llnrecht, vdn nllen drei hier ntasaer C; iUariu» «HrAhnteA 
IVildherrn wird noch etwas praedicirt und es wnrde so C. Marius zn 
kahl stehen , dei$balb bernft stich Velleius auf das früher nber densel- 
ben Bemerkte auf seine Weise mit deo Worten de quo praediximit». 
So eben dasselb^t Cap. 40 §8, wo Hr TCrevtJsiin; in den Worten: lonp'e- 
quv maiorem omni tuite se tnlctfa pecunia in aerarium^ praetcrquam a 
PauUo^ ex manuhiis intuUt. , die Worte praeter^fi/om a PauWo tilgen wilij 
vielleicht mit Recht, doch durfte er weder so ger.idezn diesg thon 
noch die Wortstellung als die Worte verdächtigend erwähnen, da ja 
ani riohtigetea Orte naeh entni onfe te hikam ptaikht Ai «eiwrlKai d|a 
Ezeeptio atehk, wenn man in oeran'am, wie 'billig, tn dem rother- 
gehenden tnlnte nldht sn dem ' folgenden ^ iniidit «lebt, und nnr In 
6'ednnben in ntfnlfl daaaelbe etgUnnt 0aaMlbe gilt von Gap. 98 S'» 
W« Br« Kr. die fVorte: «etere consulnm tnore ac severitaiet »le zu 

verbeaaera; vegatreieKt» alieidingi der Ic&neatoFroceaii obanciider 
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gerechteste? Auch scbeitit Volleiu« Cfp. § 1 dnä von 49r hlfi^ 
FfMdickte, o1>Mli»f}:4a«MU»e iPap. 75 %^ 19 Mg^e^oatet i|»r, w^rnnC 

fr »icli. tellMt bmliir iMa*«iii««tt»ulii»r «Mar mmmm^miftf 
tteUt H iwlMni, iri9« Hülm V^fiN aml Hl«. J^Tr frUfik i^mi ji^ft! 

f|ieHt...^se{ge filf«rfel{f«it««V- -«rollt«» .iMr MtfSliflMbcr ühw- <U«m 
einsfl^iM» StelUn sprechen oder noch mehrere von «Ur Art hfrvorbffk 
heOf zamal dti r uinier Urtbeil auch noch ui B«^siig* auf Jlrn-lKc« ül»r}gM 
|uritie!('Hf;» Verfaliren, wcnijr^i^.pg luit etnig^n ^tü^lcn helefren nrnsgc». 

liier ist und zunächst <'iii(> newUeie Willkür in Iiöchät kleinlichen 
Dinf^en »ufgcfiiUpn ^ auf rtio wir keinqn Werth Iej(«n , die aber, wenn 
pinmal hmichtet, auch nicht iJofoirt unigeetal^i \v (irden diirfeM» Xtlb.I. 
P^P» 7 § ß will ^ '^r* 4ib eisdeui CfV«^,gf;lciff9 wii«|«B 
^4vfn , Tusch f I4l»,I•.C^^at.iib,4|.JC|^p.i))^^ 

wp#fl. bai «Uiem und damfiflftea m^t M4^1F^/tmm 

' nni liidm gednliet w^fd«» kfiiivtfa^ .lhi4^|||ifliK««t|i|V^HiMI 

]nbtt..«ntwpdar »bcrall ^$Mtm tt4er. 4i«fi(Wkiff«MM«iM««. iW0r 
für, ob ntdit die eral« Stull« fiisbi*^ Ut„ 4lf-. » » wi g l P i<f.»mt 
Ultfr: Mehrzahl Mi ändern seien- Denn wenn. ,z. -B, .n(»cb an e$«4^ 
eisdem «täode, so hielten sie sich wieder dfr. ;2^»bJ «ach das G|ei«lH 
gewidit. Wir «»^i licn filsJo , «in offenherzig ;za seiii, obp:leicb ängst- 
lich g^'in^r in (Ii f Worikriiik, auf solche \ crinuth^n^eo nichts. Lticht- 
«innig ist aber (Ihü Verfiihreu in Bozu^' auf den Na«Ben AI'. Jqyilina 
Lih.ll. Ciip. 4. Hier sagt Hr. Kr.: ;Vi'. ^quillio] Verßm hutua »<n 
minis sci ipluram , F^edlero quoqtie probutam^ hic et cap. 18 t^f FatU^ 
poM¥luri(>us CapUtiUnU p. 43 aq. PuiUmi^ ^ Ui4 ««mK H 4« ^^« 9kr 
gethai), B«f. mqff dagegea l(«ia«»bent -^äf« «r ».in ^Min«« Ausgabi 
fl««Gi««M «tiU«eh«oig«iMl nach 4en beMUnllandachrlfnMi di« wapilltn« 
%r, vatdamint« Ottbograplii« M*. A^pulitu befolgt. hat, «c wlrd.i^lll 
von Ilm* Kr* odor voa irgaail «in«« Anderen nach darseihen I^lanier 
#bgcferttp;et werden. Er verbittet sich aber in dietam nad in ähnlif 
fhen Fullen in Voraus dergleichen seichte Ahrertigiingitn , die in B«. 
rnfnnf»^ auf die suhjective Ansicht eines Gelehrten, wie hier Um, 
/t'iedlii'i, und in Anführuni^r einer interpolirtcn Stelle l)e»teliea und 
gibt lirn. Kr. Folgendem zu bedenken: dii§i lief, nilei di n^^äi weiss nnd 
dies mit bessern Gründen, als Hr. Kr. , unterstützen kann, dass di« 
Sdureibveise M. Jquillius in älterer Zeit bestanden b^ , dara ger aber 
•haafolti darah «aaoittfinlich« ll«w«Ua darkgaa bann« daM «han aa 
d}9 Sfbrdbwelfa AT. jifuHftti^ wie bei fa^^ allaa diaeea Bedangen, 
mhf* jMf r «lad wü% gleicher 6iU|glceit ▼orhaaden var, nad a|«a'bA«h> 
jUchsvar-der «ateligan Sneht nanehorKritilicr wavadta ia aaMMii 
l>lagi« ^eh m aehr an variieren; da die Alten hi«iia nialit sehr pe- 
daafitah irarfrn und grussfta nan eiaea Aquilliuä: Salve, M*. /iquili^ 
argewiM nicht entgegnete: Salüe y »ed ego dioor M\ A^ilUu$, wie 
Wenn jet^t wohl bei der Anrede: „Herr Franke," einer nns ent^e^rnet: 
„Ich schreibe mich aber Francke.*'' Doch wir wollen Hrn. K'.s leere 
.p«o»erkaag ucbt leer abfertigen «ad hebe« also aus aaseren Sanua- 
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langen, die wir liloiä zum Bjdntfe dw'ISellMtverUieiiiUjpu^ {w «CwA 

huag JquilUmy !«41clM.ilr» Kl» iroMlibt, gdÜiM aMi warWchliattT 
A €oaMil«ffM|«i\M*''«'' w (üogvMgMiM 6«ito.*|l..4i^ 

(MI* MM«iJMiluli«»>klr ^ btenlMäi.Mcl» jli 

'\otkommt , ---^ w«hl aber 
«of die«elben InMbriften' S; 35 ed. Laocent. ,. wo C. Jquillins Af . /. C. 
t». Fiortis wirklich nnrh <!em Stein» nnp^egehfn hl. Djit^ppen' IfRfr 'ili« 
ScIireiiMing' Aquiliua meiai die beerten Ilandttc hi ii ten , auch die Pnirai^ 
pststtn iur sich, Mif^ Cxc, de re pti6I. I>il>. l. Cup. 9, p. 27 Mai. vd, gee. 
l'udilano cons. et AquUk). Cic. pro 'J'iW^to Cap. iV. iop. IVI^ai. (Llasiikor. 
auctor. toiu..U.'|). und , was ihr '%voManden4ofa<stiMMa in dor trf- 
4m rZcU »liiMMif IMv MHiBtte^ «^h' . vrimi» JMdiiillMcv" «i* M 
•Borghoii In Jflianiala ' tdbmdk» M. abf leionr MiMtOp-^Mi 

M«t9 h. J^m ia$rim^ «elcM lltvlli*0«Miai«> «illMu 

^ m ttlfilrt;v«i4i«Mi#M aoUitr,. A»'Mjirfytf»>r ww im«dliii«wi WNh ' 
selbst folf^endelmdkrifi setxle t M. jqFlhlFS. M. F. GM.LP'S, PAO- 
JSTC., weluiie bei Grat. 7 uwd b«i RomRnelli «itlioa Top«- 
grttfia istorlca del JRegno di Nnpoit. Vol. I. (^^poli 1815) 20T m<4i 
'findet and welche Orelii iel bat aU unlif^zweilVIt in i^rir»«« /«gcr/pt. Lot. 
K 3308. Vol. II. p Tl uufnabm. VVais til?o Ih f\r liii- i^'u Ji iriAn^prunh 
Tiettiut-n kunn, können wir auch für unb in dciiiseiben MiiB^»e; nnd 
dasselbe gilt auch iur die übrigen' Fälle der Art^ weshalb wir liier 
ausführlicher 4i« Sacha berdhrC«»^ ^mI biaftighin ähnlichen, an tidi 
*«fa*tt aaffeiiaM BmMiNMige« ▼•«»Uaeiii ....... 

Atteli ainig« Mm. Kaeyisigt C«i^j«ct«ff«'iif '.^«iwir 4» «rifttt 
«higfaii Wertli %n lagni» .a«lieiii« , liiniiM «i» uabt billige», :«MI«iclit 
*lnmr wir «lu, <wie 'die -•«ibje<fti'ra Ansicht leichi wkmwUM^ ^br 
wäMen «ine, wo wir ^^fanhen unsere Ansicht Mch geltend tnachaü M 
können. Sie findet fcich IJb.ll. Cap.83.|di -Skiaeibat-hfiMt es nodi 
^erbe«Kertcni Text: Haud abturde Coponim , viregreghts, graiiisümn» 
P. Sllii socer, cum rectns iransfufa miiUit ac nefaada Pioncus abnevii 
'Antonio in scnntv ohiicrrrf : Muita ^ inquli , wehercules -fgcit Jntortius 
-pi'ldie, quam tu illum rdiitqneres. Hier wallte Hr. Orelli: Multo uiio, 
inquit^ schreiben, lir. Kr. dagegen glaubt das Wahre in InuUa, 
'inquit gefanden all haben. Ich glaube beide halten die Stelle mit 
-Usraciit f&c vaM<wl*a. ' C»poBiaf^lb»tigt» tccIi* tntM (imtÜ^m* 
.Iftafw PtoMW mU» «b, daat «r, bb. Jabar ^iaai AnCMiiM wMa Hdwa^ 
•ilifttan Torwatf, aagtat ^laha Aaf jMoni'i« Ukrihifi tS§ mr-immlg 
- 9^fl» fflCboit (t^'INi afrt f eaw iT y d<-li.'-Dn witht 'ihm «ielaa ««r 
nnd ich gebe Dir allerdinge ra. Du hast allcrdingg RacM, daif'ar 
bis snr Zaü, wo Da ihn Terliessest, vielei Unrecht getlian hat, wtt- 
bei er die neneste Zeit alt nntadelbafter ertcheiaen lässt, nnd Planeas 
Beerb uldigungen ß:^^en diesen seihst kehrt, indem er inf)trf>ct die 
Schuld oder Mitsrhukl dem PJancus zuschreibt. Weder Hrn. Orelli 
. kübaerei MuUo alia noch Um. Kraytaigg befcheideneret ImtUa geben 



I 



diesen passcDdestea Sinn , weicher hauptsäcIiUch durdt mehercule* ge- 
i^oniien wird, welch« Vei^icherin^ aber v^der , bd buUtm ■ n 9 ^ Wik, 
JhMä.aiim paut; Ut ÜMWiVilin iMvtlt.nM: dii«r MotM. 
Chm ^» glyata wir »mIi aiflb^ 4Mi Ukll. €a^:Mlb § l^Mvat ia 4m 

WM!<«tta i«t, .vafir H«. lU. idlnib«!! ..«Ui 9m»k*terrarum .bnUt 
iUgrmum a cv>!todia urha iVenmem, diM wltauallerdingi »das GeMÜilfc 
Jiclpe, aU«iin Vetleioi tucliie nach dem suMmraengehärenden digrettum 
a custodia noch etwas in einer besonderen Hervorhebung^ Afr hf^ulen 
llnuptbeKiebungcn des Gedankt ns , engt also digrrssitm n mstodia J\'c- 
roneui urhi». E# ist die Sttllü Cicero'« pro T. Annio Milane Cap. 7. 
§ 18, wetche Ref. in der Aii^ii^be von Cicero'a «ainlatl. Reden Bd 1. 
^. 'o'i^ eriiiuiert liat, gbns derselben Natur, wenn ef heissi: cum m>* 
iMtf ittMnwn ^cym'MM tLmamtm. P. Oadiuf H. PufMtm. peclMet: HaA 
««■liVirMhimdOT itft dl« Ualiar nll .Umrecia. vateaeUiMlgte Slali« Ciea» 
^tot. M C. FciMB LOuiV Gap; ttL $12, wo iiaWivrtetoliang 4m 
iMrtea MaaiMiriri wMIw. • eamrt eqMlOat «i^lfÜMa-ofga« ad iMotp 
Mi|ile6aBMv.a#ar etwas auffalleadar Iii, aterdaakdia gaaaa^niUaag 
weit plastischer in der Rede hervortreten lätitf *alb wenn man der 
«Valgala* falgl and schreibt: Capitibua obvoluli» e cürcetß ad palum alque 
od ni^em rapiebuntnr , und derselbe Fall ist es nnrh mit jener Stelle 
desVelleiufl, von der wir ausgegangen sind. M>in vcrgl. noch Cic. 
Brut. Cap. '8?>. § 304 excrcchaiur xina lege iudicium l m ia., Eodlich, um 
jiur noch eine Stelle, wo wir anderer Meinung ^lind anzuführen, 
>kaoa niün es nicht billigen, wenn Hr. Kreyssig Lib.ll. Cap. 129 §3 
ia dea Worten« AfaroMuaiB laftde ra wla» «eoajrafl- regai ^m6us , pa«a 
aMänfalTt eiae dixcrla»» «elul terpentem aijitf nioas' *8tt>ag MAiArUmt eoa- 
.aitfarwia. taanaa auMiMäHiealM eaegü agrtdl, alati tvrm» nikGladtaa tum 
■a^raihaa aa aaaiaa gUabt^ : 2war hüligaa -wir Hra^ Kr., weaa^ar 
Krause^« ErkläraagfTtBiaakf aaab welchein terrae mWinkmrm^kM^ tall 
Ja Verbindung gebracht werden, verwirft, allein er ntusste doch nucb 
eingedenk sein, dass terrae gut wie Romae absolut stehe ond an der 
Vlrd*' hfdcutfl, in df-r alten Abltitivform trrrat , woraus gewöhnlich 
terra ward , hier und in ähnlichen i^ailen aber die unvcrkiirzte, altere 
Form blieb. Er vergl. des Ref. Auf»ats in der 'LeUuhrijt für die Al- 
tetikum»wi$8eruchaft 1835. N. S.737 fgg. und nnmentlich S.74L und 
folgende Beispiele Liv. V. Cap. 51 »acra in ruiua rörum omtmtm tioslro" 
mm alte «arra* cdarimat, .aUasafa^ V^giL^^Aea«: UkXl; t,87 pn» 
levfaii.ferra« «ad das Mlialia]ia.UI>.m v. ZSZ InaiaMa^ nUpdt «rcaaflk 
JaJaialii Maht aMia« da« ahtUnuam larraeaacb daai iäaaiep Qedaahaa 
naob waU richtiger ut, alt abfraMH» tvrray da dia ScUaaga waaigar 
als in der Erda ader von der Beda rbrhorgea^ sonder» •!§ mn dar 
£9da («rra«), am Bodea «arl^argen, hoaaiefaaaC werdan/eoll. ^ 
Doch diese wird hinreichen , unser oben ausgesprochenes Urtheil sa 
nnters(iit7,<?n, S. LXVIII nnd folgende seiner Flpiätola gihtllr Kr nnrh 
die »Stellen rm , die t incr iinderweiiigen Verbcgsterung zu hedurfcn 
Ci6iMia«B t wovoa wir uua aber .nacb dem oben Gecagten gleich die 
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erste Stelle LiUL Cap 2 impmdmter rixam neies tnterempiu$ est au«- 
nehnien mochten, da ^ir <lit: VV urUt&llunnr oLon gere^litfcrtig-t haben 
und istcipietu in .nctes. fluiien ku oiÜMua glaubten. Dana über aavh 
«■väi Hrn. Ereyssig'g Bevifibea nklit Wenig on4 nicht UnenpdeMli- - 
. «bnt fn «livIMiyk 4m VelMw «»iribtel wtimm t^, hAw wir t«- 
Miftt nbMi Jiliiliagtnh b —w ch — t, «Ii dam irir et Ucr Bo«k bwMiieM 

• Nachdem wir Obiges nletlergevchrielMtt iMltea» knm iinaf Inl* 

gende Schrift über Velleius Paterculo» zu Augen: Loet V^hiani. 
. DraUttvit J. C. M Laurent Jh. loannei Uumburgtmii eollaborator. h^u^ 
censura editionis' Oreltiantie. [Altona«. Tvpu et iIupen§i^ J. F. Hnmine* 
ricli. 1836. XXIV u. KRKSS. 8. I'r. 1 I hir.]. Hr. Laurent, dessen 
Bearbeitung der : Fasti consularcs Capiloiini. [Recenntit J. C M, Lau- 
rent ^ phil. Dr. Insunt commmtarii in nvmeroi chronol0gico» Liaii , Fel- 
kü, Eutropii, aUontm^ et emumentatio de variU urbi* cmdUae aeris.^ 
jmm; tspü et ia^mrie i. F. BmmmrlOu IttL- VUI «. 160SS. 8 ], 
w«lclie von grMn» S^fgfalt «ad vm einer wie in allen MliMlmi 
iMMÜtea » M aanMntlicli in Mlchen Duigea hneliet not h w a ad iga a Qa» 
naai^eit aeagt, bereite RMhrere Slallett de» Teiieine Fatareaian, wal* 
cbem in jener Schrift S. 79 — 84 gewidmet i^t, mit Glück aad'Unisicbt 
behandelt hatte, legt auch in dieser Schrift Tielfache Proben Itrilischea 
Scharlblickes und glücklicher Combtnatton^gabc nieder und verbessert 
an, indem er naniontlicli auf die 7Jiv Zelt der ctM»igen Abfassung der 
Murburhcr Handächriit gcvi «thitlichen Abkurzn ugen sich stulxt, die 
zum grösseren Theile eine beigegebene Lillnjijrapbie aus den grosso-* 
rea Werken über dI|>luuiQtiecb« Kritik wieder gibt, niclit wenige Stet« 
len des VeHeiue. Patarcalos, ulgkich kn manchen, wie der Hr. Verf. 
aelbet garivleiit ia Abrede etellt« aaeb dar and jener Svaifel iitb er* 
fcdbea. laeeea Itaaa. Ia der Varreda\ ta weleber er OrelU'e T ee d le a et 
gebäfaread aaerkaail.— Hra« Kre^lg^e Aorgaba war ibee aatieMeli 
»aeb aicbt bekanat wordea eadiLernaAentlidi gegen den ereteMi 
laakbrlea «•> erweisen, deee jene Aaiarbaebieba Ab^cbriff wohl dae 
vaa Bbenanne erwähnte; esemplar preperamter et infelicitcr ah omiee 
quodam dcseriptum , sein möp^e und macht seine Ansticht hücliet wahr- ^ 
icheitilich, dn^eg^en i>t er billig genug anzuerkennen, da*is ivenn auch 
Aroerbach etliertig (properanier) zu Werke gegangen sei, er J^ich we- 
niger dem Klienanus zugeben könne, dasi^ er auch unselig (inftliriler)^ 
nur vielli icht an einzelnen Stellen, verfahren »ei und da»» aUo dem- 
ungeachtet sehr l'ielee au« jenem ejremplar properanter et infeUdier 
teHftum, wie eeRlieaaaas genannt, an gewiaaea Ml. AaMerdefll 
•hpmt er baaptiloMicb Barerlae' GI«obwifd|gkeil Ia Sebaii, abadmi 
er aiebt In Abrede itelil, daae die Anerbbcbeeba Haadiebrtft Bnreiiae* 
Aagabea aar Seite geietit werdea miiea. Aaeb gibt er aech ander» 
weitige AuekaafI ftlier die Abweidiongen der Editin prinrr in ihres 
▼erschiedenen Exemplaren , was« er das auf der königlichen Berliner 
ßibliuthek beOndliche und das Exemplar der Hamburger Bibliothek 

beaatate. Dai Uamborger £xeiapJ9i> f tivunt ganz mit ddb Dreedaer . 
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IM BfmtaglMfikiiclif Bf^rÜdlliti 

iMi Rrtyiii&S. VU ftÜBMift, aar 4üb k 4dh ^Mlwe«r f,m M»* * 
■■miiriiii»- DiMiaer Mßm itf9 wi m tteh IfiniMi . Um. LwNwrtf« 

•dirift Mli«M«l ticli M TkflUe, wavttk Jl«t «wtoM 
kiUMBlM« B«nMfii«iig«n «nlMlII,. w«ldM iar Ht^ Vwrff. m BnohiiM 
4»ir OrelU*itAflii AMgllb« niedtrgMobrfeben hatte, des x weiten S.ldl 
lüden AAgegeuAmmadoerMoneaeriUcae in OreUimamy^Mtiitdiii^ 
nem. Uelierall müssen wir Hrn. L. gleiches Lob sollen, nor d«M, 
•^ift bei «o rerdorlicnem Tcxfe es natärlicli Ut, die Conjectnren liier 
nad dii ol^lletiLar zu weit abweichen. Beiuerkenswerili i^t es, dast 
auch Hr. L. S. bei Velleius Lil>. 11 Cap. 107. § 1 211 lesen vorgchlngts 
auh speciem motumque, wa« tiei t.Ua uucli lir. Morgeuätern fanil, und was 
wohl das Richtige ist. Beide berufen sich, verstellt sich unabhängig 
VOM einander , Mf Cum» de M$, GM. IV, 20^ Hrn. LaorMte -kriH» 
«che SAffiTt fat fornar» Bereidierung der LÜlomtar de» Tellei«« 
valdi« alMh im •ligeMMrEnckaidit mI kriljadia Fandiiiag Mif 
jtig^ H^MhAiiag^nrdiMt, umd luJfenllicli gwlingt M'nlwh wMmImIImi 
VniMiclMi» diesen Historilier imnser leserlicher dem Pobliaam sn bie- 
ten, denn ZT^eifelliarte Stellen lässt auch Hr. L. noch nianche übrig^. 
Vielleicht haben wir hei anderer Gelegenheit noch Veranlassung Sowohl 
ttuf da4 Ct<;lurf<;pno (Hfsrr SchriHy als oach auf das raindor Gelnni^eM 
dMpelhtü näher eia»igchen, M 9 in hold. Kl otsi» 



OhncTvatione» in Amcam Tadicum, vor dem Indejc uchoiaruni in Ünw, 
Uli. hrider, UaUnti c. Fiteb, consoc p. aetiatcm atmi ql^flscccxxxF, 
Mmäanm, Halan, typis HcmleliBafe.' Yt%,'4i AU Bm. im AprU 
V. J. 4tm AofMts dbar di« 'MMUmiuw der grieebUolMii nad IttoinlaelMa 
Kvi^Mchriflitellvr ToUendato *)| wsffeo ihn die vwlMgandra Ba- 
«anriiwigMi »«IN Aanoat Meli aielit angtlKNaniM* Ja anarwarteter «a 
aber igt, eiaea Mitarbeiter tu finden auf einem Gebiete^ waaiaaalA 
aiemiMlii einaam fuUi, deato^ fläfrenliclier itft di»IJBterstätzno|i^ zuiial 
von 'einem Manne, von dem man sich eine solche vor vielen Anderes 
wünscht. Wir preieon daber den glück lirlrrn ZnffiH, der den Herra 
Prof. Meier zu Halle unf den Aeoeas getutirt hat; er sagt selbst: inci^ 
dioittfi ouper in comtnentarium etc. Denisbalb i»t es auch nicht zu er« 
irarten, da^^ der geehrte Herr Verf. hier Früchte längerer Studien 
miltheilt, sondern was sich ihm ^ ohne ängstlich au saciten, gleicliäum 
▼aa Mlbrt iMiai DurahleMo d«i Aaaaa» darge^lea hal| daa will er 
aHD'Ndliea dat 'kinftSgaa Havaoegebar», aafeililaa , aaa daai aahdnaa 
-aaafraahtloaaa Grapda, dm maa^ wa anni «albar daa Wabta aialift 
gaiiniffaa hftttat dadi aawmlait Aadaroa daaa Vavaalaataag gaba. 
Ge-.Tids ist aber dar ab die Ideina Schrift nicht nur dfeet,. aoalara aadl 
viel aeftr erreicht, wofür denn Niemand dem Herrn Verf. mehr snai 
Danke verpflichtet ist als Ree., den«ar v i eUeia h t salbet ala fcaaftiga» 
Aenusgcber im Sinne gehabt hat. 

' Ausser einigen wenigen Bemerlrangen «ndver Art iet eine ba^ 



• *) S. N. Jahrbb. Bd. XIV. Uftid. pag. 68 -118. 



Digitized by Google 



I 

trächtliche Ansah! von VerT)c«scrun!z:sT(irB(Mä;[?en mUgetllcflf ; es ^w4 
»Wri'n iilu'r *M) , \ind imin winl sich nirht wundern, thin» der Hr. ^erf,, 
«1er !«i<'li öon?.t nur gel{«*n nnd ntit dergröä»ten^ ort>i( Iit auf die KKhhi])lj-f«»<} 
Bahn der CoiijoctnrHlkiitik einlitst, es hier in so reich tichem MaatiKe 
ihot, wenn uhtn bedenkt, wie verwalirlost d«r Text des Aenent noch 
i#tv "wl* viele .^ebe Fehlvr avdi #er %tt9th BiMttnigelter 'Jd. CmI^. ' 
OmIU «Mb: daHit tarftd^geUnm hnft ^ leHtot einem inittelMlMlgeifr 

^ Kfitiiter Mshweilidli hStlen entgeln« • lOirneii. . lD«her bönnnt er deml 
tt^eh^ 4hm Ree. mgetlh» 419 Hilfle'der.iDitgetiieilleii Ceiijwftatm 
Mehoii' litigfit lelbtt i^mncht nnd iifedergeschriebeii, einige daven'Mdl 
ta dem üben erwähnten AuFiiatze angerührt bflt; diese bind fast alfev^tt 
>ler Art , dass sie steh gewii^s anch schon mnncheio Anderen be: fläch« 
tiger Durclilr inng des Bnches darg^efiotcn hubert; z. B, Cnp. 28 ^ ap 
p.i-l)xo6iv tinii fuXXovciv ; p. {)?). otccv üvu{jalv7} statt evy.§aivti ; 
rap. 17. TCQOti^t]{ihVTii statt nQOhiqri^iivy]!^ ^ wo jedoch die Aendernng Tr,q 
in Ttvog keineswrges nothig ist. Eben so aogenscheinlich war es, daat 
c. 2U auH dein Cod. Med. TiqoonctXoviiBvot. zw schreiben sei statt TiQüG^aXm 
ml' dam imn dKe Orelli*Mhe iHterpsnetion ftodeni »Am« e. 7 hei «aut- 
9W, ', evmp^ e. 8 bei ntffl ovv tt^vw, und e.lO bei ätNKjTcAetm / 
iMyify, nur mScblen wir an dieser Stelle n odi beawelfela , ob es ni* 
Hklg sei awyjaiXttvjftt tu echreibe». Hierher f^hfiren anc^ die 1# 
Stellen, von denen jedoch der HiC Terf. nur d anTuhrt, wo ßot^Xn 
fltatt des Conjnnclivs steht; er verlangt unbedenklich ßovltj , Ree. da* 
^egcn bat a. a. O. die Frage nufgesteltt. oh nicht jene Form alri Con- ♦ 
jnnctlv zu dulden sei; jedoch i&t ihm hh jetzt noch nichts weiter als 
dii8 dort Anjrefiihrte aiif<>;c.<tossen , um diesen Gebrauch zu verlheidi« 
gen, — - In eiiiig:en anderi n Fällen lag die Verbesserung nicht so nahe, 
tim so mehr freut sich Kec. daran mit dem Hrn. Verf. zusanimenge» 
treffen zu sein> so uamentHch c.22 p. 64. oi' yuQ ini.rijdtiiOP nffonBi* 
¥ki & iidÜlk thumos nq&99SB9 itiitt 9^ L it^Mwt S/uUH t ntftUftHJ 
li^Miler war ü e il p. 6t. fsime $itcMTW sa finden etatt Ihftttq hucr&i^i 
jederh hat der Ar: Verf. hierbei an dem Torbergebenden IZH bebieil 
Anetoit genommen, wofür Ree. 1^» vergecdihigen hat. Gleicher-" 
l^ehe sind wir c. 14 bei ^(pstXii/i/£v<pp »usuimnengetrolfen, Welcbes dlo 
Handschriften dnrbietien; aber was der Hr. Verf. sonst noch an der 
Stelle geändert wissen will, das glaubt Ree. durch seine Vermnthung 
ovav Öhj statt dtc<v 6t vollkoinmcn beseitigt, so wie muh den Zwei- 
fel, ob es nir)<;li(h gei, die Worte wieder herzustellen, da et noa 

" weiter gar keiner Acnderung bedarf. 

i\ur ungern versagt es sich Reo. diejenigen Verbe»it«erungen anza« 
führen , -wdlcbe ein* Jeder sogleich als richtig anerkennt, oder ilrelcbtt 
irenigeteno dem Zurnrnmenbang^ nnd Spmcbgebrauche «o aogomoatmi 
•hd'y dam man eleh ffiglidt dabei- bernbigeo kann, 101110 maa^nneh 
nIebC vollkomlAilM Hborsetf^t Wefn , Üttt» Aeneae gerade ao ges cb r i dbeii 
bablTy wie ,00 derttr. Verf; will; er hStte wen^alons so schreiben kön^ 
iien, Und üeit Reinlfat mul» genügen , irt die Irititchen Halfsmittel 
iO'MriierordiuitUeb «ngobiigoad liml.' ' Oligifgea «riavbo ieh mit Aber 
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mehrere andere Stellen meine Meinung auszusprechen , wo ich die 
Yerbebtttirung des Urfi. Verf. tsulweder für uauütliig odor für verfebU bal* ^ 
t«a moM. . • . ; . 1 

Cap. 1 iit AI0 Aealflrung npltTQtfivla>ajc€vta ttett itoluQ^i«m^ 
9n(iF .«tf«r4iiigf. i«|pT Miwialwc« «bor di« siwöhnUclM IiMtH^idiaial 
PO« 'gar nifBltt «iVftöMlg; 4m 49» Wurt «olm^vliaal > m «»«lu^y^ 
es aueh gebildet i«t, darf doch in eioeni Krieg8ächriftt»teIIer nlch( aaf* 
feUen« wo- .tich mancherlei von dieser Art findet, and für fU9^o<poQoc ' 
hat ja auch schon Lobeck ad Phryn. 1». 491 die ca^trenäis conaiK^ttti^o 
angeführt. Der Sinn aber ist deutlich; TtoliTOtfi^lroy.ri^ m'ta sind ulle 
die Anstalten, welche /nr KrlraKunf^ der SjcJierheit im Innern der 
Stadt, g"egC4» diü eigenen üurgf r , i;ciio<l'en wtuien , ru zti^l r?]v7roX«- 
xocfvlav.iav y wie Acnca» tnil Anwendung der richtigeren Form selbst 
sagt c. ri, vibretid x& xiiir^i^^ die Vertheidigung der Mauern gegen 
4te AttMertn Faied« bcdeiOet. Cap. 9 will der Hr. Terf. innoutset^ 
»cbreibea ttatt iiatoiijaBmg, weil ee In* nalier Verblndnog etelit mit 
ifMUQttaK&octßsiiS ; wsrom aber aeiUe maa die 'kleiae Uagleichimtai^ 
Iteil nicht duM^nt wS^ 9ß aicht gana paieead aa iagea t » weav dfeit 
gesebdhe« eo würdest du den Freunden Muth cinflossea»- indem du 
etwas Wagst und dich nicht fürchtetit; die Feinde aber wirst du in * 
Furcht setzen «. 8. w. " Ausserdem aber Itönntc man ja mit gleichem 
Jlechte uu(-h ffiJtuQuGy.irVuatiag vermiithen; denn dass liier nicht av 
beim Optativ steht, wird hinlänglich vcrtheidigt durch das ■nccTCiaxf]- 
cciuv p. 14 am Ende der Vorrede, was der Ilr. Verf. mit Hecht nicht 
ungcfuchten hat, und durch die Stelle c. i(> p. 47 ra zt yu^ krj<fOivtce 

we wir heia^awegli« dafür aiod , S» nach a|*W eimoMbieben «ad et 
wf ^(u^im mit au beliehen; aach ist ja diea^r SprachgebraaelB 
nach gar aicbt angefochtenv and man ttreltet bleat über die ErUfi* 
icangs 9,ut welche hier einzugehen Raam aad Zeit verbieten. — : la 
demselben Satze c.9 will der Hr. Verf. aaeb bei v^v inizBtQÖiac da*'«' 
einschieben, ebenfalls, wie wir glauhen , mit Unrecht; o*i Svyavtcn 
c. 6 hat er nicht anstossig gefunden ; E'oppo zu Xenoph. Cyrop II, 2,25 
will diesen Gebranch ausser den Dichtern bluss dem Thncydides zuge- 
stehen, ^v i iiiit: Saiippe zu Xen. Mem. I, 6, 13 übci c in^tiunnt ; aber dem 
Pluto möchte er nicht ahzusprechen sein , n d daruin knnn man ihr 
auch füglich den Xenophon zugestehen; wir fuliren vuriäuiig nur an 
Biere VII, S. Veett. I, % 1. §6. §7. ßep. Atb. UI, § 12. Bei Aeneaa 
aber darf maa tieh gar aieht bedeabea, 'der aneh ü mit dem oeaj* 
▼erbiadet £a ipigea eich hieraa elatge Bemerfcangaa über dea Ge* 
braach der Naroerl •cbiieieea. Dam Aeneae da^ naatr. ptar. aaeü da, 
wo es sonst nicht gewöhnlich ist, nait dens Plaral eines Terbi verbia* 
det, bat derBr. Verf. richtig bemerkt and an^^ewendetl .weaiger scheint 
ihm eine andere Eigenheit des Aeneas aufgefallen zu sein , welche sich 
gleichwohl sehr häufig findet, dass nämlich in den Up<^elu, welche er 
aufstellt, sehr oft der Plural und Singular rasch, und zuweifcn nicht 
ebne Härte wechseln, .indeqi^er bal^ aUe Henscheo, die es aogeh^ty 
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Im S;»i)iie.|iat, taM 4d« HuUeiUianito,,im| vii^» p4fli 4eiiOberfeM- 
.IkfVra «der. fpnil «n^^Qe^tivialiv, Aasfikiiiig «fofiGe- 

jfcbaffei obliegt $,M«..^«iMi QjnuHle .Ist ofaa» Zvotttl^^ltf tilr...di0 
Lemrl IwiiBbelMlten : ^rovr« otwj; «^itf T«ir «mtfo^iiemrmrii* 

.vill. Man vergJeiche uur , irie in eben diesem aap* p, 40 und 50 tf^ 
pnd v^£t9 immerfort . wecbtteln, und danach auch die Numeri der Verbo, 
vie p. 40 3r^0Kf('rf('<7-/f-M«'(7f('?'rf^ — fiBdusO^^vrag , WO freilich der Plural 
nicht zu umgehen war, untl p. 50 KQXttv vficcg — OQfimuivovg* rag 
d' int^iütig avzoT^ nottiGO^ai , ati nXsovByirovvT a, — Die Beicipiele 
dieser Art bind zu haulig in dein nicht eben getetUea Stjl des Acneat, 
, alf da» ei nötlug wäre , uieUr anxufilhrfla. Wir enrähnen hierbei 
■vocli,' Am« d«rllr. Vorf. e,2 eztr. ^ p^l ^ t&QV^V ^«Mn will tMi 
cxi^^tf«»; da das abw da« iwL iod« atdit darf» m hal-w «• «bne 
Zwftif^ fioiV,4«ii A«r.J.gdiallaa/ den -wir aichl •• nabadeäUicli 
jl^fpiotnc^fl igpoflitaiif .wA datifaalb idiaiDt.aai «df^veci Tanuulehaa, 
;^ras wir a. a. O. verin^Dh^t babeo. Uebrigeni findet sich c. 32 extr. 
-^i^ ebenfalls antjUiiHuiges vom Hrn. Verf. nicht erwähnte Form 
av ' — d vvTi CT] T f ! — diOQv^ut , wofür um so mehr hvnjTm cu 
schreiben sein uiochte, da rnrlierj^eht : JJ — ßkanr-rj nai tnQ<6a%^^ ^ 
ilenn ß}.ä7cxii und Ttr^udKCi, was Orelll beibehalten hat, lässt sich auf 
i^eiiio Weise vertheidigen. Eine uhnliche unzweifülhafte Corruptel ist 
Cf IG p.46 idv ni(f yt av avtoii iv^-al^atg im^-^c^p. l^ocii um auf 
4«ni.|iiunonio wioder xurück.znkommen , inqelitoB vir clU p. 29 .in den 
Wortlos Tc5y ^ he^Bjino/ihortf lud t^UBjfophm immolAp ffna» ima»ih 
ft^fffv, «^dif ovs oie^^tsstgi noin^ nicht mit dorn Hm. Torf. ols9^ 
oovrffs ichreSioD, Der Siagolar rochlfortigt iMi dorch die tob Matth. 
Qw^ Gr. $803. 1 angeführte Stelle des Thuc. II, 3 äfialte ig Toradov« 
7Ut9!(<ttttmp f 7v' cctrgl tiixovg if m o wir wohl wnnschtoa» Ol wivoa itt 
der neuen Ausgabe mehr ähnliche Beispiele nachgewiesen, was Ottch 
bei Bcrnfiardy und Kühner nicht «geschehen UU Matthiä sag-t, Thuc. 
habe uoijLazu ntatt ofta^ta im Sinne gehabt, und V, 47 roli ßorj^ovatp 
• — t7T})v f'A^>/ versteht Poppo (iorj&ttfi i mit demselben Rechte kanri 
man bei Aciivu» yQUfifiuTu statt intöToixti yerstehen , oder rä tntözai^ 
ILbvttf w.enn man einmal mit diesei; gfob materiellen Erklärung aicl» 
^.|»egDÜg«a will. Bioo WMo «ä«k iddit jpmm goMV OBtsprenhiaia 
^ Stelle« ia der tlch jodlieh ebeafalli.die ZamHaenBlehBaf aiaar-llBh»* 
lieit «aelilidnr.Oli|ttiite'.«ii.)BiBivr Prftdibattdiibeit aelgt, Mbre» wb mi 
.ABeAodoe. de mj^ter. p. 19 § 145 a(p* (uv i^Lol ^tvLai xal tfkt^t^^tq 
noXlovg y.ctl ßatlidag xoci noluf tuA tditf ^»W^fjtf ivff 

Ohne. Zweifel richtig i:>t es, und nneb dem Ree. war dless nicht 
entgangen , wenn der Hr. Verf. c. 1 n^orfray/uVot statt n^oaxizuffu 
nu9 dem Cod- Medic. gebchriebcn wiMen will; eben so sicher ist die 
gleichfalls gciucinschaftHche Aenderung dcä JiQQfpiffTitai rj xXificci in 
^^opqj, cHa. vgl. üno^and. c. 42, § 3. Dugvgen künote man Beden- 
ban tilgen , an zwei Stellen , nämlich c. 12 p. 40 a. c. tBim'C^ ß^^vm' 

H, JM. f, PhU* tt. i'aci. od. Krit. UM. ßd. WH. tijt.%, ü 



I 



$^€9m ^if-^QriiTyMd'* ▼«MNmJ«^«, W«1^1f^ lHti«re AeiieM m» 
clnnrirl falbf «. U p.ltf ; tiiid tf«ni Siiiit« tisch ttttchte es «iemlidi glaiek 
•ein, db man von den Bclir^ererrt flieüei'oder jenM #B«»t. Gerade nra- 
gi Vclirt liat Schneider hei \cn. Hellen. V, 2, 4 f^e^^en alle Haiul«<;!irif- 
ten, nuf iVte Auctorität des Blulew« ngoxa'StTja^at geschrieben, wie «och 
Stcph cd. II. den t!t ttitht crwülmt. ladest Ut ^QO0ii«9ija^ai fett- 
ttehender Spracbgebraach , %, ü. bei Xe«, Cyro^. II, 4, 19, HeHen. f, 
S tttr. und c%eii«o'rilch mieli de« «ob mir vergliclieiiea^AdtffltellUil ' 
MF6l7eeB.lf,«,4. HI, 9, 41. IV, 8, ». m^W^ Tgl. t1iae.nr« IM. 

Vli» 47. dB. 4f . lHol.«e;Xn,7Bii.m ik19p.fM. TmuuL 
Wi%% ifT,'«, M etfr. X; i'«Bftr. und a. a. a ' ' *^ 

' in 49t Stelld ib M'f .47 dm m vd sri^^tti^ «iiniMir* *^ 
^ffttv Hßöitv rd istwlfiia niiA iuv 9i 0t urctvdnv Htn' Rltceg 

ii'cSofvGaL, macht def H*. Vcff. drei Aendcrun^ren , wovon wir ilta 
eine, die Einncbiebong des av schon oben vcrvrorfen haben; aber ancli 
mit den anderen beiden können \%-ir nicht eintersMnden sein. Ei 
wahr, da6i) auC ivcc i; kein ftndeves tj fulgi, jedodi kann man otchi 
•»gen , dtt*8 ihm nihil rts^ofidtft Aeaeni sagt , es fei loWitfteB 
dl« Mid« im Pldiid^üi M«slrt«d%MearQ, irtli deiteM^«d«r,' wftKvtBt 
Irfd 4»ltoVdlifaii*Mtdlllli|||«1lll llill ll«iite.li«ladea tlod, o4cr wwM 4b 
dt« MH» M4Im>0||i •1|«tfta'Mii«le idMB iB fiicfcerIwtC j^tfenieU l»> 
*lf«n«4 'toMtfwnrtet cn dHrfnlleBi Der Oflfeflitite ist ganz Mo, Bdtr 
iot der i««Ue Theil detselbeh , Wf|;en der rorhergchendcn Kwitche#- 
bemerktangen nicht durch t/ angeknöpft, sondern durch luv Si tf^ X^9ij 
1^ rpd-(xGri TU h rrjq 7/o(*rf^ Uvlurrf^hn-ce , pTne AnnkoitTthie , die mir 
•ehr rrtrni;liH\ scheint, So dass die A enilerung; in 7va äi] nicht noih- 
vendig ist; für die Verbitldnhg^ von ii'u 6tj w«r c* nhJit nothig" Bei- 
■«lik)!«^ «mtlifuhren , am wenlg^sten daa einzige des Aeneas aut einer 
>ollMibi«>e#d\n%ton Stelle c.28 extr. $o*n di 4101 avvccyceycvttt iijlat' 
H^S fdft»ii|*^A-V0iif(N*Bal h Us vm^oig fmah«, t*s ^^Tdü» 
«4lijftMt üaMd^xifTst« ; ddMB bfcr IM m letea der tfifO^a^gi^ • CbÜIA 
lüli M m. im 4» Steile lik» ver läydMrttir «ieMhiebefl, 

Bderfirided« itagt at e d ^ ii o' idireiben , dt dedh tihnt wdMMfc 
•EttnlB oft gMifH^den 9inli rt/ti ttSav vytiv hat, silinnl in «olchein En- > 
•üMABMüthang« , wie der vorliegende. Ihit iroMBsgehende tp^&oavre^ 
glnnbt »^er Hr. Verf. Vierth eidige n zn konneit, Indeih ter es. ffir gleich- 
bedeatend mit (p^eusav nfinwit; es ^tünle aber tn^ines ErarhtcnB hier 
heia« von beiden passen, sondern es ist durchaus nothwendrg qpO'daap- 
Tcegm Dagegen stinainen wir dem Verf. hei , wenn er Ta n^ortqcc ti^Tj- 
fitva in Schatz nimmt, wo Casaub. TtQot^Qov schreiben wollte; nur 
'WtttfdMi ^Ut nicht sagen ngortQu sei als Adverbinm gebraacht , denn 
«• IM 'irfktliA A^eelfmra ; •. Polya^. II, 1, tt wog ^^ziQovg rdb 
'mtu^ Btufiptt^- TbBe. VI, 67 dxfr. d. ÜU Cap 1 p. 19 benllit 
Vdlil dit Hm. Terf. «!• «udi OhiRIV Geiijeeter Mhf trisem HiMvefw 
ttSndnba, dfli lieh dnreh AeaderuBir d«r iBfei^ifttdtion ▼An «elbst 
hMf -kktUfH^t dlfN«ld^«lig[9»^|iefMiiTtt ^t^vd ia9a»( tS» 
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Bibliographische Beri^j^t^* 

ijvxrrov xtrl rwv ffvXmStv zit ^rX^^Off, xorrcn/f , wobei ich dat elgQflt- 
lieh überflüssige Komma mir setze, um zu zeigen, dass ro TtXji^oq zij 
verbinden ist mit rcöv JjpuZaxojv; nicht nur die Zahl der Wncbposteij 
üann der Oertliclikeit nach verpchiedcn sein , sondern es ist auch die 
Zdbl der Nachtwn'clien zu Terscbiedenen Zeiten verschieden; s. Aen. 
c. 22 p. 62 sq. Onosand. p.50 c(|. Schweb, dje Sc|ioll. Vatic. ad Rhe«. 
V. 5 und meine Note zu Xcn. Resp.Xac. XII, §6, Der Verf. setzt das- 
selbe Komma, laiüst über das t-rste rrAry^os weg und erklart sich nicht 
Über den Sinn der Worte. Cap. 2. Bei den Worten ol //tv ya^ cLmC- 
q6i> ovTis 7] X(fV ßod-fjvcei — ol dl ißjzeiQcog Stxöyiovrfg tccxv noXXpv^ 
^cpO^BLQUv liatte Orelli in dem ersten Theile ejn Verbum wie xarfxoTr;;- 
<rar verminst; diess wei^t der Hr. Verf. jsurück, indem er sich auf 
dpn bekannten Sprachgebrauch beruft, wonach filv mit. einem Particip 
verbünden dem mit dem verb, fih. verbundenen dh gegenüber»telit, 
wie: lictQTVQcc (ilv ovStva naQccaxofiBvog — naQBxsXBi'tzo Sl bei De- 
inosth. adv. Eubul. p. 1302, 11 (nicht 18). Aber in solchen Verbindnn- 
g;en ist das Subject im ptcp. und im verb. fin. dasselbe; beim Aenea^ 
ibt das nicht der Fall, sondern die änsiffoi sitid die Thebaner, die 
ifiTttlQoag SicoTiovTfg dagegen sind die Platüer, von denen jene ermor- 
det werden; daher fehlt entweder ein Verbum, wie Or. annahm, oder ' 
ist ein hartes Beispiel der sogenannten nominativi absoluti. 

Doch um nicht zu weithluftig zu werden über ein Buch, dat 
wenige unserer Leser zur Hand haben möchten, will ich nur noch' 
ein paar Stellen erwähnen. Cap. 16 habe ich durchaus keinen Grund 
finden können, wesühalb der Hr. Verf. statt rivlg de geschrieben wissen 
will rivfg Ss , was uns im Gegentheil, nicht des im Nachsatz fol- 
genden d( wegen, sondern wegen des Gedankens weniger angemessen 
scheint. Um das Verfahren anzugeben, welches bei einem feindlichen 
Einfall zu beobachten ist, führt Aeneas an, wie ein vor- und ein- 
sichtiger Feind zu Werke geht; der Kern des Heeres, sagt er, ist ge- 
oVdnet und bereit einen etwaigen Angriff abzuschlagen ; einzelne aber 
zerstreuen sich, um das Land zu plündern (zivlg 8t Siciam<qtVTsg av- 
TöJV xara rrjv x^Q^v aSmovaiv) , und Andre legen sich vielleicht ii> 
einen Hinterhalt, um wenn ihr in ungeordneter Hast der Plünderung 
wehren wollt , euph in diesem Zustande plötzlich zu überfallen {uXXoe 
9* UV iveÖQBvoiBv nqooStx^iiivoL xLvug ßorj&ovvrag vficiv araxrov ßörj' 
'it^7)atv), Es ist ja nicht nöthig, dass diess dritte nur unle? Vorans- 
flietzung des zweiten geschieht; vielmehr kann das zweite sehr gut für 
sich geschehen; und selbst wenn sich Aeneas die Bedingung gedacht 
hatte, wäre es doch nicht nöthig, dieselbe durch bI auszudrücken; im 
'Gegentlieil wird ninn/so^nlil gesetzt wird, zu dem Glauben ver- 
leitet ',''d,ie Vlünderiing geschähe nur ihrer selbst wegen, da Aeneas 



•19 hier do'cYi offenbar bloss als ein Mittel gebrauchen lässt, um die 

g zu verführen. Cap. 24 verstehe 
em bekannten Sprachgebrauch vor- 
'her' fiaXXov ausgelassen wäre , so dass nicht nöthig ist hinzuzu- 
setzen ; sonst könnte man aiich yiatvov ve^muthen. Heber die Stellea 



Ifit'ng^grifrenen zu einer Uebereilun 
Tch ^ xofvov so, wie wenn nach de 
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^..sÜepIlSu (ifßvrjfiivovq uv TtQOCtxfiv und c, 36 ^av 6\ xuvta fj\v Saxy,^ 
halle ieli andere VeruiuUiungen, a. a. O. vorgetragen die tnir dei^ 
IVortcn noch leichter tchüMien» während ftie im Sinn m\t denen d^« 
Hrn. Verf' nfrairciokoiniiiftii^ ' p»ii, & ist der Tph}wr in den Worten t . > 
''^i^ffi.r^M'f'^f^^^'*^ T^a^^lsrl vsmvsfftafi^ richtig, bemerkt: aber 
Mtfftxxtixfcuoßt.* e» Ui' .m lieh^fge TerbeMeruii^ , da dieia\er^ 

^«ip liier6lH)rliaa|>t nieiil wolil immI, «aÜiÜetQiiierf, da nvag foigt^ 
denn «a^axdWfitfO'tft wird mit dem Dollv «onstrairt. ^^ie einzig rich- 
tige Vcrbessernng ist ohne Zweifel: nafftaiaXiomfii Aber c. 3d 
lied^irften die Worte bvva^ivovg /txaXwrra fifxixovxus der rernllen^nde« 
Verbcsiscrnng ^eriztov nicht, da dvvccfiivovg ein DnickrcblfC ii( 'ü*^ 
tvvuiiicci y wie OreiU auch in den Erratii angezeigt hat. 

Koch einige andere Einwendungen hätten wir zu machen, wie 
Ct . bei einer Arbeit dieser Art nicht anders sein kann^ aber das OIurb 
reicht jbin, um d^-HrarTedL^aeo Bewcdt^M ^ebe«^ Wn .ileni lelh- 
liaflen InterfM«. . mit Velch^m wir eeineii^ fchilsiiaren .BeUrag aar 
TeitetlnrMUt daf Aeneat einpfancen and MpräfC IwMn , .««d inden wir 
miem limufeii Dank fnr das DaKgeb<»tene wiedernoien, ingen uri^ 
•ar noeh die Bitte hinzu i,,. dasi, et dem Hrn. Verf. recht bald g^al)fj| 
mSge', die.BOch übrigen Bemericungen über Aenfat RMlzutlteilon, wei^ 
cHe er am Schiaste Tertpricht, und weiche einem Jeden höchst er- 
wünscht sein müssen, der es wcies, für wie.vie][e ^qri^ujjte Steilea^i^ 
Aencns die Heilung nach nicht gefunden ist. , . . 

^ jfcis sei uns erlaubt, an diesem Orte gleich noch einige 

JSachirägc und Berichtigungen su dem Aufsatz iUter die gntdd» 
^^dtmtmd'Uiiikdtckim ErUggfehriflileVer 
imwwlinetten ; ■ damit t«ll kelncswcge<> dte bibliogri|pb1teIi« tolltta»- 
d^fV<^t .erreieJit werden die von, Anfai^ an nicht in nieiMr Ahfld) 
lag;. a1»er telbtt die gegebne Üeh^icht alt aolcüe ieidet iiii einigen 
ttarkcn Vers^^hen , welche idi bei d«m Mangel an fiMt allen den Halft- 
mitl^a 9 die ich mir nicht auf eigene Kosten su TerschaiTen im Släadji 
war« nicht vermeiden konnte; diese zu berichtigen und einige wesen|* 
lidie Lücken au»znrullen iüt der Zweck der folgenden Bemerkungen. 

Pag, 1)9 Die Auegalie des Onoi^ander von Coray, Paris 1822, ist 
aus der von Scinvcbcl abgedruckt mit einigen Aenderungen, die mei- 
ttentbciis auf Coujectnr beruhen, ein paar Mal jedoch aus einer iia 
IGten Jabchundert cetehriebcncn « tehr fehlerhaften Handtchnft her- 
rfthren, welche fnihar dem hekanaten fiUen Philhellenen,, .dütaVecf. 
der Tarcograecia« M. Croiiut, gehörfe pnd |jadtihör in ien B«diti| de^ 
Farit^r'BnehjlrQckert Finnhi l>idnt.'ge|toa^iian'itt . ^ 
tind in knnen Bemerkangea p..lSS---i98 ^^ef^ben. . Die fraasotl^. 
pcheUeheitetanng romBtroii de Zji|> Lauben,; welche SchwfjUl'a^ 
Ausgabe angehängt hatte, ist hier nnviDrändert dem Text g«;enfih«r 
gedruckt mit sehr wenigen Untergesetzen Verbesserungen. An^ehann 
ist die beim Lykurg erhaltene Elegie de» T^rtäus mit IJebertragnngen 
in französische und neugriechische Verse ,^ und einij^en kurzen An> 
merkungea. Auch die in Kupfer gcstocheae AbbUdnng von Belage- 
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'i-iuigsma«chinea bei Schwcbel ist hl«r, oJier io ziemlich i«b^ccli|f|)i 

Steindruck , ^wiedergegebcu » öia vu yvcoQiad'jj xal ciV r/]y 'E/Uciöp 
'^H tv(JEGi^,-r^^ Ji^Q'/iiacgi'cis j wie c» in der Vwrode p. t' heilst. --r- 
Kiu« griccbiäcli^ 11,1^1} latuiulscbe Handeivbrift d«8 Onutfiindirr be«M« 
Guilliuiaiia; s. cpp, ud Goltfast. cd. Thülcoiur. p. 173, Wo sie ^ebjie- 
bcoist, weiss ich aiclit^ Die alte lateitii^che U«bcrtfcUun^ ded.Qiu)e. 
Ut auch crscbieneo P.ariä. a|>. Ai^cead. 1504. 8. von velt^cjr ^^U»{^ii^be 
sieh ein Exemplar in der Gothaiächen Bibliothek beflndet. .' u . * 
.•if4 .1. 6^* 1^** Pfinceps der Taktik de» Aelian h^ 

^trifSt, Bo, ^.^r ^8 zu vpr^ilig, wenn ich Hrn. HulTiuatui gluubtp, d«r 
.die Ausgabe dps Thomas Mag, Pli^ypicb.^, Moscb.op, IVi8-,ji532 a^. 
Mich. Vaccosanum wphl jii^r ililchtig,, oder, gar nicht an^etiehcn hat; 
kh habe die^ol^ inz^Mchcn gekauft und mich sclb^it übcrzeu(;t^ d.ä|8 
,dcr angebliche er8le|, Druck der Taktik nicht» weiter ist aU dtp jc^^S 
nulcuu xcft ovo/io^tfa Tcöv ct^^^ovrtor, ein Scbriftchcn, das .schpp langte 
.Korhcr vcjrüchiedeiien LcMcis angehängt war, und sith auch i» Sjeph* 
..Thps. und iiu ScajiuU findet , nur ist. hier in der Ucber^chfift^J^lii^^- 
^^es^tzt tx xov AiUceuov der Walu-heit gemäss. , • « f'-l 

I n'^^GT- Unverscbämtlieit, mit der Blancar^ s'cbelTcr.^s 

•■v^*, ' .1, I ' ' ■ ■■ j ■■ilriU .i.tit 

^J^nan hat nachdrucken lassen, M'ird dadi^ch noch _gröss^^^,^fs^r 
diesen uUcrdbes nennt , aber nur aU Verfasser der lateinischen Ücher- 
^»eizung. lieber ,d^Q,F;ranz4^sea JtUuericus Bigif|ius (eiu Druckfehler i«t 
Itigotini») s. IJa^e in dc'r.yt^irrcde zu^^o, L^diis^de iaug4stral^j|i.^7 \^nA 
— Das« Lutj^s-Hubtcni^s damit umgi*gangcn ist, deuj Arrian he^- 



»uüZ(ig(tbeiH sieht mau ums; eij(iei^ l^/4cTo demselben bei C. F^a^ jy|lisc(||^- 
ngji filol. crit. e antitiuaria, Tom. I. p. CU;L\X ,,,, * 

-i iil fJ^'^S.*-^^^^» : Zu der sclion bemcr,ktun VersdiiedisnhtU »n d^m „Titel 
und .der jahreszuhl der Ausgab« des I'ulyaen v»ui Maasvieiuf komoit 
^ vpch ein«;, an(lf'ru^bj|i||«r ijiir^t b.fiuerjkt^,; ^^pämlich zwischen p.j^J$_ und 
.5'iU ist di« Ueihe der $«{fcn jg^p* Vf(f:w^r| ; <l«r ßcr^cu i=.t ui^hrnclieip- 

ijf'» .lP.n<*MS4'" ßf^'^«^.^^^^^ iniii^chen 

^.l^fep^plikKfu üichtg wj^c z^ B. iu jj^ni^ ^asjdj^r Tf^rtnische» Si hulliMxlio- 
^j^h.ek. Ä^'^i>'"t» »Me>"|t\^M|-4i5 ist aber, ,jd^s^,j^i(^8 /lycbt die Jahijesz^l 
.1^1 führt, sonder^ lpüQ;., Hi<f in ei^|tc«^jij;ienij^lar yo« 1691 hat den 
l^^^erdrucktcn Bogeii pl<qu;.90 wiy\du8 d^ Ijl^n. ^jr. Blume von ^1690. 
^ lieber die Ihuidsoli^iftc;) des Poljaen V'cr^p Genaueres in meiner 
_.j(9^usgabe mitthcileH^i hier ^epüge ^i<^ IJ^emerkung , dass zwar der bis 
, jp^t «gangbare T^!^ n'^litj \M(nige |l;^^i;b^t>^eri|ngen bekommep wipd 
^, ijurch die von mir bepMtzteii ijjaudsch^i/'ten,, dass aber im i^llgemcinen 
keine HoiTnung da ist^. ihiu eine wesentlich verschiedene Grundlac'c 




j die hand»chrLf^iclje|^^^g^^^IcHibterhMi8 .und Bubnkqo besitze ich durch 
,,..Geer8 Mittheijuyg;.^ber die von Vajkkepp^ leicht. viel bedeu- 

^ tender sein, «idjfJjySiplv Wytt^nbach pus dessen Handexemplar pbge- 
.,fcbriebea hatte, ^ yle ad, Julian. Q.i;. ,ia Coustaat. p. 31 C. sagt. 
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so Xiinn ich dton wunderbaren ZuTall nicht iine'rwlihnl la^äert, 

~dä#Ä "Süsser iler in BandluVs Katalog; angeführten Vanalion von V, 40 
*lftW' noch eine zweite von derselboii Rrzähluhg fTndet In den Strategg. 

Otfval. vor der dcütsc)icn tJcber^ietzung von l^eyböld , § 10. So ver- 
'I^VfcicRö nAh I, 36 mit der Unischreibung , die RSgult. Glossar. tacL 
"p'. iOO'hat dructcch fassen. Die letztere ist entnoniincn aus den Pa/- 

ccbolid des sogenannten Ilero, wovon ich glücklicher Weise eine 
"Iflaii'dsclirift in itandeh habe, die mir der Herr Wrector* Prof, Dr. 
'^ftiesAling ans der Zeitzer Bibliothek freundlichst mitgeHi^tlt hat. Ueber 

Üffe Werde IcTi genauer in meiner -Ausgabe des Pplyaen berichten; es ist 
'^teWlbe', Welche schon bei Aclian erwähnt Mt^ uiiid'ste enthalt dusser- 
'deli^ h'oi^'' ein StGck des 3ütius .ACricanus, und' Aen^^fcephorus, wovon 
'^Vi' üniiih, ~ fn den grossen Coltectanel^,' welche Con^tanlin hat 
^trt:Yi'rei1)'^h lassen , befänd sich ausser mehreren linderen militürischea 

in^ii et^K titel icEQi iitQbtrjyrjfiu^cdi}» — Die Sctirift cthes Anoiiyi^üs : 
noXfuiYolg (tvvf'cdl ■Kai KvSqslat y welche p. 108 ' aus cin^r 

l'More^tuie^ Handschrift angeführt Ist, findet sich, wie ich erst kün- 
' lieh tieiiiertit ' habe , schon getfrückt in der Bfbliödiuk der alten. Li^. 
'önd;ÄurtstV Stück 6 und T Gotting. 1789 und 90, (111(1 /\M\r naeh Ab- 



fcTimtcn vbri"deir üngeYulirten und einer spanischen Handsclirift; dio 
VerWuthhn'g, dnss darin Corapilationen des 1f*olyncii ciithiiUen seien, 
Tit aätn:Ktig, jedoch ist cTessenungeaclitet cler Inhalt für einen Beä^r- 
"l'e'ftei^.'^es l^olyaen von V^ichtigkcit , und es wundert bicli, dass die- 
'ieVin'^eh' Ähme'rkuiigen von Heeren gar hlcUt bcfücksfchtigt ist. 
^ Pag. 108 st^. "t/r6icj 118 ist eine wahre 'Nebelgestalt, die wo 'iftin 
•Se zij faspeh inelht , |E;leli-h wieder den Händen entschlüpft'^ die bei- 
|7jS^'tu2er deinem iVam'en umiaurenäen Fragmente sind einander so 
'^Vralmcli'/^'dass tndn darin v^nnioglfch denselberi Verfttsser erkennen 
Kann ;' d1(} nöfniung aber voHi^ud^/ das Vollständige aus 12 Büchern 
''KMe1|ei|X^ WdrV voV ihiii'ln 'Haifddchriften üu^^^üfinden^ steht auf sehr 

liiii^'^^^^'P" '^'^^'^ versichern kAiii'h / däss die Ftor'ehtiner 

*HÄnifschrift PInt. LV, 4 unter des Ürbieikis Nattietl nichts weiter cnit- 
den ntadriciin , wie }l>n SehefTer'a. li>04 herausgegeben; 'h^t ; 
* cs'ist'zu v^eVwunderW, '''d^^s 3andiiii diess hitlU t)eh)crkt hat, tind 'da- 
^^|er'1)in Ich um iso metiV zu entschuldigen, Wenn ich früher aus d^m 
j^ijlecfaifilfnlgs nur eine g'rössc Achnlichkeit der beiden Bücher aKi be- 

V^up'tt^n' Whgte, da ich noch nTrIit 'im Besitz der iScheffer'scheh Aifs'jjabo 
" W'^rl"— /^tVÄä nun die beiden tf'riiginenlfe betrifft ,^ so hätte ich im;;« l>en 

1uu»yen|, däss das eine den Lexicis angehängte 'Wahrscheinlich entnoi^i- 
*'fe^h''?sY W<»em EljrWi; IW/v. o^^^ p. 726 sq. Wo es sldi 'iÄft "tfcr 
®H5^1»e!^ichr|rt findet: 'O^ßhltiv ttaP «fpl H (!rq&)^iH}Uik rdiiloK fte'tin 
' Ira'rfricilitf'ist ^(^Voh li^t'ii^^pii^ Das zweite däfi^eg^n,' flas imTrj9tv)i«, 

•Ist WurÜiiili bei Wädricii^ ; 'fn 'Schefl^er^s Au^gibfe p-^* — TO, jedoch 
int^gi'ireAm itk^il des Ciinik ; ' •ab^i' dber den hoch 
' dafhiif folgenden eberifallji fi'ehKfhrti'^^'n AiiliAg unitHlie sonstige Ver- 
•'Sifrrung des 12fon rtii?hfc'k;iii*i bW ni<<lU Vclti¥ g#*^'ffcdhfen wetd^a. 
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•Ünl. «n Stb-flSI |i.li6aii. mkgethaUl. Uim ftTulmiiiilMMrliulet; ek 

ßlßXov rmcvun^ («rfer carxTiMDi«) Chi^mtov ^k6 4xarämm . .^Mw tj 
pißlMt ifolfipue ^mA.' noi/fffue) 'AÖQittvov ßaatXtojq , o Uof riv.^ir, 

Tffttiicevov KaiaaQog» In dem Epi^raiiiiu selb^ hvisst e», Hadrian 
kabe dai Boch in den Kriegen mit sich <!:efiihrt, d«raaf tei es Innn^e 
Zeil iyyv'^i Xi^Qr}f verbiN-gmi ^ewvten , jeUt aber wieder an das Licht 
^dkanam^ Mf .V«Muila*imig dat Anoatawus (yau>u%ä^tifö^i^99^\4vK-- 





\46f^Atl.WkinAth idkmim ialmiia«- an, 

TiHiekht d«a Trijinib«i .aar«üaf41rt>iar Amfetasla« äWiirljeitat 
Mciua ondl'AlvIn dMa faaxa «önn^Hie Kriv^vrescn bi;handflt; ein 
Frag;iDaat davon ««idäaahcaiipenaDBt* » i^te; das zweite erwähnt er niehl; 
.Aie«8 ntoM aber daiin far «inen eig^tiieii '/LmM/. des llrliiriu-i guften, 
waraaf noch das daria &Mal gebrattt^ite nifOGzt^hvta «letiUst, diu Rigul- 
i|MM «ariditig durch fvofiHMrB iliaMetfli hoti Obi 

iMttt Mul i^ i f^fy^tlfMi«« «fWiH»!, dia ^^.^w^itlygMl 
ipad UBiFaMtnd wi^rfn, ^^d die in ^ehr ^rosAcn^ Antfah^ j&t^fi(|(»^ 
,ff, Caa^ub. ad Spartiao- 43. Dunl^f l lilrüit dabei immer dii« Vet^ 
liä|tni(*d de» t^rbiciu« xum, Hadrian uud zum Maiiric iiu^, und Aidj^^iij^^i^li^« 
ttiaii die verxu fifelde -Vei^muthung anf^tclUn . da^ii >lnuriclu# itcl^ |i|cl|t 
ander» von UrlMoiui unt^Ncheidje ix\-> der wcilatid ^l^eUii^ji v^Oj (|e|j^yi. 

Dvch für jetxt g^f^Ujgi .^^ypp « '"^^ L^ins ^'^I'^TM >t -^f* 

päi^licli b<;i Hau^^^I^i^. Vllll jp^fp^i/xa stf^fi^ ^i<i!^ic1> m ]l^a.n^|jid}ipii|» 

twm ffMieffalea bei Vegat lU, «.88 liMioiiilieiwtat^ j#iMr ataU^är 

%la9iy. tt^t^dlÜ^dMd.* nbf. tfBf^nljiM»^Aii H Mlf €< W«be«***^^fet nur 
Hti^ V«g%|lMlfW OydHbMlM MktiVibiu8'g<f#eMm, cMldir'lli^ir WfiPttdii^ 

Pflfj. IM. We>rste AiispfdU* ffe* ■dfiir'fiiio lKci*;oiiiTr'hrij^ 
Micephorn« de velitatione bellica: ist nir*ht-' ^f^(^)rtliV-Tr Hit; itu' Ilten 
*Thelle de« Cor^. Scriptt *hl*t. B^«. , «ortd^-i^n diesig ij*t rinr ein nnver- 
indertei' Abdruck derjenigen', vrti^che €. B. Ha^e l^nri« V&\^ Fei. her« 
•liagegeMnV liat, 'üMd'^eMli« jettt 'dfl dbi fcli4(iir«n'uirhde^u ^Itflrl, 
aa aar ^lOHia ■ mn •vr^BsanipHiv^vBnai'oamnvMR vaiiwiaB 
gangea bl. Am liat'i<l^jitilM>iigt»iiiwilw>'fiiaaylianw 4 Gadiaaa 
kaMlst, voTOB S PulMr*tM|lrÄiMii*«rr«OT IM vlaiar mA 
Eam surackgewandait iltw Aieiar ;>l«ls^i dhlUaU noch 29 Capitel 
tttihrj «to dia, M dafa«| datiaahavvo» 



• 



iB^fciiiii ■ tili II, IhImIMiiii ifii iiT II ibiliaMäMw»liirfta^.Mi- 

dern wollte daräber erst die Mehnifeig der fi«iakrten:«drieliiiMi.i<TDiB 
.Uebenekrifteni d«r Capitei giebt er^-t* d«B<,A'ol-rede an;, danach ^''ghid 
es aber aiciii:29, sondern 30. Merkirdrdig'rr SVeitie bnlie ich nun in 

der §ichon oI)(;n crwuhnicn ZeitKer UanduchriCt auch einen Nicephortw 
j^t fundtrj, dtr alior im WeseulUrhen nur jene tooctHrtcn Stüclie des 
l'alatiniig eiitliält. £r hat näinltch 33 Capil^el, ^tvoii denen dus er«t^ 
^dinicht im Folat fiadet;<«t ist batftalii w^a^w^ag aMk^mi»^ 



iiMfilliii.» BbiK»<»^ 11^ f Iii it rfdi tprt dit iMlif,lMl>i<aw «»# 

Jmot^vm Dann . Iiha^iehlen in iileiner Hahdadirfft daai cfiS jaadtJB 
de« Balat. wofür hier an diesep Stelle c. idkiidea gadanektan 

.IVihdpUörus t ingfsrhobcn sind; eia* vunderbarto ^'enifiicfaut^ ! aber 
jflii <bedanern ist, ll>l^^ wedrr hei mir noch Iiei . maineili Namensvetter 
das Ganse vnlltilündig Mir werdea uns ultc« nothWendig uuf irgend 
,eine Weii« vpi riniuen inüüüen . ^ Et iudess uutfiJitu.swliiW^hl noch aa- 
dsite> Jielfen-kuniien ; «J^giciclbtapi keine andiaratdUaiids<^iSt«iavi 




^^^^^ Ikstty^ ^i<cft^dm9is'd 'teil f^rta«;r'irtr tt 

^Mfiffie' Notiz , welche BekmiiHn'; ßM. ^."tJllih!' tf. Etf;' dtf.'t» 
"^. itßt-^iZ hitüher ge^ehvn hat/'efne iVacttwet'tiuh^^ d^e ich Ifti'diicAi 
v'Jreftfftin CüIlegen niiÜ getreui li X'acfihar, i!ein Itrn.*.'t*rof. ^aroK ve^- 
dahk'O. " l)ie Entstehung eles Burlies V^ii^erC '^icYf in da» Dunkel d^a 
!MtttelaU^'rs lind der Verf. or^rlu lnt foe^t wte cin6''fa1)elhafte Persbii, 
"üfe Pariser Auf-giibe ist besorgt \ aii' Liiporlo Diithell , nach 2 Pitrteer 
^^tlandschriften : eine litv IIand»>( lirlft Leliiukt »ich in Müncheil, ül^ch 
der 'sctiön früher Y. Aretin da.« Buch hatte herausgeben Wollen'. ' ^ 

, .t^chqii ganz jiieqg^fiechisch zu ocnneiir s^i|d;4ie -2 Büeher ^tql 
^fi7Qcni)'^iv.i,g n^fr/fiuTttag von Leoi^^dut P|)ortiu8, welche liigaltiui, 
Meureiua und Du Fre^ne in iliren Glossarien nicht selten nntühraf» 
Sic «etzen das AVerk uqter die gedruckten; aber wo und waan es ge- 
,jdrui-i.t ist, habe ich nicht au^fuidigjmac^en künpep; ^edenfallä aber 
crs^Jb^en es.,iKo|: 1XH)A» wo ^igaltifif^iie}||.,L^lt^qMV sgUr^ijb, Ka j^ifd 
gcreif^te Vaxjpi:,, dpreu BesfitfUrenhfBi^, ntf^st.d^ 1^9J^t4|W,Bfl||b^,^ 

^Mi^f{^ y tii Miml i m ^ u^vi ^ ..,V f,i> 

^WHrinO 4 *it».>n t!»ii|irfwirfltA|id|Nil)itiMWflMiWJi«w "rtl .iri' u 'i^vr^ 
-fast tMiOtttmi aa. .'»u fu'U'^v nuf «idik »la |nTi4{MM».Mk «'n , ufitii 
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u-Utberdu K«iifiJleP'.i!&d-Vrrf{^sserä geben Autkuaü-dM-V«iw€> ^^'■'^ 

«I Vit- ■ «/ .'^ < !iiti. <t J| llgritf ■ lU >aBftW8^Arfi ö'iK.Iy ' r I- ' «««^ 

jv •» * ^kml^j«DiA*M«i(i9V*> ««Miiilim npNi^li 

w^H ii--f" 'i-* r«<|M^iMUM%^ »^.. «iUi^ . t-.ubui IM» 41 

iteOdnte 'rrodrMMM in •äDii4t>to#e8 gi>. ol Ita.-d* B«toftt)la>«t^0qvittf>]ll. 
•MafsMV in den dtiiertamlii^ell^^ Aitcad. Horn. tom. 1 < p j M w 41^ In 

fchi^/'lfÜcfefm lifttdn , . güntt^ranrlrlinT.' Zsi il«n Cef ti d«» »JtiHog AIVl- 
jcatiua liat Jac:. Lcn^xarrdi :«uien s«lir i^citehrtev^ ' etw« zirr Hdlftie» Vo^^l- 
lendeten Oonunentnr 'g'PfchrTpfc«!!', w^fcrhtlr 'noch pielit'fjf-drufiWt' «nd 
(|ctet -Hu üoiiis Hemr'ii."vv Smaer iwt. 'jb. «Hbeini AifMi' fv tf^« 
«l9llf«2< Bsi'dto vMiMUii iiM^gM lüdmMiilMk 

^limWiiiid iiii'l 2iiir»ta .i'Muijdj^.^^irrr lom ni i«i msI» 

tende AbschnUte daraus ?on Vitraviut wörtlich überaetct iiiiid^ Mlfdii 

l4WD«!er'ifwiin?tp^)« 't^»T MwHHnlk^r' hnt ^iaa^i Slölten T'irBfttAis ab- 
drucken lassen Adver». Lii|. X Sil 1. i:. 2L ünil ZS. • BbontüliU aud^ld»4d> 
•olvriften hat Rr|^a!riiis' in 8e»ii«»u Gr(i9fi(ir. Taot. -iriKi In l^PtÜen sn 

fDnoMnder isla StflU^'aas«' den dniuHb aaahr vng;e4rii€kt«ta AleolMiii- 

dmmy' ana Leo V 'Ä>-^"^*^B»gafAI>r^; ' aud» 

lirtiPihdyi<.yiwlb«b< fafc'^falltHiiiilWiygWBrigiw'rfqMi 

^locH / wfifriit diecef' varsMidiMtv : tkihlQii die Miitkea»; Chr. 
iwb Ka^cnbagbn in deKbönif^.c tnd.iii deriliaiffwtritäUbiblwdiefcfbtvfiadai; 

sind sf'hr !)i';HTrhbfire fh)!lfitionf»n , > inderis scii einen- slo 4l(e 

•(Hier iB^ iäUuitbci]:^ Mm -üai^Pnitfiifcea .herzurimiraa , w«l«hei soahi in 
'I«€^den 'Vorhanden buidjl i.; f * • • ■ > ' fo/ :>•»•»;* .., i* 

i^«^. 116. ded .nogedriiGlUeB Iiriegsdcbriftstclleittidiaift'fitM 

•laiilit nirilcit'tfcwei Scbn£fi^n t^> ;iiiige«aiinleB ■ Verjawerfc' jgnuiwhlM, 

jwi ilk i^^^ ccntttK^g« Die Ifltitene riamen titi-fr kaali'ieiolit eise; -irooE-dan 
.Ifch^nLqui^ftthrtea Scbriitmn tbinv -^Bfeirdea echo'n; g«dro«l(ten.vgvijM)lii« 

irfobeir ICrieg^sflcbrirtsteltwünintte trh riodh astrei Wbrke ^rwnbnpn #oUet!, 
Iderpa Inhalt ninht aTi«»eh|k'^.slU-fi iniUttHrisidi.iiat ; es ist .diiSi.v0ii^Fs»i!» 
lamkL tümf) Luisrd. Hat. l^iZ lifiautgegahaM-iailiaerat widftifre BücU des 
Joannes Laurentius LyduB de inaf^istratibun , worin ein piiar inttireaäuntQ 
Fragmente det verlorenen lateinbchen KriegMchriflsteller Corneliua 

* ponticä; woToW'Ang. lltai in Seftot^y^Vc. jtfUTd cplleck:'Toni II. fCq^. 



I 



t 

I \ 

2!IS BIBIiagtUphiitlf ..B««ife&44. 

•lod Ireii^A Bücher, und begbnden dft8-4tfr^r .in Jidhem Grade Tfsrstüm- 
melt, und gerade dicKe« i»t es, weicliei» dtel;cberblcib»el enthält ron 
der, wie es scheint, xieuilich «insführlichtjn Beiiandiung, welche ia 
diesem politifichen Werke dem Krtegsweffän Theil geworden ist. 
£s hat in dieser Beziehung, wie audr^ röcksichtlich der ganzen Be- 
teidl(|tog8wei«e AfehnJi{:hk«itfint dem Werke, woIcIms Ich unter 
dben lingednickten al:^ djit« Ste uufgetübrt -boiie; jedoch hat Petras in 
r4ial()gi»cher Form geiirbrioben, wob'd ^r 'de'on uiu so mehr Gele^ea- 
-h^it bat:, '£<nen platoiibchen Ton anzastimmen. Uditer seine l'ersüo- 
4iohk«At';fcit Mai daaJcepawiBrtke Anslninft gngeben, sb wie a«te:h üiker 
Mia btfidud> das Gespr&«4t fähreaden Männer*^. J)er' eine daron lieiset 
.H^odbruAf beim Photius naöh- einer bekahnften Abkürzung Monas, amd 
ein. Aucb liiterarisch bedeutender iVlaiia tinter Judtiniun ; sollte «ir 
^Mki i^icdleieht der Bein, welclien der Kaiser Leo in der Wiener Usnd- 
HHhriA untPr dea:ir«n:.ihm benutztet! SuhrifbitellerD anführtl >V«ni^ ' 
■tens ist die<s immer wahrscheiiilirher , als uiil Fwabri<:iu8 .bibL gr. 
4i>fftwJV« p.33f> ed. Harl««. SU glavben, dass dort der IVame Meaas au* 
iA«b«as:1>erderbt »ei. .1 
>di; Zu den Uandschrirten der vofiot gvj/foxtntotoi vergL 

-BAttU&itn Rhein. Mus. T.'Jurispe. IV; U.Z .p.Tlü. . > 

lu- ^^^%fi ke^ondereriFrende gereicht es mir, 1 hier cum Hygin bemer- 
-tkMttBaildinoen, dass ichidcr Güte meines-hockverehrten Lehrer», des 
jHrn« Prof; Lachmann zu lierliu. eine genaue CoUation des berühmten 
-€Mi»iAUcertauufi verdanke, der ^egcnwäciig in .seinen Händen ist; 
.ditfer. Codex lag allerdings der Aasgabe von Scheie zum Grunde, und 
riet «hiriu selbst kl einer Art von Fuc»iniile wiedergegeben, jedoch nicht 
.aiU «o ^ruHser Genauigkeit, dast nicht eine nochmalige Vergicichung 
;iahviiwrinsohen8worth gewesen wäre. In demselben Codex, über den 
4^bLi ausser Hase in Breilow cpp. Paris, und Ebert v»r/üglii:h Bluuae 
rWiii'Rbein. ülue. 1835 111,2 Auskunft gegelM>n hui , belinden sich noch 
2 andere von J. Wonwerns gemachte AbsuliriCten desselben Buchs ex 
-iLntoÜM'Galesii Massde Cod.' et Hafiilü Zanchi; auch von diesen hat 
,aiiftieinii\jüngerer Freund uoter gütiger Mitwirkung des Hrn. Prof. 
.-Ldchteans die eino> abgeschrieben nnd aus der amiern die Varianten 
tigenauttexcarpirt, so dtus ich damit wahri^uheinlich im Besitz des g«- 
neiimmten kritischen IVliiterinls bin, was vorhanden int; denn die sonst 
/n#rb erwÄhnten Handschriften scheinen überaH auf dieselben Quellen 
-flfirruckzngehen nnilin'den nachträglich noch von Blume a. angef. O. 
,11!« 'p;^7fi bezeichneten scheint unser über Groraaticus gar nicht 
•'««tlialten zu sein. Turnebns Advers. \X, c. 35 extr. und XXIV, o.l 
ofAlült" das Buch 2 Alal .kurz an iregon der Wörter auguraculiun 

,ni:<.n^)[AHSMrdcni hat Mtii dort ein Verseichaiei der Sdfrlftstelltr üb*r 

iXi^MH^ drucken lassen, ohne dabei Nntiz zu nehmen von den Verzeic)i-> 
^tf^ny die Böckh ad Ptat. Min. et Legg- p. 77 sqq. und Nenmann proll, 
Arifltot. rennnpubl. reliqq. p. 21 sqq. gegeben haben, tfdcUtere gleich^ 
'ftftrohiM Racksicht »uf ftchien Vorgänger. - '■ " - ' • 



VfW'fftt'^V 'VWie «tf ^njfeii; ob er 6?rfe'l¥«t»««rt^rm aaT<«i1iiilf« titiÄ 
•Whche. Von'tler Aöipftirts'dcg Schelina ist noch zu benierkea , dasi 

lüe pnn« wieder rtbgirdruclft ist in Grnevil thes. Antqtt. Rom. vol. X, 
lOOO — 1282. Ansser den fichöri lifarin' bcYiutzten zerstreuten B>»iträ- 

I^^ Vbn Salniänus uhd J. Ratgfei'iiül; l^t fäst l^nr nichts für die Emen- 

dation und Erluutcrun«? des «chM'ierigen Buches gethnn. Slcftlig^ 
'Wrillte e8^ilt''<tlhe^' AiinlorkuDgen TOlri licransgelren ; er 

'^re^bt nn di^h'^S^tiv« liii» in deh cpp: üd. GräeV. p. 577. Subt kiViidem 
eo fbnlm nlnctihi, muUh d^plora^a et coiiclatti'ata; nos'lai^ea' iis>^- 
''ahft ill^s 'ti'actat^bne'thtitäHi 'pi^ofecisse T7d(ibiur, tit opeHi« hi 'bd ff^f- 
"&B Mfirae n6V ^ödUt^Üt: Üb' sich'- Von den rrnthteit ' d'ietfUr 
'Vbrfi'hbbgeri zu l'hifö'tCdti- »Tonst >ro etwas ethnlten hat; weiss ich nfcht. 
Nicht weniger cVfrc'niich isfc dtfs/ wÄi wir rücIfsfchHlch VIe« 
•f'i'Ofitintre Bnd VegPtlns narhzufmgen^ hüben. Von jedem difescr Si'hrtfl- 
^i<^I«r besitzt -dre GntfioTs^he Bibliothek eine Hnndsrhrift; bdidc hat 
' d&s freundliche WohlWollfeh'aes Hrn. Ttötfttfh Jacob& urti' «i'dbt irtVetit- 
Ubittli; eiilc riMicre Biefadireibu^g daVt^'fiat ^Wseibe'in dett' Uif^itragea 
'«lir Wer^^Xm^i^ur M.t. H t gdgeb»(i. t»Ye Randich ritt des ^föntla 

m'ir^r ^1t, tki/s B^At 9h!rf'JaWrhdnd'^t't,' jedöch des^hdlb ebdn mcbfc 
'"hihi^^ ids' am^erc; 'tittdli dtitbält^to nttr da8^4t'^ Bach, neb^ ei'nzeTnen 
'^tfir1<cir dbr and'ei'^'Bifirch«^:'' iHf^riei mag '^Wj[fleic1i die alle dcGtSctfo 
"Ü^bJi^etzfing des'Fi>6titfti '«nd' Ono'saWdJji'' feWi fibtit Werderi . g^flrnctl 
M^yhtz'beiJuViS'ch'Offtir Im jat-1582;Wdchb' sich «bcnrälts iu'Cf'öYtffi 
'Ibfejßntfet. ' "' • ' • <i "J» :<»«'i'< '" ■-■ " 

"'üib toBWBi^n rfts Ve^btiÄviyfW44i^-ifei?n;m^ 

•tohend aus 13 Pcrgaiticntblättern , V^oV^n' ^ic Seitö nji^hls^^on 
r'V^iartu«' bhrti5Ui" stib'st die törUtztö i=it nlcbfl |^atiz i''o11 dennoch 
ifiblt ilibhYs ' dä'rhh üü AAit tttttt ChpÜ^ ürfd 'öirt Thtll (Tei "VotlMzteb. 
■'tl^c Schrffl ist sehr fcttln und enthält elile Ünilihl^ v'rtn A'bbt'f'vfiitnrCTi, 
ll^^'ji^d'6«^h1j« e!%er'rcrtradthelV ifllt''d schf retrtit Und' slt^lfei- 
^♦«♦ihH;''' D^ij Ifandsi^irirt litt nahe vcrWlitidtinit tier B(*hon von rfbffvfeV- 
»1HI\3rehPn Tirin( I'm Iicn , gchoH also 'zu der PÜ^illc ifcr von l^avlas 
•«fftiplnVcmcridlmn'. ' " '»^'"«■»'•'^ ' " "'^ i-tl*»" V-^^ • 
^^"'^ '»a^egen ^cTieliit Von 'gäWz 'nii'd'erh-' Art' (TiT-jinr^o llaildBtÄfift'ifU 
'%%^^tius zu sein / 'W6lfch1^ sidh Jetzt aU ein Geschenk des Consist. R. 
'S^l' Btbephasi^i* th •ffii' 'S'cliülbibliothek "zu Xussa befindet, Wrtvfcb der 
Herr Prof. Cassins, dein' ich ftir fr^nhtflldhb MHtheilung ans so weiter 
l^rt^fe 'd/^h herzlich&tert Danlt schuldig bin','. iH dem dicssjabrigen Pro- 
^^^inhi 'd^s Gymnä'siumg eine nähere ße&chrdbitrig uVid eiHc'ihteressatita 
Aiiswah! Wichtiger Varianten geg^b'^n hi&itif ^'s^iiib' GUto Tä^Ui^ uiiVih h6U 
f(^)t;'^die IIand»dirirt Selbst bald in tnetn^n HSirden '6eh(^. S6hsft 
itölt ^l^h noch d^Jäe Cbllation einer wliirtlifölltn» Vort*tia<iischeh ttartd- 

og finden, den1^h''ti'6ch nicht habe benutzen 
löiiiien. Lindenbrog^R 'handschriftUche Notdn sind naeh Fabil'icTdB In 
M bibl. tat. fn der Bibliothek d es Johannenms zu Hnmbnrg. — Die 
*HÜie Bologneser Ausgabe 14!K) von Plato de Benedictis ist nenlirh aus 
''dcir BibliotheV dei verrt. Rost für die Ifalli^che UidT. Bibi. gekauft. 



|)|^n.^t>i|f;rA. HUern-,Aw^||;;a.I>on er^rUinp^ ich, poch dje , Wf^che ich inzwt- 

ßfii}j KiSa.i^nd. V«»i»|. Cljv .> Pan«, diieCVI^W» li^^i. L'uciac \V(jchül. 

Cv^pOf von F». ;»^^uf I5^^(|,.iie|j^, fl/jQ inj/^ doiitiichen. Cotief* 
tici^iuigun von l'ul* .un(},|v^n;}Ixjh. Jjif;. v^^ WuLLho^st^B, ¥,rQM}tf. 

4eu l»teini&f|i^ii,Kf!^g$Bi:Iir]Xti>k'U^ii i&t poch der Aiiou^inu« 
y^i j^buij bellici« hiiuu'fufii^cq duu, äc^iv,eriu^.;iu>dt;l: Au»<^ubc lun 

;M«.»4 ^»öt.R'f.'f» p.ß «e»:.yorjj^f J:;ifi.iVJ»* gedruckt. Nach 
JU^,<^i .yergeblichen i)uchc;n li^be ii^l^^es e(idl|f^ j^9^ aip^ucin, f^|it^pgcnqn 
^jfs^^tfffk iiafgiTiiiideii.i,, C$1 j«t nümlid}. uiU de;r |jii)iti^|^(<ligiiUalum.lm 
^^>ai^i >u^9niici^-Cf|^^c)(JL,, l^i4U,,up, l'^pbe^^. Fo^., ^nd dkss wird 
^ifjP^^il^fbviM'f.t^M Sl<ti y,^^i,Sr.|^|y«p gcluci|lt^Jy^l^;^J;^U^.8cil^;. später i&t di^« 

• Iff*)^^ ^biiica i).u^)iJc4- Autjg^Uio der Nati^jf^;, Mt-Adyf .^u . dejr groi>äf;n 
il>^>WuAÄ?gabo d<,j: ßjj^tj^er gebörl, ,,;b«{Kjrgt |r^»n ,^^»1. Uih\w, 
lifj ilih—'^^ u .PiWft «^»in'Hf dpr j^n 

i^^^JW^-iRv"- Wih- »itWi^ß -jijf;)»..in di( sci btajidcn uud Huf ^plclio 
JHW»RA■M•^V\^^'. 'W^Ym 4?f'7"cJ|f,ct^ >uu\l«M^ V» 7ii^VH^MflVfft>»ivr4ai iii Utem 
- gleirliiuüa.-igor |{uc»oldiiiig deriiellicii und \ crhcasci uiig dcä lMiiiiz>[||'|:|M;^, 

i^%jV'\m f"-W9'*M! /"f^ift«"^ V'vf ««^l^fj» Jj^ff^" -^fj:^-« ^ «V- 

ZÜgUcl^ei; Si(;Uvti, dc)[;{/v^'Ic^^»jij|uifi»t|;Iler if{-.^Hf:hl^ni^ Wt- ^/:|irijrt 
^. Utt .i«f der, voi* iqir -.J^ßCgUfj j^cpen forgaiuenX - I^?\c^c,ltr|f t rte«^ \> gfcLiu»!, 

(wo*on 8. p. 117) nebst d**"i verwandten A lisch n ,n^^!j.J$i,dor. etjiiipD. 
^J^l^.-liyiHl.. e, \^J;',^^^J^|l}^q^t^.f0Aeffl Jit,v\ : Aftid de n;iviui|i inda- 

^ationj^ l^titpffOjfT»^« ^.^^li^iM^ ^f^l'\'^, ^J'Y^'^^^f ' ^V'^„ '''^i^l Scbriftchen ge- 
. ^n_i),^u(i^l buniit/t;j|^b|:r bifi yn^ersucbiingen ülbj^r dcu Coauiographea 
^^efhirus ie>t darartjf keine ][^i)^k&icbt genouiiiien. . < 

• lu.dein ich^ Ifj^iij^' dijB« beab«ichtigLe V4>rUufig>«, Uebcr»ie|it 4«r 
^jitilitür][schen Li^f^^patup, jd^(]^ AUerthuiiia) besebliveiäef kann^. ich nicht 
^^iHiiiij'^^ ijocImuuU ^hUjoii^ denen lu lebhiiricn Dank niiä^ui^prcchen, 

I weU'he.diu, von mir li^un^kMod^glo Unterjoebmen so freundlich unter- 

»t^(^t|)Miben;^ ic/bi f|ih^e| i^iiicii da/u um bu mehr ig^d runden, und meine 
nij^^i/idQ darübepr^^ 8^..^i(^|;|^ein^ lluflniing ,^Mr die Zukunft it^t uio «o 
. ^riiMor, je weniger ich ((f luir yerliehle, dat^^JcH k.t^in jKidereii liitere^|e 
, f^r mich in, Anf>|truch nebinen kimnte aU da«»jenigp« ^ji^elchea dif \y^- 
. y benschaft selbst anzuregen [in Staude war. Jcli habe es pieiner^eits donii 

J^^rUquo ^tqhl du h'iitK fehlen luaticn, indem ich weder eiaeo Jblihiiaröch 
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•c^etieie, um einer H^ntlscTirift Loi/ukoirmcti , nocTi fler Attsldiiiir 
«rinapgelte, um sie ahziischreibrn oder zu vcrgleiclien ; und '^dfcsen 
VlemShungen, in'' Verbindung mit sonstigen Opfern, bat es aucTi: iriclik 
m 4tm glAeklidM« Brfolg gefeblt, den der ■dion jelst^i|^niiii4n- 
gebnclile, w&M nabetricbtliche kritifdie Appirat beMrifi|»ileC" ^ad^en ' 
i»le<irTel «iRiiiHnnM ancA djeicii dl^iilieMre^em gßtAtÜemimul lü»- 

•Ü* dargelegU PItti .aaif eine ntflfriMeiidf , ^ärdig4 Weie« i«ii«geC«ul ^ 
.#eidd|i kiRi«$ diu i#ei<e: Jeder; der aachiniir eikugemMtkn die^.HM«!« 
« de« dazu nnentbcbrli/rheB .Material« keeml; utod die attssererdeiitliicbellt 

Scbwierigkeitenf mit rwejcben die Heebetschttfriing de8selb|;rv»xerJtitn* • 

de« i«L Ob sieb andere, kräftigere Mittel durbieten werden daail 

fablet e« nicht an liofTnang; jedoch ist drrcn Erfüllung zunächst noch 

■Ji.Uimtände gebanden:,: 4ereh Erwähnung jebeo:«« nogebi»fig aa die« 

Ovte^ al« für mich bedcnklidi wäre. Jf\ Ha ase» 

• " )S.98 .'.1- / ,nti 1'*'.' «hfl! :•• ; »i»' - ;t, •»"♦«nii Af .*0 • 

üLii iS'I'H *, • !• «H lulS ttvU ttVtu . . .* ^ '/ L;,a / i. ^ \^ 

LeMuA der 'AbrtXwiMilft /ir dU efteren Clmieii JkMrcr Lekrmt^ 
kttk^ fotk-MUMk-jitlguit GnHiellr Rdloi..«. ordeatl/ BiwC^ 4S 

Math, an d. Univer«. zu Greifswald, Ehrenmitglied der Künigl. Preus«* 
^kad. d. TVi«<. su Erfurt. 1. Tbeil. Ml^evic'mc Arithmetik. Zweite 
^eritfibrte und vcrbeaserte Ausgabe. ÖrandcnlMirg bei J. J. Wi««ik^ 
183S. ^ XU q. 19G S.^ in gr. 8. Auch unter dptn beoonderen/Jl'itel : 
Lehrbuch der allgemeinen Arithmetik für die ob. Cl. etc. Die erste 
er«ohienen« Ausgabe dieser Schrfft iet engteich mit d<en drei übrigen 
Theil«K dieaee Lehrbuches der Mathematik ^lusfübrlteh «roii«»« «aget 
sMg«t'«wrdMi id Smm lfBi^hm im lifPiwiäi *tiidMi BIittef««i1rtinili 
irir wüAddhdr*hier iMlelMni. " 9«rltaieldMl^.'d«n Ja.jMilHm«rdMI 
«liid<«««ile Avflügt Mthi^ .gewdrd«i».1ir, darfcwrtiM;tfetA>i|iirdhirti 
4MrBe#«ie-filf 4mi 4NMli*.'aMi dli§ifttM»^MinmhkmMiiimiBmtkm 
gMIMlnieii WVfffcfe, md wir Hoden darin etav BeeÜtigutig noAeref 
a.'«r. O. Ausgai|IV»cbenen Vrtbeile«. E««lf^^a1ier auch auf dficflmidlf 
ifatf« bei einer'fe\r«i<en Auflage, die der ersten so schnei! folget, grosse 
%%irdrrd)ärlingen nidit erwarten sind , i immentlich bei einem fer deil 
Sehalunt^richt bestimmten Lehrbuche; di« Ordnung und Zahl d«^ 
PHnrgmifhen ist gnnz die frühere', vie(e^grns:>ere Absohnittc sind oiuke 
alle Veränderung' geblieben, und niir in'«tnig«n-^ell«n- biefladen aiali 
McImM^ »de» grSeier» Ziiaätse uiidiBpweüemngea-4J)we|jcbe .i»dn#e«»Rhl 

iMfa* >>'*1NlHNndrfddf «Ml*ifkr^ar«|eiHliiflag»'la .«Mlwf I^hoM 
etwae Iroai yt twb i IHV -MimWteMü Madl itt fte l to a m O^ t ^^ iki Tß fl im 

Die«e.Er|reiterniig betriflTt ausser einjsen kleiperen Zusätzen vornaaii- 
ueh.dip^L^hre Ton den Kailenbrpchen , au^cb die von den Gleicpuiigen. 
Wa« .die ersten angcliei,i'«o,wird^. lÖj^cinc Ilcuicrliung hlnziigc^i^^ 
über den Grad der Annäherung ^ur<iii die Vartial>verthc eine« b^i^tfen- 
brachea lud die Bettirtheiliuig dei* i^a£u gemachten FehrarV« ' l^.^tt 
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iier eehon in der e nten AofliigiB mitg^tlwiHe» Berarlwinig dei Kette»- 
'lirnches für ^ 31 eine wörtliche Erläute^ing^ desdalMi befolgten >Veri> 
^filihrens voraufgeschiekt; S. 78 und 7U i^^t ein awieites Bci»piel füv 
rechnung einer Quadratwarsol, > lU,) durch einen KeUenbraeb, 
>deMen Zahler alle =s rtiad^webst einer Beaierkengp ober die dadurch 
«MreieMa^ttHiherimg hinsngdlvget; der grö«eta;Zai«ia de« 2leii Aafe> 
A«# «bev 1«» ite MtMuT folgende (S. ■■rfiiiliiit Ä«wi>M>> 

to'iMlimffliT'Aiidb otfgeiieiiwJbwiih irftOeMie Qna^ 



^eselben immer periodiMh eiad. Der Hr. Verf, setst \ ä g— ' 

X'--^lA±Ü, wo X miflX' iwei Wliebigo elanier f «Igea« 

' •* • •• ■•■ • ■ • ■ 'i " ' ' ' 

Oruieeft z|iS^ s^,Zgy^r.».SB / A^K-|-r j[ »'"d, und Migel^ dlM^ 



Wlfum # jff^Mle X cp^ifllene gpBM Zahl MeiMet, J ' s= aB 4 

..,A— "J'J.' ■ 1 

mndB'ss — ' . Sit, wodofcb die eiaielMen Glieder de« Kettea^ 



.«.»er j i— ->a , wopp- mm^ (tfiU 
mm 4tn ee«lfai«irl. Ornehw 6. 91 f ). Dana vird bewleseo, data 
Üie Grössen B, J stoMilpoeilirA^gaoMi Sahlea tiad« muä da»s jeder h|M!r 
iMch berediaete Kettekbrtach p^odiych seio ma>i. . Bei Betracbtvni^ 
der knbitoben Gleichungen wird S. 117 u. 118 nocb «ei^äUiger als ta 
der ersten Au«!gabe gezeiget, dasd die C£urdanis<ihe Formel alleaeit InMrr 
gin&res geben mues, wenn alle drei Wurseln reeil 9iAd; et wird bewie- 
een, das« in diesem Falieimmer eine Wursel der Gleichan;^ x ^-— a i 
b = o einerlei Voraeichen mit der Grösse b beben nmss, nnd mit 
Beiiehung' ajaT didsa ■e%el Hr« 6n fdr jedea FaU^iittMielMlluo > posib'a 
^rikt negativ' Ist^ beeeBiexa»*deaetM abignr Vmaliaiaaaf ' <C ^ a ^ 



aietf QMthaaff Aareh BetMehtaagUder FUM»cai4ai)Mfe»*AIMM 

,a«HlhiM', ««obei sngleicb auf die Abkürzung des Verndmai:aaillecllb 
•adi' gemacht wird, welche diejgleichariitfeJBeröcitsichtigaag der ^etit 
ehbngen gewährt, die ans der- gegebenen dadoreh hervoq|^lhea»dhM 
aüa einmal y 4"^» J*"*"^ - f 
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. Vl4lUt»tfli»felii>B«#l6kc4 MI 

g^tgttfigtfi; 8. DttZ. ISt. n. ttcliet^ ^ der nten nn1>e1rnnnt«ilt'«i^ali 
StÄttt „der (b — 1) ten nnhekannten etc." «nd S. 157 § 260 j „dJ«, 
W«ftiM t4a X iii Abgcfawcn**, an Sl. > |,4ieWertlie von x nh Abtcisieo.^' 

Gustav Wunden "' ^ 

• < ^^^^^^ I «»ili'* f *n t 

«Mifte, Vdltfaiülttt Mft'iir csreCffyift X 61. OIIm. Vol. f. vMitallt 
-H. Ü. Tttlboyt:, Obcw. «i O. P|ckMl«y; IiÜikMi!. Tjrpir lt; Cookb 
ÜOCCCHtS. Vol> Ii. OxAii. D. A. TalM^ »IIIGCXjSlXJJ. ' Hfchui «Aioli 
*WoH» ober 4ai'Ton UnterzeichaeCinii enc1ifen«ne Sp^cioien tBht«^iVa|(> 
'%Mierten Ausgabe die^ef Werkeltem ond über "dm Unternehmen t elbst. 

Es idt bereift mehc nis ein Jabr, d«M icb auf den Wunsch det 
Verlegerg die Heraungube dieser vSRmm1»in«^ mit Znsatzen und Ver- 
t)eK«erungen ubernahm und als Beleg lict^ (ian/en ein Specimen drtit;1t<fn 
liest). Zwar i>t mir leitdem kein Urthcil «iurubcr zu Geeicht gekoiu- 
men, ausser einigen zieknKch anbestimrot anogespro ebenen Woi'tton Vk 
^ 'BficbaeN lileiParitcber Zeitung. Doch icb nehme ketneii Aiittand, tntir 
witel »dii UMheil fite dat ganze UnlenicbiBan in iprtaii««,"<lin«iK 
4eni Grnndtnlie cojnvfit lioiiiiBit «ft «rar», nnUiiu nlti intlf icntfn 
In tfrroM |i^mf«fnr«; Ebe fliuniilniig» wie df« dei lini; Oihf b*- 
«cbAlfett Ist i dnvfie inielil t<ttittierk Iiera u i g g g dm i i-#fd«n4 Denar att 
leSdet^ Witt' idi uieh dvreh n&bere Bekanntschnft mit derselben Aber» 
xougte, an zu Tielen-Oebreehen, alt^nss eine bessernde Hand aoge^ 
\f^i wf»rden durf^P. Vor Allrm ist die Wnhl «ler riienrnmenj^f stellten 
Autdicn pinnlos, und weder auf Inlialt, not Ii auf AVrrth, iiocli auf 
Zeit Rückbicht gekommen. Ich 'will dieselben nach der verworrenen 
Ordnung des Hrn. G\\vm hier anführen. Vol. i. An;fte, Hedyleii 
Erinna, Theetebia, Corinna, Melinno , Mj^ro, Nostis, Fraxilla, 
Cappho, TiAeiilla, AlcaefU, SteMiOfnr^ ^npbron, Tvrtacnt^ So^ 
tim\ lltinnanittii;- AMhElocilia«, WniBilan Bihodin, '8ittnildt''Tlie^ 
tHMOit, ^ylNItoMi'*),*'' RoMnMMy Mninent, ^•csrUiübfr 'BlllMItil^ 
MncytidM AtnniiddM IHiinnnt; Väl; II. Kitannnclüüi^ 

Colnlhot, Tryphlodürns , Tzetsef*^y Aj|ntflon, Bacebylidei, looy 
Ibycus, Arcbytai, Pittacns, Xenn^^baiiet, Tbennn', IfnUmi^ flfÜ^ 
■iBelSodomt Larissaens , Hlppodamus , Eurypbnnius. 

' Wir haben biCT nlfo die üeberresto dor 9 bcrübmtesfen Dich- 
terinnen (denn von Myrtin kennen wir kein Ft igraent) und nnssrr die- 
len Hedyle, Theosebia und Melinno. Sollten die«e drei aufgenommca 
trerden, so dürften die wenigen Ueberrest<) der fibrlgen Dichterinnen 
nicht fehled. Ton den Ijrigchcn Dichtern verroii&en wir den Anakreon, 
^ dei Elegikd» CUlIhni , Atios, OrHÜtt, HiRelka» BeraMMbniut; 



♦) Ülops die X9V^^ 1" Hnem Anhange ziinl «weiten nämlrhen 

iiMi Ün we r einem — efcHft giieben iVagniente litdtytas (»c^l 
<iiwyfni)ii dm n P i il B i fc ii ii w g ylb i i t m » - ->-i 
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Fhaimclf^ Dionysiiis Clmlccns. JVIcIit g<^|iuc€p isr-cfan folclie 
lang die'EpIgramrue und Spielcrcica de^ Simniia») aus Rlindus , dem 
die S^rjti.^, dci Thcnkrit nnd der AlUr de*» üoaiüde^ ffil? nlilirh /np:»- 
^ciirio|>£a, slail , uiul die z^vci E))i(;raiMme de«; SiiHini.is uns 1 hei)»* 
Ausierdem hätten aui^gcschlussen sein t»uiicn die güldenen Sprüche des 
•ogmitniileD Pythagoras, die W«ibeneliin8hiingen des Siioonide« aus 
n)>.c]i dam Simpi^^eH «li Cqg,b«;jg«^gt sind, d^ spito 
ilil^>4l^4m>i.f«fta4 auf llipraiiifid Ipwuidraa» 4Ia oli|ip.^W^«Lftq%Aa«i 
4|tiv«iM>^n -Zaitatter liairräi>re^f|i, |^ittao9V9«lM):d«| .aogamMnttB . Pliae 
AyMl^Bf»,! und der dpa erste IMpp{}^h<)n '|iatclil|e^j}^a Bhiwia«,^ M 
j|icht ang Thra%iea iat, uric der Herau«gel»er»sagtji. «Ottdern atM-Beiio 
in Cretti, Dud gnnze zweite Bandclien enthält ausser BaccbyU<U4, 
Ibikaf^. Xenophiinea undjon tins Chiaa (wegen seiner Elegieen) nichts, 
ifUf aj9g/iiue^^f>n wäre. Es slud Ana weder die Ebeftandüreff'-Iii dea 
Kaomachiub iukI der Raub dyr Helenu des Coluthus, noeh diu VUov 
.Cf^iüöiü dei» Trjpliiodiir uttd die llqiucrlca des TzeUes. Ganz am un* 
|[pi|«eodeii Qrte »t^hen die.^trv^^^fchen an^ Jjbeil sehr niangell^if- 
tßn T^Jßgmpptp dai A^4>jkaa mid.»|far andarii j^l^losophen und ^piulor 
Ii9pj|)innpii^ b«aosden ajlper dia ufip^ue ,ft6fp j^xfiy.dei Haliffd«' fm 

.Di« paaaliairenlieit dm Tax(ba| anbalwigfnd,, .^iwadha mwt a» 

idtfliJll sagen, dass der Ue|raai|geb«r wa4er iiflb8^p||täDdig rorscbta^ 
j^>elLauch die Forschungen dci; neueren und Baaji)t(ttB ^eit überbaopk^ 

und die deutschen oft treflnirhen Rearbeltungcn der einzelnen Dichter 
im ßeeundern kannte. Dali er koiiimt mich die grosse Mangelhnftig- ' 
lucH. So habe ich In miim ni Specimen den 3 von Hrn. GilM 
nni^criitirten Fragmenten der Cor^fna anC^C J^ifl^mgefügt» l|U jd«- 

neu der Sappho über ÖO ••). , . . . ^ 

^. ... Da ich »niirbei nähararBeteaclitaiig die groasen llfiiig«! daf G^ojr 
yaa kaaden lernte, eo habe ieb die weitere Herausgfkbe waaigitfjae 19 
iifflpt Jl^rj^ ^kan längaC avt^egebea. Eine Frag|tfeiiC^ifiapinIung, wa^ 
«hfl,4|f«^yv||ipr'.wid £leglfcer mit Aniaabifw dea ^jgfl^ «nd Theagaia 
«nd dereif, aoa dar ganz späten Zeil, • die lanibogifaphen Archllochos, 
Sioinni^lfl ,a|lll Acaorgos , Ilipponax und AnaniuS | und die Mimen def 
$op4iron umfasste, und bei der die eip/elnen deutschen Bearbeitungen 
zum (f runde gelegt würden , mTx'hte l^ein unnützes Unternehmen sein. 
JnlncU ob ich mich diesem luiiexzieheA werde.^ ,W%K 4^^ ^^tr 
SQh eitlen... 

, ,,.,,,]Voqh habe ich einige Worte ükvK i|iciu Speciraeo an nnd für sieb 
l^ia^nzufügen , . ohne Rücksicht auf den BngqI<^t.eQ, Plan, den ich.fkU 
Tcrf^^lt .zugestanden babe, in aofon.ich nimllpb Ciilfi T^x( «fi^.An« 
ai^ttvg nofaritailftct baibebiplC Najr- ciaig« jßlwfalli^^lljBii if ill kip^ 



*) Fast alle au« Ä|>oll. Dysc. de pron. . . 

Ali« aus d(eue'« «d. mit Aofnahpte der Fjtf»448»^149 .wd (des. fwf- 
vallitindigieB 49.. Buüga am mlgaf iMijNm b<idtr 9kMii mm .mpf^k^ 
^i^^^l^'i^' .u^lvitmkl^ uth a«ulli » * • 
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ifMidiiläi 'Aa%iitttK q» i tiikl mir lolgenlftSfjdtiB. Z»6^ ifc iirtm^iu». 

f« xExju. S. S. SL 4 r. n V •MBd die iWef te vel« roycnclaT^ ; in jitc^th^i^ 

S. 8. Z. 8 sollte es tkmi6%n tpova* und [toto] für[TOv], * Ib. fZ,j1 W'u, 
y^ovfpüc; für rpO" -«?. S,10. Z. 8 v. u. nl/jfia f. nlu S» 1B/'.Z;.T T. n« 
fjafaXoq)<fouvi'a st. iti -fn'. S. 21. Z 2 v, u. x^wfftff st x^AtM^i 27. 
Z. 7 V. u. Taya-üo); st. y «y. was ich scIioa.An einem andern Orte ber- 
merktOL. > S. Sl. Z. 4 ->caT»9£^^ jt, .%tm<»^ : Zu S. 1. 2^ fehlt db 
Pimlfiny^ iam.äuyük vMkfr Am £pi4iii|riif.,« tfinieni:«* Tegea kf. 

Mdi 8«g«b«iMb |rMgiiMiil9vHr«ltlmf» Ji||MiilMcifli«lfvMi 
flera oder ans elaaelnen Worten httMuäk :mrfcl||il: >ilMWilll1ifViir im 

der Saininlang des Fulv. Urfeinut » > w el j w u trfp "MitfUn^ iGgalefct 

Iran. Die -neo aufgefundenen. Fro^meftte, v«a4«MII i«)l »pracK; find 
folgende: Ein Fr. der Coriana ln BeU(«r« $«liol. ia Mom. II. p. 8L a: 

ibid/'^. 55i). «. X^'- jfiovq ivyivHs svTCijmBikg biuox^lVf ' \ti Cramefs 

il|t»%iid V^bMMfeodfeii itÄcHstmil «a,i>nmt>ndwrn,Prt»b:j 

W-*, • ' Li»; i'il..! .. ? * «' »IK >. -i..» ; Jj«t» # 

. ' •i-.dii ,*h.j^;'.' i! * ■•.♦.a jL^ijL».' 'if:|. .*. ^..a. iu»»)- .iJ-i'i 

dpkUonio» dem - Bbadim ■••■In' dem < VtnmfiMtfiyi -Kmhriifl . vtrdeuMt 
von Dr. ^Wilbnamiy Oberlehrer am katkolisfUen GymnasiffTfi. «tj Kötln» 
Kölln 1832 bei Düiuont^Scbiiubcrg. Ol glei^h Rei( £r«rhü:iir\iwg.Qbjiger 
Ueb«K«e(znng bereits eioi^ Jahre vm ll(»»«ieti »iad^ d^r. imtDr-, 

seicl^net* Ref. d^ch^ In :dw in . sdmn ^Vh^i^'if^h ^«i9ffgQpdfia.,kritj|(;b«ii 
Zeitfdiriften noch keine Betirtheilunf denelben gnCnoden , g|aa]|»tiUbi^ 

Vureie MoiCev irle A, W SdUMfel und Meie nldil Um sn mral- 
Ae» vie4»iedli*viliiw'iidg« fl1 if1l«-i* l >il t ai»l ]f,lMbai »T$mam mm p . 

diesen ßlnttem:<«einer ffenaüeii -itfad'/liqfBBleiKMl«!! FuMHü^lnil wiifll 
Ref. halefldMS-Mob «iMrtdUebeHetaieg d»*: i^po^tUKHi «iMgentteltel^ 

und vom zweiten ßueb<e nn die des Hra, Wjllmafla Verf für Vers ml^ 
dem Original Terglicbeu; in M lefatn. nuB (ile Friixls des Hf9...1flff 
fcttiBcr Tlkeorie harmdoire, wird »ich aus dum fulgeruleti ergehen* 'Be| 
ein^r LJeberioti^ung: .k(Muuen. WBfieiUli«h!,£«>^' Gei>ichtä|»uakte^^ ia.,B^ 
teacbt, aus deMn bi» au lieurtbeUe/vJst I : tinipal. näipl|f^;i«|$j4a^i^f. ^ 
•aik^«^ tik-iiamtaSakjM^ mede^bUt^jipdAiii'd^nitfis o1^si^,Uw 

imiMicbdMMMixiNiAniiA ifijlii «li*iiMi#eB j<i!ir :AP^id|ffäin^ 
nfj aofhgiwiittnlfttieetff JIMohtlgtetf ftiiWiwig fc * « ^ ^ 

übrig laMten^!irte diftrR«fiekBseb»-rJUtbir»eAziit)g{. dei^Ülfnieeth^nefv «.9« 
iulhttiicheni S(f|fidpanct aus ^l«tr{i|4it^ «b^r ^nrcf^aut, tiitjiefncdig^^d 
sind; wällrend^ aaf fder iandnrn'Seiti? "«(S dwf.Dieisjwplc dcs Clcgenth«?^« 
ttbbt weni^rt? gidi^ ,»l)er jetzi<^>». i$t^i>unkt der J^^^tgt^jiyHgalimil 



fordert di« VerefMfnng'! den Richtigen undSchBnen, Wtrin eine dprafttgts' 
Af^t ibreni Zweck« «otfiprechen »»U, nnd^iv >bttben auch hitr trtff* 
lidMf Jbiileff In i^ei« pnd ^oeti» eufiiiweieen , iwie di«^ Uebar«etsiiiigea< 
luMliegeil, lafcolMY *W«b#r^ SbWwnkv dle^«IMfilii9»«ii* 
V«MlMlitfiSIUr«iia Jet DebiniitHngttodit itncüsgegangfii indem» 
M «kmüiiaf ^ te WttHtNM .■i«:8rieft%«ei MnÜp^antivfogNii ; 
«taMB*Mereii Sfielraam #line oatM« M'VMdeB .gMrfttivteDYtniMreMlK 
tffi^^ede^ Kesondtlrfl inBetiiff der Dietfbdieii F^Bi^icl^de* der ktU»>- 
eie«h«n OriciTvale weit etcengev: «ilsehlossen j als Vom*'«b gelhva - lia<J 
Hr« W. nun hat, wie ebengceös^t, %ich MSnn«r wie 9ch!e<^el nnd Ja^. 
kaVs f Q IVfviiteirii gewählt, ja so^nr sich vorg-enomnien, »ic zu iiberbie« 
tan, und dodurtb^un« reihst den Maa^s^Crib in die Haad' gegeben, wo*- 
aaeli wir Beine Arbeit zu beurtbeilen haben. - : ' '< i"'t 

b 1« 9nr*««llMi «MnfaflMii ^ «^M«'«« ib» galdagen «^WAtlilitkait.alt 
d— flidihHaigillliii Mid IkvffW' Lalaadigkeil dbr INuatdlloHp««, W 
'm«l|didlHt>nM& wiilbni'Mdllillr dia llalMiitfMif ' dM MatvM^iaindtf 
etgiieiii'Annirdeniiigett in -diMarflllMicli« ^a i rti fifch li .iftialMi^itliii 
d*f <il<d h >ä< i a^w6?d bt^in^Verafiafllger mit Hr». W. ricbten ^wallen; 
wenn er an Sletlc^^ ktflb '^eMhdrev Vaehdi«ck draaf 'liegt/, eiamal 
ein Epltbol<AiJ»ös^©l8S!?e.n oder mit einem andern vartansclit Iwit; sellrst 
Voss hat diess p;el}Kinf freilich mit Mnnss luul Ziel und dem gehörigen 
Takt, nicht auy Hcquemlichkeit oder Flü» htigkeit. Aber abgesehn von 
dieser vu etitt^ohtildigend^n Freibalt lässt Hrn. W. Uebersetzaog in dem 
Ftokt^igtttnliiinitlMlleif llidltlgkelt in Einaelnen mclir si» m9mMÜ&^ 
^ytfßYüWMUmw mäm :llM»M 'darifebaftragnag eisartkhtaid, dar ' 
dl«i*'flMIH^dlMi 'MwM^pmgMft^ md iaga» bai -8tallaa^ dl«'aaü 
dlflg^MiMiitffi a f uMnadlg w i '■Mif- «bhfr wfclaip > bMib^^fcomlMi 
Sa tMt<rfi'«fl>Hitifu» fMiii^ 4nSäU,Hn 4myfm^i '«M9:ia»f^0i^f onny 

•loliiifiBtMf'istV Al^r der Päxat wobnt honh ta dem ObergeUhoite dea 

' •SWft: " ' Aber Hon höchRtew derThfiräie bcw^ihnt ihrKönirr. — 
Ole Mot^synöken, hetüst et^ «in Vorhergehenden ^ iM>hnea in i hub* 
ai^ de* Bergea $' d0^ KSnigaber im hüehelea deiaelba%ii'.«>^/<feB9^ 
liF>Ul'>iib04a*li|(lRMM|^l|lll «mialt'Kdalg ^ wm ^a aMb baiivrn Um 
lillltaMfrVlIMrlli'^lp'WdllbMg au8gaa«lcbiicft*ilaii»i||i»JW«ln|^^l0«f 
Itniem' pdMiliVen lBIaa*«ieliodin«b, «1» bt <ft «aah«Mit M j^ds>dbd 
ber'^aMftiilMMtt '1»et'<«ämim* ni^a^ W6H«ra» -Diade^8i>*>ki'^'äbbniil» 
«teÜr'«hih]fi«hW«h%- Wnnn Hr.- W^. äbertetsts: tfMOTbaraietfieo^Aail 
ItMi'^liatärliclf« wief^l^es TluiVuiei , den« der bo^^tiniibte Arükel'de« dda« 
tW' «af einefi bestnuöiteit Thwyn» , ron dem abei^ im Yerll^r*:feh9n^en 
nlebt 'die R^de \%t. Waniui soll nuih dr>r Kfinisj nicht einen, gunxab 
Thtfrai fär ffch haben^ eondera wur dnsOlicr^t -ftrhrtwiül jWohut er etwa 
ittr MIeth« bef einedi' äidMf ^dai wäre doc^ su df^s^ekiiclioh^ Was 
lM^ii\SHt^'imi' iUiit1k^t^ übei^a<il Iriä 

#»«ll»^ tei^/j ib;iirt^ lwB»idU«dl» iMa 

ilNMI*fl^4i^Pfa^^dil^^litt|f*|^^t|(a8aK,*iftdNlw^afglMi|^^ liMtt 
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gvimn , 'JMb'Kninoi verwandfeiltd sich in «aen Hengst «jidifcineni aol- 
chen gans gleich , eini mit ikm.^ sprengt er davoa. Nach Urn. W« 
WMi«n#lniD§>«oHl»4D<JiWiieii), i«3r4MHI»«ilri«t««H MUtMUfll 
UH'^im "tmftU^ I ^ iü» «Mit I iriiiliiiJ«rth.lteiilwrt%4MhwHi 
M)U«-innM MiMbMit> guMUlgbi BimiyftOiffw woUw rahra, 
AmIm das TäcM gotwillig« Mf^hwiMbeAi^d. Weite henHgMbt Ulf 
407 ist in einer Rede der Medeä 7c6tw«.^.$(stU UeQüijt fibenietst : ehrwür- 
dige OMtin Pcvvieie s mit der Beraeritofg Üm- AakMg t^^fktmtiB^immlk 
Okeanide , gebar dem Helios Aetes , Kirke u.'Pa'iiphao. > Nnh Hrfll 
aber Medea in jeäer Stelle offenbar njcht* diese Peräeis an, sondern 
die Hekote, des Perses Tochter, 8n< doss JleQGrjtg nU Patronymicani, 
nicht als Nomen propTiara zu betraohtori ist. 'Weitor j dnted V« 
iNMUBt i^led«t) Ib^tq Vor, aber der jladifilleeat» dab«t^jMdJhielr.Jlat 
Mflh Hc W. iidi% itoMte*iiMliP«nMiTMlit«r. V.966bti3«dm« 
l»lelwrg>geW<d MrdiV jTNPMwIoCMMH 'miii^ßmgm^ sm^i 
hmt M» italt Mtito liah. 8M tller ftl 
mik t W gm wyteock gtehn ans IV, wo 

übenedt mtdnrrH: Jeteo des 6Ängi« Meh, der BaFfce »^iachte sie. 
CkhAil der Sttsaninienhang hätle Hnk Wi><belehrefl könjieai^«da8i^>ton 
einem Gang nach dem Tempei die Rede ist, nicht nach dem Schiffe, 
oder der Barke, wie Hr. W. oft spracKwii^rig'did Arga ncMt, denn ein 
^^ei l^ff istr Itein^i Mcew Aber nach > 'wUolie»i6^niiiiiMika||atl 

mgUtptüä'^määlHmmB d w. ScfMffiiB «i Mdiiafc!» Iidhm>irt» 
fiUC «v nttoogrilM ia di« «M«!^l»aiS|dtlli6fMiglMilBotf aildfM^ 
Balegn gluiM mitngtelwiillMfcy«ii|iidteii^aih>ldliwli WlliH mHUiv- 

liohmr lejn^iMfilldlerialieif feUi- «ff Al(ht^' Wm^ i)nn.4e|i^iSwel|ea 
Gesichtspnnkt niwrftf Kvitik betrifft; so geht daiUfthcil flef. dahin, 
daw Hx. W.:aUesdi«g)8 ein unverriicbtl*u|H« TAlentr qiQ^IQbai-e» Aßi» »f^tif 
¥ebers^BDng im dazalnen oft gada beMed4gf!>lid,#ei, aber a^l>en woibl-ri 
gelungenen Stellen dann wieder eine Aolcbf lUfigae vp^ verang^liicU^^ 
und ungelenken Wörtern und Satzfugqpg^n vorkomme, dasa die Hav» 
■oaladef Ganzen dadarch gestiert ..w^^.\ .2Q^4,<^,darGh j^ 
dat ttada, EiBfachheit ^d ^mnlli miM der Uebenatew 4^m 
■loa aaiaaaDiram an ^orreVIbeil^lE^iKiagtM 
daa Ai^rackf^ze^chnra l^ftanntföfe ▼önngl^'aäs.^ I^'^^^^* 

äber hat, wie er' oh gegen llai Griechische veratpS8en^l|6t, iq jiicfit min- 
'der den Gen^u der deutschen Sprache jBffziiofi VerkannV%n3 iji^tin di^n^ 
aar Bexiehang weit hinter seinen Torbiidern z^ruclgefitieben. ^Cfc 
iinfl^'äeat8che"#5rier lir ^ti^m ifnicfr'^!i6ht''fcükoiii^Md^'Sinn 
braucht, wie z. B. II, 1169 wo es heiset: ' • " • 

:...H *s«id ihr aiOtit not Aadi/(tg> iiv ansevfl'HiodegeiathaM''«^^^ 
Buir gitMÜbdlM jgtt«<^e •kl''Ma> "ddt#i^jna<fliiiHi iliihiirt lHat 
losch UMiMMI^. 4d^i« ZV.. . i . .i .i« <n»,^ M4al» 

. N 16*. 
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d.i .u'i.Lu ujV^.:: .K-^.^^ti treikdtea. nU .hliiilwilila JMagiUdl». 



,;f* )i,,'i5K , ' einen. 



: " Trockenes Holz. ■. ii, •.')!.. > m- ^ 

TroekeDcs Uolz trenaea itett ^fpaitcn ht gesieift. ■ l^s b»! iieli.i4i« «*ß^> 
fac4ie l>«berteUoDg>; « n '.yi'-f'/ . ' . . . ü.'.h ;; »ilo 

IMialidltolciitfi^^ltti.ii »gatwKitfhwi iat>gf— .1«; i:h!a 
:rJUI^5iUMMt ..-^ «'•iaaiiiAMi:.«». flMi V«glMi« M HNtottel 

. -'f" ■ .• -'..ülT ./ Seoae...:.,. , . ; rfjim 

— — ea^ btanple der Plt«U in dfm JiMHyaiillWi 

, <i- ^'r < Ii Vn^a dai'BTiMtj'Swe der i^omme vemiinii«;^^ i,; ivH.i Ml-"] 
/ »; Bel«4ib^atBiCi i-rniHfi dacii jdor Flamine vi^glekhbiK brUnRlfjP. 
*t«ni«;:»i< ;:;.I> i' .i it *iV.h. , fi ^b*''! dtt Jungfrgn.i •» <: .i.h .•iiai^ la iitb 
j.:» rnu^li ^mmm ftk fftbuiiKiilMHi: r .vr .ii! f,: v .V* -s.b v jbo 

niaitaMdMB^ aiabifaal JtaU Biebwdml; Mb"ittuppige lir«eb«.d|||]dM*'- 

Qaa& mUiluiigen siad I11,;49a v fUttfar :4lt{iifih^liij(ft«lfa 

WÄbt!.'4teli Besamungen/ beleben entwachse i." ; • 11 Jllfii 

ii:t 1:. tÜfidangeschlecbt.iA^aa Jk»ea BawaftaUDgeo« j . ; - '^'^ 
^'^^ür'i >Pän)n shU Znhde tf«B Drnrlif n ich ianssä'il, deaeff eatwachaan 

; /j Erdetitöprositif ne Mrinner in eherner Wehr — ^ ' 
y. Nt dai Wort Wtfeht miptMiend '▼am Fent^r gobraocbf.' H I, ääiK 
a. -^€0 «dl Hofiin eben lf«$lä!tr>Barei«h«tODg der ^^fache^ 4Uö«lut «b^» 
tf8itar«l»«ia<llttd lU, die nn;tb :•'»:• :•...« 




. Mit aei't«&;;fia^'Oü;i: , , , 
^Wd' et Tarawa, wean,,«»,!^^ 

o-, ; ni-Wie er. i^^ £^ae aUai^jjehöUet,;; ^ 

«VriPifiNr §6»^ o^vlff«; .j., j,., , , y 1; n ... .ij,.,^,, 

IQtslfliMMrt:. T limtlmNiWidlt» Mild, dan fcfeitilatoB 
Betsev* ^Ifffqf -jetet %PMf>«r ifft Mild^> J«ft«Priltfien« dean dso- 

«9Q^a|ii«*|pMlft ateht IrdU gf|BfbiBwwdi(«}.it4|iiM d^ IBM 

«iBan gaax andern Begriff giebt. 



• 
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lii>tf«riiMd<M«il||liaiMvVil0M4UicbIas«b.. . ■. ■ . 
'*'^Mfi üb^nWtt ? j— ., w.'— foT wei<ff>ten anc^i sicfi lasons i 
> >Tniiilr«n«^>6iMke'Bn'ftattlichen Vlteti, jdas Iwcfa^ et empört 

^9>i : j. il... .1 . ■ ' hielt. ' ' 

\V ttivht '^As Wort oMf/rtscAen.gpgftchiridäy in oenirttlM üfidHiitung 
Kt^MMciiL - Hr. W, uber«eUfc nä«illdi: • , : ' . • 8> nB'>H « ' ' r| 

•i'4|Mb«Mi^ ^ nnii nacb Heref Wink« der FahxvJod ni«ftif;äMkJli;pfcj| 

•tti *i » i.aiiM #ko#ttm«b, dass baldiuög^Iichfct Meden kätner tob Kolchi». !; 
i.h •• Vlax irim pnMtgiwiitir * , um den Peiias dort::»<Te»r* 

.-«:.■,';•::.: - dfprbe«, ; "'••xv. 

Bai - Ulf n. laut«» <lie Vene IV, 43o 11". &» i • > r.Mf,;..,, ,,; ^-tu 

^ (i- ' ^ie nna hatte Jen Bo|jattiV^tiiMlioh« Woiia rgeiagwty. - »'I 



»tits^'r «Mi'^fHh .' "i"' • 4 •'•> Ml rridi btail^. 1. ^ i«.!-- . j . . . > . 

i 8ldllv«»*MMUbir'te Mte Iaiti«llliiTiillr,iJifi»:Jde,daai 

j • um : i/.. '. -i. ©•Idvlies« 

Wlalaa^ ^dM'yaMBy gowSnn' nnd surü«k .wiiteJidviUr. 

' ■ : cbanl' faden 

Kam' in Aletes I'alait; mit BewuLügimg häUea ^etwogen 
Fhrixoa Söhue aum Raub auch dea FMmdiMfm 4«lli*t^ ' 
/ II.- .... ^ ' " tio f dfalnt* 

Daaa aie, atMM Aba^itM dw Göttina Tanpel genaht sei 
. • SsrZiiyMpnidi; und dBi Dunkelte M^lilriBgaberai^ 

Terbreite, 

Si<^ cdtfernten, daipit sie die List anaführ^ vermittelit 
Welfiher das mächtige VH^it zu ete^ Herrscherpalaste 
Wieder aie bringe anrück; dnrch GewaUtbat hätten det 

\' :: ; Fhrixoa.-; ♦ • ■ .. 

•i ib ;. SöJtoa.a«cbaleii|.dlft Wä9d«tÄf«.»P»*»5*.cl>«pJ^««« 



' . gteiibl>rfii|fl:«iMliig,m JMa#^«9i9»M8iV(f»« ^"«f^ 

aieh fände imvk nbe]g«MW|»M ^Worte and Satifügnngen^ die Hr. W. 
Terb|Ma«lli auiis« wenn er « a«Q<mi Ziele aicb neba amä^efn m ÜI. Anrh 
die Pro«». dea, Hm. W. i)it , nicht gans korvekt, denn wenu Aristäas der ^ , 
Efßn$er des Oelbaum Hn^Mbang^genaiint wird, so wird diesi Niemand 
•pi4c](rich(ig finden. Ref. hat eofdlich noch den wetrischeo« Theil * 
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ki^ wm av «neb nicht ää§»TttMm mnMmMnkp MrMMb Imm 
möglich ist. IlMiAt^ MiitfnrAiiliphn itellte, MMMwOimv 
iw^giaak nAckanbiU«ii < ■ohoiaifei^eiii B«f» «fai«.iS«! graste Trqao; 
man kann recht -wohl anch idid metrische Eigenthömiichlceit einet 
Dichteri naobforHOB, oho« jede Gäsnr, jeden Versfass, »Iclwisch tu ko» 
piren, dena ch ^leht unzählige Fälle, wo die Wahl de9.Vjßrtifaii«s>4<^ 
wohl'aft der Cösur gan« g)eic!i|:^ii[t)^ i$L Der Verahan des Apollonios 
zeidinet sich durch Anmutb und voiiunilete Korrektheit aus, die La- 
Mbäh**CftMr iitoiidal •eftt Iwafig an, mid diese giebt ilem Hename- 
Un «ine gnwiiae IdobÜi i ^ n i t äm Bh jthmns , din eben d«n ApnÜnnim 
•H»tlMt4<to VabanMitea itawbdUlM» aüeiiinga<inBdK ÜM -üilii. 
•eiw^a%i»ii i ni M dM < eit>iBiifc*ari| ifl a k . l ii HT h W kann er An 

hnkoUfflie'^anir, choirfambisfehe. Varsanräage redll gut. auch da an» 
hriogen» wo das Original tia mdlt hat. Ein Uebersetzer Virgils wifi 
die in seinem Hexameter Teriierrichentfe männliche Cäsar im dritten 
Fafsc nntfh in dor Uebecsetzang raögiichät hüuüg anauibvtngen suchen, 
deon »if- gtebt mU di^m iriiufigcrn Gebrauch de« Spoadens dem Vers 
etwas kräftiges, würdeyoUeay wlli'-aum Geiste des VirgUischenKunstepoB 
•ba»4e Voi^teMnioh passt, dla 'dtti/woidiie -Muifite FiIum df» Uexametera 
M dem Gedidil dea ApeUiMnlia'. Uai nun nirf Hm. W. nr&dnnlMi» 
flNKf iMMMrtCjniejIite weMlntt- 
tead iit» Einselne TeMehairMkn ■!«& allevdlDga anefa liier $ ao irt 
inl folg>eRdin' I9W(^^ Vewen^iiie: Giamr gana: irnraabhIMgr«; 

IV, 912: Aber au cli ao sjpraag' Teleons tapferer Sohn den GeeeaMB 
IV, 1490; Ptifii hon l'^nl:rf, dea Lylcav^idclieo OotbeSj Kdpliavena 
Sin Keplaaaei^v tot dsn» liebera. «rtachlüpft i'V« 8(4. 

Dnrcliaus war «• aniuöglich zu schaun sie, die Göttliche, 
* •'. . . i..., sondenb'Vai^.ihr Bu«. 

' . ' . C. F. Platz, 

f .1 -t, .• • -.TS 9^1 h l ;// 

Uen 6. Januar starb in Stettam' hei Stuttgart der efWigelische Pfarrer 
nnid Dr. tfieo! Chr. I^^nj, Klaibtr^ früher aasserordentf. Professor der.. 
Theologie In Tübingen , als tl^<?olftgiächcr Schriftsteller bekannt. 

Den 0, JanUctr in l^rixen cVer Professor der Kircben*;«scbi<!ht* und 
des Kirch enrecbts an der #n«tfa^hiVfl. th^ologf. ' Lehrauatalt Frma 
Xaver yiiHik mUm H Okr , gebj>»eii Haaelbst ITtii. »i: ..tb 

Ben- Iv'linil««! fialberstadfr d««:Be^ dea OboHaitf g«M|v' 

Ludw; Ferd; fHmaiin'i gebore« '^^bcmdliselbM am MiÜaMIdl-,'^ >dit- 
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I 

} j •! . SV* • 4 • )ft i A »i: *M t » .lo H fll 

jImim im ltIaM«itcrii>t l)Iotorl9tsen liAt : • :j n-ii?; i 
D«B 25. Hära in Greifswald 4er <r«|« Mr^r todsoinlkltfor- 

•emioar und ftns<)ernrdentl. Professor in 4er philosophtfchea FaculUU 
Ar, Georg Daniel UlicSf geboren ebenä^äselbsf "anf"I8. Jannar 1109. 

Den 14. April, den Tag naoh seineia AntriLt der Pfarrei Senten- 
llfll, A'H^'^ Müähkircb, starb i^lötsiMi an lsioi»ni SchUgjBiitp d^i^hü^ 
tex Sebastian Jäger^ früher ^ruvitiori^^ber P^^CfCt und wirklicher Lebrwr 
T. und \h SflMe, d. t •Nratea lümmm «i ^«b <^ >M i — i m 

Mi#la*cheinreld am 1. Oec ItHO. iö t-t'ii 

■t ';' Den 27. Hai. in Sd^reiafott d« CywaMialr^ctor mid Pjufiw Mfc 
lb.a&<vffii«nKiim4ie in 4U L«baB<tallfte. vgl. MJbb. Vil, 469. 
i * "IiB Anfttilg de» Jani «a Frei bürg im Br, der dortige G^ninMiim»» 
f»^f Fwünund von Lamczan daa. günrgHujan» üfoil 4**' ^^^^ 
HDUelliiiog' S. NJbb. XU, , • ' • 

'■ Den 10. Juni «n Marseille dev Frofossor der AlallMuiatik air dw 
- ^Gole Föl^ te^haiq^ue und au College Eraoce ui Patii - na^-dkiitlal' 
i«»|»e€tor der AkübtlnieA in itf», ,J»U^:«ii*4iinAli\iMp.AJiiik 
«iliq»^e9;0llNMMfniili|r4li'tnlitJMb«IISii»'^ mJ» idt»- 

||iilfek«4Bc|iK»k«i iMklMiBftv 82 aUL 

.)DM»b^»l za €k«iey-Ie-B«l >iler ViptoMBT 4er^fteMllnit g<i- 
wordeaea MaraeiUaise Jota|4 Aiitt«*» ^ Wk^* g h l üi a M JUn^-^l9r 
Stohiier» tmlO Mai 1760. - " t ' 

Den 27. Juni in Paris der bekaiinie Hittoziker und BibÜo^pb 
houh Charles Fcamgeia PetU - Rädel ^ Biblielliekar der Maaftrinschen 
Uit>liuthek und Mitglied der Akademiu üor IntcbrUten und miiösKia VVi^ 
KeBi^elmUen , gthof eu ebett^aielbüt. uut iVat. 17Ößj> . * nah tfi,'"! : ' 
r.^< Den a. JiO^ 19 Paiirf der bdbuia«e .AiliHldiüiHÜt. «^.'A^Mmv 
dbtOHUNtMcttL ilMMMte /«m Aapt. jUAmilbr«> gtblMMrMTnly 

mm CNiliülü MMit-4b joiteliiMiMilft f%«tab«4tejii!i^ 

Sil St. Jaeobi and So^idiltead^Dfe fden* »weiten Inspection Gpttingen, 
Uf. theol. und Ritte« .ilee tfiwelHufcoiiMt mntHan frMrkh BuperO, 
migtofaJbr WJahr ült. ' '> ;*. 

Dbo fi. Juli itt Berlin der emerkirte ProMictor du« liyiunaiiunu 

»uro gftntft KiiMter Joh. Friedr. Seidel ., als .ScbrUtätellw »nd^.biit«»^ 
decss al» geiitlicbAt Liederdichiet h^kiaukiy g^bMea «u XtiiNiriMlnft 
Iffi d. JaU 1149. . . ! ; • «H.« 4 ' .'»'i'*»^*^ ' - ' 
»«a n. Mi Id aUripaSg iitltei»ifr>iki C Mlt i # ii rftft t yi..Wtoifc 
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M Schul* «s4 M|iv*»t*llttakelirleli(aB» 

PMcOBsnl dei Staatfilii» bi Lelptfig^, 'i«Mlp «lil«#Blirtf lea -J\ iTlMilt 

..." - • « . . » . , , 

lt.., • 1 . I«« . t,^. . , i •..Ii, .4.» » , • - 

,>..:*i ...... n... .. i j- .<«(,. - j ; ^ . . I » 

:.UJ.....t'. . •! . .. - •: u : .. • ••■».. . . • I . . : 

8dlid -iuid UailrefsHStsfiachricliteii, Bef^nfonuigeii 

« BiMii» Vw kmani wurde »i M IR MMbr.Sf1^4»Kwili 

■ÜMtftiyMkib&Mle in^Cnto^« nach dem projelrtirtdti Enti^urf en«» 

Verordnung- über die Gelehrten - Schulea Bädebs berichtet. Ist ^et«, 
Anordnung schon bearhteniw^rth , so beginnt aber jetzt für die Be> 
aufsichtii^ung und'Lcitung des badischen gcleJirten Schulwesens gleich- 
MUBi' eine ganz neue Acra durch die JEhrriehtung einer Centralitelie in 
IFidltrlilHiy welche 4xnter dem ^amen Oh^niuAi^nr ath unmitielhar 
Mm Ittrfllflffmii 4ei Iiuierji untergeordnet ist, und vom 15« AU» dj J* 

««r«cAnlm. (8i^ Mrfc^. SU^iiinr^«!); Ifcti ul M a B l . Dfo 

der dot neaen Oberstudieiirdthsi'tind defkibil> ^ein Lyceum; iu Cnfli 
tnlie nngefltellteMorrifh'nwii^rof.^iKdnBAer iiiid der bitherige PvoTestor 
Ze(t. bei der Univerwitit Freyhnrp im R j>eif gan , letsterer mit' dem -Cbe- 
ralcter eines Ministerialraths, teruer der Mmi^terielrath Za^n, Mitglied 
der kaihol. kirchcnsectrvn Kirchenrath Ät.»ntas-, Mitglied der cvan- 
geli -pMiettant. Kirchen«« üiiün.^ und Bergrath U'alchncr , Director der 
polyteebniiclwn Sdmlft in CftrUrube. Der Miniateriuirath Zeii wird 

neben- 
bei «bMhaMii.;. iiad>dM4iiidi« iMgeli^Hitgliedw ihretUAeHg«« 
Dion^Mlfen beibgbdUl4;^:.ntor> Plnol«iiiba»<iiii ObwitwdfaniUli i^ll 
swischen den Directoreto der evi(l»git; «»d knliwi. Uvelwiitfpliiii jgkgm' 
wartig den geheimen: Rftthen^dfi fierg- und Ifeefc) w^nMoir Nach 
dem. Entwurf einer Verordnunar über die baditchen Oelehrtentchulea 
(S. Neae Jabrbb vSnppleroentLund IB, 4fJ5) ist noch ein ständiget 
aiitglied, ilas in der MathehnOiic all Lehrer angestellt i*t oder an- 
' gestellt war, so wie eine Anzahl austcärfigcr Mitglieder zu eracnnea. 
filMetlelilmi M^eo'niit dei Obentudlenbcbdrde über wichtigere all- 
f*V*iBeFng«i*afli4flKdir»firtHDMelnv<sie können aber ancb mand- 
Ueli^'fiMMndg lteilift«iM^.jM|iralHi^ebb«Mr6«i.i«M«i»|>< d« 
Wirkungskreia dw atfodigMi Mitglieds hingegen irnfi^f Ii niainl^M 
F4Hkt«i.«on den Beatimmo«^d€»4ta gwHhialtoC^^ md 
verdient schon: dietswegifBiJtt Beider neuen Fassung^ eiad'Wi»liM|idfa>k 
kanntm a eh ang in diesen Jahrboebth*«. s.Znm Wirkungskreise 4m . 
Oberstudienbehurde gehören 1) im Allgemeinen dio Ueberwachoig 
des Vollzugs der.airi die geiehr^n - Scbulen iwd die höhern Börger, 
•ehttlen be^^güch«« i Gbselie - iiiid^il'etordaiui0en ^ knd' 4lie ^hirfiMf 



1^ 



d«r hienu DÜibigea Vorschriften , Instraciumeo und Verfügangen , lo 
BftratluiBg uuAiAat KntwaKf aeiier allg«D«iner a&f dies» l^dm* 
InetWrii^chHk, VMEdBi»gen$ Z) OtMlMliigoiig : iwt .jäbvUfihem 
MriMbiilnlSNMi*ni*'4w Vfttfctfliiig »te.-MiMMv%Mii 

■togi^ji P gftfi Migi »! imdrVIftitationfcy.i C o tt i MM tarim » «It-JlvifcgAMi^ 

d«r PröliiiifpipiaitcpUe md di« hierauf m ertheilenden Terffiglupgui« 
die froonitionen «od lilie •ErtheUungoder Sriaubnijg . samt Beeng :det 
Univprsitat ; 4) die Anordonng der Prafuhgän und die Reception det 
Lehramtscaiididatfin ; 5) die Dienstpoli^ei über das gesamin tu Lehrer* 
IpMvöaal« bei den gelelirlen Schulen und den huhern Bürgersi^nleai 
ft) »lalle. Anträge auC Anstellung, Bef dsdef ling « Bessersteiiung-, Ver* 
•etiiuig und RatbiMPag- der Leheeri :. Ist aiul d^r itu bctelHQiideu Lebcw 
miOm. <in.Mitidliiiwt fl*i<ifci , oder. steht die BMveiseteaDgr eiM 
imi dwi J l fcmfrt t§m iVage , to liü'dtr 

ni.«MilMni«tai» welabeii 
JMng wn-im WlaMteiiiHW« do 
li#sft; -Kdonen «i«h beide Siellen lueriher nidll «weinlgi« ,<«M', 
fiS'iha» äbveicheadeB Aasichten deooi MInisMilmn: des lanera 
legen, -r- Den i»eiden Kürchenseetioni^B .verbleibt die Verw/UtKDg dec 
Fond» der Mittelsclmlen. Sie lachen übet. die jährlichen Kinnfthtnea 
und Aub><::;abcn , über die ei<;enen Fonds.. dtr Sc^hiilen und. deren be- 
stimmte oder unbestimmte Ansprüche an andere Fonds dem Ohe r- 
rtndlenratli die erforderlichen Na(:hweie!un^en, um denselben in den 
Staad zu setzen, jeweils für die zweckiiiätsäigHte Vefweiidung dev 
Scbuleiakänfte xa soi^eB wmd die Biaateang der etwa TorbaideneA 
%Mlii»'diti it^rifcrta l^dirfalMa üMkMm. Olir Oiiwüdlumit 
latffdg* Mr >dle «o grtiwMHwiaiAwi ^JUponiMeii «UkMtai . «• 

Sla.dm SibMagMi 4tefilHbentnii«lnithijbtamiCv«Mt 

«Midifeint, die Respicienten^der Fonds bei d^en beiden li<r<^en- 
secttoneu .eiigflaiiMi wdkdeaJt, .Ü. li«M dabtMi. HBorplffinentbiMi 
III, 496. [W ] 

PäBOSSen. Uebcr die preussisclieti Unirerpitäfen ijit foln^onde Schrift 
beacbtenswerth ; (teschichiUchc und stntistische ^k^:hTi^itUe^. iiber die 
Univenitälen im premaiaehen Staate, von ^Vilh. Dieterku. [Berltfi« Duncker 
und Hnmblot. 1636. Vill u. 188 S. 8. ITbk. 4 Gr.]. Sie » beschreibt 
den gegenwärtigen Zustand dieser Lnirersitätea , aber ouR fOweit, als 
müätuth' ilaMrtisulw gaMenangabea lidi :.dars4eUei| Usstr WQgege» 
AM dw irtaMMMUiditf .bU dttlMi^ Stellaag wid Wkbtigbuit d«v-i 
^iehts gen^ kk ► Ppcb wfad^dto ftpbdf» i^ Hmk yiIMm 

Amgakm all« MteiaiiitSg^iNid m.lNiMAcIli^ ilf MI-> 
■üterinms der ünterricbtsaigahigfiJiiila» MtMntMIk'^^af fifti «ffS 
flUU in drei TheUes I> AsslorisoAe. mkI ttotisttscÄe iVotken^iiber dl^ 
TOlUtäadigen Universitäten in jQfelftwald, Breslau, K5nig«l)Nr|h Halle^ 
IBüMibMg^ BwUn nd.B«Mi, w.vi«, dita..dia>#MiMMl I«ejhrT 
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\ il4 <i^<;|ial» Bad UaifM tili Ua#s]ixisJhUB|:: 
Mstidt '4n MAMte^ ■nd> im Xy<— in ,Horiinniii .in DrfiMuhMyy i AehÜ 
MHfa»» iPMln iM*'8rini.> Uli WHll■^wllil■^^liiÜy^■ii■»^i^— » 

traffd« #i#E!nBal— w to^iiütliwt'fhrftirMtilen» . diel8i4.yiiliili Jim 
lawihl iei Profestowm -oiijU kli i Mti in ufteh'FaooltiteD/^gcVrdMt 4tdh 
AnigalMÜ 'for IiMtitute, Bauten vnd Repantaraiit den 7tmthaä9 wn 
Profeswiim - Wittwcn und Waisencasse, die Fonds füv Aniibedörf» 
^ - ni:§KO, für Stipendien und Uatecstutzung ariit«v StudtnßRder, die Ge> 
iiaite und AccideTizeinn»hni«n der f fotu^aorea ^ die H«i»orareinnahniei 
llUe« das meiet in allgemeiaeB SniDRien, woniiu daon f6r Gehal^ 
and Honorar der EiazelaenDarducbnittiaaiileaaiisgnogea itad, weicb* 
HrtörlieW iMMt-wUsea, daa<haltM«aTHwMirMMiiiriaMi Juilnjriwit 
MAoCMmt T0MMbMMi ML-'Oev SM 4v ThliiigiiililiiiwiK:iü 
. liiriMM Barifa MI»0»Mr ilr.Bon SMMvOI^ 

aSU Thir, < tf> jAzahl der Simäitimden in fir gfhiiii Monuachie! <fa 
^•iis}ahreii liB2, 38, Tergleicbnng tfeihellMn nii 4er Ein^d^ 
■eifsalll dieV" Staat! , d^tti Bedürfnisse nnd ähnlidbcn Verhältnisfles^ 
An(*fi Ir^'^ebfin die Berechnungen nach dem Bedurfaiss und dergl 
viel Unetcfaeres , weil die Studirtett auhi ükwäkl g^leicb vwtlimlt.sladi 
Die ^M'^r (dtadenten^iatfeftgende; * 

', ' iB Bertin^ Born», Bre«laa, Halle, Kdnigsliei^, £iceifi»«raM 

im J. 1833 mi 849 «16 842 ^29^?: u^Smi^? 

Im Ji^lM4<" mm ■ -'ml-. luM W . ->-.4IIr f/^m.. 
VI) Ve ifg ^ Mw g des jetzigen fti ' i lffnd ti de« preiMriielmUilranlliNlfi 

iMrH ClMviMliliilM i athngwi ,< PaiaWtgi» "BHart , FiaahfMt .d/Oi» 
Königsberg und Haut, iB^allna den Baifahungtiir; welche d«r VnA 
, beachtet bat, der Cregen wart gegenüber gestellt. Wir heben hiermit 
änk )E«tti au», weleher 1805 für Erlangen 33010 ThU», für Dviebnrg 

ei3l Thlr., für Erfurt 4176 Th!r. , für Frankfurt 15315 Thir. , für 
könlgfjbt r- m21 Thlr., für Ualle mia Thlr. belrug. . Äoch fimkn 
eich manche Hod« re intereisante Zahlenangaben , welche an alicrlef 
Bemerkongen vertin]a§sen können. NamentKrth sind die An^ben dks 
Honerarehmahnien uns den Jahren 18^2 — 34 beaaierkeat»wfirih , umä 
mm liebt daraai , dass in GraMiwald die b^tahile jiAu^iAm Htaani^ 

^ tiiiidlmn gffWr: Ua» Md«lilWrtr.^iiirtlrt, Jto 118*11811» 4 Xhte 
bMT ratf M«hlr» gMtasdnt -mrnrf U BotIb «bir «n UMfail» «M Wn 
btar «vi div ä biJOgm » MThki^bme MAv «mhIm-A«* htifaUtl 
dt# Ans. 4»^ d. Hall. iite. MM NtfvU^ H B.»^^; tM»<§Sy«#» 

' iltnr nnid Prögymaadlen der Prolins Fknimnir wnraa wibrend^^es Wüh 
fMa 1^ ^M< 059$, die 18 GymiiwüBil der Procvinn AbmNMBa ite 
denolboir 0ett Von 447&, die Hl; fSjrnoAiien In Sgmaaiiir abendaniaie 
van 'Mi^iMAdla^l Cijniiiiiriii rwanjin aimuHiiWj dli 4 l^jmmiiMB 
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iifrBiuMni* fair«»nnMnfltti ▼oii<1044"M'ai«'4O<PfQfg3p«MiiilMi 
nnd hilMin Bar9enelMilMi>Mi>»1467 Scfa»l«ni-Mtadit. Tgl.KJbb.XV^ 
aa&i .Dht.»ifli«CeHam.:dto:Diifovrlclrt» Mi Mfgewfdmittich bevilligtt 

61 THlr itm Pro<^yninasioin in Dbotscm- f^nowe zor Anmsbaffang eine« 
F.Td- und HimineläglobuB und einiger Wnndcharteo, 100 Tlilr. dem 
£i^iBiifLiii«m in Iii!» VA «ar V wi i e htmig der ßibtrothek, 200'JPhlr. 4«iiB 
Gjamatinin in Frkiiex.a9 «qv V«rroehruDg dos physikalitchen Ap|»aratf^ 
1012 Thir. dem tiyoioatiiuiu in Scitleuiiiigsii BuRcparaluren desSehuli 
gMüdM^d IMmir • jftbtllcbtn MCNg m Feii«inwrtiobeTO«g*oaMe^ 
M Wr» ÜMIekMr BuINwi Hm^liymMm'^'SuimMmir*^ 
mm^'Shmmät^eMamMi^mtWttHikm i mMtiMi l MMv^^ J^ UMwi 

Vlilr. m <j Mi«>i K i ii i ; f<ii«hBW» 4wit<MWklit<w> Jfcfriiy «Wfav 
•It' et^(i(ifi(*atimi, In Macdbmb« Atm Lehrefi PP^^^lVf am DomgyinRiP 
siam WO' Tbin imd in'gc MwirtP i ti i t dem Lehrer Setler 40 Tbir. ■!# 
UiiteF9tut«ajig9 •BdKcb al» jibrtielw<0«haUivirfage'ttm'07nraati«iiiiii 

C€mi->:\5£ d«n tilibrern Thyminirw «nd ffenrith j« SOTfclr. , in Kcl'«iG8»*TitJ 
dem Amanveasis Moffmmnn an der linii'ei'MttttsUibllothek 40TMf., am 
03'a»naBi4iin inMAiUH^\rBnDSit dtin franeöcischen Sprachlehrer HM^Phtr ', 
am Gymnasium in MinDKN d6in Oberlehrer Burokntd 40 f hlr. , am 
GyaniAiriai» ia^PomAii dem rfofee»«r ÜVi ^AMaliMs 100 Tbk. « tnkl 
W>Oj«niiiiHM 'fbr^mMi»d#Ni Oiw iliM rw.i ^ iw ii rl «ai MMNb 

Mw^Mita firtdipiltlirlM «iMttgfgaiglMirBiildit ikiv- M 
guetopd^det } SM rA Mm m mi ^\m ^m i^ \ m A ^ ^ gtmidit Mle^ 

•D* welcttem man eniabl, wie lebt wi^irdcesen Plrectiei» der Jngend- 
oNftcriobt foHabbrcitet nnd Mab ▼ervollkdniMet NJbl^ K, 47aff.}{ 
eh>#n ^ hat er auch den Bericht rni Se. htaj. 'dm K^ti9er v^er ffat Afiar- 
ßterinm tica öffentlichen UnterriehU /i*r rfc^r /. Iföf [Petersburg 1885. 
1I|5S. gr. 8 ] nicht nur in riit^tii^cher Spraebe drucken la^n, sondern 
aoeh durch eine deutsche Lleb«r8et2an|^"Kar aUgemeinen Kunde ge- 
braut« Dieser zweite I^ertcht nun bringt nech erfrealichere Nach- 
rleblea -Aber das ratobe Fortbilde« de» Unterricbtowe^en nad ober den 



imHktt niMlv' vgl. BMiM' JMi. & «iMiMii'Maftv i ü*<< 
Bült.' f^liü VBteA. IM «ffiiflft»^ Itt $m 
■Ülmdb «hiü alflÜ» neir irfb#'it»Uw • ^B h% i r ■Il g W M ib u r V^il i giwi g a a 
«berdae fpMuakath UntevricblbPfMi gdlMiflbfl,' fA t^a rtü fü e efa^ 

mi4nea IjebHiMtalfiNi Vift^fiu h TcrvollkeiBnNMftv eri>ti<levt ond vawa iwd ^ 
werden , and die Mlatandige Aiifsablan^ alter dlea^r TkräademDgcn 

in dem BerMit« gt^^t^etn treu et and höeh§t erftealibbetf Htld rnrr dem 
Oifllisation^zugtande Rassland«! und den allseitigen Fortscliritten deetel- 
he». Wir müssen aaa hes«lirftnkeii , hier mir dns Wlcbtlgero darauti 
aasiaheben. Von den allgemeinen Verfilgnngon erwähBon \^ir die tür 
BÜe* UairerüiitteB getrailMie iÜbiicbiairg , ' > das« acboa Im^ W«Mle #te^ 
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Ayl JWi^lliUb «riliif InivergitKNaai 

•riheilt i>»t , wel«b«lierea« Median itadNbrhallaaviiilditidi i^^^ fttfH-: 

liehen W*ii®n««baften vervoilkommen i^rollen, nnd dati die bei äila' 
UrriVcrBltfitt n t*ur CiriH^oinAe ungeordaeton Prüfw^en eine oeuo Ge-^ 
«b&Uuji^IVliaUen hatten» *' ^üt di« Gjataftii^ wurde angeordneti, dae» 
9U Directoren deridlben nur^^sclilckte und Ton 8eitoa ihr^r iiil»eitfg^ee 
Qfijfttbiguog hiiilänglicii Uekunnte Xoilividuen gewählt und> dietelben^ 



Qm9fmm»titumgw\\Ah9Wi fynnonm ntid Unt^ratuUimg ^^BtnlHthilfc 
Uiiw sieid-iilwer FmkIm« «nisb aof di«-ill^igiot)»bhMnri g:iif4U<ili«B 

$t{md:«9- ftUer Coofes»«<>nen oüsgedehttt l^eedan; desg die Lehrer 9m 
G^mna«iQa:iijiid Kreeischalen, welche nach SSjähri^er tüdeUoaAr i>iensi^ 
zeit thcea tollen Gehalt alä Penbion bezißhen, Ittii« eie noch mit EiCec» 
ihren; Diieiiet fort«etzen , ftir jeden Z ei traaia ¥on füof Jahnen il'eiierea 
lüanstefl' eine £ rhu hutig der Feßbion um 'eia Fönftheil iirllaltfio. Die. 
¥afliralMiBg des£tiu€aiiaB«CaadB ist dem FinaiiziaiDirtarliaia übertrage*,^ 

Baataa iev UrtuffridilMartilf !■ -JwnlilWKja^BwuH iHbN^ iiMhÜ^i 

M»iKMlM».r AgnHonifljWiiüitB KiiBtiiiniHiliiiiJf jlfiüiiiriit»> 
?o|aA wnwbi» I HnwtjjirtiMüihilwtflpiMln ^aü^em. .»hghit den 
iHMbtlgilen Verordnungen aber gehört» -^aie/aiichAU^ Privatl eh ranMn» 
ten unter ^ffaatUch« Aafoinht geateUt .bäd a« deren BaanfiinhtfgiM^f 

besondere Inspectofen ernannt, die untau^i^lichen Privatpensioneo anl^t 
gehoben, die (^ii(en udentlich einpfolilen unii unterstützt irurdeD. £baM-. 
IM» wurden tiUe PrlviUtsrciehüc und Hauslehrer. der offentlieheii Frufungr 
und Coairole unterworfen.,« ni^ bei dem Departeuent des öffentlichen . 
Uai«Jrricht4 eiu beaonderiec Unterfttüt^utigaifvud tur dieae Pert^oneu uad 
dMHi9'WAi«aayeiQgaraclitet» der am Ende des Jahn beraUt Biilial-. 
Mrnfai iMm W f t H tlwir dwitiaali 4M»a itMii^««!» HüMim ihi 

^■j wl P i iJU hiMrtritM » ;iP^Wh#"— tor?^Miirilli^tii<iiili to< gffmliiiif 

ahan l^t^^rrichte el^hMv.ttBlMg«,, ti» batta B^talartd riiiiiiMt jfiaiiiüln 
laliaaMKitberhag»fr# Unl^ar»ilata»^ (l wahr aift 1838), 8 Lyeeen, tl» 
Oyranatien, 410 Kreist^alen (4 nabr aUISS^), Q&i Velken ^nd Pa- 

rochialscholcn (7d mehr als dos Jahr vorher)^ undiil^ Privtttfeniioneilü 
(2 iwaoigcr njia im Toii^en Jahre), m weichen 2^8 Studenten (daf t 
Jahr verlier ^?^.) und .überhaupt ^9448 :2iögliagfi 44as Juhr vorbei i 
69üi55) unterrichtet wurden. Tgl. NAbb. IXi 415* j'. Hierbei -Hnd aVei t 
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vailen aDlMdAltiAeiiSdialen dnd'ifo.MlilreMfae tJ«B«lld , 

UkailäblrerD erzQj^n wMti Die unter den MMÜleriow ^^MMrlÜllir 

8fe6itDd«tf Anstalten sind in 16 Lehrbezirl<e •gatkeHt, ' dtertW^jlhhw 
der in besondere Scliuldirectionea (zusammen 58;) KerfäDt. f>ey*l$l.-« 
Beters^vr^er Lchi bezirk. . Die LJoiveräität hatte 52 Beamte und Ldliref 
lind 290. Biudirende , eine Bibliothek von 811§&t Banden 1 nicht »it ver-^ 
wtdMttliiiiQife derltaiaorikdiflu^iiffejiUidicBAiUiolhek von 4121041 ÜMiden, 




iMÜche 'ttttehiilieh ivtnAmkti mmxün, . Jbmgimß^ LetaiwM 
Br^jQinaiien [von. «denen das ' Iiariasche^ in 'Petersbar^^ erit'« netf:*b«>i 
gründet wurde] , 4» [M):!)' Kreinchulenv' 76 [66J VolÜs- untl-f*!»«*^ 
ohialschulen und 82 (97] PritatlehraiMtalten , an welchen '^4 {4i3f( 
lüeiurcr ziisainmen U78uS.-{:87$l] Schnler unterrichteten. II. Der Mos- 
katiischc Lehrbezirk.... Dtio: Universität Jiatte 11^ Beamte nnd Lehrer, 
älu(li«eade« füno Bib^iotbei(. von ,44881 'Otindenr Zar BeAur»ichti^ 
gufig jA«s Jtotra^«M.'4(fer BftdiiffciitMi ipfld» «y» WMiddMir f n^ector mk; 

»I fl ilt Hiiiilil» 



M IMW«Miiit l it ü riil ite . B— yiiwWhe' fcjl iiW i Wii wU aHfi'iMfi 

Lebtefn, 80 [91] Schülern und eiM.'BiMlotiiQlrvo« 1279 Bäiideii.' «ri^* 
IiebfflNiiirk «ind vorhandea 10 Gjmnain»; worunter ein adeliges Er-^' 
Eiehungrinstltut, 75 [73] Krei^scbulen , 152 Volkssehulen , 31 [^4^ 
rrivatiHstUute , mit U4Ü [f»32j Lehrern und Beamten und 1M94 [13469] 
Schülern. HI. Der Charkowsche Lehrbezirk mit 7 Gvmnat)ii3n , 81- 
Kveikflchulen, 98 (^55} Volksschulen, 20 Privatini>iituten, 549 [5l5]'Lehi-« 
rätn und BeiMOteq iu>d JLlOtö^ [10267J Schiileva.' Die ßniverMtät ia 

Ci^m VoIksscbuliin , ,6 PdfBÜaalUatoüy .ilU ^] Uhm^-m^^mk 

7690 [7779] .SGhttlertu Die Cnii4nilftt bat 70 Beamta «n^Liili« 
ret9 2S8 SUidireod«>«a4 «mM Bibliuthric von 28602 Bandaa. . V. Utr 

Dorpathche, Lthrhtih^ mit . 4 Gymnasien , 24;<Kreigfchulen, 80,.[96} 
VeUtMchulen, 155 [151].PiihBllnstituteov .248 [260] Lehrer» und Be^ 
amlen, 8344 [7765] Spb^lern. Auf der Unlvcn>ität befinden itch 68 
Iiabner uodttieumte uod;I^lkii4eaAenf ^ia^UoiTeratätcbibliothek «ähl^ 

*<) Die, (.jcingeic|iJ[Q98enen Zahlen 1^ 
1633. Wo niese Anga(>en, fehlen., steht das ZablvcrhiiKniss beider Jahre 
gleich. Bd'deif ' Uaitterdi&ieb (did Lyceen tidd. die^ahle« dßs ^abre» 183$ 

:! jwJd-,. - ; i::(v,*ituti9a tna ' u «oli-.f ilw a*»!» 
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4m. WM uhA Mt fJaimML. gegtfiiiiü» Uii i iili ii i ihihdtMtitbUtm 

Aklcii«tMMiei:]>Mp*t «Bgrekaaft-* lA^fiylnJhrtinl» IMMt>twrfM#iB 

swei fomtFiMeiMchafUIcii« Clasten gegründet ' VI. Ikr iKStbaolM 
LfM^MCinit 7 Gyiiinuien^ 25 [22] Krekscbiilea , 8012»] Pvrl^slM« 
Bcliuleii, 23 [14] Privatinstituten, 2dl [227] Lehrern , !'«80ftt [46(1»^ 
Schälern. Di» am 15. Jnli .1834 eröffnete {s. NJbb. XIH, 2&»] , voS 
mit einer Jahrcseinnahnae Ton 2493(^ Rubeln ausgestatteie St. Wlüdiw 
mir- Ul^v^CäiUU in Kiaw hatte- bereits 43 Lehrer nnd Beamte un^ 
StodirfiAde , towie, eise mbli«ÜMk voo 34751 Bändoa. In F«%«^ M 

[».^M,X;n mi m490] :«urg«h<aM».«id'oiMw Uiitn t im mtt 

CilMMitoiii Bi|gl{g|i|BltaSlrtlt«BWA*M9kflv4€l^<1lMlVMlriltt')|kV 

PÖHtea.Beibaröai» mit WMmm^vmi^ ^mmim\r*M 
Sftgllngen nad einet ßiMIoUiek von MtOfBillde«.* .VHt-in fTtfti« 
füvIwA«» Xeirfiiesirfce ward« die Erriobtafrg eliMa Ly^ennif su OMeim 

nieder aufgegeben und «berbaopt das gemmnite Schalwesen dket 
ikeorganiiation anierwerfen. Im Jahre- 1634 bestanden 12 Gymnasien, 
1 Seminar Kur Bildung von Lehrern für Pfarrsdiiilen; 17 Kreiiifchuleti 
für den Adel und 19 tüt den Bnngensitand , 128 ffurrschulen , 63 Pti« 
i^peii«ion0n funMftddben^ .L^rei^ und Beamte «waren 556 [472j, Sohü^ 

•tei Lyca» -«Bi'4ea.:Mirftl :wlto»diB«i»%«i^^ 

Di^BiUiotliek eiilUii.4M6 Qiiile. lMM%«ii^lMlto48MOTLMbiBM 

5 Gymnasiea , 26 [23] Kreisschnkn , 1 VolkieiAal» f6l^ MMchen , lH 
[21] Paroehialflcbnlea, 18 [16 j Privatpefieioiidii^' *MO.['m} Leht«^^ 
8205 [4427] Schüler. IX. In den Provinzen jenieii» de» Kaukaaii* he^ 
elehen 1 Gymnasium, 12 Kreisschulen und 2 Privatinstitute, in denen 
1290 [1200] Schüler von 57 [52] Lehrern unterrichtet werden. X. DI« 
4 Goucenitfinetits tn Sibirien haben 2 Gymnasien , 20 Kreit»i»chu)en , 14 . 
FarochiaUdbulen, ft Privafinititate, 109 [101] Lehrer und Beamte und 
i^USfijiSiikilfl^ijnBbeii 4Ma»4id^^ 

wüttmwtfi. ife wilte.Mi{W}:Zögllak»<:^'Mirfli8w LsImm 
ttCjMiidbii . iiil • Vi itoiitailiiii ■liigUlHiii ^NMMw ^ '^tVW itM Mi 
iltflgttas ioi iec ViilktbiUbng vfMTWftrlii-tlreliiy lafiy'<f|^e«lien niolit 
mir: dfie gebhrCeii GeeellcbharteB und ölfbirtilfifliBti'Ctofaverneait^ntli bW 
AebiB, über welche S. 121 ^14& berichtet est, sondern noch meh« 
did mannigfaltigen Einrichtungen und Erweiterungen, wetehe an deii 
einzelnen Schulen getroffen wurden, so wie die reichen Unterstntznnge- 
m^ttel und Lehrapparate , welche besonderg bei den hohem Lehr- 
aostalten vorhanden sind. .Ceber die Fortbildung des Unterrichtswesens 
in»,)|#lMr'e|,18^ ii^ .«e^i;^^/i ebenfall« ein Bericht gediackt woidaas 
'4mi Wit jeiUKli m» cnt wm ZaitaogaMdiriditea k«Mi^ maä-mm tüft« 
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wdkhe bisher Kceiinilinle war, zweltoii fijiAiusiaiii öiih^fewklMMiiif 
dttM die Zahl der BiMteUii»gsfähigea:;'gl|MHFfBn Rnssen iaMi. ^roMflfi 
wird und 1835 bereits 76 als ProFeMoren pnd Oberleluer. angestellt' 
li^erden konnten ^ und dass an der Univ<Hri(ität in Petert%irg SHm4i 
dir^de unter ^ Lehrern und Beamten, in Moskaa 411^ St« unter 124^ 
Tj^hriern «nd Betraten, in Charkow 342 St. unter 56 L. »nd llL, ii^' 
Kasan 282 St. uater 69 Ij. und B., in Diu-pat d67 St. unter 68 L. tiadli^ 
in Kietr 120 StMiatav 6i Lehrern niiLBÜBlitra aieh bfifiridMi..;:i»i vi/ 
Bnmmn. Aa-dasigen GyiiiliiiiMiBrtBflaMBdwi iMgiliili; 
lalMf 18M '«nuliiniflo« FMgtaMp-airtlAlMri-MfaitdInBg ; ; ißmmmt* 
taifMi Ut'Mb «m OMku foHkmbum muhtiftit «. «^ (IUmM^ 
[S«Ufa« lMU:«ttrfmid<tUnidüL IIH. 4>^. ^fatlfriifcitBdlr 
•na einer grosseren Untertnchang do ielui^I'li<>«icii..«SBvl1KBA hai'iiitf 
groMem FleiiM 4dM alten und neuen QUeMen Alles cniimmengebracht, i 
WhB' iitb aber dieee^ Stadt vorfindet, nnd'wekn auch in seiiei^ Datei- 
"Blichang die gelstreichen Combinationen und Hypothesen fehlen , vd- 
mit sonst dergleichen Erörterungen gern ausgestattet werden , so legt 
sie doch Tollständig dar^ wus wir über den Gegenstand mit Zuverläi« 
•igkeit wissen können. Das iiesultat der^ leider in etwas «nbehälf« 
lichem Latein gesehriebenen , Abbllndlong ist folge^ules: ttBhpkiiM, 
itr Mm 4m ABMMa--tdMfatf i^khij. iMe |C C^.MfHIar näfail, ^ 
md 'di«ielbe PeraMi b» mIb nU PMta^V Jlolmt Ui PffpjM: 
iBBB di« gewichtifeftBRZBagBiMBUdeijL'AlfiB MMn mt^lBgtibCu Xm- 
mebr ist es wahndieinllch ^ dan for deliEirojttBiBiliBa Krttffa.ten** 
dt bwbI TyranBeagescMechter, das diBeVsaHyaiipalit» ' tat 'tsMe 
BS Crisa, dieses tSiT Stsyphos , jenea' volk Aeacns abatanunaBd , 'gV- 
iMrrscht haben, in deren jedem ein'PhÖlttfs Törkotnmt. Crisa 
eine Torhomerische Stadt, aber keine Colonie der Kreter; vielmehr 
faiB^^. die dahin gekommenen kretischen Colonisten die Stadt schon 
TQKi Wenn aber, Strabo , Pliniu;s und Ptctlenifius zwei verschiedene 
Städte Hilter dem Naracn Crissa oder Cirrha anführen, so weist daa 
diiistimmige Zeugnisf aller übrigen Schriftsteller für Eine Stadt diess 
i^]^,;fuo^n |rr(h^ni ^.ach,,. Es gab avREinp Stadt dieset Il|ineiit, web. 
che in dar älteften« Zeit frewöfaalicb ipttter aber , ^Ib im 

ifo frs^B ly|iligen Kr^e^e senteTt und wiodff anfgebant w^idfB waf^ 
^pba |peBa^ip|i^ yurde, wahr4}nd ^riü jilB'fi^Wie^iM GjßUcti'.unIt M^^ 
ij||fmi^J^lilk?*"Tf^^^^ dea*S«liijyiil|r)^ . 

Öctpb.) eniiiit: Öommentatio de Craeca$ com^^äi^e parai^s^f ,^^t^^ 
^oriffit ä. ^(oe8^er lek^i^iiß, ^(18}^.,^.]!^' eine neue ÜntertfidiBBg^ 
über jdi^Ksen vielfa^cb besprochenen Chorgesang der Komödie, in wel- 
dar Chor im j^Iaroon des Dichter^ zu , den Zuschauefn spricht, 
per Verf. sucht auf eine neue Weise nicht nur die Stellung des Chors 
und das Metrum ^^ P^rabase festzustellen, sondern auch das ganze 
Wesen derselben dahin zu bestimmen , dass sie von den alten phalli- 
•eben Gesängeja "'fiht WBmIillii'r'f Tf BP** ffHi*> ^ ^ Grand- 

t 
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läge zur Entstehnng' der ^gaaiea KoniMi« oAcIl d«Ma. verschiedenen 
BMbtuage« - ewüwlton Mk Bl0«¥4tC: ' Awiaht 3iWiitM.«U}ii jetzt ge»(t 



iMit'ssvibrttiiiiigBäi g«v»iiMriB«tMMt4M%w «poU %w/ 

doB Mangel 'posiCiTer ZeagDiese eq tM anf 'V«inntetliong»a'ige1taaft7ift/ 
— Divi^hukiadirichten' beider PragnuMM weisen teioen blahendea^ 
Zastaii1-4e« Schule nach. Schuler waren am Schiuia dei etrttenSchaM 
jahreg818, am Schluss dea zweiten 306, und dieselben in' 7 f^lusen! 
verthcilt, indem in Ostern 1833 zwischen Quarta nnd Quinta noch eine* 
neue Ciasäe eingeschoben wurd«. In Tertia und Quarta besteht aaseei^ 
dem noch -eine Mebeaclaue für sogvnannt« Healnten, welche kein 
GrÜBdiüch. lerliea, nnAtMir VBtMrdeht. in FnnitelMli*» «ad EngU- 
idM»«riHAMiVaiM«Met»atfdi geflondwrl« liMlIimiaMi MntMidiü; 

Inim BOTlMl*»lab'lrt<f*lgalii«»i ... 

b-|I..BLIV*^i.^.:y« VI.IiaiII«BC*IV. ia. . .4 
IiMeihbeli 9, 9, 10, lt».AQ, 8, .(^; wWBtl.9tai^. 
GffechUcb 6, 6, 61; 4, — , — , , y^-^-'^* . - : ;. . 
Deutachr 3i 3, -4, -4^ j 6, . ^ 6, .^ .... :.:r 
-Hifbräisch 2, 2i '-— , — =, — , — • — • . -..j 
'Französisch 2, 2, — > — "» — 9 — » — 3,. 4 . . 
^if*lisch 2, 2, — , — , — , — , — » , . • 
•Rcli^cion 2, 2, 2, 2, 2, 2, 2, — , . ' . • »J, 
• Geograph^' — , 1, 2, 2, 4, 4, 4, -r ' f ' " ' n. 
WehidiCr. 4» 8, 2» 2, ' 2, 2, 2, ' • - 'U : t-.-^ 
''WMOmiuM .4y ,4«. .4; .4, . 4^- 4, -4, . 4; ' ' 

ta faUe» denMcli mT Prim md Seeiudi Jo 4lir, «irf die'dtfil- 

geri Classen je 86 wöchentlidieliebntanden. ' Vgl. liJbbb. Xf, 238. IXas 
Lehrercollegium bestnnd sa'Michaelis 1835 ans 9 ordentlichen und 4 
ausserordentlichen Lehrern , nämlich dem Director Prof. Dr. Emst 
NizzCf dem Conrector Prof. Dr. Ferd. Hascnbalg [seitdem nach Puttbua 
versetzt], dem Subr. Prof. Dr. Friedr. Cramer ^ den Oberlehrern Dr. 
Herrn. Köster [s. iVJbb. XII, 238] , Johannes von Gruber [seit Mich. 1834 
an des vcrdturbenen Dr. Stange Stelle berufen , s. NJbb. XIV, 35G],^ 



^, , aoP^'^f^^ ' • -'- - - t- 

vn^' B^iitik^rector V, ti^ P. 'Pii<Aer»'. !llie beiden ersten Lehrter' 'ibatf^tt 
Wi^cVentllcW je 16, die d^i»t tolgendVie '^2';^^^ ^ '/mb 
drei folg^enden je 28 Lehrstnnd'en zu ertheilen. ?ur Universität 'gingek 
, im jSdiayft^ 1834 aeeif.imd im folgebd«^ aM^Uktr^ . ^"';! 

-l«uj««)aib i»Vt .»^^.^^...„B.^^^i.HM^ÄMMiiM^ii'" '*'*^ tt*td:in 
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.Kttxze Nachsicht. .'J *,* 



Wiewohl ich hk jeest aii|;en4f erklärt hahe, aof Hemi Prof. 

CorotTidr IIcrinnnn'B KritibRn und R^plik^n, ^clclie meine tfcber- 
. Setzung Ton Aeich. Euraenidcn betrefTen , Niclits erwjcdern zu s ollen, 
wie von diesem Gelehrten in dieeea Jahrb. Bd. XVI. 11.111. 8. be- 
liaoptet worden ist; so i;ebe ich doch jetzt, nachdem Hr. H. den Streit 
■chon in die dritte ZeiUcluift hinübergetragen hat, alle ferneren Ver« 
•oche nuf , mich durch fernere Ap^ikritiken ober einige QaMplipnDlMo 
'iwi Vorlragea mit aiaiMHi Gegner ättÄb&aaäfeniiMCMB. leb biii aichl 
l8ASfbnd«t inicliiftw4l«$treitpiialtte^^ M.!!! 
jftiManiiU wwäea^ dehillcVer md läuUiimiiter sn «flUrM|iila i^b^M 
aidMii ^thn.bolM, aa4 Jod« darin' wtdw etVM Mi birij^l^ bmIi 
•Miifiv den miballMigeaeB Dritten aa erlaatern. Ich werde daba» 
lieber andererOelegenheitea vild Fönaräi»^ »Ii die von Streitfchriflen^ 
benutzen, die begonnenen Vntirsuchnagen über manche Ge^enetilntfe 
dei Athenischen Theatcrbau^s und der Oelfononiie de§ tragischen Dra- 
in ii's weiter zu fübren. Wie lelir aach bei lo lange fortgesetzten 
Streitigkeiten der innero Zasammedhang der bestrittenen Aoiichten in 
Tergeseeaheit gemthcri könne; daffir ht ein recht deotlicfaet Beiipiel^ 
dasi* Ileri: II. mir gelegentlich die Meiaung unterlegt, def Chor im 
Agamemnon habe fftnC ivyä uf^iL ink ^toixQvs , , mU9 . twtuHm Obo«. 
vaalM, gehabt, wlbM tli« SvdlbabI diaaai Gbor*« ei»JBaaptpnab| 
liafetf nidaaB'bÄ ^lUafipi'udk ^uaa HafiaH* aulj^calalllau Bffhaa|ilBll^ 

gaa ,^ . . " .■ • 

W««» alMt Han H. aaah^ao^ifl aaf ji* M^^Mf^ ftwat B*- 
•aaiiaawi von mir ühcr Htami'Prof. Klanfen*t Aaigabaa 4ef Jlfa» 
Tnemniaii Ifad der Choepliaraii veeenslrt, hauptsächlich nur am neiaaa 
Bemühungen, hin and wiede^rfn die Gedanken dei Dichten auf einem 
neuen Wege einzudringen, ecin Gcgchraacksnrtheil über Acich. pocti- 
fchen Stjl cntgegentotteHen ; fo kann loh mir dies ungewülmliche 
und in einem solchen Falle doppelt befremdende Verfahren nur dnrcb 
die Absicht Horm H. erklären, den Aesch. atf ein auigchlieflsUchef 
£igenthum seiner Kritik zu behandeln. Möclite er nur dann uni die 
f^t drdailg Jlabrafl.Yerbeitfene Aaigahe dea Aeifh. rächt bald acb^ 
.%M» daaUft alläWeaala dea Didililit iaaa wailaa« U» ira valalMM 
Ma ilflia Xiilik geföbrt baba. . 
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D e c 1 u tii «dri o r i 

oder: . , 
▼ o 1 1 8 1 ä n d i g e 8 

Lehrbuch «det ^ 4l<Mit#obeii V'ortraggkaasl 



„V.ta V. : Fr: F a l Jcm a n ni ' :; i,. 

/ J ^'PP^ RÄlh u«ü. r .aw Gymn. Lcop. zu fteff^ol^,..; ,.„') 

.:: (/. £f der oA«<: tbeoi>eti8ch er T 

5..-.i: ') - .MI-. • gr.:gi-,8ä6; ij Rthlr. ^ ^ ' ' '"^ 

Der rübniliclpAt. bekannte Herr Verf. füllt durpb di^ I^p{^f|sgl^lte.4ifMf 
ersten vollständigen Lehrbuchs des niündliclicn Vortrags eine nicht 'un- 
^edeatend^ LO^ke in unserer pädagogische» Literatur «us. ")&k ist dasselbe 



i/ der^iie ttdftig unter die Gcbcldötfea der Nation «telU. (deaa 
^bfr, vir4,Lere^ , hier >vird Spreo^ep gelehrt find Nic^t& vorausgesetzt 
M KeQptnlss i^^r jyiuttersDrache) , ioud$ro dai^ Werk bildet durch seiite le^ 
Dendigo und reiekhaliige Vleuefll^Kei^.ünd durcK'^ie geist 3eh$indIaog 
iSer Sprache ehi gröndliches und pi'acÜschös Lehrbuch für alle dicjeni«» 
*'4BVde)r-e4 Amt und Wirksamkeit die G abe d es Vortrag! er^ 
Sjefc«f}htr ;0^»x künftig iord-ern wird, sei e» fQr die iCiro&e, SSix 
die iS^J^If ^ f^ da^ Ge^ichtsiaal^ fpr die Stände r Vtrtamwr 
luflT^ oder auch, als schöne Kunsit, für die Bäf^ne. Allo und jode Le- 
ker.'jong oder blt, welche den Manschen uäd sein'« Anlagen und Leistungen 
ift>a^n%aeift<enr Besiehungen gern Äili^r'kalinen lernen wollen werden hier 
|(4datfay»;:UnliiiriiallBig, gruadllcbi'iMdirBhg und die lUkuUate eigeacr 

^igt findon. ' ■ . . 

J^er z w qjte B and dies ^ theoretiichen ThelU und ein .'twflit'er 
. pr&ct-rilsheY^'theil (BeispMilaBialoiYg oder DeelamWbueh mifftliliofei^ 

dw Aüeelahnatorischen Bemerkungen) werden baldigst nadifolgen. > 
c :,9gyOfß W?^%l^er .diM^fu^;^rÖMore Arbeit des ho€^^ 

bU Ulis fcrscWeäin siridr ' ' « 

V/tfeifsthe JRhetorih Et^'te AhtTiöilung^ oifer! volf* 
■^Vt Rüdiger Lclirbuch der deutschen Abfassun^s- 
^ ftunsU Dritte i verb. und vermehrte Auflage., (IlUt mehr alt 900 
' Aufgaben und Musteretückeh.) gr. 8. ij Rtbir. ' ' * ^ 
Stilistisches E lerne ntar buch ^ odert erster Cursat der 
' StytübDogcn u, i. w. Vierte, verb. und venu. Auf}. (Uc^l^er.7.00 
Anfgab«» Qfld KiMtentiieke Mtlulttoi.) gr. 8. {Httltii:' "'' ^ 

gr.8. 9Rllil«i , . 
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«innr- 'T ^i-iwmVI .Wd^'iot •w^f'^?••?^•:rl:•l^^ nun m 

von : ,. f. '•**ViS^ 

1.1^3. • J!p«'«e»ei*esscrteAfiflig)H........i,^..,.,,^, 



Der yebersetzer hat se!n& zuerst im Jahr 182$ heraDSgegebeD^B^^rbei- 
tung 6er Frithjof g Sage de« berühmten schwedlM^ea Dichteri.4^LAi«B 
T een ^r wiederholt einer eenaueo ReviiioQ «niArworfeii unä ftWAIrViott" 
iDMMMijiäUr «a briagfi «Mil^^ Biriite Sttiattte^äMllXII^ 
liRPfiMi»' weaemU«^ V4Sr4nd«riiii«til €idb^ i v. 

ifeeiitfirii. Volumen Ut 8.«ii^^ 3 .Tlij|r« Um ; 

im Verlage der Buchhandlung des Jf at s enhau s e 8 in Halle 
iiad ertc&tenen uiui tu tdkn i^uohhandlungiu de» In- imd Jusland^a 
.) » . •« M t i, ,1 I. , , jni habef^i . ro tc;, 

Erster Tbeil. £r«te AbtheiluDg. gr. 8i ll'lür. l5Sgr. (ixhlr. , 

12Gr.) • • • ^ " 

JFeigenapanf Jf, C, Aif^leitu^g zu einer leichten und 
gründiitk^n Erlernung der d9Ui9^h9n Aeeht- 

jitt9iali0n %UiM9A§>mrung der: Heiden fn Oetiwh 
dien. Herausgegeben ^(^'p, fl, A'. JViemeger» "filttM ote ' 

7tcn Bandes 9tes SX^\ v4U < ^2^. |Bg^« <l<Mir.) 
JUeeebuch^ Erste ft für Bür g'er schulen. Zanächst f&v 

d!e untersten Klassen tler dentscHen -Schal^ir in den FfiackeadMi 

Stiftungcn.^JIbtlulilttDgjM. 'S. 10 S^.-(^itr>> 
Niemeyer, A. H,^ e r/rung eTi zu dem Lehrbuch für di« 

oberen fieUgionscUueea in GclebxUaicbiüefl. Kebst einer AUmuiA- 
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lang aiitf <»Mb> 
rer ami iMm^gcg^litB won.Hfrf.H, A; Niefneyer, Ffinfto ver- 
aehfte^ninbe. friterthill. gr..8. 2Th(r. l^S^p. (gTliljLlOGr.) 

If{9meyir,lI.St,, fifliiiiiiiii die jet^igl O^w^ ' 

naBial" Verfassung '4m JCönigreiek Fr9M9M9n» 

gr. 8. geb. 14 ÄgH. Gr.) , ; v, A 
Pili« Ii, IC A, , ^ a c cht des. Ad efl^lam PalaliMimi fidto^ 

cnm Integra icriptiirae d^äcrepaatU^ifdi^at^^ libnHtmB ed. ^« 

MUschelius, Sm^'. lThlr. " 

— ^ Macchiies, . codicam Faldtlnori^in fittent^cam nnmero- 
rnra netatioae edhlit >/*. mUcheim:\^'vii^ 10 Sgr. (8 Gr.) 
Sehmidt,Herm./2>ö6trinae teinp orum verhiGraeei 
- ' ei' Lätini e sßaßti 4^^194 arieti^- Vitst^ bu' 4 «itf^i gek. 

-Mchmidt^^ M., Ueoer die Nethtpendigheit einer 
Reform im G ym-nasialunt^'rrioht, mit Rücksicht aitf 
die. Abhandlang des Herrn Dr. Lqrifiser „^nm Sehnte det 6d^ 
flondheit aüF Schüleiil." gr. 8. broch. Sgr. (10 Gr.) 

Seyffert , M,^ Palaestr a musarum. Materialien aar Ein* 
äbuag der gewöhnlicheren Metra und Erlernung der poetiichea 
Sprache der Römer. 2r ThelU .2te Abtheiluog. Für höhexo 
Gymnasialkli^^itfB:;«; tO Sgr. (16 Gr.) ' " • • 

— Text zu den Mater ialien der Palaestr a mu* 
■^aisarum f ür höilier^.Gynisfifial&lYitVm Aach n. Titelt 
Stnih oloeie auß-neMieren rät0ini9äkmm DithUriu 



quatnor eTBa^oltcnriim canonie^rvoi • 

•V*:C o d e X Sang a 1 1 e n s i W^' 



laterHflfiBaiil 



nnnquam.adhnc Cjollatas. 

Ad ^«tii?4"iKMmi UBirl iMna teriptl accaiaBiriiiw driinwadiil 
-V ' lapidibat exprimeadolB 

' curatlt 



' : & €. M. Meiii g. \ . • ' , 



. Mir llll|b8< «dii 4it.ii|:l»«-m.^T« 
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Kritische Beurtheiiangea. 



,* 1 , 



1 t t ¥ 

C. Jutii Caesarig Commentariarum^ de Beth Q'al^- 
*tico libri FUL , Grammailtdi dnitf' M«torMvh erldlrt vm" 

M. Christian Gotllob Herzoge Prof. ditr Ftlr<'tl. I>;intlef»dliille so 
Gera. Zweite, diirchuu« verbcMerte mit einer ChurtP von Gallta 
aiulqtin Viin ftelfhttrd vermehrte Auflage. lidjnig 1831. bei K. 

' Fr. Kühler. " - ' 

Julii Caeaarie Cammentariorum de Bello Ci^ 
viti Jjibri III. Grumniaticch , kritlMJi und liistnrtnih crblärf 
vf>n M. Christian Gottlob Hern>^ , Pmt. der IlochrtiraU* lian^et« 
«diule %fx Gera, Leij^xig 1834. bei faL Fr, ALäUler. , 

TT eiin Luden an einer Stelle meiner deutschen Geschlclite die 
ineriiw ürdige Aetisseniii^]: tJuU, dass die Uai:he, welche das Schick- 
sal an dem ^ot^tiea Uätibtr der röiuiüchen und giilli!<i;hüu Volks- 
frellieit nahni,,aach dariime ertiichtlidi iiei^dais Keine Werke zur 
Bibnbong lateiiittclier Foffnebi auf tel SchnIbinkeo.geBartert 
«tihteiL» «o dMett wir w<lU aveli keliaiipte««ilM0 iiiMjelbaSehiek-» 
«ilingldch dneWefih^l oder einen, Kdelmiith bewies, den ilun 
CIstrs Grösse abdrang , iIbm ea durch Erhaltung »einer Wed(« 
für die Jugend eine klare Quellt hmnaBMUtteher Bildung fort sq 
flieasen gebot, dem perfiftcri Denker ein weites Feld zu Ketrach- 
tmi^en bewahrte, dem militärischen Genie einen unwideri^tiehli- 
chen Keiz zu ehrgekigen Thateit eutsündete und der Geschichte 
CHI pläiizciidea Annalenburh zweier Völker nicht entriss. Die 
Vorzeit kann der Madiweit kein schöneres Erbtheil hintcila-^ca 
als das Andenken an ihre grossen , Geister in Wort luid ThaL 
lind hnt.Boni einen gröaBcren Mdster in Waiii.«nd Tbat fescbea 
alt Cäsar 9 Selbst acine poUtiacbea Feiade^lawlen mit Anerbenn 
«mg oder mit Neid diese MeiateraehafI an^ Pie Jn^fead aber, 
deren BilduDg adi der Spracbe beginnen und wesentUcb dariane 
sidi bewegen rouss, kann diese edler und mannichfaltiger angeregt 
werden als durch das geistvolle Wort des Genie'ü*? Ist iiiehf die 
Sprache überliaupt das Edelste, das dem Menschen zu llieil 
ward, um das Edelste, dessen fähig ist, in ihr niederauiegenl 
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Dat StiHliui derselben bei Seite m leteen« heint nichts anderei, 
als gedankenlos oder undankbar den Lebensbrunnen ivht wisseD- 
schaftlkiier Jugendbildunfp Teracbütten! Kann nun die Jugend ia 

eine trefflichere Schale gehen , als in die eines Mannes , dowca 
Schriften einen bis zur Bewunderung reich mit Thatkraft ausge- 
statteten Geist auf der Stirn tragen? Möchte der Jüngling, der 
im eigentlichen Sinne die Sprache zu stndiren anlHfi^t. einen schö- 
neren Anfang; iiia( ln-ii als mit d<'ri Sehriftwerkeu eines Homers, 
der durch dieUe^ialt der Hede <die Seeleii ^ev 91111 , wie er die 
Körper mit dem Seinserie besiegte; der die Feder mit gleicher 
Ge>;vandtheit und Leiehtigkeit führte, wie seine Legionen aul dem 
Schlachtfelde zum Siege ; der mit einer Klarheit und steter Un- 
l^M^ölktbeit des Oe^t^s sehrieb^.wie er di^ gefabryollsten Schlscik- 
)tei^ mit nnbei^iegbftrer ^e^cMtnenbei^ Jenj^t^f Die Worte <,,suiih 
jnus anctonmi di?u8 Julias als aiis dem /.^tiui^e eines Tfwitav 
gesprochen geben, unserem Urtheile iil)er Canar gleiclisain eine 
höhere Weihe un^. iasisen die ^iVigida 8criptio Caesaris^*' Vjon Li- 
psius leichter vergessen als die zum Marterholze der Gelehrten 
gewordene ..Patavinitas Livü'"'' von Asiniiis^ PoIIm. Die Lektiirc 
dieses BoRiers in 'den Studienkrei« ^releht tcr Schulen aufzuneh- 
men kann demnach diirt'haiis k(Mii Hcdeiikcn haben, und Herr 
Herzog hat sirh aiuli tnit gerechter Wärme ^efrtes Lieblings ange- 
nommen. Die Gegner mögen unseres Kediiiikerta nur den wlder- 
siimigen Beweis führen wollen, dass das Genie in 'J'iiateii doc^ 
«fil besi^iriiditer fCo^^im Wavte sefn lc§iine$ dflM adem Cisar, wi31 
el^'irlelit'Welir sIs'eiii'BlensoIb war ondicn «ein vermiiclite, dis« 
vM fwwM gemMit ivrcrden miiss« und da»s -den gianUnfibcsItti 
UrtKeilen des Alteirtbams die Wahrheit :ahgehe! 

Die Anleitung wof Lektüre solcher ^^riftwerke aber würd 
eilte andere sein müssen fi'ir den politiiiehen und phileso|ihisckea 
Denker- eine aiidtre tTir den m iKsonsrhaitliehen Krieger; e?ne 
andere l ur den Forschet' in der Geschichte; eine andere endlich 
iuv die 7,nr I Iii.nanitHtshildiinfr 7m orzielieiide Jnirend. Allein die 
Grundlage aller dieser Anleirun^feii oder Bearbeitungen mujJS eirie 
gesttllde und möglichst reinigende Kritik de« Textes bilden. Denn 
olme Walirheit der Sprache vermag jViemaiui die Wuinlicit. des 
CMankeas m gewinnen. ' 'Und wdnn es selioii schlimm ist, niehts 
an lernen,' so'radss* es noeh-vicl bedeSklteber erscheinen« I^üsdiei 
•der' wohl |ar Teikehites hi sein Wissen anfsnndmien. Grand 
geniig, wesdialb SchvUlstellerf die der Jngend anm Beginiian oder 
>>weit«rn ihrer InnnnirisCischen Studien dienen sollen, die mö|< 
lichste i^orgftilt in Absicht ^uf den Text in Ani^pruch zu teehmsa 
haben, indess nicht bloss der Lernende, auch der Lehrer macht 
AnspT'itche und \viin«ehf deren Beriieksielitigiin'r* Und von die- 
*cm t ^iehtspunkte gelien die Bearbeitungen ^on Casars Sehrif- 
ten auM, die uns Herr llerzojr vorgelegt hat. Wir wenden nii« zu- 
vörderst zur 2teu Auflage der BearbeitoJig des galüscheu Krieges. 
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Ca«wrde lieilo ClaU. et dv., htirfttifgeg.'voa Hersog. ülSt 

' ' Dass sie wiiklitJi cfite vermehrte seJ, ^ ic ilor Titel ankün- 
digt, beweist nicht iiur ilic von auf 710 gestiegene Seilen-' 
zalil, sondern war Audi Von dem in d^ Vorrede ausgespr«ydieneR 
Elfer fir die Lektfire €IMr«le!clii su'ef#art'en.' Dfe AnmerkniH 
i;en vermehrt; efweitert und berichfii^ worden.- Da rorana- 
fcMüt werden darf, dasa dicae tte Anffai^ den ^nnden der 
l^mischen Littcratnr bekannt ist^, so können wir An^-]f^gnrl^ der 
t^peciellcn Angabe der einzelnen neu hihziigekoramenen Exdirse 
nberheben ; nur anf den 1 sten werden wir weiter unten ganr be- 
sonders zurückkommen. Unter den peo^fa'phHrhen !)rijroirebeneil 
jbidäutenuigen , wozu aurh eine scliöne C^liarte über ilas alte Gal- 
lien gehftrt, die saiiimliieli von dem bekannten Herrn Ilofrath 
h'rird herrühren, nimmt ohnstreitig den ersten Platz ein „Ilan- 
nibuls ncerzu<: über die Alpen und ist nac]izulra<^cn in dem 
Cataloge der hierher gehörigen Schriften, -dei" ai<ih fn 'Üeft^Mf 
Geographie d. Gr. n. R. Bd. II, 2. pJ SSM hlailndet. Der Vüil^ 
erklärt diese Abfetandlnn^ för eine i^de und «mrrühHiehere Ben^ 
heilnng des Thema*a, das er schon IHällili den geographiacheii 
EphemcridenBd. VII. p. S6 abgehandelt hatte. Ob wir nun schon * 
in-da8 Einzelne dieses so oft und verschieden ab^ehandelleR Ge- 
genstandes nicht ffi^Iich hier eingehen können, so miissen wir 
>doch einen gcrccliten Zweifel aussprechen, oh der Verft den Re- 
gein einer besonnenen Kritik genia88 verfahren ist, wenn er aUh 
gleichsam durch einen Gewaltstreich eine Basis für seine Beweis- v 

* fulirung zu verschaffen sncht, indem er demLivius alle Auctörität 
zuwendend das historisch -geographische Ansehen des Pöljfbius 
Namentlich in djcsem Punkte eben sö dl»^ Port wirft, ab 'eSflHbäyi 
TlHalik. mit der sprachlichen Daratelhin^ dieses GeschichtidhM- 
bers gemacht hat Tritt der Verf. nhdit mit den Zeagniss^ 9bA 
AttetthniAs- und TnrsBgtidi des Lhins «ellistin den schroflfsten 
Widerspruch 1 Was sollen wir zu den Urtheilen 8agen,*die Lidiii 
(XXXIII, 10. n. XXX, 45), auch wenÄ wir ah der letzteren StelÄ 
mit Casaubonus keine an sich nicht unriRtüvliche (julcootg anneh- 

. men, über Polvhins nns^esprnrhen hat'? ^^ as sollen wir vom Li- 
Vius denken^ der bekaniitlii Ii diesen Historiker vorzugsweise in 
der Geschichte des zweiten puniselicn Krieges zuweilen fast 
wörtlich ausschrieb 1 Sollte Livius kein Wort verloren haben 
über sein<^n ihm sonst so lioclistehenden Gewährsmann, wenn er 
ihn wirklich in solcher Unwissenheit iiber Hannibals Heereazug 
geftinden hltte, als der Verf ihm Törwfarfli^ Schweigt doch dle- 
lier römische Hialoiflter nicht, wenii er in*unrlchtlgrereii Pankteil 
'?Oii seinen GewihrftnÜnnerii abgehen sh müssen glaubt« Ünd 
mit welcher Consequenz kdfln min Herr Reichard ganz ioveraicht- 
lich eine Stelle ana Polybins, die bei Strtibo (lib. IV, cxtr.) sich 
-findet, gebrauchen, tmi Manncrts Ansicht, «dassllannibal über den 
M.Cenis gegangen sei, für unbedingt widerlegt anzuflehen? Unse- 
res fiedünkens hätte der Verf. den dkjunktiveu ächiuss Terlegca 
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toü^i^s Fblyliiiii Ht /mhreder «in 9^1llrwfirii9er.'Hillftllrik«t .oder 
er ifli es nicht;, ist er eke «i m9»8 ihm und dem Livius, ilerllm 
eben so sehr ehrt .»Ui folgt, hiftorisdie Auctoritit,ii|0&* 

sprochen werden; ist er es nicht: so pieht weder er noch 
Livuis eint» liistorischc Gewährleistung:, d. h. der historisrlie 
PjT/hpnisiiHis iia^t an einem bedeutenden Theile der alten Ge- 
schichte, der auf die Zeugnisse heider Schriftsteller ^rleichmässig 
gesüitzt i^t! Wenden wir diess aui' den Hpeziellcn und ^oriiegeu- 
den Fall an, so musste entweder des Poljbius TermeintUcher 
Wimrarr nidiffewie^en werden ^ nm dem Livkis gegenüber «lieft 
Anbellen sn reriiereii, oder er war Torerst mit4ein Remer auf 
i;|fllciheXinSe su «teilen^ und danl&falt es sn entselwideii, welcher 
Ton beiden den Preis approximativer jOder absnloter • Wahrheit 
Terdiene, oder ob niclit beide vielieiclit sich gege/is^tig ergins«» 
ten ndor nnrh hfvichfipitPM. Vnt] dies liätte zu einer Verblei-» 
rluniir irdVlirt, wie sie Zander zwisrhon den i ■zelnrri Stellen 
der Alten iiber das berühmte Wa^sliitk Ihiuiiin; Is so ^hirklich 
lind den Gesetzen (i< r Kr itik g:eraäss an«re8telit hat in der St hrift 
«,4er Heer%ftg HuHttibals über die ^Ipen^' Göttingen 1^28. 
Nnr auf diese Weise kann eine sichere Basis für das Ganze einer 
nnparteiiadien Untermnchung gewonnen werden^ nieht aber dnrdi 
einen Gewnltftf^h, wie llwi Henr Heiehard feiner Torfefoiaten 
Ansicht zu Liebe ge^en Pelybiua an fähren yerleitet worden iat; 
' Wir «chlagen übrigens Herrn ReichardjB.gBlbatitjhidifea Wissen 
▼iel zu hoch an, als dass w» uns Viberzengen konnten , er habe 
Pein IJrtheil dnreh eine mehr^ewöhniiclie als wirklich erwiesene An- 
iichtsich betitechen lassen, d.iss PolybioK mehr den Wahrheitsschein 
zur $ehaii tra^(% als mit wahrer GrVuidlichkeit und Gewitasenhaf- 
tijjkeit sieh um die VVatu lu it üelhKt beworben habe ! Dem penauei| 
^timcr dieses« Historikers^ der ein ahnücheK^chicksal wie Ilero- 
dot gehabt hat, kann es unmöglich schwer werden^ ihn gegen der- 
gletphen harte Anacbnldigouge^ ^n cetten, obprl^ich il^m griec^i^ 
•ehe SUelkcit in ebieiB lEewisaen Grade snr - Last 1811^ die fi«^ 
durch ehie besondere Nahrung .eihieit, dara ereidi inr dien.enrtea 
l^eehiscjien Kenner der Böroerwelt ansehen durfte^ und auch 
ohneHetil erklärt, wie er durch nein Werk die Vonirtheile oder 
jünwi^senl»oit meiner Nazion fiber die römischen Geschiehts-^ und 
Staatsv('rhältnis>e zu bekämpfen und au»iziirotten beabi«ichtige. 
L'ebri^ciis — um auf die Hauptsache wieder zurückzukommen — 
glauben wir hier noch auf einige Punkte besonders aufmerk8am 
machen zu müfiben. Abgerieben nämlich davon ^ dass dergleichen 
geographische Pescbreibungen in der Reg^i nicht nur meiir oder 
weniger •]»raiihÜeHe Schwierigkeiten ,habei|, aondemvneh und nn- 
MnllSiJli dnri'h Corri^onen der^Zf Ueo oder der .Ortw^nm» 
e^r/wfUD diese Ja^llfllijMgcind, dnreji die i;jiij9|cherheii ihrer 
pogrvp^jpchen Deiitung bitweilen ^elbal T<n.der.kiUin6ten Kriiifc 
Jkein9^«li«rekiie«de Hulf« m «rlmltc« ▼mpof».« n« iflibi) «n eh- 



Digitized by Google 



wi^n, ob 8oIcbe Berichte^ die sifi]i'4ui3ph»u»,au| fctg^f^py^^clie 

VerhältiuKse stiilxea, uach den örtiicheii./\ngal]^ der ITrberichto 
entworfeil worden sind, oder ob fler BcjrjqhterstaUerjtler späteren 
Zeit die Örtlichen Verhältnisse und Kenutiii?>sc seiner Tage zum 
Ma^.^tabe Kur iModifiziriin|f. de« IJrberiditeti ajfliajiiu, d. h. 
ob (Ue QeEtU^^Ukeit von deip ohj/ectiyou oder ^bj^tijii^ i$tan4^ 
fUtkU-m dar^eitelU ward^ ei^ l}|4t€;KM:l^/e4, der.Jbif^^iitlich in 
^«en-tlU« Öeo^apliie !ipi»..AiöicMfir .WjieliÄi«ls(i||>^ .»»d 

wie Jeder weiss, dei:.0(»rlwird,Scl4|ii^<|i]lMr die.aUc^JGe9grap]iiq 
AB9'Mordens mit Sehlpzers Anmerkun^eu^^esen h4t,<^]) i«t «icjit 
WiaftT Acht »tt lassen, das» die O^gtllchkcitcn im Laufe ^or^aJUr-: 
hunderte nicht ^r seiiea Im zur Luikcmitlieliketl ver^ivdert wer^ 
den. Wer das trcfFh'che Werk jd,es Jllwn v. Ilotf w,Geschirlite 
^er natiirUchen Veräncfenin^en de^ j^rduberüäehe':'. oder ^^Kriv^es 
Hellas^'' oder auch «ur iVÜdlers üorier^ Werke, die auf die besten 
' und ueuesten licisebcrichte nameAtlieh der Kngiändf.T undFrauzp- 
feit^t^t sind, zu studireu Gelegenheit ni^mti ^^r %iird, zu 
4fvUeh«rzeiigimg.£^^geA> ,d#fi^; »mp. Verstiliid^üs«!^ l^.i^i^JUffir 

hiiiwe^zukoimuoii l«t, aiisser.dnrdj^ilaktle Anschannp^/d(Qs .spt|r|[|fi 
ü^h. Gezei4;h|l«tmi.i; Die bejc«||9^i| «gliM^ei^ Diü^tt^V^n; iS<m 
denen mehrere mit :dein Homer, «il^ nad^ne n^jf. 4^;n 'jp^M^'ti'ias 
in der Hand Grieehenland dnrchwandcrteu, .h^(^, auf diesera 
Wege P>sprief^Uches,.£ür dl« Aulliäruiig der alten Geo^rä^Uiie 
dieses klassischen Landes geleistet; und die \ ernachlätuigu^g 
ihrer Resultate liat sich an illannerts Geographie schwer gerächt 
iind'Kruse's Yor^^vrfe ge^en den üb^igen«.sa j y erdien len GoograT 
phc^ mi^ ne8l|t»b(eEV«r§eruXcu KöopejK , nun derp JPof^bitif 
4iei,^^9Uignl«ß« div AUco «elM- HfiliTeu -g^pH ui^d dx^ckj^eaft 

dann.^rst woUei|«vq> Vemlih^r''|i^iye> eSgfaien yrtftij(pipd^t 
und, eingebildetsten f^goisten aller Schriftsteller deiiJkkeribuins^i^wtf 
$0 iaift^Q Henn l|t,eichards Worte — in der Topographie der £1;^ 
pedition des Haunibal luibcdingt alle Glaubwiirdigkeit «jjitprai 
fk^K «tor #ber ftkki i Wk hieiteu. diese DisLi^ssioa |qr 0i^lllt|» 

'• *. • • • ' . '..•...* ; !;• 

' •• • ' ' . ■ , ■ " . , 

*) AU eia »prechendRR Beiiipiel, wie telbflt die forgfältig^tQa 
avF P^achrichteo. aui> dea .Altea hur^irte LokHlbeschreihuiigea denaoch 
UhlPft AKlop«ie leicht Irrtbüiiier,! in(>i;lii:ii ina<fben , giebt de» genonnten 
lUiMOButdyfttMiiyg dArJ|!;u?iie vna .\tMathon, die maDDiobfacb^^^i^f^-r 
%»<l|9n MllMn.M 4MT«b eku^^fi Auto|^ea, der « •ap itaf . pe^Mt 
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ttm H«nti Reichard lü beweii^, das» er In seSncm Urtficile ilMf 
Poljbins, siimal in einem Schiilbuche, etwas torsichtij^r hatte zu 
Werkp js^elien foHen, und weit Wir tins Ton dörn Gnmdsatze nicht 
zu trennen vermögen , (la«?s d?p Vorwelt das einzige aber aucli 
«nentSwsserliche itcclit hu die P^achwelt habe, von ihr Gercchtijj- 
keit ZM fbrdernl Wir wenden uns jetzt zu Hrn. Herzog selbst. • 

Unter den 0 Exctirsen, diÄ dieser neuen Auflage beigegeben 
dind^ hätten wir gern auch dneh^aus der Feder desselben gelesen 
Iber die griecMache UeberMtiÄbi^ dei RG«, d«- es Blmfich •»«h 
in dem VUhe dle«er Aiisgd^ liegt , wemi 'Wph kjekut ne«« ted 
dwtchgr cife dte Te rtew'eS ea d eB «i ttefem, aber dbdi wenlgatcM 
einen möglichst guten Teit so IniittltiiDren , so dürfte die FngB 
nicht über den Plan hinausgreifen ^^weldhen Itritlsdien Werth hai 
die griediische Ueberaetzung für die Urschrift?''^ Die alten Aus- 
gaben von Jnngermann und Da^es sind dnrrh Tiemaire (1822) und 
jSanmsfark (IS34) ersetzt und der Text ist ohbstreitig zugängli- 
cher geworden. Dnrnra h<^en wir au den re^Eren Kifer des Heraus- 
gebers keine Fehlbitte zu thun, da^*8 in eiru r neuen Auflage ein 
Ex-cur« über diese An'relegenheit zu lesen sein möge,^ — Der erste 
Excin*s^ der ciue Li Überarbeitung der in der ersten Ausgabe als 
Zuiatz befindlidien Anmerkun^^ ist , beliiildell «tif Yeninlansung 
der bcfaiüitfen Stelle düMmim tfedftioiiis (1^ fti.'j[''dle iConstrliMleM 
der Siibrt. Verb, mfit dem Aceml' - Allein ^derfMielle lelbil 
gedrndkte Anmeilnn^atSHimt liHftI redit mit dellilfitennre. WIh- 
rend in dieser die früheren Worte vi^^nn bei Plaut. Anrphitr» 
1,3^ 21. curatiorem gefunden wird , so ist diea» ein Gewaltstreich, 
der ohne Nachahmung geblieben ist^^^ stehen geblieben sind, sacht 
sowohl der letzte Theil der Anmerkung als auch nnd vorznjrlich 
der Excurs durch Anzieliiiii;: des griechischen Spraclig^ebraticfis 
Und Beibringung vieler Steilen aus Flaufns nnd anderen alten 
Diditern 'fliese ' sprachliche Erscheinung zu erklären und unter 
gewisse Oesichtsp unkte zu bringen, ja sogar zu beweisen ^ dass 
das Aufgeben dieses Sprachgebrauchs von Seiten der klassischen 
Edf 'eis ehi*Vefliiflt Ittr dleFertbildnng der SpMdie engeaelieii «^er^ 
deniifflMe/ Wie lÄnn iran elneaoldie Keiwtniktfoil efaiGewtlfBtreich 
§eiiaiint werdenl Wir wfsseir xww reeht wehl^ daia Flmtn» fin 
einer anderen fieziehmif;' mit einer fast dte«p6tiifle]ien Gewalt über 
die Sprache gebfetiet; wann es gilt gewisse Zwecke zu erreichen; 
allein etwas anderes ist es, sich an dem Genius der Sprache ver- 
sündigen, und denselben Genius mit einer solchen geistigen Kraft 
7M beherrschen wissen, d.iss er, mftn mochte sagen, 7n seinem 
eii^enen P^rstaunen sich derselben fügt. Gewiss wnrde der Verf., 
wie wir glauben, viel klrirer geworden sein, und seine Idee von 
einerrf *Getraltstreiche ganz aufgegeben haben, wenn er die Sache 
von foJgeirden Gesichtspunkten ans betrachtet hätte. 1) Die 
KeiiatrukÜon ki nichts anderes als das unter eitie gewisse gdtende 
BpBuAhrm i;ebrt€hte GedaokenTerluUtiiias; daher 2) glelAes 
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Gcdankcnverhiltniss gleiche Sprachform fordert. Nun aher zeigt 
sich (las GedankenTerhähni!<s in manchen Beziehun;:( ii so reich 
lind mannigfach ^csrHedcrt. dass die Sprachformen nkhi fflcfchrn 
Sclii itt gehalten Iiaben, sundern bei der diiröh den Gnintlbeiri iff 
bediit^en Konstniktion stehen geblieben t^ind^ d. Ii. es wird nach 
AnalotfieR InmutniiTt. >'lMnii keine. Sprtche^rt so reich, das» aie 
llkr jede einfache 'Begriffinnadliyntimi eine besondere Form.» d. h* 
A Wortv nnd fAr Jedea BegrHbverhittknss dne nach den Qt^ 
ifeteen der TorOk Terktififtite Yerbindmig von 'Wörtern, d. h. einer 

, hesröndere Consttmktlon anfgestellt hätte. • Daher f\ir die Terha' 
aentiendi in ihren verschiedenen Gattungen der Ate. c. Inf., Ünr 
so viele Ädj. der Genitiv, statt einfacher Adverbien Zusammen- 
setzungen, soll)st (1er rhetorische Ac.cent niul die Wortsfoü^ntisj' 
müssen lüctlier p:czo^en werden. PiS- i^^t aber anch 4) der Fall 
vorhanden, dass für ein GedankenTeriialtniss melirere Konstruk- 
tionen da sind, gerade wie für einzelne Begriffe mehrere Wörter 
zurNüancirnng derselben gebildet wurden. Aber auch hier rich- 
tet aM die Kanatmktfon naeh dem 8tanmibegriffe, wovon daa 
Wort oder daa WortveihSllniaa ausging , d. 'h. ea wird nach Ani-* 
logfen Iconatmirt Nun aihd jedoch die S^irachen unter alch und 
ih alch i^elbat Terschied^tiidi abgesehen. Während die eine 
die abgeleitete Wortform hintansetzend in vielen Füllen die Kon« 
atniktion durch die zum Grunde liegende Begriflisform bedingt 
werden lässt, z. B. im Griechischen tä ^etioga q>QOVTi(fri]g we- 
gen q)QOVT[tfiv Ti oder im Altlateinischen cnratio rem , lässt die 
andere gewöhnlicher die durch die W^ortform gebotene Kon- 
struktion vorherrschen, die urspriincliclie Be^rriffsform aber fal- 
len. Das Letztere ist nun in der klassisclKn l -atinitat gescheheu 
mit gewissen Wörtern, wie rratio, tactio etc., wahrend sie in ande- 
ren Fllien das Ursprüngliche, und wohl auch £infaclicre und 
Hatiixljdiere feathielt,, s. B. domnm redftio^ donram coneatavi 
^Caea.\ aervitna homini (Plant.), anpplieatio diia ImmortaKbm 

* fClc), eiprobratio cniqnam (Liv.), anbaidia itebna (Caea.tt^t^eit.)« 
dona templis (Tacit.), honoribns nostri^ snffragator (Hin.), sibi 
Ipai responsio (Quinctil.). Auf glekhe Weise konnten sich Te- 
renz, Cicero «nd Livius erlauben anetor est, und Sallust in d* 
FrÄgm. aemnlns erat mit dem Are. zu konstniiren : denn diese 
Zusammensetzung verrätli klar den Grnndbejrnff, dessen Kon- 
stniktion der Accus, ist. Darnach ist anch zu beurtheilen, wenn, 
was bekannth'ch sehr liiinile: cresclüeht, Snbstantiva durch Tiapo- 
aitionen mit einem Ikgiilic in ein Verhältniss gesetzt werden, 
aobald die Natur des Grundbegriffs eine derartige Konstruktion 
<sdanbt', beaondera wenn die WoMableitnng von dem Urbegriffe 
unmittelbar eifoif^ ist; wenn 'dies» abef' auch nidht der Füll iat; 
tritt* doch hinfig durch Analogie eine gleiche Konatmktion ein. 
K. B. est consuetudo cum tUiiuo wegen consneace als Grandbe^ 
gitf I dem inalo; dniHe mm auch Terent Hetntoiit 1, % 1^ an» 
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gen : onn e»^ Mt temper CnBiHnltM. .WoUte mtn dieifi 

Brkllrnog toch Amiogif nlelil «uieluiiei^.so wwe eot ftmiii^qr. 
ißn ciii|i aiiqii« tlalt aU^tyw oder alicui elren s« eia Gewalt- 
ctreidi als curatio reip.) Niemaiideiii eiufalleu wird.» der diiB. 
Grundregeln kennte nach welchen die lateinische Spraciie jyb\ine^ 
Begriffe formal zu verbinden für gut fand. Betrachtet man null 
d(»ri Or^oiist?ind , <lcm Hr. Ucrzn^ sciiit'n E.vcurs jrfnvidiiiet Jiat, 
von unserer Ai|sielit aus, so gewinnt mau, wie wir p:laiiben, zweicp- 
^ lei: l) die vom Verf. als verschieden beliaiidcJteu Beispiele fal- 
len nebst vielen anderen in eine Kategorie, und "Z) die als Aus- 
nahmen dargestellten Konstruktiouen^ weit entfernt Gewait^ti eiche 
zu sein , enohcinen vielmehr ^ef m der Spradie bcgriindet uad 
tM dadurch «ii£flllig geworden, dam die Uassiache Sprache 
ehie Amahl solcher Konstniktlonen antiqniite^ indem ^ dfiT 
hin ^[ehörigen Begriffe nach 'einer anderen Analogig formal ver* 
band. Will' man das Griechische zur Erklärung dieser atitiquir* 
ten Konstruktionen herbeiziehen, wie des Verf. Üuit, so ist, ijoSJ^ 
gutem Grunde nichts Erhebliches dagegen emzuwendeu, da Kuhn-, 
kens Ausspruch sehr passend auf die grammatische Beziehung 
heider klassischen Spracfien angewendet werden kann: „latiiiam', 
lingnam Graecae sie aptam et nexam c^se , ut qni alteram ah 
altera di^trahat ac divellat , aniitü et corporis disciüium induccre 
videatur.^^ Uebrigens sind dergleichen i alle in der Thal inii dem 
griecliischen Sprachidiom aafs innigste verwachsen , wie schoa 
Honier heseugen kann; s. B. Odjss. 5^ 2SIL 'ßguila, öv.yfti^ 
«VT« tm t* aixti MfQ ayY^hoq Itftfi. Wenn der VerL.am Endi^ 
■daeii.iljienraes auch den Dativ in seiner Abhängigkeit Ton Su|k 
8taiitit=eii beiläufig wof Sprache bringt, 80 erledigt sich, wie wir 
glifuben, auch dieser Punkt ditfch unsere dargelegte Ansich^ 
WHido-'-ahor gewiss seine Aufmerksamkeit mehr erregt habeii, 
wenn er ausser Held z. Caes. de B.C. 1, 85 u. Oudendorp. z. Cacf». 
de B. G. V, 4H. namentiicli Kothii qnaestt. grammatt. § ii. gekannt, 
oder einer eenaueren Betracliturjg gewürdiget hätte. Iliormit 
brechen Mir (k im unsere Bemerkungen zu dieser 2ten Autlage ab 
und wenden uns zu der Ausgabe d. B. C. wobei wir Gclcisrenheit 
haben werden Manches zu erwälmeu, was aucli aui die vorige 
Schrift Beang hat , . . , 

• 'Wenn in 4^ Vonede p. VIH die ErkUinmff abgegeben vird^ 
daia die variierende Arbeit «ben so wenig als die mhi^rgehende 
ein« «sigentHche Schnlattsgafae* tehi solle, sondern auf Auaheuto 
fiir Grammatik und Lexikographie ausgehend eine höhere wissei^ 
schaftliclie Bildnngsstnfe voc Augen habe, insbesondere. aber dea-n 
jenigen Lehrern einen Dienst zu leisten beabsichtige, ,,denei| 
auf dem Wege des Haus- und Privatunterrichts obliegt, Kna- 
ben IVir den Gymnasinlniiterriclit wissenschaftiich vorzubereiten, 
und denen bei dem I jitc i richte in der lateinischen Sprache Cäsai* 
gerade e^ier der beiiebte^(ci) und angeaehmaM}!^ SUurif(i|(dl- 
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Cum» iB UXh WL fl 4f«» lnwpEgpg. voa Hwmg. %fiX 

kt liit.i «ndeMMiIliiUl-ileflire Zl»glfaife lu d» OT«l«i*r9Mlv«i . 

4er Sprache und Grammatik einzuweisen bemüht sind '''' imd il^idu 
p VI das Bekenntnisii abgelegt iatfd^^ (ü|? die kritische Kon-" 
stituining des Textes in Knnangeliin^ anderer Tlülfsniittei der Art 
lediglich Oudendorps Variantensaraminntr ^nifcr Bcruitzniig voa 
Klberlin^js kritischen Verbesseningsvorschi.igeii zur liasis jjedient 
habe, oline jedorli das eigene Urtheil ^ofanffcn zu geben: 80 ist 
uns der Standpunkt angewiesen, von wo ans dic»e Arbeit be- 
urtheilt werden mnss, ein Standpunkt, gegen den wir^ da er 
einmal der gegebene ist, Emweudungen sa machen uns nidit be' 
rufen fühlen können; Tielmelir wollen w dn9 Geleistete, mit Unnk 
«melinien und dmn unsere Bemetlcnngepi knüpta* iWb jnpöi^n 
4en wir l»eUiu6^ fqlftnde m weiterem Nechdenlen anregende 
Fragen nicht unterdrücken. l) Waren die Zritvnrhältnissc, un- 
ter welchen Cäsar die beiden Schriften de B. C und de B. C« 
schrieb, nicht selir verschieden 1 unleugbar. ^) Sind darum 
diese Schriften aus einer gleichen Geistesstimmung hervorgegan- 
gen t uunaogiitfu S) Dass Cäsar in der einen Schrüt lediglich 
den kühnen, emporstrebenden Eroberer und geistreichen Be- 
, obac)i((r spielt, in der andern dagegen als beleidiirf« t BVirger, 
aiii ein an Geist und JMuth reich ausgestatteter und im^ einer ge- 
wissen Erbitterung eri'ülltcr Bekämpf er aeinw Gegner, besonders 
wÜMt Mieh als ^tastsmtnn aufltritt, der tnf bestellende. Stpatsfer*i 
men« Reclileiui4 histoHseiie Veriiiltnissefiissend yie|^,.<el8 be? 
kennt Tor»nssetet>« Vieles aus Rficksiditen Terscbwelgig,. Alancbes 
endlich in' der Sprache ausdrOdLt^ vm in beweisen, wie Tail/sy^ 
fand sagt, das« die Sprache dann diene, seine Gedanken au 
yerbergcn: — die Vei^teichung von Cicero's hierhergehörigen 
Briefen ist in diesen Punkten «ehr belehrend — mussteii diese 
Umstände niclit t ine wesentliche Versclnodenheit heider Schrift 
ten in Materie, Geist und Form zur l'uJge haben kann 
schwerli'h in Abrede gestellt werden. Ist dem so, m Tragen 
wir 4) können beide \Verke in einem und demselben Jugendaller, 
mit einem und demselben Kemitnlssgrade. gelesen werden 1 wir 
ftevbea dlese-Frage mit Neim beantworti9n:,nii müssen. Ist 5) 
Au eine dieser Wefke lediglich offentüdb, > daa andere |eii«lini 
an -lesen, oder ist beides für beide in gleicherweise mIgMch 
und rathsam. Wir glauben ahnmassf eblich Folgendes : Während 
de B. G. mit Leichtigkeit Ton deni unteren Schüler prirp^im ode^: 
efTentlich,. am besten beides zugl^eh, feksen und verstanden 
aresden kann, wird de B. C dem gereifUiren Sehüier Öffentlich 



') \ on djps*«^ Seite die SHche betrachtet, hi|t die frühere Ver- 
dächtigung der Aeththeit lit-ider Schritten v piii<;-ten8 nichts ITnnntur- 
lichoü. Wer denkt dabei nicht ao das Vcrluiitai^ä der OdjrMea und 
Itiade an üoiuec? ^: . ;. ... / , 



r 
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ft«t Schritt Tor Schritt eridift werden müssen, dem denkenden 
und melirfach belehrten Manne aber erst wahres Verständniss und* 
' reiclie Belehrung «n Theil werden. Und der verehrte ITeraiis- 
' f^ebor wird uns durch eigene Krfnhnin«; überzeugt leicht einge- 
stehen, dass in der Schrift vom üiirs-erkrie-je ^anz andere und 
viel grössere Scliwicrigkeiten zu überwinden waren ?^ls in der de 
B. G. Frap:eM \vir nnn endlich U) ob unter diesen N ci hält nisseii 
ein und dciiseliic Bearbcitangsplan räthlich sei luid atii iliesem 
Wege für beide Schriften ein gleich ersp^eMliciies Aesnitat her-' 
beigelithirt iti werden Termi^ge: so sind wir mft deni Heraus- 
f eher auf dem Pnnkte an^elan|;t, auf welchem den Toranageheir- 
den Fragen zu Folge unaere AnsicHten in Konflikt gerathen. * Da 
wir jedoch die Grenzen ciner Rezenslbn weit iibersclireiten witardea. 
. dnrch ToUstSndige lärörternng der aufgeworfenen Fragen , be- 
gnügen wir ims gern damit, die Aufmerksamkeit des Heraus- 
gebers vielleicht auf unsere Ansiclit gelenkt zu habe% hoifend, 
dass dieselbe nicht ganz fnichtleer sein rfiögc. 

Richten wir jetzt nnser Augenmerk auf das, was d( i Hsg. 
uns spendete. Im Allgenicineii müssen wir zuvörderst bcnu'i ken, 
dass uns die vorliegende Arbeit au Gediegenheit die frühere zu 
' fkberireffen aeheinet das Auge und die Hand sind im Laufe dcrKeH 
ittfverkennbar geübter geworden. Miftblns iftod Banmstttrii's Lel- 
artnngen atehen nnaeresBedjlnkenB bei weitem nach. Beaaenunge- 
aehtet wünschten wir beaondcrs In den ansf^hrllchcren Anmerkk. 
etwaa mehr Präzision, die Held 80 glttdklich zii erreichen vcrstan- 
>den hat Bei Bemerkungen iiber grammatlache und lexikographl- 
ache Gegenstände eine breitere Basis, um Wiederholungen zit 
verraeiilen, z.B. über ac und afque, r?ber tum, tunc , nunc etc.; 
fierner bei derEnt>rh{ idnnir über Lesarten nicht ahzühten »londern 
^ abtrdzcn der rodtJ. so wie endlieh Entfernung des fast bunten 
Spiels mit Vusdrüclven , wie subjektiv , olyektiv, materiell, hi- 
storisch-taktisch (logisch • pathetiüclrf p. ä5) u. s. w. Es muss 
nämlieh sehr bedenklich fällen ^ die Seht- wissenschaftliche Prt- 
diion Preitt «« geben« und dner ragen FliAaeologie zu huldi- 
gen: der SchMer bleibt' in der Kegel im Dunkeln ^ wShnend er 
Sabe die Sache durch Jene Ansdrudce erfaaat,' iiber die ihm liiei* 
atentheils die streng -wissenschaftliche Aufklärung abgeht, und 
der Lehrer sieht sich genöthigt , aus dem Gegebenen erst nach 
- eigener Einsicht und speciellem Bedürfniaa zu sichten oder zu 
erklären. Eben so bedenklieh müssen wir es finden, die An- 
merkk zu sehr zu häufen. Will man die Lektüre der Alten so 
recht zuckersüss und federleicht machen, wozu sich leider in 
der neuesten Zeit eine vorlKi rsulieudc Tendenz gezeigt hat, so 
läuft man Gefahr, dem materiellen Wissen vor der lormalea Gei- 
stesbildung und der selbstständigen wahrliaii geisteserziehenden 
Thätigkeit des Jünglings eben su grossen Yoraehub lu leisten 
nnd ohne et m wofien^ den Teit über die AnmtiliL In den Hin- 
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Caesar de b^U GaU. ^ «r. , heraiugeg. von Honog. fi&S 

I 

imi Knit Isiijsiii'ivisseMciiafÜicli Tcrwelclilich'eiHlw dolcci 

iiiente ! Wir lähmen den 'Herrn Heraiis^eb. von dieser Sohuld 
iiteht TÖlli^ frei sprechen., obsdiM wir^ihn fast aUeatlialben alt 
Mann \on Geist, Takt und Fleiss gefwahren und seinem Grundsätze 
twru bldbend Beitriig^e besonders zur T.c\i?(o^rap]Hr 7,11 liefern, 
Ä?c, wie wir mit ihm tibei einstimmend glauben, von derjenigen 
Klassizität noch weit entfernt ist, zu der Herr Freund in der neue- 
sten Zeit eine schöne Bahn gebroclieu hat. Jetzt zu dem Kin^elnen» 
• ' "Was den schon ho Tielfacli und auch von dem Hsgb. weit- 
föuß^ behandelten Anfang der vorliegenden Schritt betrifft, so 
hat swur 'die toii den mdfteo c»dd# dftifebotcn« Lestft UU^rU 
€L'Ca09iar{9^m J%6to AafnahBie in. den .TcKt lefende»«' aber a 
Legiato CM9af»St'mM das Wafamfaeiallcliste «ncctdicn. Wir 
Mten die Tön Ondemloi-p, Monur^ Obeiüii, HeM . md Mobins 
. «irfj|eiioiiiiiiene Lesaii o C. Coesare für die urspHliigHdie, wotitif^ 
Wie schon Ondendorp mit Recbt bemerkt, der cod. Lcideit* 
durch eine zVar sinnlose, abor^ ~ die Fälle sind nicht selten, — 
die Elemente des Wahren enthaltende Lesart a Fubio Caesare^ 
zu führen > enniig. Ist nämlich historisch sicher, dass unter dem 
Schreiben ( :i ar.(i kein anderes au verstehen sei, als das, wel- 
ches <'iiri<* 1! hcrreichte , so kann von einem a Fabio natürlich 
nicht die Kede sein. Die i'raposizion a bland allen Anzticiieii 
Aach ohnstrekig nach^^iUers«, ako a C, Caesar 9* DIaae Kon« 
at'raiction, an daran Richtifb^t jatsl. Niemand mabr aweirclt, 
und mm eniweder- gans mittsTerstanden nad obne waltarea der 
rfobj. Genitiv} C'XktBäorU von einem' Alisehreiber in den Test 
«Ingeschriebe» .oder man Icam der aw^autig 'scheinenden Aua- 
dmckswcise HttkrU aiX Caetare — reddüi» dmrab eine interlinea- 
rische Erklännigsweise zu HGlfe , indem man dem Wq(te lilterU 
80wohlais reddilis unter nothwendip:er Veränderung der Konstruk- 
tion dieSnbjekts!)( i:i itfe vollständig beii'ngte, tliat aber in derSub- 
jektsbestinunung bei reddi/is Fabio statt Cm ionv ) einen histo- 
rischen Missgriff, vielleicht in Folge eines Gedüchtiiissiehler«, • 
der ans dem liiide des 04« Kapitels de B. G. erklärlidi sein 
dürfte, und das Ganze ging dann unter verschiedenen Modifika- 
siaoen in den Text der codd. und der üteren Ausgaben fiber. 
Ha nmi das Wöij; legatu» keine beruijiEsicbtignngsweraie Avdrto- 
fittt fuff sieb bat, so bleibt a C Camare ala diejenige Laatfrt 
iibrig, welche aowobl der Sprache überhaupt all den äeibenten 
dessen, vtras in den meisten codd. sich findet, am meisten cnt-* 
sprechend crsobeiot. Indess wird die Stelle immer disputabel- 
bleiben, so lange wir die historische Entstehung und den diplo- 
matischen Zusammenliang der codd. nicht i^renauer als nach Ou- 
dendorps praefatio und dessen ISoten kennen, und bis es nicht 
zur unbestreitbaren Evidenz erhoben ist, dass derZusammeniiang 
des verlorenen Endes de B. G. und des Anfanges de B. C. wirk- 



Digitiiicü by Google 



lieh der war, den man nacli Suetons und Applans Narhnchten 
aniiehmeii zu müssen für berechtiget hält. Ans Piutarchs üäi^ajC) 
namentlich c. 31 ist keine sicJiere Aushülfe 2u gewinnen. — > pi»1 
(I, t) wird sehr ^it aderat gegen Aenderungsverstfehe vertheidigtf 
«b«a.8o p. 9 ibid. Ctn§9rem Iral Umtre ilt Snbjektetceoi. gegett 
Hdd. 1 15 (h i) steht die Aanedning: ^daiLateinm ist CMm 
«oweiil quieMunnid wU ttuiiitiv; e« beaekhaet <Ue panlve und 
tftfftige Verbindung mit einem anderen in bonam et malam piE^ 
tem. *^^ Was soll der mte Theii der Anmerkung heissen ? waa 
•oll der Schüler daraus machen? Es gehört diess tu dem oben 
gerügten Miagbrauche gewisser wissentichaftlichor Kiiastworter. 
Der zweite Tin il dvr Aiiraerkung, der völlig klar und im Ganzen 
richtig ist, rnaclit das Vorhergehende zugleich unnöthig. Am 
besten wüiiic es jedoch gewesen sein, wenn der Gebrauch dieser 
rräpoäitiou gleich hier unter einen aligjemeinen Gesichtspi^ikl < 
l^elnsedit ymdm wirei 'Utenuts die efnsebiei.Besieluuigen Ultte» 
fiir Jiile Fliie entwickelo iewenV «t«tt deat mtii aa Ui e S(ibIp 
lendieilaclhB immer «wieder surSpiiclie gebraeht ^ndet , -toline 
^iBeTAteliUiersidit zu etinlten, selbst nicht emrasi IR Absicht aal 
Cibars Sprachgebcaudi,' geschweige von dem ganzen Idiom die- 
ser Präposition. Hier sowolil als in seiner Annierl(iiii;r de 
B. G. I, 10 konnte der Ils^^h. manches Brauchbare eriaii^aMi aus' 
Grysar's Theorie des lateinischen Stils , " ein Buch , m as wir 
bei ihm , so viel wir uns eriimern , gar nicht zitirt finden und 
gewiss mehr Werth hat, als iiiiii Herrn Geists- Rezension in die- 
seu Jalirbb. zukommen lassen möchte^). Wir würden zur Basis^ 
dieser Prapositloii die GMckwitigkeU annehmeii , al» das Baad . 
deijenigeu Begriffe, die dvvoh flie in VerhtUtuiflfs geeetit weiden^ 
uad.idieiee Verhfiltobi» wieder eiatlieileD in eiä .küfiuUUipeM md 
reaiprok^^ .woraus sich nicht nur Stellen erldareOf wie Liv. ' 
2U60 4u3t cum aliquot prineipibus capiunlur^ was dem griechi- 
schen Spracbgebrauche gleichfalls nicht fremd ist, und die mit 
" cum zusRmineniresetzten Verba, sondern auch die an-rheincnd 
widersprechenden Bezieimngen dieses Wortes z. ß. rixai i < f/m - 
aiiquo^vinA esse oder facere cum aliquo. Bei der A'issensctiait- 
lichen Bestimmung solcher Sprachverhältnisse hat es ausser- - 
ordentlich viel Ni^tbeiliges , was auch in den Anmerkungen des 
Hsgbs» nldit selten wabrnmebmcg ist, die Muttersprache ale 
Norm äufsustellen. - Man muss beim Studiom der alten Sprachen 
in dieser Besiehung, um mich sö ansmidnicken , gsr niclits Mnl- 
tersprachliches mitbringen, sich yorartheUsfrei in ilirem Gebäude 
jinnsehen und beim Austritte aus demselben nur von dem Geselle- 
neu erfüllt die Darstellung entwerfen. — p. 21 (I, 4) hätte die 
Anmerkung t'iber qui. die zwar riclitig ist, aber durrhaiis nichts 
Neues enthält , iiigUck unterdrückt werden können, da die Stelle 

*) Wir leg^B aal ÜUftd^s Ltehrbuch de» lai. ütih einen \ra]t böt 

ht:ren AVerth. Jnm. des Red, 

1 
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Caerar d« htllo Gall. et dr.» bem^geg. von Henog. SÖS» 

v^iiM 9aiFilnllc1i««iiit «Im cM|dieY«rwiliUf, 'Wem dien 
n&tlii^ f«sät0iieB liüto« tnf eine gute GnoBmatik würde rUilg 
idiegereitht haben. — p. 28 (1, 5) ist 4ie Anmericung zu qua es 
iiiie. obwohl auf den bei Casar herrschenden Sprachgebrauch ge> 
Ktimdet^ doch nicht als wahrhaft bezii^Iich und vollständig 
anzusehen^ da die Stelle von den /Erevöhu liehen efv as verschie- 
den ht. Die Lateiner haben nämllrJi die (»pwohülieit , nicht 
bloss dasselbe ^oineii des vorhergehenden Salzt s , de»i>;en (des 
Noinens) StellTertreter daa Relativum in dem nnmiiieibar iolgeii- - 
.dea .E<dativ«atzc iätv in gleicher Bedeutung noch einmal mit die» 
•m Vlniiieiiieii in Verbladen^ londcni aiidi das Torausgehende 
NewcBi, wenn ei eie Spesiesbegriff i8t,~ je wehl euch einen 
gencmi Seta*), Uv. 111,10 ^mter aUa yredigia et tsarn^ 
pimi^ fttem imkrem infiens numerus avium intervolitando TO« 
fmiiee fertttr^^ — durch einen Gattungsbegriff ^ der den erste» 
ren nmfasst, in Verbimlflng: mit dem Relativem 7.n wiederholen**)» 
Im erjiteren Falle c^elit ^cwnhtiürli ein Pronomen demonstratio um 
ToraUn im U tztertju meistentheils nicht. Zu diesem letzteren 

• g^iört denn auch nnsere Stelle, quiöus diebus (Spezlesbe^riir), 
— qua ex dw (GattungsbegrÜT, hier an der Verschiedenheit des 
N^iuncrus und Genus erkennbar) so wie de B. G. II, 1 Belgas^ 
qftaA twrtfam'portem'^U^ ibld* lYil buHom — quifuit miMMt»* 
bi.deri^klien Mi|lietoi -bildet dee Ptonencn wetcntlicb non ^ 
49e-tiiü0ere Zeiehen der Relation des neu bineogeltommenen Be:\ 
den waesgehenden, indem es seine adjektivische Selbst-f 
eiändigkeit an den KollektiYbegriff, der gleichsim das überwies 
gende Element' des Relativsatzes geworden if:t^ abtritt und als 
Proklitika erscheüit^ woraus sich die Attraktion des Geiuis und 
ISiniu'nus erklärt. Unsere Muttersprache Iiält dn^a'freii die iNatur 
des l'ioiiomeus ^emeinifrlleh fest, was ohnstrciti^'^ aiicli im Alt-, 
lateinischen gewciliiilieh ^\ar, bevor die griechisclie Attraktioiis- 
rege! die Oberhaud gewann. Und darum darf ipan B. Terent* 
iMr« 1,.% 2 qitide$t $i hoe itan eanUimelia «el der Stelle dea- 
8«Dien;iJ>ielitem gegewibor Heautent. III, 9« ütaee qufdem 
cantmm^Ha et/, mit Qcntley vertheidigen, ntdit nur darun^ ireil, 
fnid eat voraus geht^. nnd in hoc der rhytiunisclie und logiscbO:' 

, Accent aich vereinigt, 'weshalb schon Donat sich dieser Lesart, 
annahm, sondern weil auch die klassische Sprache das Ursprüng- 
liche nicht g^anz aufirab, wie z.B. Liv. TT, 38 quid dei//del — si 
hoc projeclio et non fn^a est. Ja der logische Accent erlaubte 
in gewissen Fällen die Attraktion jjnr nicht, wie z.B. Ovid. J rist. 
\, ü. 1 u. 2 tu quoque — qui mihi confugium, qui mihi 

• *>: Debia- ist wapil dar Allmklleaslainea aosziiiebnan, den Ki ügi r 
„Mi« 4tlMktio9 der tatowisaheM Spraciie p. 114 ««fgesCellt hal. ^ 
•*) liaarVarbUtaiat bann Mtnrlidi Mch mngekelnrl sein« was 
Balüpifla Via CiSb. de Legg* h ^ e"*nal Am fnMm ^jvtia komiMm 
•aeaaitit beweisan. 
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ponfu-mw «te.1»eweltt> ' tfcM^i ift'die Bemerfcmiif Kragfera 
gewiss sehr begröiklctV te» der iultvidHeflea'Willk&rderSolirift- 
steller lin Cpebraueh oder Nichtgcbraudi der Attrtktioii viel w- 
gestanden werdeir niftsse. Ans den nhlreichen Beispielen bei 
fiaddimaii. inst gr. n; fiO^n* 51 imd bei Bonneil Lexlo. 

Quintit. p. 740« 6. kann man einen ScMuss daratif madicn. ^ 
p. 2!) (f, 5) verdient Bcachtnn», was liber den TJnterscIiied tob 
«e und «es e gesagt wird; doch scheint dem Ils^b. das entfan«;^cfi 
2n »ein, was Vossius im Aristarcli de constnict. p. 5.')4 nach 
Servins, der Casars eigene Ansiclit dari'iber relerirle, erwähnt: 
simplex nsurpari, cum quid in aliutn dieitur factum , ieae 
antem , cum in se ipsum Ausserdem wäre w ohl die Zusammen- 
stellung mit meme, tutu, tete nicht imerspriesslieh ^ew^en. Denn 
auf diese Weise moehteh eraichtüch gewAhlen sein« db das « > wa« 
Üb Cisar gelten soll, als ehi allgeoiekeii RMnltat fSr die fkhrlgen 
Bchflflsteller an b^tvadtiten sei — für die Kr^ nicht imivildSt% 
^ und ob das, was ältere Philologen darüber sagen, X* B. Lan- 
reiit Vaila, elegant, p. 1Ö0 tmd Brythiaeitt kn Indez mm Virgil 
unter %eie keine Bcrücksicliti^m^:: mehr rcrdiene. — p. 215 
(fl, '£) ist der Hsn^h. nicht ab ireneigt mit Anderen inte^fihatur fiir 
inte^ebantxir we^en hav. zu lesen. Allein har ist si^asiz so zu ver- 
stehen uiul zu beurtheileu, wie andere demonstrative und rela- 
tive Adverbia loci in der griechischen und lateinischen Sprache, 
die anstatt der enttipreclienden rrononiina selbst anf Singular und 
l'lural bezogen irerden, worüber uns der Hsgb. selbst 2U de 
B. 6. 1, 6 ausreichende Betehrang giehi — p. 221 (II, 5), wo mit 
Rifcht gegen die- Weglassung Ton nt Toreontcmneret geapbichea 
wird, ist die V<^glelehttng awischenut und ne durduns nicht 
priii» nnd erschöpfend, wobei zugleich das Ausgehen Ton der 
deutschen Sprache geschadet liat. Wir glauben die Regel kurz 
so atisdrncken zu kdnncn: ut verbindet diejenigen Sfitze, weiche' 
in dem positiven Verhältnisse entweder der Absicht oder Fol^e' 
zu einander stehen; ist das Gegentheii von dem Erstercn, 
nt non das EiilgcTreii^'Csctzie de«? Letzteren. Daher kann ne 
niclit als der ansschliessende Gegensatz von ui aniresehen wer- 
den, wie gewoiiiilich gelehrt wird, und schon aus der Verbin- 
dung von ut ne ersichtlich sein diirfte. Auf diesem Wege wäre 
c« a^er auch mögUdi geworden, die Bemerkungen Uber tti; 
sich an 1*2 Stell^ in der Ausgabe verstreut finden, an kail<^ 
aiehti^ren und einen Anhaltepunkt für alle ^Inaehien Fille' lu 
i;«w1anen. Viel BnCuchbsres wird der H»gb. finden hi dein 2te<l 
Js]ir|;ange dieser Jahrbb. Bd-UL H.Ii. p. 153—163 nnd 'loci Otto 
im !>ten Ezcnra zu Cic. de senect. , wo Erörterungen angestellt 
sind, die namentlich den Gebrauch dieser Partikel nacli den 
verb. sentiendi und declarandi erklären, und wovon wir seihst von 
Plautus bis Plinius d. J. mehr als 2U Beispiele bei Dichtem und 
Prosaisten beobachtet haben. — p. 28D (11, 29) wird äber die 
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Gmmt Je WIto GalL «1 cit., imwistgi m Htno^ MI . 

VidblsprociHine Stelle — in eastrts -^ tkagnuk itmkUih MntÜ 
limor : Tiam eic. dispiitiKi Zuvörderst ist EU erinnern, dass Hr. 
Herzog omiiiuni, welches Elbcrlin^ aus dem Texte geworfca 
wissen will, nicht durch Lir. !X, 4. (i imUus gemitus subUo 
omninm csorttts est tantaque moeslilia iucf'ssit etc. haltbar iha- 
chenlänn; da, wie sich leiclit ergebt, oTnuitttn an dieser Stelle 
ganz regelrecht nur von getiilus abhan^g ist, während an dei^ 
ttnsrigen die Frage genide dielst, ob nicht. omnmm^zweckmia^i'' 
^•▼•n ktüestU abhfingig sa denltoi'sU knd dbrnB* Mwvckir 
tum«« r «der ommbtm gelesen wenMii miMC Nan^gek^^alNr 
•tte Atialeger doreh^ den Spm^febrtacIi'Velehrt ou, . daie IneeJ» 
Her& mid inee$$ere anderen ähnlichen Verbis analog neiitlral ge« 
braucht werden, wofnr Casars Schriften insbesondere Zeugnise 
ablegen. — Bentleys Bemerkung ad 'l'erent. Aitdr. iV^S, lös däai 
nur i/icedo mit in Vomtnvrt werfte, nicht aber incessö^ ist uner- 
wiesen uud für Tazitus H. ^eradt zii unwahr. — * Doinnach kaoii 
einer unmittelbaren Veibindimg der Worte in casiris-^iacessU 
nichts Erhebliches eiitire^en£:eset«t werden, zumal wenn man auf 
die erste liedeutang de» Wortes sieht) daun bleibt dem lateinik. 
«fthen Sprachidiom ganz entsprechend mmdum aar fvt limor-tik« * 
Mngig. Dt nm di^nrit nem eingeldtoleiaI%eiBeineAftnierkini^ 
mir durch die -Wart oniiiiani eiltliirlicb'nvM^ 'wic wicweiter vmtt 
(en sekeii werden, die codd. iber diesen Genitk'dnrc^iii^ Jif 
' Sebntz nehmen I, so Irann umem Bedlinken» weder von Eckigkeit 
nt>oh und am allerwenigsten Tom Heraui werfen des Wortes, «ai. 
dem Texte die Rede sein. Indess ist uns bis jetzt nur eine Stellet 
bekannt, die mit der iinsri^en in Znsammenstclhing kommen 
difirfte, und hier um so mehr zur Sprache gebracht werden muss^- 
als sie sich gegenseitig gegen Aendeningsversuche zu .Tcrtheidi*; 
gen scheinen. Diese Stelle ist Liv.29, 24 ihnorque in exefüi*-^ 
tum iniuieretf so will wenigstens Drak. gegen Gronov.^ imd 
Mremfg iat neuerdings gefolgt. Die ursprüngliche Lesirt'^e^ 
im timcrgve in €ser€itm eeder^i^ Ba nun an nntemitdilH 
te<3ter die Lesart in ^oBttü ganz gcddievt üt', ee-fUnlitnaiift 
atibh 4ia Aendenmg in «»«r^dnat^iiiaftiaf «elfarinimmf ^ei^^ 
zu dörfen« Barawa wörde«BiBh dann 'wied^imi' Ergeben ^ dasaf 
iei «naarte incMwU Mn omnea oder dinnt^tia eiArderÜeHiieV ' 
sondern om/ittf/i» a«ine AblüngiflRsit f on iilm s^ebgefedil) 
wohl zu behaupten vermöge. Was nun den 5te# Theil der 
Stelle Casars betrifft ^ so ist nam ganz nn^rrcchter Weise den; 
Angriffen der Ausleger, zn denen auch Elberling und Her zag ge^^ 
}i()rcn, Prciss gegeben worden. Denn folgender Satz ist sowoht^ 
logisch als sprachlich ganz begründet; die Konjunktionitom wird' 
Wiera ao gebraucht^ dass 8ie die ßeweisliibrnng for etwms an«> 
daiitet« waa %öt4lldi'mr nidit ausgesj^Mdiett^ idieraiitita» 
SSiMMMBkange leiehl nnd naHtiicli «i trgiMCil irib Ma/dvild. 
%iriliieaea Satiaa tfidet atah im. »itioihelMa dnawrl^figflii 
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'€Mte S IS »ajnrv ChüMv befrfei 4» m AmA 
XIV;4i; vBd auf diese Eegel geitutet habea-Oeniliird «BdS«y«r 
Ii Oie.'dt VfB«. Hl, tl mm mit ToUem Rechte gegen die Konjek«- 
«or '/am faechiti^^ wti Ibt» Heneg an Cisars Sielle gleichfblle 
In .Venmif febracht liai Wenden wir das Gesif^e auf unsere 
Stelle an, so geht daraus herror, dass der H^^b. recht daran 
that, wenn er dieselbe nach den codd. abdrucken liess. „In dem 
Lager Kurio's verbreitete sich über alle ein grosses Sclirecken 
diese Allgemeinheit darf nicht Wunder nehmen — denn (dafür 
i^cht die gewöhnliche Erfahmn^r) es vermehrt sich dasselbe 
durch daji mannichfache Hin - und llerreden der Leute. Solche 
psychologische AUgemeüisäiae spricht Cäsar übrigens iC&r 
ana^ idA jeder Leeer denelhen weiia, und Hr. Henog idlMt in 
MdeikAiMgatai dflen angenseriEt — ]»« Ul (iU,l) atell* 
eterflrfe JianeiinnBg Ihber fraMs and padnäe , obschon nocli 
wUkt aUe Mfiancen zwiaehenflieldett Wörtern aufgefasst sind^ wie 
#|p leielil nadunnreiaen vermöchtenu Manches iat für diesen 
Zweck zu lernen aua Böttichers LeiJc. Tacit. s. v. perinde und 
Bonnells Lexic. Qiiintil. s*. r. proin^e. — p. 544 (1!T, 10) ist das 
^her periinaciae finemfacereBeigehrvLchic kaum deutlich genüge 
WXL verstanden zu werden oder um einen gehörigen Gehrauch 
davon machen zu können. Besser ist unverkennbar^ was der 
Hsgb. zu de B. O. VII, ^ darüber gesagt hat. Wir gcbeu zwar zu, 
dass es einen fehlen Unterschied bilde , ob der. Genitiv odef 
lelhr- fa'^dkner RedeBSirt stellt} im liftetolwHMi springt die» 
■dT'fitetBncliied weniger -eehMÜ in die Anfen wid tnuss wo 
dei geäM^I waidun» ein in nnsexerMitteisqirBehe, in weielier 
der Artikel die EotscheidttAglebt iaUein die Anmerkung lissl 
VÜi 1) im :Biittkelii« wie diese doppelte Konstruktion mögiieik 
und wiefern nun jener Unterschied in der Wirklichkeit bestehe. 
Benn wenn Liv. XXVI, 46 caedibus fl/iis f actus est , erklärt wird 
dnrch.^ur hnpoaiiu» eni^ so heisst das den Knoten zerhauen» 
aber nicht lösen , da facere mcht unponere ist und folglich das 
ehie die Konstruktion de» anderen höchstens wohl versinnlichen 
aber dieselbe nicht in ihrem Grunde zu erfassen vermag. 2) 
kann aus dar Anmeckung keine N<urm genoinmen werden, nach 
HWrliiri Mk I lfmf ki^ttBg^benrtinilt 'Wtrdcn muss» daainMn welrii 
mtßnß i ^m ^f^mrmtMßui eder eft'ei]^ f9i, • ind.dennedi regnl« 
sIMIt nüf dm OwttlYiides Qerundil findet mit Ansminne wwd* 
ger Steltetf, die aber kiltM iwslshev nbid , B. Caes. de B. Oi 
\Ui S) endliek wailimjiijib nicht auch sagen kann, inümm 
fium0i{&e»)i prineiftmmfMtiiftt (Liv.) aliom rm, sondern durch- 
itoa alteufuB rWoder aliqua reeder beides verbunden a. B. /o- 
c^sre eaedis inüium a me (Cic), da es ja beim ersten Anblick 
einerlei zu sein scheint;, ob ich den Begriff des Anfanges oder 
des £/idda mit facere granunatisch verbinde. Wir würden die 
ickiQig^. um niisht nur für diesen MsM^ tondern auch f^r. 
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Caetar de belio Gall. etctt., httaawgeg, woa Ilenog, m> 

•V » 

e^JhgM'^ iTMKiiiiiAea der* Aft iuA reHkt lMM^ ^MMmlir 

ithd auch kmt «HdSit Vöntilis ^eLitiHit« fabo- Wp^cU- |k 8«/ 
€fn Buchj was tröit seines Altei^'hdÖh tcöht giite Dieiwte leW 
witst — f o for^ chUi Benk^Oi^it dnftliHtts einen Pntikt, M 
Welchem die Wtrkung oder der Zw^ak dJeser Be^iTsttiätiglifilt 
sichtbar ist , wnd diess versiiinlichen die Lateiner liarch die Dar-» ^ 
fii'fortti, als den Casus, effectnm notat, ita ut rem de-'' 

tifgjiet., in qua cernatur effectus*' Herrn, de emendat Or. pr, 
p. 141. Und darnach ist auch z. B. dasr alibekannte loöum caaerh 
delUere su benrtheilcn. Löst man dagegen ^/lem/acd/*« in wäiom 
ififäMidlleirAc^e iiir, tilUelM sirir /M*Mf iMninft fSi* 
pet€ TCilaiupft , aber logUd^ Mdil^ ei ^kbita - «illlle 4iiil 4te# . 
e» "bedarf min iiotliweiidlf cmcr QlirfmtKIg m i aia MwtV 
WSUm Mcknntlich derll5itoer in den GeAftir. FacM^lMMlRÜBki 
M'die^enr Falle seine WMLunff lediglich auf 4ifi traHskive V(nM: 
hiltniss zu finis, und nur zu>VeiIeri nimmt- et naeb^ der- Analoge 
Kdnes sonstigen selbstständigen Gebrauchs noch einen Dativ der 
Person zu sich, wie aus Liv.3,5S^«em sibi vitae fevii erhellt/ 
Baaa aber ßnem facere nicbt gewöhn]?eh mit dem Dativ Gcrundil 
kohstniirt worden ist, liegt nicht sowohl hl einer grammatituchen 
Und logische Unmöglichkeit als viehnehr darinne , da^ dieser 
Casus in Folge des Sprachgebrauchs, der sich gebMet iMtte^' 
iOUiä inä eheto'Teititlfcegrflre;- 'äm» In geiHüfeir' fteii äb 
«oAwüto, MiSngig geüieeM ta fNMni pflegUi^^ipoi* 
iie^ iMif, ^mm <^ Wjekti^ane Mdi Ht m ok M i^ «nd^te 0»C 
KlAHifniin eintreten Minte, irie^iintiL 9^ 3, 99 nuilttm pt^ofd 
ßnerk^fmrunt exquirendis nomimbu9 iMSttilMdeti- ßM -^täß 
Gesagten wird enfUeh auch klar werden, warum iniHüm ödeb 
principhim facerb sich rmt mit a oder dem Genitiv oder mit bei«« 
dem zugleich verbinden lässt. Denn man mag beide Wörter. 
efuem Vek-balbegrifF imt facere verbinden oder aufgelöst bett-atihw; 
tl^, mair kommt durchaus auf kein Zweckverhältniss^ welehiae i 
dilirch den Dativ zu bezeichnen w8re. Der Unterschied, den dec 
Tf. zwischen finem /acere alicui \xiA alicujut machen kaiuii 
ttl'tciir anddrertein, ala^der, weKihex^itb^h^pt ■üi ii J i i» flii ii i 
M» vsiA Datir SM< ftüM, ^ fe «r ftVMHftM» M» ilDlUlf eiy 
M«ni ein in j^ti^iM«» wcriytelto' l ^ m^et dtjyar. Utfl ^Iwalüi 
dber der 0eklltlTHM «nf ltarW«MMrte|lMfieii UM 

Mttkifoa , &. ''^etti Begriffe wh^ M^4ämf dttlpeh MneNartaA 
begrenzten' AinU tüii Frirdikaten eins Wer Mehrere beigegebcn^l 
das Gegebene aber adiliesst aHe ^itfht gegebenen snfSort aua^ • 
Daher Hegt-^in dem G^ithr so unendlich oft der Gegensatz voa 
ausgesprochenen oder aus dem Zusammenhange zu denkender mit 
dem gesetzten Genitiv in Relation stehender Begriffe. Darum 
wire ea audi, ^war fnouMliadft nöflidi« aber natürlidif d« i» 
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lnciM gehören iMp^^^j^lMii, dic9ii^jB|gaidfl|tW'!|a«i<w^ 
otueres Paf^irhaitcn» «lip; a^i^aiumeri^^^t^jen Redicasartcn , flffi^ 
'miti Geiutiv oder Dativ. odlpr,mitf. beiden .zugLe^ konstni^rt wez^ 
den, erklären. . Pa;$9«n >vir,nu<i. unsere Erörtenui^ der Stelle ai^ 
Yon der wir ausgingen, t^P.sind wir alicrdiuga gcnpthigt mit dem 
Hsgb. in pertinaciae den (afciiitiv zu erkennen,, iiber freilich, lU^kt 
tut seinem Grunde^ sondern darum, weil lile Worte et ab.ß^joff^ 
dhcedere einen Gedanken voraussetzen) der dieselben j^uf^ 
Mhüe«5t(4vUod dififict ^ort ist pefitfu^ic^ i^Üu^^ QuaU^^i^ 

.IRiviiMMdiMcqJGcfeiiitaiide 
Mfey A^'W iiMlir «hieren Kräften darzuthiip, ^ass ^er .ve^d;^ 
Bi^imet^ü^igcr gehiwielt hätte;, ^^seine Aniperkuiif«n^i^^ 
■Ul^diicre Pfinzipien zi^ gniiidem lunÜ die Yervielfäitigiiog oer- 
selben zu vermindern, theil? um einen kleinen I^eitrag zu deai[ 
BoMveiae zu. liefern, das^ 4iQ^pi'B*^1^6^ hcrrljcbste Erzeug-« 
nias dea menschlichen Gelstc^^ Jn allen ihren 'jl hcilen den reich» 
bäUigsten, ja uncrsch()priichcn Btolf zu Bctrachtii^gcn gewähra«. 
Ja wir halten es uameuilicli in i^fiseren Tagen für eine besouder^k 
Kjaiclil;iteii£jQ«uiide d^ß Sj|Hdi|unf , ^«fÜr Jugend J^den. 61«u1)ipii ^ifo^ 
tekAsMkea ü» : ^|if<M | fty „^^ teieii' ;jdie!^|unc(iai «in mAenj 

4ie¥öUfcr j<»i|«^^f4i Z\Mi cia\8ttlditAaluir, ^lawi i^>er ff«iCii 
4lk«li9e»li^äirdigung d^^fqjl^aüie^ nach aflen W inden zcrsto*^ 
Immi) tlNidecii ewk^o .bfiwundmmgswürdig von depi Reiste derVöln; 
lier «rganialrtes Gebä^i.d.c% . den Denker und Kenner mit Bewui^f ^ 
deruDj^ etrülle,Muid nur denHalbwisser oder beschränkten Kopf 
gleidigiitig lu$äe. . Wie Aug. ,v. Sclüegcl irg^endwo ein schöne» 
Gebliude eine gefrorive Mu^ik nennt^ so npiöcbten wir die Sprache 
den vArkovperten Mei|sphep|^eii»t nennc^i. ^ j^jS^gle^di wollten ^wiv^ 
auch Hetri^ Herzog anir^^aTag legen, Wj6fdby^4^9t<r(^u°l^<^jf) l^ 
MiM^id^UuAligCA ^^t. W4dme^ f u mß^n^ glaiibtea^ ^ebj^ 
admiUS^ ^^^mmMm ^44i4>^:iPI^'<ui»Bhey»ar^Sc|i^ 
Ifte .des* jONinkes dar§«bra4AtüP.l|AbeD für die |eitlO Jalii:eii auf 
MiBfcn phiUilngischen X<|i^8tuDgcii gesch9pftenB Gehrungen. Ind^f9|[ ' 
«i<n|Ü!i9igiidk «ovi^Uri:^cMnf>i|(^8,^a«didus.inipcrti, ai i^on, hia.|ilj||f}% 
mtettirtl Schlics^licli^befuerken wir noch, dass die Sac)ierklärung;ep)^ 
übMaU idem Zwecke geniäss und reichhaltig find, so d^ss keio^ 
Aiitgftbei mit ., der scinigcu in dieser Hinsicht sich messen ka^%^ 
In (geographischen Dinge« hat auch hier fir^ j^e^ard eio^g 
stencr geUefert« Drujuk ^ii^ Paj^Af >^ «uid gut. ' . 

i.e. iii.. ii , ... . .; > ij {. Kurl ,,Zimm§r^ ''y.\eil 

inniaif .•»-li.v^.i t. r;n ^J üu jmij ' ii - ui lä < i . j** i ; .. • - 
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statu ad Calp. PlloaMä poenattatt, ed. Beck. KU 

'H4^n, AoiiM tiadieavll, taea^tfipll- aC aiaalallaiiv laiti^idl 
CarofuflTecfc. OnoMI irttdipiflhif «Iftr^ii C« BHiagtfll, iVCOOUCtlF* 

Es Jcann znnSrli^t nnr erfreulich sein, einen Mann herror- 
treten zu sehen, dec voU Eifer und Selbstvertran eii an die Lösung 
einer Weihe von Problemrn der hohem Krkik geht und durch 
€itie schnelle Fol^e Mm bedeutenden ErjETcbnrssen in weiteren 
Bestrebungen lebhafte Auliordertiiig iindet. Die Wahmehnran^f 

die bisheH^en KrlUker sich damit be^ii^teii verschieileneii 
^hriflätcUeni Werlte, «e flmira'Mi dttiiii Iddit rtieiti^ geoiMil 
inn^ tbniaptecheii, ttlhne OiM W^lireoTerftifer «i ennittdbi 
wtn^elleini Bfeeklhttetauehniimi i«, nivlehe^itti «ita beMfami* 
tes Urtheü fiber den Yerf^fiser des drflteii miil vierten Buchi dct 
^VMtfschcn dedichte (p. TU sq.) und fcner Unn die Ueber« 
ten^n^ gaben , dasa die Trachinierinnen nicht von Sophoclea, 
sondern von Enripidetf ^ darc^sren das Trost gedieht an die Liria 
wirklich von Oviä geschrieben sei (j>. IX. X). Aus andern Forscfain* 
gen Vi her die Schriftsteller, deren Zeitverhältnisse noch im üim- 
kein liegen, ersähe er Zu> x rlässi^es für Ciirtins (p. Xll) und 
Calpurnins (p. und was endlich die Classe der Schriften 

•hlangt, deren Zeit und Verfasser gideh unbekannt sind, er' fand 
ilMMicKettde Bewefamittel fSae die AutttitNAfaff-deii jilngem/Wit^iit 
I8r dt« Zwiegespräch über dfo J?4r^A«r «fid'din^8MtWflr'di$ 
fiMIdkl mt den fiao (p.XfTsq.y 'Alle dfefte -UnteMelMngeifi 
Hui denen so betnclitliche, Hl mehr als einer iHinsicht fast er* 
•tnunlicli^ Resultate sich herausgestellt haben, sind in dem Um-^ 
fbnge geführt worden, dass sie für reif zur Veröffentlich uhg 
erachtet werden riid d?e!?cr Ausgabe des Gedichts an den Piso, 
welche als Probe des Ganzen dasteht, zuerst die Abhandlung 
über das ZwiegesprSch über die Redner folgen \yird. 

An welchen der Pisdnen das rorlicgetide Gedicht gcachrleben 
■ei, hat Ton jeher unzweifelhaft geschienen. Denn fast alle 
Einzelheiten , weiche es ausführlicher schfldern , berichten an* 
derweitfge Zengniirse Von dem G. Plso, der ih den iiMflfili^ttelieii 
Ausgange der gegen Nero tetuntallefen ^mAwimmg m/äum 
Tod fand. Es sind dies seine ansgeieichiiete Bcredtsanätelt und 
•eine BereitwilHf^eit sie ^r Vertheidignng seiner vor Geridkt 
ingeklagten Mitbürger zu verwenden ^Tac. Ann. XV. 48. 59), den« 
seine seltene Freigebigkeit gegen seine Freunde und eifrigen > 
Streben, Bedürftige emporzuheben (Tac. 1. d. Juven. V, 100 et 
Schol. cf. Martial. IV, 89, 1. XII,3«,8), femer die von ihm be- 
kleidete, in der Zeit nicht bestimmbare WiVrde eines Consnl 
oder vielnielir eines Consiil suffectus (Schol. Juven. 1. d.) , endlich 
der Adel seiner Gesichtszüge (Tac. 1. d.), sein Wohlgefallen an 
der Poesie (Tac. XV, Schol. Ju^en. i. d.), und eine bewnn* 
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irt^hcuile4Miiftt TOI« I^iklMl«, 4eii|iii^ii ctteHHadritnoi lüta 
Wkfrte« «islit |i«rH|brti>t ach«!! dmreliLipilu hiTm. AniLjLIV« 

14 (Caper.Obss. 111,1. 268 «q. ex.Lips.) zur Geilige dar^^^lluHi 
woraen. Weiter ging erst Wernsdorf^ der in demselben die erste 
ü^rveifiringaiif des durch die Grösse seiner Armutli und «eine« 
dichteriachen 'Falente« gleich namhaften Salejüs Bassus mit Recht 
en erkpnneq glaubte. DleseMeinan^, welche ihre Anhänger eben 
io^t^ als ihre Gegner gefunden hat^ t erwirft Hr. Beck gäiixlicii 
(p. 68q-)i weil einmal die Zcntvcrhäitni^se der Autorschaft def 
]3ajssiis entgegen seien, das andere Mal in dem Gedichte dieSpu^p - 
ren eines grossen Dichtergenies durchaus fehlep. Ist Ree:, mit 
)3rn. B» über den letfUn Puqkt ToUkommcB eiKVM«lMdei,«a.n^u^ 
or «Much« oliOQ «kb detfcall» foa VertMdi|er A«r Wtnv^wfr 
•eheii Ajm»i^.wuiwtitieii mt ^•Uen, im Betreff det laenl mfe» 
UftflepCkwidei bemerken, dass aus QuintiU«« (X^lyttÜ w^hmmmp 
pt pMiicum tf^Mifim Salnji Ba9$ifuit nec ipsum »eneeitUß 
^ maturum) keineswegs offenbar hervorgeht , dass Salejus in sebf 
hohem Alter unter Domitian gestorben sei. War Vho im Jahre 
48 nnch Chr. Cousul, wie dien die, freilich grundlose (s. Marin, 
de Fra^r. An", p. 73), Annalimc von Pain initis tmd Wernsdorf ist, 
fo kömite Salejus Bassus sehr wohl als neunzehnjähriger JüngUog 
(im Anfang der fünfzig) jenes Lobgedicht fertigen und als senex, ^ 
welches Alter Vairo mit dem sechzigsten Jaiirc, andere noch 
frisier beginneQ leesen, .imter Domitian sterbe^, ohne das« mai| 
|i|k.|IcD.JP. des Jalur sjl eeeh Chr. (Sir «elo Gel^nrtsjahr «immW 
oien. ket. Neeh Beseitigung der Wernsibrfecheii Hypotheef 
Cnigt nun suerst Ilr. wemm mir immer an J^me Fho, 4er 
ter Nero lebte, gedacht worden sei und er.^ der mit allen ende^ 
eingestanden hat, aihU prolecto in hoc cacadBe reperinuii^ 
quod a Pisone Ncroniano aliennm sit atque etiam nonnuÜa ejus- 
modi sunt, iit ad luiiim illura Pisonem pertinerc Tideantiir, findet • 
tnf einmal (S. 8), dass im ^nnzeu Gedioiite durcJiaus nichts ent- 
halten sei , waä nicht auch von jedem beliebigen Piso ausgesagt 
werden könne, die einzige Fertigkeit im Schachspielen ausge- ' 
nommen. ist der Scholiast des Ju\enal a. a. ()., der hierüber 
)»ed^tet; seinZeugniss wird auf folgende Art entkräftet. Wenn 
cr.enfihtt« de«t da« Volk sumFiae« wewi er Sdiach^spielte, hin- 
featremt aai, ao enililt er etwas Unglaubliahea, weä maneef 
aettBiaiareide weU Ball« aber nie Schaeb spielte* Manifegm 
est, fahrt Hr. B. foirt^ ab inepto Scholiasta confnsa esse tfmniat 
8ed vldeornihi tamen« ^mde Moc accident, uit eiligere. Poeta 
eniiil noster t. 118 sqq. Pisonem litterarum studtia fessnm luoli* 
bu« aniraum advertere solitiim dicit Atqui jam antea inde f 
V. 166 celebraverat nitram Pisonis iii armorum exercitationibas 
artem. Permirum igitur nunc demum enumerare poetam , quae 
abaelu^ «tudivi ^^cerj; ^t>is Pjao^ cpm etjan» pioa^ y. 
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Statu »4 Oal|i* Fltonan pecmaÜM > «d. Beck. Up 

iuserere debuerfl. Ilaec omma cgregie couTeaienti ai 161 
uflqae %d ?. nt loci. poil T.106 tnnspoiular. 0m «vline d 
tlr Mio TOHHiilMlMiaiiM npiiiTeifam, tttii appard»ift, « 

* wf Himlm Mt.« ^pM* «nnomm tutet escfdtateci et j^Uam 

Mfmntiir ad Ünmciilomiii ctkin InsaaifdBti CM« Sbadti «M 

min geschlossen, ist dcrGrnnd gehoben, um defisenwiUen mui 
bei Erkundung des Piso, welchen diesen Gcdirht verherrliche, 
- immer zu jenem Neronianischen Fiso jsurik kkelirte. Ehe Kec. 
hierauf antwortet, kann er nicht umhin, sein Befremden darüber 
811 Sussem. wie Hr. B., der doch so die aitertliiiinliche SteUang einer 
Reihe von Versen gefunden hatte, diese Knideckung nicht zur 
Coiiütituirung des Textes Terwenden oder, wenn er dieselbe fal* 
lio Uetf, darobcr keine EkUinng gcbea kennt«. Siicnl knnchl 
anr4qgede«tclstf werien, dmm Ifr. B» eiMHiMKriff «edwa 
litai er die Wefenibeiyen cof tat BienieMe ikEriift» 
Inngsmittel Beek schweren StodtoB mit dem ScIiBcha]^ele gleich^ 
•teilte. Beide 0eiehilltgiingcn ^ das Ballspiel IIS eq. wer 
iHe das andere, xvas mm wat dem Felde übte, ek gytenastisclief 
und diätetisches Mittel — waren im römischen Leben verschie- 
dener Art und die von Hrn. B. angenonunene Versuin^tcllun^ ht 
deshalb eben so unwahrscheuilich als unstatthafl. Zubegeben 
aber, das» sie wirklich Statt hatte, so bezieht sich der Sclioliast 
doch immer auf den Cajns Piso. Indessen da« Auffallendste hier* 
bei ist, dass was Ilr. B. den Scholiasten sagen IMsst (dicit Anten 
eehoUastes accnrrisse popnlum «d Pfieiiem ktnmciiBi iadanteai , 
^ 8X In WMdkdikcil nicht ven {hm geragt irt.. Deim ^.WmUi 
^ffüe CUpani» ^ hi letmeidoreei Ineu Um pedSedni et ceUir 
imt wt ed eom MenleM ennerttv ed«>eoncurrerel«,^^ berech» 
.tlgen nur an eine Schaar to» iVenoden und Bekaraten de» Fie^ 
•der solcher, die sich ihn etet bekannt mache« wollten« tm 
denken. Ree. übergeht das su sonderbare Raisonnement 
durch das der Piso, der ^e»:en seinen ein kQ&TonaiyviüV reciti- 
renden Bruder grosse Liebe an den Tap^ lejs^te ( Vlin. Up. V. 17, ft) ' 
mit dem, welcher unter Trajan Consul war, identiticirt wird, und 
eriDncrt blos, dass dieser in dereinen Inschrift Marcus (Praef. 
ed Alraelov. Fast. p. o2), in der andern Lucius (Mass, Mus. \ e« 
ron. p. 400) genannt wird (Crun. BvYet Gtemn. in Jnvea. p. 177)» 
Hr. B* iahe Mlbet efai, data dEkae Hypotheae auf m uuichere« 
Fteen atdv» und llihii deifaalh iMMh den von MertiaL Y. M er^ 
arihoten Päo aal, der hei den Mangel ehier voUitinffigeni Nach* ' ^ 
rieht über ihn es sich gefallen lassen flMHa, dnich denBkfater des 
vaitiegeMden Gedichts nach Kräften gepriesen zu werden. Hrn.B*a 
angestrengtes, doch fruchtloses Bemühen, auch nur mit einiger 
WahrFcheinlicbkeit für dies Gedicht einen andern Piso, als jenen 
unter rSero lebenden C. Piso aufzustellen, liefert somit einen 
neuen Beweis für die B^chtigkeit dejr bisher allgemein giklügen * 



I 
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AMitht; Kr unifste »ber d!w<«ifii|ilini und tkfc« wie nnr mimr 

möglich, drehen und wenden, um jenen Vho in eine spätere Zmit 
biiiaufrücken zu können, weil er das unleugbar wiissie, dass Statins 
der Verfosser dieses GedichtcB sei. Diese Gewiiüsheil kam ilua 
durch die Betrachtung zweier Umstände. Der ersteist dieser. Ete- 
nim quo modo nuncse habtet textus lectio pocta in versibus (Z12 t»4t|.) 
»erte el bnmiUs origiais se esse dicit et eg^eaiuiis NoBikmnUit 
dtmlu #1 «jmvf a parmtimm, aml temä$ iMtummß mU4g$m 
miat* ' At hUi plane Tepagimit vertM iMMteriarai (SM sqq*) « itt 
foibiii de nora luce loqnttiir-foete: FmmmuM impmUu öapmi 
tsojware ieufhu Mi lußmn «pvetar« novam^ in quid modo 
iaetus annuis , quam maBÜestum mt opponi priscae luci ut ioqui? 
tur Sifv. V. 2, IT) sq. de Crispine: Nnn te series inhonorn pa* 
rentuin Obscurum proavis et priscae lucis egeniem Plebeja äß 
Mtirpe tuiit: Kannte Hr.B. wirklich den so sehr verbreiteten Ge* 
Ibranch des Wortes novus nicht'? Siatius liegt eben zur Hand; ihn 
liat Ilr. B. iiach »einer Versicheniug gelesen. So gewiää ak Am^ 
fUaraiit «ttr einmai atarib:.(Theb. VIII. m. X. 2410 nova.ttU«), 
» gewiaa Athene Im Strettr oiifeNeptua «er dem jQfttemlselnBn 
Baum feat^alSen (XIL68S wma arkoa) mul.aiiC dtm Felde .w 
Xheben nnr ehmu Sparten entanden (X* StY novo armu. vgL 
IMcb VL 340. VUI. 5. YM. XII. 1 45) , so fewi« hefft der 

arme IMchter durch Piso seinen ersten Kuf zu erhalten. Data 
dieser seine Worte so und nicht anders verstanden wissen wollte, 
seigi nicht nur die Tehdens des ganaen Gedichtes, sondern auch 
ausdrücklich die Rode v. 200 sq. Sein erster Versuch ist dieses 
Bittschreiben (v. 2<):i); er vergleicht sich einer noch unbearbeite* 
tcn Metaliader, ferner eiiieia volUtandig aui^gerüsteten Schiffe^ 
weidiem nur der atenann^nn fehlt, «Ua Meer an TersBclien 
fr*2l4 aq.) ; Ten Flan erwartet er, daaa er ihn den Weg an« 
Ruhme eflnie ▼«SIS ««^mlor t^o, tifamaß mihipandü Uer^ ti 
dtirahiM umbram» Da sich aber einmal fiir Hrn* B. hi den oben 
•ngeCährten Yc^raen ein Widerspruch ergeben hatte, schreitet & . 
unter dem Vorgänge von Lipsius^ der jedoch seine Conjektur 
keineswegs im Geitihle jenes Widerspruchs versucht hat, zu 
folgender Emendation: Non humiiis donuts et iinceia^ paren^ \ 
tum sed teuuis fortuna s c. c. Verba (p. 12) et ftincera^ qnibus 
alteram laudem gcnti suac tribuit poeta, post verba non h/nnifi^ 
offensioni esse non posaunt, modo non humiiis dictum putctur 
pra i^obHia^ qua de eantaa nnUa mntatione partloulae et (Lipsiua 
«DpUl at) qpna eat. Ad ^cetoi entern cogitatlone aappleaidam 
emif ae. demnm, nnd gehngt durch dieae Emendation nn dem 
Resultate, dass in diesen Versen eben daa geaagt wird, waaStaliua 
SÜT. V« S, 110 sq. eil. Juren VII. 80 von seiner Abkunft und sei^i^ 
nen Vermögensumständen sagt Diese Verbesserung ist eigent- 
lidi dadurch , dass sie angeführt ist, schon widerlegt. Um nicht 

wepui|pf an ae^n, man veci^Ghe Y«Sil tu, i^«» lato»* 
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lern Esser tmä erwSge die Verse v, IQiO sq. Quodqtte. . magii 
fimit preüotk» &m$ii J>iligü 4s a^^an^ö je fortfuntk 

omI »II dcMMii to IHtibtief^.Ae Slalfiliiiif nc ■tum 

am Etde T^rg^ta^gmm Bitte trijOft and sii^h der WiUrährigl(«|| 
Piao's Tersichert ; umm fi^tarice aHeh, daes ein eiuem edelu IlaiKi 
Entstaromter nimmermehr so kUglick ^idi^eberden und m aeiofiii 
Flehen »ich so erniedrigen kann^ wie es der Verfasser dieses 
Gedichts thut. Die Bedeutung des sincera aber wird aus v. 
V. 108 sq., und die des feä aus Ruhnken zu Vellej. IL 4 ersehen« 
2u rügen ii^l tiierbei noch, dass Herr Ii. die bestehende Lesart 
S.7 als riciilig anerkennt und durch sie in Uebcrciiistiinmung mit 
Wernsdorf eine Vermutbung Barth's (zn Claudiau. Laud. i^lii. f« 
26) widerlegt lial.- Ww den Bweitmi anind, «iis dem ^^ B. 
toi Stütiiu dicaOedkhtHHpmlieii.Bu mteatt glfpbt«, aiilingt» 
M |dhl er daTAOt tut, .dm die aUcn Scbriltilellcr lud vi^nnif r 
Udi die Biiobfief ia ihm Werken ihr Vaterland zn nennen und 
SU pttfisen pflegen. Ab iich nun r. 17 sq. die Erwahnimg Ne^ 
pels nndxseinea Uniprnngs von Enboea darbot und auf der anderen 
Seite ein Gleiclics in den Wäldern des Statins, dessen Vaterstadt 
Neapel iht, zu mehreren IMalen sich vorr^nd, schwand jeder Zwei- 
fel, dass dies Gedicht dem Statins angehöre. Die Erwähnung 
geschieht in diesen Versen (80): Quin etiam lacili» itnmauo pro- 
lluit ore Graecia Cecropiaeque sonat 4:r:L\j8 aeinulna mhit», Tesiis 
Acidalia quae coudidU «tlile muros Jbuhoicam referens fecu^({a 
NeefMli« arcem, wo. dcsr Sinn UBstreiiig tut f ecuoda factmäa ^docl;« 
Colnmell. X. IM, Brak. Sil iUl. XIL »1) wipngt, ni dem, dfü 
liiiMiugefiigte AcideUt aq« iaBeiidnnir^iiftebt« Htee igitwr ^ptb^^ 
mdt H. B* mm quis temera iQripla.ft«peoU esse ptrtu« 

liiti Obschon wir dies au wähnen weit entfernt sind, pflipht^n 
wir doch dämm der Ansicht des Hrn. B. nicht bei. Baas Piso #|ich 
in griecliischer Zunge nicht unberedt war, konnte sich eben 
nicht leicht anderswo |s:Iänzend zeigen, als in dem Horn benachr 
harten Neapel, der graeca urbs, ^ic f^ie ausser Sil. llai. Vlll.^5 
noch andere (s. die Erklärer zu Tctron. c. 81. p. 402) nennen, 
wo ein, jedem itj Griechenland geleierten vergleichbarer, ayayv 
abgelialten wurde (VVeinisdorf. >i\c. L\. p. iiU4i>^. Jac. praef. 
In Phüostr. p. XLI sq. cf. RiOmk. Vellej. i. 4). In dief^m Sinne 
aar geiehah NcapeiVBSrwiilHiiing; der unter gätt,iidM}r Leitung 
geech^enen GrindiinKr der Stadt aber f edpidten.. ai|^;i||id/9cAi 
keiii^w«fi SCatiua aUeini der natürlich bjlu^ef ab: dif >9kfii§im 
dtoin a^ne Vaterstadt ans den van Hrn. B. selbst anidiandertigii» 
•etsten Uraachen (S. in seinen Gedichten feierte» Eben .an 
gut hätte diese Stelle Hrn< B- auf den SIIIms Italikus, der sich.mei^ 
l|tona in Neapel aufhielt, führen kiSuaen. Zu diesen zwei far 
die AuktorscJiaft des Statius vorgebrachten Beweisen. gesellt sipb 
oachträgüdi ein dritter, von aUeii der ioaderbarste* Man erialirl 



Bomitgh« Iiitleralar. • 

Mäm%ttt^M^Mt^atM^ AiMiii^fawfTiiilMHi . 
iinclt «Ad AmiA MkwwMAw Geilt dcsMiÜM all MlHeM^ 
tfMt eftettcn iMse. ' Ret. IntStuliM ^«leicjD; niifeiidt f»- 
M^er in diMni Gljdirhto die Sparen einer lelihaflen fbaftiniey 
nirgends den reichen Redefltiss , der den Btitiua in so hohem 
Ch^de auszeichnet, nir^nds seine Verstechnik;. Hr. B. scheint 
hicrfVir ^nr kein competenter Richter sein zo Icönnen^ da er gleich 
nach S.2ii nicht einmal j^esehen hat, dass Statins seine Diktion 
mehr nach Liilcan, als nsch Virgil g^ebÜdet hat und was lÜetrilc 
anliin:rt. er ihrer ersten Anfänis^e noch nicht Meister ist. Hier' 
ober wird nnten das Nöthige beigebracht werden. Freilich hatte 
Hr. B. h^i AiifäteUung seiner Hypothese einen Vorgänger an 
Oodendorp ; d«Bn Bnth*a Urthefl kann In ^Hcacr Ffmge gar nithl 
in Bemwhl hnonnen. Wann jener adnat X. «d Loa. vit. folgen* . 
dea taMpitehi BtUm ^ua caminia iMgtddwi el rapeaa a gaiiia 
lincani nostri adaa aUamla est ul dnMtare Thi fmaan, qrfnliaa 
Carmen aHnm quennris qnam Lucannm Itabaal analarai, laiaaa 
, Sialium , so durfte durchaus nicht Tergessen werden , dass es 
iUer Ondendorp mehr darnm tu thnn war das Gedicht dem T^itkan 
absnsprechen , als es dem Statins zuziispreclien. Es koinite auch 
Oodeiidorp das Gedicht dem iStatiiis zuschreiben, wie Nie. Heinsius 
es eine Zeitlang des Lukanus würdig fand s. zu Ovid A. A« I. 2S4 
und dagegen %n Sil. Ital. V. 220. Vgl. Bnrm. zu Petron. 131- 
p<624« und c.9^. p.4r>l ed. pr. Ans allem aber geht unabweis^ 
Kall Ikacrar^ daaa nlAi akia knge und genane Bafcannta c iail^nril 
(iamins Hata B. die Uabaiaengung gab, daaa Statina dSaaaa Ge- 
ttdilaa Varfaaier aei, aandam daaa dla Be|ier etwia Nenaa an 
sagen «ihn ainem Tielleicht MBLeaan-dar Vataa 17l)|t ihm zu* 
fällig ai^fiiteigenden Gedanken unvanMÜg nachgehen vnd elnaa 
offenbar — er Tergass V. 242 sq. - nur flüchtig hingearaiftnaa 

' Vermnthnng Oudcndorp's sofort Glauben schenken lies«. Das 
Gedicht, das weder Statins no( h Sniejns Bassus ?e?nc Entstehung 
Terdankt, kann höchstens das Frodiikt eines nicht ganz unkundi-^ 
gen Versiticator'h sein, der um die Mifte des ersten Jahrhunderts 
nach Chr. lebte und in seiner (h-iieketiden Armiith wohl verkitm- 
ttierte. vgl. Craraer. zu (Jomni. Vet. Juven. p. ITi.^; wäre Meibat 
eines Spateren ^ der lu seiner Uebung doch mit einiger UngO' 
aehlddleMiek (TgL>. and Cie. in Fisan. SOi SM») den aMtiaM 
Mtannlen Csjus Pila «ani Ge^atande ebea GaAdita HMeill«^ 
■Iflii nnwtMig>. Bec. tmi t»io8 anf daa ▼anHm.BL mfaatalUa ga- 
lartM^oriet f* anderaa ^ iaas ^ wenn ea Irland nothig wäre , er zur 

. * iMItaren Widerlegung aagen könnte, oder was aidi nach einer 
Haninmn Durchmusterung des Gedichtta, Ifir welches man Ma* 
her immer zu hefanjren gewesen ist, ergiebt, unterdrückt er j 
eben so V!herü;elit erden von Hrn. B. S. l.^fgi. angestellten Versiich^ ' 
die Zeit, iu der dies Gedicht von Stalhi« geschriebao aal, au er- 
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8tetU uA (f9iffVl»999m yppi#Mi>,fd. Beck. 

initteln *) und wendet sieh 9a d<^«.iraf ÜJ^jt B* als Ber^fgyhfff 
.Gedichts gcleiislct hat. >. ' - 

.ileqni 9. eat^ing hkrbei die Sdurifl von Jalim Held; 
Jffetrti afi€t9n$ ad C^p. Phcmm earmm* VrttlBltT, typ^ Kup^ 
i8SK4w Hec Jkmml lie mnr tm ctaer^piel^ef wm eniat «• 
mehr iMs^veri^ jda das von Hmt H» «oiMt- ■eben GelcnMe m ' 
si cnraartca Ußt^ Dtgegcn komte Hr. B. die fhMü 



*) Hierbei findet «ich gregen Dodwell (Ann»]. Stßt.) foTgendec Ihh 
nerkt* S. 16 der Vater üch Stalius ht nicht Her Lehrer de« Dl^ini^iaai, 
•ondem bloii der Lehrer von Kindern %(>riiehitier llumer gewesen 
(Silv. V. 3). S. lö fgl. Statins lebte tmf Zeit Hph Tcnyan noch (Ju< 
ven. Sat. VIL 82 tq,) S. 17 fgl. AU er dit: VVülcier ischrieb, stand 
•r im ManDMaUeci denn er sagt Silv. 111. 5, 14 »q^. V. 2. 158 «q. IV. 

m tq., dtM «v Ml d«M QnkwtM^r »iMe (tgU TMb. 
i* IB fgll. im HeMMteUcr well h^vaChel« av die GMIe (SMv.ilk 
9^ M Ava.V. Cl.deiaalb«« Gedidita jflbt hwwwt-dtm ela,«f 

diewGadifllit idifiah aaipa T«ahte« b«wita die Xait, ie waldMr dM 
UMafc — gewöhnlich zur Heirath schreiten, nbercchriltcn lMtlt| Söhn« 
tete er nicht (Sitv. ¥. & , 19 ). S 21. In SUn V. voa WeUbena 
Epicedium Markland su SiU. III. 3 mit Recht angenommen bat, dwa 
es vor dem dritten Buche der Wälder gcschricbfn »ei (nach III. 3, 
30 sq. v^l. II, 1, 35 ), si«f;t Statins, Am» sein Vat» r in t ineni Mt^r von 
sechzig- Jahren gestorben sei; da al-o spin \Kt(!r nlin«' /weifj-l 'iQ n, 
Chr. geboren war, fallt das GeburUjuhr de» Stutiut» hclhel ungefähr 
auf dae Jahr ^ n. Chr. , nicht wie Dodwell will auf 61 u. Cbr^ S. 16. 
Mn Tod läMt sich nov dorh MothiaaMung beatimoiea« wall die Tallala* 
dnng der naeh dar Tfeiabaia begonaaean AabiUab dardb aaie Ablabae 
vathladarl wordaa ra aala aahaial» Oder , waa wabnaliaialialiar üt 
Ma Jal. GapitoL da «lafdiaaia a. 9, dia AabüMa baftaad «rfprdligliA 
eai weil MMhr Bichava, ala «aa ariialtaa eiad, abar alla Haadapbriftaaf 
die wir haben» floaien ans einer, welche ans einer imbekanntan Saeha 
dat Gedicht blaat bb su II. 453 enthielt. Beilänrig, indeai Hr. B. 
T. 1S9 tq. d,es carm. ad Pis. auf Ve^tpnsian's Zeit bezieht , aogt es 
(S. 21): Ad hanc eandera aetatem eedecim primi vcrgns Araitf^rvm re- 
ferendi gtint, pnieclpue v. 9 et 10: Si non partA quies, te praeetide, pnp- 
pibni ücqiiDr Cultoriqnn daret terraf , procul arroa fjüerent.'* Etenlni 
tota illius carniini« rütio ita coroparata est, ut prorsus aetati Statii con- 
▼enire jodicandum sit, qua de can«a omnino ci|m Botganiioi üd Domi* 
Ummm aocIareaB raforra aaa d^bila. Ipaaia illnd 'fCMU&r -2. , qne 
Vaa|iaalaa«t« at «afa w, 16, qoa Davilbianai ifgaiftaari apparet» roagna- 
yfae» fbelaat) miaa» fviefidMi da Caaeata' Gamaafa»« Afgatll 
nrotp» aalsitat Sia fdaaa g«a«ar da Va i ima i aeatyiHefAn FUmvt; Igt 
l9a«f i^pM gemioo , aal aadaat modo profet Caa IS afpa^it^f^^ tiMli 
otwB« beiläufig M aagan , dat Yai|WnSaiiM« ttamiat a«a daTi Fafa lB 
dtMlN9ft>B*« bai^atw di»abaiM«Miia|U. d^hnObi. : vtt:. .i*. 
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Amatoria Basüeae äptid H. Petr. iffScl'TwcIffcr p. f>S4.) 

und somit die älteste Ausgabe des Gedichts an den Fiso einselieix, 
da man bis jetzt nur die Micyllliche Ausgabe '6tB "Ofiä ah die 
ctfWelAmkte. So Hr. B«^^ Schweiger p. mt führt auf ed:-Ml^ 
IftW Velber m «idlTettr. fillt Hr. B. p. Xiy. fo1^nde$ üjrtfadtt 
Mliitd' igftur OvidU ^dftMMi« einflen noMniiiii'peMnio' mödft 
tan iegitnr; * utpote miHi emnis gencris Intäpolafienibns ftf€t^ 
tarn* Er fällte es, ohne rie nur irgendwie geprüft zu haben oder 
•ie prüfen zu können. Denn nicht so unbedeutend ist die ans 
ihr 7n gewinnende Ansbeute. So giebt diese Ausgabe 44 
dura Fiso nam ^ die übrigen nnmque übt Piso ^ welche Lesart 
tfch sogleich als die jünrrere ankündigt. Hr; fi., welcher die ed.* 
Petr. mit tnira comiptcla abfertigt, begeht die kritische Unror- 
siehtigkeit in dem que des namque, was doch ganz oifeiibar von 
einem Corrector stammt , den einzi^n''Rcli% ^er HrsprungUehen 
LenrI'ta tehen «nd'üßhrelbt mit andeml' Tfi quaque Piso, hiillfem 
ci^ielcl» aödittn' tu w^p»' bcitttOiet, dia« qtioqne sitwdien^deili 
Worte be%efHgt werdfr, «i dem et e^glttHtlteh \Mh feftW. * 1& 
Mchtet Toir selbst ein« wte^reder ndu^tf "ttbi Pisa noth tu 
ptoque Pisö dem Sinne nach genügt; vnd höchst lästig und un- 
passend ist die Nennung de«« Mamens Plso. Wie dieser in den Text 
kam /ist anf ?ebr einfaclie Weise zu erklaren. Der Srhreiberi 
weichem dieser iName bcstrifuli? vorsrhwebte, schrieb nämlich; ' 

•' ' Seil trppidrts ad jurti dcccm cilat hnshk Tirorttm ■ 

" ' Et firm;»r« jiibet centeno jndice cnasaS: ^ •' *• • 
Setf cnpitiilu neftis ojiero^a diliiis art^, * ' : • ' ' 
Laiidibiif ipta tiiis miinant fAVa dura Piio' nam ' - • 
' ' JuHld»1iir«^tain posMfsnqne pectora datel« ^ 
Vlctart spont« tna sefaitnr qtt< i C u ii H <ie'Toc«ft, ■ 
Vlatif llarftjiibn; gandet giiud«tr« «amet«« " 
Bt «a daiiC« eiipU judex quam non haliitt l^nr. 
italt sn sehrelben: 

Laodibaa ipj>a tols resonant lom. Tu mpjt Mmeai * ' 

Judirii« nfferttjm ctt. * * ^ '^ 

69. hat ed. Ft (r. 
*' Nec !e Pisa tauicn pnpulo «iil) jiidice 9oIa . 
Miriintur forn ; sed ntinieroitit lande senati»' ' . . 
£xri{iit et mcritaj» reddit tibi cnri i vdces. ' ' • ». 

QnU di^e rnferat^ <]untis tibi luce sub illa ' 
• Slarittconligtfclt, qua tu retlnenf« flemrti^*' *• ' 
^*'V ' Cam tua Ms Mttos nnmerarat pnrpnra hucat» ' ' 
'^^ *' OkMsaranm grata eeeinftti p«eCore »nmen. ' - - 
( * ReM"B. (Petr. r^inent9n evi «eifptwae niiHt {Mrorsnt «MH 
tentfa «übest) sieht mit Weiusdoif ileh aitf OvidlPonti iV. 
herufend Patres Intendent anret ad tua rerba-mas, die ituder^ 
Sehreibart retitiente senatu Ttir. Man höre den Inhalt- der'^nzetf 
Steiles £iudifrda«^Volh^«yd»ftewaiidei!t dlehtlirdem Gcri^^ 
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StalB 9i {MM!in«<B«r «miMP^^t^* Beck. 

fli^e; aiidi der Senat lägst dir ungetheiltet Lob zu Tbcil wor^ 
4e|i und vom Beifall hiUlt wieder die Curi^v Wer nwg ^ .>\roJ4 
würdig beschreiben, ^Ipl^^n Rpl?|n a^.aÄ JJ^lwT^fi^ ^irfl4t^ 
Xffit,, wo du ^?i».?(.?iift^,füf die$rthe||upg.4e8 paiiroht^ d«i&« 
te^t ^Qd !4crSfnfiJ<,«jchwieg1 Wer eiiuiuiJ^w.e^cr.R«^^ 
l^%^^r^ |iat^..fiVr#Pf|l^|U)MderWabi]peil dieser WffrtfLjfuUHifll 
^n{f|^;Sl#|,;5ilr5t* yp.) «icht: U^(«F»ß t et c «milli^^ ^ 
fUt^oitetfuei^u Tix ^'gnuyueivlfier /^ect««;^«, piP^t irptic^ntQ ||(f^|i| 
weleMl. (dem meritas reddit Uhi.if ¥Oce% .1[ 4 ' >< WW MII 

, - ' nec Semper ChobIus arcu* i * 

Destinat cxemto sed laxiit cornuii nervo, 
. Die Lesart der übrigen Bücher arcu erklärt Ilr, B. mit der 
Ton Wernsdorf angezogenen Stelle des Statins Theb. Viy. 4^Jjyj 
iPhaedimoJi lasideu arcu Dircaeus J^ynt^I^eÜimt NM^ cnin 
lo«$> .ab^lttt^!<^^^at a(^ci^U«ydniit.et .jiieDte aiipplendiim /srioui^ 
^mir^ T^vatur Gnossiug. ! Ree, trägt keia BeideoluNi art:m für al*. 
> IfBifi rWhM^ ^ eirklären. . Diaatinare arcns cornua (SiL; Itdk! H,. 

IV «Mtiii^. sagittaa (Aurel. \|Gt de Ca es, c. 42^ 22< 
dJ^is . patieu« 30 </e«/^fi4t sügiUas mire promptus) in denise^-. 

^.^1^ ' TQn iÖßr^ Anacr. Fr, XII. p. 97 vergeblich ia 

aynv^ovQ^cti geändert^ es findet sich Or. MI. 17. p. 541 noch, 
eij^n^l— T zu xuxAoOv «oja und teudere sagittas zu teudere arcu» 
?eerlk. zu Hör. Carnk L 29. p. 123. Vgl. auch MauiL Astr. L, 
dirigit arciim und Drakenb. zu Sil IL 92* Üebrigen^ i^usste 
' Hr. B/Ciiosius, f^f^ht Gnossius ai|f Aucteritftt jd«r Mi^DMO «hI 
^e^ j^erkungen Qudcndojp>flQi» ^Jarb. J..15'.P' 80».Beijliar- 
DiW^tei^T^P* «04 ind anderer adureOMsii. 7- Y.» 
permuhne tcpftmm. Hr. B.:.Fe^. pmfiUcif0 peiaiiii%i^tefp4N 
ti^yneu ^,Qk;iiiagiia quidem tMui erat -r- SHöquii» aaiictw >»<m1<^> 
g f m /w^^*' aanffinm , Exonerare pios modo, nunc onenu^ ipf»ceii^^ 
^a denn jcnfis perfulcire versteht llec. als praefulcire, wel'cn^ 
Yqrwechaelung: sich z. B. bei Prudent. xtgl 6%%(p. hjmn. V. 
fi^^t — gegen magna virtus erat permulcere senatum so ohne' 
Weiteres abi Interpolation zu verwerfen war, mag.Ui^.9., sf^bsl 
i)Kl(t(P|l^, — ..Heber die Stelle v. 35^ ^ . . , ,..,\ 

;^ Quin ngc inujonun juvenis facunde tuornm, ^; \ 
\ Scandu bupcr titulüi et.aTita^Jtivdia bon^MS ^ 
«Aruiqruuique decus {»raacsde 



v,'\i:.l /'^l , Sii^\9liam magno jam tutifi^f^^tr^ vigeia^ 



tib«^^prd«he kefn^r i^twas hemedU hat, hat Hr. B. auch sicA Aiqit. 
4le USilie geg^ea, etV^a aozumerken^,nellekbt, wie e|n hpr . 
riiliiajter Kritiker sich^/^loiaal ausdrückt, qupd puderet fateri se 
•||au|d BOn intelligere^ qua dissimulatione nihil studiis est da*^ 
WfiiM. . <Mw Mt, f^se«<^ iS^MI^ dea^ül^ng^ ^ ^ak 
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hMsse c«: rfc etiam jam tiitic cum ma^mis Cicero Tigeret «mi 
logue ccsserunt. Mun steht abier ma^no jam tuiic Cicerone vi^eillef 
^<!achrieben und dfesblr Worte Sitin gesteht Ree. nicht einzusehen* 
Ed. -Petr. hat juventa, über das Hr. B.' sein miro crrore spri<sht* 
Fehler ist eft. MReh ; ab^r efai Dnver«^ ifM lleMA^te n# 
JkNMto, Was 'd«r Iii i^eiiÄilälfe-I^a^ung'BkKiu mtg; dem /iNir 
IM flhr^o Cieeräne reimte nieht i^Ü. fteli M^tMoilllli^ 
'VÜilintiftil der cd. Petr., iHe ti^Klehaus mrrii B.*ft Anni^ericiüj|dii 
AsärniVicnstellen lassen, heat; taf Grunde lie^ dibei der Wernsdorf 
ioheText V. 11 gentis honos cujus. V. 12; tu qui tantÜL^V« W 
nec enim si bella qiiienint Occidit et rirtus. V. 30. hic quoque. 
V. 35. Cicejoneywre??/a. \. 37. Sed quae Fisonum claros visura. 
V. 44. fora dura Piso nam. V. 45. pectora tenias. Man betrachte 
mir z. B.Lucret.lII. 3i:?. 148: Hör. Carm. I. ](», 23. Vir^. Aen.IV/ 
113., well diu Bep-iff diese« Wortes klar zu inachen, sich noch 
keiner bemüht hat. V. 46. vh:lu$ spontc V.;48. si nm habet* V.S^ 
die IfJMBt madertorquet'Gi mtraB fdiAea g8lil.*"Vi. 62.'4icllD#aev 

bjoiw T^stttd Kbroturii'flerii^iimii , ohne der «d. ']^dfr. MnMNMi 
AI '^derital. V. 95. etsi sola. V. f»/ pfirfnMre Mthm^ 
V: ^.'fiiHiflis — n'Aif. Vi 101. f6vtaua: c6Mt(Km. V. 114. atfl)p» 
fieitäV. y. 116. f/i«e — //Vor; aber am ^nde Me«. V. 125.; 
pro^nptns in omne. 128. Hr. B. libri non semp^i'. 130. arcit9^ 
V. 13t>. nubibus ccssurus et undis , m o Hr. B. selbst bemerkte 
Casp. Barthhis non male conjecit fiitibiis cessurus et undis ; cum 
nubibus et nirfbus permiUan facillime potuerint^ quemadmodom 
factum est a iibrariis Curtii V. 6, 115. Man sehe WeicherL 
£p. crit. de Val. FL Arg. p. 21. V. 146. docehunL V. 147. per 
ütMn. V. 161. Sie miüineßim saevus narritar^ V. 162. pri^ 
mtmik'ifferet. T. llOf. peeiU et obliqid&< Beem^ht MIetr 
datOilMItwai^geäH^ wotden^TgL N. Hdte. Ov. MeC^XUL* 
Hfli^J; Vurm, Phaedr; y, ^, % Jn.Tr. Ottum^m S^iiec. de Bfettet 
T. c. H^, Zu bcrichti^n ist Hand pk 6ron. Diatr. kl Stet T.V 
p: 249.' Fnlgent. MythoL 1. c. 1. p. 31 ed. Afunck» tot corönai 
plectete aut flores inferre. V. 115. reddere caeMu. aV. 195i.- 
'Üx.W spbtiatua. Ita cum Junio scripsi. — Vul^o cnra ceterii 
legebatur apoliata. V. 209. Hr. B. impuleril. Sic cum Juniiy 
scripsi. Vulgo cum cetcris impiderani legebatur. V. 216. Arma- 
menta gerat. 225. Hr. B. immina solns Bersm. V. 227. eresit — 

- mlta tonatUis: V. 231. o decns in totum — aevum. V. 239. 
Am Rande, €t däus auctor atleni. V. 250. jam validae. Es kann 

'i4chM|ii.er,WUle tda- ersdid^t^d dtfandM^'^iMto jene editio 

•]|irii|i^{''.weldie iqi eüietti sdbltibMi; lAbier -tfldbi sorgfältig 
ml|«}iAHiH<Äi$iken Codex geflöMiSlr Itt^imk elMi»|(lBHrMdcftStiirii^ 
piinkt beträchtet zu werden' veidient , als et Jettt geeelieheii' Ml^ 

, lildMetiHir. B. hatte ehimiil sefii Verdamtünn^utikeH Ikber 'dttr 
Aigfilil^Mkioä und wdiste die tm ilir dta f e S e t li f 
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durch die Machtworte Interpnlntfon, Verderbnng:, auch c^ne ei^' 
ij?afi zu sa^n (rgL namentlich Y. 26, wo ed. Petr. nee eriim tt 
hella qnierant Occidil et virtus hat)^ bei Seite mi schieben ^ odei 
er widerlegte &ie auf eine Weise, von tlei ilie Aumcrkuiig si| 
V. 1 47. eiß Beispiel ist Totumque ea^da per :§fhßlhCi'^^^ 
Benm. per aevum^ qnte UtMo com km Cortio pnertaMli^ eate 
Wder«tiir recapto « Weben» eai mm mhus . ideoe« camiHu 8ie 
«tfam Ov. Am. 1. 8^ 2$. de Cerimie ana* Noa qiiiM|iie per Mum 
pariter cantahimvr ordern. 8etzt man statt Ovid. aüct C0M(^«| 
Liv. oder cum. ad Pia. 210. 2dl»t bat man dm.Cl^g^«^ 
theil von dem, was Hr. B. wül, erwiesen. V^i. noch das zu t. 11. 
gesagte. Aufgenommen aus dieser Aii«:jrabe hat Ilr. B. blosa 
V. 216. gerat, v. 250. /am und v. 228. Toriautisy wo die Wie- 
dedioUuig des Namens Mä'cenas lehrt, dass vomVarius nicht luelie 
die Rede ist. Es liegt nicht fern zu verrauthen, da^ä statt no* 
mina v. iS28. ehemals carmina stand, vgl. Markl. praef. iu St«itt 
SU?« p« VUL sq. Hat somit Hr. B. es verabsäumt, ai^a dem HälfSf^ 
müttel« waa flu» 10 Gehet« «tuid« TezteahcrielitigungeQ.mi 
«ntnehmen, se hiiMr aof der mideiii Seile aelbst ebiige Verbea« 
ileninncii f&r dieaa Ckdidit aoweld flf flr SteMui feliefert. Yem 
ipeieher Bedeutung sie smd, ist Jddit dargellian. Im Ilten Veree» 
wo Atimtf/o hordea jeder firlüAnmfflVotz zu bieten scheint, liest 
Hr. B. tumide callosa cum pinseret hordea dextra. Ree. schweigt 
von dem, womit Hr. B. diese Aendcrung rechtfertigt und räth 
ihm bloss diesen Vers von Sil. Ital. (XV. 678.) zu messen : Fixu- 
rum Tano tumidus promisserat ore. Alierdiiigs ist äcaligera 
Gedanke /tt/wiWo, den Meursius zu Lycophr. p. billigte, nicht , 
atatihaft, da furuida im Sinne von tonida unbekannt iist. Viel- 
leicht iiisst ^iicli huniida, auf das Alexander ab Alex. Gen. Bier« 
T. L p. gar nldit achtete, aus Flin. if. H. X¥1IL 14k |u n 
ed. Fr. (alii veio rbtMm» qpkia decnaan» hordeiin lecens pur- 
«ml madidumque im pila lumdmU) erUireii; 4eiHi inmet 
huniida etwa ▼ervHde (pinseret), m la paÜtognphischer Hln-> 
aicht kaum verschieden ist (Nie. Heina. Oy. Fast.UI. 238. Brak. 
Sil m. 62% Scbndd. Pallad. III. 16, p. 80), den Vorzug hehai-" 
ten; in keinem Falle jfidodi hami, wie Hr. B. will, Catpus da»^ 
Slubjekt zu pinseret sein; eben so ?!:eliört prima nicht zu cogno- 
mina, sondern entweder zu tulerit (dotniis) vgl. Sil. Ital. VU1.424» 
XI. oder zu pinseret. liier ^chliesst sich aogleich eine an- 
dere Verbcssenmg an, nach welcher Statins 'ITieb. L 516. folgen-; 
den llcA-ameter gemacht hat Certatim accelerant; vario sirejßi^ 
cuneta tumultu Regia. Wohl im Vorgefühl des allgemeinen I^ei- 
ffUf, der Ihr werden würde, setzte Hr. B. h&m M tMm^m 
mne legek^ur ite. -r- In Wfildera la A| fla - .hit 

-wj -'u.: ^ «att-ate Tiaddaia eidta ,;bci /S*:*1t ! « . 

f 'lo : s: r jßifme: mnm , saa sie FhUamcU vaaalaf ^ . irni r'>i i > 
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nklira MarlclnTid mit Recht an vernos nidos Alcyonc Anito«!» 
Katlü ancli sein Vorschlag veros nicht ^enVis'c^n, so ist dicss dodi 
tlOCh wen)g:er mit dem Herrn B.'s madidos oder algentes der 
Falij das allere wud durch ihn anch Eigenschaft des Yenea. 
AUe Schwierigkeit ist gehoben, wenn mau s^' sehreibt : • - ' 
) m:*' ' • aon 4« Tr*ditiite iiMoa . 

' \t ; iCliteiiii . • ' 

1fflr<iMii€Iir. Or. XXIIT. p. 513 R. Luden. Tmg^^jnA, 4S 9^4 
•uct con^. ad Li v. 105 sq. Scnec. A^anii HKN-LIeeiit. ad Aagll*' 
ftibvn bd Mic. Heins. 211 Sil. VIIL 4^1 

' ^ Ante sub Aegneo optaftunt piu tecta pnlurobes, ' 

'Et Verna Hnicyone coin|H«n«^t in arbor« itidos, ' * 

WO aptahunt d. i. adnectent (üiirm. Petron. p. 392) an diö» 
Stelle von optahunt zn eetzen ist vgl. Biirm. Prop. I. V^^ 17. — 
F^er finden sieh die ' höchst unnöthigcn Conjckturen seuixarst 
V* 151« (siehe dagegen Oiiwens. Noctt. Hag. Iii. 10. p. 504 
BentL- SQ Tereftt &At. I. 8, II .) \mA eaUa fiilet iSr'jtt$ia Y. 91* 
(Eutaiea. Grat. Act c. , die «nbesoniiene m 145. g'es^tt fic* 
gtiseis'^el Stat Tlidl». tll. endUdi di« b^achtenawerlhe toot 
alfön Y^bHtibOB {ik frondibus in Y. 134. (ans Tib. lY. 1, 102? 
Vlrg. Oeor^. ITT. 22.). Noch ist hier zn berühren die Wahrnefa'- 
üMtng des Hm. Ü.,<da86 der Anfing des Gcdidits verloren gegan'«^ 
g^n sei. Ecqiiis est^ fragt er, qui non iibi primum ipiM -iUo* 
veraüll nunc priini Imjns oarminis sunt legerlf : • 
* ' ' ' Unde [itiixi eoepti «nr^;it tnilii rartuinttf ordo ' ' ' 

Quotvo canntn tituiori dntnus feror' ' 
tarn temerc inceptum esse Carmen mirctur^ Nam profecto si qui» 
coeptum Carmen memotat, aliqnot jam ejns carminis versus prae- 
toalftsenecesse est velut Caipnrn. £ci. Ylü; 81. * 
' - 'Perge pner coeptuinqti« tibi deaera* CBmill». * 

Wir aKtworten,' das« so urtnlg kh Nie. Heimitts in OHd. Aiir Ami 
L' fM irgend einer ausser Herrn B. sich Ha berechtigt geiialtcii« 
Moder halten wird, aus den» Worte coeptara eine Yerstlimme- 
liing des Gedichts zn schliessen. Wie verstefat denn Hr. B. das, 
wenn ein römischer Dichter., als er surfiebandlnng seines Ob- 
jekts schreitet, nos ad eoepta feramur, andere frleich von vom' 
herein sich an Höhere mit derBittc Bepinstigimg ihrer coepta 
iider orsa wenden ? Ferner hat Hr B. das Verfahren von Ju- 
nlns, dier mit den zwölf Versen, welche in der ed. Petr. und an- 
dern gleich hinter Y.71. folgen, das Gedicht schlosi (250—261.% 
gebilligt und die Nothwendigkeit d^selben durch dua Aussprucll 
dn tyet ii a n, dass Y. 249 für das Gedicht em sebr schlechter Schlosa 
teL Etenim fetm (p. 49) etsf V. 24T aptiofoni se prafessnn-eril^' 
ad pangenda carmina quam qnisquam ipsios aetati coaTenire Jn* 
dicaverlt, tarnen ad alia quidem ae peratum* aaie diolti ipsis autcm 
FiMMÜa vcibia canniue referendia aufficere ae negat^ id qiiod tcI 
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tequens compintio deeet, qxm. «pecto ^«id sibi Toleerit poete 

docemür. Der Dichter hat his zu V. 72 ron Piso*8 BeredtianH 
keit bei gerichtlichen Verhandlungen und in den Senatssitzim- 
gen gesprochen; aber im Gefühle «1er g^rossen Schwäche seiner * * 
Muse bricht er ab, weil die Schwalbe iiiclit den Gesang des 
Schwanes wiedergeben könne; und zur Schild ening des häusli- 
chenLebens Yon Piso übergehend preiset er zuerst (biehe Kumen. 
ffm mUur. adltK e» 8.) ihm gehaltenen Dekhumrübungen, 

SS denen Rmtafaicnibegierige Jngend atitate, aodami die ausge- 
sefclinete "Mumi^aa^ seiner CUenleiL md Freigebigkeit gegen 
vecbtschaffene BedMUge; er besinget dann, wie er in aeiner 
Müsse die Dichtkun«tmid Musik betreibt und in Stunden der Er- 
holung mit bewundningswürdiger Gesdiicklichkeit Schach spielt. 
Hr. B. mag zusehen , was dem Dichter ühn^ ist ans dem Privat- 
leben Piso's zu er^vähnen; es miisste denn sein, dass er diess alica 
zum öifcatiichen Leben rechnet imd die letzten Verse (259 sq.) 
auf Piso's wuliibesetzte Tafel zu beziehen Lust hat Dass nach 
der Älusik der .Waffenübungen auf dem Marsfelde gedaeht wird, 
bedarf bei der Art, wie im Vorhergehenden über Achilles ge- 
brochen mirden Ist, gar keiner Wntiphnldigang. Schon die 
Wörter itoo V. 12«^ wddie« dnveh die Anmetknuy nidtt eildirt 
ist, und twcea V. 258. ^ wefür Sauten bei der Btelinng, in der er 
den Vers fand, mit Recht dotes verlangte, mussten Hrn.B. auf den 
richtigen Weg bringen. Mehr braucht es nicht, um die Stellmig', 
die die ed. Petr. giebt, wieder in ihr altes Recht eintreten an 
lassen. Die Verse 237 sqq. bilden einen ganz passenden Schluss; 
dass der Dichter die Angabe seines Alters hinzufügt ^ ^eselileht^ 
um sich zu empfehlen und weil er überhaupt erst ganz zu Ende 
seine Persönlichkeit aufdeckt, auf die er im Früheren bloss hin- 
gedeutet hatte. Hiermit sind die Leistungen des Herrn B. auf 
dem Gebiete der hohem undniedem Kritik, wie sie sich nur aus 
fediegendem Werke eifcemien lauen , aa daa Ltdit gestellt nnd 
ca hläbt bloie fibrig den Werth der eridiieodeD Anmerfanigea m 
bestimmen. . 

Den Standpunkt, ana welchem ale m betrachten seien, giebt 
muB Hr. B. p. XVL Adnotationis rafeaa ratio ex instituto meo 
aestimetur velim. Etenim cum illnd propositnm. mihi esset, ut 

Statium hujus carmini*? auctorem esse probarem, plurimae raihj 
dictionis similitiuliiies colligendae fuerunt, quas intcr hoc Carmen 
et cetera Statii scripta interccdere auiniadvertissem. Diess Un- 
ternehmen konnte nur raisslingea; detm in Hinsicht der Diktion 
hat dic&B (jcdiclit uiit Statins nicht mehr Berühnmjs:spunkte , als 
mit andern römisclieu Dichtern oder vielmehr mit andern Dichtem ' 
melir, ala ndft^tina.' Daher' kmumtea, daaa geneigt wird« wie 
rieh bei Stativa hinfig dtatelQr indlaiep» SSi labare p. 40* fe- 
11k jqni p* 40« focundU p« 44 9 proenl o^proeal aL p. St, excntere 
ft ißi^.hmm ifma^t) p. 6S« i>te p. 67* et-et p. eiinom 
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p. 59, ce»mi p. 61, non gperattm p. GG, caUldas p. #7 n. a« find«ft^ 
wobei, wenn es angclit, das Yerschiedene gemischt wird, fic^ 
eröffnet, dam in den faoM AaiMitafeii iMts litV wm im* 
migtwciie «icr nnr Mif Staiiot MmwIcm, «id :die «i^smigteM 
fintee iinffiliidteM Miehe ilftd, die cm IrtefaiÜMlwr Dichter 
■ik ciiieiii andern ^mein hit^ der ^ade auch eine di wKrhf 
SmIm kttfftiseher ^pnthe geschrieben; Ebenso ermaiag^ 
4le Behauptung p. SS «t 4^tera Statii opeva, sie hnjus qtioqiie 
«arminis a Claudiano complnres locos expressos esse facile intel- 
li^titr des Bewei^s. Den drei schon \on Wernsdorf an^esof^- 
nen ^Stellen des Clandiafi , die die einzi^ren sind, die im Commentar 
Torküiumeu , wird Hr. B. seihst nicht diese üeweiiskraft beilegen. 
V^l. IV. C0I18. l lon. iuT V. 27., ebendas. r>8ä. für V. coiis. 
Maü. Theod. 21. lür Y. 44). libr. II. in Rufin. praef. 16. för 
V. Mr wMitif irt ebendMellüt M Mit Bmu^amgy 
(dM mMm Uufigi d€n H»M, Yirgü, Ovid Mdig^duiii^ gMM 
«liMicrt: 'miMi i|iiaiidflai-Sliili mUm cerntl« cvtaiifo hnttstioiiii 
studio« »Hr.B. hat es auch fUtTCislaiiden zuverhelüen — die 
Anzeige, wo Statins «difl^NMihMkiMiDg verhehlt hat Leicht "ww 
es, die Aehnlichkeit anfenzeigen, welche zwischen einer Anzahl 
Stellen des cafmen ad Pisonem und der Piinica des Sih'ns Italims 
Statt findet. Diese Aehnlkhkeit oder vielmehr Abhängri^keit 
(vj?l. jMiinii. V. 163. zu V. 115.^ anderes) ist, die Sache kurz zu 
bertiiiren, Ro^leicli aus einer Ver^leichung der Darstellung von 
den' Tugenden des Fis^ in -diesem Gedichte und von denen des 
Laelios bei* Si. XV. 4&4i eväobtlkh. An^ ^ius erinnert sogar 
ndton, WM «ü den imiiHitt M «itiid*« übeMMiMiiit , -dfe 
Mk.mt iHe nMiottlifliüK«fl do^ SÜM beriehen £pigr. VH; m 
\mM^.i« So 4rflMl^.feiiicr dis GeMht Yermiummg wiiWit^ 
teruiigon.|^ebtf Boist Jochinifgedds Hinreldiendes, zuweilen wink 
Unriditiges geboten; ja^ es triit Üer Umstand nooli hinin, Au» 
wo fnkhere. Gelehrte nichts zu besprechen gefunden haben , auch 
TTr 6* StiUschwef^en beobachtet. Findet sich brauchbarem», so 
gebort es Wenisiloii an, von dem sieb Hr. B. ganz abhängig ge- 
macht )iat; wie döim überhaupt, wenn Wernsdorf nicht die ver- 
schiedenen Ansichten der Gelehrten über deb Urheber des Ge« 
dichtä zuädiumeugestdlt und das Gedicht selbst erläutert hätte, 
tMlIian'.& weder eine Untersuchung über den Ver^^er des 
Gfidiofate nüdi ein Oonunenttt» «Mirpn wMie. Jedodi tlhwofat 

oder Berichtignnif deo BotUnten erwarten ' Wenn i. B. m 
Ö6 per tna pornivro Wernsdorf ans ChiUdla* Üto l«|nendt 
pondüs und ans Statius und Valenns Ffoccus Mhortim ]pMdera 
anfuhrt, so lehrt Hr. B noch, dass schon Cicero (ad FamiL XV» 
4, 25.) dies? gesagt habe. Besser war es immer nocli auf Ciiper. 
Obss. f. 2. p. 11 zu verivcisen luid auf denselben II. 10. p. 218 
bei cuuer^ V. 11. Bei püss^BW pectora V* 4& begnüfisicb- def 



Verhaget mit dem immer md ^wj^ wkd«^e|ir^f}il apte e«H 
tilit WerMdmiliit Ov- Aiii„L2, 8^ wi^^wmtffidiittcwidflni 

#T<fm' ««dMliiriirimlAKikoiiiit^^i-ivfp |i i nffi»i<»f < i riVk*Mi , 

des Vai. Fl. i^fiMmm« i«ct»At.,im,l^u r4i<*^.p*.m 

. Btie'AnmerkiiBg zu i36 haer0i in .^^;populi|% 

RoroaniiB and Plaut. Ep. II. 2, 7. huwre in araorem ap^i)4i|(^i^- 
jDsm gekannt liätt<e. Un4 wäUren^/er . fRr rotör« flrma Y, , W!f^^ 
pandu» citrarmn V. 118* ^ nec^er« ;!D»rpu>ia iVi, 1^2 uncV aH^er^ 
4er Art Stelle« in Bereitschaft hat v üiiefffihMry. um. einiges 
sofort darbtetoide. zu Aehmeiiv, fiMßnSitt^fi^^ * (phi.ilil« 

ig ist 4i^rt eit «on^Rfigrit^beuliMbMlteQ)» /m4]K? «uA ilto V^M'^lil»» 
N. H. Vni. 82, 50. Nie Heins: m Pnideut' filiSjrimach. n. 
positis togii gestiet arrois V. 145. (Paului. vfip.. I. 94. Jo. Fr. 
Gronov. zu Tac. Ann. XI. 7.), |)cr omnia V. 1.18* (Ruhnk. Veilej. 
IL: n ridO* 18a<>a ttf focdeut. Veca^dwai» lo« fttd 

nickt' • • ' • •vov^ 'i>'.v>'.u>'. Iii» 'I >'rjrn 

i /.l )• Sic iieo.»olftriao^ aude t P o i rf imi t • itiwo " > ' il;: ixt« . » r*.:i( 
. pttir! : viN^PjKvafoi9l«ll Mn9«:p«0t&,vl4ift<iioiM^I»a.^B^^ ^il /Ui 

^««»«»liäMn.fMti^fMinii« kein liqiintii^ ?g i» H ü J« ^ . 

fllftil^iiobl4ildlimlii««M^]0i ft^ hi *it «1 lintf mMow muhidi 

I«.' Cycnii?.. , . .. . - -) ' *>\b tolüM 

«gL€t8«ub4tj|ii^io.€lir^ p. 6ai0 Uil¥Mä%; m 

Ii» A ; »ir<r;ni>flt>pl*riW» <«WS*«n<tt«»*f^ ü)! ** 1119 um 

■ Deasaque vibRAta j'aoulor» fuUnte;iingi(ft; ? /I/ .» .«Jiild 

entdeckte Ilr. B. zu V. 8. ein Zeugma, weil ihilt^ei^ri|»^|^ 
erörterte Sache (li^ubtath., au H(Uii.^lLo¥^f^i4%^^ p..6tii2, 54* Bur- 
»«IUI. Joi^lFuig« Iii. iK 237 V. .p, m/^af»<^uiei^l-^4iM0«% 
Dnkenb. Sil. XIII. 15<> unhflimull; wr^urtf^fkj^jVeioifill« «MMI 

lo. IV. Qiwwy. IMrtr; fa Stafc T. L »»f^lidiliro^fcyjilKii 
^ AuMiu Epiat. XYI. 1f» lAiiiqq» ikßX^.AcU Jfi^mtnviüsa>äßt populU 

n'.- t >^•>>/•^^• fjM ür: r»?'--: nr. aft otfiw . / wi) lölH 
IIS a;? "1 At (^i{«0,icirda pala^ sa^iatm jaeijl; j/s iioüiiiuq'ffMti 

was dort -dieiäohle.liCiart/zu sein scheint vvpL: &^^)YiAi3liB 
atdltaich dem «t^er/^f animota volmM^»» t^tAußtfpakii^m'mwi 
decor des Stalins^ das supere.«tt dcua 4^ IpldaMi!lto»d;)aiMÜytQ[|:jbil 
Burm. zu Ovid. MWill.fi8hiin4v.ViiL.*£U<ir«,dlia(t i^.die Seite. 

An» dlMem ^^9kmi9llMmlU^ffm^lil|^t mämk^mk^vi berieh- 

' 18 * 
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-UÜ3 9.*'; -QiiM Uli tein MecfM Miimi videfc et ««1^^ ' ** 

i#M<6i4ielilfl^ <MiiliiaiMlM'lMiAiiMi|>^ ISvIliiii 
•VMMH^^^ftniM, 'aite*«B^ ^ did^Mier der Sprache, 
didMy^eitelit jgiMMitfeben ist, eine etwas zu Tortheil- 
iWftfe M«fmm]^1ia«ite. 'Ein^anAeMs ürtheii wird begrfüiilet dnrch 
-Ä^ii Bdtm^htung -röti ^V^'ftrt wie tetrwi(as\. 91-, mdabundus 
rWi^lV"^ tiedomuay. 25t. (Aedon Biirm. Pctron. c. ISl. p. 024), 
^tmr^^ä % ^ \ti der Bedeutung von eques, focüat V. 114. ed. 
<l^r. B^Mi»; , "^^^ unter solchen Verhältnissen an Ursachen ge- 
"^fini^,« oder äer Redeweisen pacata laus ¥. 25. Tgl. Y. 140^ 
afe JG^^^ttkM^m 1i«slli€ft UiM-lNi gebrauche» der M ai lftf 
i Pi mUMlUl iM ftfl f ehi ft ftw i i^ «Hyk;«i; ffip wr/wieitd «viea^Yt«!. 

«iüli «MUd 254. t^onsarlhii<de«#l|||MH'- tsT* 1» ieinea 

^oW. p. 64^-«€Rpnl0tliete;, dass der VeM^ < .o. . J;; 
.i'i .nl J f •«« te*tfa htbal nu^t poddtfk^: (Mr^l)c* * v * • ; - 
. i ' I . / . 4 1 igi f^ffim^iiäta taltuht ^cUo poplite memhra v> 
^iem -FetMUiils e. 1*. date mihi ducem^ me dncat ad libepM 
meos, nam auccisi poplites membra non sustinent vorgeschwebt 
habe, übersah ebenso wie Burmann p. 3., welcher ihm mit Recht 
nicht beitritHi dass hier Bubdsu9 in der' Bedeutung von succiduus 
^kmfim^^JB^ Wi^9%^) «tÜHk « Etaf iinn jemtif^Mir 
fadem weUea lud ei liegt mehrerai eUiPiMSlMl^ilfidttpMtt'MhaM 
teiiiefeeifts Re«. bei dei»>ifefteiMMiei»- Migiftübt, den der 
Dichter die stehende Phrase succiso poplite (s. Bnlcelib. zu Sfl. 
IV. •48.) ohne weltWe'UeberiegHng^ii^ißliiobtim hat. Er üurftc 
nur ein veint hintnfvgen^'^chrader's BeiUekfkimg' (Animadvv. ad 
Mus. c. XIY. p. aet^' |; d iii ig i i jder nicht mir Aaweadtiii|p. Hin- 
;taMti'ffet?>¥;> 361'^ ' .nn. I ,v , T;» I;...» 

irdVMttn4oi^<M'|gfetiUj^ war lanrea arAiaiz« rerbinden, «i» «üi« 
iillMiV lukr^tf/iP/dmhaus so abzulheUea^cj .' V./ .1 
4j| . A alhlMNdttibitf iapilibteMiilt 

aü v-r V ^•) fe < l > üfya »4^gteh( g*a*aliay illinfti irtgdifa^ . «tiü •/.* 
mfibericMm iMtlWnitlMe. 'Y^I. Wevtisdotf IM^« VIR. p^SOV. 
Hier (im Y. 08>) wäre ee tn eeliier Stelie gewesen, ein Weiftü^e« 

Interpunktion z^i reden; was sonst fn' reeht wtehtigem Tone zu 
thun Hr. B. nicht auslädst y wie zu Y. 42. • 'In fine versus 13. pro 
Uonfunite punctum prittms posui , zu 40« eund colon adhuc po- 
neretur in fine hirjus versus , ^Xeue diatinguendum mUd fuit. 
Auch kann die Stru4tur Y. 159^ - " * • ' «:'>ij ic j.;;> 

.'..i' '*i(>-JMM jMiA f>hit^i^ i^a^ ;' fi-cre^M-ltiri . >: " r .!in..li 

Bit flutfiB MiullH. aet ed. P>wi> iad^t>dert %mWm 
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MiimnitedeiHüi Stelle iit dfcM; JVürtMii fci^&fW.tK utril 
^Sm^ er die Saiten achlägt f demn iU^er Frieden kvKwH 
im ganzen Reicks ua4man gkmik^^4tm.y4m^^ 
Hand die Leier spielt, mit der er e^nßn ßogea spmm^i' ^ So 
$ang der nämliche Achilles^ tpelcher die Peliaa sthleuderte, Si 
ist, wie öfter., das grieehische tl öij. Ausserdeni leidet da9 Ge- 
dicht an Harten und Aeryilichkcit der Dütion. Zu dev; Annahme 
einer doppelte» Recensi^n, die wenn wir uns recht erai»em<Hecz 
Held für nothw endig halt., kann Bich. Ree. nicht v^^ehea» des 
nichts dieselbe B^dUigeiides weiss ;.^«is,.isfr m ehveaToR lnrt«4M 
Mklit Um 4ai & Res. wlrldidfc'iiiieiteidkhe GmUft m. 
EMe »1»iageav,ir«|eliet raf lidi wa,mkmßi^.^fWb^JIMk 
4» es durch ewe ZufÜMIfkeit einmal Tersnlssst wsr,,^l^,JIMl 
turasniifa» Herr Beck het w«te «inOMIfslit doi Statine hersosn 
fdfsben noch ist aus seinem Commentar diesen |C(e4l<M.ddtal 
andiern Schriftstellern irgend Vortheii erwachsen. Ree. 
Herrn Beck nur von seinem Vorhaben ahnthen, der Welt bald die 
Resultate seiner andern Forschungen vorzulegen und ilim nur ra- 
then, vor allen Dingen zu lesen ^ viel und genau zu lesen nur da- 
durch., will Herr Beck einmal Kritiker sein, kann er es werden^ 
Ree. kann jetzt nichts weiter versprechen, als dass sein in An-^ 
spach 1835 eisehienfuiet Boeli künftig tat UbBograpliiscJbeK. Hin:: 

/ • Dr» Mab. Umgäm^u . 

imice lBstitiilione'«lnretnr,'aAuBteevlfr CeOk, IMM»'J«ff* 
Praf. IB An« l«f«b LMdfF, ]ltaoar,16W. »8 &ft - - - " 

2yLehr buch der Geschichte des Römischen Rechts^ 
^ eia GrundriM aus dea Quellen,, vpn Dr. C. C. KleazCf ord. Prof^ 
A Beebte* Zweite nn^^rb^tste Aas§. Beilia Vesd^ Dämm* 
' leiC 18291 nviu. »» S. 8. 

Z) €re8chichte des römischen Rechts bis auf Ju- 
Stint an von Dr. Ferdinand Walter^ ord. Prof. d. Reebte an d; 
Unir. zu Bonn. Bonn b. Ed. Weber 1834. £rtte Lieferoeg, welche 
die Geich, der Verfsisuag enthält. 484 S. 8.* 

Dft man rilgeraeln) anerkannt hat, wie nützUch ja wie unent- 
behrlich einem Philologen das Studium des Rom. Rechts sei, so- 
wohl um die dahin eiMSchlagenden Stellen der alten Klassiker zu 
, erklären, als das gesammte Leben dieses interessanten Volks zu 
erkenueu, und da es eben so sicher ist, dass die Philologen selten 
Gelegenheit haben,, sich durch mündliche Lehre jener Kenntnisse 
zu erwerben« sondern, nui: 4s> Studinm jurlstMMC Uvifttti 
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ll iit y iwfeg en BinA» so wvA' Nienründ befremden, in einer phil»!^ 
Keltsbhn'ft einer kuMeik^^nzeige niM Beurtheilnn^ der neueste» 
Arbeiten auf dem Gelrf^e der Köm. Rechts^chichte zu hege^-" 
nen. Zwar sind diese ^^bitften ursprünglich nicht für philol. 
Leser, SOWderti vielmehr für Juristen beredinet; dennoch dürfen 
rie auch Von jenen nieht gänzlich unbeachtet gelassen werden, 
üliRta^ duien Um dM^firforschmig dflii*iUhü, ikkietühnam MamH 
Mj'di'ttlelllll i«n iMMM^i«ieiittlifatwMmi BMtem ^muMu^ 
^bid iMfeaiigenffiBMj- Wdtflie fäi den AkerOnaiirondMif 
fük dl«ni h5dtöten Inteifesse'Mlid,' #enn ne mdi swisehen man- 
dtiin^-an^mn ftr ihn weniger geeignete» IHngen stehen sollten. * 
Wäs iRin zunächst die eben genannten Bücher betrifft , so ist 
da» l.von HoUiua nur ein Grundriss, welchen der Verf. zur Vor- 
b*ereititnj^ für seine Zuhörer bestimmte, indem er in kurzen §§. 
da^ ^s'riditig Anerkannte kurz hinstellte und dann in mehreren 
allemal nafch einigen g§. eiUgeschalteten Fragen auf die Punkte, 
Irddie tiieils zweifelhaft, theils weniger nothwendig sind , auf« 
MMa m l k meltte-, wdndMfadldi tmi dieiMHi«Btete VerlcMiii* 
ge* MSilttiek^a eiirten.' Mer teft Teile 1^ 
■WlitkirttMrttotett M^AMtereifirf , witeend MeLlleratar 
Alii'^kehr spStliift 'aagdjil^beil Ist; Die Methode kann die des be-« 
fitttnrteR Htiso genannt wMen,- auf dessen Lehrbuch auch donslH 
fiii^gf''Mn tfand hingewiesen wird. Es ist nämlicli die ganze' 
Rechtsgeschichte in 4 Perioden getlieilt, von denen die 1. bis auf 
die städtische Prätur, die 2« bis Augustus, die 3. bis Constantinus, 
die 4. bis Justinianus geht (diese letzte soll erst nocli iu einem 
besondern Buche behandelt werden)^ und zwar finden sicli in je- 
d^ ^eit^^chnitte folgfuni^ Qapitel: 1. de fontibus juris ^ VL de 
ptfCiBprmlim^i^t in« äe jwe.. pfiniio, 1) de jure geraamamm 
^ainiUenieeht), 2) <<e tekm 0t da miquir^ndo remm daminio 
(Sachen- and Srbrecht), S) da obligaUambuB, 4) de aetioMHa i 
i\. de' jure publica y wo l)reipMiette eonsiitt/tw^ 2) reip. ad» 
ministratio abgehandelt wird. Die BraucbbaflDdt dieses 
Buchs für Philologen, ist jedoch nur fiir solche Leser anzuerken- 
nen, welche .schon einige Keimtniss des Rom. Rechts besitzen 
und darin zuweilen nachschlagen können^ sowohl um sich einzelne 
Funkte, welche ihnen entfallen sind, schnell wieder zu vergegen- 
wärj^gen, um sich über das Zeitalter der l^ntstehung einzelner 
Liatitute in uuterriditei^; zur Belehrung aber für solche, welche 
ihre ante Kcnntidaa daraus aehd|ifen wollen, ist es ^onliana un- 
§ee|i|pl^4'ininentlidi a«cii deaw^foi, weil 4ie wf Attgatea Mate- 
rien nur kurz angedeutet oder als moUetaMtA liingestellt 
afail^ Tanüglieh in den fVagen, wo nkbt einmal des Verfs. An- 
sieht erkannt werden kann. Aua diesem Grunde will Ree. nicht 
länger dabei verweilen, sondern er begnügt sich, einige Punkte 
aus der 1. Periode hen orruheben , in welchen man mit dem Hrn. 
Vf. nicht übereiusünunen darf. & IS iat troti^er liiiekuMr'aalitti 
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UMmt il|tt«wi»J«fe«itnuii. Wm 

üiiifiichung der Ursprung der Plebejer noeh temer ifei |NmIo- 

rttm et latronum plebe, aervit fugitivia ac tnanumissis abgelei- 
tet , 8. unten bei Walter. — S. 23 ist die Bemerkuni^ , dass die 
väterliche Grewalt zum dominium und proprietas gehöre, iu)ge-> 
gründet; denn dann wäre das Verhältniss des Sclaven und des 
Sohns dasselbe , w ciclieä streng tob einander au scheiden ist und 
von den alten CUttttkem auch fortwährend an« eüiander gehalten 
wird, 8. PauUuB inlesSlft. B. deveilMr* signif. (L. 16.) f>ofM#a. 
Ilt vnbo plura sign^UmnsUtt^ in poraoN» w M g^a ir t iih m m^ lm/>o- 
rinm^ in perämm Hkerarmn p9tr4a.ft9%ta9^ ik pm mmm 
Mßwi dominium, Tertull. .ApoL 33 famUiae tnagia paitm 
quam domini vocantur* Zinunems Rechtsgesch. I, S. (155 iL — ^ 
S. 24 ist das Recht des Hausvaters , den Sphn und Sdaven zu 
tödten, und die Kinder auszusetzen^ taischHch zusammengestellt; 
denn Aussetzungen konnten nur dann stattfinden ^ wenn partum 
deformis war^ worüber mehrere Zeu«ea zu entsclieiden hatten^ 
während das Recht über Leben und Tod dem \ ater in ^auz au- 
« derer Rücksicl^t , nämlich aU domeslicua iudex oder fUii cemor 
anstand.^ 

asabdail t$y4MtB c«Uia«Pl.PeiiodeMcibMMobiig-* 
kdtUeköi YonnMer gegeben bebe. Zwar aoll lex Atliia dieit 
Art der Tutel errt c. 600 T^riidiiet Miea; aber waa wire deaai 
▼oiber aus den Unmündigen geworden, welehe weder einen A^na« 
tan, noch einen fontaBientariafbpn Vormund battent War dies« 
lex nicht ▼ielmehr eine genauere Bestimmung dessen , waa bilf 
Imt nur im Gewohnheitsrecht begründet gewesen warl — 

S. 36 wird von denen dem Feind abgenommenen Sachen 
behauptet, dass sie nicht sogleich iji das qiüritorische Eigenthum 
übergegangen wären, sondern erst durch Usucapion besessen wer- 
den mussten , indem sich Hr. IL dabei auf Varro r. r. 11, Iii \u 
GaL II., 69 beru£t. Erstere Stelle aber sagt gerade im- 6e« ' 
gendieilfi domimm legüimmm fer^- rat perßAmi» H — md 
ti e.prmda mA eorw» «mit ^se. derHanr)$ Ciai dagegen apoalit 
nnr van naÜrlicbcniBnaitnt nn gwofn»« quae es koHikm eapiun^ 
ttUTiimiuraH ratime nBWtraßSmL Beide Stellen gehören nidil 
zusammen imd feltan nur Ton der spSterenZait, denn in dnr ersten 
Periode gab es noch gar. kein natürliches , sondern bloss Römi- 
sches Eigenthum, wie Gai. II, 40 ausdrücklich versichert: aut 
(nämlich von Alters) es jure Quiritium unusguisque dominus 
erat, aut non intellegebatur dominus. In dieser Zeit also musste 
Eroberung eine Römische Erwerbung sein und zwar eine Haupt- 
erwerbung, wofür auch der bis in die späteste Zeit vorkommende 
Gebrauch der hasta als Symbols des iichtea EigenUinms sprich! 
(QuL IV, 16 signo quodomjmU dmmmtg nunrnno aiiAn ana «ai» 
€PtMmutt fMM-n« bnatflan oe piu e M i-mmh im oentummrMus 
jMMlji. teto ifrofjRMriivr). Ali aicii aber neben dem ftinv. 
fi0MitiHM.ancli dna nitiirikhn gebiUal batto, BMdi^ 
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M te Brate cbi üiilmiliM caMMa; tnf mtUhm ment 
]fiy«r1iid.ZellMllr.f. gCMli. SeeliltwlM. VID, &tt ff. rafticifc- 

■Ml gemacht hat, der nUKcb^ das» die einzeln eroberten Sacheiii 
Mmaitlicli die «ich •ehonimLtiide befanden, Tölkerrechtlichdom 
Bluehien ^hörten, also auch erst durch Usucapion in dessen 
B3i|^enthnm uhcrgingen , während die vom Heer im Kries^e erbeu- 
teten und darauf einzeln versteigerten oder ziigetheilten Sachen 
durcli die lex des Feldherrii so|;leicli quiritor. Kigenthum wiir- 
. den. Letztem (Jebrauch hatte Varro a. a. O. vor Alicen , an er- 
eteren aber Uaciite Gaius, wenn er bloss Tom aatüriichen Eigen- 
thum der Beute spricht und beide Stelleu mussten wohl vou 
d^dier fctehled«» wordfln. *— • • • 

& spricht Hr. H. Ton doi ilt6it«ii TeitaiiMBtffiM««ii» 
«lae auf deren ursprfinf^che Bedeatnuf binioweiten, detm tob 
des tn den Curiatcomiticn in TeifiuMendMi er'akiit, dm ee 
das eigentlich patriciscbe gewesen, sondern mury dtM bloss 2mal 
> im Jahre solche Comitien gehalten worden wären, und'fiigt hinzu 
unde parva rei ntüitas intelligitur. Das ist doch wirklirh Icein 
Grund! Hätte Hr. H. den ältesten Unterschied genauer untersucht 
und daran ^edacbt^ da^s das Mancipationstestament anfangs bloss 
för Plebejer bestinuiit \var, so würde er bei letzterem nicht gefragt 
haben : cur nan est verum testamentum '/ u. 8. w. — 

S. 46 wird das Vorkommen der emtio bodorum als Univer- 
•tltiicMfldon hl derl« Periode nit Unredil beiwelfelt,* dtsanwo 
laof^eldv. II, ^ edisit (CMnd) m guk eh^m Rommmm «le- 
dum ofltf eUuumm tmm^t^ qnomimt$ ei mamM9 edendi^ifmi 
eonndeB poiestag ßerei, Ne ptk mUiUs^ don4c 4n «utH» euH^ 
^»napQMwideret aut venderet^ liberoa nepoteave efm 
moraretur etc. nicht anders erklärt werden kann (auf den Zu- 
stand des mancipium passt die Stelle keineswegs), ist jenes wohl 
nicht zu läugnen. Auch ist es ja das Aiiernatüriichste, sich zuerst 
an die Giiter des Schuldners zu halten und nur im Falle wenn 
diese nicht ausreichen sollten, zum Aeussersten zu schreiten, n£m~ 
licli zur persönlichen Gefangennehmung, uiu ^ich die Schuld ab* 
•rbeiten in lassen. Dazu passt auch Liv. II, 23, wo einer klagt 
m mUUm t twm «— > wt tUmmn fitk^et Id emnuitrivm usurit, 
ffhm 99 agro püiem» moUopte esiH999f dekuh fortwm «Mj« / 
fMffrflm, Iwtel IcAffm, p9tv9ki989 M eorpM. ih$9^m 99 mk 
ereditore etc. — 

S. 56. Als Ausnahme Ton der fr&her nicht gestattetm fe» 
richtlichen Stellvertretung wird auch der Fall pro tnteb aiigeiBlifl 
und erklärt mm iutor agit pro pupillo ; welches nm deswillen 
idcht wahrscheinlich ist, da der tutor nur auctoritas besass, ura 
defi Handlungen des Mündels seine Vollgültigkeit zu geben. 
Wäre es nicht «m wahrsclLeiidichsten, eine Stellvertretung des 
tutor, welcher abwesend oder sonst verhindert war, durch einen 
aadcm eimtweileu tod der Obrigkeit gegebnen auzuuehmeiil 
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g. U^aXI, 82. UeberhftQpt aber ist es eine grosse Frage, ob 
dfote SCellfCrtMteng pr» tatove Mhi».Sft der !• Periode wkam. 
4ft rie «MMT te Stelte lid Gti IV, «8 0» Joilt liHt IV, ^ 

9*50 besireffdt Hr. IL.die XSi!«Ceiis der bterdftte in der 
1. Periode, gewiss mit Unrecht (der dtirte €hd. IV, IM beweftt 
niditfl), denn wenn man die ursprüngliche Bedeutung derselbeD 
als Sehntzmittel dar faktischen Verhältnisse, welche des An- 
spruchs auf streng rechtlichen Schutz ermangeln, festhilt, to 
muss die friilie Existenz derselben angenommen werden, zumal 
da sich kein anderes llechtsmittei für die aequitan in jener Zeit 
findet. Auch lasst sich dieses Institut mit der amtlichen Wirksam- 
keit der ältesten Magistratspersonen sehr ^nt vereinigen. Andeu- 
tungen in P. E. Huschkes zwei Ablih. über Varro r. r. I, £ und 
Fest. V. posses. Heidelberg lis;5,>, S. ilU. III).— • '» 

S. 64 bei der Bestimmung von dies festus , nefastus, COmltiaL 
fehlt die Hauptstelle, Varro de 1. 1. VI, 2J), ;il>. — 

S. (50. In der 1. Periode bestand noch kein Eingreifen der 
Magistratus, um das Erscheinen der Angeklagten vor Gericht zu 
veranlassen, indem die obrigkeitlichen Ladungen erst als spätere 
Milderung der bei Frivatladimgen gestatteten früheren Strenge 
erscheinen. In denXUTsfehi Ist pur von diesen die Bede: ti 
i»ju8 vaeat cett Duksens Uebera. der XU TsC & 120 It — 

Was ]Nr. 2 betrifift , so hatte Hr. K. schmi 182t einen Grund- 
riss seiner Voiiesungen ftlicr Ben« Bed^gesohlebte mit epem 
«nter dem Text bcflniliciieii Abdruck derBeweisslelleB heituige* 
geben, welche jetzt wenige^ dem Plan tli der Anfitthmng nseb Yer- 
indM und Termehrt von Neuem c w e h e i nt Der Vaf. wollte 
bIbUcIi weder ein Compendinm geben, welches die Hauptresol- 
täte des Vortrags enthielte (weil der Studirende sich leicht dar- 
auf besclu-änkt imd ein gründliches Quellenstudium vermeidet), 
noch einen scheinatisirten Grundriss mit blosser Angabe der 
Quellen und der Literatur (weil dies© ebensowenig zu den Quel- 
len führt), sondern er hat, um eine „gleichmässige Anschauung 
ans den Quellen'-^ zu erreichen, die meisten benutzten Zeugnisse 
abdrucken lassen „damit ^ua dieäeui Apparat ein geübter uud 
nachdenkender Leser sich die Besultste dos mtindKchfm Vertrags 
ncibst an siehcn oder audi den Docenten und sein uiifcefsngeBee 
Urilieü mi conlieliveB vemilklite^^ Hiecdurcb wird fuor. den An- 
jRnger der Vortlieil enoeiclit, dsss er des B«cli ohne eigenes Stur 
dfam gü nislit n&teen, sber hei engewnndtem Studium sidi eine 
eigene Anschauung ans den Queüen Temehsffen kann. Für an> 
dere Leser ist das Buch darum bequem, weil sie sich leicht einen 
Pimkt der Rechts gesch. vor die Seele führen können , indem sie 
die Hauptsteilen schnell übersehen, ohne eine Menge von C^taten 
ans andern Handbächem naehacUsgen . au müssen* In. dieaor 
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uud mit ^ölleni K^ht, deim die Schrift kann denen, welche tiw 
Int te.ftite lÜiii. Recht nnd die StaifMÜWfthft»^ inteiesnrei^ 
auch schon einige Vorkenntnisse darin erworben haben ohne 
alle Vorbereit«4^g oder ohne ein anderes lettendea Handbuch 
dürfte das Studium diesem Buchs und die Gewinnung emer Total- 
ansicht AUH den vielen Steüeu nichl gar kicJtit.s^ — die nüta« 
liebsten Dienste leisten. 

Der Plan, wcicbea Hr. K. befolgt, iät eben 80 vollständig'' 
^ als übersichtlich. Es wird die aUgemein angenommene Theüung 
der iiuient und Sasura.ReclitflfeMfaiohte snioli Üer Ceatgehaltes 
(fireflidi in elmer von der gewöhnlidm Weise veischiedeiieB 
EiMMeht) und der guueSteffin S Periedea ▼^rtheUl: 1. die 
mythische bis zur Schlacht Tonr Begilitts , in welcher das System 
der Theokratie vorherrsche; 2. da» republikanische bis auf Con* 
stentin (in der ersten Bearbeitung war sie in 2 Theüe gespalten, 
deren Gren7.|>iMi^t Auj:^ustns war), in Welcher sich da.s Keclit der 
Quiriteii ^ ollsiäudig ausgebildet habe; 3. die anerkannte Monar^ 
chie^ deren Piivatrecht auf dem s. ^. ius gentium bcrulie. In 
jeder Periode werden folgende Materien abgehandelt: I. die 
äussere Rechtsgeschichte , nämlich die RechtsqneUen , leges, 
Sconsulta u. s. w. 11. die innere liecku geschickte und zwar 1) 
das StaaitteM^ welket in dii ellgemeine (die Steatsgewalt 
Einielner, der Magistratin and die ItepritatetirTerf^ wie 
OMdtia^ Senattts) «nddaabcMiiiden (im sacmiy' KiiegsTCffi»* 
MOKg und von der 2. Periode an auch neeh dle Geriditsveffosaiiag, 
die auswärtigen Verhältnisse, Finanz- und Städtevedhasvpg) 
zerfallt; t) das Straf rechte das Privatrecht (personae, res, 
obligationeK, actione» ; dieser Theil ist etwas kturz behandelt, weil 
der Vi. das fkivatreeiit liier bloa nach seiner allgeaeinen kiatasi* 



*) Hec. kann es sich nicbt Tenagen, hier einige beherzignogswerth« 
Worte des Hrn. Verf». alä eines den Philologea längst befreundeten 
nnd oabcistehendea Mannes zu wiederholen. Er sagt näiulicb iu der 
▼«vrade StXIIIi „SsAHsssM tMg« tsfc mek dsa Wteisdk mususprechaty 
doss dkm AkftMi 4md Me Fmkmngenj ftlriku liUfwail irt, immm 
imAp iht tmohtiim fM dflsm virfetn miektm , 4km tdM hiom «nsert 
jimgm RuüUtgMHm mtgmg$ wräm^ ihr AMmi das Ate MMi 
4hrdk gr€)MS«k0 kh$, Aimikmmng UUbm^ s s adsr » mtA mntnJ i Mg i u 
WMnhgtn es nicht für vberß9mig haUm , «iftflii dsa» so Meutefid g^för- 
derten Studium des BtUeniiehen JUerthunu attoft 99m Rom, Rechte und 
der Rom. Verfasawn^ wenigsten« so viel sru lernen, eis hiUigerweiee die 
Phitülü^ie ah ihr Mitetn^enthmn zu hetrarhten ftrh nicht <>cheuen soMfff, 
irnfät' sie bei dem in unsrer Zeit schon durch die 7i<;?i ert\ffncten QucUem , 
so »e&r erweitericn Studium den Rom. Rechts, das ErforcIerUoäe tn de* 
gongku'en CeiiMnentare» vergtben» »uchen werden^' u. s, w. 
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TflvMiili}. «ObsMdi Ml MaucIm« aatowi f w Ji im lietie, tm 
nitt R«t. ganz daron schwetgM, i« md^rere Eintheiiuhfen'Wikl 
neben einander bestehen können., ohnedasi die eiMdsmp^f^n 
Tadel T«rdiente mid erlaubt sich nnr eine Bemerkung, namlicli 

über die Aiifzählunsr der einzelnen privat- und stnatsrecbtlichen 
Sceus. 80Wo]il als der le^es in der 2. Periode, wodurch der Stoff 
auf eine unangenehme M eise serrisaen wird. Auch kommt iii 
denselben Manches Privatrechtliche vor, weiche« der ZuhHrer 
•der Leser uocli uicht iieuul, da die privatrechliicheu Verhält- 
wimt «n^ ipitev folgen« Ü6bf%«na Ut gMde diMr Theil nü 

« fmiigUcberSorgraU iiiidYoflitiüigfcttillbeh^ die lege» dar 
N^IrlObuiiMhen Zeii a;Sl-^4&, die6ooii«.S^46— Ol». Bta 
M;ti4lebrend ist auch dis Capw von den* kaiserlidieB Magistraturen 
und der Rangordnnng (S. 151-^114), welches namentlich für die , 
Philologen sehr unterrichtend i^t, da diesen die Ilaupiquellen 

' jener Zeit weniger Hand sind und sich hier ein Abdruck der 
Torzüglichsten Stelicn findet, welclic' die Sachen in den schärfsten 
Umrissen darj^tellen. iJcberliaupt sind die Stellen nach den besten 
Recen^ioiien und selir correkt abgedruckt. Um noch einige Worte 
nber die Literatur iiinzuzufügen , ko ist diese Knwcilen etwas 
mMg^tmä Biaht>:iMiww «Mi giekir -ibld^eiid» Wellte Ifrv K; 
fctiMiiiiiiHTliMneii iitgennitii mrilinnfmnyoillni dOran, ee wira 
diotes Mnell» ielr -dilitig geweseD^ dieie« ««belBt eher nidil 
te;¥«ll ee aefai,« indem an nuMchen Stellen thdls mehr ikeilM 
minder wichtige und- brauchbare Weifce ebne UntenwUed ange^ 
führt sind, wShrend manche Institute nur kärglich versorgt sind. 
Während a. E. bei der wiehtigen und Tielbesprochenen lex Aqui- 
lia (H.28) keine einzige t^cfirift erwähnt ist, fijidet siih bei lex 
Cincia (S. 2llf.) eine vollständige Literatur; bei lex \()roni;i aber 
(S. UOf.) ist nur Savignys Abb. citii t, keine bei den Gesetzen 
des Siüla (S. 38 f>), bei den Gesetzen über die l^reiiasäungen 
(S. 44fO und den SMttft' Bhie «utUßbe Incomequ^uz lü bei 
düftAfagistriilee «vpilHMniwIiiMif V deitt.M dea eielen M^fitbni^ 
t«ieli .(Ctoit.vlNeteti;^Ti4>.ikA.) Iii keine Mh^ mtft 
M den Aedilen Schuberts Werk. Bei civitas, ins Quirit eto» 
(&'17f.) ist nur Spanheim , TTaiibold und Eisendecber eitirt, voe 
denen letztrer füglich wegfallen konnte, da er wenig mehr dar- 
bietet, a!s der fiir seine Zeit treffliche, wenn auch jetzt veraltete 
0uni und nur mit ununterbrodieoer AufoieiliiitBikeit^Wid scbarfo: 
Kritik gelesen werden kann. > r . 

Mit dem Wunsch, dass es dem gelehrten und scharfsinnigen 
Vf. bald gefallen möge , das S. XVI der Vorrede gegebene Vep- 
■pvechen , einen kurzen Text als gedrängtes Beseltat llflt Quellen 
oder 'nechliebex<«i»«MliHlcbMHMb«!h: der liM^ 
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^l.diftgMdtfdht»toV<rfatiw^, &.4iAftefllit8q««llwiiUid€to^ 

■fltiiehte der ReclplMrimenschaft, Z* das PrivatreGllfr, ^ ifaM-ge* 
tichtUcbeYerfahreii, 5. die Lehre von denVerlirechen viidßtrafeib, 
Okfleich.dAs 1. bis jetzt allein ersdiienen ist: und man mit der 

Beurtlieihin^ billig bis zur Vollpiidnng^ des Ganzen warten sollte, 
80^ trägt Kec. dennoch kein Bedenken ^ hier eine Ausnahme zu 
machen, da diese Lieferung, welche vor länger als 2 Jahren er- 
schien, Torziiglicii für Philologen von hohem Interesse ist. Es 
ist nämlich eine fortlaufende DarstelluDg der Römischen Verfas- 
sung von dem Ursprung Korns bis Justiaian, unter dem Tejit be- 
gleitet Ton dn diegirteii BckgfteUeii mm den <{iieUeii, v«M« 
Kmt hn JhtrekiehniUi mit j^orgfolt dtiiC iM, aber 11011* idum 
dMbewei8eB,WMlaTeii»fo]it. Warn dttlTi.» die Ctpibd- 
ciutlMfliiDf angfttommen und die Perioden (welche -IMlich g^ 
Wissermassen auch vorhanden iiad) iusserlich nicht hcrrtegehobea 
hat, läiist sich nicht absehen, sumal da bei dieter ausscrordent« 
liehen Verschiedenheit der friiiieren und späteren Zeit eine ei- 
gentliche fortlaufende Entwicklung, welche olmehiji durch ge- 
waltsame Kingriite zu wiederholten Maien gestört wurde, nicht 
möglich ist. Durch Perioden dagegen wird die allgemeine 
Vebersicht der Hauptpunkte ungemein gefördert. Die Darstellung, 
welche sich durchgängig durch ii^iniacliiieit uiid Verständiiclikeit 
empfiehlt, Ist aiiC die Refoltate der Torangegangenen Forscher 
f eatitart, ao &B. iorden cntan Zeiten mlit'aiif NicM»^ ebatt 
, Majedech die eigne MfoBfiiidUttterimA 

fCialLloaaen wire, denn er Terllsst nicht selten die 11% nfcnhaa 
aeiner VorvSoner (übrigens hat Hr. W. die Literatur gänxlidl 
nnageachlossen, was mauBber Leser mit dem liee. bedauem.wird) 
und weicht namentlich in der Ausfuhrung von Einzelheiten hin 
und wifider \on Niebuhr ab. Einigemale scheint er dieses mit 
Unrecht gelhan zu haben, wälurend er m andern Punkten Nie- 
buhr unbedenklich gelbigt i^t, wo er skeptischer hätte prülen 
iiollen. Um dieses Urtheil zu belegen und zugleich eine kurze 
Uebersicht des reklica Inhalts zu geben, mögen die Ueberschrif- 
ten der ersten Capitcl fea sind ihrer im Ganzen ^o) nebst ci- 
BigeB Beneiicungea hier Plati finden. Cap. 1* daa aUe Italim 
(nach Nieb.) 2. Baina dl^afo iftiirM^ Hier atent Hr. 
Yf. mit N> flEwar in aowei^ lUierein., alz er der Annalune ialgti 
dass Rom eine sUculische Colonie gewesen und von den Sakranem 
oder Gaakem überwältigt worden aei, welche die Besiegten mit 
dem ihnen gelassenen Kigenthum ala.jintfrgeiMdBete Bürger be- 
handelt hatten (dhne connub. honor. und ^uffrag.) ; weicht aber 
dann von demselben ab, indem er in diesen besiegten Ureinwoh- 
nern den Ursprung der Plebejer erblickt, denn dienten hätte 
der Sieker schon mitgebracht, deren Zahl durch freiwillig über- 
getretene Pkbejer und durch Fremde et«, yemehi^ werden aei 
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Verg^leiclieii Mt diM Anticlit , welche ^dsf^cn Theili indi dte 
▼on G. Str ässer (Wersnch ^hcT die röm. Plcb. der ältef«ten Zeit. 
Elberfeld 16320 '"^^ Niebuhrs bekannter und fast aü^mein 
angenommener Bekaii|)tiin^. das» die EntHtelnm^ der freien Biir- 
gergemeindc erst unter '1 uIIuk Hostüiiüs und Aiic. Mtrcttis falle, 
•o hat letztere jedenfalls weit mehr für sich; denn was 1) die 
^«■«lü eti i i i ^ '^ M'TC^ertigen diese Waltcie md Btittoicn A»- 
«iluM.'iilchiV- dt IHoii* «. CHo; hlon Ten einer wMIktfaiklMi 
'BfarthcOHif 4m ünnmlim in Fklrider «ni Plebe|er tpmlm» 
•weiche ebensowohl ^egen den Geist aller Geschichte, ala 
•gen die Italischeiir Einrichtungen Ist. - Bf an ersieht ans den Er- 
zählungen der Historiker auf das efnleiirbtendstc, dass sie Iteine 
■Quellen der alten Zeit heniifzten, noch bermtzen konnten, ja 
nicht einmal die VerhSltnisse des ursprünglichen Koni zu würdi« 
gen ?erstaii(l< ri , den« wer möchte an eine willkiirliche Einthei- 
leng des \ olU glauben? ist so etwas je erliört worden und wie 
hätten die Gemeinen, Armen, Unhelcanhten im vrahren Sinne dos 
Weile- PleMer 'seneimft -mden' Umton , «ligMdte ele Wßm 
itauiniel 



eelite beiMdmeiy ^0 Bedi encüuenieie^Mn^e 
dsgegeit, -nenentlich «e dientelyeihütniHie,/ denii ^ ZM 
dcveMbai!aitete(fdiinv'^cn-eiWidige:eiaieU*Cttra al» V\e^ 

htjer g«geben haben sollte, lehr || Wid€n icin. Gleich- 
wohl wissen wir, ddss die Clienten doch 'gerade mir ans bcsiccten 
fJrpfnwoluierii bestanden und wegen ihrer grossen Anzahl die 
Hauptmacht des herrschenden Stamms ansmacliten. Wie kön-» 
nen aiiso in der isltei^en Zeit Plebejer und ( lienten neben einan- 
der gedacht werden? £s wäre zwar uiciit unmöglich , dass nadl 
und nach auch Leute nacii Rom gekommen wären, zu wohlhabend 
ett'engeeehen in Ihfen lirlUKren VeiiiHtniaeen^ mai eis CSHeih* 
i^eineu An d e iu^wä erw e rfcn. « weMhliv enf der andem Seite 
f&fiMr^ m aeenig'arietobeliedk gerinnt, nn:dB Fitiiileti 
gelten an können« Aber andi dieses Bugegcileny ee war Ou^ An-« 
mM doch so klein, dass sie weder ein besondrer Stand geninnC 
werden können, noch überhavipt irgend^ einer Berti cksirhtfj:un|^ 
bedurften. Daher wurden ilire Verhältnisse sicherlich nicht be- 
stimmt und sie geben uns kein lleeht c>hcr von dem Stande der 
Plebs- itt sprechen 4 als. 'bis die^-hitihischen Ortschaften allmalt|f 
lierbeigefiihrt wusden und dnrch ihre immer wachsende Zahl 
eine Ordnung ihrer Verhältnisse dringend nöthig machten '^). 

i '« ■'. t t iifho "JAV, *».'.•» 'I .: .•; .« 
-' »• •» • ., / t*' ■« , .1' i. 1.; • . . 

- " . 7* Hri hsi» .enM sidee AuMlirin der^Mliete-Mslaee dorne* 
%«fr Keh' eeah^deiailtfi^an^Ue i<WiM'idssta»>elieepist (Osp^ VV),.die 
Plebejer wirsn Bshon vor SetTioi Tollioe alt dvea sngetehen wor« 
den, hätten logar in den Coriea mitge^mmt, indem diese eine all* 

gememe natrmiale EintltciliTTT*»' «^eweten wären. Oorh diesR HypofbiMHi, 
wenn auch sduurffisaig t srthaid%tt hsralit Ihsüs anf f a Uch sa ede» 
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S; ld> 9acr4trmmdßt9ttäao mit Rfscht-irif. das Lossä^^if ein^r 
PersJon von den säcra der ^ns crklärtv lUB^ in eine andre FamiUe 
n\ü genommen werd^u «n Jtöflneti (ebenso pchoa ISiebnhr und Sa- 
Ti^ny), wobei Hr. W« Ser?. ati Mr^. At:u. II, 15fi ritirt und auf 
diese bisiier iinbeaohtctO' ISteiie bolion Wert Ii va\ lo^ren scheiwt. 
Doch da hier um vuii idbdicatio die Llede ht und t^acra gdi iiicJtt 
goiiamit wcrdctt^, hHUem CiecM« Stelteii^ate« weldnälter niäit vbofh 

«dlo^liDipiti>~. fW!» MiDrofiiiii*^ igirfii^i giiciBg/ fS to d to gMm 
cur iniermmt^ fMni ^it fe eatf ize^u« aiitfattR^iliinli palernia 
inkäeoradap^wa tenisti. Ita perturbatü -9aia^ , 'tonHminatis 
^eniibu» efe. Cap. H. IHe älteste Verfassuni: (bis auf SeiT« 
Tiill.). S. 25 f. wird die Königirvvaiil folgeadcciuasseii geseliildcrt: 
naehdeiu di^ Interic^cn tsidi über den Nachfolger i^ereiuig;t hät- 
ten , sei der von iliiieii ^ewttnsclite ('andidat (unter Zustimmmig 
des Senats) dea CurialrComiLieii zur Wahl vargeüchlageii und so« 
dmu gewihlt wtiKlte.. i.DaraAß aber ««rii»-'«iiier,'.iibetoM%eii 
VmMMÜuilf €hiilii»:dl^*.Wall für ^IgiUtig «ridäii. miiii^ 

«Mlliiif «ftiwiDWS^ 

ist tmcbt gansrieliiig: aufgefai^'i^MiQ'iillolomtal patmln hei vkM 
Wahi als. VitrsfMag des:S^nats Tfiar de# WaM (unifirdem Voordte 
der Interregnen) ,'»2 ) »Is Wahlhestätiir«np von S^eiten der Curien 
erklärt wird. Wem» auch patr. auct. beides hezeiclmea liana, so 
ist das doch bei einer und derselben Wahl umnö^lich; auch fehil 
es iui die erste Bedeutitfif an Be\veissteUen, denii' CJite^ de rep« 
l^ iüdaat paii . eii/e^ fiicht&aiä Zustimmung der Patrider, wie 
aneh 17. ^disUtvi wft.dieaeibe'WaM eisittüt undkAf 

iMlifciitMv: tes di« Piiiigki Muraiiiiliifi ttiiiMlwiiii|| nit'^iM« 
fiiliiiirti «W; gtegdbn ii«ta4 tet-JM dneiiiVMMdriig'«* 
dieser Wahl lim 80 weniger wülcyw llfc.* IJdhilgiin itrharti^ 
ik.< W.. mit Bsecht, dass h^lAfii'paihtmaMeUtUAM^^tell&i 
der Jüömgihyafalen für Ztaatiiiuniiag^'dCM Senats stehe, was LiT< 
frcilieh £akch verstund, denn er dticbte dabei an tfäineZelt^ wd 
allein des Senats oit im voran ^rc .Lrehcue auctofitas Bur •Gnlti^keit 
der \ olksHiiiiÜKse nothwendi^i; wan, s. Liv. I , XHr ItütHequs in le- 
gi^us jnüiiislrtilibiisque rof^andis tis^irpniiu idem jus vi jadem- 
ta GiC' Jkibeutso richtig isi wüiil auch der Unterschied «wiaolnii 
pstr« «nct. und lex euriata aufgefasst, so dass lex cur« nur auf 
•uct. &]gi, MtSfUdi %htt Ib dmelbta YavMaiiiiliiBg. ^ Hie 
ito t MtwMg; dtiw.l4i>i>i iWirtMi fciiMi,<TO»»i^mrt«r 

• • / n^f' H*. ; 0» ''"5» •ni»''i'*." «»»i . ' ' * r... ti* n»i". •»♦»••♦»•'I'i 
• j '.1 ' it>.-. j} :. ') iii 1. n (\ ■ " . • I« 

Calich verstnndoen Stelle», i..<jh<Mli.^f ehmä <iMllle« i^wlflSliM|tt4aa^^ 
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deter Wulil tot <ler 2. CurienveRlamTnhiii^^ fte^chcn worden sei, 
vprtheidigt auch Strässer im a. B. (i'rü]ierWacii«muth, in nenc Kfer 
Zeit wiederam linst like), doch hat derselbe Liv. VI, 42 i>HV iibar 
missTerstanden- 1^ iir iSiebuIir und W alter erlÜrt sich auch KloUg 
'«« Cic. p. i'lHiic. in s. Aiisff. der säraratlichen Rederi Cffc. 
S. 637 f. — Was die auf ilcrselben Seite von W. erwilmte Wahl 
>de8 Sergius Tnlttua betrifft, so ist sle'nidit Tcmorren und 
wideMpi«cliead^ äs •le'ilBiimdi^it^deaii><«KeEfBWunf dob 
Biin. iflt^hne ewMiBl fOmh, Mem ^^r^m Cwieitf hütoli 
üm-^ifeinAll, iNtin' er InliiMfidier Weiie iiinicr Mich -dfiednek- 
htjet i rita rtinwiien- ifisst. Wenn wir uns an Ctilc. und Iiis» halten^ 
M «itMDiCli Wahre, namllch das» die Patricicr 'unfta^it 

#ör ihn gewesen seien, wahrend der gemeine Bi'irger ihii rmgeni 
gesrben habe (inhiFm jiopiiH^ vohnHute patrvyn \As fioj? i/ff^Sfr^ 
€ed voluniate atqiie concessu civium d. h. nirlit nach des \olks 
Wunsch, obgleich es sich den Körii" haht? geiailen kssen* 4jiCi)i 
Doch die Verhältnisse änderten ^ich bald, Serr. l ull ins' halte 
sieh In der Gunst des gemeinen Vdlks^ nanu ntlidi durdh td^ 
Census und Centuriat -Cemit^ so fest geseizt, däss er darüb^ di€ 
dttr VMMlHpMnf'imklr UMd lliui Wm tit (^^' Mli9riliiiiBniM«4 

Ut. i^ 40f) dte «rMt VtfitjtlMi'tageordRetbit ClfealufliiM>aMlllcii.nii 
MumieiirafoB. Cftl. II , ^ t nan commisU ftftrilntB (d.: ' 
rittt-Comitieft^ od^ den Palrieiem im Senat und CurlehütfteiÄ 
]|lnipt)^'ärif-^^ijfAefcim (Centiiiiai-€om.) de seipBo consMit iutu 
snsqiw re^netre le^^ de imperio Mto crtriatmn tiilit (also nun • 
erst in den Curien). €ap 4. Die Ferfasstrng von Servins bm 
a\af die Einführufig der Voss. Indem Hr. W. von den CJentunat- ^ 
C<Mti. handelt, läs6t er die prolctarii und capile censi in zwei gc-- 
trennten Centt«'iert«timnien (S.34) und benift sich auf Cic.'de rep. 
11^ ^ui/i eiiam accemis volulis^ lilicinibus^ üornici//iöus^ pn^leta- 
rlfo,-^'^deiie W«rtiä^ dne rhetoHsf^Auftädung der unteren 
YoUowbthcüungen antiquarisch nichta beweisea^ sumal da wir den 
ZuNunmeidiaB^ Icanm eiratheii kdimeiL Auch ist nicht so wergea-- 
■ncn^ data durch die' Annahme der proleti «nd* eafdto 'e^iigi ab 
besandrar Cmtnrito die Gesanndtialii ^deivelbeR um 1 wacii^fllll 
ik^ also die Summe von iffi Cent, ergeben würde, welche y c|m 
die ausdrückliche Angnbe der Quellen (Oc. Lir. Dion.) und ' geg«lt 
fille politische Wel^Ii^ft ist, denn vn<* k?inn efne VolksTer^amni'^ 
liiup iiii«? eiiH r i^rraden Zähl von 8tia»men bestehen, welrlie em'i*^ 
S|)alhing in zwei gieichö Hälfton möglich machen wVirdr'i Zwar 
scheint Hr. W. diesem U^belstand dadurch ^riubeii^cn^ wenir 
wir in dem Folgenden l^sen: „und ftir diejem'^n, die «ich io 
ihrer Centurie versäumt hatten, wurde, wenn sie sich darin mel-^' 
delen, eine eigene taatzeebt etiffiiet*^ Dadunch würden *Drel^ 
lkii*mCent, aber abgeaelken dafen^ dati diese JSM lll^Mr 
gmillenmgirigfati so irufdte dleBe 0upplenMlltir^Cknllflfie'^j^ 
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i<cft>ft,ipwntefBb<riiMipt je ab CStat erirthte ^ iteglMm- 

llUige Ccotuiie ulo,. wtt weldie man nidil ndbnen kannte. 
Udbcr fUese Verhlltnisse verweist Ree. aaf Göttlin^i ReceilBioiian 
im Hennes Bd. XXYI. und auf Rein qiiaest. TalUaiiael, S. 12 ff. — 
£•. 85 heisst es, dasa die JPieigelassenen mit in den Centurien 
i;e8timnit hätten; — dieses ist auch die üeberreu^nn^ des 
Ree. und er wundert sich nur, wie Hr. W. S. 121 beJiaupten 
^ konnte, das» sie dieses Reclit durcli die XII Tafeln verloren liät- 
ten. Er sagt nemlich, die Libertinen seien durch die XII T. 
Aerariei^ geworden und hätten nicUt mehr stimmen können, da 
sie nicht in die Tribus aufgenommen seien, welche von nun Na- 
tionaleinlbeüiiiig vnA Bed^gung dea Snfragium geweito wim. 
Bo wenig ala nuaBewelaatellcii dafür finden wfid^ daaa eiatfea . 
den Xn Tafeln an die; Fatiiaier *) müin denltibna geaHnunt 
hltten, ebenso wemglaMinttma keneisen, dassdleliibertinendiifcli» 
die Xli T. Aerarier geworden und der Tribus verlustig gegangail 
wiren. Da die Tribus eine reiuilokate ui^ von jeher das ganse 
Rom.«mfa88ende Eintheilun^ war, so ist niclit abzusehen., warum 
die Libertinen nicht ebensogut wie die Jfc^atricicr Glieder der Tri- 
bos sein sollten, da sie doch frVilier dazu gehört haben müssen. 
Ks ist daher nicht uIn^ a]irt»cheiulich, dass die Libertinen alsStid- 
tebcwohner stets iu den Tribus urbanae standen, welche ohnehin 
wenig angesehen waren. Mit dieser Aiuiahme aber lasst sich 
Livhis* Jlrzähliuig sehr gut.Tereinigen, dass !^er Genaar App. Clan- 
diua ale sogar in die Uüsm niaticae anfgenonunen kabe. Diaa 
UTerfakKen dea Ckedlna win»., wenn er die.Torher in keiner Td* 
knp atdiendan Libert* plotafidi in alle aufgenommen hatte« allst 
geviltaatt md kelnesw^ mit dessen feindlicher Geataung g^ 
^en die vornehmen Plebejer hinlänglich erklärt, wie ea. Niebnkf 
versuclit hat III , S. 353 ff- Auch sagt Liv. mit keinem Worte, 
dasa die Libert. vorher ohne i ribus gewesen wärcn^ ebensowenig 
Piod. :S^X, aiO 11. riut. Poj^ 1 i aUe melden blflaa» daaa Apj^. Clan- 



*) Zwar behanptet es W. S. iiZ, früher tchoo Niebahr I, S. 4G4, 
III, S, ff., abar waan die Tribns vea jeher lokal waren» so Ui e« 
«Mh f owisii data die Pateioiat iebon yov dea XU T, ndl ia da» Tritaa 
ttiwBitan» waalgileBa adMaa dorltoai waaa ^ia aach aellae genug voi^ 
dlasas Rächt Gakranch malnhlaa, da sie waganlhvar gailagait AiHakl 
aUes Eiadanas in «fsan Com. enaaagaUaB^ Diae. IX, 41. Uk V^ß» 
32, wo die Patricier aebfea Plebejitchen Trtbatgeaotten genanaa 
i|tavdaB| sinil freilich nicht aiif der FeriodajTar der Decemvifalgeeetz- 
gebuBg, jeducTi ITust e« iirh wohl erklären, wenn die Patricter nicht 
früher aU Mitc^timmeode in den Tribus i^cnnnnt find, indem die Ge- 
genstände, mit denen sich ursprünglich die Trihuc Coin. beschäftigten, 
viel zu iinbedeatend waren , aU dass es Gelegenbeil gegeben hf^Ue, di« 
Patrioir alji.SUniinbeirftcbtIgte ku erwähn^f^. ^ ; 



gefesselt 9 sowie es iiuch spSter'dfti^tBtüt'e B^trebetl>der aivdereii 
Ptftd war, sie in diMen 4 festmUitttMii 'IVKi^^M^w^eH^'tM^^i^^ 
liaupt sei, in diesen Verhältnisseh zn einem festen Rtesultat z«^ 
kommen, sehen Mir daraits, das» Niebiihr gerade die ent^t^enge^ 
setzte 13ehauptnTi<r auiMteilt, nämUdi dassr alle X4bert. bis auf ^die 
XH T. Aerarier und Mitglieder keiner IVibns geweneh, bis sie 
entikh alhnälig^ nacli jener Zeit in die Tribuslisten eingcschrie^ 
Ben irorden wfoen, i$. lly S. 359. ^ L, S.btSL, CMiOf., Iiis >S. $<i<i f. 
9e)it»«# nodf ifciM*inidrlfait<di» IdbUtL'^Ui inf Apfi MuAmt 

Mi : Cap. «. • IM. oltd^ nWNi^illirKC^*1t iCMMmglnr 

i7om finii seihe Unierthanen. »C«f* 10. Fon den Colonien» 
Ca|>. 1 ] . />te Republik bis auf die^ Xil Tuff. Nacbider »etneiu« 
klinge dass die Patricier oder die regierende BiirgefNchaft ton 
der Plebs scharf geschieden sei , wird Niebiilirs Behauptiitig m ieU 
deri»<»lt (S. 83)., dass patres und popuhiS urspriuiglich identisdf 
■eien, denn dass in der späteren Zeit diese Bedeutung erloschen, 
sagt Hr. W. selbst S. ]^ f. Aber auch ron der früheren Zeit- 
kian niclitEiifeeebeD werden das» -^^po^^ilas und patie». dasselbe 
Mdduian:; .'£ä£teUeto wi^ UlU'U^ 66. IV, 51, äolUUMe Mh 
lid W^'ftfemftvlHBmrelMAiJBiclitil ^ ^ t iit tn» no ^iaMfc>fteH 

PMddr' uBfK'Flebb'nldit ft^eiiibM^, Mii&ni'pop. ist das .§e^» 

sainmte Volk und plehs ein Tbcil de^selbeti. Kben so ersdielnfl 
in der 2. plebs aisteia Theil des pop., jiialit«lt dessen jG«9eiMiats;> 
Bei den Griechen, sa^ Hr. W., sei' d^uog nnd nXij^og ebenso^- 
«nterschiedeiiy wie pop. und plebs, niur Üfon. brauche beides irrl*' 
gier Weise zuweilen vermischt. Das hStte Ilr. VV. aneli vot] Lin* 
sagen können v denn wenn man die Stellen , in deheii'das Wovt 
pop. bei Liv. Tdrkdnunt; genan untvrsuoht, so h. es entweder ' dlis 
ganze Volk, oder<dic Plebs, oder.BUch die iifcnge überhaupt, mi^ 
teksiaam Eisenacliiei^Sbhidprogranim.voji^^/ 
BdiMdBiis; %wHi Uw»4wiA4o po^lfliibito#i»il8M) 'gpuiidKöift 
fOMigt '^mtUKamt ' (flitf ;fo4eft*«idu«ttih'«fiiiolM»ifi|cr di« 

S. 4B8 ffl) fuv Onriat^JCbnyticn hätti'n Sr^l^enift tsicih idabei aaf 
liHv Mi, •IMlv'^ JlanUüs ^ nBchdem er /v0vtrü«ip€entuiiiat » Com«-« 
fFBigesprochsroist V in. einem €onaili> popi condetnnirt wird^ Pa- 
tridlsclie Cohii können nicht gemeint sein^denn die Tribimen sind 
Anklager, ja sie bestiniuien den Tajr i'^id den Ott. dec .Veiwamra- 
Uing: appamii iriöunis, Tiisi ovulm quuqite' keminum Uberasaent 
ab ytanli mbmx^ria d>ecotis (\»cii ' tian vatai Campu» Mairtius das 
Cf4]iilaListL>]ien ^.Qm\^^t^^ nuHquam^ for9^^ praeoevtipalis beneficio 
aMifUf*p^ro c£iu^iJii Mvio^^ Ma^^üla*die*iiflt^ Pcmimiimäh Ith • 



noa U99in (Bßmcü. pop. indiotum est #e. $iae«¥«rifli«fl9 ähM- 
Platzes TOP 4ie Stadt wäre bei einer Patricischen vYersammlnng . 
nicht nöthig gewesen ^ da die Patr. die gröbsten Feinde des Man- 
liiis waren; auch würde bei diesen es nirbt heissen obstinaUs 
animis triste htdicium invisumqae eiiam indicibtis factum^ «on- 
dcm die Vürsammliiii^ rauss einf^dem iManliiis befreundete sein. — 
Ccntnriat-Com. sindiiidit zu dciiXcii-, da diL'se stets aiil' dem < .im- 
puti Mart. js^ehaltieü wurden ako bleiben iiur die T/«^t<i-C»in. 

wekhc aUeotb^lbeff gehaltan werd^ kinuiten^>^ 8. 89 
vtllhl M neoib, abcTv wniü« Müht- iiiiridiefe<Bfiateiiiaiig ftWr 4ie 
YtifltfbAilm, ilMi Pld^te W itneavib crwibiteft 
8d|icdbdki|tem Becbt gehoH UItteB. . X Lydufat.^ BüspIM» 
Gewährsmann tt. Dfoiu lfiilj^^58i? ineldlierliir die Rechtspflefre der 
Trih. in pleb. Venamnitogen 'beweisen soll, cntbält niir die be^ 
kannte Sadie, dass dieTribnneii als öffentliche Anltlager vor der 
Tribus^ememde anftreteii konnten. Mit g;r5ä8^rem^Sche]n Mtte 
Hr. W. Pompon in fr. 2, § 84. D. de orig. iur. (I, 2) ü. GelL Xllf, 
12 citircii köjiiien , obgleich auch diese Stellen sieh nur von der 
als auxiliimi auszuübenden richterlichen ticwalt der IVibiinen 
deuten lassen. Sie erscheinen ^cwisbcrmaasecn als Appeliatiuns- 
histaii^ mit^ ciaer HiilfC) die &tt^tä uur negatiTcr ,^i;|t' ist^ jiienuüt 
aftor iltJ^btednicIt^f*: Cfip. i^«.. F^n ihtLXU T. bU mtf .dh 
JB^aUanmt M^.ldektimL iJB. ITIutad 100: «jnd.die WaU ddir 
O e ifcioi i M ^ißaam^Sm Bartltlgnng dc&*CenlnM.(diiMb.to 
cenlnriata) zngeschrk^en. Sa rid)U|p hdMcem -wid • auf Cicero« 
Autorität (de l agr. 11^.1 ]1} gegründet ist, ao ttiwaliracheiniich 
ist die erstere Muthmasauhg^.denn die Curiatcsni; waren bei Ent- 
stehung der Tenpur schon sehr heruntergekommen und geschmS- 
Icrt, daies an eine Ertheilung von neuen Kerbten nicht su denken' 
ist.- Mei»fiai& bei Gelt. XIII, 15 Ter^iicheit ench ausdrücklich 
das GegentheiL Diese Stelle beziebt aber Hr. W. ohne Grand 
auf die spätere Zeit, iudam er Fiowohl eine Ueberiragung der 
Wahl, als der Bestätigung- von den Curien auf die Centarieji au^ 
VHieini^idMiiit; lAlittm, sagt er, wäife ^^das Bestätiguagsreeht 
•K diiieliti^teidjAlM^rdknlld^ «^di». < Iba» die Gmmm^ 
f«ii TOA jeh6r»i& dciit;tfdaiHilie»iii.,g«wiiW «äch.1»ei«itig|iiin^. 

Üat; wie Ree. renniitll^t,' aehien Gnidd datiBv'duip, di da» 
||toze Iniltitttt dc0 CeAsuiR not' iMrch den Census und die Clas- 
scnehktlieüwg feranlaflat war, nicht bloss die Wabl,r.««od,eni aiicb | 
die Bestätigung in den» mit dem Census auf das engste zusaht- j 
menbüngeudeu Centnriatcom. erfolgen konnte , zumal da die lex 1 
cur. ohnehin nur uotU eijie Icei f Förmlichkeit war und deinCeu--, 
sor kein imperimn, sondern bloss die BelugniK»; ('cnsus zu halten, 
ertbeilt zu werden brauchte. Gap. 1^ Beeudigung des A'amjifs^ 
der Stände, Cap<i 14. Mom und Latium. Cap. 15. Ztistand- 
dw' Pmsoiwm Cap^^G« Hpekt^ Stufe ätr M^^uhiik, €14^ 
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Senat. Cap. 18. ,Dfe Obnffkei(en. dbp. 19* Mtli^ion^ 
wesen. Cap. 20* Zustand Jialiens. Cap. 21. Rechisv^häU- 
7iis8e SU andern Völkern. Cap. 22. Provinzen. ..Cap. 2$. Vr^ 
iergang der Republik. Cap. 24. Jtalien nach dem Mischen 
ßfi9et3^4 . Cap. 25. Von den Militär ' Colomem •C8p> 26;:' Fffr 
fßt$tnig unter. idefß Ml gisem n»'n*w^ i ' ' /l^ • ...nA.- 

wie Mteb.tiiidMV^MiNteA 

und beniiUt zu wMen. Weitere Beroerknngeii eritiibt er ntsk 
nicht ]iinxiuu||i^n, obglekb es niclit aii Gek^Qnheit fehlt, 
bei allem tdA .Hr. W. «n^ewaadten Fleiss und Sthaifsiritt den- 
noch mancher Punkt unerledigt geblieben oder so behandelt 
worden ists da^s man nicht mit ihm Vibereinstimmen kann. So 
licMe sich 2. Jji4. noch Manches sagen 1S4 itber .die Capitlila«^ 
chen d^r Bärger, ^. 137 über die neue Anordnung der Comitien, 
namentlich über die darin stimmenden Uttter, S. 154. lOii über 
dl». Nifbtabziehen. der Schttiden bei deni Census, S. ly^ üb'er du 
M^nWMn iior Iittlner, 'deiMM.His. iW»- NMnliTCr^ägeai»«!» 
^Mkä ^iOmM, «imerSmiH ImH« 8. SM llMiti^il^OMfiiracr lii;* 

KiiMnit-S« SM^li.üher lex regia der Kaiscfieit u. s. w.' / > • (' > ' 
.'!* Ree. lüMplijkr hier ab mit «ofrichtigem' Dank fir «anciie. flun 
tn Theil geirordene Belehrung und mit idem Wniifefche^ dasfe dib 
Fortsetzung :4or Schr&ft dem pMitlagitiBhtoB ilicger fleichci 

Interesse emHÖKsen mögeS r- »: -»j •. • .::•»,' .u / 

JBIsenaohk ir...-. . ta' v ■ ^ • r= ♦ r 

,.^.Tii .{»,. » .l'».^ . • ■ ji''v ! »iK '?-<;•;• "V^ ' .) Ii* T.Ii/" 

^^UirH\€^'i'bpiri iiwMH^ik^^^^^^ sto* 
'^li»«{ao^^ii^¥«ätt<<G^ /oi K&ßmül 

^ , ^o^miin;«., Anhang I. I>ie m^e 'thMil^k"i^A' ' "ik^ 





BgUerSdutfUen sjjid^.^i&e aus rThel und Vorrede. «faeUt/IM 

IbIwII^i ;1ilR'«l«iiiIMi,i!lll^^ iit .ntoch «temi^B^ «K 
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noch auf dem Gyninasiiim vortutra^cn; lÄh-er'litt e« oft fleii. 
l^^.Mtttk'irOlt« mati die ÜHl^er^dtfrt in Ii li«»lfk der Schule 
cytascMieiacir,''' "lind verlöre so den TluHpt^nmdHatk' dcr Gyrnna- 
•kttk^4itiiff)'aVnr den AujE^cit, dös* die Schule /o?7M»^Ä «ii den aka- 
lleiiii9c^^''Shidien, M^elohe Hurh der«ystoniatischeH S^lhaudiitn^ 
^Öer lÄ'ttiehBdIiaft gewidmet güid, voiheleiten BölkÄuswi*- * ? 

lfibilMM,«iMfk«i dlatwIiMNIifHSyiMiairfttt^ 

mü drih.ilMugiiiitorji^oiHife^ MnmtMitgMtiß^bet 

die' belifiiiltöiniV^iattis^^ (^.^fni^'^ laiff i05^niiiiU«i 'geksen^ 
lüatsiiieita'iTbriiomibeiiq 'uitterricKtct werden , 'kber^tBte' Pmblib 
vwiMlId; lAttsb ilifr -dem Sdiuhiiiterri( hte» Ver^nvtiiieili, ^roblcitf 
BikitM)litii¥(n^ kt in der Metrik ,* wie biekdhnl i, noch- gar Tiel , be^ 
flohdcrsi bßi Pindar nnd'tlcn Dnimatikorni Da min ferner voll 
diese» iDichtei'h y ihner SchwSon^^keit u lul liäufi«en Y>^röorbetihei^ 
wegeh^'mn* sehr weniges löiiie Lektine i'iir Gymnasiasten scim kanii^ 
es auch gewi«9 gerathenisr'iMts «ie dairin m \)i^mii^eü^ worin ine 
mit) gD&Bserer Leithtigkeit^F^iriscIiriMe^ machest^ werden v wie ia 
dür iiehtiM:H«Mrlioto«nd^b6%«€fa iVo«a 

▼mi Jeaen ScIiiillntelledlr »1 lesen Im UH^^IMtiseh letirf' 

xa können, sidi mit dem Rinnen Reichtfiume di# igtieefkischea 

Metril^nl^eMbntfWGllen soll. Besser überlässt man wohl dem 
Lehrer, der in dieser Wissenschaft kein Fremdling sein darf, dass 
er die Metra der einzelnen Chore angibt, das Neue erklärt, das 
Bekannte mit Ilinweisnn^ z. It auf die Tlorazischen Versmasse 
^ediorhöR, und dieBtiM)ph<»nv) wt U he iVein<sfr'vi^}^cm H^f^uil-^ 
geb«r •d<Ter»' äbgeth€iH;''wwd'en', nach* #«me#ir't^teh-Ertnßsfeen 
^eder|i"HÄjtliÄiiKch'Vw4io^t,'uBd'die Schtilef dartftf fet^nchen 
lässt, die Verse ebenfil«5»i »ifaly*ipöki'Urtd«toHBiilrÄg^a^'>^ t^'»*»' '^^ 




««"^ . 

noch nicht dorthin g^chört ; andererseits aber ein stillschweigen- 
driSl^okeiihtiiiü dKr/^0rir|t*il)^cidiaLlbeiilr' mA&k&hm^kb ist. 
Bib Schulbuch niuss ians9eHlacAfldiob^ddn)älfMMit ^enkmt'/Wl^> 
ea arigljttch'^üe ait i6^fcntoisR:»nml. li}Ki>iett.RoffeiW) nriterricht^nv' 
SO' ird ea bald dem fiühiiler 4uiiTewiMil<üiblh,itwWideÄ' welker Vorf*»* 
gsfföisktBaf ungenügend iiiidjoberpBl4iobiMBMinWt>iJ^ 
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^ Lehrbücher der M«M m M»h nsd itoAtemi, 

«adv das to Htni N9ik<«:^04»i|IQk)i€ifQ:.ü))0^^ 

4ie Resiilitte .4«r nenern Fiimlii|i«iSA;.W;'VQÄi^ef. hat,4Wi«r 

Fiiblikuin l)CHt|mint T4)r Angen, und ßrelit, wonn «mc^) in dtii^ AilS:^ 
dolinavf ^esStoll'^^, doch nicht in derDar»<telJiiQ^ c|e^i|)^ ^k^^i 
den Horizont des Schülers hinan». Solitc die s B«ich in andern 
Schulen alß .^^r, welcher der llr. Verfasser >orstcI»t, Kin^an^ 
finden ^ so Mird es gewi&s unter ii^r Leiü^n^ eine^ «(Einsichtigen. 
Lchrer's, der das für seine Schüler Brauclibare heraus zu heben 
v<ersteht, nützlick^cin, hei d^i|i,]Phiiqlogenfit;ibst kapn, und will C9, 
aucJinicl||r^li§ilttÄil"ll4ßr>ypri^e.Her^ 
Ladunann*! und andeEcr y^rdiraggeo. ^ hIiihA i'«-' . m 

die Wissenschaft nach Herm^iui, und Bo/epkh gefördert Iia- 

~ zugleich «iqU iifi eMof)iM^'FVt^!Mfi^ «UenUcii.afein. 
Ob aie ea aai^ »mögen, andere nä^er UP^rauchen , Res.t^ij<^)|Eei£el|^ 
ea durchaus, er betrachtet dieselbe nur, wie ch der Yerftapeiii 
verlangt, als wissenschaftliche l^arf^telluug der I\letrik. .^^ 
Von beiden l^üchemi .die ajd^ in der Darst^Uiwig ausseror- 
dentlich von einander unterscheiden, glaubt Ree. behaupten zu 
können, das» sie n^cht progre^jv, geordnet sind, i|ii4.da3,Studii^];| 
' d^ Metrik dqrcli. ^Hie Maaao T^ji.YQrV.e^perl^uifgei^. ^i^^fjr^m^ 
Wenn »a^ 3. vber. Caanr^IIlatiia, Baaia, JL%p4j^^iMfiynMiit^- 

d^t man il«mS3tudircu4b».i4ij8.iBat zu WfÜtfgn Fo^^^^j^fI^^|lgBi||;^ 
errdie Hc^ehoL i^pcU Aii^lU anwjcpdif|,M», ,iind ^osser ; 

Mühe m Gedacbtnif» erb«al^ ifflSiy,. Ml .W.Gelflgflpril^ findet,^ 
dttbrauch davon zu machen. ^ 
J^in. aehi: langes Capitcl in dcip Lchrbuche des lirn. Münk« 
iat der crate ^Abschnitt: von den einfadteu Hhythmcn. Die Auf- , 
zäliiung der grossen Menge derselben, wie nie zum l'heile mit ^ 
grösaern lleiheu zu einem Verse verbunden t$ind^ zum Thp/) auch , 
einen Vera a^ljbiatatändig für sich bilden, ist ermndead, und ge-^t 
wilKif doch k€&M»CJ^|bmiel)t , dqn Cl^rakte^isUsc]ten ^ ,d;^ aiii* ; , 
mtkm% ?dlirrtk#J> mtijM^ ^Kopn i^, strenge geschi9d^p,ep Dich- 
tnOfWEtflP« Rollte fßii^ gerade diess das .eigen^cd» Pro- 
blem einerJMTetrik jetzt sein, j^adurdi die Vorarbelteu dergroas« : 
ten Kritiker «ine soldie Behandlung der Mc^il(|pöigi|«h gewor- ^ 
den i^t'^ Dadurch )«'ürde auf eine nicht uninteressante Weise die 
Metrik mit jder Litt(eraturg,escliiclite verbuiiden- Man w^rd auc h , 
nicht behaupten können, daas so Unordi^mg in das System der . 
Wissenschaft kömmt, xycun ma|i von Hou^^r au die I'ylutwicklung . 
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. uns durohefne^oIdteMethodtf^fst recht dentlidi, wie ein Vers d«» 
«ndem erzeugt, wie da» Einfache nach und nach immer kunstreicher 
▼erschinn^ii Wird, wid sich nach dem Inhalte und Tön der Gattung 
4fetAeBY«fMiiibdffieii^; eltttndelrer^ eiiie rw l ci i o ltof' 
MUvng Ist wald dieser, im nüii das Stadtmn ^ler'MetHk M«h 
crlfiiditertV^ein Intii oblie w«Hlftufige Einieitniif Über dfe Tw^ 
nhiohtgllB sogleich mit dem IlexMneter begtmtl^ dann zum Tro- 
dhaeen und lAmben fortschreitet etc. und so nach und nacli mit- 
den Kunstausdrüclccii iii derMetnk sich bekannt macht, wie ebenr' 
dir; f^eratlo beh^indelte Verstattung dazu veranlasst, also bei dem 
Hexameter Vtber Cäsur', Produktion, Correption , Hiatns, das Mö- 
thi«:e kennen lernt, bei dem Trochaeus die Diaere{5is und die 
Anwendung der irrationalen Län^e bei dem lambett den üater- 
•chied von Anaknisis und Thesis u. 8. w. — ^ ' • < 

Deeh w!^ woUeu rersncheu, den Gang einer solcheii gene« 
tlMih Ci)ltsM!^«ii'Mel»flc In Minen Grandefigen^ wie wir ftn 
um deakl»i'<; bier itt su dMen. « Hie feinthettniig sei folgende« 

ä Homer. 2) Arthflediwr 8) Tyrtie«, Alfanan» TWeCne. 
eaen^ imd Sappho. 5) Anakreon. 6)PindiiR' -l)#as Dimm* 
8) IKe kiiiisteihde Metrik. Was die Römischen Dichter Bimei^' 
kenswerthes darbieten, wird anhangsweise behandelt, ••^i' ' >• 
Naelidem in dem ersten Capitel alles Wissens würdige Vibcr 
den Tloineiisehen Hexameter gesagt, auch seine verschicdeÄ©- 
Behandlung im Homer seihst, wie auch bei den spätem Homeri«' 
den iiaciigewies%n worden ist, werden im zweiten Capitel dtc^» 
nacli dem Hexameter iür uns SItesten \ ersmasse, daS Trochaei- 
sehe , Ismbische und Anapaestlsche aus dem heroischen Verse 
hergeleitet^ Und swi'r aU« seiner CaenAr: du Tl<Ml(a«iAiio «nlt^> 
' Hiekelt gieB itb dem weiblicliett Absclmfll, ^MlkAMMiill mm^ttf- 
Mf dteM' Weildichdn Abädiiiitt fbij^d^ AjUMuAi« 4ei Ant-' 
peeetliehte aus d^Aliakrusis nach dem mannlil^en'Aikidiiitt$ wie 
man den einzelnen trochaeischen, iambischen und tttipilAtiftcheii' 
Fuss aus dem Hexameter herausnahmV Isg der Gedanke nahe« 
mehrere Fii>se der Art zu einem Verse zti verbinden. Das feitic * 
Gefulil eines Arclnlochus entschied sich bald für den aussrhlie^s- 
lielicii Gebrauch des Tetraraeter katalektikus trorhaikns, niid des ■ 
Trinieter akatalektus iambikns zum sticIiHclieii (Jebraiiehe. An 
den Fragmenten dieses Dichters lassen sii h leclit gut die Grund-' 
gesetze beider Verse entwickeln, ihre Verwandtscha^ wie ihre ^ 
Vendiiedenheit, die sich besonders aus dem Gebrauche des Dak^i 
tylus und Anaptest ergibt Ueber Anapaeste det ArolilloclnM'iii4 
•predien V'fiÜt die VerinlaaanDgv da in dleaem VertinaMie Diahl»« 
▼on ilif^ äich erhalten hat, wehi aber luiisa adsgefühf^.* w«Me*|'» 
wie sein erfinderischer Geist neue Formen aeliaf v duifch ZUsatei'* 
menstellimg-der einfachen gleichartigen oder veradüedcnartigeii'* 
Rhythmen zu einem Vei'sit^VUiuxh Verbindung je sweier Vcrie «u 
eiBem Biatldioii (Spodiia^ Fuod«a>' ^m^t ?on Aittidl^iiyub Ülbilft^ 
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Uer der Ort, ron den asynartetischcn Versen itfiipndieii, ieiMr 
von der Vorschla^jlbe, die schon Archiiocbtts «Mfewendet hat In 
dem beliannten 'Egaaftovidij Xaglkas, XQrjfid xoi y^Aoiöv. Ehe 
d>8 Capitel geschlossen wird, erörtert man den Unterschied zwi* 
sehen epodisclier und strophischer Dichtnng^art. Als Begründer 
der letztern, wenigstens für uns, kann wohl Alkilian gelten. Was 
dieser oder seine Zeitgenossen zur Erweiterung der Knnst in ein> 
zelnen Versen gethan haben, muss vorausgeschickt werden, ehe 
man seine strophischen Fragmente untersucht. Es scheint, Alk> 
f Msn hibe, wiui Aichiliiclnit mr lin SfafaMDCiriunig mit andem 
' Mürani «awsttdit, dncil gaase Qedioille fortgesetat, Btoktj- 
ÜBcbe TetgaiBCtar, imd ianAlsche ka t afal rt isciw'TOw^tl^ 'Anh 
Cteieliobe ülEstalektische Tetnimet«r ImI er.wä&nahcinlidi 'jge- 
•dirkben Bei ihm mid Tyrtaeus begegnen wir sichern Spii* 
^ reu des Aaapaest^ und xwar in der Gestalt der embaterischeil 
Verse, so dass auf den Anapaest der Spondaeus regelmässig folgt» 
Nun Termuthetllec, dass der Jcatalektische Schluss des anapaesti- 
sclien Senar's auf das Versmass des lonicus a minore führte, 
welches Alkman zuerst hat, einmal einfach^ dann auch mit einer 
iambischen Dipodic yerbnnden. Wie der lonicus a minore aus 
der Kataleiis' des Anapaestes, so ging der Choriambus aus der , 
Katalexis dea Daklgtei ]iarr«r. Audi dtom kat^Attman geksnot \ 
isfr iiidcii teuer. M ifam^las Metnmi, wdoiies mb der Kataleadt' 
ik^traalneisclMB Tetrameter eaAstand, den Creticni, dessen Aiia>« 
UldMg zum Verse dem Tlisletas ans Gelten «ufMhrieben «iri. 

Hiermit IM eine üehersicht gegelien TOU den Hauptgattan« 
ftn dar Vnrse, welche bei den Dichtem toIp Aesefaylua sich finden} 
nun mqssen die Gesetze der Zusammensetzung Ton einfachen 
Rliythiiien zu Versen, und dieser zu Strophen aufgestellt, imd an 
den noch vorhandenen Beispielen des Alkman , des Alcaeus imd 
der Sappho erläutert werden. Bei letztern tritt insbesondere 
die logaocdische und clioriambische Form hervor. Beide Gattun- 
gen liefern Verse von verschiedener Länge und Mischung, ein> 
fache und zusannnengesetste^ mit and ohne Basis, deren Begriff 
kler in betünmien Ist Besondere Brimndlung veidient. dei* gly- 
cMAche Vers, nun wom -steinen IngaiMMlMmii Cbanlrter bmIi- 



*) Siebe Fr. 52. b«! Welker, wo die nttfoia in AZu9 wnA Fr. M V. S 
(rocq T^o g d c » ■ ■w ) visUmcht nach 4«m Vorgang de« GtaiafliStlberi Drako 
BltKürxe angenonaien Werden kann; wo jeduch Ilennann «ine trochaei- 
•cfae Pentapodie anniramt. Wenn Welker auch von einem tr. «rpte- 
nsfins in Fr. 29. spricht (p. 13), so müchtu die«!fi doch «ehr zu be/wei^ 
fein »ejn, da Athenaeus (\V. p. 68t a.) den letalen Fuaa dessfaaU» weg- 
ISMS« -raaaats« wsU der Sinn sa £ode j^ing. : 
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weisen, und zeigen ^ wie rcr &päterliurr«^eiii!rar chommbisch wer^ 
den ko&ute» Von Aoateon ^ird bemerkt., dass er so\vohl die 
aeol {gehen Masse gcbraiiciite, als anch besonders de8 lou. a. min. 
und dei iSyiikop» demselben ^ der sogeuaiinten AnaUaiHS^ idchbe«- 
«Intev UfliainennOWtoi Sdiliiii imf Taktt «k^H dem Jieftism 
f Tiil(l.d«i*bii« a^auizu ^^trhma,^ winde wrM. Mmt,AVManuig . 
fpMf^S M da* «mtett» AlkiMa^ vean «r'*S.IiflBbeHt den Im^ 
m« vorausschickte, dieii Anlitss gegeben haben Iuuul... Auch viBDr 
kürzte Anftkre9ii,deiLleil<,a.ia. um eiae-SylAe; wedHrdi die «rate 
Sylbe des Verses znr ancepi/wmrde (v-^ w««— $ jhicIi dieM 
Filffmjiat ihre Annklasis. 

Die crhabciR' rot^wic Pindar's untorsrhcidot sicll selbes i in der 
mettischen Forjn \(jri «Ii r Lyrik ^^e iiier Vorgänger. Sein Schwung 
liess hich nkhi Imnnncn tiurch die enj^eu Gränzen der kleinen^ 
gleichmä^sigen Strophen, der einfachen kiclit übersehbaren Verse^ 
eeiiHGenilig derfte nicht an früher teinommeife^ Klänge erimern, 
imm wmled -er die eiilschea, elegischen^ ' ioaiteheii, meiBteae 
fiiMli:dieiMnMNliMi v'Mapftestiieheii und duniuehitcheii BfaiMi) 
8e|iv4> Steephen sind durch den Wechsel der Yene mannichfakig, 
diejse '(^slt, entweder MjestäÜHch ausgebreitet und vielfach ge^ 
^Ijpdcrt, oder, wenn. sie auch einfach sind, anders gebauV^ ats 
bei den fiühern Lyrikern. Er «rili darauf, die zwar gleichnamigen 
Ith^ Üinien durch oi^renüiiirnlirhe Caesuriuid bestimmte Anwendung 
der Lünten und Kurzen zu einer besondem Gattung zu. stempeln. 
Man JisUle seine rioniiaecn mit denen des Archilochus zusaai- 
mcn, wie sorgfältig ec. die .Diaer es i;^ vermeidet, und den xweUeu 
Ftvss d#^ MenooKter beetüiidig zum Spondeeo« mechl, manirer- 
fktflbe^selnei^ seliK>ifiteiieii iembÜKlicii Tiinieter mit .dem dee 
Kafkciiea Plehtcn^ wie er ebenCalb den Sptedeeoe.ia sede ioh 
pari feHtliält (Nem. V.jtr. ^.). Seine iarabische Hcxapodie .d^t 
gegen (Ol I. str. 8.) fühst die doppelte Aufümiuig in den •Cribra- 
chvs diirrh. Andere Verse, welche frühere Dichter angewandt 
hatten, bei welchen sioh keine besondern Aenderungcn anbringen 
Uessen, hat er nur ein und das andere Mal art^ewendet, als den 
irodiaei><ehen Dimeter katälektikus und akatalektiis, den iambi- 
acJien Diineter akatalektus, den anapaestlü^dien Dimeter akata^ 
lektus , den Gljkoneus. Desto häufiger ist der Kretikus (jeducli 
nnr eitimal ohDc Anakriftie ludiamhlsche Basis P. V. ep. 8). Auf-, 
fallend ist daher dielMCeunuig Ton HolEanmi, dieser Bliythmne 
müsse im Pindir noeh als möglichst vermiedea angeaemmeii 
werden. 

Die suaammeBgesetsteii Verse hei diesem Dichter aufzuzÜi- 
len wäre eine grosse und nichtsehr dankbare Arbeit, wohl aber, 
muss mau sich die Hauptprincipien ihrer Composition merken, 
wie sie Bocckh de metris Findari einleuclitcud auigesteiit hat : 
dass die verschiedenen Rhythmen so Terbunden sind , dass nicht 
Thcsis oder vielmehr Auakrusis anf Arsis iodec jar .auf XhesM* 
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sondern entweder wie in den nüiifi^ern Dorisclien Gesängen, 
Anis auf lliesl«.) oder wie in den lebhaftem Aeoiisc)ieu, Anis 
atif Arsis. Aua diesem Grunde kann der Dorlimiii>( dem Findar 
nicht beigelegt werden, er ist erst ia den icideuschaltli* lit^u Stel- 
len der Trapoedie aji seinem Platze. Ferner muss in diesem 
Absdinitt Erwahiiun^ des Eparchcu und der C^iusel ge^chehen^ 
wie diese suh aus Basis und katnlexis zu der Grösse von Versea 
zweitem, und den llaupt-lUiytUuau^. ^in«»iiblle8seii.; .Mcr ifit es 
sweckmassig einen Blick anC.die Aecilkslm. Dielte. .«Iiiicki»* 

«toi^ .Die Vnnilioncii ia Atßr AamvUnmg iote llsbsi«flliilii# 
bald des EpsrchtOU .MA dar Cluiwel, der Wiederholsiig des 
Hauptrliytlimiib 'mit oder ohne Basis u^d. Csdenz m%nH«i. liurdi 
zahlreiche Beispiele erläutert und immer atif die Bestimmung» dsi^ 

Gnuidrhythraus hingearbeitet werden. Um diess zu können, ist , 
jetzt cHc IVorm , nach welcher das Versende bestimmt wifd., auf 
%U steilen, endlich muss der vcrsehiedenc Chsrak^er der DoriH 
sehen., Lydischen und Aeolischen Strophen, dargestclii ucrden. 

Wenn es bis jetzt iibcrall Veranlassung pab, auf tlas \ orher- 
gegangcnc zurück zu koinmen, und dur^h diese \ erglcichung an 
f^oDusicht und Kennthiss des GefeastamkiBintt gewinnen ^ .jio ist 
4m* um^ , M 'jirtitim mehr in .dem Theile hem^rididi «• «n^ wb^* 
cak«n,wirjelxlvluw|ell«n^iil dem^ Wie dies J(«N8tvoUst|ii 

Enengniss &ier gdechischen Muse eine VerschmelnNifg^der c|Ar 
ftdien und lyrisehen Elcmente.genanot.wefiden lESWif-sa entspricht 
auch die metrische Form diesem Gehalte voUlcommen, wir trc^Sen. 
meistens schon bekannte Metra, aber diese sind auf eine dem 
Drama anijcmessene Weise modiiicirt. Zuerst wird nun die Tra- 
goedie, die in drei llauptbestandthelle, den dialogischen., ana- 
psestisclien und lyrischen zerüiilt, der Gegenstand, unserer Be- 
trachtung sein dann die Konioedie, nach derselben Abtheilung^. 
Im dialo^schen iiiciie wird der Scnar und trocliaeisqhc Tctra- 
meter, jetzt näher, in sein^ix feinern Nüancen aufgef^st,. 
Annpftest-etfshli'lelit) erst eine genanete B^ändinoy, da. feiii 
seiner systematisdhea Form gesprodien .werden posa; jDics<^lrtr ' 
0eie^nIieit,*Sbesli«ift:d«s Waseatüdus dWiSjatedie, die eudiv 
mr andem Versen als dem Anapaest, zusanmengesetzt yrctdea^ 
au entwickeln. Die IMcre Form deiveUien, welche darin be- 
steht, dass die Gadenz ans elneni Verse verschiedener Art gebil- 
det ist, vermittelt den Ueberjj^ang.zur Strophe. Sind in dem Ab- 
schnitt über den, lyrischen ThcU die einzelnen Gattungen der 
' Strophen aufgezahlt^ .so kann von dem Charakteristischen der . 
Chöre und Monodien bei den Tragikern ge«proc]ien wenden, wie 
sie zwar die kunstreiche Verschlingung der Pindarischen Oden; 
nicht zulic*»sen, aber mehr ManhichfaiUgkeit, SlÜrke und Pathos 
'baiieni d4btiii^n.|W»^Mljir^c,l^ dien fu4»6- 
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werlfstcllfiren , bildeten die tmjrtsclien Dicliter Vcwe , die mehr 
»ymmetriscli waren, iinr! leicÄiler ins Ohr fielen, sie bedienten 
sieh häufig der irrationalen Längeü und Kürzen, wie B. der 
laiigen Mittei s vi be im Krctlk^is des Otyconefschcnr und l>«chitii- 
Bchen Verses, übcrlmuut suchten nie {iäufiingen langer Sylben, 
wie im spondaeischen Aiiapaesten, im ischiorrhogisdien lamben 
«..Ii; ^or «ndtniScIle «Me Auflifoiingeth imhmaä^wt dm 

BodUnitig, hie md dt Belbrt des Mctylen unä Aiü^MtMi'« üid» 
^ber im Umh», IW^w wtfd KrettaiV Mbi «dflll||Er HtM 
dtr Aiiadnick 80 sebr^gtMWB ilM. 

In allen Stücken mlUMeii die drei Tragiker l»es0ndci« geprüft 
ttnd dann mit einander ver^licheii' werden, auf HvtldMiB W^gv 

interessante Resnitate sich gewinnen Ihssptt. 

Hierauf wird die Komoedie nach demselben Plane in ihren 
▼erschiedeuen Beatandtheiien untersucht, ihre EigenthÄraltchket- 
tea werden sich besonder« durch beständige Vergieichung mit der 
Tragocdie ergeben, iiiiti dadurch von neuem die Ebisicht in die 
Gesvaiiiltheit und Feinheit der griedhischeu i^un«t , welche nach 
Massgalie'des Gegenstande« dieselben GnnidURmMii t«f naaii* 
nichMtigile tnimitMMea'wiuste, vehu^Ri wid «rweitert 
wordeiu • ' 

Bndlldi im ititoten' Capit«! dto B«ie sein von den 
VenaHen, >vctche mehr Canäatnr und Verbildung des 8ch5iM% 
als eigenthÜBilieho Bfldtfiig^Ma bUnI, wio d«r kmb. HippoiMteM 
und ähnliche. 

Rer. p^lanhte Vibcr die Anordnung einer ]\Tetrik desdialb aus- 
fi^hrlicher sprcci>cn müssen, weil nur in dieser Hinsicht das 
Lehrbuch von TTrn. Miink sich einigerraassen von andern nuter- 
ffcheidet, soiijst aber weniger eigenthümÜclies darbietet, das Werk 
aber von Hrn. II|>ffmann nichts weniger aia wohlgeordnet geuaunt 
■Hemden verdient; dagegen ^nthiUt es sehr viele Heue Andch* 
«4iMd«i!iM W«hrlieH;ibcrmtliodi inwile^^ AiToU- 
■tiiidiglc«St Inmi ci k^nen AnBpiiMli mehcii^ eft «ted dx0 ^nch* 
ttgslen-Sitie übiergangen« oder dodi m nnbeatinBil un^ iinr- 
lanSg hingeworfen. Wir gelran mm SchluM ei«ige Proben der 
Behandlung im Einzelnen. 

Daa I^ch beginnt mit physischen Erklitrnngen des Tonea^^ 
der Pallien zwischen den Sylben , der Abnahme der Kraft bei 
längerem Anhnltrn de<? Tones, hieraus wird die syllaba anceps 
demonstrirt, und manches andere hergeleitet. Sogar die ganze 
Lehre vöra Accient soll auf nothwciHÜge raathematische Verhält- 
nisse «tirifickgeführt werden kuiinen. Diese Verhältnissse worden" 
aläo die ächiiler studlren müssen, um jedesmal deu Acceat richtig 
im iettt^. ^Die Sa^he jaf lEdiiamela «cfawkrig, wie man akb* 
lil^ «Müen^tdtoiite, ;;^dift<Üift««ft iLü^ittf «Itf «Im n^MMt^^ 
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Lohrbacbcr dtr Melrik .VM Hank and Hoffiaana. ttt^ 

4Ml9eilb ceschafit. '^ntep^ie giehliTen nebst andern der iweite 
Ej^lftit, «er AMtlipa8tv'«e*lMiiieii I«iift«r iiiMl sdbtt aw^MM: 
«1^ Wie DAMMiMi^dlMr 4m iinil , «nliytliaiMb 

did Praxis von selbst auf. 

- Bei Gele^nheit des heroischen Veraes bemerkt Hr.IIoffmam 
über den hexameter akatalcktns : Ein vollständiger IlexameteF 
könnte nnr nach Dipodien gemessen werden, und der nach-> 
schleppende und noeh dazu anfischnellende eine Fuss würde gat' 
widerlich sein, daher kommt er nicht vor.^ Er hat dabei nicht* 
an dre'Verse in Eur. Suppl. 290sq. Äpog tfe yaveiadog, jc. t. A. 
gedacht, die doch wohl nicht anders zu betrachten sind. L cbri- 
l^elifl ist der Absdinitt über den Heiaraeter viel su fluchtig abge-» 
ÜMti^; einiges liliMMr Miörige tt^t wmwt MbMi te AbMMtie 
ÜMT ditf'CMMir,' tefi>Ml* ^HMe FwtSe nnttr dM Gi|M M«r 
deli HelujdKter elM aihm i^nsflUming erlanMi; wte et Mb tnii 
Hm. MtiBk geschehen igt«" ,Tmi der Hephthemiiieres ist wenig 
IfMgt, wenn es heisst: '^wo am die HaupIdcM der Weito 
^egen nicht im dritten Fuss anbringen kami, roiiss man die rae«' 
»Ura hephthcraimcres stärker hervorheben. Der Verfasser hätte 
das Charakteristische mehrerer Verse im Homer bemerken sollen, 
in welchen auf den dritten Fuss gar kein Wortausgang fallt, weil 
an diese Stelle ein längeres Wort tritt, welches erst mit der Arsis 
des vierten Fusses schiiesst, auf diese W eise ^^i^d .der gewöhn- - 
lic^e FlMfs des jPiythmus aufgehalteti^ und dui^ch ,dies.e^ Wider-r, ' 
•Ml.dfP Wi^rtes gegen, dm Veit heftiger. Man ^ehe iijg: OdL^ 
ai; IHK r* 1110« wo dreinwl Unter einaiMler dietelbe Geetur mii 
d#r : «cbSpiten Wirkung gfehmuehl itt Auch Hr. Münk Ist flbci^ 
dÜtai^iQegenstand sn Ican. AuCfoflen muss bei diesen^ die Be^i 
merkung (p. 152), dass die erste weibliche Caesirr von kelne^^ 
Eindruck sei, als ob nicht Jede Caesur ihren Effekt hätte, wcnn.^ 
sie dem W^ortsinn entspricht, was selbst das von Hm. Münk an-, 
geführte Beispiel 11. a* 3()d beweist. L'n^egrVindet ist auch ful-, ' 
gende Bemerkung (p. 151), die Caesur nach der Länge des funflei|« 
Baktjlus gibt dieselbe Reiheneiuthcilung, »ic die bukolische) • 
Tetrapodie, doqh verleiht sie dem Verse am Ende euic uiipas->,. 
sei^de Kraftj .daher sie bei bessern Dichtern, wo sie vörkümmt,^ 
ni^ jpoc)i|iiiii^ Man s^h« Qd, t, 98 yn^^X^'i '^^'^ vS^^^v 

hfM'i^m' tUltav yttQ, ..^ 

lieber Ftoduktion.CV)iicptl[oii nsd Hktos M hier bei Münk 
nur gelegentlich, bei mffpann gar nlch€ dte^cäe, öbgicidl 
diese Punkte eine weitere Ausfiihnin^ verdienten, und eine 
durchgreifende Bearbeitung alles Epischen nßehi^ diesi^BcaittM 
bong zu sehr bedeutenden Resultaten fiHitren wilrde. 

Die Regel von der Diaercsis im trochaeischen Tetramcfler 
•katalektof, .welclie nur an 2 Üellflii- d«t .l^iigUwt ^(Aes'ch. 
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I 

BtlNi^']6i. ISQph«;Plitt(K»l. 1402) nUOii be(»bacjitet ist« -lifkMIp:«, 
OiflMllB in «ullNM|fliNnl4M>- «Alf geteilt .^^Qc^jUt^lobÜ«^ j^^Uri 
iD«tclr Ut Un Dnvt, .lM»«ndMKii»^4«'JK||iiiMäM 

4le Bemerkung miAifcriwr.^»en<». 4w dfir'^itykur ;in seile ia^ 
pari« wie der Anspaest im Trochieus in sede;-{«iri stehealmiHl^ 

aber was noth wendig 'geschehen mttsste^ die Verglciclvmg'rzwi- 
8cJieu deu beiden Versarteii unterblieben. Der Haiiptiintcrsdued 
gibt sieb wohl dadurch zu erkennem dnss im tro^haci^^chen V crse 
der Daktylus Kelbst iu der Komoedic nur bei Eigeunaineu gestat- 
tet ist^ in IWbcn ab der Anapacst >ulbät in ^fir Tr.a^pe.die 
mehrmals «uf andere Woite als KigeijpiiaineA iTalUt -t- .p^t^Qrim^ 
' ^TMi Jiegl in. dem |[rö8«em 6ewiä|b»*4er jUaJlp^ 
geringeni derTbfliiff} taa» haut mit ^ j nwi j|#l i|it| \ i Mg »>^m^ 
airflydniit werdfHi, iw«lil jiber jene. ; Au die^SteUe^^i Anapafft; 
tritt im komischen 9tQtr nicht selten derProcel^usmatikas* .Wc/iil^ 
über .diesen Hermann die^ Aagel gibt, (|j}le<n. doctr. meif^^l^t^ 
dassi er den Platz des lambtn, .ni^t abpr den des Trochaensjoi] 
Senar eiutielimen cliirfe^ so fragt üich bisvveilen (gemotzt idiese 
Regel wäre wirklicli.voa den Alten beobachtet ivQrdcn),v wohin 
der Anlaiig des trocliacischen Fusses 2U setzen sei, z. B. in> 
dem von Hermann und Poräou geänderten Verse , A^i^toph. 
Tiiesmoph. 280. • - * • - iniy^ »ü 

to xoTtavov^nog Xaßovöa Qv0ia raZv &S01V - 

Forsonin Adi'ers. p. 242 schrieb: Tajro'^rar* oncog^ Hermann,'' 
Meli er iolgcndermasseu abtheilt: Jv- will ro Äoxcai/ov' 

dg^ oder nonavov schreiben., mit Weglässäng des AHiicet«.' 
Aber was'Terbietiet denn, folgende AbtheUnng änannduiien^^j** 

\A Hr. Mniilc fShrt diese BteHe auch an; iollflf^ bidl* 

bestimmt 'daTtttHü* an VAnüreh. Debrigte/Iftrchtet idaiM^* 
iTcrmann i'iberhaupf gcgön den Proc^Mislhriatikils zu 'strertg- ist. ' 
Könnte diese AufiösiAig nicht in der Vort^Bttlidieii Naißhlässtgkdt 
des komischen Dfaib^ gegründet «ein , bb sie nun an die Stelle 
des Jamben oder des Trochaeen tritt'? Dnss wenigstens der ; 
Trochaeus nicht iihorall zur Norm dienen könne, gibt jener grosse- 
Kritiker selbst zu (p. tS7), indem er die Beispiele ausnimmt,' Irt* 
Welchen der Ausgang des Proceleusmatikus mit dem Wortende zu*-' 
aammenOillt, ^azu gehören* noch einige andere ^en ihni ditfl^tie, ' 
lAÜ • f ielfeiehl ^bne l«»di *i^rdift:litigte^ ' Dqpfiite äpyi>iaMi 
tem. XCV. T--!..; . 

j: • _ ;w .•nojirj-.v T>:'rj 'J r-'j •••)'?) 
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^HIituM>«t<li ^li»fi€le I)ke#e^s allein den Chebmneh ta:! MOntm 
■ntiwm I und in andeftf<F#lf«n i^ei^lre' aii8^escIilo«sen-8«!n *? 
■ ' dtMn Torffcurf a 'binori hat Hr. Weffmänn seine beson- 

dere Ansicht; da8s 4i^geIVei«4rt ntir: in dör falschen Yorstei«- 

4«tti|i^ 'der Grammatiker eli^lre«;: wii^Dinen: Tor^eknnimen sei; 

l^iüKe tnuh aiRscIteii als^UMinnilinfcseiat aiigChru-iarabcn mit anai- 

i|>i^ttslßher Baak. i-;\i^«kn. wir abfer mmidieOde bei Horäti iH, 1^^ 

§tk Hvtkmiiw ed »rMiagl^'tjdciNi «(idli^':it«]ii diM»r«ii0M*Hr 

^i^Aidoh ' hielHr afe «ind »pMi^'e Sehwicri 

"OiibrianiMit'niftiisidaviii^etlcataiektisdien LSnge beJcinio ncB«^ 
«tt^Clfi'i^n'Anapaost^^l^vadiich einMiKKTerhiiltnis«) s an nild"filv 
»Icli entsteht, alstHitiüh'sreim man den 'Vera ge^en die vorhorg^ 
iiefide^ h'Mij^rn hält.. '^nKt $;iiri cht -dagegen die fast re^elinäslsi^ 
%idtrdtende 'Dlac^fiR^iijdie lloratina in Ijcncm Gedichte bcobacii^ 
«et^''nnd*die, ndch dem^I>^agment iMer^Hephae^tion zu urtlieileiii 
mich Ateaoiis beobachtet Jiot;. wogegen dird beindie immer wie^ 
d«^ltit€aflaar>iiiMrrtllieB«tieUe:be^ to€JMMäiiiblett.inBiUbap 
■ehr ftbelB WttÜidi^jtiät^ tpddM dAihlHwhiindwIiihhMd» .gii 
grltMuium Lyriker^ wem i^lil^^ifl^priMphfKia^iidbai, sor^- 

eii'ftB'fchfar gei|n«>ll«>gtWhi«<&eP !f wiiH'fciihiiinim andern 

'aAii den' deä fan. a^ mio. babeidichten waUeh. iMr. Hoffi^ 
»doheiiit läncb die lUnhaltbarkeit seiner Erfindung) donkal 
gfMllt^mi'liinbeov^'^enn, ■ nachdem er sic&'^e^en die gewöhaiid 
i^hk Meinung erklärt hat, schiiesst mit foig^enden Wortönd 
^ Bei den Röraevn atnd wir nicht sidher, >ftie sie fcie gemesseii hä-* 
heiij i'f'&siiid mogli6h, dass Uorae^ der .die schuvreni Formcai 
des Alcaeus nachahmte (z.B. CarmJSy se^ ^ic Catuli, ueJU 
dier''*der)|eiclAem >gUi«ndlusdi€3i^Fonn:;nch;'bedlente'f iu der 

Cjestalt::'wv.u:i'il cLii'lli::^^ ^ o LI , s6 wie Jdnicl'V 
nuQon gfemc'fSen 'Jhanöh.. ^ tnde^äcii tas$t auch \iiMil'n6^ 
zweil^Mu/ ' VTif ÄibV '6s Ulienfscttyeteli' Wscn , ziipiaf der y ^rsi* 
ausfcw- Einigen iF'^alirti^^^^^^^^ des Vairp, Mnff''Äeih eiwaft'Äert G'^^ 

Mn '^rcl?<wi^%^i!np::;^Afc^ di^ir^'hiiti'dM ihh^iid^ 

Ä' ab'/eÖelt, Vife iVn^ ^^'f «ISPthiÜtob imfi iMilW 

j niiseraninrke«!!,' neiqne doicS. ' So mnasen auch 'wif ifarf 
ibceh^ vfie den idaiciul a.maiori -»i,^— k«^ v|. DaMin^t er ded» 
dbdh lans andersiiUals.PyiYhichiusjiudbpaiideiis. Man ü^ät g«H. 
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Beide Verfasser hat das VerkeiiQ^n ^ Diaeire&is ciir iiipi^eii 
Abtheilung djjMiYef»«« beiAimkreonN^.r .^rAfot)tfa* to^^Egata 
\ ^ '-'W — — Teiicllet, iadete ain dfüii mm einen qplierekra- 

iio -oUelNri^iifeia^liMe« JiiwAi»M iMI b*- 

BtinuDt aus , er isdblraiikti .«wischen Aet^ lo^aoo^iscluflirllliä -f^t|#' 
nambifBlioii Form. Ur^ Maak niMditieifiQ IXi^iMalktt piiliflii» 

dem lo^ftoedischen und choriambischen Otykoneus^ dieter floH 
picli foa. jenem dadurfh unterscheide» v daH9 er. die J^liitel^eit im 
Bciikidsiambus gestattet, luitl polysthcuiatistisclie Formen aar 
nimmt. ' Kee. gltnbt, au cutein holchcMi iambisciteii Schlüsse die- 
ser Versart zweSijtslu zti mii^iscn, iiim ist der Gl^kooen» nicUty ' 
anderes y ; lalsi eimAf Ef^eitierung des pherekratischen V«rM6 i, : d^i 
iritBtedtföEiidioifluBlinli' liii^ JMy^^m**M'tfi/^hig»J^m 
• §Mig^ mdi dem GiMijmalMi alteBi jfayiii]iiiitefGhifiiil^r.YNAii»^^ 
•Irebik. IMidit fiel besser Bchliesdt der.iMdlM^Jtei4e»€lfiMi-' 
Bjras: es entsteht* dadurch die von Findar sor^titi^ vermiedMi^ 
. SMge der, Thesis auf ^ Aisis. Die. Lehre, . id^s rder Glyk<metis 
dim diociamlnschen^ uitd nicht dem lo<raoedischen 'Gnesoidecht« 
angehöre, wurde wahrscheinlidii durch die erst bei den Tragikers 
erscheinende Doppelzeit i^keit jenes Verses, eine Abweifitvnn^ 
weiche dioAnalo<^ie dcsliochraius fiir «icli hat, veraiilaisti/ .JUaa 
Iiilis0 .wohi auch hier SieHen, wie £ttr. UippwilM« ' .:! > .1; ni ,, 
-V'"- ' ' *tWt$*ljUxK^ipotsi^ avyag, i ■ ^ : . ./v! 1:.. . 

Mt RUMktt J^^ipimA»^ -^v^; '\, Wmiiift^ii.&fcropiieii häufig 
rtsttidfanwi— ^ Glgtaita» ^ ite^aMUe» ^^mkmiiMm^ 

Beweti dafiür ab , ' dassdie giykasieiscbeii lldnm Mit d^B «heiitMM 
biasheii ideolkcii, wehi abec^ dassi sie ihnen terwandtiiBind« fW4$tz. 
halb ' dtön auch die aeoiischeu ' Dichter fast ! durchgängig dili 
choiiainbischen Versen einen logae^edlscheil Selduss gebeut Binti 
Boch aufCsiiendcre Verw echvsluBf uA die desCiyopamben mit ^teai 
' Mainbus, S. Philoctet. 1161. •• . . i v j- > ^ i> 

'r>^ Ueher Wortfocediuog., dieser so bedeutenden Streitfragct 
itfiter,4^n,,^letrikern unserer Zeit, nimmt Hr. Iloiliuami i'ül£<budca 

?Aen, Mngsamen M|i|fj;gi4t^iieii^Gang; ^(^pba^efi^bcJ^Mi 
tt»€ere,,V.oi;t- ,5in| J^ussrntuien eh]£^t^jden,.so:dass df^ 
Ohr an eine Trcnjiiipif .^iSf^'^STj^e. gewohnt daiis 4|e^<|!)ie7' 
der bei einem langsamen , schweren Gesänge^ [ .der At|ieni " ün'a 
Kraft anstrengt , nicht aJlzu lang sein di^rften^!, dass dcr ' Aij^anJp;' 
oder die Basis des Verses häufig in die Mitte der Verses zfj '^te-* 
hcii kiommen, -wenn man keine W ortbreclrang annehme. Er~.ent^| 
scheidet sich endlich ckhin, dass die Pindari^ebisn J^ropiien ui«l^ 
M^g^jriötg, sondern >«i«i^«G)iLais beständen. ;D8gegen lässt diohi 
ab«r viele« eiuweudea. Ülrsteas ist t& iMUtt-deukbar^ da«itdtVf ' 



f 
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tai ChMni^tfMdelerOden gauz aufgehobeikr »id «ine «itträflepp^ 
MOMP^-jjc rrrnif-t ^iiletsi aber auch , da»« dem also ^^esen 
«iie^ao beweisen die musikalischeii Pau^t^n (welche jedoch io 
dter. . modtanen Münk fast «ie ein Wort zerreisseii) keinesw^^s für 
die Brechunf in den Worten der Verie. Das Athemholen zwar 
tiitt bei dem eintelnen Sänger, besonders in Chorälen, häufig 
ftmig ein, aber bei einem grossen Chore, wo ^ ujlcUt bea}«r^ 
Wied, gleicht skhsUcs tw; diesKikwiiLlMltlila atdiftiftumllfwtel« 
Mtn die langea^VcM h9tViui»4hmß'i^9M^^^'99Mii d«| 
gegea dli^iiMtaMMIeh «h t HlirtW iB \ntng^. 4am te» 4it 
li(Wiiuhiiihii(irf miifclhiiiM^ln IMBHiiid.Ausdelmimg sieh nidit 
^•irtlielisMn 8hMiBder««atenlriMcii; und die Vergleidumg «u| 
4tit Gborai hinkt darüm sehr, weil die Chöral- Li«d(9r lautev 
glckhcy die Piudarisclien Strophen fast durcJiaus ungleiche Vers« 
haben. Wir können die verkhnigenen Töne der Findarischen 
Chöt* Ulis leider zu keiner deutlichen Anscliaimng mehr zurück- 
rufen; aus der Gestalt desrTextes müssen wir uns eine Vorstellung, 
ao gut es geht, bilden von der metjcisehen und mu&ikaliscl^ea 
Intention des Dichters^ Wtete ndB dm Eaim Mlbrt tch m)« 
langen. rhythmiaolteiillfeifccii» «diktedi^Uiitodlfaiung cinea Vffff 
wo aUmiiiMiiiipiti iiiiifcrtirii jfiimiil ii iTr-I^TTffffr'^' ril^ 
dM WMMidB «utenMB ^riffi^ - so liegt es doch nä^er daria 
4bw «AMfflbt.diitilKdlitersv ('aktcin Spiel de« Zufalls vu sehen. 
]iil>d«rBiiii kt aiich:ididitftili8gerictitets kömmt fitie in dieMittf 
§m Verse«! M'dkekai , dann ist dies« nur ein scheinbarer Wider~ 
•p#uch, denn sie gelit Rhytlimen voraus, welche an und für sich 
▼ollständige Verse bilden könnten, und es im zusammengeseUiteii 
Verse darum nicht sind , weil eine küustlidiere Zus|uniii«astdir 
long hervorgebracht wenlca sollte.» • • . 

-I-.. . ,' ..u , ;t»«r:i. :»»•!. ■ I««" iiiil« ! i'I • ' » • •# .-1 . 

Bandhüch d/f h^üeren Geschichte für die obern Claii'' * - 
sen böberer Lcbran8|alten und zum Selbstunterticht VÖtl Dr/^Ceorg; 

* \Philipp SfhupiituMy Director und Pr«fe8*<^r' *.0ytoi<JMn(IÄb-*1r ^ ' 

• \ traa^o: * :a:we«er. Band, ^ailan , Öroc« bad terlag'^'iliA' W'^W 

- . Der erste Thcil dieses Werts, welcher die neuere Ge- 
gchichte bis zum Jahr 118$) urafasst, ist von Unterzeichnetem in 
NJbb. XI,' 15* ff. bereits beurthcilt; der zweit«^ welcher, dio^^ 
dritte Periode ^ vom Anfange der frtmtäMisdieu^Mttuiv^ßßL 
jbir> auf die JSnt^lufmmtlkg JfkiirN 
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f J^W^/ ' 'lt.- -J^ 'canstHuirende Nationalversammlung* tom*V9^ 
im: Vic hts 30. 1791. i^rs/e Constitution. ^^^ -^'.^ ' .'i 

»-'^ " -IfeÄc. v€rraisst S. 3, wo von der so fol^enreichenSi^niig^ d«# 
Natlentliowreiits am 2^ Juai die Red« ist, etwm» «ohr Wosent- 
li^ei j nfiirfkh dw l^UAwA wm^ wM^i^. Thrtwcfae , das« 

I^e«keH^ )««i^<d«n Köii%'Udhtl«f jMiaw^fl^^ 

i|p|lt«lk''>'*>Die Art; ' wie er dies« tlwl^ «smvhtei M Auf 'te 
^^ta^^iläbitflen Minister»/^ 'Wie N. von so Vielen genannt ifrtri^ 
%el^ Türdunkeln. — Zum Beweise dieser" Behauptung mac 
M^i* Feilte I »des angelVihrt werden. Neclcer blieb eigenmnekti^ \ 
nttd t^t\^ den Koii}^ (k^on in Kenntniss zu setzen«, aus der m 
ent^8eheiden(l('n \ crsaramlun^ vom 23. Juni. ' Hierdurch erklärt« 
er feCtisCh vor ganz Frankreich seine Missbilligung^ der Berufung 
jener Versammlung, wurde der Abgott der Men^e, zugleich abeif' 
auch völlig sicher in den'Bclftiileviid deir Zustimniung derselbe^ 
hinläneliehen Sdmta gegeft^-im 9&tn Mi ÜHler du Liebt: g«M, 
^ämeü II (tptrcbea'Mi ft|d«ii.*''Ii«ifkn9diiir ifedi; tbei.'i^l«« 

jwtttufi den Beifril 'der grossen MehiMtti'jde»i'Y«lN|iaMBhai|f 
indit «lifMen. Der icer gebliebene Platz deg? i «ritten Miniatcni 
lAdWigsy'illatlirlich sogleich allgemein, bemerkt;, gab nicbt «i»^ 
d^ttich ' sn ^ verstehen , dass das Vorgetragene aücin< rolki der 
Höfpartei ausgebrütet^ uhd gegen die Ansichten des Abwesehdert 
8Äl. Ab darauf der Monarch die Sitzung, mit dem Befehle au ' 
dife Versammlung sich z\i entfernen, schloss, gehorchte nur der 
Adel hebst der Minorität der Gcistliclikeit. Vergebens wiedferw 
holte der €<B#emomehnieiBier den 'übrigen den königlichen Bef<^l/ 
Biese erklärten dagegen, diecj|lteanaidfW|giikBlMh^ 
firiiheMollaMU&ieAi ffigten doeoneocii hfaMu, welcher 
IhwerhiMUdlktU d9r DeptUirien ftvsspnidi, imd all« Icdn^- 
eben IMener^ welche die BcfeUe zfirYediilliiag eine« Abgeofd- 

^gj^ch , erntete „ tter f rpn,me Mimst« ^[ V#»f^ i^nnt 
,ij^e$s mcl^t ^9) die I*r,uchte semer ^ussaat^ pas schnell 
T^rbifeif ^e Gjeriicht, dass Kicker' das Ministerium Verlassen w411e, 
veranlasste eine VtÄsbewegiii^g , und der sct^wache Ludwig salie ' 
Icein anderes Mittel den Tumult zu stiHeii, äls'Versprechung'der 
scfifcimigsteii GcMähniiig./des- äUgeineinea. Vioelähgent^ Necker 
ward vom Volke aus. denii^chiosse nach qeioeil. Wohnung getira^^ 
gen , • «llgemejBifi; Eiitailckfiil vierbreitetQ lÄdi .fib«: i Versailläs^ 

«^>v^Viibi«ilmtdieM'i|i««riiini»n^^ ntkt thuvM 

flWMMhilBlef« mBJ^tmAmii» «lMBP»idl»MMi^AitelMfa% 
InMKMra '^eht die -l^QStQrfilririihiwii^ litalMd>^»l»8«)«MMif 

iMrtdMi riiiimiUiifciii dii^|itWi j^aiiff 

1 
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i SdM^npiMt Ouidbneh der a««efii Geicldcbte, 

£iich nicht ganz einig waren , trat sclion am 22. Juni die Mehrheft * * 
der Geistlicl^keit, und nach einer am 2S. Juni gehalteuea könig«-* 
IMi«! aitMUig., wtrin 4«Br l&nig, "nni der Kühnheit des dritlea 
mmüm ScfaiMlu» «ta aetaft, die BmaMBg in drei Kannerii 
veiijgeheaa hefohle* hat««^ ' n 14. JM aoeh die MMtei^ 
AMm iu der Nation alversamTnlung über. ' 

' OiaaHeerv 9»i Ladwiga Befehl in (]cr Nahe von Faris aiu 
aanmen gezögen, giebt Hr. S. zn äINMN) M. an, 'ob es gleich 
zu 50001^ allgemein angegeben wird. Die erstere Zahl möchte 
auch wolil zum Züi^ehi einer so grossen, gahrenden Volksmasse 
Tie! zu gering gewesen sein. Waran» das Yoik die Bastiiie zer«> 
störte, hätte wohl mit wenigen Worten bemerkt werden sollen^ 
nämlich um Waffen zu belMHnmen, weil dieBastUie zugleich Zeug« 
haus war, - * • 

Gs giebl ajOweU-IvdeHi Leben d«a Bfanefaieit ila der Yi^fter 
ladtMie MoniMle und Tage (wie s, B. mi Leben KaechialDO% 
deijcidge war, w» ihn der veiclie Woiwodev ^«n ^ Techter 
nnllttbrt^ inf der Flucht mit defselben einholen, ilun die Oeliebln 
cntreissen, «d den Entfuhrer auf die schimpfllcliste, g ran nämatn 
Weise misshandeln Mtei bi diesem Angenbliclc schwur K. der 
Anstokratie ewi^jen Hass und pnii^ nach America. Ob er wohl 
als begüustigter Schwiegersohn jenes polnischen Coriolan nicht 
auch einer geworden wäre?), weiche für die ganze Zukunft der- 
aelben entscheidend sind, und denseibea eine bestimmte Richtung 
geben. Solche Momente sind es gerade, welch« der Biograph 
und der lli&loriograph äcliarf hervorheben und in das hellste Lidht 
•toUen miiss. IHeas hal aber ftvS» bef.dein 4. August, wekfaer 
■Sagbar m den entsdhkeidcalat^ Tagen der friüerfichHH Be- 
«qMIab gehjiit<» Mitgetliän^ tendem i« AUfBaefaien nnrtti 
BeeeiMiiafe eng efSyuri, weklie von der eonstitufarenden Versamm* 
hing in diesen Tagen gefiuit wvvden. — Hier hatten die Folgen 
des urplötslichep Uebergangs Ten der bisherigen Herrschaft der 
Aristokratie zn der Demokratie gezeigt werden müssen , oder wie 
von der einen Seite die plötzliche Vernichtung des Leimaystema 
das gesammte innere Staatsleben yon 25 Millionen Menschen neu 

{[e&talten, und eine durchgreifende Verändening der machtigstea 
nteressen des ölfeatlichen und Privatlebens herbeiführen musste. 
Feruer hätte darauf hingewiet»eu werden üoiien, wie der bedenk* 
liehe Sprung vpn einem poUtisohcn Aeusseraten auM andern, van 
der etrengsten Adele-, Hef- nnd Bpiskopahuriüeknitin «nr ndgel« 
IsaeiienPebdiMnnidHifl, eine gnfcnnft T eibe^ e it e n w nwl e , dm» 
fen ^ einieine IbraeiieiniiQgea nnd Teigen mnr verderbUch seü^ 
konnläi; mochten sie theils von den BÜMgrülBn üeler, den 
Steuers nicht nadnr niehtigen Staatsmänner, theils Ten der auf 
den Pöbel übergegangenen Gewalt, theik Ton der Reaction der 
Emigranten im Auslände, oder endlich von der Einmischiingp die-p 
aes in die innern Angelegenheiten eines ehrgeizigen, auf aelnn 
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bisherige europäische Stellung^ gtolzen KMgirelclis Muik(g^ 
Shie soldie- Bamtelhm; bitte" dar Leter iidien Jetit liegHffien 

tlasseli, diw aÜe spätere Srei§[iiiMe nur Fol^n ifer Xzbl» Üfl» 
4» Angint 1189 wtretf, oder daas Afles so kommen mnsste, >#le 
«»'Wirklich geliommcn ist. Eine Hauptursache (die nicht unan- 
l^efSbrl hStte bleiben dürfen), wesshalb die französisdhe RcToln- 
Son einen so schauderhaften Höhenpunct erreichtes ist namentlicli, 
dass alle die, welche in dieser Terhän^iissinÜnn Zeit die Staats- 
^esrliäite irankreiclis leiteten, niolit iiber den Begebenheiten 
standen, sondern von dem wildbrausenden Strome derselben, 
ohne irgend conseqnente Leitungen oder Bindeichungen vorzu- 
nehmen , sich von demselben fortreissen Hessen. — MirabeaUf 
der ertfte Heros der fralizösischen Rerolution , und bei dem Ava- 
brudie deraelben, daa Orakel dea dritten Standea, und der ge- 
waltipte ' Hebel, bitte (wfe S. 5 ^dfefaen}' nidit'blfiaa deaa 
Naben -naeh erwShnt, aondeni', wenn ancbanr knn, feschildeit 
werden aellen. Der Leser Mürde Mirabean in s^em furchter- 

, liehen Erscheinen richtiger beurthellt haben , \Vcnn Hr. S. erzählt 
hätte, wie dieser Mann, Terächtlich von dem Adel zurückgewie- 
Ben, dessen Demüthiin»n^ (wie friiher Koscin«sko) geschworen 
habe, wie die Verfolgung, welche er von den Inhabern der 
königlichen Gewalt erduldet, seinen Hass pe^^eii den unmässigen 
Einflnss der Krone grimmig entüaminto; vue die Natur ihm alle 
Eigenschaften gegeben, welche auf Volksmassen Unfehlbar wirken 

' denn kein Redner verstand es so wie er, in die Discnsflionen 
Leben und Bewegung zu bringen, nnd die Ge^nstmde» erst' dem 
'Yeratande dargeboten, der Elnlllfilnngdaraft in glSnncnden Fap> 
lien iToniiliBlienJ Feine Irontev beiaaende Hyp^eln, bitteren 
Spott, die StUe und Neuheit des Gedankena, die' Originalität 
des Ausdrucks, die Heflt|^eit des Angriffs waren es^ welche sei^ 
nen Vorträgen eine ausserordentliche WMcung stets sicherten, 
.varen die ihr Ziel unfehlbar treffenden Blitze. — So begreift 

. man d^nn auch, wie der Zustand Frankreiclis schon in den letz- 
ten Monaten des Jahres 1189 folgender sein konnte (was man 
indessim Huche nicht angedeutet findet} : gänzliche M ülenlosig-' 
keit und leidende Hin^ebufi^ des Königs^ Vernichtung; der 

*ktid9n wiektigsten Corporaiionen ^ nämlich der hohen GeiaL" 
üMeii mii. deB jMomentB, Avßöaung aller Bande ^ welche 
di& Mhmm "nrnmimenkietien ^ gegenäSer eine reit der SimUe^ 
regierung mmAhängige^ der Artet ganz ergebene Macht in 
der Nationalgarde^ und atueMies^A Bemaaung der Preeem 
für ihren Zweck, erreicht dwrchdie materielle Bedtehung aBer^ 
welche nicht im Sinne der Demokratie oder gar gegen dieselbe 
Gebrauch zu machen eich einfallen Hessen. Gleichen nicht die 
Ereiheitsm anner des Jahres 17811, wenigstens in letzterei^ Hin- 
sicht, denen der Jahre 1830, ai, 32, 83 und 34 wie ein Tropfen 
Wasser dem anderol &11 wird maudier Leser gern erfajbren. 
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wohßr der Name Jaeoblner^' Rommen ist, nSmlich daher, 
dass der exaltirte Klubb, rieh bildend aus den Dcpntirten der 
Bretagne, bald so zahlreich wurde, dass er seine Sitzun^ea in 
•4nr IQrohe des aiifgebobenenJacobiiier- Klosters haltea musste. 
*Wdl=fie la i»T Natioiialvemiinninng selbtl «nf #er Hnkeii Seite 
MsMiiv M erUfrt aldi Imer dmut, wamm die Eialtirtes oodi 
Jetzt die tob der JM«ii8oite heima. — S. IS bat Hr* 8. die tm- 
'gKeklichen Folgea von der vereitelteii Flocht de^ KMga« naoh 
'Ree. Bedunken, nicht scharf genof , herrorgehoben. Als man 
liänilieh zu Paris die Flucht erfuhr, Ter^chwanden in Einem Ao- 
"l^enbhVke, als hätte man sich das Wort darauf gegeben, alle rait 
dem Biidniss des Königs geschmückte Gcrathschaften. Die Na- 
tionalversammlnng unterdruckte das Wort „Rof in den Eides» 
formeln, welche in dieser neuen Form ron den bedeutendsten 
öffentlichen Beamten sogleich vollzogen wurden. Sehr wolil sagt 
^daher Georgel „La reptiblic par ie fait et cette jonmde fut peut- 
^ttn- Ja- aiole ou U eilt Ad posilble d*Aal>]lr ce-mode de 
ü^taMttt^' aani lea aeeoon dea aaatnala et dea proacripttaa. ^ ^ 
& 19 Mtte bei Erwihnmif dea bekannten Manifeatea nidil nab^ 
merkt bleiben aollen , dass es nicht von dem Herzoge von Bratm^ 
schweig (denn er hätte aonat alien Feldherm - Verstand ▼erloren 
und nicht die leiseste Ahnung von dem französischen Volkscharak- ' 
ter haben müssen), sondern von dem Emigranten Marquis de ^ 
Limon entworfen war ; dass der Herzog nur einige unwesentliche 

- Veränderungen darin anbringen durfte und nur sehr ungern seinen 
Namen darunter geschrieben habe. — Bei der Erwähnung der 
neuen französischen Zeitrechnung hätte angeführt werden sollen, 
daaa daa Jahr der neaen Republik, wie friiher das römische « aua « 
10 Menaten^ rnid iede Wodie aua icTagen beatand ; diaa am 
awh dfe Standen dei Tagea in 10 cintheiien imd aUe Dhreb aaiBh 
dem Dednalfiiaa ehirichtea wollte, waa indess unterblieb. 

\ Wie gross übeilttapt die Wiith zur Metamor^ieae bei des 
BVaaieiea damals war, wfirden die Leser des Baehs ersehen ha- 
ben , wenn es dem Hrn. Verf. gefallen hätte zu erzählen , dasa 
ßicli die Verwandlung auch auf die Namen erstreckte, indem Viele 
ihre biblischen Namen mit griechischen nnd römischen Tertausch** ' • . 

tcn, und dass den Kindern in den Findelhünsern dergleichen ge- 
geben wurden; dass bald die griechischen und römischen Namen 
der Verw au dlungs- Manie nicht mehr genügten und mai\ »ich 
Nemea von Pflanzen und Tliieren beilegte, als Rare, BeUefarei 
CSaioUe^ Ssor-Zenete, Dindon, Taiipe,, Chien n. b.w,i ferner» * 
daaa die Raehe endlich an Straaaen and Statnen, eia) an Pkil< 

. dann auch in den Proriaaen 'gekoanaea ael( daaa die Depatlrtea 
Tön Marseille den Namen üver Stadt tSat abgeadiafft, dagegen 
aber efklirten , sie heimse nun ^, Ville saaa nem^^ — ; wie ein Be- 
eret vom 25. Vendemiaire ermSchtigte zur Veninderung aller 
X^iamen, weidie an die^,alte Veiliainaf uad Saperstitioa arioaev* 
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ten, und dass bald 1507 Petitionen zur Absdbaffitng von 90%0 
Nameii von Heiligen und StNM) — ^00 vidfim ^graphisch«« 
,Naiuen eingelaufen seien. . ' . • 

Sollte Hr. S. dem Ree Tieiletcht den ^wwff mSolicii, fkUm 
.ilieM wMsortliehe ote Ndmidinge Minimal » mm tatlMir 
rdurdwM widieriipre«]MD4 himI diwe lM«Mim '^MiiMlir. 4Br 41b 
imtfik^Uoliftan Siyia^itme der- Manie «tUSrcBr FranloMMk 
Jiefiilleii war, und bis tu Rohrs picn)eti-9tmv immer me^ befatfen 
wurde.^ Keine Worte und Schildenmgen sind im Stande den 6e- 
siedpunct des französischen Wahnsinnes so irenRii anznc^eben , als 
4i« einfache Anführunjr dieser Erscheinungen. Hec. kann zwar 
nicht Tcrlan^en , dasä 11 r. S. hinsichtlich des Colon ts oder d&t 
Jielebung des geschichtlichen Stils eiaerlei Meiium^ mit ihm sein 
«olle; iedo( h imiss er ^Erestehen, dass es ihm uiimöglkh gewesen 
:wäie, iiic Giitueiihal Jei Hiiiiidituiig des uuglückliclien Ludwigs 

, juit folgenden eishaltcn Wl^ea abzufertigen: So gescduihe 40 
jdeim, M n^tamir am nbcf d^ nn^liicklkkeii KMf 
das Todatüfthml «usgesprodusn wiA n^n» Hiiirialitag; dmli die 
fiuillotine am 21. Jan. voUiMigeQ «rocde. ^ 

Ehe «raShlt wurde, dass Rohespierre die £xiitenK 

des, höchsten Wesens imd die Unsterblichkeit der Seele decreturt 
hahe^ hätte vorher geschildert werden infissen fam passendsten 
wäre diess geschehen S. 2^5, wo von der Abschattnng lier christ- 
lichen Religion, und von dem Dienste der vergötterten Vernnnft 
die Rede ist), welches Aeusserste auch hier die Revolutionswuth 
firreichte, wie viel zum Umsturz der kathoüi^chen Religion ^ 
Einführung der f^tes nationales vou Decadi (dem jour de repes) 
beitrug. JH»e mitlQuIes wurden aMkb gef«icrt 1) i 
^ffitreil^irtBie; k la'iMttfre. 2) au genre hBinciiL j|}Wi'yenpl<B 
fhwi^ais. Bs rnrntU-nMUt «rerdan, wie daa Bti«i||e ¥ciMni 
gegen die Widerstrebenden i» und die Verfolfiiiifaa, wflklieiall 
dam Schlieaaen der Khrehen und dcnVeiMe des Gotteadlenstes 

- verb\mden waren, im Jahre 1^794 h^^avaii^} ^ie dann Strafen auf 
die Feier des Sonntags gesetzt vnirden, wie die Gemeinde an 
Cahors am Sonntage die Geistlichen zum Chausseebau auliielt, 
und selbst BOjührige Greise den Karren mit Steinen aiehea moss« 
ten, und diess in einem Lande der Freiheit! — Ungern T^missl 
mm auch, dass am 4. Mai (also S Tage vor der Erlassung jenes 
CaiiTeiit-Decrets voqi 7. Mai 11^, wodurch lUti Yermutft der 
9Attli^ wieder FlatiiQadiea amaate), nachdcw Rohespierre 
, dorehswdftedeii auf dm BlanfeUl, «pd k den Tidinclfli diü 

, Volk zu beww n jbwaide r jBegf^itewuiy laat^eriaaen lialie, die bh 
mAum f^Tm^Ut de baalnm«^ abgerieben und daftr Winy teilt, 
fforde „ Le peupie frangal^ leconnait TEtv^e anpr^me et llmir-> 
taltt^ de'i'ame stallt dass man früher üb^ dem JBhigang au -Mm 
CUitteaäckem las ,,Der Tod ist ein ewiger Schiaß''' Ergötzlicher 

t 
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wardCr welche ntiii niiter JmcfaMa te den Tempel trag oder 
IMu^ wie diä'OottMl dieser Personen iricJvt überBÜ gleich ge« 
Damit wurde , Indem sie hald Raiseii, bald Lti>ert^ , bald JustiM^ 
bald Teriti? biess, und dnss man an eini^fn Orten mehrere rn- 
pl^ir.h gehabt habe; Mie die Ceremonien und Kmblcme bei den 
dazu gehörigen Processionen nicht dieselben ^ initiniter sinnreich 
wd geeignet waren . die niederen Standein Schwung; 211 setzen^ 
den Patriotismus zu bfileben , und die Eiatrtchi zu begründen | 
aber bis;»' eilen auch überaus lacherliieh *)*" 

' -JBbgir du non -pltts iikni des um ^h ^tata AtMtoiin » 
Jmv «MiiiaiitK Dcidaiiü dir duiBkliMiiwIio 
dü iüSMm^ Cf«idliai Hr. & irfoht. In wMam Jntu €kH8t9t9t 
divMH^eQtüil, Jolnri^ der TSuier, IM» wd die ehrwir- 
digilen Personen der Ckschlchte als Athei$ten aufgeführt ' wer- 
d» INeter Alk«»i des Wahnsinnes rührt von Sylvain Marechal 
her und wurde Ton dem Astronomen La Lande vervoll^^tHndi^t 
Nachdem die ICirehe Notre- Dame, -nachmaliges Pantheon, auf 
Antrag des Chauniette, am 13- INovbr. llüS, fiir einen Tempel 
der Vernunft und Freiheit erklärt worden war (schon am X 
desselben Monats war'der Bischof Gobic von Paris mit mehreren 
äeiaer Vicare vor den Sciiranlien des Convents erschienen, um 
MdnasHirteiistttb nebtt dem GfaritteiidUwi^ atadlalm), begann«! 
dfo-GeroDMuleii d«r DcciM de^l» aiflbiilteh In Parte 

(«tf dieliattin d» BocWodm Mctacwo znerrt >li «ildM» «iif<« 
tn^, Md in den Depaiiamente fid» wiederholend. So ter- 
. . breitete sich die Wntli dl« Urchen in Tempel der V^unft zu , 
▼erwtiideki, dte Werkzeuge imd Sinnbilder des katholischen Cul« 
t«s TU zerstören und dieselben unter den frechsten Scherzen^' 
wie den Kelch zum Tr inken in der Kirche, oder gar zu Zwecken, 
welche die Schamhaftigkcit zu nennen verbietet, zu missbrau- 
chen, über Paris und das und ^/^icAe Frankreich. Durch 
Vorträge Ton Rednern, Schauspielern und Schau»ipieleriiuien im- 
mer tolier aufgereizt, führt man einen Ksel in die Kirclie Netre« 
Ihmts Mlit ihm eine BiBcho&mtitM ttif, btndie» dte ilM 
wden Mmw mid-ftntiM ■ni idwn Bcki» notel O i wi t ^ 




*) Di^ Franaosen besitzen ohnehin die Gab«) selbst das Erntt- 
baifte «nd Würdige ia*s Lächerliche au zläheri and nichU iflt ihnen 
erwünicht<»r als «inen Wit^ ansolkrln^en. AI» sie dahpr einst b«;i Mont^ 
ranUy anweit Pari«, ihre Göttin fallen liessf^n , und diese ein Bein 
Mtbraik , tetet« ^hr Wttabe|i {o%eodM£pHapbr „i^i gtt ia raison 
. doMontraniL*« - j' .: . 
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fehlen^ das« in einer soli^^eit alle BMld#Tte>FietSt g«ffe«t 
dieEätern gfinzlich zerrissen wnrdenl Kann es vermindern, dis» 
ein Uhrmacher die Mädchen aufforderte, die Lfrcken, welche der 
Krie^ der Bevölkerung Terarsacht, wieder füllen zu helfen, und- 
die Minister aufforderte, Prämien für unrerheiratbeie Matter 
f estzuaetien ? — Solche Extreme waren es, welcliedieSchreckcns- 
manner endlich fühlen Hessen., das« sie zu weit ^gaitgcu wären, 
imddass sie wohl auf das Etre supr^me surüokkomnien ni«i8te%< , 
da Gedanke, der socnt i]i-.Kete9iAra'IUiiU».,«nsge8]^rochiw 
wurde Hiv S. wM nidil ttngaen Mmen^; dM» dieJbtfolM; 
tVDf Mdcher .Tbatnidien nothwendig gewetea »weve, um ei*>. 
anschauliche», entsprechendes Bild, von denl f eMgen St. Veits- 
Tans des damaligen Frankreichs su erhalten^ welcher scUml die 
spatesten JabrTinuderte mit Staunen, Ekel und Entsetzen erfSllen. 
wird. Oder soll nicht die Geschichte der treue Spiegel sein^ 
der die Vergangenheit zur Warnung und Bessenmg so gCMnsscn-» 
haft und, wahr wieder giebt, wie die klare und ruhige Wasser«*- • 
fläche die Gegenstände an deren Rande 'I Ob man aber ergehen, 
kann ^^dass der schrecklichste der Schrecken der Ifenseh in sei' 
mm Wehiie aei^ wenn et 8.8ft blen Mstit. Nicht genug dtttf 
BeWipIcire und «ndere ihn Umlldle Vnfekener- M dieteirfi . 
Giiiielii «Oes moischliche QefiiM ^l i i ig neten , musste der GeoNi 
Tent, tun auch in den Herzen endertrMe p sc fc tfc den Iditnn Vitm* . 
ken Ton Religiosität und Sittlichkeit zn ersticken, — md dorcA' 
den Dienst der vergötterten Vernunft ersetzen , der zum ersteÄ^ 
Mal am 10. Nov. 111^3 in der Liebfrauenkirche zu Paris daruit be-: 
gann, dass man einem, als Vernunft- und Frciheit^sgottin eostumir^f 
ten, Frauenzimmer mit Hymnen und Käuchernngen huldigtet^. 
I^hcrlässt Ree. der Bcurtheilung der geehrten Leser der N«. J. B./ 
Bei dem Stnrse Rohespierres ist der Mann nicht ^^ennty weM«ri 
dfluelken Imaptsiailiflli iMcbeiiaiirte^ jOtHk^k' BmrM, der spätdif 
eine io wichtige Eolle' spicH» Dicteefilivte nimlich dae Heer 
J|ai die Robeq^ene'sdie Annee, welche der ^mm^nmn «onFudiV' 
MmnrUi (desaen Namen, aher ohne Angfcbe<aeines wichtigen Pov 
stens, hier genannt wird), führte; dieser war es, der ihn schlug, 
den im Hdtel de Ville declamirenden Robespierre verhaftete und 
sogleich aufs Blutgerüst schleppte. S.42 wird Carricre zwar „ein 
Ungeheuer genannt, welches durch seine zu IVantes begangenen 
Grausamkeiten tausendfachen Tod verdient hatte jedoch aucJi 
Dicht ein namentlicher Zug derselben angegeben, was kier. 



> r) As«. sfMk sich «i. Imm If . J; m to hriisMrfe B|i- 
gieuM M «rhrnsn» da» hsl dlsas^ Qskigsehsir.WrfBil nf s du ss shi ds h i > 
,,Ndo, lieber Gott« <«sfcr?w i a t s » s4hi^ S»':vlU7s der 8ehwh dar: 
Franken: SsUok flaflf«€toHei»iVi»Cl«risiiiV OndhMelHsh Mfa Wv 

denken!*^ .,..«,4« 
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_ weil e« damals so viele ün^chcnfpr in Frankreich ^b, und die 
^nzc Geschichte kein ähnliches ke»Hi(; um so n5thiger erscheint. 
Von dem teullisi lieti Wahne aiisfjcliond , dass Frankreich zu 
völkeriTuT eine Republik sei, und desshalb um ein Drittheil etd' 

, ' völkert werden müsse, Hess Carriere während seines Consulats . 
EU Nanies 500 Kinder ersehiessea und IdOO ersäufen \ aut^serdem 
904 Frauen mchiMeii, 500 mMmt^ im GknseA aber 10^^21 

. ^ li«iitdi«n tbflib tnäiifeii« .theite mmidf&tea, - • . 

Obiger V^mwmgang gmäm balle Geniere '(dieser Antipod 
obigen Uhrmaebeie) jene Ersaitfungen im October l'IOS elngep^ 
führt, indem men die Schlachtopfer zwei und zwei an einander 
band, wobei es den Henkersknechten eine besondere Freude 
machte, einen Jiin^rling und ein Mädchen an einander «reknebelt, 
unter »Säbelhieben und Bajntjettstichen in's Wasser zu stürzen«' 
Diess nannte man „ republicanische Hochzeiten. Das Wasser 
der Loire war während dieser über 4 Wochen dauernden Mord- 
i|cenen ganz verdürheii. Der Erfinder derselben wurde am 10. 
Dcbr> 1794 zu Paris enthauptet 

Wenn Hr. S. stall (S.44) hUm im y\ll£:emciaeii' m mm 
«Ale nimlieli der jimge Ladwif It* im Tempel m Puii «n Ses- 
. I^dfen der effittoMU MiBiheBdIangeii am di Ju. 110& gcetoclica 
war mir ediMi Zn§ dieser durch deikS<Bhuster Simon erlittenen 
Hüishandlungen mit schliehten Worten angeführt und ganz einftdl 
gesagt hatte: Simon rief den BekUgenswürdigen verschiedene 
Maie des Nachts aus dem Schlafe auf , mit den Worten: „Capet, 
approclie que je le voie'"" und wenn dann das unglückliche hiud 
schlaftrunken vor des Schusters Iklt kam, so fuhr dieser mit 
dem Beine aus demselben, gab ihm eijien Tritt und schrie: „Va 
te coucher conveteau ; ^'^ — wie sehr würde er durcli diese weni- 
gen Worte die Theilnahme des Lesers erweckt, dessen Seele ii^ 
der.inneiM«» liefe eviciiiillerlbibepi! Deif micii w4il die f»? 
leeble Qeidiidlile dem Beveinenswertlien^ dem des MMomI^ 
«tttlder engebomen-Känigilirone eine MirlyrerkioMi, ti|fgceeirt|; 
> deren spitzige Dornen die barbarisofae Fanal jenes Wütberiafen. 
tief und tiefer in das schuldleee Hsnpl adilug, darf sie ihm den ' 
LorbeedEim des Hcldenthunis vorenthalten ? Oder sollte dieses 

. Opferlanun , welches die Sünden des Fierzühnien und des Finif- 

' »ektiten Ludwigs büssen musste^ d^fi etliischen Lorbeerkranz, 
nicht verdient haben durch die Seelenstärke, die dazu gehörte, 
um nie wieder Ein. Wort zu sprechen, aus Furcht^ dass man 
aus seinen kindlichen Aensserungen abermals eine Schlinge dre- 
hen möchte, um die I>^utter im Verhör listig tückisch dandl 
jm fangen f — Weil man nämlich den Armen, bedeckt mitficni-< 
üink-i lliuosh graniame Betbuulinng vor Begltnbigung der iiigfiiiv 
' Wlktk.mid fMpACfki^ gegen seine Mnlt«r..^e«wnngtti. 

iial«te$ so spraeli er seil der Zeil, noch noch so liebreich nsn 
MMMdmi .uijsmMf IcelnWofl asebrbisderXödfyiMier« 
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MU, Sollte sieht der LeMeiide dureh Dolden ^hen m 
die geschichtliche Unsterblirhkeit TpHienen, wie der Glückliche 
durch Xhateii^ die oft mir. eine Frucht admöder Selbatsiictat 
rind? 

Bei der firobenuig von Holland hatte der Haiipt^nd hervor 
gehohen werden müssen, welcher das Schicksal diese» Landes 
entichied , nämlich der Umstand, das» der Graf von Wallmode% 

• dem Andnnee der ganm tauMidm MmM (wcMe an Ii» 
Inmir^f WuKHicrgan^ fvttendete) ildi wkM g e ir i ii Miw fih- 

. knd^ in der V«e1it «df den 1«^ IniMr de« IMonii^ tthw dte * 
Ymel antreten lleMi, .ipefl ohnehin die etil gen vhrigen, an 
mehreren Orten lentrenten IVnppen des ßrbttelilliftUera den 
vbermachtigen F|eind unmö^ch auAiaiten konnten. Statt des 
Äandelns trat bei den Verbimdeten jetÄt das Welfachtte Leiden 
ein; denn unbeschreibli<ih litten sie auf dem Rückzu^e dnrch 
strenge Kälte, forcirte Märsche, Mangel an V<*rpf\e^ing und 
schlechte Marsch einrichtung. Ohne da^s der Feind nöthig hatte, 
durch Verfolgung die^e Leiden noch zu eihöhen oder dea Rnek'*» 
xug zu erschweren , mussten die Aliiirten doch eine MtmgtAV' 
tllteiie «d Bagage «nsv Mngel Uk Bctpaannn^^ wmVA k ii ^ 

' HiMtt Inm die EMUmmg der InndfcewoInMr^ «rsengt donA 
fiwwsse aller ÄH in den Qrade, dem edbet die Antifremem 
in den Franzoeen die Befreier von der fimlich demoialUttMl 
ArmiBe erblickten. Besoodeie lekhuetan sich die englischen 

* Truppen hierbei so sehr aus, dass sie vereinzelt von den Land« , 
bewohnern todt ^e^^fhla^en %mrden. Unter solchen Umständen 
durfte auch Pichegiu nur die eine Hälfte seiner Truppen an die 
Yssel senden, konnte die andere in das Innere %on Holland föh- 
ren und, ohne Widerstand, am 20. Amsterdam erreich en. Bie 
von den französischen Zeitungen als ein Wunder der lapferkelC 

. Msposaunte Eroberung Hollands (von Ludwig 14^ vergeblich 
Tkam^) erUSft «lio die elien angegebene DenMMdirtnin^, vmA 
den NeOstand der VciMndeten, eo «ie ver illen Bingen jenen 
Bclweeilielien BVoet. OtaneliiB mrcn ja naeli der FMkt dee 
£rbstatdiiltcn eile FeindseligheSten untersagt, penuneh war 
also jene gepries^e Operation nor ein Reiiemarseh , und die 
mirakulöse Eroberung der eing^firomen fast gar nicht bemannten ' 
Schififo durch CaTallerie (die Hr. S. nicht einmal erwähnt) nur 
^ eine Folge der Brücken, weiche der, jaicmpleriicha Winter in 
■slineU als fest gebaut. 

Um die Leser des Buchs früh genug darauf ai^merksam zu 
machen, was Frankreich Ton Bonaparte zu erwarten hatte, wäre 
- die Qfunerkung wohl zweckmässig gewesen, dass der Obergene- 
' ni jdion 1996 in Rallen wenig ton der Regiening genom- 
nwn :nnd taniti dnmle^nfaNn freta, lelbillMRMhendini fStm 
fenlgtbebe» 

- i M den JUeden ^ Ounpo Vend» {MSfy^ M iMlltai 

i 1 , < 
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S- ^dppias : Handbuch d«i neuMo Geschiebt«. 

hm iMm, dm dHcMrÜiattim, wie-m Mbdat, ^egen mAmbü 
' WiHeB in im ilgmwiieii SMI f «Mgea, dessen mgcaelilet w 
■eiteeiB Verderben ^sstenthefli selbst sehnid war, indem def * < 
Senat untsflidrlkh «her die zu ergreifende Partei berÄthfcchla- 
^nd, dennoch keine er^ff; dass er zwischen Oestrekh und , 
Frankreich schwanlcte , imd mvh endfirh dnrrh eine zweite sici* 

, lianische Vesper zu retten liofltc. Auch war der, S. 66 bloss 
erwähnte Aufstand,, welcher der Bonaparüschen KricgserkUfUn^ 
Yoransging, so liedentend und charakteristisch^ dass er einige Ans*» * 
liihrUchkei^ gewiss verdient hätte ^^Tod den Franzosen! Tod- 
den Jacobinern! ^ war der Yereinignngsnif des Ton den Priestenl 

' iMwtMitai 9- fSbmSk die W«ffm eifitiMeBliMidvoIlDi, weMMT 

' iter yredigteii afftuflicli, diw <■ ita frfw te V<riteitol td, <t» 
l^uiiOMMtvii «cUigUl« von welchen auch 400 anf^tofftir- 
lUDste amgebracht wimlak Freilich wMe anch ohne dfesett 
" nnsinnigen , den Franzosen so wüikominenen Anfstand (denn er 

gab ihnen ja einen pchdnbar rechtlichen Gnind znr Vernichtwn<») 
der Untergang dieses fast 1200jährigen, ultra -aristokratischen 
Stfiats; dessen entmannte, erbärmliche Rep^ierung keines Auf- 
schwungs mehr fähig war, nicht länger ausgeblieben sein. Wenig- 
stens würden die Herren in «chwarzem Sammet und mit goldenen 
Ketten sich haben bequemen mässen, dem Pöbel im Parterre . ^ 
■idil fonar wmt dtoKd|lb in tpefen, i wiwu wt « t fc gfwi iiW W 
ÜMgfitiKttiiy d<r Veffa f im g gegwong^MfH W ien mk^ MinÜnrdl 
in Itelioa rife gr d dm Vnaamm eine Mmm Mner, reroldliM^ 
narer Ideen anch im Venetianischen verbreitet worden waren. ^ 
Anch httte Hr. S. anführen sollen, da« das Pirectorinm m FSuii 
Iber jenen Tractat höchst unzufrieden , nnd dass der Friede von 
Campo Formin eigentlich das Werk BonapaHes jsrewesen sei , wo- 
durch obi^e Behauptung, wie weniir sich der Ober - General schon 
^■inals an die Regierung gekehrt, vollkommen betätigt wird. 

Gewiss hätte es die Leser interi^sirt, wenn das Buch er« 
wShnt hätte, dass Bonaparte , 'ehe er Italien verliess, dem D^- 
rectorium durch den General Jauberi eine Fahne der italieniscdiai 
' äamnß dt Denkmal der Sieee dertelben fUbennidte.- Anf lir 
«Im Ml» Btand : kti&mMkm Afm«9 dm doMm-^ V^* 
t^Umdf^ iif4e»aniM4M l€Bn]tilda».F«M«i^s W1M9(» 
finfimraie, 19i Fahnen, M Kanmn, 14100 F«ldaMw^ 
Sign ImtMM, % Mitb flm^ Kanonen, 12 Fregatten von^ 
Ktnonen , 18 Guleeren , WafFenstiUstand mit dem Könige fMH 
Sardinien, Uebereinknnft mit Genna, Waffenstillstand mit Pannni 
Waffenstillstand mit dem Könipre voti Neapel, mit dem Papste etc* • 
elc." Zuletzt „^iach Paris f^esandt alle Meisterwerke von Mi- 
chael Angelo, Guerchien, Titian, Paul von Verona, Correggio, * 
AUmuü , Cun^, fiaphnel, Leonardo da \inci. Man vdi4 
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hierl^ei an die Tafel erinnect , welolie Poiiipi4|li M - Himni 

Ulumphe im Jahre 64 Tor 8ich hertra^en liess. 

S. (>8 und 69 werden die Leser des Buchs hoffentlich nicht 
idine Un^irillen vernehmen, .wie der Kaiser (Hr. S. nennt statt 
desaen awar Oesterreich), der Schild und das Schwert des Reichs, 
ungeachtet in den Friedenspräliminarien zu Leoben die Unter- 
lilpdluDg qut. dem 4ent8cli«n,Bel0lie,J«f die Grundlage, der -Ik^ 
^^ii^tfl f^atgetetit werdm i«»^: teMh In dm. 
«Mqiefti«!^^^ ^iCMüpeiFeniiloiii dkrAMvotaii^ 

dm JiBkpHi . Bheiiiiifen ein^wUligt , w$dm wmh zu R aaUd t y 

vor der wirklidien Eröffnung des Couf resses, mit Bonaparte» 
üfgPAidcsSesitzergreifang.diW lUen llheiuufers durch die Frau- 
!|08en y in demselben Zeiträume , in welchem der Kaiser die ihm 
überiassenen* Yenetianischen Gcbietstheile besetzen sollte , eine 
geheime Militair Convention abgeschlossen habe (I.Dcbr. 1797). 
— Ob nun gleich genug geschichtliche Beweise leider vorliegen, 
wie wenig die deutschen Kaiser seit Jahrhunderten ihren heili- 
gen Verpflichtungen als solche entsprachen ; so verwundet und 
^npp^rl :dpch obiger schnöde Hochverrate am Vale r lm d e jede« 
dmwMfce'Seni im •lief , uod^MdH aidft d«i momikml lecblliclmii. 
Cterinnwfcp und ff gwi H Mhifte» CShanltliMr .di» «uome^ nt^*^ 
wm Wtimm JMA» .MkmkAlhtmm % in.«« grellem Wlder- 
8|prueh, dasa e^demeelben schwer fällt dann qkne geschichtliche 
Keiüfliae: zu glauben , welche^deislMUi bto veu «Uen Dingen bit- 
angegeben werden nilMaen. 

Die Leser des vorliegenden Handbucha werden oft bemerken, 
wie es sich gewöhnlich zu sehr im ermüdenden Allgemeinen, und 
auf der bekanntesten Oberfläche hält. Diess ist vorzüglich da der 
Fall, wo von der Expedition nach Aegj pten, und von der beiläufig 
gen Wegnahme Malta 's die Rede ist. Es wird hier nicht einmal die 
Iftiaher streitige Frage berührt : ob die Idee wie Einige meinen, 
« IflDigMitginm oder, vie es richtiger ist, i^on Bonapatie ausging? 
CMit niHi nindMi ctvrat tkfer afttTdA GnindV taivird man (ridi 
Md (ikeneugot, da« dnn DimMkitn (welebtoi . gegen Jeder* 
■nnn liamdit&diligi»* nnr jdolit gegen „d^ni kidnen General.^ 
W) beLdieKT ExpediÜHi nidili ab der gehorsame VoUrielMn 
Yon Bonapartes WiÜen. -gewesen sei 9 und ihn ziehen UeM«- wm 
dea GefOrckteten los zu werden. Dass die Idee dea Terwegenen ' 
Unternehmens allein von ihm, der nach einer neuen Gelegenheit 
nach Ruhm dürstete, ausging, wird auch durch die Thatsache 
bestätigt, dasa er schon 1797 schrieb : „Die Zeit sei nicht mehr 
fern, wo die Franzosen einsehen würden, dass man, um England 
wahrhaft zu Grunde zu richten, sich Aegyptens bemächtigen 
müase. (Schon Choiseul hatte das Froject Ludwig 1^ Torgelegt ; 
■4ifdcm aber wnr ea vergessen.) '-^ .Üa «in Uitbeftii«nd acte 
Uige iber.deB'Muigel Jedea IndM^mOcn m lielcgen, luM 
Bäm •B,Lwat &M/1teidi*]lrellex;img gesugt^ist ^Jlm 

i 
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Wen Jon. Itngte-^ Flotte for Mtlts«ta, tiad'wniiMMie sjcl^ 

dieses für das i Gelingen der ganzen Untemehnniiif überaus -wieh*« 
tigcn Punctes diurch üeberfall und Verräthcrer bemächtij:»t haltev 
wurde der Orden anf^hoben und gezwungen ^rcgeu Zusicherung 
▼on Gnadengdbalterj an di« Mitglieder desselben, die Insel nehfit 
allem Zagehor fornilicl» :in Frankreich abzutreten. <'Uater Zu- 
TÜcklassung \ ou einer Bcsat/iuig von 4000 Mann^ segelte B. nach 
einem secbstägigen Aafeot^aU weiter, landete am !• JuL au der 
AegypMbm MihMflad^imierlesAlteuiMMiaail. JulLKn . .f. 
( {mk6 mM-MM Bimldlaiig iiidi*<)H6l l—p ftdh a rf qt»^ 
beÜmder 'geikordettfMi; w«iHitHf6» etwtt «ptidcilcr «r«' 
rt'hlt , und etwa ligig citn hatte; was - ein tnnaikMba Onkiänt 
über die KinnahM-taglt ,,Es ist ein Gliick für iiu;cd«BS hintar- 
diesen Mauern (La Valetta) Menschen wtohnen^ die uni did There- 
öfffien konnten; denn das noch imbesies^te Malta capihilirte in- 
lurhaib 2 mal 24 Standen., ehe noch 'eine ^einzige KanoBenlaigel 
gegen die Wälle der. Hauptfestun ^ ab^eaehosgen worden war; 
£d ging auf Malta niigefibrwie 1 204 in Konstantinopel, ab die 
fränkischen Ritter diese unüberwindliche Stadt einnahmen.. Dorch 
die Capituiatioü kamen 2 Linienschitfe ^ 1 Fregatte^ 4 Cbl^eveil, 
12D0 Kamen, 40mo Biteten, IdOOOCcMtatr PiktrviNHvIi die' 

dbE'Süchen iii die Oeiielt der Vaadauk; «dclM dibie ■gmm: 
Bteibemng nm% Todte und TenMdete'lHwteto^^ ^ - Wfcwe- 

aigen Worten hätte Hr. S.dartlu!n können, wie sehr dat ^aititf» 
Mhe Glück diese abentenerliche Flucht begiinstigte, wenn er er^ 
zählt hätte: dass in der Nacht Tom 2^sten Jiui. die englische 
fisoadre in einer Entfernung von 0 Stunden der französischen vor- 
beise^elte, indem iNeison, der ^chon in Messina erfahren, dass 
Malta in französiiichen Händen sei, desslialb schnurgerade nach 
Aegypten scirdte, ohne ahnen, wie nahe bei ihm die feind* 
liehe Flotte mit ilirem. lästigen Gefolge von 350 Traiiiiportächif« 
ibkea Laut ruhig fortsetzte. Er kam den ^ Juiky abe 
2'l^^de#»fiiäMNiedhen,,doit;«l** Der JJmwe^^aMli.Ouidie ' 
reilel^ dMDiiiah'idiepe^ wdehe ent-eidli* Jee. w J4 «ii i < d iiü i 
nilfrtf 'Der'elfHiliidie'QniiMl (dlM Bedi giabt kciM ee)» ^^«r* 
vmlL wm l. Febr. noO mit 12900 'MflMi.eieeii Feldzug ntcli* 
Syrien unternahm und St. Jean d'Acre erobern «»Ute, der- 
feindseügen Gesinnung des Paschas von Syrien, welcher eiriee 
von K.'s Adjutanten gar nicht vor siol^i gelassen, den zweiten aber 
als Gefang^enen zurückbehalten hatte. — Jeder aufmcrksHme Le- 
ser wird nach der Ursache fragen, ivarum die Tüi^Leik so lange 
zauderten, eine Flotte nebst Heer nach Aegypten zu schiclcen 
(welches letztere erst landete, als B. aus Syrien zurfickkam). 
Biese .war keine andere , als die Ueben eduug der Pfavte durch 
Biitidui er uer each Aegypten gegangen sei, unkdie rebelliaclieii^ 
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gen, dttäs die imift so rnkstraukclie Pforte im Cfätea Jalire dOOOtl 

^ Fiut« «ad nehteM 14NI0 Gfinteer Getreide Ifar den SeU nai. 
4li.ydnHq|ttng dir fnuMm^m todMtti Aegyplal h«tf^ • 
Wmm Hir« S. di« tdMMiafie IhieMre^ Am Ntoto* 
■thitniB'jrbB gefingeiMTUeD W-Jonpii«!» Mk» wel*^ 
dMi B* freien Abmg feierlich Terspredieii^ trotz der iKwider-. 
leg liohtten SS^gnisse mit Stittsohweigen übergeht , Termag IteCk 

- nicht anzugebeil' Der kaiserliche Yiceconeiil Geilet^ welcher. 
B. bei seiner Unterredung mit dem A^a damals %\\m Dolmetscher 
«Uente, erzählte als Augenzeuge (so wie hundert Andere) dem 
Him Ton Hammer (184)0) diote Schandtliat. Auch Boiuienne 
g^teht «!ie ein, sacht sie jedoch dadurch zu beschönigen, dasg 
l diese blutige Masiregel zur Erhaltuti^ der dctachirteu franzöti- 
sehen Heerhanfen absolut notlkwcndig gewesen sei« -r- £bca MI 
ivki dn GliokB. «tf der Falal Mdi Aegypta» ^^piMtlgl iHlia^ 

' fal «lekilKiBi Onvde fc e jUMti gfce «■ Oiil «nf 4er RikkUart Bm ^ 
Bedi tegi darttWr (8. 15), nadrfem: di» Pdfcütiagmig de»' 
Oberbefdils in Aegypten an Kleber erwähnt worden iai« nvriDl*' 
Inendes ,,und achüfte fdch mit einem kleinen Gefolge von Gene- 
ralen, Gelehrten midlMamelucken nach Europa ein (24. Agst.). ^ 
Die merkwürdige Thatsache aber verhalt rieh authentisch so: 
am 2;i.Agst. acliiffie sich B. mit 400 — f>ftO Mann auf den beiden 
' . Fregatten Minrlon und Carrere, ak t,^ schon liuster war, ein und 

ging am folgenden Morgen imter Segel. Am 1, Octobcr konnte | 
er Ton Ajacdo erst wieder abss^egeln, weil ungünstige Winde ihn 
80 lange aufhielten« Am 8ten signaUsiEte .eine englis^^he, 14 
SdMOt itaite Klette, B/a Ffle^itteft, «tee m winen^ wdn eie 
Mgea« dieeelta fiir FfetiHitteldlb von Tenleii mA Gkne- 
bellend. DiMBi Irüfaini' v«d der I!fuA*> verdeiilit B..aefai Eeife-- . 
keavnen , daa bekannte Nichthaken der Qnarantaine Terursadite 
tei Sotkneiesmus der Einwohner von Frejus. Von B's. Ankunft 
wnsste man übrigens in Frankreich nichts , mdem seine Abfakri 
¥on Alexandrien die Fol^e eines plötzlich gefassten Entschlusses 
war; obg^letch Andere vcrsicliern, dass ihn ^ucian durch mehrere 
nach Aegypten expedirte Avisoschifie 2ur schleunigen BÄckkehr 
nach Fraakreicli eingeladen habe, weil hier alles znm Umguae 
gezeitigt sei. üebrigens kostete die Expedition nach Aegypten 
den Framoaen 2^000 AIcMächea und Tcrachatfie den Engländern,. 
IMUte« . » / I .. 

' ' Bei Mkes Getlit]|lii. fBftt IMkieidi {& 
b^^t» k ■ i ■l i^ 1^e■den^diiee^^ d^Mdii Bireeteibm 
ttrii Bmma* diM» Mm&rief lir ek» gMige MegenbeH 

' eMbeBfftiNderhödttl4'^|^^"^^i>FinanznothznkoBnien,nchder - 
kmm SV eathdigen , nmkaie ki frcaiden Ländern nähren , kkei* 
den mid kecahien m laaaen. — Die Schwierigkeiten, des l^ma- 
partischen Marsfheii über die Alpen (S. 97) würden sich deutli- 
filMT hirninanaaleHt t Juben^ vom ee Hw*- Sk. mmSwAXmm kUM^^AAM 

f ' ^ ' i 
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Lefl^r in zeigen, wie Menschen undJPferde, :ciii^lii hinio* emui- 
der Wege ptRsirten, die nur fSi^ Ziegen bcu|aes mceai «te man 
«an ÜartiSeii« 4«nNiftiM»:wid di4 VsMnerfiiife^ fciwtfiliüliitH 
:flMd5dte eSngeikeliilüpei, :tB fllridk^4lMrii«lM mwit*^ vIb . 
.ifateäi imgiQttiM dit OsitirnMHBr jihdbjMr ciirf^CMltalgB* 
genwart und fiDtBchlossflnllcik, den Uoberi^ailg diwdb |;iiki ^fan 
.fuhe Voi^lmin^en lllfte mmö^lioh'Mcfaen könne 

- Der Sieg der Fransosen bei Marengo wird (S. 97) d«r An- 
Icimft der französischen VerstSrkung luiter dem (»cncral Dessaix 
zugeschrieben, was aber iiistoriKch unrichtig ist, indem dieser 
hrare Feldherr, von Anfang an der Schiacht Theii nehmend, Bo- 
naparien, welcher ihn um seine Meinung fragte antwortete: 
^Die Schlacht \si volikommeii verloren, aber ea iat erst 2 Uhr, 
wir haben Zeit eine neue zu gewinnen/^ Bicae »bdr murde nioht 
tedi J^aaisiy Mmdm dacdi dne Art loapinliMt XMbf* 
<w«i>gewMicn» wekheT) «faiea § fibatigeii Ange^iMM twiiiiiiid» 
«dt M GinMiDeii die «rat» MerrdehiMlie €oltiii» dmUbiMti^ 
und eise Niederlage k^cbiett «^■^^■■^^ felgemeicbeii Skg ver* 
. <viiidelte, über weleheB gioii aber Bonaparte wenig^freBle, weil er 
ihn einem Andern, und nicht seinem eigenen Genie zu rcrdanken 
hatte. Ja er ging eo weit . diesen Sie^ seiner Garde zu^Hschrei- 
beu, ob sie gleich erst mit sinkender Macht zum ^griffe kam, 
und -in Gegenwart vieler Generale dem KeUermann zu zagen 

Sie haben einen ziemlich guten Jinßriff gethan — Ree. hat 
es nicht imterlassen können, diese Tiiatsaciie und Worte, weil 
sie Bonap. voUkeramen cbarakieriaireii, hier imtimttieiieii, ' ' - 

. BcMedigend Ist^ >«ü & l|t SMe dk «OnadMIi ddr tetap 
IlMMT dMLlMfciii'wAvim,sag^ <iiM;;m IdUte-M 
Aem eB^iiA:-4nBi8«MeBti!ed«pkriege t/pmiiMt' . aBgignlC 
werden «iftgen« diw «•^nnMHlUch die Veiybli^ waren , wel- 
niici Benaparten anm fitedqpHOl' tinw unaionig* schrankenl»^ 
sen Wuth brachten; so wie Ton der andern Seite die groben, 
prahlenden, verachtenden Artikel, welche B. in seinen Moaiteur 
und andere Zeitim^en, ja sogar in den Hamburger Corresponden* 
tea einnicken I iessj denen man es deutlich ansähe, ,das6 er sie 
eelbst dictirt habe. Hierdurch w\irde die ganze englische Na» 
tion, FojL und einige Parteimäuuer aufgenommen, so erbitterti 
dtM die Meiften den Frieden unmöglich langer erhalten konn« 
tMb^ Merara'f Ifitadinld in Fkhfgm'a V^ndMiinuig - aill 
tapMdhIich di«in Mmdtti Itthen, dim IntetaMr^dm W 
LondMinnsinit Jcmb cMeaipendiii; doch iriimftiALBmrimtn 
m dIttMr BdiMiptung, aind versichert , daas Moreau von def 
canzen Sache nichts wissen '^oUte. Ifach Hrn. S. bestand M. 
Schold darin (S. 129)) eine zweimalige Unteirednng mH 

P. gehabt habe. Bei der Verhaftung M's. fehlt die Angahe, dasi 
dieselbe auf der Landstrasse geschähe, als der allgemein geach* 

inte Mmnn wiB flftinftm l^/^AMnitA nmfh P mpm JBIf!lflkknhrte> w 



B«i der dritten Coiilitidiv^^iFrankreicii (S; 141) Termlsst man 
die Angabe, daw limiand l80,t)60 , Oesterreich 300,000 Mann 
•sbisUtten4:£kigiMid «tei0iir.^de cöraplctto 1«0<000 Ii. 1,250^ 
'Ml 8ft;Mi^M*:T«i|Mcl»MBiird|Capittihti^ er^tMi 
«MMiMMbniY lgi«ii«nhiitfMirtitin<l MMernrnkmajumi Mm. 
*]iiD89. bei die^ear GeiegeiiliUt:';beiiterkeii^ dMV'.wenn das harte 
Urtheil, weiches B. friiimttitor Macki Atttfe «o^ wahr i«t, 
män in un'^N^iUi^eA firstiuiieit -gerath«!! mnsa über die österreichi- 
sche Regiernng , wenn sie mo ihre Leute zu wälilcn verstand. 
•Jenes Urthäl will Ree. hier wiedergeben: ,,Mack ist einer der 
mittelmäcisigKten Köpfe, weiche ich in meinem Leben sähe. Voli 
dreister £i^£nliebe glaubt '^r au Allem zu taugen; es wäre zu 
wÜBsclien^ dass er einmal unsem guten €reneraien gegenitber ei- 
nen ^ ObcfMiebl Mtfü: ortiriMfr dum MhindriSidiea onftheii. 
Br Ist cteiftnflfpnlilflr y .einer to uutüchtigstea Mem^eiii niid 
■hrt-jjifcei Mn 6lildk.«f/^ . :Oai Bnodiiial ^ygMMiher, weldMe 
.^'«liuirettto''ilD»Mi, wie er tick* selbst nach der CapitnlAtlMl 
nannte, ^^idän unglüekliohen nennen) üfäoAi.liflt Ulm der Ö8ter»> 
-reichischen Wfiffenehre aufdrüclcte, hätte uin gor mehr der glän- 
zende Rüciczug der österreichischen Reiterei detaiilirt und in 
das wahre Licht gesteilt werden müssen , was ohnehin die ge- 
schichtliche Vollständigkeit und Gerechtigkeit verlangt. Der Hr. 
:\er€. giebt übrigens die muthlge Reiterschaar (nach ihm 6000 
Mann) jnehr al» um die Hälfte zu lioch an, und lasst sie ^,nnter 
den ^li^eMg Ferdinand und dem Generri tod Sckwarstenbmrg^ 
meh EgeptetlMNiincD» 'Secli ijeWIirt mir kiptoi«» dte JShre te 
gliickHeMn A wrflül i rimytj Mein «ler Enhenögite^ FSnten toh 
•Schwsraienberg über & zueret nni ras ;1809'!JiMMi bestehende 
Abtheilnng Reiterei den -Oberbefehl gab, za welcher uot Mm 
Marsche noch der Fürst von Hohei\zolleni mit der Reserve des 
Wemeckscheii Corps stiesar, wodiu-ch die IVuppen SOOO Mann stark 
wurden. Die 1800 Mann Infanterie aber fielen auf dem Wege 
-und von der Reiterei blieb nur die Hälfte übrig. Mürat verfolgte 
dies« Handvoll mit einem trefflich berittenen, tiOOO Mann starken 
Cavalierie-Corp&, ohne «einen Hauptzweck, die Gefangennehman^f 
<lei BMhiAtpofi'ihi enciiheii^ , Diese auikmtiteh^ Danteilung 
genügt, uns eioBiHeheii^ wss Mätk geuolU waA gekeimt» Bei der 
Mdddit^ W Austarlil^ iiit 4ie Mdeneitige 8tUe 4er Armeeii 
tMt ta|meben; es kiaiyfted nimlich hier* 800M Resten und 
SiOOO Oestanreicher gegen wahrssbeinlich 100,000 Franzosen. 
Ancb hätte es. wohl erwähnt zu werdeareidient, dass die Schlacht 
'g^gen Schwarzenbergs Math geliefert wurde, indem er verlangte^ 
4ass man erst die Verstärkung durch Beningsen und den Erzher* 
Bog Aarl abwarten solle , deren ersterer SOOOO Russen , letzte- 
rer aber 80000 Oesterrcicher herbeiführte. Letzterer Umstand 
ist denn aucli der beste Commentar über die eilige Bereitwillig- 
fci|t, womit Napoleon 2 Tage nach der ScUacht den WaffenstiU^ 
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fltaiidiiillFininz abschlbis, io iide i\W ^ferecMen^^^ 
Alexanders, welcher noch dadurch erhöhet werden mtisste, dä«* 
ßcin Älliirter panz Tertmgswidrig diesen übereilten Schritt thät. 
Stipiilirt war nämlich, dass keine der ^egen Frankreich verbünde- 
ten IMächte einseitige ohne Einwilligung der aiideru WaffeiutüK- 
stand oder Frieden gchliessen dürfe. • ' " ' 

Bei dem Abschnitte: „ Völlige Auflösung des Kdriigreiekk 
FMetk äureh die zweite und dritte TheihM^ niMr JhrtmMmif^ 
wMe Hr. 6. seineii Lesern den besten Zustand der Benrtlieflang? 
ob nnd wodurdi Feien sein-Sdiid^ Terdielitf dednreb |e^b£i 
'haben, wenn er nachgewiesen bitte, dass der Hauptfehler (wel^ 
•eben schon Rousseau rigte)*« woran Polens Verfassung litt, dai 
unerreichbare Streben gewesen sei, die Freiheit der JSrimelnen 
mit der Kraft des Ganzen avf ihre Weise zu verbinden^ d. h. 
dass die Aristokratie zwar das Wohl und die Einheit des Ganzen 
wollte , ohne indess von ihren Vorrechten etwas anfzuopfero. 
Wie weni^ Polen bei solchen herrschend gewordenen Gesinnun- 
gen (weiche eine schreckliche Bestätigung erhalten durch Aeüsse- 
Tungen, wie man sie oft Tom Adel borte: dasK er das Land lleb^ 
den EiiiAllen nnd Yeibeenungen der fremden preisgeben, als 
den l^eringsten Eingriff in seine ReehCe dnMen w(dle)'8diM 
flcbicksale entgehen konnte, kannte man schon deutlich bei der 
Wahl des Michael Wisriiowiecki^ zu welcher sich am 12. Mal 
1009 fast 100000 bewaffnete Edeileute eingefunden hatten. Den 
hohen und reichen Adel hatte man in Verdacht eine Keform der 
Verfassung zu beabsichtigen, welch'Ändess nur durch Verletzung 
der Rechte des niedern- Adels möglich war. Dieser aber war 
dagegen auf seiner Hut, und dergestalt eingenommen gegen den 
^om vorigen Könige Torgeschiagenen Prinz eir von Condi, dass er 
jeden inStMe m b^tieil drdbete, weldier deAiselben sebieBt&iim^ 
geben wfiide. datierte 6 Wocben, cbe sich-der Sienafr lfl be fd rt . 
Wsbl eines im> Torgekdäügenen FIMen terein^nkionnte; IHn 
Ungeduld des niedern Adels aber war nicht linger zu zügeln; 
Unter dem Abfeuern der Pistolen stürmte er in die Wahlschrani* 
ken, und sobald auf diese Weise die Leidenschaften des Haufens 
entfesselt waren , bedurfte es nur Eines Wortes , um ihr ein be^ 
stimmtes Ziel und mitten aus dem Haufen der Tobenden einen 
König zu geben. Ein solches Wort war die Aufforderung zur 
fFahl eines Piasten. Dieses fiel wie ein Blitz in die Geraiither, 
sie zur Wahl eines eingebomen Polen entflammend, und in einem 
AugenbBdce Ivar der Naibe y^ Wimd9wiiMi\*' ia AHer Munde, 
imd so woaAt diese» .nuui^ Könige tilsgerafehi^, -6b stdi glcid^' 
im OefOble sdner üntttcbtigfcät, diese WMe dringend Terbot' 
8o batte der niedere Adel den hohen Triumph, dioHagnntcn 
♦ot einem Könige seines Machwerks sidi bengen zu sehen. *0(|f 
lehrt also die ganze Geschichte Polens, seit es ein Wahlreich ge- 
worden, dass die IVeibeil Cur die Polen ein Ilebeipaiozlsmm 



^j^fn |jb^ aber um sa gewisser nach ausseii latiaite. IHe Mfce 

Theilnng Polens fällt nicht, wie es S. 120 heisst, in das Jahr 
sondern Tl ; auch soll der Reichstag (ibidem), in .völlige Sic^««- 
heit eingewieirt durch einen mit Preussen (29. Mira 1100) abg«- 
Bchlo^enen A 1 1 i i n z \ e r ira vorerst die Entfernung aller russischen 
Truppen aus dem Königreich (14. Decbr. ngR) erawiiiij^en ha- ' 
ben. Wie konnte aber Polen durch einen erst 1790 abgeschlo«^ 
senen Vertrag kühn gemacht werden, schon 1188 den Abmarsch 
der russischen Truppen zu erz\vins'en? — Die neue Constitution 
(S, 121) wurde nicht *m äteu, sondern am 5ten Mai beschworen, 
Imid selbst hn Auslände allgemeinen Beifall, und erhielt sogar 
m.i?«r mi Burke gnm Lobspruche. gelbst der König von 
Fteußms^L hiiUffte sie mibf^gliupd Ucm diese Oesinnungen durch 
jlfiBM Gemdtm m tat (rejaiidpdiafl^hsCea Ausdiücken 
erklären, nachdem er^ »olslge eiaei.näit Bolen gegen Biwlinii 
£inf|«f8 „durch Imckesitii abgesdiloimien Bundaltte«, iwW mv 
4ieiBtftfisität des polwcheu Staats garanturt, sondern denwelben 
auch einen Beistand , von MOOO M. FusstoUc imd 4000 Beitel« 
zugesagt, sobaid sich eine fremde Macht in dessen iamr^ Jm^ 
geLegenkeiten mischen würde. Unter den (S. 121) angegebepea 
Orunday»|?en der neuen Constitution vcrmisst Ree. folgenden wick* 
iig^n: Der König hat, wie die Kammern, die Initiative und das 
Recht , die Vollziehung eines jeden DecreU , dem er nicht bei- 
stimmt^ bin zur nächsten 9tsetzgebung (also in der Regel iwei 
Jahr) zu 6usperidiren, — Die Antwart, welche der Köni^ von 
Freussen, nachdem Kussland gegen die neue Verfassung feind- 
lich aufgetreten^W« den polnischen Abgeordneten gab, >\ ar nicht, 
«ie Sk 198 atelit« in allgemcuiQ Ausdrücke gefasst, sondern lautet, 
(^.Ir^hem BrUamo« dtnrch Geb gm inwider) aulhentisiOi so 
JOß lielfiiaebe RepuhlKc lM>e tehr wneht, gethan, dtae sie sich 
ohne »ein 19914 9fiMrk]nn9 dne.Yeiftiiiwig gegeboiliaK 

die zu unterstllUefi .^ie seine Afjiicht feireiedi»^ Sie wsHIe am 
9, Juni 1102 gegeben. Bei der zweiten TJuähuigPola» Iii nidil 
erwähnt worden, dass Stanislaus im Aof««! und Septto. HDt die ' 
Abtretungs-Urkunde i^^if dem Reichetafe ^ Qrodno nnterzeich-» 
neu musste; und später ist nicht angegeben, w|e viel jede der 
theilenden Machte nach der dreimaligen Theilung erhalten hut 
Russland erlueU im Ganzen 8742 □ M. nebst 0,200,000 Men^ 
sehen, Preusse^ 2ö4:|i □ M., und 2,100,000 M.; Oestetreich, 
darch die zweiouUig^ X^eün^duaei O ^ Ailt 4,£00,0fti 
I^e^isclien. - 

i S. 1<>2 lies't man, dass iSapoleon den Kurfürsten von Hessen 
^urch d^ Rheinbunde zuzuwenden gesucht habe, dass er ihm 
d%B, durch de^ Eeic]|M*^eputation8-Hauptschius^ dem Fürsten von 
9mim ^ Vfiiißi^^mfL fugetheHte F^rst^uthum X ulda aage- 
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btah; - %ee. ^ im zwar Napoleon iow6IiI «i '^em 'ml- 
dKen Anerbleteti^^iils auch Wüh^M HenGerechten xn demZnMkr 
weiiAeft^efiselbon fallig:; deisen m^etcMet hStte er narncntÜch 
hier frem die Quelle an^efiilirt gesehen, woraus Hr. S. schöpfte. — 
Ben Vcrliiöt der Fmi^zosen in der Schlacht hei EylaU'^iebt der^ 
Ycrf. 711 :50000 MaJinan; «ef^^t aber md\t ..nach russisfchen Be-" 
richten*"^ hinzu. Nach den französischm, indess bekanntlftli stets 
tinwahren, Berichten, hestand der eigene Verh!<^^t nur in 181MI 
Todten, und 5700 Verwimdcten ; der r//sshche dflgpgen in 7<N>0 
Todten', IIMMH) Verwundeten , und 15üü0 Gelaufenen. Ausser- . 
dem siiieehen die russischen Berichte nocli von l.2(MM) verwunde-' 
ten, 2000 gefangenen Feinden, und 12 ^rÖlKärtcn AHUern. Drcir 
IraiMert F«iietflcliiand)d «dtlendertttot wa ^Ifosetii gnnitliiinäftii* 
*rage, Ifi Stttndelr lang, Tod udd'ViMeA^V' mefotetf mt 

tittsfach-pretisiilche Heer entsebleden gewesen, wieAi^ ihn 'eli^' 
MBirier "Reltetwbffittti I^rats ^ so wie die Ueberflü gehing der Rus- 
m»» durch Dayonstzulettt nicht vereitelt hätte.— Da die ^ehel- 
mfen Artikel äc^ Frledeitf'fon Tilsit, die man ans Girardirm Werk 
„IWscotirs et optnions; Jonifnäl et Souvenirs. ParischezMoulardier. 

4 toms'-'' voil^t'andig kennt, IVnpo!rf>n \vm\ Alexander viU 
künltige Ihuim^irn des eumpHischen Conthiviits erblicVon lassen 
(voraus gesetzt, dass sie Fr« iindc geblieben wfnen), so hätten sie' 
hier um sio weniger felden düri'eu. Ree. erlaubt sich desshaTb' 
jene Artikel, ihres hohen Interesses wegen, denjenigen Lesern' 
d. N. J. B. , welche sie Tielleicht noch nicht kennen sollten, nach* 
jenem Werke hier niitzutheiieii. — „1. Rnssland nimmt Bcsitar;. 
von der europäischen TiUkei, nndiHrd seine ßröherungen in Asien^ 
■o weft amddHMir), idB"et ftm angemmen'bclielnf. 2. Die Dy<^-^ 
initie der BoailmiM.^ttt'tSptnlett, und Hais flni^utti l iii Förtn-«^ 
gri hSren mnf 'M Migi^fmii ' £9 Mtin' ttit' deren Mnien' 
«m der Familie Bem^arte. S« Utf^'- Aufhebung wdtHthdii:' 
' Herrschaft des Papstes wird Rom^Omd dessen Territorium mit dem ' 
Königreich Italien vercinii^t. 4« Rnssland macht sich verbindlich 
Frankiteieh durch seine FiOtteit sur Eroberarig^ Gibraltars behiilf- ' 
lieh au sein. ft. Die Franzosen werden von den in Afrika belege- 
nen Städten, Tunis, Algier etc. etc. Besitz nehmen, Tind bei einem 
ollgemeinen Frieden soiclie an die Könige von Sardinien und Si-, 
cilitii a]s t^ntschädigung abtreten; 0. Frankreich kommt in den 
Besitz von Malta, und der Friede mit England kann nur unter der 
JBedi/igung der Abtrciuni? dieser Insel an jenen Staat geschlos-sen * 
werden. 7. Frankreich wird Aegypten besetzen. 8. Die SchifF- 
fahrt auf dem 3Iittelmeer soll nur den Franzosen, Russen, Spa- 
idenr und Itatfeneni erhiubt , allen andern II Atonen «her rerbotea 
Mio. '9. Dinematlc irifd-^ ku Nerilen'ten -DcAilsiBhInnd durch den 
BMitn- der AansörtBilV^SMlMll^ ^n^Mi e» sehie Flotten tn : 
FmdMicli abg^b0ii^^wM.r lOu Die 'Kaiser -Todr RuMland fand* 
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Wnmd^ wfMrden iiali.«lpw«lii|U|kawl i jf n iii iffft , ld| «Piks 

chem kuqfl% Iceiiicr Abcht erlaubt' sein f^^h^ l^iaiufCartheiscbHle llw 
das Meer HP senden, wenn sie jripht tum bfgttai^f». A »■•fc* MipagHä 
•chiffe zu unterhalten liat r 

Bei der spanischen ReTohilion und ihren Folgen für die, 
Bourbonsche Dynastie (S. 187), ist nicht gehörig ins Licht gestellt 
worden, wie Ferdinand bei derselben ein blosses Werkzeug der- 
jenigen, gewesen sei, welche vorgeblieh die JNatiQp, Dynaistie und, ^ 
Spanicna .|Juabhäiigigkeit re^n wollten; daMi der alte und dec' 
jung« S^öäg dem Wa]|ui0: tfi^i |dngegebeaj kM^n, in; Nqp»i$am: 
cfBen.^for^dileB Sdilediriicht^ i^n Bew^biNpar m fiadnu. 
Jedoch Ifjj^ Ferdinand i« YtlfAi^y Qcfto^f^^ 
der französischen PoBcei, Terra^en selbst tq« den meisten 
niern seiner näheren und vertrautfm Vn^^biinf • . Sei|>8t kleine," 
Ton Napoleon erbetene QmMhetea^mgl^r^^^ heide^KflK. ' 
i^ge nicht erlangen. 

S. wo die Rede ist von Josephs Ernennung zum Köni^' 
von Spanien, ist nicht erwähnt worden , dass er sehr ungern dea. . 
spanischen Thi;on bestiege, indess alles that> um .sich bei denSpa-, 
iiiemiMlklyt.sa machen; denn nur wenige ^i:an9osen,; welche, 
t^ineai Glücktstem nacli Neapel gefolgt w«r6n». MiMt «r tilM^ 
nfim neuen Hofe, itecilte diq.^lis Kekwrde',a4i«; .und erihe^> 
nur einige abgerechnet, aUe;At<0mfili^ dti^ Sofei den Grone« 
der alten Monarchie. Denußelj^imm^ ßm T^ge seine« Einzugs die^ * 
Stadt wie ausgestorben, deren Thore ihm ohuidiiwnur der Sieg' 
Beasiers belMedinade Rio Secco (nicht Suco, wie S. 101 steht), 
offnen konnte. Die Schlacht bei ßaylen^ weiche unrücksicht- 
lich ihrer Folgen (weil Joseph Madrid Mieder verlassen mosste)/ 
erwähnt wird, verdient gewiss etwas näher be:^eic]^net zu werden, . 
weU über diese Niederlage Nappleon grimmig blutige Thränen 
vprgos«, aber-ni^.sowohl über den Verlu^l» veip 410^0 JV^en- 
wien, ffhdeiA üb^ ^IrnledriguDg n^of» Adien. . IMe d«n|^^ . 
frauschaft, dea Rnhopi weldui er fiwiewvtai^wfiicfa Uell ▼•94er 
dreifarbigen Fahne» w«r.a^ imniw iFeiioifen^ jSjiaf. Zaub^ «eiöff t». 
Und durch wen >var dieser bis jetzt unb^ckte Ruhm yetlßr 
ren ? — Darch Menschen, welch« um hiihfir ^ mm 
eoipörten Pöbels betrachtet hatte. 

Hr. S. scheint, wie viele andere Geschiehtechreiber, das Gc- ; ' 
Imgen der spanischen Revohition hauptsächlich dem durch die> 
Priester unter dem Volke verbreiteten Fanatismus zuzuschreiben; 
illdn der preussisphe Olirist Scheeler bekämpft iu seinem treffe 
iMtm^^exke f^Ge8cbicht9 der Itevoluiion Spaniens und Forlu- . 
g^Un tmd h9mmder9, dtmiattmk mitBkapdmm Kriegs ^ 4r<H^ 
Bosen und Bromberg 18Mi^«.Mit«le8^4ieft«fliMw ^;Mmiii 
nrtheil, als habe die GefstM^ldEdlollcte dfofte«|)MiÖoii'hi Spaqini : 
gemacht (Jenes Yonulh^ hatte flee^g ewi W Cl S w tei absichtlii^ . 

» • > . ' i »»*.. t».t »T^ • \ . ,1 »».4. 
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Scliuppius; Haadbttäi'dtt Aeliefn Getchichto. 8S8 

"iillMflfto SlIKio-'^Bi' fi%roiui WMH^ ' Aälcr^higs wto^e* durch 

fffMi^ hcVfiM.litfnll ' |f6Wiif^tai!Cii Ansicht^ ^rlhlslfefillkclli , tib^t^ 
jft Itter'' und du das' NatiohalgefuHl zuerst aüssprach. 'Abor tlidk 

Td», wo die Geistlichkeit keinen solchen Eifer zeigte (welches na- / • 

ibtntlich bei der höheren Geistlichkeit und den Mitgliedern det* 

Inquisition der Fall war), ging die Revo^iifion, weil we Volks^arhh . 

war, ihren klüftigen Gang und diess that sie selbst da, wo der * 

Clenis derselben sich entgegensetzte (wie jetzt wieder ih deA 

ostlichen Provinzen Spaniens, avo matt sogar dfe Mönche todIt 

schlägt, und die Klöster einäschert). Vielnaehr zcig^ die 6ef 

gmde dai' Ijlr^'ilitas^Bitadeniaaj^ VinMMtdrtt', ä# sdileditriitei 

Weim SL lÖS über den Cortgress Von Erfnrt heisst: ,,Hief 

• ^irtnde zunächst das gegenseitige Einverstandniss. w'om ach .^/e.r^rt- 
<fer dem bisherigen Verfahren Napoleons in Spanien und Portii- 

_gal seine Zustimmung eben so bereitwillig gegeben hatte, als die- 
ier in den Plan einer Vereinigung der 3fol(!au und Wailacliei mit 
Russland willigte, so wie überliaupt die Vcrbindimg beider Maclit- 
liaber für ^feden imd Krieg noch fester begrün(&t n. rio 
fNttü ^mä'mßSt V^€tib^ IUii6»eugcn, dass diese Hamnoiiie nidit'Se- 

' Will eine JFolge jenes Cdto^^seti-soBdem mir de^^ ^heinieii Ax^ 
Iflffil des Friedens von Tflsit sein konnte. Es- ist wenigstens nicht 
denkbtr, 'dtes die stets argwöhnisch eifersiichtige Politik Russlands 
' l^^^fiisal^liei desidictatorischen Walten ^fapoleöns im Sijdwest 

• Europas ohne vorhergehende Verständigung würde zügedriickt ha- 
ben. Fragt ja doch schon seit hinger Zeit eine europäische Haupt- » 
macht die andere, wenn diese ihre Cavalleriercmontirt, „was dicfse 
Kriegsriistungen zu bedeuten hätten*?'* — Der Leser des „^«/zr/- 
buchs der Netteren Geschichtet^ würde es dessen Verfasser gcwis« 

Dank gewnssilitiben, wehh er statt der ganz allgemefnfiti'iitadennft"' 
dend£ AUj^k^ der Sehlachle» siHsefaeh dte' .VViü^ / 
. Spaniemr, mt iraifg^h, aber upeftchlchtlidi freneir Ziigto gesehil- 
dert liltte\ iiidi weleher Welsre der Srie^ tot der pyrenaischen* 
HilliDSel ge^lbrt wtnrde. Mit welcher unerhörten und raffinir^ 
Grausamkeit der spänlsch-firanxösKche Krieg geführt wurde, er- 
hellt schauderhaft klar daraus, wenn man sieht, dass die Guerillas 
die gefangenen Franzosen nicht nur todt schlugen , sondern zu 
Tode 7nurterten durch Ausrenkung der Gliedmassen^ durch /?ö- 
8ten über einem langsamen Fever. Natürlich dalier, da.^s die 
Frantosen oft aiui blossem Muthwillen oder aus Hache zerstören, ^ , 

sengen Und HlNilinen, das Getreide Tergeuden, das.Vfclktddteki;'' 
iMlOhM-iii^ ttiiMlÖiMi^ ^ B^;=de.ni IcMholf»' 

■AMCililbMi «M^enSHM 

» 
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mis&liandeln. Dabot Rind ttio ttneBmudliclicii GiierfHas jenen im- 
mer auf den Fcrsri), wie die Furien den Muttermörder Ore8te8 
lödlcn, nehnicii LebeuH - Mktel weg, und di^ . siegende Maaem 
«iedit, hungert, «durstet und schmilzt taglich mebr.zusamiim i 
..B. 381 IWt ma, d«fs Oqi^t^ixelcli tai Kmg gegen Fm^k- 
fdii!0iM^ un £ü|irmtandiiiM mtJSinglmä^Sptmimn Portugal 
' tnul, Sidlicii liqgcameii kab^ , AiMß mäi im» BtavtiitiBdipM . inH 
I^apdeons Bruder« Joseph 1 Pi^egon vp^rw^ii^^hliebeii, 
da88 J^usslattd m jenem ICriege.«if JFi^^^BnMll' Seite stand (eino 
Folget Tün Alexanders und Napoleons Zus^mcnkunft in £rfun)| 
^enn steh dem Angriffe Oesterreiclis auf die Staaten «des Rheiii^ 
hunds und das Ilerzogthum Warscliau hmch Küssland duw^h <*itia 
Erklänmg vom 5. Mai alle Verbindung; mit Oesterreich ab ^ ob- 
gleich tlie letztere Bfarlit aut' das Gegeutheü, d. h. avif kräftigen 
Beistand ilusslanrls sirlHT ^erccliiiet hatte. Bei yibendsberg 
sciüng nicht Napoleon a^lhsi (wie es S. lOSlieisgt)^ sondern La«- 
nes dre fiOOtH) Oesterreicher unter dem Erzherzog hndwii^^ und 
nahm iiiiieii 8 Fahueu, 12 Kanonen und 18(100 Gejangene ab» 
Auch .war es wiederum hauptsächlich Lonnes^ wclchfsr dqa Sieg 

Heer des GeneraliBsiiiiiiB Oberfligelte, wdoheo 4o9 Nofhijfttiy 
TOikallen Seiten angegrifiTen» auf -dein finl^fn^WgoL um^uigen, mtk 
nach und nach aiia aUen seinen StelioDgen verM^Wi^ivuW^ Ab* 
yerliist der Oei»terreicher bestand in ^^/^Gffimgmmh Iftflifc« 
nen und vielen Kanonen. 

Bei Napoleons Rückzüge nach der Niederlage bei Aspena 
•uf die Insel Lobau Ut nicht angegeben, dass dieser Rückzug 
durch Hii!fe von Nofhbrürl'en geschähe; aiich nicht, das«? die 
Franzosen verloren gcu ^eii w ären, w enn sie Karl nachdriirlili^ h 
verfnlirt hät(e. — PsLipoleons lienehiucn ^c-i:<^n M?iiH^n Untderi^ 

, den konig von Holland, S. 211 (wo dieser mehrere Trovinzen » 
an Frankreich ablreten muss), war zwar sehr unbrikderlich «ber 
^ ölli^ couscquent, denn er sagte geradezu: ,^Yoji meinen Brüdern, 
die ich ^u^Königeii proclamiri iiabe, w elche abci doch mir VicC" 
Jcünige sind, Terlange ich Gehorsam (diesen ^atte . aber der gute. 
Lonls, indem 4Br aus Liebe gegen aeine Un^erdwen das Ctäidtlt. 
mitalrSjavI^ j^ciit streng genng beobachtete» ToiMit) f siesob^ 
len sieb alf franaoskche Pl^äiaen betiaditen.^ JSSm emtK andeKai 

' Zcltsag^e m ,,kb Ud^e keineii Mensdhen, incht 'oininal oRelii»; 
Binder.*'' — S. 2<i2 wird gesagt, dass du franii^aiptche Heen!,. 
vom 2S-^2|V. Jun. iiber den Niemen gesetzt sei; aber nicht an-^' 
gegeben^ wie stark diess Heer war. Na^h Chambray betraten 
den nissischen Boden 610,058 Menschen und 182,014 Pferde ; 
dagegen bestand das gesamiute russische Heer , nwili Bouterlin^ 
aus 188,994 Infanterie, SSi;i8 Cavallerie, 20000 Artillerie und 
aus 180€0 Cosackcn: zusainiiieu aus 205,467 Mann, wie sie auch 
2$0,:cameied<\di 4% W^engal^^^ der V«c^r 
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tOt^t: ^ Mit welchen Sch\i'icri^keiten htngfchtlicli des Uiiter- 
kalts die fraiizösUclie Armee sdioa bei dem eiligen Vordrin^eo 
l»Ami]lui#ttt-Iiliiipf€n hafte, wurden dte Leser erkannt haben, 
mittat^kmai^t'iilNi/^^ diM im NIemen, nachdem * 

f«|[«ieft «iifi^; I6r ftl Tafe V'oarkge mid'Lelieiisniittet ehua- 
tFeihen, wa» niürlidi ohalt Pföndteranr^ Mehl getehciien konnta, 
WiMB '•bei» gfeieli^e-dlelis T Weil die, mit wiendfichen Ktnilem 
^Mminen^'ehrachteif'iiebeiisiBittel' bd der tollen Parfor^^i^ 
flieht fiber d«n Niemen folgen Icomiten, bei weicher auch tiatuir-^ 
Höh £e des Verdienstes wc^n afle^ Kräfte aufbietenden Marke- 
tender zurückbleiben miisstcn. Magazine waren jenseit f?es Nie- 
meiis nicht i^orhanden. Brod v\ ar selten, noch seltener Mehl, Milch» 
Weilt nnd Branntwein. Die OHiciere niiisstensich mit dem bchelfen, 
wa» ihre Bedienten oder die Soldaten stahlen nnd plünderten, wem 
CK aber, bei ohn^in strengem Verbote , wenig Gelegenheit gab. 

' I« Wilna wurden desshalo mehrere SoMaten erschossen ; andere 
erschossen sich, aus Hunger - Verzweii'luiig selbst. iSic ht lange 
iHMit dem Ueb^»«etseii des Niemens trai'bei Menschen und Ffer- 
d«l»>thmliW-lfftM* 'lUliB' waren' fö matlr,' dass nur der Stock ittr 
Wache und zum BatroullUren treiben konnte. Ausser eineni.'Ke8^ 
iÜ ütt Ctaiii^ And Ffeflermüha-tliee war kehie Arane! 'da. Je.- 
Unparteiische, nnd gewiss Hr. S. selbst, wird eingestehen, 
^MTdie Leser des Buchs durch eHifadie, sach^treue IMlttheilimg s 
ntn* einiger solcher Thatsachen ein ganz anderes (oder richtiger 
erst ein wbrkli^es) Bild toq den Schwierigkeiten dea Fddxngl 
nicii Ru88land erhalten hätten. v 
In der mörderisc^ien Schlacht bei Bomdino ottcr an "der 
Moskwa (in welche die Franzosen fast ohne- ;(l!e ISahnin^ gehen 
miit^sten, indem ein Stückchen Brod, das ein Kamerad schenkte, 
und Wasser, au? einer Lache geschopit, die ganze Erquicknng 
bei so heisser Todes -Arbeit war) betrug der Verlnst auf beiden 
Seiten weit mehr, als S. 234 angegeben ist, nämlich 80000 M. 
■ und 2^(>0t> Pferde, was sich begreifen lässt, wenn man die unge- 
kieiir& ScUaeht sehon um d Chr des Morgens losbredieit Ü^t, 
«nd pSX sduiem gcadtfehtiidlen Ohre — wem» sicfh Ree. so ans- 
tirflcken darf die 8IHI fransosischeli Itanonen gegen die ISOjMH 
■dt Heldfinmuili sieh verlMdigenden Rossen britUen KM „IB&t 
^oIckeM SMa^ftfblä habe iek noch mV ^eseAeji^ rief Napoleon 
aus, Indem er durch und über die Leichenhaufen ritt. — Warum . 
ttr. 8. Napoleon am 15. , statt' am 14. September in Moskau ein- ' 
ziehen lässt ^ weiss Ree. nicht ansngeben. Auch ist nicht eine 
Svibe über diesen Einzog weiter gesagt: nichts davon, wie Na- 
poleon, mit dem Heere vor Moskau anirekominen, mit peinigender 
Ungeduld mt liiere Stunden, indess vergebens, auf die Dejmiation 
wartet, die iiim die Schlüssel der Stadt überbringen .soll; wie 

. 4iodi erfreut er in dem Kremei abtritt und ausruft: Je sui^ douc 
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cnfjflrdans 3I0SC011, dwis leCrcmJüm!^* — PurcU «ten Brand 
4c;i wohl uicJit die Stadt (vric es ^ hei/S80 l?Ü»AVf 4^ 
ni^.un4 die jeiiäclt d^r BjMm flteli9iMta.vHMMK In eUi«a 

YOcIpiiioteQ,;«!«« iiber ein ^r^tttheilJt^htti'bBidb. gi ipi i m 
Bu^ie^irön denn Bitirft:..^»! J^rjijr ^«r gi^#c»n<cy.ffiWic<g % 45 

fichriecklidtöte Anblick^ die; Welt je g^e^ppi^ Vi^iit für die 
i^uize französische jVrmee luturte der Brand ^das noch-fteifwiHlM 
|;enderc Uebel (nämlich ais Mf^d aii Obc|a«h) dim Hungers itieiP 
der herbei'^ denn die Garden, welche ia;]!!^o9||mjbl^ben^ sali^n 
friscli und ni^mft^ •q»ft;^irt>j|p»tt^ .jim <iii t ^ 
biei «ich. • ' . 

ISicht der alternde, Ftumpfe Kuiusow vtwc ^a (S. 238% der 
die Friedensverträge absichtlich binlucit , sondern JSapoleon (def 
auch nach dem Brande von 31. mit i$uversicht» darauf rechnete, 
Alexander werde die ihm gemachten Friedensvorschläge freudig 
ergreifen) liess sich durch die friedlich lautenden Aeubsenmgej», 
Hi elchc sich Bennig»9n gegen. MiÄCBt auf den A^orposteu erlaubte, 
ioBiifer sicf^erer in jener Hnffiinny macheik , Gei^e liiordiiireb 
VekAfi» Beiinij^en seligem .^^äis^B einen gEäMeni,.0ie9et ,.9!» 
clneigewjQiiiiene Schladt . * . 1. . * 1 

iMd^^hagaw und Witfgemteim kitten, nieht ddieii 4te 
gercdiMi beyetot (S. 230), spndeni sie Jtfoiuen su spät, und da^ 
warmes gerudev was Napoleon rettete. Hr. S. übergebt fnit^tiU-; 
scKweigcn, wie nachtUeil% JXa{K»j4Bonft heimliche Einclit für -Um 
t^rummer des Heers wnrde^ denn,^wie ein DoM||tft6bla|[ (m^ 
se^ur) betrübte die plötzliche Abpeise des Kaittert die unglück- 
liche Armee/' IMit ihr wai: jedes Band der^isciplin zerrissen. 
Sein Name, die Liebe und Aiihän^lichkeit der Officiere und, Sol> 
daten für ihn, durch alle Liigliicksialle nicht aug^clöscht, hatten 
dem Ganzen bldier uocli einigen Halt gegeben — jetzt trat völlige 
Auflösung ein. Vergeblich tjragt der Leser nach dem Grunde, 
warum Napoleon, wie ein Dieb in der Nacht, seiiu unglücklicheii 
Heer so eilig verlless? Der Hauptgrund dieser Flucht war un- 
streitig^ die sa Puds dimili MalUi ausgehrochen^ »rschwörm^ 

«iiQli werbfr^^ Naehdd^i T«n NandbaM IMa tieii OMfea, 
an das £nde der Dj^ti^ in F,frankr«db.4dninU vevlireltelim 
^ui NapeleQtt einen sehr schm^rslic^en Elnlnieir naclite. .1^1^ 

^Manuscrit de mille huU cßMi tr*:ize ßle^par Le Baron tle 
Fain , Secretair du Cabinet ep^ Faris T824« Da$8 der Ved& 
des Heiden des mtaisefaenFeldsngs xknAFüriten v€n der Moslnoa^ 

Ney 8^ welcher viermal eine neue Arriergarde schuf und führte, 
und bei dem scliauderbaften Riiclfzun^e fast Uebertnenschlichea 
leistete, auch iiiclit (nämlich als solchen) mit Kiner Syt\iCcrwHlmi; 
.wird er vor dem Richterstuhi der gcrcvhten'tieaiittGhte sohwtt*- 
iich vefautworte^.j^pi^n, , . 
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S^ni^^K ^) jfalbe Milüon Menschen 

S / «efcll«**«**, theil. einen, jammer- 

«Mr 10<M> Bewaffneter» Geschritze (iöilK^ #M« iillni-|,„j^,, 

«eckte Jammergjestaft^n erreichten. - 

!i T 5" ^^"J" ^"^^^ erwähnten Greuel- und SdhÄrfÖtateBl 
Welche auf Napoleons aitsdriicklicfien BefeW auf dem ESdon^ 
terubtuorden, ^eJiört besonder, die (welche ein Ehrenminn 4 
Äiiyenzeüge versichert) ErscTiiessun^,' Tieler russischen Gefangenen, 
wenn sie niejit recht fort konnten, dieser Ehrenmann ist Koos, ia 
Jcmem hochit mteressanten Werke : „ Ein Jobs auB nudnm r2 
Ml oaer Jamse von den westUch^n irf^ t^'Z^bh-^ ^-^ .^nSJi M 
Newa^ MÜdUdk wn M9aBdfä'ük&%iirikk itif dw Berisina nUt der , 

Der wMige Yerflnö^; deraea Gfiffel aUisiithalb«!! die Waliflidt 
führt, und wdcjher Regiments<^rM bei etoem «Wnrtembergisthen 
Re^rimenie war, rersicliert, dass er selbst 8 solcher erscliossciien 
Geifuii^en auf. dem Wege gefunden habe. Alexander Bertliier 

war menschlich genug, den französischen Escorteri ^gen Napo- 
leons Befehl zu sagen : sie möchten die Unglücklichen lieber lau- 
fen iasseiL Diess rettete weui^stens viele. — Auch das, was 
Kec. oben über die Entbehrungen des französischen Heers, seit 
es über den Niemen gegangen, über das Krkranken der Men- 
schen und Pf erde u. 8. w. sagte, Terdaiikt er jenern Allgenzeugen. — 
Bei der Schlade von Lützen hätte neben der Stärke der Verbön- 
deten(ofaciell 69049 Manu) die d^r Franzosen (102,200) angege- 
werden mftssen, was xar Würdigung der Sehlacht so ndädg 
üt Ittidit sow^' die i(ehidlich<e Ueben^acht hewog die Ter- ' 
iitiiideten nunRückiAi^ naehBantsen (245), sondeniyße feisdieo 
MHMI M aon, wclehe der Wdkonif Eijigen gfegen die rnssische 
niilc^ l&hrte. — Bei dem W alfenstilbUnd bei Peiachwilx (nidii 
Pofechwitz) ist nicht angegeben, dass ihn Napoleon, keineswegei 
dber die Verbündeten angeboten . wie-die französischen Bülletins 
nnwahr beliaupten. Vgl. „rfie Zeilen von Voss. 5. Stück, 181 ö " 
Auch wurde der WäffenstiHstand anfönglich nicht bis zum 26., 
sondern bis zum 20. Juli abgeschlossen, lias bei Dresden gefangene 
Österreicliische Corps (S. 249) war das Mezkosche, aber nicht 1 äOOO, 
sondern nur 10000 Mann stark, ob es gleich die französischen , 
Bnlletins zu 18000 Mann angaben.. Bei der Schlacht an der Katz- 
bach ist' nicht erwähnt, dafts die Prcussen BCüchern nach dersel- 
ben den Generai Vorwärts," die Hussen aber den „ Kleinen 
Suwanow^^ nannten, ihm also den in ihren Augen grössten Eh- 
rentitel beilegten. Der wichtigste Vorthcil des Siegs an der 
Kitilikch war das an die Stelle des früheren BÜBStraaens tretende 
bedingte Verlnnieii« welcher das sdileiisciie) grosaenfhella ans 
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SirteUlip« der franzc Kricff walirUdi ^.vid weniger gludOi. 
W^as soll man nbcr dazu sagen, wenn m*»^ ^'»•'^•W^ 



ticl.t: „Dass aber auch dicss Mal wiea« im pen«n.v»«^ 
N.polemis, den Feind bei Urcdea gän«BA *««?«^'« "J«^ 
wo l nbcr die G.euzcu der WtioMt M»MW gf g;i l Ccn war, 



die totale Niederlage, w^e.Vtlitow-l 1^ Ä«P Vetfolrwtfr «fc 

„es Iheils der WtaMie» Jh^e (es w« 
In der Sciaacht KM|m.ff*ee Noüendorf unweit T^f 
Barclav de ToUy Utt4c 4ep. preiiMlfich^n General iMCist erlitU 
NÄ-^V«LJtoV^8l^ undöOOOToitcn, n^usste 

Tlh n3U.?mHI0Mann geines Corps den fei^ern gefangen 

geben , lim^ttotigeri smuiteu uu 11:2 J<Tr Frticftt. > Gelang das 
Abseluiciilcn des grossen böhmischen Heers dem Vandtmrae mit 
seinen k<jnUnippen, so war der Feind allerdings Vernich- 

tut uiiti i*l>^uÄrcln zwei Aai^ei uj^d tia Äoai^ gefangen. Wer 
^ber lerhinderte diese 80 nahe, sphreckiicllie Gefahr *f ^fichl 
Barclay deToUy, sondern hauptsfichlich, d$e (jHNM)Jtt«BD tumtr 
scher Garden unter' dem General Osiermann^ ivclchef «Her Lf^ 
hensmittd entbehrend, vß fjirehtefilchiteii JEKegeii wie dieFelMB 
standen. Diese l^rtaner unter ünm Leejudv imren es^ wd* 
clie,' ,vundervoU geiiSrkt äi^fefk den Zuspif^h. Köuigg vof 
l^ ciL«^sen, nur wen%. zuruvlrviFcicheDd, den wilden. AngrliT vq^. 
30000 Eliten den ganzen Tag ausliielten , bis am audem Mittage 
Kleist mit seinen Scliaarcn in dem Rücken des durch den nahen 
Sieg stets gestarliclten Feiiules erschien, de^sstMi Corps Vfü« 
dämme für die Heerhaufen Maniionts und Morliers hielL 

Bei der Sc.lilacht von Veimewiis musste zur Ehre der preussi- 
selien Tapierkeit erwäluit werden, dat>ä das liulowsclie mul 
Tauenzicnsdic Corps, den SOOUO Franzosen unter dein Helden 
von diji i>]o^Iv\va gegenüber, nur 52000 Mann stark, imd dass 
dennoch, als gegen Abend eine russisch - schwedische Batterie 
herbeieilte, das ganze finuuösiäche Heer s^hoa, in wilder Flucht 
sich befand. , - # w 

^ Den Tertra^ Ton BIed , zwiacheii Oi;«ta^<ildi und Baiam 
(8.X)ctb.) betreffend, ist nur angegeben, ,i!ro«iidch der König 
ton Baiern, aber nicht wozji sich der Kaiser Franz gegen erstecn 
vernindlich machte. Oesteireich sicherte nämlich ffcgen die Zu^ 
rückgabe Tirols dem Könige von Baiern völlige niä solche Bot* 
Schädigung zii, dass das Königreich Baiem 9m zusammenhän^ 
gendcs Ländergehiet bilde. Durch einen zweiten Vertrag (3* Jun. 
1814) 5 den Vertrag von Kied befolgend und nälier be^^tnnraend^ 
trat Baiern noch f^orarlber^ und Salzburg ab, sollte dage^tii zur 
£n(:<(-hiidigung Mainz, die Rlielupfal^, und »olclie Theüe von 
\\ iiiiciuberg, Ucüscu, Baden und ^[^ebau iiabai^ als nötliig wä- 
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teD^ eiiv^2iuaniipeiihangeiide8 Mndcr^ehiet zu fonobi^ EHn 
Veitra^ vom 23« Apr. 1815 that ^cNvi.'iscnnasseii dasselbe, und 
eiu vierter vom l-jj. Aprii 1816 verbicUerte dem Könige von 
ij^aiem, B^8ser ,der J^^acblolge in 4^ RlieiopfalB, ai|cli gewisse 
]üf<)plE«r-) Main-p.iuid'TMlHalqMlsciL.--- Ai£^4iiifi 
i||pd' 4ie IftttonYiati^e •piUer «Ip der Yertrag ypn RieA» 
^ 1 hille imh JiBtthdhiBy J w td b cii der .^QüM^diMl 
i|yt|^gi^griff»iL 8le hatten sich IndeM mshl gut In einer Apne^^ix^g 
ontcr dem Texte mittheilen lassen^ .nnd die Freunde der 
schichte wären.^adurchJn den Staad gesetzt worden, die späteini 
jp.eclaniationen und Beschwerden Hakans rich^g sm. hfprtheUen< 
Oesterreicli liat bei diesen Verträgen offenbar wieder nach den 
beltauntcn (wenn auch den Worten nach trhialen, doch der 
Spelle nach recht ersprieslichcn) Spriciiwoit ^eliandeit, weichet 
^besonders bei dem Friede» von Lüneville beloigte ,,Aus ande^ 
rcrl^eutefliaut isi |;ut lliemeu schneiden. Auch MÜrde es wahr^ 
scheiölicli seine Verträge gehalten haben, wenn es — gcdurf^ 
hätte. Baiem btts«4c demi^^ch ^0 □31* mit. lä2,^0S,j^^t^^ 
thanca elji. . : j . , ' * * 

S. 252 ist Tccgciii^i dass Napoleon statt am 17. Octhr« def^ 
Kampf bd I^f^'gviiscliiiirtaatetx ehe die. Verbunden iiiry) 
,1i«|Kftehtli«hen V^nstarktuigen hc^imnefaen konnten, jeinen ganzeii 
iLosthuenTag initUnterhf^dluQgen Terlor^'uuleDi er nftnlich den 
Tmgs vorher ge&ngen^ osterreichMien Geneitl Meeryddt* fisk 
dnn.¥aiier Franz sandfe, mit d^ AnerUeten) 0eutgchi§nd .a^ 
fnslassen , jcdo^- Wer der Bedhigung,. dass- nian keine ent-^ 
ehrende Forderungen m Ihn thue. — Ferner wird di^ Friedens-' 

S artet im grossen Haupi^artier der Aiiiirten, die jenseit des 
Lheius an nichts dachte, als an den haldieen Frieden, mit Still- 
scliweigen übergangen. , Nur dem „General Vorwärts*-^ gebVihrt 
das Verdienst, diesen lebensgelähriichen Polypen im Herzen der 
verbündeten Heere dnrcli sein kräftiges Wort und männlich deut- 
schen Zorn getödtet zu haben. — Auch erfahren die Leser de^ 
Buclij^ üidils Mm dem so entscheidenden, glücklich auigeiange- 
licü Biicle, Moim xNapoleon heiuer Gemalilla über den Zweck 
seines Ilückzugs nach dem Rheine (^ämiich den Feind hinter sich 
hocmdoeken« nnd dann pUMdkh unkehratd denselben su vei^ 
- nlchten) In Kenntniaa l^er ironlodi galante „tolle Hnmr^ 

(vio die Friedenspifftei den Fürsten ypß der Wshlst||tt. wohl he* 
ebrentitelt^ nbergab dann den verhangnlssTollen Brief anrdie Kai* 
sefii|[ den ^rmiöajjMfaen Vorposten bei la Fert^-soiis- Jouarre« 
Skit einigen von ihm elgenhindig aufgeaetsten Zeilen, in welchen 
er Marie Louisen versprach, „ihr alle an sie gerichteten Briefe 
ihres Oemalils , fiir die nun einmal kein anderer Weg , als durch 
seine Hand mehr übrig sei, richtig zu übermac'lien. Vgl. Bio- 
jphisctie Denkmale» Von K. A, Farnhageii von klme^ JDritr 



TäQÜ, Fünl müvh«f von WMsiadi. ^. ^ 



üigitized by Google 



* Zit Ärffleiiläfcht «ni 80. Marz auf dem Montmartre moclhte 
ilc Bem^ri^ng nicht ulj^erflössfg sein , dass Paris ikh nur noch 3 
SKtihden zu vertheidi^eti/ gifebrancht' hätte , so wäre' Napoleon da 
^wesen. Nimilit imh hfei^^ dass aissÄrdem der ^te Willo 
Meii llitlilGr der Ni^^fgarfle di^h'ii^ IntriMieh' M 

WafTeh verlangen, ihirden kattfra iRlkNI^eeV^hre TerthwAr 
Wf^ {^dBUrlidi^o Mtte tfe Ugeüer^tUftcfeü'ite Paris #tt<a«ü^ 
IMken! 

- S. 2W whrd zwar gtjsa^ , dass Napoleon zum Verlassen Bef- 
liß Ins(^l durch die Nacliricht „von einer zwischen den Congtess- 
Aachten eingetretenen Spannung*-^ bewogen worden sei; abei^ 
nicht bemerkt , worüber diese Spannniig ein^treten. IMe polni- 
fchen Angelegenheiten wart u auf dem Wiener Congresse ein 
wirklidier Zankapfel geworden und würden unfehlbar einen neuen 
Krieg herbeigeführt haben ^ wenn Napoleon Elba nicht zu früh 
^^dtaasen hätte. Russlaud verlangte ftämifcll für sich das ganze 
]I%nd);;äiäRi Wandhau, Präuftaen dagegen das'gaüe Kini^eiidi 
SiehMta. FlMildfleK Wem und nieiime*iMm dealM^ FiK- 
tten, ja adbat England^ erklBHen «ich mäiditiite/^ 
uäA namehlttiBh war et fUlMfimif, ikMiet fg^^ YMbi- - 
gim^ M«tti iDit RüMlMid e&flrte. Knltitik wui^ «m^& Jtnur 
1815 ein Vertrag zwisdh^ Öesterrelc&'i • Chrbttebritaniiien hntf 
¥Vankrelch gegen Rassland geschlossen^ wekheni Balem beürtC^ 
]M«u sieht hieraus , welches Glück es für Europa #«r, da^ Nm- 
pöltion die Zwietrachtsf nicht nicht erst reifen Ücss. — Uebei^ 
Napoleons Landung auch wieder nichts als das Allgemeinste* 
nicht eiiinial erlahrt der Leser, dass Napoleon bei seiner Landnng 
bei Cannes nur von *iOO Gardisten , 1(H> polnischen Reitern und 
ungefähr von 400 andern Söldnern begleitet wat. Auch erfalirt 
man nicht, dass Ludwig 18. bei der schnellen Annäherung B?ipo- 
leons die seit dem 31. Deceraber vertagten Kammern eilig ver- 
sammelte, imd mit den Prinzen des, Hauses den Eid auf die Karte . 
öllftueMA Bet.*ieiMfr eiligen Fhichl folgten ihtii mA Bertki^r, 
Werm iiä , ViUotytSarkomAMaUmt, Ünter den S. enritha- 
MIlfoC^Lii^ Napoleen anwaiiAte^ „ um üdi die dlgemeta» 
Sno^gfUigf der Nfttfonm erwerben, ^ hOle sehüe EiUanuig ^er 
^Mä 9\waaMk imdlMnipft mdil feblto toüen v,lMt dhMr^ 
sten die ersten jBürger des Staats und ihre JFütde nur sttr 
ß^f>kifakrt der Völker erblich sHi dass er dem Gedanken de9 
^ r o s s e n Reich\ entsagt habe^ nnddaas das Glück und die Be- 
festigung Frankreichs fortan sein einziges Streben sein soiie.^* — 
Klingen diese Worte in dem Munde eines Napoleons nicht idf 
die beissendsle koBiel — Murai segelte elierdings (S. iml 
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Scluippiui: Binibvdi dM»iifQirB'G«icliicktt, 

Idt •db liäwMMiiaii'.te fitmte voa'€iMirien m>9 tkMili 
^ Wid'MtweeUen v'Waiif der Exköidf «Ütto^lSttldateh ^ Omef#^ 
M. biid Seeienien sich befand^ Wsti^t hatte ^ befand sll^ 
MurMi mit seinem «if^rteil «ML '«inor nradmu Felnke im Angesiiehl 
Ton^iuMii -jßkiff Landunir tmler sbicbe» Umständen' m nn(^' 
aebmeii, wäre ilttppelfer Ünsinn gewepen , djtmm gab er obifreii 
VorsjUx^auf^ entschioss sich, gewarnt durch (len Wink des 
Schickxah; imd auf das Zured"en semcnr L!ini,L ljn?ii:en*, d^r nea* 
poliXaiii^sclicü kröne tntsageud, das Anerbieltu Oesterreiclis, ibn 
Fch«(zeii(l aviljzuueiimeii , z\i beniltzen. Als aber der Capitäu 
liarbaia sich weSfert, ohne Fasse iit P«bo au landen ^ um Lö- 
bensmittel eluzuuebmen , ruft Mut^t uuvilÜjg Puii»i]ue qu'üu 
refuse^e jn'Dbdir, je ddbftrquerti iiloiiil0ili«*<* aad steigt an der Seite ^ 
npH »JPtonwptt .{QfSdmta^ SoldlitaoviiAMfoi^) aici^LMflK 
ITm «iMgett Mttaamaf iHe ihn dlMHiite, mit 4w RÄ^empfan^ 

liRlfaiiileD «nteviden Waffen^ und eine-Mdwge Landvaltft tt^^M 
»dt. Durck obigen Rnf suekt er beide ivr sich su 'geWinnett} 
etiteii, , M'eii er keine Etwiederun^ findet, landeinwärts aof 'dem 
W«ge von Monteieonc. Von Feinden bald umringt, mit iCugefd 

bef^rüs8t, eilt er nach dem Strande zurück, welchen aber Heine 
Fabrzeu^p vorlassen haben. W€lircndder eiligen liemiihTm»^ eint ii 
Kahn flott zu macheo, wirä Murat cr^iflT»n, imd stirbt ^on ei- 
nem- Krieg^ieericht znm Tode \erurüieiit, eines tapferen Kriegers 
würdig, indem er dea Soldaten zurcft: „sauvea le fiäagey viscs 
mncoenrl^ * ,j \ • 

! Bei der Sclilacht Ton Ligny am Joni (S. 284) ist nicht ^ 
bemeilt, daas fiincher dieselbe mit seinen 80000 Mann gegen 
aoi imi 46iMN» lium ttaiicm 

litykm'VmpmliiHi'USimoaMii -kttlMiiv' ^> ^ 8 Nach^ 
vA^UmmMum nrnuier Verfügung da wiUm. t>it 
. MybKfaj^ biegitti'iini «n S Ulir. NatthmittagB^ aber dle iMHO 
l^nii endiieaeu niclit, weil WelHngtdnüi diesem ta|ge selbit 
, angegrüfcB'wafdu Der Verlntt dw IVeiissen ist «m^SOOH M. lAi' 
hoch angegeben, indan sie nnr 14000 Todte und Verwandet^ ^ 
fSiUmi. — Bci^Oarsteihmg der Schlacht bei Waterloo hitt^ 
Ree. gar Vieles zu bemerken , er wHl indes« mir auf Einiges, 
iiieil« T'nrichtif^c, theilg Uebergan^riip , a\irnicrks;uTi machen. 
Die Leser cri'ahren nicht, da^s \Vctiingt0Ji <lle Srlilacht am 18. 
.Tntj. mir unter der Bedingui^g annalun, da>s ilim liliicher zwe! 
l lccruauten sniuUe ; dieser versprach aber mit dem ganzen Heere 
zw Hülfe zu kommen. Ein Glanz- und Hauptpunkt der ganzen 
Schlacht, nämlich die tapfere Verthcidi.inng der Höfe liou^ou- 
mä»U und La Ila^ - Süiui durch deu Ouerfileu und Urigado- 

» « . 
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ooirnnandeiif Georg Bat mg ist mit.Stülflchwel^eD fib^^n^ 
^QQ^ obgleich von der möglichst langen Vert|ieidigun^ jener 
]|^öfe die ganze Entscheidung: der Schiacht abhin^. Dieser Tapfere 
vertheidigte nämlich mit 40(^Mann des sweiteii leichten Bataillon» 
der deutschen Legion obiges Vorwerk , welches^ wie das durch 
die BrUea v^rtheidigtoHougomiioDt der Schlüssel xu der Podtkiii. 
ViUTf oluie der«Bi G(swiu9ung dai CtentraB-der Mtitdi-lMAvii^ 
fIDlm Aim« w^äA drohhii>Am irardn komle, wm Napoleos 
«• ji«rM(4(ig MMidiligte. ^ BMv Jäimpften jeius TieiliMert^ 
^chcn nq^kcvcl Coonügnieen dM Vleiehten RcglBaita« «ndl 
#K SchütienMHWftagnie zu Hülfe ^itchickt wurden, Ton Mittag 
Iiis Abends gegen die dreimal emecertefl Angriffe der franzos!-' 
sollen Colonnen , entschlossen und laut erklärend ( wahrend wie- 
derholt die trebäude über ihren Köpfen brannten), mit ihren 
Plßcieren sterben zu wollen. Endlich bahnten sich , nach ein-a 
l^etieteneui Mangel aller Munition, die letzten 42 mit dem Bajo-' > 
n^tt den B.üc]uu^v ' Obgleich Blücher voa- Wavre aiu sehf 
, ^«h aufloMh, und den Truppen auf den gmadhaea Wegen die 
,8iiiMnte'4aatrengufi|f .»nin|Me| Ttimaciit».« d»c& wsm. hh^ , 
um ▼ffC9WriMc«i<9 fimlt daai fieacliütr ^m:'§aMbiAa^mm. 
In dem gefährlichsten Augenblicke enddenen um 7 Ulir de« 
Abends die eir^ten .piieaasiBchen ^Truppen unter. JSSie^ auf dem 
Kampfplätze, und erstürmten das Dorf Papelotte. — .,Wie von 
einem böscu Dämon peschreckt (heisst es S.2H5), ergrill'en plötz- 
lich die Franzosen die Flucht ; das war aber kcinesweges der 
Fall, denn so lauije einige Bataillone der alten Garde das Dorf 
FLuuchftnoU behaupten konnten, war der Rückzug noch ziemlich 
geordnet« Kaum aber hatten Pirch und Bülow vereint jenca Doff 
erobert, als sofort eine Roasbachsche Hucht ein^t: Nor ^ev 
Genappe (weldies fpur Jniefct eiwSIint wlid)^ -W & Verfülgenden 
um Ii. Uhr des Naidits nnkaiaen« fanden sieHdelL einigen W" 
derr^tänd;.. liier war nämlich aufgehätift, was an Gesidlintaeii^ 
Fidverwagen, Gepäck und anderem Fuhrwerke noch go-ettet wac^ 
Alles fiel hier den Preusseu in die Hände: unermessliche Beute^" 
Napoleons eigene F«'ldrÜ8tung, seine Silbervorräthe, seine Edel- 
steine. Die Kieuiodieu, das viele Gold und dergleichen blieb den 
Soldaten; den Wagen Napoleons, seinen kaiserlichen Mantel, 
sein Fernglas nalim Blücher zu sicli: Ilut, Degen und Ordens^ 
Stern dagegen sandte er als Siegeszeichen an seinen König. Auch 
Ist nidit Mieikt , ^aas bei der tiUlig gelungenon Vesfi>lgimg dei 
Feindes die prenssiscbea Trnpiiea Jn.ftst eben, sö nuf|^ds'tens 
Znstande sich beCsnde», als die fiaaaosisslwn. Biess aber hies 
gerade das ZwecIunSsaigste $ denn, wenn der Feind gans tfdfge^ 
iöa*t ist, kommt es .eben darauf- an, ihn überall auiauauchen« Die 
erste Uolle bei einer Verfolgimg der Art spielt immer die leichte 
llciterei und die reitende Artillerie. Da über den beiderseitigen 
Verlust .Aidits g«Mgt ist, so wiU lUc^ JUer aocb ergänzend wa^ 
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fuhren^ da&a d?« Wellfngi;on8cte Heer 13000 To rite lind Ver- 
wundete, das preiissische iingefalir 1000 zählte ; die Franzosen 
dagegen rerlorcn 30000 an Todten und Verwundeten, IfMHIO Q^-^ 

laii^ne und 800 Kanonen. • ' " 

Wie weni^ Hr. S, von den Thatfaöfceii, die er erzählt, berührt 
wird, und wie oberflüchlich er Alles behandelt, ersieht man recbt 
deutlich S. 287, wo er von iNapoleons letzten i^chicksalon und 
Tode welter. nichts «igt (obgleich BeiiLliuidlni^ dectaeami 
ftawMdtfe S iia^ihiittrte .Bi»de^^tliiit)>«lg ..Nmä^i'^lM 
Nirt. <rali H^Wttdm'ÜBdMle eran dkm fSkt IhA >r«rUliigi^mlteii 

R iai Befl tOTi In der ^iMn ¥oneit, an einen Felm gelüiint^ 
bis endlich der Ted s^ner ^un hdehst lästigib Gefan^eiMch«(lt > 
«in Ende machle^^ HStte er denn wemgftcot aeineijeaar imi^ . 
auf einige der eahlreichen Sehriftea Terwiesen, welche TOir 
NapoleSn auf Helena handeln, z. B. auf „ William Warden: 
Napoleon Bonaparte arrf St, Helena, Aus dem En^lischeTU 
Frankf. 1817; oder O'Meara, Napoleon in der Ver^^ 

öannungf oder eine Stimme ans St, Helena 2 Thh Aus dem 
Englischen, Stitttg. 1822 u. a. m. — ■ Auch nicht ein Wort über 
den Grund von Napoleon« Tode, den Viele dem oft erwMhnteq 
Magenkrebs, Viele einer Vergiftung zuschreiben. Nach Rc& 
Dafürhalten hat der französiscjie Arzt Hereau in seiner Schrift 
volflcmnnien Becht:,: wenv er sagt: „Napoleon ataA woio^ ant 
Qift;,iiMdiaiici]icmMageidKrehi, soiidcnrün etneridnittlsaiciv 
' MageneDtianhnig, :äb Folge JOiiiia'a^ Ob-iM ühf^i;^ 
NipolMa Ba<A Hriwa Inaditoi imAai daft'dd^Todea« ni^mi» 

atf «diese i^r^ wM dtot die Ckschldite' Antwort geben; 
lüspöleoik selbst hatte- weaiiprteiis'dieae Ansicht, denn «dwIPetla^r 
ment beginnt mit den Worten : Je meurs pr^maturement, aisas*," 
" sind par l'oligarchie ^m^aiae etison ^slcüire.^ Napoleons. Vei«^': 
muthung wirdiwenigstens durch die ,, Denkieürdigkeiten tf&n Sir 
Hudson Lowe über Napoleons Gefangenschaft und Tod. 1 Bd. - 
Stnttg, bei Karl Jioffmann** sehr gerechtfertigt. Dieser Äi> 
üei«/«o?i) wohlbestallter Kerkermeister auf St Helena, gesteht 
nwulich:: dass das ^ehässi^e Vorurtheil Englands gegen Napo- 
leon auch ihn beherrscht und geblendet habe, rechtfertigt sich » 
aber gewissermassen durch die Versicherung: : dass wenn er Alles 
luitte thun wollen ^ was er gedurft ; -so hätte er Napoleon hi 
F as i s L i legen ^ oder sagar in einen KoAet -w^ito* dfbrfen.' . 
Wcfl Biec. lediC gnft wdsa^ daaa List nnd TenMflnnif liaMlean 
nir andeor Mslur geworden waren^ und data er andidinta.afllniB 
canf aadens anf üdenar (die , wie cr'altihi sweÜiBin dibfleY tm-i - 
liidi .aallefeacliirletan AMid4ler:Bfil-* ^ 
den iilrdcB)nnar£bnM^en, glänzen und'KheiBCtt'^^ 
die wnnifaBiltata^'^elche der Welterschfttterer^ kiiiaTor dem 
fitaitriwrnn'ntotn Ilm Anttmanihi oriabtetiC' Metv: irtim'ttiftln • 
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iniif^nick auf ihn pemarlit. Er fra c:te dieseii nämllcli ^^Jhictor^ 
kutmen nicht un Holt iilnnben y Alles verkfrudii^i sein Dasein^ 
und die firössten Geister haben daran geglaubt. War aber Na- 
poleons öffentliches Leben nicht eine factisc^e Gottesleii^nnmg'f 
Weun Nii^oleou beiuen iVrzt geiragt liätte ^^Dootor, rächet denn 
Arobeft eincx über, den Sternen so ivire 4ime Frage weni^ 
iiHn«.«imiMttanMadcr vüdan^ mt ergothan. ^ Ki^mta»» 
IMhb^TMo«^ Hcldke ctor «Me Wpl» «nf «sTfidmiciii ipM 
Miu««^.«iiwt v«MttV i»?iidOMta:iiDi01MUaili «iMtAiilifi 

nfcht« -gesagt, dass es dieser Revohition tn jeder ^efräjoteldü 
Yerbblast<iiog fehlte (dena die AnrteMng eine* Ausländen zimi 
0lterMehishaber über sämmtlfchc neapdfilanische Trappen^ iat 
tölHg* unzureichend), indem dei: 1815 zurückkehrend ( Kf>n:£r die 
Ibessecu Inslihitioncn, die er vorfand^ bestellen < und durchaus 
^«ine ReacÜoii, eintreten Hess^ und keine persöniiclie Verfof^ung^ 
«riaubte« Das Ministerium war für das Wohl des Landes uner- 
nüdlioli'iliätig ^ der StaatscreditJiob nich^ das Unterriciitmveseft 
ward schnell Terbessert^ -und die Rechtspflege blieb selbststäikdigi 
ja es wuidcn Institutionen in « Leiitii g^ruien, um eine Volks-^ 
vertretttng einznttaten. Wjis hStte demanch das neapolitaniscM 

lagrtotwwffih Meüit' lar Meiiiei ooehv daai«.^iMlI!MI te aeapo^ 
IltMiiriiiniHt^init im die JiMiilidufiRChinitiMon epinifawk .' 
Bidb«4«ffeBbttle^ die dodi. den BtfegaiBhinrtiii ^riMtaptiieib mtV 
* deeliÜenen nach bekannt whr. Di6:BeAigais*8 des Kaiami ip^. 
0<eaterffnch in die neapolitanischen Angelegenheiten sich einaii^ 
ibMüIiü; vMtfi..<duä J*teec: dea-Beeba . deutlich erkannt habendi 
wenn ihnen gesagt/worden irare^ dass schon, am ] 5. Juni ] glflii 
»wisthen Oesterreich und Neapel ein Vertrai? abgeschlossen wor- ' 
den war, dem zui'olge Ferdinand sich anlieischig machte^ ohne- 
Zustimmung der ÖNterreicluschcn Re^eniilg -keine weseatlfohe^ 
Verändet iingen^iii.der Verfa^ung seines Königreichs vorzunehmen^* 
S) j(22' tt*d*!folgi spricht fin S. von der Entthronung Karls- 
10. iw'FjrankfeicJh, -t^der von der JuHfevoluiinn, Ree; ist «war: 
der Meinung, dasi» kein Theil der neueren Gescliiclite schwerer ' 
darzilstelleu >scitt möchie^ als: gerade;. dieter;.' too. der andern i 
Sdlte'ltlter*tber lihümgt, denkeiaer^ . ridi%«aedi<fiBlte»« > 
gemte iNQiurlieM, ia»Mil^BsdN«Afii«)l*4ieMraier «nd^weiw 
DMiar wi^ vBMiAy ^ i^en dfeteri weaOoMthatiQa vd omi- 
MMIoMiln Lelm' aeii» :einniel darf mMü^ I^egme in.der : 
VMSk nad lib innem politischen Lebdiid^ VöMBer gaweffii art > 
mA bleiben Mai» -rt- Beider Darsiellnng der.iiÜBMnDttiition mnsate • 
m/der VCiv TOT'tiUee M^en eiecaiBIlok fbnn lasFet^iii^daff 8o>> 
Tiel&cfa. »ich dorchkreuxende Gewehe dfet yersehiedenen poHtlr« . . 

Mkm iPeMtoliri'iM«>i«ln i Mwiüte dimen KtfitkiMü titti^ 
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grpgsten Gedul4, mit Ergehendem 9 prvfcmden 61ic|e ^otwiireti^ . 
iiud4as beste darüber ersclüencne Werk (Ilistoire dela restaur*^ 
tioii et des cau^eii qui ont aincue la cl)üte de la limn^.c ain^c^ • 
4e«BoarVoii8. .Paif un h9iBi^ d*^tat. Pkii»,c)ieBpafey «$Ye:|9^d} 
* «4^ fiu4ftil?ni^^ lieaiit«eii ; .hcsi^doai'd» bis tet^ 4w 

1^ , num^di. i::pfierqttde , ?un^ In 4em W4imi,l|^gcf| 

JBtiurbimschen Familie herbeigeführt Ifftt uns 4^r Vfc. 
1^ Seiten bis zum Xfde Iiud^%lg8 |8. 4«in>lH^ a^i^ uns iiUl^i^ 
Aul Wfo niid Wariim nicht nur keineswegs auf ^ 
dem amen Ludwig die Schuld davon auf die HedmuBg, indem' 
behauptet wird, „Ludwig beliauptete sich Anfangs iader Mitte 
zwischen beiden (nämlich dem Liberalismus und Ultraroyalismus},' 
ohne es wedef mit der einen oder, mit der andern ganz zu verder- 
ben, lyid gab dieses Stliwanken mehr als einiiiäl durch dcnWech- 

. sei und die Mischuusf seines Ministeriums 2:11 erkennen. Dem' 
ui aber nicht so, wie >Irn. S. das angeführte, allerdings von den 
meisten gleichgültig und keineswegcs nach Verdienst aufgenom> 
jpene Werk hatte taf^kSoMk Ilaini^taidwig wenigstens ^^i^nglich 
nijclit schwankte (er that diest erst naidh der £irn)Uirdnn^ des Herzji^ga^ 
IBM Bmy, leidenschnlitlich angefidlei^ Tön^ ISrafan Yon. ii^ii^ 
Wid Madamfi, "vrie wsSkiet gfmäit :werdiM» aptt). piA d^fit di.lfiiii 
,£Nter Wille ^a^i der Charta geqte.B^Jiberal zu regifvcB, 1^. 
Wies er f actisch und deutlich genug durch die Ordonnanz yon 
IS 16 , wodurch4ie ultra - royalisti^ehe chamb^^ i«ytroi^-able auf- 
gl^Wi und ein nencä Wahlsysteni eini^fi^l; wurdet .]g|is%4||^ 
aber auf die' andere Seite nicht zu selir neigte, o4er von dem 
Liberalismus nicht fortreissen Hess, ^eht überzeugend daraus, 
hervor, dass die fremden Fürsten und Staatsmänner jene Ordon- 
nanz von 1816 (wodurch wie schon gesagt ein neues Wahlsystem 
begründet wurde) guj, hiosscn mid ihre Zufriedenheit mit dem 
nun eintretenden Regierllu^^ssys^em nach 1818 durch die Zurück- 
ziehung der OccupaüoH^ariuee billigten. Freilich w'U^de Lud- 
wig 18., wekher aUen Jeremjadcn, jp^iiillüsterunge^ und Bitten^ 
das bisherige libentlfBi^jstein in isl/tan^ ia^ if^^j^^ wij^T; 
tlß^lämn endlich dwn gelnacht, es wenigstens ßXL i^updi^^' 
dnodi d^e nicht xerwoifone WaW des.hamilo^ni jedem.. p^^. 
sehen SMiflnss fremden Fhilanthropea Gregoire^, wel«ben. fb^ . 
4Bsseninngeadite|t die Soyalisten in deii nnbegidp^ll^eii.^ 
bringen wui^sten, dass er zu den Königsmördern von ÜH^ gehöre. 

^ Doch erlangten sie durch diese yerläumdung,'die, i\ir Wahrheit,^ 
gehaUf^i das Herz des guten Ludwigs aufa schipfBr^ch^lie ver- * 
wunden, imd seine Pietät tief verletz(;n musste, weiter nichts, ( 
sls eine unwesentliche Veränderung des 18 Hl eing^fÜIirten WaliU , 
Fystems. Diess beweiset aber immer noch kein Si^hw^uken des , 
iUnig» «wisch^^MberajisfliBS und AMolHM«?M»r^.FÄH^ 



ü li tt Jc j lodi ' lAi nacll tier ]BS^orämg Henogs ron Berry 

ttliirtSfir/ «nd ieiidlkh -Aifrlt^gimfiig iiaclr'«itte»^''d(V'MBbttfge» 

gi^faKrlichen Schatten ätif-ifie liberale Partd wa)rf, ffSfie^himdk 
nfcht etneFraction derselben anVIieser Unthat den entferntestctt 
> Aiitheil hatte. Wer AVoUte jetst noch den Stab über den beklau . 
g^swerthen Ludwig brechen , wenn ihn die Wahl eines Königs» 
mörder als Deputirten und ein neuer Königs^iord zur Hinneigung 
nach ein ein cnt^regengesetzten System brachte, was man ilim a5 
die einzige Sühne des blutigen Schatten seines Neffen darznstel- 
len nur zu gut verstand, statt dass gerade dieses unglücl^liche 
Kreigniss diu-ch ein grossinüthiges Vergeben und Vergessen der 
Restauration die wohlthätigsten Früchte gebracht , und ihr den 
We^ iüm glücklichen ZHele geebnet und verkürzt haben würde. 
Durch '€iheh tolcheii' grossen Act der Selb8t?edäugii\iii^ hätte 
LndiH|:Tiir'nn]ilcreicE iMk Europa foctisch eiilStt^ dato et dedi 
Wivtmsakm einer solch<M Sdiuidthat ^air ni^t Ithig halte, nnil 
ftn !diirdi dieses ehrende Zutrauen genöthlgt; durch Thtten, 
d. Ii. doreh Ännäheran^ und Hingehnng an die Re^erang m be- 
irelslen,'' wie wenig sich der Königin der liberalen Pai^ei geint 
habe. Auch i^t es nnbezweifelt , dass der nationale Liberalismus 
eine solche Tersoluiende Verdo^on^ gervde ' damals aufii€ht% 
duschte. 

Wie ungern und widerstrebend dessen ungeachtet Ludwige' 
nach der Adresse, womit die Sitzung im December 1821 erÖlf- 
net wurde, sein bisheriges Ministerium aufopferte, und das der 
Majorität annahm, wohl wissend, dass er dadurch seine eigen« 
moralische Abdication zu Gunsten seines Bruders aufopfere, be- 
weisen klar genug folgende Worte: „Enfin Mr. de Villel triompho 
— je connais peu les hommes qni entrent dans mon conseil avec 
liA; ie liii'crcns assez raison, tin sens assez droit pour ne pas 
mim areiigllänent toiis-ks foUes de la droite.' 'Au i^steje 
mVumiile dj^'t^ moment Je «nbl les consequences ^^in genriv^^ * 
nemeiit. dln^tltaffbnnel; jnsqn'ft ce point cependalot que je d^leitf** 
dnn^ itatt (t^Mn^ne st mon fröre la Jetait au ]$axard> veiftindet^ 
man hiennit hoch das , was Ludwig zu aehidn ES^bUng ihciMB' 
(welcher den Hass des Pavillon St. MarBaound AerlfilMroyalt-^ 
sten wohl kennend, nm seiner Entlassung zuvorzuko'mmelif -um 
dieselbe bat), mit dem Ausdrucke aufrichtigen Schmerzes sagte: 
„ Mein Kind , nicht auf Sic , auf mich ist alles diess abgesehen, 
und bei einer andern Gelegenheit „Die Royalisten sind es, die^ 
mir den tödtlichen Streich versetzen, und ?/ie//i System ist es, 
das man mit solcher Wuth verfolgt" — so wird die Antwort auf • 
die Frage: welche Partei es war, die in Frankreich das König- 
thnm zuerst gezwungen, die Herrschaft uud die iiiiiister der* 
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,MrIuDeiitai£nl)«»BIaj<)riiat ab'Bf^d(iigiQiAW.4e( coosätnti^ielkpi 
Monarcliic sicli gefaUeii /ii lassei)?, lächrmehr zweifeDiaft seifu 
^ucli wird man aus dem bisher Gesagten beurtheilen können^ 
yhe absurd die Bcshauptifng jener Psitcl s^ sie }ia^e.d|i;iil»KaiM£p 
Zwang angetliai^ um das Koni'rthum zu retten. ' ' 

Wem aber alles dicss als Beweis noch nicht genügen «olltc^ 
. dass die Julirevolution nidit die Fnidit des Liberalismus soij- 
4crn des Ultra - llvyalisnuis (d. b. der Factlon ifes Hofs dei- Prlij- 
zen und der ersten Emigranten von (Jobieiizj und des Fo<;i}S 
desselben, des Pavillon Sl. Marstin sei, den muss llcc, nocji ' 
.auf das sogenannte „gouvcnicnient occultq^^ verweisen, \^'elcbcs 
. den[i edel und Constitutionen denkenden und handelnden Lud wjg 
IQ. stets eutgegen arbeitete, und das sclion und 1(1 tttru&ä 
jieft^» der konif liehen Regierun^.Toiliandea vtf^ Er miiss jene 
.Zweifler darauf aufmerksam machen y wi^ dieses goQTeniemei|t 
ocü^te spSter durch eneii^sche Masnregeln iind laäilr^iehe.Pe^- 
. , conalveriinderungcn «nter dem Ministerium Desolle tjieilwei^e 
svar zerstört) indess, wie der Bandwurm stets nachwachsend, 
an die über ganz Frankreich zalilrclch Terbreiteten rojalistischf^a 
, Comnuiees fest sich anschloss. Ferner rauss erinnert werden an 
, die boshaften Tiitrigue» des Grafen von Jrffiisj des eig^enfU- 
, eben Präsidenten des arinianschen Pin illcn Si . .»larsau ; wie die- 
.Bcr durch keine Erfahrung Gebesserte und Liiverbe>iserlicbc sc^t 
der Zeit, wo ihm die General -Inspecfion der I\atiünal«;<ird€;n 
"^(der gefaliriiuiisrc Pusten für einen so Uöswilligcn) genorumcn 
' worden, jeden freundscliaftlichen Verkelur mit seinem llerru und 
, Bruder abgebrochen — wie er, den Fürsten und den Mann zuglei<^ 
besehimjpfend , sein dem Minister, Gra£sn Richelieu, feie^li^h 
gegebenes Ehrenivort , ihn ;itt vnterstüCxeii « brach , und di^.f^ 
als er ihn an sein fürstliches Yersprf^ph^ eiknerte wi4. 
j^kn^RgtiS der Rechten klagte, entgegnete: ^^üs neViras reiQi-r 
' T^fseront pas, mais Ü faut vous mon^rcbiscr. Endlich mv^B 
, Ree. (we il CS das Buch nicht thut) an die sogenaiinte „ conjura- i 
. tion du bord de Feau^^ erinnern, .welche den so loyaten Zweck 
.'hatte, den König zur Abdankung^ zu Cfunst^ seines redÜchea 
* Urudcrs, des Grafen von Artois, zn zwingen; und wie unred« 
lieh, gehässig, frech nnd beisscnd da« \dtra-royalistiscbc „Dr^- 
• , peau blaiic^' die IJegierung verungUmptic. — Nach llec. Ansicjit 
hätte Hr. fis. den Abschnitt iihcr die Julirevolution mit einer SchÜ- 
' derimg der bei der zweiten 11 ücivkehr derBourbons in Frankreich 
herrschenden öfTentliclien Meinung oder Stimomn^ beginnen 
sollen. Diese war damals keine andere, als ein durch Furcht 
. vor Umwälzung selur ^eniüssigtcr, ja gelähmter constitutionelier 
j Uberallsmus. Diesem Status quo miisste dann die Schilderung d^er 
, (öffentlichen Metnuh|fi' wie sie unmittelbar vor dem Ausbnic)ie 
. .de^ Julhevolution sich insserte« gegenüber stehen« fii^ offei^t- 
' Rjche Meuuiiig yon )830 war aber in fsst a]ilen ihr^n Elementen 
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Gefchichte. ' 

tu gcifAil feMttcrt^ der BbAin 'der Regiernng auf MHb 
*W£ieii dnrch 'Üebertrdlraiii^ Und Mnilniiiidi eo gellluiit, dufei' 
dine miBbterieDe M aJoritSt anch nicht efatmil Iii derMniatiDnefe, 
iolglidi die Fortdauer des consfitdtionellen Staatiie(>eni unter 

4cin VilleWiien Minisieriiiiii durchaus nnmbglidli war. 

' Die Leser erfahren durch das Buch ferner nicht., seit wann 
md wodurch der Pariser Advocatenstaod aogefiuig^en liabe , j^e 
der Kestauration so gefährliche Bedeutung zu gewinnen. Öieis 
geschähe 1818 durch die Ertheilung^ des neuen Press^esetzes, 
welches Männern wie Z>?(pin , Perstl, Bort he ^ Mnug>iin^ Me- 
rilhou, Raynouard \\. a. ni. die nicht schwierige Balm eröffnete, 
welche sie bald an die Spitze der Partei, ja seit 18^ aa die 
Spitze der Kammer oder der Regiening führte. 

* So wenig es überhaupt einer politischen Sehergabe für den 
bedurfte, welcher; wie Ree., Gelegenheit gehabt , das jß^aiKd- 
eiscbe M^itir ISSbtx Napoleon und Lndwig 18. tirOieilen'sä W^ii, 

' TOilierzlüagen , daia d<sr ekate yon ^arls nicht Ton liUi^ 
Haner sein werde; flo weid^ konnte den, welcher.' bdcaniilrMt 

' dem firan23ai8chen Chan/ktto , alle UmstSnde nnd mcheliintigen 
unparteüsdi betrachtete, eine neue Rerolatton nach dieni'lMe 
Ludwigs 18. überraschen. Vielmehr musste er diese als etwas 
Vnvermeidlicheä erwarten.. Man stelle sich Von der einen Seite 
einen Regenten vor/ der, wie Karl 10., gleichsam'im Absoiatismns 
empfangen und geboren, kaum nach Frankreich ziu-ückgekchrt, 
alle giossen , schmcrzliclicn Erfahrungen ron 25 Jahren rein 
vergessend, so viel an ihm lag, als Vorsitzer des Pavillon St. 
Marsaä damit begann, eine totale Ucartion herbeizuführen, oder 

* alle Fölgcn der blutigen Revolution zu vernichten. Man denke 
' «ich femer deutlich den uncr - und unverträ^lichcu Contrast zwi- 
'achen den unvermeidlichen oder wesentlichen Bedingungen dei 
^i^^hätUntiöneUen Monarchie in Frankreich und den Ansichten, 
^wHcllb^htt geringeren Qrade adion Ludwig T8. (der aber Ung 
'Ißäi atetl genug war,, sie nicht in Anwendung zu bringen), & 
' il^'hfcchsten aber lUrl 10. Ton der Icffnfg^Uchen Gewalt in einer 
''Wim^ide hatte. Wkn nettem hitte diealsr Ktrl ^Umen werdte 
'ttlätfen, um dai'Beiwort '^^comtUutim^U^^ zu begreifen, oder 
"vm'llasselbe, wehn er ea aneh begriffen, in Anwendung srnbrin- 
"gen, d.. h. es zum Kappzaum seines despotischen "Willens zu 
■ tnachen. Sehen wir doch selbst bei uns Deutschen, die wir docli, 

Gott sei Dank ! , von unsem westlichen Nachbarn hinsichtlich des 
' National - Charakters himmelweit verschieden sind, welch ein 
'Unterschied zwischen coi^titutioneller Tlieorie und Praxis statt 
findet, wie nur unter lange dauernden, imd krampfliaften Wehen 
das gesunde Kind des constitutioncUen Lebens geboren werden 
kapn. — Von der andern Seite denke man sicli das Exccntrische 

* delr Bewohner von Paris (von welchem Fouche mit Recht sa^: 

* Paria et poiir la France ce que Kome etoit pour Pcmpire Ro- 
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Sdnippliif HaiiAlNu& iieiin|i Ctatdiidlito. , 99ß 

.9«iii^)ti i» jjite Be^ebim^ ieß bftrgeiiidiai unf. politischen ^ 

,XebeiM^ Ihr nmgiietiiftddbrtigfes .DeqliQirea und IncUnuren^ "tKr 
Nimmcrziifinedensehi init dem möglichst Erreichbaren, min 
tlcnke ferner , wie sehr Napoleon in allen Classen det Natioii dcJn , 

.Jährgeiz aufgereizt, mdem e^r eine Unzahl von Aemtern Smd £h- 
renstelien in's .Leben rief, luid die ohnehin TÖn jeher zu grosse 
Liebe der Franzosen zur Veränderung und zum Neuen durch dl'? 

,60 oft wiederkehrende Scliauspiel umgestürzter alter und errich- 
teter neuer Throne (ein Genuss für die Franzosen, wie fiir die 
lR.öraer die Triumphe) stets nährte, und man wird bcijreifen, wie 
schwierig er schon hierdurch auf lange hin die Aufgabe seinen 
Naclifolgern gemacht. Eine Nation, welcher, wie ilcr franzosl- 
6chen, Krieg und Eroberung zur andern. Natur geworden sind, 
glaubt sich schon herabgewürdigt, Sobald sie ihtti 'Nachbarn ' 

*i|ich^ demüthlgen and ansplfindeifn 'ktt^ny vbznsle alter' unter, den 

!B9ui|>on8 (welche durch die Gnade ronBOOQOp firem'den Bajq- 
.netten den itiiron ideder eri^ielten) gar keine Aussidit hAtte. 
Wohin anders konnte und' sollte sich demnach' die iieberh^f^s 
Thdtigl^e^t der Franzosen , sobald sie tiach aussen kein Ziel mehr 
fand , anders werden , als auf irfuere Streitigkeiten , ijrid .^ej^ch 

.eine ^nastie 9. weiche sie weder liebte notli fürchtete? 

ifec. ist zwar wahrend der Beurthöilung vorliegenden Buchs 
schon daran gewöhnt worden , das, was geschehen ist, nur im 
Aligemeinen angegeben zu linden, aber nie das Wie , d.h. die 

. Begebenheiten als Ursache \uid Wirkung vor Augen gestellt /u 
sehen. Nirijends al)er werilcu die Leser des Buchs mit ihm die- 
tsen 3Iangel an orguniscliciu Leben, den eigentlichen Pragmatis- 
mus der Gcschichlsdarstellung , deutlicher erkennen, als bei der ■ * 
Schilderung- d^r lettischen Revolution» .Eingeleitet wird die 
Geschichte derselben nur durch die paar, so wenige pä§[endeh 

.Worte^^Bei der hohen Spannung, welche Im Königreich der 
Tifiederlinde aus mehrerien Ursachen schon seit lingereracK nldk 
nurjwlsc^hen dem Nptden (Holland) und Süden (Belgien), Mm- 

.den! euch ziprlschen den letzteren Plrotlnsen und der Staatsregie- 
jrun|^ bestanden hatte, war es nicht zu Terwundcrn, dass die - 

JCranzösischc Juliusrevolution das benachbarte Belgien, besonders 
dessen Hauptstadt Brüssel , welche Paris stets su Uurem^oirbüd 

.ijemacht hat, zur Nachahmung anreizte." 

Lieber Himmel! lieisst denn das Gesclikhte schreiben, dem 
Leser das Warum,, oder die Ursachen einer so wichtigen That- 
saclic klar vor Augen legen? Musstellr. S. hier nicht seinen l^e- 

.ger auf den Staiulpuuct stellen, von wclcliem ihm die belgisclie 
Revolution, wenn nicht als unvermeidlicli, doch wenigstens als 
natVirlichjind leicht begreiflich erschien'? Diess war, nacli ruhig- 
prüfender Betraclitung der Dinge , m irklich nicht schwer. Dass 
auf diesep umiatiiriichc, politische Ehcbündniss, gekuppelt auf 
dem CODgceme aoi.Wien, bald eine gewaltsame Scheidimg folgen ' 

V . . . » 
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SI9 G«ffsliitlii«. 

« 

werde, sieht der leicht em, welcher die in jeder ITinsicht schroffen 
^ Gegensätze zwischen Holländern und Belgiern ruhig in's Auge 
_ fasst, was zu thun Bcc. in den Jahren 1813 und 14 während des 
Befreiun^liriegs hinlängliche Gelegenheit hatte. Hier der be- 
dächtig MjJiigc ^eni]an:>.clie Charakter, der nicht Jeicht aus dem 
Gle^ligewi'cht zu hrijigen ist; dort das unruhige französische 
Blut, die frajizösiiiche A'erändcrliclikeit und der französische 
Lelcfit^ni); hier der ei^rigt^ Protestantismiis , (lort ]fftdi6l]$clie 
ßJigQttene mk fntoIeniiK. Ifier 2 MiHl^n^ikltf^c&eii, VoAäi 
j)9;jC^Mpr^.4^4^on!^n a]s AppendiK iinteroT^ soHeii. Wie 
'fK^wer^nnipite .es Wilhelm fallen bdden Fkrteieii sn^eidi 
JTO gcnugeiil. PielloQänder wollten sich selbst 'stets als'dfeSItiuie 
^ dei' Freien ; die Belgier dagegen als die S5]uie der Magd'behail- 
delt sehen. "War er auch nur |[crecht gegen die NledcrlSndei'f 
'so Ua^eo die Belgier schon über parteiischesNachgesctztwerden» 
Der protestaatii.clic, fest MroUende König war den li^tztern von 
vorn herein ein Dorn "im Auge; und dem belgischen Volke seit 
. Jalirliundcrten nichts w eniger neu als Insurrection und Revolu« 
.tion. ; Sehr glückliche und die niaterieUen Interessen beför- 
dchfde Zeiten, so wie ein in jeder Hinsicht durchaus kluges luid 
ßclionendcs Benelimen waren erforderlich, wenn früher oder 
später niciit losbrechen sollte, was schon seit der unnatürlidhcu 
Ti aujuj^ so lieterogencr Völker m dunkel er Tiefe sich entw ickelt 
luitlif> ' ffiicii Hrn. S. Annalinie batte dagegen nur die frahzosi- 
adiefMIrevoIntlon nnt^rbleSien dürfen, und die belgiscIielUltto 
nicht statt gefunden. . .K«i(ih Ree. Ueberzeugung jedodh^ herror« ' 
.jgegahpu lind gestfit^C^üf 'das .oben Gesagte, wäre diese alsdann 
.nipiS^fßUfteim einige' STejt später erfolgt; denn eine JCeTOintion, 
.Yt'W.jiUe J)elgische, fs^ieiii Werk einiger Empörer; sie muss im 
Ijrj|Ä^ft|j.Yflfi8körper Disposition vorfinden. — Nwr rnter der Be- 
^Qi^iag der Bnich TCimieden werden, wenn Nicderfänder 

iinriJclgier es über sieb yermocht bitten , ihren Charakter ge- 
genseitig ruhig zu würdigen, sich, Ton beiden Seiten nachge- 
bend, ^llniäli^ an einander zu gewölnien, wälircnd die Kegierung 
von, i]u*er i^eite alles verniieden hätte (was sie aber nicht immer 
tliat), durch uiizwecJunäsbige Masiüregela die gereizte Stimmuui; 
noch zu vennehren. 

Von den verschiedenen Parteien in Belgien selbst ist vollends 
nicht die Hede; nicht einmal von der exultirlen, deren Reprä- 
sentanten die sicgtruukcnen Ilcldeu der Septembertage waren* 
.Diese cbÄrskterisirt nameutlicli ein bis sinn Fanatismns gesteiger- 
ter Htfss gegen den ^nordischen Despotismus^^ Ihr eradiien 
'als die grösstc, gefiÖurlicliste Felndw des Landes „la sainte 
allip'nce.^^ Es möebte sdhwer fallen zn beschreiben ^ welcbe 
Wnnderdin|[e nnd Grossthaten diese Partei von dem revolutionft- 
rcn Geiste zuversichtlich erwartete. Man hatte ja in allen Lin« 
dernf^eunde nndVerbändete, und fnbHe sich bei dieser grossen 

. / 
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^hup|>ius: Ilandbuch. der neueiJi ixettdiidiie. ^ li^j, 

Terbnideniiig etork genu^, allen Montfcheii Europas Trote^ WX 
Meten, ja, sie auf ihren Tfuronen sittern zti machen. IKe Raeh^ 
rerolutionirt xn werden y aoUte natürlich, erst Hoüanii treffeiii 
dann die Uheinprovinien« dann das Hers TOn Preussen, und dann, 
tiir Vollendung des grossen Werks, die ganze Welt. Dabei 
würde man selir irren, diese politische Evaltation als einen schnell 
verfliegenficn Kausch zu botrarlitm: l^(MIlesweges, sie danerte 
vielmehr Monnte 5 neue ISahruug zit hciul aus den Aufständen in 
FolcHi in Italien, aus den Unniheii in Hessen und Sachsen, aus 
dem Ebben und Finthen der (U müthcr in Frankrekii, und auti 
der nimmer rastenden Üiiiti^kcit der franzöisischen Propaganda, 
dieser giftigsten SduiiiirotzorpÜauze der jüngsten Zeit, — Wer 
mehr üb,er diese Kevointfon leseil will, dem empfiehlt Ree. ^ das 
80 treffliche Werk, a\ ic lange keins inBelgien erschienen^ lämlich] 
djBB Ton einem Manne, der, bei der beldscheii Revohition eine' 
Hanptrolle spielend, zum Glu4;ic ffir das Land zu den Gemässigt 
tfin gehört, nämlich „Essai historique et politique sur lar^vola- 
lion beige par A'o/äo///ä, membre delaChambrc des repr^sentahs 
de Bclgique, Secretair general du Ministcre des affaires etrange- 
res., ancien membrc du CorvTi es national etc« TroM^e Edition« 
Jfruxellcs. J. F. Mellne. ls;s4. 

Auch UieüeDi zweiten l?nnde des Handbuchs der Neueren 
Geschichte etc. etc. " ist aln „ Zweiter Abschnitt " ein zwctk- 
mässiger y^Ethno^raphisch - chronologischer yJbriss''^ von S. 33ti 
bis Ö8ä beigefügt. — . Ehe ^cc. seine, wie erlern gesteht, et- 
was weKliäge.Beurtheilntt^ heschliesst, erlaubt er sich noch 
folgendes Glaubensbekenntniss als solcher hinzuzufügen : Er er- 
kennt bei Icrttiscfaen AiifsStzen nur SmGesets^ das der Wahr- 
hf it Er hat^es bei. seinen öffentlichen Bcurtheilongen nh mit 
der Person, sondern einzig -und allein mit der Saclie zu thu?*. 
Daher hält er Höflichkeit gegen den Verfasser stets für seine Fflicht, 
äT)er nicht gegen dessen Buch , in so fern nlinilich in letzterer 
Hinsicht, höflich'''' nichts anderes- sein kann, als etwas nicht 
gut Gerathenes dennoch gut geraihen und enipl'clihuigswerth 
zu nennen, oder etwas zu loben, was 1 ;id; l verdient. Das wurde 
eine schnöde^ den (kutschen Mann, so wie den Kritiker enteh- 
rende, der Wi8sens>clitdt sehr schadende Kriecherei sein. Ein 
Kec. , der das ist , was jeder, der zu diesem Richteramte beru- 
fen wurde, sein sotlte, nimlich sli'e/i^^ gerecht ^ sich selbsi ver* 
Uugnend, nraas seine kritische Fflieht ebenso rili^ichtlos jBifulIen, 
als ßratug s^hie Consnlpflicht gegen die eigenen Sohne. ^ Oder 
qin Ree« soll eben m fireimutbig und unerschrocken die Walvhef^ 
sagen I wie du Hum su Koatuits und ein Luther zu Worms« , 
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342 Schul- und Univer sitättnaclirlclrtea, 

U^Oüoi - und UniTersitStsiiachrichten , Beförderungen und 
j. ' Ehrenbezeigiuigev» 

BBrcnsAL. Seit Kupferers Ahg^ng auf dio JcatliollscTio Pfarrei' 
Pfor7hcini (S. KJlb. XIII, 464) ist der weltliche Prof. Nokk pro- " 
TiMirif>rlier Präfect, d, i. Vorstand dc^ hiesigen Gyninasiunis. S. NJbb. 
XU, 109. Rndcn hnt deninarh jcf/t an zweien scinor sechs kntho- 
liffchcn Mittelsciiulen weUliclic DiKfidifn — rinn ♦•hfiuals im Lande, 
liner!i(irie Snche! Und dazu feintl noch die an den li< Iden gumit^chton 
jliislciltcn, Mannheim nnA Heidelberg ^ alternircodeu kaUiolidcItcn Vor- 
stände ehenfalls wcUlicii. . ' • • ' j-\yj 

DosAiiE^QnfiicsN. Die dardi Yenetxnng des Prof,' rnid provlsöri- 
ichtB Gjiniiiisiaiiifprfirecteii Sdiat&an Jäger auf Pfarrei Sentenhart. 
an ileoi hiengeo GjinitaBÜiin ffir einen examlnlrten Ejchmintt - Caadi^ 
data» ^ietlldien Slandee vacaht gewordener Lelirgtello | mit welcher 
eine Besoldung Ton 600 Gnlden nebst freier Wohnung verlionden ie^, 
hat auf fürettlich Ffirttenhcrg*«'che Präsentation der er^^t vor kurzem aa 
dem Lyöcum zu Rastatt für das gelehrte Lehrfach, d. i. für den badi- 
schen Gvninasinllchrkrcis rxmiiinirtc und darauf von drr kathoHschen 
Kirchen- äecliou nls liisliorigrr Oherstiulieiibehorde unter die Zahl der 
Lc'hranit(icaiuTtdatt'n recipirtc Priester Ferdiuinul Ganter zu Ewatin^na 
luit Grufe&hcrzjr^licher Staattigeuehiulgung crhutteu. S.NJbb. WI, 

. , ^ BaBssBir. Se. Majettfit der König haben gernhct) dem Staats- 
nhiider von Cariowitoy ilnter Enthebung tob der biiherfgen Verwaltung 
dei lliiBi»terii des Innern . die Function als Torttaad dei Biinlsteril dos 
Gnltus und dei öffentlichen UotercichCi su öhertragen« ?gl. NJhb. 
XVI, 85i 

Fx*B!V6BirRO. . Bio Golehrtensebale' hat s]ch In der letzten Zeit' 
einiger Verbe6äerun<;en zu erfreuen gehabt. INachdem die Schüleraahl 
'der Prima bis auf 40 gestiegen war/wuhrend die Anzahl der dje Quarta 
besuchenden ZoisrlHii^e immrr Rrhwarh blieb, wnrdo allmälig feine 
doiipelte Abtlif lliuig^ dci l'ertia durch Combinirung der Quartaclasse 
mit ihr mögUcli, und mit Ostern d. J. wurde Prima hi die zwei Classcn 
Olier- und üntcr-l'rima getrennt, die jedodi in 20 Stunden coinblnlrt 
wind. Da inzwischen der ehemalige, dun Ii seine literarischen Arbei- 
ten jrühnilidl bekannte Reetor Dr. L. Kömgamann gestaAai' wari 
konnte die Errichtung einfer 5. Lehremtelle mit dem The! Adjunetoi 
b,eu:ir1(t weisen* ,Dssa wurde der Dr. philr und C^nilitdat t,,A, Bfud- 
f«a xon Copenbagen , seinem damaligen Aofepfihaltsorte,, lier gernfeni 
der wödiantilch 16 Stunden tn der Unter I, Hj Itl u. IV ^rtheitt. Et- 
was früher war als 4. Lehrer mit dem Titel iDullaborator angestellt 
worden der Dr. phil. und PrivatdocenC an der Kieler Unitrersitftt, Ja(U 
Marl. Bendixen y der 26 wöchentliche Lehrstunden durch sämintliche 
Claf*sen hindureh ertheilt. Dem M nrdin:en und verdienstvollen Uector 
der Schule, Dr. F. K. IVolff^ durch seine meisterhaften Ucbersetzuni^en 
von nii-bt geringem iiufe in der Gelehr tcnwelt, dem vor Kurzem die 
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Anerlteonang seiner vieljäbrigcn Dienste das Ritterkreuz ilei Danne- 
brogordeus eiworl^en hat, i«t durch diese Veränderanf^ eine xeaeot- 
liebe ErleicliUrong der ^rhwercn Ar!) it!>laät billiger Weise zu TheU 
geworden, indem derselbe nun uur l(i wöchentlicbe Lectionen statt der 
früherea 2G, iu der 0. u. V. 1 mekiätejitbei^ zu geben bot. Nebea 
diMea wirken iio«1i .der Conrvetor Dr. G. C, Cft/J^hmdke» dnrcli eino 
YielaeUige •cbriftsMledMclie WirktaiAiieto wicli d«n aoiwftrtigf^ Pokli» 
mm^ vorlheiUiaft bekttnnl, nad der Sa|»r«Qtor /. Strodimpam^' dcM 
gleid^falli' seine lUisrarif cli«a Arbelteti auch aiiiwirto einen gatea Na- 
mm verMsbäflk baben*. — Die Bibliothek der Aattalt halte sich im^ 
letzten Jahre eine? sebunen Zai)racb«e8 2a erfreuen. £g verlieasepi 
die Anstalt 12 ^'clmler nad giagea s«r Uniranität, Clasieabe&tand 1 49^ 

ms, 1110, IV 2 [E.] 

Fm vTii RG im lireisgau. Das Frorectorat für das Studienjahr von 
Ostern lbo6 bid dahin IbUl Ut vom geistlichen Rnili und Domcapitular 
Dr. J. L. Iltis: durch Wahl auf -den li(»lirarii uud Tiut. jur. Dr. Utui- 
rieh Amann nni Groi>»licrKogUcher Bestätigung übergegangen. S. 
^bb. Xm, 407 und XVI, 124. — Düb juristische Lebrkamel de^ 
ipadi Utrecht abgegangonea Uefrathe md Prof. Dr. BhnAßMm hat mit 
detbAafange des gcgGawärtigeaSomaBersemealen derPref.Dr.IieopoId 
Jvgvtt fFanikämgf .seit der helgisehaa Bevelatioa von ISSt^Iifhaer 
der Bechte an der Ünir^iitat Gas«, mit dem Titel ab Hofkath 9a^ 
giBtreten, . S< NJbb. XV, 231. Kach Zclfs Berufung in den nen-^ 
ernditeten Oberstadiearath nach Carlsrube ist der Prot. Dr. Jntom, 
Baumstark y welcher sugleicb Hauptlchrer der Oberclasse des hie« 
8i<^en Gymnasinma bleibt, zum ersten Prof. artlinnrins der Philolo- 
gie ernannt worden , und zum zweiten Vtoi. orilin. der lüsheriga 
Lehrer am Gj mnaäium zu Speicr, Dr. Feuerbach y ^velciü r aber nur 
nn der Universität lehrt. — Dem hiesigen Gymnasiumsprofosür Dr. 
Joseph Lirugger L>t die erledigte hatholischc Pfarrei Kadelburg, Aiota 

Saldshttt, von.Sr. k^niglicbea Hctbeit dem jprosihefsog gnädigst ▼e^• 
haa trofdeD. S^NJbh.XII,Ul. [VV.] 
QuS€wnA9T^ . Der dnrch eeiiien Anthefl an den IheelogiicbeB 
StreNiglceiten ron 1817^ weaigateii» im lalande hekanat gewerdena 
Cenrecter Cftf« If. /efttm iit gestorben. Man spricht allgemein von 
der Aufhebung dieser Gelehrtenscbule und von der.dviag^eiid gewunsdfe" 
tfo Einriditttiig einer Realschule an diesem Orte, [K.] 

Görlitz. Am Gymnasium ist der Schulamtscandidat Th&tdot 
Mörtel aU Lehrer der Mathematik und Physik angestellt worden. 

Gi uk-y. Am Gymnasium ist der Lehrer M. Klemm in den HubO' 
stand \ciHet/t uiid der Candidat Hoch als Lehret angestellt worden, 

Ueidklfkbo. Der Privatdocent an der hiesigen Lniveri»ität Dr. 
medic, JiisrMoJ/ Ut zum ordentlichen Prof. der Heilkunde ernannt wor- 
den, und dcrPrivatdoeealDr« mM. 4KbfteK hat die ron ilyn prorberlcch 
besorgte Stelle eiaei PjrAceeteri an ^l^r UnlverfltaA aaamehr definitiv. . 
ttbertragea erhalten. $1. KJbb. XV, 420. [W.] 
. Bimu Der . Coafeotar der Ge1elirt«B«El|ale G* A .JKakharnnft 
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Sftlr 8'olial«' anS uiilTevtltiltsiiaiiliileAteA»* 

, # ^ ■ 

^^f! tl.'0aiiiiu d. lein SSjftliriges Amitjobilaam , wclclics dem 
wflrfftgen aUernden Miinn6 recht feetlich zn machen «dankbare Schnler 
Ton nah und fern, die sich seines anaiehenden utid grönd liehen Unter- 
N richts pn c^ern erinnerten, bemuht gewesen waren. Nachdem die doc- 
tfjen iMusikfreuntlc ihm amMor-jpn in sr??)fm mit Eichenlaub bekränz- 
* ien i^aitle eine Mu8tk gebracht hatten, überreichte ihm am Vonnittago' 

eine Deputntion seinrr flicmalij^cn Schüler eiucn eriiönea silbernen,' 

f inwendig vergohk ten l'okal uiul ein auf Atlasbnnd pciirncktes Gedicht; 

das Lehrercollegjiuui der Schleswiger Diimschulo , deren Zögling er i<t 
. dtid ttAiei^' detteif J etol^en Lehi'evD einer ein Sehuler des Jubilavs is^ Hees 
Ihm'^ln lateinisches Qltickwflneehnngssclireihen überreichen. DfeSchüv 
l«r der oberen Clnssen aber brachten ihm am Abende des festlichen, ton 
einer groiten Zahl öffentlicher undPriTat-GlndcwonscIie verherrlichteii 
^ages ein feierliches Hoch mit Masilt: MAgo dem wördigStt Oreiie noch 
redkt lange licitcr und gesund zu wirken Tcrgönnt sein !' ' [E.] 

IdA'äB.. Die fiinladung des hiesigen Pildagogiums zum Herbst- 
e*nmen anf drn 5. und 6. Octobr^r des verflossenen Scbnljalirs J^^/h 

1 ist (;in f)l()>'^es Ver^cicbniss der behandelten Lelirgegeiistfinde, der S( liü- 

Irr, der I'rüfiin^V'f rdnung und (h" Ufdcnrfii«! , und bietet itu Ganzen 
gar nichtig diir, was nicitt ^»clion in den Irulicrea Anzeigen von dieser 
Mischscliute und ihrer ianriclitung in den Jahrbb. besprochen wäre. 
Die Schule, obgleich bic auch Griechisch durch ihre drei Classcn lehrt, 
fällt doth^ mich der neuen Schul Organisation Badens in dieKätegorio 
de« höheren' Bürgerschulen, deren gewimraten Unterrfchtslirei«, miC 
-Ansnafiitte ' des Gesanges, sie längst schon nmfassl. S. NJbb* Tili, 
497— 411^ Die Sdhfilersahl hat am Sehlosse dei Sclinljaiirei Im 
Ganzen 60 heiraten mit 14 Fremden» d. h. Nichtlabrern , nach Absng 
Ton 20 unterm Jahr'Ausgetrctcncn , mithin hat sich die Frequenz anfs 
Neüo, und zwar om 8 gegen das Sebuljalir 18||- vermindert. Unter 

' ■ den 60 Srbülrrti waren in d<^r I, d. i. obcräten Classe 2 und in II 10 

' sogenannte Forinalistcn , da^r^ni in 1 9 und in II 18 sogenannte /fca- 

liaten. Die dritte oder uiiu rste Classe hat zwar zwei Abiheilungen, 

> ' d, h. Sclmlcr vom ersten und vom zweiten .Tain eseur?, aber nicht auch 

die Format- und Realabtheiiung der Leiden undcra Ciassen. S. NJbb. 

lOf, m Q. iiT. . ' [w.] 

HAnm«. Die Volvelslfät war Im Sommor 1885 von 911 Stvdf* 
senden betneht. Im September desselben Jahres hat •BthtridMFUkt^' 
Arnm anr Erlangnng der jphilosophifchen Doctarwnrde seine Disiertatio 

Jh.variU n^aaUwum geimibm apud Graeeot [96 S.'8.] vertbeidij^t 

Mbissf!v. An der dasigen Furt>ten8chnle erschien im TOllgcfli 
Jahre zur Feier des Stirtungäfe&teti ein Prorrraram, welches Tor den 
, Schnlnachrichtcn eine Abhandlung des Kectors Prof. Veil. K. W. ßaum- 
§rartcn-Crnstus : De Psychi', fahvla Platonicn [Meissen gedr. b. Klinkiclit. 
fif» (38) S. gr. 4.j enthält, über die in dnn Tu'ich^ten Hefte der 
" Jahrl>b. weiter bcrlehtet werden M'ird. Das dict^jahrige zu derselben 

Gelegenheit erschienene Pro{;rauim enthält als wissenschaftliche Ab- 
handliiug von demselben Verfubscr: Disciplina juvcniiis IHatojuca cum 
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. D&ftttderaDgeii und Ehrenbezeigungen. <tl5 - 

nQ%(rvi tomparatuf. [Elietodaf. IM. 61 (36) S. gr. 4J,* und' Oeltet «Eikeii. 
fnCerefeflftttteB' Beitrag ivr GescMcbte der Sniehang im AHerÜram« 
Wfihrvnd Aidkliige lA der Abhandlung über das efftitefte IWnelJp dei; jilo» 
lönifcft«!» £irsj0A««f g- [BeTÜii IM] die Tifleologie derdAben'festnnital'*'' , 
hn ' «licht nad ihr Grmrilpriiieip in der polftiffehen Btehtang findet, aUB 
die Mdneg 'de* Menselren 'snm Bürger za erstreben; so stellt Hr* <^ 
Baiiiug'. Cr. svar aobh das Kiel der g^iechUchen Erzic^bnng zu Platoe 
Zeit heruus , aber nur in einigen Hauptpunkten und in der Absicht» 
um dieselben zum Gegensatz unserer Erziehnngsricbtnng tn. benutzen, 
veil sein Ziel ist, ,, coniparatis antiquorura et nostrornm bominnAi 
rationibus rt instittitts, quantum illis dchennms in plariroi^ et grarissi« 
mh, quid profcccrimus uactii eniendutUque optimAriim arlium sub<« 
sidiis, quid deniqun destt nobis ad dignatn illorum aeuiul itionem vel 
ad consequend (im cum finem , quem autjustiiäsimo exeinpio et divintt 
institntione Chriäüaiia iciigio prupu»uit, iiiligeiitiuti examinnre; in qua 
negotio Platonera ducem sequeraur, de iis philosophaturi, quae vera 
€ft ptfibni et jttstb i«tai;** * 'Damm- gebt et irwli der Eenserknng aus, 
dttss bei den Griedken die früheste Brsiehang des Kindes unter den* 
Bänden 'der Matter ^keinen tbeoretisehen Bestimmungen unterworfen 
wurde, und erörtert dann naeh Woifs: Vorgkilgtf (fn Conlil; schsAnsl;* 
p.26ii. 2Ü) den Viite^bied s^isebrn Erziehnng und Unterricht (edu« 
eatio und institntio, t^cpjj und natStla oder tpvcig, xqocpri und nal- 
dtvltts). Das Ziel der griechischen Bildung findet er in der hnrrooni-« 
sehen Aasbildung der menschlichen Geisteskräfte (in der dreifachen 
Abstufung von /loyog, ^vfiog und imdv^iia öder to XoyiGZL'Aov , to ^v- 
f20f:t8ig und ro ^ni'd'Vfirjrtmv) zum iSarpqcvag Hai KOGniro; ^^v, und 
kommt so S. 13 auf folgendes Endresultat: „ fd agcbntnr, ut ing^enii 
vires reconditae in pneris et iinpUcitac excuterentur , animi ad veri bo- , 
niquo cognitionem , fortitndinem , moruinque sanctitntem non impeta 
aliquo et teurere, sed eonsilio «ertaque con^tantia exercei^dam diäcipiina 
et usu conformnrentur, atqne ita amabilis illa virtutis efßgies, quam 
perfectam et absolntam in bis terris non videraht neqne conspeetnr'o« 
8|fen^ant| tataien' i|nftirtnai lleri pesset» omni tfentiendi , dieendt 
ageodtqn« raäone eitprinwKtar, ltt4|ne lAin jaliebantar d^eerei javo* 
ites, «^oaecnnqne ad.'äliqaftm qa^tidnuiae' Vitao vtilUttteiii coodueefb 
poBsent, et maltiplicl iaeonditaque edentia memotiam impler«; aed ea ^ 
bene cognosdere et firmitev teaero et oe« aogere» fpiae iagcinlam Md» 
tnrent, solertiam acnerent, imaginandl faealtatem augerent, ftaimniA 
«piimis jucündissimisqae affectibns coromovereot. ** Zuletzt werden 
'dann noch die Bildungsmittel betrachtet, deren sich die Griechen be« 
dienten und welche für die geistige pildung; in dem ßegrifTe [ioveiv.fjy 
in Bczn^ auf Kor^erbUdiinj^- in dem Worte yvfivccfJTiv.yj zn^anmienge» 
fasst sind« Mit der iirörtertnif:: der Bedeutung dieser Wörter, sowie 
des Wortes yr>cqiiirrtv.-q , und mit einigen Bemerkungen über den Ge- 
bvaiich der Mathematik für die Jugendbildung schliesst die Abhandlung, 
oder geht vielmehr von S. 80 an in einen kurzen I^ekrolog des verstor- 
benen Siaatsministers Dr. <lhr, (i%U MüUcr über, lias Ziel der ganzen 
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SKI Schul- uod iJi.tversitäMPAchxicliteiit 

AMN»atiiiig ut, die Vonugllcblieit 4or piediitclieR EnMu» 
BMiMotlich lUo natargenfiMami BiMnogsgaitg 4flne]lwn vor d«n BieV' 
tua^ra w^nr^l^^SOgik bevm^MeU«]!* viid>i^iii«h vntoisciheMelr « 
^«b di0«eJi>« M« der R«de dett GlUr. fiftAi^t» ■ Ife «nU'^ua Gmeco- 
rtirn- juvenmn m^tÜutionc cum dUcipKna nostratium comparata [Jena I8*i8], 
dem HktU ^tm Q€i;. ««U^t in folgender Weue anglebt : „ Dcmftnstrat 
illo, ni)S,.c|ua nanc utamnr iastitulionc In schoH» et academii^ , tantum 
abesse, nt Graecis ccdaniuB, ut ai>iid nos inveniantur non pauca, quae, 
si ilU redire ud nos possent et nogtraui noücere rationein nc discipU- 
nam, vcl inviderünt nobis vel certe defuisse &ibi faterentur; et illo^ 
qnidcni, cum iilud unuiu proyidenduiu esse censerent, Bt meiW ^«Bn« 
«>sut iii corpore tiano, praetoriulssa corporis disciplioa docet ingeiii^ 
jnveniiin esp^pInlMe 494(tnni4 ^ artiliEDf, fftimilii «Leganta«|B et Yenvftef * 
Ud pxt^tuwk ^tmoB veUgioniy et libertatU «tudio imboitte, deD^Liw 
SlpKi«e cepiditfitiwi i|»«eiW9«e lleci penet ratio«» ioflwiioiffe^ se^ 
%pn4 AAf enndeni yatere ehguitiocwIiittitnUeiiii^cwapiiiD, ii^d not quo- 
^pm. prallen eh^otiae consectandae et faicitainvffilte esae et prao&idia,. ^ 
^Itraeataatiorem e^se aottrain religionem, modo ne soperBtitionc Tel 
' ijeta pietate inquinetnr, cum religionis autem libertate publicam e9»e ~ 
coojunctam, denique glorlae cupidiluli liodie proponi praemiü, non cor- 
poris vir! iim et agiiitatiä, ecd ini^euii, studioruiu et progiessuuin in 
literis factormn." — Lcidt n l'i ();^rammcn angehanpten Scbulnaeh- 
ricbten geben auslalirlichü Kunili' \un der ipncrn und äussern Einrichp- 
tang der Schule, von dem erfrüulichcn iateliectuellon und tittUcbail 
' Standpunkte der Zöglinge i^nfl von dem niiaUIMsigen ^trebea., , die - 
. Terluwttg der AaatMt ifliiaer 'nehr.sa TenroUkoniniiiev. .- Unter meb- 
terea .vorgeaonroenea Verbefeerangen tretea rals • beionderf wiehtig 
bevTor die in i^USA eiagefubrtea gyntnaitUc^ea Üdmagea» yelehe , 
eloea stlir- gan«tigea Ferlgaiig bi^bea« d|f) ansehnliche Bereicherung 
^«r Selialbibliotfiek und das fertgeietafte Streben, den Lchrplan immer 
inehir 2U dem festen Ziele, au, evbnben, daas der Unterricht in den bei- 
den claBsischen Sprachen die üaaptgmndlage der Gymnasialbildung 
Itleibe, aber au<h den nbrigen Lohrj^egeniständen das ihnen gebüh- 
' rcddc Recht xu Thcll m f rde. Der ^cgenwürtipe IvL'iii iilan , welcher 
in mehreren Bezielmngen noch für interimistisch gelten soll, bcöliinrat 
in jcflcr CiiiBou tur den lateinischen Sprachunterricht 10 — 12, für dai . 
tiriechiache ö — 7, (ür das Deutsche, Franzöiische uu|l Hebviitc^e, 
ao wie für Religionilehre je 2, für Mathcjnatik a— 4, f^ir Physik ia 
äm beiden aHem Olaiwea laf G^ebiel^e $ «id 2, fat Geegiaphie, 
waiclie nar in 4tm, beiden. jaiflm "Qlaaeen gfM»rt nad mit der Naturr 
baaehreibDagia,Terbfodaogges«[^i^ird, 9» fjk? pbilo«ophii^be Fror - 
yAdealik in priiaa l wöebantllelie Le^r9tunde, und bie^t ausserdeif 
«ach noeb Unterricht in Gcfmng and Uauk, Kalligraphie, Zeichnen 
«all (SymaaBtik. Auf jede Cla^^ce ii^omiiiep, die letztgenannten fünf 
Lehrg^o^tande (Gesang -rOyroaeetik) nicht eingerechnet, wöehcnfr- 
llrh 32 und o3 Lehrbtundon, und dir neben ih«oji ttcheaAeo, streng 
«Bf^eUvJi i'rivalitiidiea d«r Seb^Unr aAlViieA,: .^ie d^.^.f'Fif^ «M^ 
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Uef urderaogen und fihrenbezeigungoa. 

%tm Ueberntaast In'Antpmcb. Ueberlmaf ( Sit die gani» LcMvMfM- 
iniig tireetniiäMig- und nur vielleichi dario «äaelieai Pidag«g«n ao^ < 
•fMg , daci ia jeder OlkMi» drei na^ vier Teiidii e da Be laleiaitite 
Seil rif titeller neben' einander öfTentlich erklart werden. Die Schulet^ 
aabi betrug. im en^enannten Schuljahre 113, iin zweiten 119» blieb^ 
also, anch wenn man die darunter befindlichen 4 Extraneer eim^hiiet^- 
in beißen Jaliren nntpr der gesct^ltrbfn Normal/alil des ATiunneimi«; 
1:^1 bestätigt cliess die auch bei den niei?trn ul)ri;;rn Gymniifini Sach- 
irns imd anderer Länder hervortretende Vermindt riin» der Si iiuleriahl^ 
und Ut ein Zeichen, dn^s die Stiidiräucht nittklicli ahniniint. Zur 
Universität entiiesä die Schule iia ersten Jahr^ 14, im ^weiteii Im Sehn* 
1er, Von' denen 9 da« erste and 17 dos zweite Zeugoisi dec Reife er« 
hielten. NM. XI, S14 Jr. 

NniMB*' Am dadgen Gyttaaalam'iil' der ftellgienalebnr Jlbfter 
geatorben, der Oberlebrer Ptaf. FD|ipelatilb In den RnbeiCand inemtnt^ , 
der bisherige aweite Oberlehrer Dr. Jjdkeler in die erste, der Mwer' 
Pitzcld in die zweite, der Lehrer ^esrfe in die dritte, der Lehrer Ärö-» 
iner in die vierte, der Lehrer Fröhlich io die fünfte Gelialtsstelle be* ■ 
fördert und der Cfindldrtt ./fn^fsf Otto als Lehrer neu a;»g^estellt worden. 

Pfokzhkim. Das durch die Beförderung^ de« }*rorectcvris Frommt 
auf die er&te hiesige Stadtprurrei erledigte rrorcctorat am rüdago»« 
giiim wurde, jedoch getrennt von dem erst($n Diaknnat, dem bigheri'- 
gen zweiten Lehrer, Prof. liaat^^ mit Beibehaltung scincti Titels als 
Professor, dbertrageu (S. NJbb. V, — 4<i8). Aus dieser Ansteln 
Nng scheint aaglelcfa Iterversagefaea, dam uaa nicht anr.inBdden 
diifüngt, diejenigen gelehrteb belinitnllen, aiit weldien beS Kntbdlibe* 
iöwehl als Proteitanten pfarrantlhihe Dieaste tefbanden eind, dleaen 
ntftrenden Sngabe wo mdgUch an cadedigen, '«Hindern daea mich ait 
einer -Zeit, wo die ünlrirsititenfmitnnter Prorectoren ilati der foihe« 
lea Rectoren habei/, der zur Bezelcfannog der Schnlvorstande^ iminei^ 
hin sonderbar lantende Titel Prorector an dem hiesigen Pädagogium 
wenigstens e?>en*8o wie vor mehreren Jahren an dem IcathohVcherf 
Gymnasium zu Offenhnrg der Titel Präfect, der si< h z. H, inx li an 
dem Gymnasium zu Freyburg^ im Breis^aii gegen ulirr den l'iitlecten 
der nacbl>iirh'< hen französischen Departf inents luLherlich geniin;^ aus- 
nimmt, g( ine \FohIverdiente Endschaft erreicht bat. — Durch die Ue-f 
fArderun«^ des Prof. Haag zunei Vorstand des hiesigen Pädagogiums ist 
der^bfsb^lge dritte Lehrer, -Dlaioane Aisenlejhr, fai die erledigte aweil» 
Iiehrs teRe aofgernekt' 8. »Ibb. XV, 44S. [W ] « 

. ScRLnswie-Holiinnivr Uniev geiamint^ IMehrten-ScIuilweeett 
«iehf /einer bemern Znhnnfl iqntgegeni dat Bedirftoiia einer bed eut e»! 
den Reform desselben wird allgemein gefÜihlt. Bnrdi die mit Octobe» 
1894 cingesetate Provinzial-Hegiernng für die beiden IlerKogtbümer^ 
äieihre Sitznngen anf dem Schlosse Gottorff in Schleswig hält, ist den 
sämrotlichen Gelehrtenschalen eine besondere Aufmerksamkeit and 
lypecielte Aufsicht zu Xheil gewerdea$ eine nähere Biur§«ebaft für dai 

* 
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. $18. Scbui- tia4 1JaiveftiUtHi»«lixic>»M>» 

GIüclc flirrr neuen Lüg^e Iittl^eii tte alter In der Bernfung de» Profef« 
»»rg an der Kieler Univorutät, Dr. G. IV. Nitzsch^ v.nm nusserordentli'«. 
eben Mil«rlie(ia dus Regiernngscollei^innifl für Ueauf^^iichtigung dcc Ge- 
lebrtvadchuleo ciDprangea; welche llollnungeu noch durch die £rleicbte- 
niiigder.iiiHfteMad«iiB«rarigegcli&fl« defielbmi ab «kaianbcherLelirart.. 
DireotoK dei pMMog. Semlnarf und Ob«irteliiilaafMhflr «vh^liet worden. 
■iiid,<l»d«in 4mt Dr. IVt^ WiHL Fw^Aammer maMHwm^ htkaami durch 
■flfaw «nf.Kbstea 4er d&niachea Begtarung untemomocune Beiie.mli 
£iigliind[, IRrasIrreich, Italien und Griechenland» aUantierordentUclutt, 
j^orcssor für die Alterthumswusenffchaft angestellt worden iat^ wo- 
durch natürlich der Prof. NUzseh in seinem Berufe als Doceqt ooter' 
stützt und cfleirlitert wird. Die bisherigen nächsten Früchte dieser 
Aufricht, in so weit sie sich in einer Skizze darle<^en liissen, bestf'hen 
darin, dass die Gelelirten-Schnlcn ilire halhjährliehen LertlonstHljLllta 
an die ProTlnzial-Ke^^iernn;:^ zur Bestatig;ung^ einschicken; linf^ dia bis- 
ber zuin Theil in den Hunden der Orts - Sohulcollegien befindlich ge- 
iresene Strafgewalt über die Schüler rein und aussckliessHch d^ Leh- 
rern, nornckgegeben werden iaC$.date eine aMvfei« paA aUgevieia- . 
gültigere Beetimmiinf fiber dlie höebateii Lektungen der Gelebrten-'» 
Sebnlea und eine genauere Abgrinsuag der Aufgabe Jeder einselnett. 
daate, daber anch eine allgeqieioe MaCnritata-Qrdnnng vorbereitet 
wird. Ausserdem lind Im Verlaofe dea letzten Jahres von dem ansser- ' 
ordentlichen Regierangimltglifd» drei verschiedene Erlasse ao die Ge-. 
lehrten - Schulen ausgegeben worden » nämlich 1. eine provisorische 
Andentiin*»- des Verfiibreiia und der Grundsätze , welchie bei dem Ent- 
Warfe der haibjührncheti T.ectlondtabeileD von den Ctclehrtenechulen 
der Ilerzogthumer zu befutgen sind; 2. ein allgemeincä Circulair an 
dio Herren Rectoren dcV Gelehrtenschnlen der llerxogthümer; 3. ein 
Circuiiiir an die Herren Uettoren und ulirigea Lehrer der Gelehrten- 
oc^nlens über die Leitung des I'rivatfleisses und die Befordernng der, 
SelbitdiftU|ke{t bei denSchilem fiberbaupt. Diese Wirictamkeit dea Reg. 
llflgl.aber wird erhöhet» bclal»! und mit d^ wahren Geiite derS^nl- * 
hiidnng beaeelt durch die pe^fiolichen Beancbareiten« die derselbe nach 
•lleRGeldlrlenadiuIen aelnem Amte sufolge an machen hat. Eine allg«-!, 
meine Afatnritats-Ordauag haben die Geldbrtenacbnlea ehestens von dei^ 
Ganzlei in Kopenhagen au erwarten, nachdem von den Scholen über deu 
ihnen zu diesem Behufe vorgelegten Entwurf berichtet worden i^t. Auch 
über den Rfliffionsiinterriclit ist eine allgemeine Beriehtserstnttung von 
den sämmtlichen Geiehrtenschulen gefordert worden. Dio beiden 
Hauptrafitigcl bestehen, wie allgemein gefühlt w ird, für unser ^n^-,.iniiu- 
te» höheres Schulwegen darin, diuis wir der Geli hi tciK^cliiiUu üu viele, 
ttn «ien «;inzi:lnen zu wenige Lehrer habeu und dasii dicae daher mit 
einer wahrhaft übormüssigen Last der Arbeiten und mit den heterogen- 
Mm iiidmm den .Uateoicbla heichwert sind; un4 daon, daie lUlf 
Anstalten ffir die hiUiere Bildung dea bürgerlleheu.Standei. gänaltcjl 
lehlen, in welcher Ujncielit von .dea dVo^nhiritoil et&ndtcchen VetMunmi 
tag auSahkaiwIg ^hiB.Pn»j^aeilhm «a die ;mgjtei;ung beantragt«' ui\4 
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VafAirdetnmgeB «ä€ BBr^vIreteißiiBgeiL v(|§ 

' Vt^n tf^u IUeior C CAr. Tifffly Frledrfclicttadl eine telir liMcfM«* 

Verthe Schrift: Die Höhere ßürp^ersehitlef mit hfxrmdo'er BernchnckUgimg ' 
^ 4er Uerzo^thümer SihV «. H. [Schleaw. 18S6.] heranfgeg^ben wordea 
Sät. Für die öffentliche Besprechong nller dieser Angelegenheiten^ 
für das Vaterland to nbernus Mtrhtig ist, wird s'^rh in Zukunft ^röspefe 
und befsero GeIc<rorilietf eriinnen als blähet*; da thriig eine allgemeiiie 
Versainmlting^ der Schlcsw, llulfft. Snliulniäniicr h<»!ir p^ewünsebt, theils 
dadurch für die schriftliche Vcrhaiidinng ein Würdiges ürgati eröfinct 
Vörden ist, diiss ü^ä bishdr von Dr. J. ZcMiche^ Dircctor des Oj^innti-' 
ciutnä zu Parchim, hvi. ui^^vgchenc Schtiiblatt für iMecklenbarg in Zd** 
' I(unft auch auf die Herzog thümer Schlesvig-Holsteili ausgedehnt wiK 
den ioll. ' * ' ' ' . • [E.J 

. ' SoBiMno*'" 1^ IViedttlMifitsang im «dl '(X Mm m TM«, 
\ NoYbr, T. erljeäfgMn' Keetorate iiiAt man m IHfchMlirdv J, ctttge- 
geni EinilCwfcili^ii Wt dor Conreclot unft sweito Uhnt Hr. IMkmr 
'/mH Het CeUnns1^iWftA|ftiln0! «hLGehnlMebrrcr ffir M^Vlilirrifllit 
\^ 4ea oberan Clw^n ider ^chutata^tacaiiilläftt Dr. W<te%beitaliüt4itMb 
' «clä« Abhaadliing über den Redner Lykitrg , airgestelll irörAa^ 

IScntBomiosiff. I)ns Ostern 1835 am duiigen Gynhasiom * 
' aduenene Programm [Schleusingcn 18tö, 40 (29) S. 4,] enthält ansser 
den Schalnachrichten eine Abhandlung^ des Conrectors Dr. jiHenburg:* 
Ueher den Aufenthalt des Odyssetis bei der Kir'ke und seine Fahrt in den i 
'Hades, Odyss. X V7id XI, und brfnrg^t einen neuen Versuch, jenen 
'bekaooten Mythos zu deuten und Huf gewiss© nlliremeine Begriffe za- 
rucltzuführen. Der Verf. leitet seine Unterem hang mit einer allge- 
tnclacn Bemerlcnng über die Entstehnnp; der Mythen au« der lieber- 
tragung physidcher Wahrnehmung uuf das innere geistige Empfinden, ' ' 
liiid mit der Andeutung ein, dasa die Griechen ibre 'Weisheit" *4a 
Iiidien, Aegypteif uad Fbobizien erhielten, aber iernüge ihter OrlgH 
salltal jicdlnatÄlHen tbnd eyrabetiidt umgestatteleit. Dmü Vinrfiffi 
'efr die biabev TeriAcHlen, gewShnlich' ethMcheii Deotitngeii'der-KimM- 
'fen'Bfjthey und ineiiit, daft dieselbe Tlelinehr anegoUsdi-aitr«tt#« 
'itah'ch pliytiichen Inhalte eei. Sie ichtidert den Rireiflatit der Seiiiia 
(des Mondes und der Sterne), nebst deto Veribiderängen , die dieiMr 
Kreislauf in der Zeit nnd in der Natur erzeugt, besondeff nÜt Bd» 
ilelmng nnf die Fruchtbarlceit der Erde. Die darin Torkommenden 
IComina propria sind dem griechischen Völkfswitze gemäss zum Theil 
etymoloi^isrh nnfgerass.t, perynnifirirt , die vfrsrliirdenen Erschei- 
nung ii als rintcn und Begebenheiten in einen inii< ia liistori*ch - poc- 
tiäclu ij Zu;»aiDiueobang gebracht, so dass man eine zusaniincnhangende 
ErzuMini'!: vor sich zu haben meint von einer faistoriächen Person, 
•\ialueiid iloch Wos die successiven Erscheinungen tind Verändc^roftgen 
in der ^'atur siunblldlich dargestellt werden. Jede Erscheinung iti 
der Natur l^at ihre Ursache. Ursache und Wirkung wtirden personifi- 
'drt, wednrch eUie diea la late teMaA ta «U annivtfa%e Dfehtang lült 
'didbfctiichem Zwecke» oluie ethlf die Nebenbealefaung, ealifand. WM» 
achdoKch'ging diftDichtiing aiia ditSyuholik der Mj^iteitai la A 
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WMklU^e über. Ob Homer sich wlrUicbe Personen gedacht babo 
ai.4idl«CJilcht, lüsät sich schwer enUcheiden , da vir nicht wissen, ob er 
- . deV'Srfinder , was nicht. wahrscheinlich ist, oder der blosse Erzähler 
;i4«r.iV)9lkf^? ut. !|)ini'ge Winke 8cheint;a allerdings darauf hiazii- 
.ilAlUkBtiivM'die^gana^QiEnulhluDg allegoriiph.aufgefa8fit werden magMi.** 
.»ZvttBßg^ni^ng dieser, Aiiiicb||W^deo ,,stt0 k, der J^rzäblung vQirb.oni'* 
.iWilid|ill8npB>«n4'F^|^te.'l9it:Ö^ Stjrmolpgie.auf ^«vIm«. mIibim 
L'JKMNMMiWii fhj9k^ Tif9AtbiU9gw gedeutet. . *Ö$vactvi JaitaUi^'' 
.•jmmAi^ Stoc nikd -^v» ä 4er AUw .llVifffnde« . Klage » ; jj^is^g«! 

.iil«-101i#mft von olq$ ^nfj^^y^iftua, o^9Wf4ft von O'^ff npcT. jofff«»» die 
.^tf Era jgetriebeno (bhAIbo diducta) Halbkugel, ovXafios von oiog uad 

^^]l,lndeiltet die Sonne, welche nach alter Ansicht Alles sieht und 

Alles veiss. Er koumt von Aeolia, der Veränderlichen [Aeolus, 

Symbol des Jahres und der Zeit], nach Aeaea, welche nach der Mei- 
"liung der Alten im Osten und im Westen lag, weil man Osten und 

Westen zgi Tercinigcn suchte. Aeaea aber, von cc^co (das mit avco, 
. 4X1^(0 f 'Aauo, Öcäco, (pula , (puivto , ßw^ , tjw?, cptog zusammenhängt) 

stammend und mit ul'qro'S verwandt, hcis-st die Erde und ist Insel, 
.^eiL sie vom Ocean umsitrumt ist. Die Sonne kommt also zur Erde, 
.•d|i die £rd<? o^oe denEfnfluss der Sonne, i^icht.bestehen und die Sonne 
• «^1^1^£jnile..^|c|ü,gedac^ 3jr.er4ea k^ii« *Anf:^a^ wohnt .Jru-|te, die 
.£idl|9ff»t(ir'des A^wit» j^dee ilfdiiHiiin««) und l^Ojditer detHeliof aii4 
fjRKfo XÄw. L«iiclitei)^eP^ i;ried^ dei Okeanoi ToÄter 

.K^fi^. jilil^» .]i;erw«idt9iit x/^$i x^/xog^i^ icc^x^» Jbe^'epiCet KreuUi^, 
.a^^. d^>Qn dfwi. Kreid^nC der Sonne b^wirl(te,¥f ränllerung der l^at'ar 
.«nd def .Zeit. . Sie iet Zai^eria und ^^nn Geschöpfe umwaadelb , .w^il 
.die Natur in immerW||lii;|Bnder iVIctamorpliose sich befindet. Um sie 
.eindil^rtttfe und Löwen,, weil beide 'j^hierarten der Sonne heilig sind. 

Sie verwandelt des Odysseus Gefährten in Schweine, welche ebenfalle 

ein Sjmhol der Fruchtbarkeit der Sonne sind. Sie hat vier Dienerin- 
.|ien, welche die vier Jahreszeiten sind. Odysseus begiebt sich zu rbr, 

durch Hermes (den \aturgott, den Gott der Fruchtbarkeit) mittels d^a 
l/ifoXv (= das Verschwinden , von iiaXvHv) gegen ihre Zauberei gc- 
-schiitzt, bleibt bei ihr ein Jahr, und muss, als er sie endlich ver- 
.lafsen will, nach dem Hades (dem Todtenreich) schilTen (= die Sonne 
,|«UM in ^as Zeichen treten, wo fler Winter beginnt), um den Weg zur ^ 
;iBI«HnHtfi «Csiui Beginn des n^on Lebens) ma finden. .In dieser Weigie 
jMiii..di9a(et. der Verf, die gai)Be im 10. nnd 11 Buch der Odyssee >«- 
iiildU#ur.4BMlillifV l|n; i9.i^re. ](|iaifAbeiCen hinal», 'ilnd Terwendet fiel 
«VifilB^ - S^mliinn und Gelebr^mpkeit , um seine Meinung nllseiti^ sn 
.l^l^flfdeii. Aaeh eni^ftelill licli die guise D^atung dnreh' eine go- 
«lliiif) JG^V.^K^'^ l^ie Waliriieit derselben Wird, freilich niemand ginn* 
.Ifen* welcher wei8i|. dass man.lIjr||ieB und V«^lksdichtungen darnni 
qiemals deuter» kann, weil sie» wenn sie auch ursprünglich aus einer 
bestimmten Begebenheit oder ans einer bestimmten Vorstellung her» 
vorgingen, doch im Laufe der Zeit so vielfach und durch so viele Ein- 
•vickpid^ sich Ter«|^rtao^ jfaas .die firkooniuf der Urbedentno^ 
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mcht unniüglich wird. ^Wollten unsere SjmbBltt« *«f ÄMWI te , 
eere t aterlM ''«''^tw»^ oi6r*to BHHHrttlir «iiilB'^^HMtf'fc- 
gen TönKärl lieifl'GrosMn mA MntnVtMIhmn mi «n deirltlitotitciraii 
llinCei'^aiiA totenfHB 'dMkeii; io/WuMMt iia vMleidit'tlto^^fliiÄ- 
* tfentang «tWM bfehntsiiiiicr btetMtben tma für ^cnig meliT , iil^ ffit Am i 
'Bpwl Witzes dUilfhen. AllerdlngB gfebt es Mythen , deren nV- 
■ »prÄo^iche Bedeutung und Veranlawting eirkehnbar ist, iiber iöltCD 
' jgind'sie io beicbaffen , däss man ihre Erlcirirnn«: M«» ins ^ntelrrc Ver- 
folgen kann, es wüsste denn sein, dass man nachweisen könnte, ^vio 
^le allniälis erweitert und durch willkürliche Zn»St«o ▼crÄwdert und 
"aus'^esclimückt Morden sind. Nnr ist dietes Letztere sehr «elten und 
viellticht bei keiner M- t!le TÄHstündig muglich. — Aui den Schul-. 
naduichten ist erwähnensweitli, dasa das Gyinnatlnilllll Ottehl 
Ton 214 Schülern hesueht war, v«bbe» U liiif ClMMn vtrOitill» m 
\ € ordentlichen, 6 avsterordfliittlch«!! and 2 Eleoieiitaflehmtt wocfaent- ^ 

Schüler mit dem Zedgbiia deip Reffe cntlMsiBii worden. 

Wabscbav, Der* PrclfiBBsor 't)r. SaitüC von Linde , welcher sich 
^dwcbwini' grosses pekitf4ilM Lezicon, cIbw •« bed«iiten||«f JS^amen in 
|d|er slavirichen Literalfir erworben hat, ist im Octoher vorigen Jahres 
,Vaf sein AnaocbeB wegen ^Itersechwäclie von dem Directorat ('msWo]«- 
wodschaftsgymnasiums entbunden M orden und bleibt nur iHitglicd djes 
Gonscilä für den uffentllchrn Unterricht. , k^U fic^«]» j^f^^bfctlgeK Jft 



S a. n c h u n: i: 9.A:.h o :n,.f- , w .:. ^r. 

; / G«g«a dl« Atfdifli^tt TfB FbiloV i&laweifc^^ der G^ichie. 4« 
$an<diaBiBliiKm, '^ic^ in Tortugal gefw^dea wordeB,pei^ ,ef l| ^ 

wekher F r. W a g e n f e l d bereitij, eiacfrlBbaltsauszug heren^gegeben 
bat [i, MJbb. XVII^ 15 ff.] , sind von mehreren Seiten Zweifel erhoben 
. VOrdeBy und selbst der Director Ür. Grotefeud, M( Idici zu jenem 
Auszöge ein Vorwort gcnd^en hatte, Ut in der Hnnnovcr^« hen Zeiluujg ' 
mit der ErViririins: aiifg^ ( Lcn , dass er das VorhaiuU usein der griechi- 
schen UrsthrifL für /\vL it\l!i;it£ nnd die ganze Sache für eixie Täuschung 
halte. Die vorgebruclueu Bedenken sind nun freilicb nUht Bwingend, 
die UnÜchtheit anzunehmen, TidnMjbr itebt SbaeB Bvnei^ ud^^^ 
den, die in dea milgetbeUteto Naehriciiteii Jiegea , der Uiiiia«D4 mi^>' 
gegen, ^ dassmui dvcB saiB^eadm Zwficik.fir die Er.dieblaaK.f9iiB«r 
■Oleben Cb^BaUc'», gar aifiht BbieheB *W5 ., aber eia erjt^lt^ ^i|i%0 
. mrabrscbeinlichkeit dadurch, dasa da« englische Atheaftam ia einer fd- 
aer aeiiesteB Nammern meldet, man habe von L^ndbn ans in Porto 
über die AafBa^uag des Sancboaiathon^ angefragt, nnd die Antwort er- 
'balten, daii mait ' dert die^genaftesten Nach forsch ungea bei allen Ke- 
gieniagft- wd laoiCmbebecdea Fortogahi aoge«tellt> aber oirgeadfl 
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.ouch unn eine Spur Ton der AiiffiuduDg mlner Hundt^clirirt des Siinchn- 
jüaUlOa <gef anAw Jial»0. . J^nen zurelcliend^ift. Grand ^cgon die,\Viihr> 
Mtrjdes :]rif Ades giebt aUeidiogf auch diwe Nachricht noch iiiGli|^ weil 
da» /|>«tl|i^ngte portugjipt^i^e I^I^B^ar ifehl- bcgqadero Grunde babfn 

*öW!jt«M**qiiF»«»4m'vi"wÄ aUm ti« allerdiofa^ 

4aM.nui|i ifiin Ur^ifiU «hBr^dlo AnGbth«U saräc^^ bia dio grieclu« 
^^di« Vff|f^iIit^f«Piat Jficbicnen sein vtird, Dass an derselben bereill 
gadirn^kt M'orde, meldat; Mfe^ Wagenfdd ia der Bremer Leitung,. vimI 

1)oraft sieb zur Bekraftignng der Aechthcit auf Zeug^niss des Pro- 
fessur Dr. Gosen ins in Halle, das in eiiieui iibgcdruckten Briefe 
cnthahen iat; iadeüsen hat letztt^^rer in der Pr«nitis. Staatszeiluitg wi- 
flers^rochjDn Uüd lebenialU die AecbibeU des W^rks ia Zweifel g^« 




Xortas'Srs Anklage des Gesondheitszttsiandcfs 
; ^ ..^ ' . der Gymnasien«.. 

MeJffere SclmlmHnncr und Leser onscrer Jahrbücher haben ange- 
fragt, ob nicht b.ild dem in den NJbb. XVI, 448 — 483 f^egcbeiiea 
Berichte über Lorinser und seine Gegner als Nachtrag auch eine Be* 
lirflieilaDg der'i^bri^ei^'SjAfirtfik',' ^eltiM'HVer^ dieaen GegenttanA «t- 
'Mfencnr^ahnd« isefieTerfwefdeii welrifo. Iflir 1ilihen''4Amnf iroHI1lfll|g 
«n erwiedem, data auf dar dadn Seit« dijp Fortsetsiin{f da« Bariehto 
•Uerdlnga liidift drmgend nothwandig aischeint,, weil dt« II«vpt|innkta» 
um welche sich der Streit dreht, in dereratan MittheSlang braeits ent- 
halten sein dürften und durch die Fortaet^nng des Streites nur etwndio 
Ansicht noch schärfer herausgestellt worden istV welche in der gegen« 
wärtigcn Lchrverfaa«nnpf der Gymnasien rieht sn-Tohl eine Gefährdung 
des körperlichen Wohlseins der tryninasialjogend als vielmehr die nahe- 
liegende Hemmung und Erschwerung der rein intellcctuellcn und mo- 
ralischen Geistesatisbihhnig finden will; dass wir aber auf der nndefn 
Seite wegen der Wichtigkeit der Sache die Fortsetzung des Berichts al- 
'lerdings in'aoweit'f&r nSthig; halten, als 'die bisher noch unbenehtetda 
'iSiftriflen Abiar dieien Gegcnstnitd die Streitfrage entweder dare|i Ben« 
Ridbtong«! erweitern oder doch "die bereita beiprocbenen Punkte anf 
aem Wehm'evörtern. Die Vortgesetate Benvtbeiinng wird altw fftlgeA, 
eobftM 'die hierhergehurlgcn Schriften wenigstens der Mehnahl nai^ 
Sn nnsern Händen sein werden , damit ihr wesentlicher Inhalt und ihr 
Verhältniss za einander in Einer Gesamratubersicht dargelegt werden 
lann. Die resp. Herren VerfFi««pr und Verleger solcher Si hrifte^ eitott- 
chen m für diesen Zweiit um baldige Mittbeilung derselben. 

Die Bednctien. ' 
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' 1jitt«iraf jis<;illi3^]r;::Anz«i 

ff» «tau llt M.^T, VoUlemar in teipmi^ frtcMmmj «M I» 

Oftm, Prof.Dr., Lehrbuch für den gesammien maihe- 
matigekWnJStemei^tiä^rilt^'tTirY^ aA 
iraBAigtt^ ud mUtaifMliltdtaiii. HIC eiawFlgafeiitafel. Fr. 20 Qr. 

Der Name »es VerMd« lüd äkä%ämi§m^ äU^ dÜhk4k^ 
ichen PabUcoffi bekannt. ' *^ 

Anigelordert voii vietep SeiUn , UAd 4m Bedürfhws emei gedraof^tea 
Lthrlradii der B^dmftlK 'MeBiim,' ttkwtatt er dteien Leitfaden. ^ 
MSjj^. et den Herren ijLefal'em to ench^neü) daii die Hoffiittng Jcs Ver- 
fsMers und Verleger«, «^leaea^fla ^ln ^taUgMU^daee ud bevriüurtcs 
fiduiUHich^ eich reaiüire, • *, . . ^ 

U 0 t e r r i eh t im Schön s c h' re^^li'Vlt 

HsiA mut allceiBMnie& . 



"' ..11:: • r. . . . - ■ > » , : .. '. . <' .k'i 

■ * •• ' . . . ... . , i. :, V ,i •( ■. i(i i ► ■( • . ' t ' ' ■■ ■ 1' •{ 't I • t 

H. Biossfeld ^ G. Herrmann, EiKli^ee, S.Morher^ M. Pippel^ 



, pl.ese Vorlegelitlliier ZMcb 
■ien eich besoli^era da'durcb^ 
auf, data die Starke und Pein 
heit der 9ach«taben, die Deut 
lichkeit def Dcpck-ea, f dip 
Schönheil dea Papieres, ^l,le 
biaherigen ' ' Vo ri e g e b lä tt er, 
libertreffeo^ ' ®i>*aeibea köfi-^ 
OMlb p«b«dlb«i»tflUft.L»liir«lrti 



a o" yr. 1 e El t e r n^ d i e jTh r e K 1 9 d e r 
inif Schreiben zu Ilaäse be- 
schäftige« weiUd» Vn^t^bUk 
werden. 
V fi ! Preist 
r. C^raoa 1^ 11^ 1 TUr. od. 1 
48Kr. 

&;^Otira«a Hefit l'Tlir. 8Gr. od. 

: ! iiSiRlktifir. .1 • .... u s \ • j 

BBB Gebrench In ihren S.ehnUlILQur^s 7— lOsHift ITUr.SICbr. 
l«BilBd«a»i,P?ijMBii|picrAeb,lpl,,:.iJ^^^ . 

IMt. Am, Nr. VIL 1836. ' 
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JTal Simra (Stisiine dei CkiMigt)u 14 Gr. 



FiciS^fidübNasosi^ libri XV. 

^isL^sf -&a.c?i,.., .\ ,KT 

Hf^__j. : i-, . C!^u»m,^.^..^». J>»ArMMM» *te. 



^. .'divod ijor a Zweitfei' -BmiA- yW-^XVr'j^':'' ' "-^ 

Nelwt nachträglichen Bemerkungen dei Herrn Professors OcÄ«ner, 
Bfgiitat ittd «iMr Übaralcbr der ähwaidModen Lesarten in Jahnas 

gr. Velinpapier» ie3j(5. 40 Bogen. 2 i Mtlilr. 
(Der lite Band-kMtet lilkthlr.v atso^as Gaiiise^a.i^'Bogen 3} RthJr.) 

Der Text daraus apart mit dairtsthenlnhaltbanzeigen und Varfonten. 
4p«l./3|fr^gr^J^hii- und ^o|Kf«H«'>;Tejc^Sjvei«e^cUy i^Yf^^'^^l^ 
der abweichenden Le«artei^ der ^ahnV^«" Ausgabe ¥0111 Jalupe 1888. 

kt^'^tälBogen/^Rthlr.^ 
IIienBieUt''aiy?,'tiÜlfti 'ircii^^Mek^ititotimtw und fo- 
wohl für die Herren Lehrer und aWk tf^reunde der classischen Literatur , als 
jvie^fijr ^^i^iijfijde uqd reifere Scljül^r b&^hßi ^^vjr^^jBäMige und werthvoUe 
Hand -Ausgabe der überalJj4||}M^i^|nJdfi^mof^ des Övids ganz be- 
endigt* 

Der IM bt nach d^dltetchtflifl naob vielen neuen Hülfsmitteln und 
nach bisher gar nicht oder unzuIäiigVjch benutzten Handschriften revidirt, 
cereinifit ,imd verbessert^ ^er Commeniar gieht alles zum y^rstäQdnisse 

bartten Variante» jA^s^d^,. f^kiBF^yf^mMltildes Ganten noek 
durch ein lorgntltiges Rcc;tater über die in den Anmerkungenv erörterten Oe- 
censtände wesentlich erhöht. ^ Dik' liussere Ausstattung ist anständig und 
ioMsan.V; D^ft oblgii1ü«fae.iribpVA»ibl^tUv «ilttfMlan^ 
gäbe der Metamorpho^ii^U ^^fi^toW^^*! A(|zeigen etc. ist ßr un- 
bemiUeltere Schüler so w^f^für Philologen, vfelche nur d^n neurevidirten 
Text 'mit ^Ä4feX^[^^w<(A^ j'^ffr^^cljeij^^^ nicKt plnder .^nj^- 

iPS^ll'^'^f ÄlF*?(f l i jj\,l"fVu»lüi all . .V.' M^-ii,jr Mi ,.uu 

•für (iytniia«ch , Bürger -.^,'-5^ - ^^<H^^9^^i^i «o^Wp^i^iW- 

Ucft, iibf«:4i«in«PM. w»b«Mfirt«i4üjftag« 4ep,ieÄfl«*e»» . ftilftlikrf- 
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. \^in 'der »wtiHi^ imhemerien Auflage ist bei ml «ntMeHen: 

I>eiitci^€s' L^sebucb ffir Scbttlea 



ü.. '""'CuTi OltTOgg0f 

' ' YwmMt Ibtt PH¥i tM M f iiH> l t In Liaebitff. 

JMir C^mif«.. 9»B v«rki« AifUif«. gv, % 1?^ Bogt«, IMi» li6 ggf. 
' • Iii— lit- »Q»») *' ♦ 

fUBgwcb. Aii(M?^!glr.i. im. tt\B9gf .liggr. (ctrtoBairC M ggr.) 

PI« i M dbt'BiB li fc i wi ii AeiM, ÜBtif.t tfih w w Bc^JÜimiu bR 
«iwtMT <JlkK IHihnns<y8bePCD Lesebuchs ia lehr vielen Lehranstalten, 

Gymnasien, Börger-, Real- and Töchterschulen, wodurch bianeo Jah- 
resfrist schon neue Auflagen erforderlich wurden, beweiset die Zveei^ 



'««sa^iMt» deflnlbeo. DI* femere allgMieiaile VeiMtnog dieMt rMM 
^i^m wni.angeme»$tn oiugetMUitmMäAä^ dü', besonder^ aorfi fo mIbmi 

E weiten , sicA jetzt dem ergten näher anschlieaenden Cursus , zugleich zur 
elebrenden und anziehenden Familien - Leetüre , selbst für Erwachsene 
und ff« Getekenke» versSglfcii geeignet ist, wird dardi di« mg«- 
wBhnliche fVoUftUheit desselben weftntlich bpfSrdffrt. 

Vielfachen Wflnschen und AuffoVder untren zufolge, ist der yerdiente 
Herr Verfaaset mit der Auiarbeitung eines dtcn höheren Cursus sohoa 
Mit langem Zelt thlüg beeehiftigt, weiel^r gegen Bnde'd« 
WlJ mfr j^Bfilfjjlffy Toa dassischen Schriftstellern enthalten wird. 

Mahu*§ehe Hoflu e hfu m d i i mg im Bmnvmb 

'i 7 ^ Iii ■ I II ■ • .) . 

* Dr. IL JKüI^fiei * s gn'echitche Sc&ul^ Qrammaiik. 



im Ferlmgt d«t Mahn! ichen Ilofbuchhandhrng m Hanuo9tr i§t ae 
-'• .1 ' / eben erschienen.* 

• S C H U L - G R A M M A T I K 



dar ipiedüscheB . Sprache 



▼ on 



r 



— • ' Dr. Raphael Kühner^^ 

*' ' Conrector am Lyceo zu Hannover. 

: ^.S^ ;S<>gen coinpressen |>nicks in gr. 8. 1830. 1^ Rthlr. 

Bei dem lebhaften Interesse, welches die grossere griechische 
Sprachlehre *) des Urn. Verfassers unter dem philologischen Publikum er- 
r^te^und; bei der vielseitigen Anerkennung und Verbreitung, welche die- 
MM'^ini^ hat, wurde «m M -hngelegentÜclier die Mngeflmiifgihtt 
dicker neuen Schnl -Grammatik gewftnseht. 

Bei Ausarbeitung der^ben hat der Hr. Verfasser sich die Aufgabe 
gestellt, den grammatischen Stoff in einem, fQr das Bedfirf- 
frfc»a.d««-eh»ll«W"V«1lstft»dtg»B ;U«f«Hge im MgHikiUr 



,,*) Aüif&Uilichc Orammstlfc der griechlseben Sptache, wissenscbaftlich 
" and mit Röduicht aaf den Schnlgebnodi snsisaibsttet. 2 Theile. .741 fiefca in 
«t.a.l8NmiilB». Dai.yeL Dvckp. iBtUb 
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inng wUtenicbaftlicher Pxiiiflipt^a 4arzaleg«n. DuAiii aA* 

ner.grpcacrn Grammatik herübergenommene Material hat er emer neuen 
gründlichen Durcharbeitung unterworfen, indem er dasselbe nach einem, dem 
Zwecke uod der Bestimmung des Bttches angemeiMiiMi Pluie n gertaICiD 
und zu einen sosammenhingeiiden und in sich abgeschlossenen Ganzen n 
verarbeiten gesucht hat Daher erscheint dag Buch nicht al^ ein blosser 
Au8zi)g,, (ondem als ein selbstständigejs Werk, jedoch mit steter 
HtbWeUiin^ Mf ^lie I^äragraphill der grSsfamOfunmatik, Um fSr LcIh 
nr und rdfere Schftlor gleichsam einen Comaientar bildet/ der die)wle- 
sen^chafüiche und ausfübprUcherfi Darstellung und BegründfUg dnr.i» 



S«bui-^ Grammatik kurz ausgesprochenen E^ha enthalt. 
^ ' ' kiiW t>pographii^e -Anbrdhnttg dteWer^ lo sweeknlssig, 
und der Dnidfirso eorrect , überiichtUcfa juA to höchst reichhaltig, dast 
bei minder conipressem 8aUe. der Umfang gegen ^Aifea bttngeahnbeft 
i«ürde».daheridnr PrAiaoBJO.^ilügeccrfebant. ^. ' , * 

Jm :itr Mfihnuphm§e^ sehen Buchhandlung in Mien^urg Mi m ^tibfm 
m dül i um tm^ mi ölie B&Mmdlmgen des üi- tmd Auümiu 

; „: . ■ .WM*»''. ■ 

. --u -l' f - i !• ■ I.- 

JIToterii.at inni .tcilBinenti Vertionia Gotlilcae fcagmtota qnae soperoMii 
«l 'Meiii dodd.'eMtigata, Intinttnta d^iwta, adaotaCiMie eritica 1»> 
■ tkracte emn gios^rio et griuniDnticii lintae ffoflüM einqtiiBetil bull 

iL C. de GaM^ni» €t Dr. J. L9€h9* 

VoL L .HextuD continena cum tfb.IL4maj. (45 Bogen.) Wei^^pmckp^ 
^ SRthlr. 12Gr. Velinp. 6 Rthlr. 1» Gr. 

Gegenwartige neue Ausgabe des Ulfilas enthält zuerst vollständig attf 
bia jetzt m^fgefund•nm Ueberreste der gethiscbeu Bibelubersetaung« > 

Der Text iit dnrcbMi upi^stMfßAm «udM^erbeifeit, da ^e Benw- 
geber jzy diesen) Epde picht nur selbst qachUpsala und Wolfenbüttel gereist, 
sondern auch mit dem Grafen Castiglloni in Mailand in Briefwechsel getreten 
sind, und der Gefälligkeit dieses gelehrten insbesondere viele wichtige 
''Bnendatioiien tn dett'trefllWiiiintlimuägeg^ 

.Terdanken. In den beigegebenen Anmerkungen ist auf das Verhäitniss zu 
. dem griechischen Text beständige sorgfältige Rücksicht genommen worden, 
weshalb diese ^o^gabe nicht [\ur den aablre^chen Fn^iind^n der alten vater- 
lindiechen Sprache und Ltit«ratur, sondern aach den sieh mit neatealaaea^ 
Hcher Kritik beschäftigenden Theologen willkommen sein dürfte. 

Der zweite Band wird eine auaffthrlidie Grammatik luid Wdrtedwdi 
d^rgothischep Sprache enthalten. 



.|fn Verlage der Buchhandlung de» fFai»enhau»»§ iß Hallt 
iind §0 eben ersdUenen tmd durch aUe Buchhandhngtm Ja'' vmi « 

• . * ' Juslandea zu erhalten: ' ' ■ 

Niemeyer ^ Dr. jET. A, (Directov* der FrandMwben Stiftungen)^ 
Gedanken über die jetzige Gifmnaeial'VerfaS" 

* ••'.t *» .n%»i«i KV .*-H .'Xwl Iiua I" : i : 
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Schmidt , DfwUajr (Rector derlatetn.Hanptdchule^ Ccmdfrector 
der FraiK keschen Stiftungen), Ue her die i\ othwen d ig kei t 
einer Ii e/or m im G y mn a s i a L u nt e r r ic ht , mit Huck- 
sieht auf die Abhandlung des Henrn Dr.< Xrdrt ntfer „Ztiw Sdütits 



I. 4- ) 



fiernhardjfy G,^ Grundriaa der griechiaehen LiU 
ieratur mit einem vcrgleiihfiiiden bcf mck' 4it I^flnitnjmfc 



» - 4" • • 



Iii makiem Verlage •» is&m mdb'enen; 

2^1^ Bildung zur deutschen Sprache und Rede 
und cum Ausdruck des selbständigen Denkenf; auf den Gelehrtfllll' 
schulen und üLinlicheu hüherea An»tiiUcn. Voischlä«^e znv ireite- 
ren Au^bildun^ einer wib^euschaftliclif n Üebanülung de» ü«utsclien 
, Unterrichts von Ilerrmann /ißrlßaa, .Oiv uad Oberlehrer, gr, 8. 
20 Sgr. . » ' ,f 

, BUlefeU fr HstfojrA. , , 

' :» • jiug, H0 Irnich', f: 



PMol^au ^« 

. ^ • «t < «•♦•"^^ • ♦. f, ^- W ^ 

Cr«W««r, FHeir, («e1i^eniar>Bntf'PMMt*'SnfiMld^^^ 
i^eii<«eAe Schriften. • »ene niiA »a i^ i wA te* ; tote AIh 
iMlmg. Ister Band , Istef H«rt * 

' Auch unter dem Titel: 

Symb olik und Mythologie der alten Volker, besonders 
.'.der Gricclicn und Kömer, Dritte verbesserte Au^p^nbe. Er- 
sten Bandes erstes Ueit* ^« B. geh« Suht«ripftionsprei# 1 Tlilr« 
oder 1 fl. 48 kr. 
Dertelibeni Vierte Abtheilung. Ister Qant^^t^tMJSeCt. , u 
- . . Auch unter dem iitel: • ,\ ^ ,i . . 

, Zur MStAis^hen aei'ehiihii unär^iilii^^^ 
^ kunäp. .liilQLeirt gr. geb. ßißivs^f^m^^ i^l 

r »^4^ 80 ** * ll #l4«k««S* * A (S^l >s«r*J « IS 

' Plepft SMiiiDlimg «b4 ,|a Heften, tob \1S- Bogea erscheinep un4 
lerfällt in folgeode AbÄellaiigeii s ..V^ ' , ; . ^ ,i .* . ' [, ^ 
1) Symbolik und Mjfbologle, wddi« iwildiet |j;9^b6ii. 
Verden soll; 



Q Arcbaalagioi 
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«lur Geschieht« Aet Philologie. ' 
J^r Unterzeiehner .i»t verbunden,- MfliliUiche Lief«ningen etflclr Ab- 
theiluof zu nehmea. Mach dem SchluM einer Abtheiioug tritt dafür ein er- 
hUiiir Juadenpreie «in. Simlsr veo Untefkckknugea «htltaa ▼«i jeder 

J>Ar Bauaty in 1886. 

■ ' ß IF. Leske, 

m'PMagB vom F. JE, CL Xatftf fcart im ^/f ^Uitf.lft <i> etoi eradkf^en; 

A98chyl%i9 antittr ophieorum responßiontbut 
•o^iM Boöertua Enger ^ plutoi. S ai^. U gr« 



V- 'I Hl i>. I II .11, . ■ •• « • * *♦» 



' BMhf ttil fldwUek Mdf daer kilifliiBBMi' MIttg« -fiiit Ddr. 
Teriag Ton Jmla & XhwM. 

Die Verlagthandliing macht die Herren GelefarteoTodt Fflch6 4ö^^obigea 
Werk aifmerkiaa, das in jcc^cr guten Buchhandlung Toriithig iity odar 
durch die«elbe beso^ea werden kann. 

in der C. M^lltr^ sehen Buchhandlung in Fulda ist erachienen «It^'ü 

allen Buchkandltmgen zu haben: 

JNfihelnn ge Not^ der^ im Au s zii^ e ; zum Schalgehrauche, 
mit einem Abriss der mittelhochd« ut^t hen Formenlehre und lelnem 
GlQHarium ausg-eatattet, c^urcli Prof. Dr. iV. Bath' gr.med, 8; 21 go. 

Der Name de» io.der Literatur bekaontea Hrn. Yerf bürgt für die 
Brauciibarkott des Werk«, welches wünicheoswerth machte, diuss^l^lies iu 
vüleii Scholen eingeführt, wozu eich abdann die Verlagdmndloag bekennen 
wQrde« TiBihilM«B8snge Vnirtheile sa gawahreo. 

ahMU9 ÜCatrriMi 4«r S.ehöpfeg, d49 deimt$eken 
80kulw€Spn»i^,Wi^f*^1^*, N, Stüh, 4, W. :Sg;A.i 



JS ähr^^Vrot Dr., Geschieht^ der romisiihßn Lifera- 
^iur» Sopplement^ Band, Me dniitlidi xdnusd^a Diefiter* I» 
AbAflfnag/ ' Dte ^rittbeben lKditer ttal GeM^chtschiaiVm- 
Aoch unter dem Titel : 
Bäkr^ Prof. Dr., die ehr iet liehen Dichter und Ge-^ 
eehichiaekr eiber Rome* Xiaa Utefftriiche Vebersl^^ 
' '"gr.6. 21Gf. ■ ' ' " - V : 

Da in dem grossem, in 2 Auflagen mit unnetheiltem Beiffill aufr^rnom- 
WeiiLo daa gelehrten Harra VerÜasaeca über die GttÜmkU der £«- 




9 



mmef^sWm^^^i^':k^ m w t ^. nM^ mt ii lli Uli 

mrorden war, so erscheint hier aii eine noth wendige ^i^gabe und zugleich ' 
als Ergänzung dieses Werkes eine in ähnlicher W^|J^ mit 'derselj>eu bekanntea 
GrAttddcbkdt d<t H«mi Yatuaun' ^tiiiWm/'OÜmkW * iWt üdteiÄ» 
iteiscbesIiteralaT^y^iiAichst der christlichen Dichter and GeschicbCiclmiber 
bis ins achte Jahrhundert herab, gleich wichtig für den Alterthanaforscher 
und Literärhistoriker , w ie für den Theolosen , da kein ähnliches Werk der 
Art «xisdrt. It Binriclrtoiig und Mummamweiaf , wttMit in der tntser« 
VMillit»8iM«t SupplviMiiiv das hnch unter iigi^ti f kel ald hesoii^lBi<ci 
Werk ausgegeben wird, d^ grpsser« Werlt«if4nz gleich; der Inhalt wi« 
dort, nnmitteibar aus den QuelienL geschöpft und somit eioem vvesenUichoa 
Badfirfntsf ia)gel^faiui«j^:fiMi4h^ JIm ^iütfitar Mif^fillt. 

Der Preis ist biUic > t^tellt , und ^^pliur« aind durah Jedt Bnslibui^ 
' Iimg zn beziehen. ' " \ 

.u jQMUwAif %n Juli- 1836. • ' ' f • . r. ra ^ ;) 



« ■■» 

• T . '■ ff 



.•.'4' 'jI '} ': I i"«: 



^^•A|!^kdli'' < ' * u'*'''*!^ 



In allen Bmikkmdlwngen 'lind nkehttehenäe Werke zu haben, und wird 
mir ErUMmnmg ditt SOmtr^in Gymika^ ««> 10 JBi|mL 1 JMcJWWjrfnr 



in // TlJ')r »Ii 



' ^ 40 b0U«-eiiyili, MMaaii|iA«M'llilM. <MlS 

::":.B^e. g»;a':«^hiT. e q,. • ■;• 

' - und mit AnmeVl^angen begleUot foA^ 'b.-' SenecH^ 'Vol. i.^'Häliiit 
proligario, pro Rege Daiotuo ^ P'ftj^!<%»Jft9f4i l^*i*>i?«ig'f-8. 

— — Oratio de imperio C. N» Pompei ad optlm. codicum 
fidem cmcnd. et interpretat. et aliorum et suis expiao. C, Benecke» 

Quinctiliani, M. W.^ tnatitütibnum oratoriarum 
urs vlfrcr Ii. denuo reeogmtus et annotat t:Bitica et gilunm. instftkita» m 

.w- O.'ller&og. üditio II. gr. a 8 0r. 

9ii«8e)be in deaticher Uebersetzung mit Iiistorisehen und glramkittfttiicliea 
''k^' Anmerkungen r<rn d G. Herzog, gr. 8;" 1 Rthh-.' ' 

Sallu8tiu8, C. S.^ de conjurättone Catilinae Iii 
erkürt und nb«netat tob C Ir. Herzog* l BtUr. 12 Gr. 
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Igucianl^ Xi,f C49iaplu»j Jupiter CO fif Uta tu Jupiter 



$«l4*f«kM ftil r«iift'4lil/iil«r^ ifi'^llMi^Biief^ 

für 

•t 

GymnAsi^B und hdher e B^ftv'e'erscIioPeiL 



DinMur des Koalgl. CyinnasiuiDB zu Manenwerder und Mitgll«de dfli 
Fcankfnrtigcliea Gelehrtenvereins für deaUche Spi^die. 

.'i . Fü« die unten KJasaea^ ... - ^ ' A ... . 

Zweite, rer.bcsserte Auflage, 
gr. 8. 85f Bo^cn, Geheftet. Pr. 20 ggr. =32$ Fl. Rh, 

Die mehrfach erschienenen günatigen BcurÜieihiogen , Mwie die Ein- 
führung diesei Werkes in viele Lehranstalten des In- uod Auslände«, die 
binaeii 11 Monaten die zweite Auflage nuthig machte, bewelt€D wdM hin- 
idckwd den .Wawk .degwlbg^. Hieao 2te Au&) itft« mcht allein durok 
mehrere Verbesserangen , sondern auch durch einen schönem Drack vor 
der ersten den Vorzug. Da die Zahl r^u(er Sarainlungen der Art, die eich 
überall und in jeder Uiinicht be»oaders für.die-Sugftnd eignen, so flMienl 
^gprine. ut nnd die. erste -4ilfl*g9 nur eehr wenig 'y^rtchickt oi^^ bekannt 
'gemacTit wurde, m erlauben uns beim Ij^rscheinen der zweiten Auf- 

lage alle höhern Bildungsanstalten \vipilerhu!t auf dies Werk aufmerksam 
• ZQ |i^cl^n t überzeugt ^ fifss eiti/^ geläUige Durchsicht lAid Pjrü^mg,«nd )dK 
biltifie Preis Ihm noch viele Frpv^qdei eryverfc^i:^ ui\c^ nur noch adir'Bjligawg 
verschaffen wird. /' 

' J>*naig im Augiut i8S6. i ' ' ' 

Buchhandlung toh S, Anhuth, 

Bei J. ß ü Ischer in Coblcns ist erschienen und- an alle BucMiand' 
, • It/mgen versandt worden: « i , 

ujiliß^^^ die Mntipickelung und den ^ egenwärtigen 

Zustand des höhern SchUlfi)e»eH8 in JPreüssen, 

_j ^ Ein Beitriig zur Jieurtheiluog der Schrift des Hrn. Dr. Lorinser 

„Kuin SchuUe der Gesundheit in den Schulen" von P, J». iSeul^ 

Oberlider am Gymoasium zu Coblenz. 8. geh. Im Ggr. 
/."-',{ V..' • • . ' r " 



i S 
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Kritische Beurtheilangen. ' ! 



(2* Iloratii Pifacci Carmina rwemmai P. nafmam Peerl- 

, kamp^ Phil, t^eor. Miij^. Ht. Iiiiin. Doctor et ProTcssor Ordin. in 
Acadeniia Lcidensi, Inttitiiti rr;^ii Xrdeilniidu i Sodalis. Ildrlomi 
Qpud VincenÜuM Loo^jei. MDCCCXXjklV. XXXU u. 551 S. gr. 6. 
C7F.20C0 

» 

Diese neue Ersclieinnnc auf dorn Felde der IToraz- Literatur isit^ 
um deren Wesen kurz zu bczeicliucn, ein Werk der Hyiierkiiiik. 
Der Scharfsinn, weichen der Herausgeber hier und da hei der 
Erklärung einzelner Stellen zeigt, die mannigfaltigen Spracli- 
kenninisse, die demselben su Gebote stellen^ die umfossendste 
Belesenheit, mit der er Altes und Neues , Griechisches und Rö« 
misebeS'SurYergleichung darbietet« sind simmtUch derHerrsehaflt* 
eines gewissen kritischen Geliihles untergeordnet, das nichts 
wahr und acht erkennt, ils was seinen subjectivcn Anforderungcii 
zusagt Daher werden nicht blos alle diejenigen Stellen mit den| 
Obelus des Nichthorazisclien bezeichnet , welche alte und neue 
Kritiker ang:ezwcifelt haben, sondern auch eine weit grössere 
Anzahl solcher, deren Aechtheit vc rdäc liti^j zu machen nie einem 
Kritiker in den Sinn gekommen ist. I'in diesem Verfahren dea 
Schein des BcDälh'gen und, wo mo^iicli, das Recht der Wissen-^ 
schaftiichkeit zuzuwenden, wird eines Theils der ganze histori- 
sche Grund der frühesten Horaz - Reeeusion in einer 32 Seiteii 
enthaltenden Vevrede' nntergrabcn, andern Theils ein ästhetischer 
Gffondsits S.97 »nfjgesteUt , der das Höchste und ToUkommenste 
im Horas nur aneritennend allem-, was nicht sq ersdheint. dio^ 
.Geltung als Horazianisch streitig ma[dit. Referent wird daher«' 
kurz als möglich^ die Ideen des Herausgebers mit historischer 
Treue darstellen, woraus von selbst sich herausstellen vicd|,.dasai^ 
ein solches Verfahren zu nichts anderem fuhren.Jk8nn9'al8 m' 
einer bodenlosen Kritik. Gleich von vorn herein wird die Er- , 
fahnmg in Anspruch genommen, dass das griechisclie luid rönii-^ 
sehe Alterthum so Vieles in seinen Werken darbiete, was from-^ 
mer ßctrjug oder Uuwifisenheit den ächUn. Werken beigcfniscli^t^ 



IM Rdmtteli« Ltlt«r»t«t. 

Inbe, nnA du üe Gddmaiiilcdl der nencni ZtH Btcb dncr 
BenKrinutg ibrAnfaii'« (Epi^ Citt. L p. 5) ab alte«i&b«rtiefertoa 

Gut T4^n dem Aechten i^horig «luioscheiden nicht wtfen möge» 
IHe Schulen der Rhetoren hitten zur Uebun^ ihrer Schüler die- 
Mif und jenen Dichter sowie Prosaiker nachgeahmt , glossirt nuA 
erweitert, und alle diese Dinge seien im Laufe der Zeit dem Aech- 
ten so beigemischt worden , rfass es Anfs^abc derheiiti^cn Kritik 
sei, die ariirelHcktea Lappen der Grammatiker von dem schönen 
Gewände der Miistcrschriftslellpr 7U trennen. Hinsichtlich i]c.at 
Horaz wisse man, dass im 0. Jahi hundert ein gewisser "Veitius 
Agorins Basilius Mavortius und ( in "rewiuRer Magister Felix (ora- 
tor urbis Roraac) eine Recciision dtr hora zischen Gedichte veran- 
staltet hätten; von diesen Männern selbst, Mess Geistes Kinder 
sie gewesen, sei nur Weniges zu unserer Kunde ^langt (S« XIX— 
XXffi); dast sie aneb Dichter ^ewesen^ wird tach einifea den- 
eelben sagetchriebeneii Gediditeii in Bnnnaiins Utdnisdier An- . 
Üiologie L 103 und 481 und IK p. 08(1 nicht tmwahrschehilich 
hefondea. Wie ^iese Herren tb^ Ihr Sanunliing^- und Reeen- 
«ioos-Geeeliifit betrieben, fHrd-8.XXIf. »o genau beachriebeDn^ 
dass man einen Augenzeugen zu T^ehmen glaubt Referent 
tragt um so Weniger Bedenken, die ganze Stelle hier einzuschaf> 
ten, als er gewiss weiss, dass nur wenige Leser den Pcerlkamp'schen 
Horaz bis jetzt in den Händen haben. „Mavortius non siirnifirsvit, 
uhi Uoratium emendaverit , q\\r>d alii saepe addebant, ut Dommr* 
las Ilavennne^ iSicomachus Flavianus apfid Hennaiiu Sed sine 
dubio \ Consta ntinopoliy q\i(> etiam Felix concessisse ridctur, 
oti« iii llalia turbato proptcr bellii Udoacris, Theodorichiet deinde 
Justiiüani a. 489 — ft52. Constantinopoli igitiir le^it Horatium 
ut potuil^ emendavit^ confarenta Ma^istro Felke. Habebat 
ntcrqne exemplum , in quo Carmina Horatii erant scriptil. Ma- 
▼ortius inum legit, lioe est reeHmii, Nam altera legendi signi- 
flcaUOt qnae est praelegeadi et expUeandi in acboiis^ ut liidebuit 
Gitomatid, lue non cenrenit. Hane slgnlficatloncm Iflustraye- 
nint Casaub. ad Suetonii Grannnat 10 et Wouwer in Poiynm- 
ihiae cap. 4. Recitante Mavortio, Felix sunm exemplnm intpide* 
bat, et lectionum diTersItatem in^cabat Hoc enim est eon/erre, 
Graece dvnßaXXHV et Tragm cr/iyvcioxiiv^ quod etiam conlra 
legere appcllabatur, ut in Mss. Martiani Capellae apud Su-raon- 
dum ad Sidon, Apolh'n. p. 61 Felix Rhetor emendabam^ contra 
legente DeiUerio Scholastico^ dincipnlo meo. Tum constitiicbdiit 
lectionem, quae Tera ipsis Tidebattir, et Mavortiua suum exempium 
emendabat 

Si haberemiis iUud ipsum Ms. a Mavortio emendatum, ut ha- 
bemus Virgilium ipsa manu Asterf] Consulis a. 491 correctum, in 
quo Codice, ut testaturN. Heinsius, passim emendationes conspi- 
dtfntvr, appareret, quantnm Mavortio deberemiis. Nunc praeter 
mjectamn nOiil auperest IJbi condderamos tempora Mavortü, 
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tt yidenmn omnia^ quae superRniit, Mss. Iloratiana in psncfstan» 
■ tum a sc imiccm difierre, operam -MaFortii et Fclici.s baud itn 
lOBgiii fakan MOiratt j«dico. Optimi poette saeculi V. fueruul^ 
Xnftis Fertne AidemM, Catwlitti RutiOvS) et initio VL B«2^iif, 
WM Ule indiguns AvgoHt «etete« etiuM^mnef* .OmM CMk 
•tianiv FtmdeotiiiSf Prospec AquitanitS) SedoUni, Jhtconlim^ 
nim ApoUiaaifa, Fkiiltiiiiu, Eonodiiis, r«i Gbriitiim et docidiim 
nofo dicendi fenere ex ilMt' itcrii pettto cspUeintcif nonim 
poiseot genus constitiieruiit, a RomciMi plane diTctmi. Cliri'? 
fllUoiM^oetas Ghristiani ethnicis looge pra^erebant, quarejvdi» 
cium de Vera Latinitate ita comiptiim est, ut discrimen intef IUh . 
raffimi et iPa^ninnm solo argiimeDto metirentnr. Mavortiug el ' 

etiani ( Juistiani, noii-, iit reteres Uli Critici, erant iiteratia- 
simi^ iieque usii e t le^endo Iioc coDsecuti, iit formam siii poetae 
mciite teuentes iiii[)r€$§»»aiu, dicere posl^ent, ^^^ic x rsns est iHoratU 
bic non cst.*^ Sed caruiina et versus spurion, ita wi in exemplo 
suo iuveniebant, reliquerunt intaetos. Addidisseut poti\is^ credo« 
. itoimulla^ quam delcvisseut. Itaque emendanmt titiiiufu comipte* 
Iftäi in singulis vocabulis a festmatione et imperitia describ^ntiimi 
•rtBf. Quae Imperitia quanta nepe fuerit, %^ snpra Teriiis Gßo^ 
ttflda dedami [Cieer* Ifi Spiat* & ad ^«faiitinii fairem] , eundem 
simc fibefmlbi d«elanre voliia Senecae de Ira II, 20. JSf pri0~ 
ri&tm piaedam thw 9enm smAt ut H^mm, quem ndnuihrUm 
iiteris scriptum saepe projecimu9^ et mendosum'lacermimua, 
Incidit ergo MavorÜua in Codicem spurüs jam inquinatum. Et 
»ptirii versus non sunt mMiaithaliaiiigeiHi) ut interdiim dicuntnr« 
aedeiegantiores pleriqne, quam pro Isto captii. Taoi inquinati et 
Tcliqni Codices erant, ex qiiibus omnia Mss- qiiac hodie liabcmus, 
inanaruut. ISam iioii credibile est, quod nounuUi statuuuty oiunia . 
Mi^f^. fiu\is&e e sola iUa \lavortii receiisione. In paucis^rmis enim 
addita sunt illa: Ve(tius yJgorias emendavi ; et, quamvi^s rtiterum 
ab altero neu ita ditferat, ut aliquam majoris uiomcnti vaiiclatem 
deprehendamus, nonntdla tarnen ex alio fönte deri^ajida esse appa- 
reti ubi v. c. duo carmitia sei coiijunguutur, vel uuiuii in duo Re- 
paratur, vel Carmina,^£podi, Ars poetica, Scrmoues et Kpistolae 
alio ordine leguntur, vel noiuiuUae meüorea lectiones ia hoc quam 
In allero reperfamtw^ Fhietetea libracä omnia, yiae In Maf«.le^ 
gobantur, deaeribebant, ne ilbid qiudem/ÜÜawar^tva emettdavi^ ^ 
omütentea. Ryldiis in Fraefaiione Taelti^ et Heynlaa in Fraeft 
YiifiUi p. XXVH. Quae MoD&rtißa emendavi. qvam Iii 
paucis tantum exemplis reperiautyr, aHa aliande orti sunt ete* 
'fiia bedarf für den gelehrten Leser .4er Bemerkung nicht, das^ 
diese ganze historiache Beweiafiyining auf blosser Conjectur be- 
ruht , wie der Heransgebor oben selbst eingesteht Ausserdem 
foUte man raeinen, dass, wenn nicht alle heutig^cn Handschriften ► 
»US der Rccen !on des Mavortius geflossen sind, dieser Lmstand, . 

da dodi nof iii meini^eiten eine Venfikiedenbett aich. findet» 
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f1icG1:iii!>wr*fr(li!:teit jener Hoi^ension erhöhen müsse ; tkher keines-, 
ivo;:es! Der lierausgebar liäjt den Dichter sclioii voe der» ältesten 
Zeiten her so frleichmnssig interpolirt, dass er selbist Verse rer- 
vuiit, die die Sthaliastou andrer Dichter hier und da gelegentlich 
lintukren, obgleich dl^ic letztern in einer Zeit lebten, bis zu welr 
dierleineHorazische Haridfldirift bekanntlich fainau&elcht« AIbm 
Mftf-ffie^BemerkDn^ Über Serriiui ku Od. 1, 2, 6— 18* P-'U 
4^«i*iat dteilim'dAi Kriterioin der Aeelitheit e^ler UDioEilieil; 
eme^VetatB^ de aUelQeweiM der bietvilielieii Giaobwimdigfceit 
iBir iikdit^ dir nichts :*«rwx>ifcn \verden4>^ Diese Fra||;tf,-4fnfitt 
eiäW~' J^iden Ütibefaü^^iicn eiidi aufdrängen. Die Beantwortung 
^rsdben glauben wir in dem zu Od. {, 10, Hl. p. 87 aufgestellt 
ten ästhetischen Onmd^atzc zn finden: Equideni lioratinm non 
agnosco nisi in iilis iiigeiiii monnmenliH, q^uae tarn apia et rotunda 
Mint, Iii nihil demere possis, qiiin^ileganfiam minuas. DieAllge- 
Hieingiiitigkeit dieses an und für sich annelnnlichen Satzes erkennt 
Jtel'erent nntcr fol«!rcn(^^n zwei Beschränkungen an. Erstens, dass 
mau das Voiikoinmnc und Schöne der alten Schriiisteüer nicht 
IM^rtili ilfaoh uuscmi^ubjectiveu Geschmacke oder nach derBll- 
d^ii^ dei^modemen'Welt abmene; aiwelteiie^ dass maüi amdiia 
. i^* mttstpi^gialtfgeii' 'Altev Zett ihrte «IhnÜt^ -AiishUdiiiig 
imd höher steigenden VoBkoanneiih'eitte 3lfaleric undiForm woU 
l^achtc. Bei ^keinem alltsn fiüchler ist die letztere Cautel ro^hr 
€ri>>i*derlidh , als bei -Horaz, der, zumal als Ipisoher Dichter eine 
It^uc Bahn sich brechendv In den letzten Werken seines Diditer- 
lebens zu immer hölierer A'ollchdung der Form und zu immer 
ÄTTÖsserel* Lauterkeit der Lebensansichten sich empor irescliwun- 
gen hat. Hr. Pcerlkanip hat weder das Eine, noch tl is Andere 
irgendwo bcri'icksiclitTgt. Daher Tcrvdrft er, was entweder sei- 
uem subjeeti\ eii kritischen ijieiiihlo nielit zusagt oder was in die. 
EntwickeUuigspcrioden des m erdenden Dichters llillt. Bei dieser 
Einseitigkeit^ deren Machtgebot über AUes den Stab bricht, was 
itfebt dentRi^rlsm^s Aires MassslabeS'Sleh'heugt, wurde nun 
im Mteresse der Wüs^ditflt nech inner Tewelilich, jamrtcr 
Seidi»en Unqitilndeo sogar efarenwertfa finden, wenn dem ftichter 
Bi(6r4tnd da Btössen enfgedeckt oder Mängel und Flecken nach- 
gewiesen worden, die jedem menschlichen W^i^c^, auch dem toU- 
iMmmensten, ankleben, eingedenk des für alle Zeiten geltendeii 
Ätisspniches eines Quintitianns 1, 24): Meque id s^tatim 
legenti persuasum f^it, omnia, qnac opthni auctores dixerint, 
ufif)i!e esse perfecta. IVarn <it labniitur aliquando, et oneri ce- 
diiiit et indulgent ingenuoriitn >u mun vnhiptali: nec semper in- 
tendunt animum; nonnunquain iatigantur; cum Ciceroni duimi- 
tare interduin Demosthenes, Iloratio Vcro etiam Homerus ipse 
videatur. Summi enim sunt, liomincs tanien etc., vgl. auch A. 
Mattliia'i^ EncyclopITdie und Methodologie der Philologie. Leipzig 
MI5 *Sii«« — . So al^ 4rird) nn^ Ilrn. Feetlkanips Vfl«&li- 
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Ifto^ die historische Glaubwürdigkeit aus blasser Gonjectur ?er« ' 
«tehtet, der Grund und Badem, «vf dam daa Ton der Yorwett una 
Uebeilieferte nhet, nidit müder FMd der Krilflk MemhM 
«nd Toiaicbl% unterincht, aondem naeh ml^ealfraB Bmeaaen 
durchstossen oder dyrdibfodien, um die BUire dea DiAera üi 
ibodenloser '£iefe thronen zu sdiaB, 8e wenig auch Ref. in Ab^ 
irede stellen mag , dass der Heraasgeber Einzelnes treffend 
• würdigt, erläutert oder wahrscheiiiliclier Weise erörtert habe^ ae 
frelien doch die Tugenden der £iniiclheiten in dem Vcrfclilcn dea 
Ganzen unter, üm imser ausgesprodienes Urtjieil zu erliärte% * 
bedari bloss t^incs Ycrzeidiuis&es derjenigen Stellen 9 welche - 
der Herausgeber durch gesperrte Schrift als unborazisch beeeicb- 
net lyid in den Anmerkungen entweder aus sprachlichen oder rein 
- iathetischen Gründen in die Rumpclkammer der alten dramraati- 
flcer geworfen hat. Znm Gläck hat nna dieae MBbei danhgendi 
meh Veraen. geaShll wird, der w&dige Sdiiilralb Or. JMt er« 
«part, der in aeinem leMen Sdiulprogrannie (Gerae 188tt4?ke«h 
misaa eafe dibpntationia, de studHa hummHtatig mttra eiiam aetat» 
magni aesdmandis , pars duodetricesima, qua breris Hpratü • 
^Peerlkampio castigati tentatur Tindica^) ein solches Verzeidiiii8|i 
angefertigt hat Demnach werden getilgt im ersten Buche der 
Oden Od. 1 , 3—5. Ü. 10. 30. 35. (V. 6 wird nach V. 8 gestellt.) 
. Od. 2, 6 — 12. 19 — 24. 2« — SO. M. 38-^0. Od. 3, 15—20. 
25—30. Od. 4, 2. 3. Od. 0, 13— 20. Od. 7, 0. 7. Od* 12, 
33—48. Od. 14, IT— 20. Od. 16, 18—10. Od, 22, 13—16. 
Od. 2 1—4. Od. 27, 5-8. Od. 28, 19, 20. Od. 31, »—10. 
Od. 35, 17 — 20. Doch der günstige Leser möge Terzeiben, wenn 
«aa beim ersten Bodie aclMn dieGe^iltt ausgeht; die eridbealk 
Bodier haben Icein beasrea ScIiiGinl; «ndh daa OaiMiSt^ wei- 
dbea nadi einem andern Maaaatabe ab mudi dcmdev-rataiv lijnft 
irasers Erachtena tbenrtheilt werden mnss, TerUer^ wenlifBlan' 
V. 5 — 8 luid 17—20. Debrigens werden, sieben ganze Oden nU 
Machwerke der Grammatiker getilgt, nlüdieh:. Od. I9 80 und 
.Od.2, 11 u. 15. Od. 3, 8 14. 17. 

Beleuchten wir jetzt einige Einzelheiten, um die Manier des 
Herausgebers kennen zu lernen. Od. 1,4, 5. wird Cvtlierea Ve- * 
nus gegeil Bentley trollend geschützt aus Creuzer. Meletem. 
Part. 1. p. 20. Arnob. adv . Gent. IV. p. 143. (p. 135 ed. Stew.) 
ludess fand die Saciic achua liiiiitr ihre Erledigung durdl Ilgen 
In Opusc. PMoI. ]. p. 25« — V. 17 nünmt der H^. an -den lia- 
bnlie Manca Anetoai^ und conjieirt» Jam. te premei norybüilaii 
«tqne maoea, naeh^Feia. ft, 192^ Nöathun eat , Qnod vMi> eMa 
ei manea et fiibaln fiea, d. Ii. 'Wa imago rine oar]iti« aal- 
chea Cenjidren aus einem andeni^cbriftateller halten wli IfiiF du 
zu unwissenschaftliches Wagnis», so lange die Vuigata einen 
teu Sinn giebt. Fabulae Manes sind hier die allgemein bespro« 
' cfacnen und Allen bekannten Manan^ eine Bedeutung, die anch lu 
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. 4em Mnlottm Hydasj^es 1, 22, 7. nncl fabulosd cmrtfBei Tacilm 

(Ckfm. c. 3) liegt, welche letztere Stelle vo?i Grtf her richtig durch 
Sagenreich erklärt und auf den Scholia^tcn zu Ilornz a. a. 0. 
verwei»^t. Auch das domua exilis Flutoiüa will nicht rec ht gefal- 
lt n, daher wird vermuthet : — manes. St domus ejilium Pin- 
tonia mit der Erklärung: Doraus Fhitonia tibi crit exiiium, ibi 
peri^etuo habitabis. AHein d. «xilis Phitonia ist hier Hezeicbmiiig 
4i<^^s Schaticnreichcs und das Kpithctou recht passend, weiche es 

.Ovidius. Met, 4, ^10* durch reg^iia iuauia Ditis ausdrückt. Die 
Cei^edvr. würde ¥i|t«rblielieii sein^ hfitle der sprachgelelirleHKg. 
Ipranm oklit «dii^ geliutt Ho^ «tlam futeco an dtmnti k 
qüa quift llftliitet, recte dioatur enn frmereT Ne^fae domiitdiii- 

•tWDf «od domus Phit«»!») in quaunbree ciwuntagen^r, qpib» 
aon dttiQiis repletnr, quae, ut unibrae, premi non possunt/ Aber 

i]iaft< dtnn nicht premi die Idee des Umschlies^eus, der Gewalt, 

•ans der nicfat loszukommen ist ? Mau a^I. Od. 4, 7, {S1^23. und 
die Ausleser Mattli. 10, 18. Od. 1,1, 8. wird die gewöhnliche 
Lesung : Plurimus in Juiionis honorem Aptum dicit equis Ar^os 
ala unlaU'lnisch verworleu mul datur zu lesen vorgesclüa^en : Jio- 
BOre nämlich; Plurimus in houore Junonis: h. e. aiiqtiis, alter, 
qtu plurimus, sive multus ebt m honore Junonis. dicit Argo8. Ob- 
wohl dieser IJebergang eine unleidliche Härte juit i^ich führt, ver- 
dient die Anmerkung in sprachlicher Rücksicht alle Beachtung. 
Im folgeudcu \ crse wij^ mit OudLiidorp zii Suctoii. Aug. c. 8^. 
für Me qec tarn paUens Lacedaemon eic, spaliis vermuthet, wdl 
dl« Ycr^ohung «itpasseiid.wi: LarlM ue percuuit fertiüttte, 

/niiBraiLvia^ Lacedaemoii patlentia, mmai da'Iaoedüiiipn zu jeaer 

.&U'die^pitä€ntiiuiiiik]it,iiij»hr gehabt habe««« AUeia der Pichte 
sagt ja luebl^ wpdurdk der imi jeiier Ort ihm sfrefatte, aondem er 
beseichnet dieeelbeÄ nit fluren dem Subjeete. iioft^jr^den Bei- 
" Wörtern, und dran — wenn. Audi die potientia jetzt uicht mebr 

•Lacedaemon zukam, ducfke er nach Dichter- Weise die ihm wohl- 
gefällige yi^d allen Lesern wohlbekannte historische Seite heraus- 
heben. In umgekehrtem Falle gxjben die Dichter vermöge eiuer 
historischen Prolepsis den Gegenständen zuv, eilen UciwÖrter, 
welche denselben zu der Zeit noch nicht zukommen. Beispiele 
<^ebt jetzt Jacob in der ij^pistola an den Jubiiar llector ff 'ilhelai 
(Numburgi 1830- Snbjecta est brevis disputatio de ut^u vocabulo- 
rum itivid et le?iis apud poctas latinos) p. 19. Sollte daher der 
Dichter au tüdclii seiu, \\enu er dds umgekehrte Verhältuiss gel- 

»tend macht» das, von Seiten des Verütaudcis gciasist, weit zulÄssi- 
eradheilitl^ 27kNU desperandum Teucro duce et au^ptoe 
Tenextf. Hier mkd otU ileti bekumten ^entl^'«ehea Waffen. |a- 

d«l. Wort .auapiee nefeiähten. Aber JalaVi Anmerkiuv 
dieser StdJe bitte :b^ «ir ihrer Euize Beiaerea lehreiilkeBitfi» 
Ueberdiess glaubt Referent, daia der AaKdmcfc auspex nach eine 

'ticfere<.ini nkauacbea Sinne m 4^t^eiide,.]Ke9iehiiiig.hahe'. ^ 
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i#ar Sitte, M d«r Anfühmnf you Koloiiiaten , da» die Grunder 
einer Kolonie einen Anfülirer , go wie einen Oberpricster aus ih'- 
r er Mutterstadt mitnahmen. Vgl.TIiiicyd. ],2-l. und das Scholl on 
XU 1,25, wo es hektit: 'Edog yao rr agyitgsag Ix |Lu;rpojroAfog 
Xo^ßavBiv, Teucer yereini^t beide s in einer Person, und diest 
bezeichnet der Dichter mit der rstbenidee des römischen aiupir 
oium durch das Teucro duce et au^pice Teuere. Pet i lKamp da- 
ßegeii will mit Bcntley u. A. auspice Teiicri d. h. dut ibus Teucro 
et ApoUine, aui^picc Tcucri. — Kritische Erbi tenuigen, wie die 
' ang^fihrten, finden sidi «ber^U, und^ wenn sie audi die Interpre« 
tatten nicht allemal fordcm, wie diese Pn^^e beweiset» so sind sl0 
doch lur Ermittelung der Walirbeit|;eeigaet und darum donl^cB*- 
wertb« Jetot sei es uns vergönnt^ den ileraasgeber Moh als loh 
terpr<stea sprecben sn. lassen. Wir wilden Od. 2 ^ 20., wo der 
alte Yenusiner zu einem Selbstmörder wlid« Daselbst heisst et 
wörüidi also: „Suspicor Horatium scripsiMe lioc Carmen 
omniom ultimum, |»«uUo ante mortem. Kam mortem sibt ipse 
conscivit , fortdsse rencno , qui Maecenati jam mortuo superesse 
noKet iier posset. IIoc profcssiis erat in II Carm. 17. ad Maece- 
natem morbo, qui ei fatalis fntt, deciimb entern. Hic se ipse exri- 
tat Horatius ad mortem delihcrataui , et consolatur certa ^^pe ' 
immortalitatls. Maeceuas obiit ante Ciuistum armt) iiono jam ad 
finem vergentc: Horatius ejusdem anni die WV. i\ov( nihiis: et 
tam üubito obiit, ut ne testamentum quidem siiiiiaic poluerit. 
INarrüL bu^clonius in vita: Au^ustum yaluni uuucuimvU haere* 
detnyCum^ urgente vi valetudmis^ »on su/ßceret ad obsignam* 
• 409 tntammui tt^ulm, IIoc quoid ego in aiht eanaa el bi aHo 
liomine easum et^ortunam appellaren, hic non appell&Terinu Hoy- 
ratioB enim sancte jm^verat: I6imu9, ibimug^ üteunque fra^teth 
des, snpremmn Carpere^iter parati fit Jam olim Epod..!. iestj^ 
tos est* No8^ ptibua ie vUa sii ßupersiite ^ctmda^ si ewtra^ 
gravis, CredibÜe est Horatium paucos dies, qui Inter mortem 
Mnecenatis et suam intercessennt, in tantp tamque muto dolore 
transegisse, ut cum dolorem ne in carmine «{iiidem de obitu amici 
cxprimcre potuerit. Tandem, consilii certus, ingcnti animo hoc 
composuit, eomposiito venenum hausit, clnm nrnuibus, ut in intimo 
dolore, et ne prerihus- suorum ad vitam revoearctur. \ enemuu 
primolente, mox ceicrius vim ostendit, Horatius nihil mandare 
poluit, nisi haereditatem Augusto, et scpultiiraru juxta tumulum 
Maecenatis. Ad hanc rationem in toto carmine aptissirae expU- 
cari possunt. Wie wird über den trübsinnigen Ernst des gelehr- ^ 
ton Holländers Eichstädt laclien, der in seinen Paradoxis Hon* 
tianis p. G diese Ode für ein Scherzgediclit eridärte! Wie sehr 
müssen aidi die gelehrten Männer, dn JTtrdlnor» Cr. F, Groie^ 
jfendj' Wekheri und Jo&n ihrer Gdefarsamkdt schimen, die, trots 
•Uem Fomdm, nicht gefunden haben, disa diese Ode die ietate 
des DichtCT gewesen! Wie sehr ^%de, konnte ei:^s Temeihmen,* 
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der alte Bio^aph Siietoilius oder wie er auch beissen ma^, in 
fCia|^ miflbrechenii das« Trea und CHauben 8o gäiizlidi Toa xler 
Erde verscliwiinden seien , sintemal er nacli besstem Willen und 
Wissen berichtet, dass die 3 ersten Bücher der Oden Iniiire vor 
dem 4. Tauche erschienen waren! — Aber risum teneatis aniki! 
Kef. glaubt diese Aiizeirre nielit besser schlies.sen zu können als 
durch die Mitfheilnn^ euicr Stelle aus einem Briefe, welchen er 
der Freundücliait des Heiru llcctors Dr. Kirduicr in Scliulpforte 
•terdanlvt. „Peerlkuinp's lloraz, " so schreibt «nter andern un- 
term 13. Oct. 18iJ5 der gelehrte Freund , „habe icli bei Schmid 
kennen gelernt ; er liut mich mit einer Art von Widerwillen und 
-BedaiMTB über die Veiimoigeii det mensdiliclieii Geiatea imd 
Uber ehien naj» tinnfltZQB) ja Terweifliebeii Aufwand; von kinv- 
aiditf^em Scliir&liin, der ae&e Quelie im lei^gen Egoisiftts luiti 
«ffftBt kh thdc in dieser Ausgabe das traurige Zetdien eiiMi 
Htteratischen ^ansculottismus, dem nichts meiir lieiiig und umn- 
tastbar ist, der überall nnr sein liebea Ich auf den TJiron setiM 
<wlU, d)er sich in mancherlei Zeichen der 2eiC bund giebt und ^ 
Hau mit dem politischen Sansciilottismus zusammenhängt, der in 
Franloreich, In einigren Theiien der Schweiz und Siiddeutschlands 
spukt. Der Himmel bewahre uns vor solchem Sinn und Strebefl, 
besonders in miserer zu hiltleiiden Jujrend! Was sollte es mit 
UQserm Schulwesen, was mit unsern alten, verehrten Autoren wer- 
den, wenn keine Auctorität mehr als heilig, kein Muster des Ge- 
tchmacks und der Bildung dem frevelhaften Dünkel mehr als acht- 
bar und unverletzlich erscheint! Ja, ans sokJiciii Sinne ist der 
Peerlkamp'sdic Uoraz lierv orgegangen, und seine rohe WillkÜTi 
womit er die henlM^sten'Oden xerscbneidet und Temtnnmielt, 
mcheuit ndr v^fd TerwerfOciler, ak weitentFUerHardidiift AIM- 
lat« der dooh «ehi F!ifte% hatte.^ — *^ 

Öhharius. 

.1) Justini histor'iae philippieae» MC Anmeilniogett ni 
C. Benecke j Dr. Liptiae apud C. H. F. RartaiUinam, HDOGCXSl 

VI u. 526 S. • 

n) JuBtini hiatoria^ philippieae. iBacnadnm TetnstU»- 
mos Codices prius ueglectoa recogtiovit, brovl adaotatibne eriticiKt 
li'olorica instrasdit Fridericue Däbner, Ph. Dr. Acccssit !:i(1ex rerum 
lociipictlädinias. Lip^iae samptibus et typis Bi Q. .Tettbawi). 
IWDCrrxXXI. XXr u. 439 S. (l Thlr. 16 Gr.) 

in) J T~ ^ i i n i h is i o r i n e phi Up pica e. Für den Scli u Ige- 
briuich hititori^cl» und <;;t-aiuniati.'«<-ii erläntprt von /f. Fiitboge'h 
Conreclor am Fritulrii-hsp:ymiiasinra xu Frankfurt a. d. O. Halle 
bei C. A. Schw etächke u. Sohn. 183S* VI u. 482 S. (1 
6 Gr.) 

Unter allen auf unsei n Gymnasien viel gelesenen SchriftJ^tcI- 
Icrn dos Alterthums giebt es wohl keinen « £ür den iu den beidea 



üigitized by Google 




leUI«o der GynrntsklUtenitHr ungutem ^ünstf^en 0e€eimien'8a . 

wcniiT n^escheljn M arc als fiir Jii*rtiii. IJiul doch war ^or dem Er- 
ficheineii der ä zu beiirtUeiieudciijBear hei tunken dieses Geschieht- 
Schreibers nicht leicht ein anderer« der Hiilie eo Uedürfti^ als ge- 
rade dieser. Denn obgleich bisher Justin in der Regel in niede- 
ren Classeo, meist Tertia od. (^uiu ta, ^rtlesen wurde, so war doch , 
die Leetüre und Kikl ii uii:!,^ dc&beihca ihcils eben deshalb, theilg 
en und für sich inil \ieUachen Schwieiigkcileu ^eiknüplt. Abgcr- 
sehn von dem Schuigehrauch .«o^prpjpg.auvöi^ers^ me Haupt- 
id|wierigkeit'«ttt dem XnsliBde det l'extei. IHtBer.wms^ 
liflittiiageii dei Iftr danidf a SSdi dkilMnatitdi aamnm und. mtkr 

' fdiien. eher ver8chlittoi«rt ak veri^incii w«r4fii. Zwei» «püeüen 
eieh <ue nSclistiol^^euden BeaiBiieiter, .wie Modiusy JSermegger^ 
Boxhom und Is, kosaim an die Tsxtesrecensiou ihres p^oaMB - 
VerglEiigers me^ edfer minder en^ 'allein 8chon Grüvius verlieae 
den von Bongarsius cingeschlageneB richtigen Weg, indem er sieb 
der trügerischen Fiihning der von ih'm zu hoch geachteten Jutitina 
hingab. Noch mehr verirrten sicli Tan, Faber und Jok. Sche^fer, 
welche die biswcilea etwas abnorme, nachlässige imd nicht immer 
etreng logische Dictfon des Epitomators aus dem 4* cliriHtlieheu 
Jahrhundert nach iliren Begriifeu voi» Uegelrichtigkeit, Eleganz 
und Logik zu corrigü'en, so wie geschieh tllclie Abweichu«a:eu mit 
den Erzähhmgen anderer Schriftsttikr durch Emeüdütiüii iu Ein- 
klang zu bringen suditen. Eben so wenig trugen i^Kr^T^iH und 
uiär, Grenov m. wetientlichen Verhe^enmg de« Teilne^^e^tdeii 
»Mb aitt frtetenttwile aaeh Gfinna ^eatalletea. Dena obf Idünb 
Atanatf ndt fielen handachriftlicdMip^IInllmiitlebi ven^ ««a^ io 
dteaten flun dwae der Zahl nw^k ndü lUrar, dem Werdu». naeh 
aber fast mmmtUtli IM miter dem laitjschen A^ai»t dea^Bimr 
garsiua ttehendeii Yergleichmifco meisi mir dazu, gete' Lesarten 
dcK Bongarsius aus don Texte zw verdrängen^ oder ^cfa(Hi reu 
Grävius verdrängte als verwerfliche zu bestätigen. Selbst Fheher 
konnte sich in seiner Ausgabe (Leipsig 1757) Von der Autorität 
des Grävius nicht losmachen ; tmd so fehlte es denn hei der 8el- 
teiilicit der Ausgaben des Bongarsius bisher an einem dmxh rich- 
tige Benutzung des sciion vorhandenen Materials gestaitt^tem 
Teile fast gänzlich. Wem es um Aechtlieit desselben zu thun 
war, I der musste aus dem von Fischer nicht immer ganz treu 
mitgetheilten Bongarsischen iibellus variarum lectionmn mit Yer- 
gieichuiig der Gronoveichen Ausgabe sich einen Text erat mulibam 
zusammensetzen. 

"SSm 2te Schwierigkeit bei der Leetüre des Jiistki geUiami 
der Sdnrdbart desaelbea hervor. - ^iieht genug, dam er ^ Tmi 
dem Spcadigehnueh der mnatermltig augenommeiieft8«)iiiflt- 
atellcr abweicht, findca aidi mn^ M ibm nielit wenig Wartei 
Kedmuaita, Gonelniclimien Wenimi^t' iUa« .wei afoikm 
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tot Hflnitchtt LiCCcmtinr. ' 

üHmn * 1f li^^cAwi^ lilMttScni IDmIhii^ iib9 BkUftran^-ftoMp* 
fen. Atidi lüer Initea die tiidierigeii BwMler fiel wa Ihwi 
iShn§ gdmutn oder sa Widerlegen ndt&if gemscht. Manpliei 

war von ihnen als undasnseh'Terdfdiligt neraeti) wofür sicli Bc- 
lege bei d^n besten ScfariftateUcni evffiiidiii laMen ; Vieles ImU* 
zu ]a>hnen Aendenuigen Anlass gegeben, was entweder aus dem 
gemein«!;ampn Gebraiuhe der spatern Latinitat oder aus der indi* 
viduellen Manier des Justin sich rechtfertiiien lirss. , 

Kine dritte Seh wierigkeit liegt iii ilem Ilistoriiüclicii und Gco- 
graphiichen. Abgesehn von den zahlreichen Abweichungcu des 
Jasliti van dem, was durch gründliche Geschichtsforschungca 
neuerer Zeit als wahr oder wahrscheinlich ermittelt worden ist, 
findoi flM bei dieiem Get^cHtiebrelber in Thatsaehea, Nanicii^ 
^dbiennnd Orten so. iriele -WideniNntche mit den Bericliten der 
tttlftti nnn gtnsE oderthethreiiBe ^altenen alten liiatorOcer, da« 
man oft nicht w^a^ ob inän den Grund davon in der Ycrschie«. 
donbeit anderer far tma Terloren gegangener Quellen , oder in ei- 
gnen Irrthume des Epitomatbra oder hi Verderbung des Textea 
zu suche» Imt. Dazu kommen noch die hinfigcn Zweideuti^^kei- 
ten, Dnnkelhciten und Lücken, welche durch das Excerpiren aus 
dem austiilirticheren Werke des Trogus Pompojus entstanden 
sind. Wenn nun gleich die Prüfung und Ausmiitelun^ der abso- 
Inten geschichtlichen Wahrheit nicht sov^olii in dem beschränkten 
Räume einer Ausgabe vorgenommen werden kann, sondern viel- 
mehr dem Geschichtsforscher von Fach überlassen werden miiss, 
•0 iat.cn doeh snm aiolieni YoratändnisB «id itr riehtigier Wdnti- 
gimg eines alten CknclilchtKClireAen nnerlaaalichf WMmprnehe 
der oben bm^ddineten Art dordi Vergleidinng der Paralielateilen 
Anderer ni belenchten nnd somit £e wirkliehen von den nur 
toheinbaren oder aus Yerderbniss des Textes ^itandenen ma 
tinterscheiden. Hierin haben die früheren Herausgeber oft 
fehlt. Zwar haben sie mit achtungs^erthem Fleisse eine Menge 
Parallelstellen zn^ammrn^ctriijren, aber dieselben nur zu oft dazu 
benntzt nicht die Fr liier der Abschreiher, sondern Justin ^>elhst 
EU iiorri^ren. Dageireu haben sie uianclic Dniikelheitea und Lü- 
cken seiner Geschiclitserzählun^ ^anz unerörtert gelassen. 

Zu diesen 3 Hauptschwicrigkeitenf, welche mit der Leclüre 
und dem Verständniss des Justin absolut verbunden auid, gcseiloa 
■ielk'nntt noeh niebrere andere relatiTer Art ^ wenn närolidh der- 
fwlbe nufi^kihttlen gelesen wird. Hite ist der Bfancel einea loi-' 
UMh' beriebtigten Textes an attetfiiblbuntctt. Zwar konnte «a 
•ehiunen, als Hesse sich hier^ wo ea ja m^t nnr auf Ktnübnng 
der Spraeber nnd QnannaiUk abgeaebn ist, mit der dürftigsten 
Tentearecension anskounnen , wenn nur der Druck correct sei. 
Allein %ver selbst diesen Schriftsteller in Schulen erklärt, wird, 
aumiäl in zahlreichen Glassen, wo so veri^ehiedenartige Ausgaben 

in dißo Händen der Schüler Mk befinden , achou o£( erfahren Im- 
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ben, w!e lästig es Ist ^ wenn der Lehrer fast bei jedem Schritte, 
den er Torwürts thnt, bald hier, bald auf eine Verscliiedenheil 
4er Lesart seiner Ansgabe mit der des Schülers stötst. Frdlich 
M et den Lebrer da Leiehtei dnvcb tetoe Anctoritü üflrfdi 
Mb ■bwtttchende Lenrt.ma TerwerfSra wd «o «Aue fMMCn ShÜ» 
f«rl«0t den Text 4m Schüler ntch don tcinifeii cortigiwn n 
lassen: allein des Zeitverlustes, der Imtncr damit veiMipdia 
bleibt und der Mittle« die der Schüler bei der Verber^iui^ auf 
die falsche Lesart verwendet , nicht so gedenken, so wird doch 
kein jü-CAvi«fsenhafter Lclirer e«? i'iber f>ich gewinnen können eher 
iificr die ttichli^keit einer Lesart einen Maclitajiruch zu thiui, 
, bis er selbst darüber ntit siVh ins Klare gekommeu ist. Dies« 
war aber bisJier im Jus! in hol der iialjeijuemen Kinrichtimg de^ 
Ausgaben t Fischer in\d Groiiuv, deren Verg:leichung unerlass- 
lich \sär^ selbst iur den Lelurer ohne gro6seu Zeil^eiiust nicbl 
mifUefa. ; . 

übe» f o Kttrtuhend «k die liehtige Coatlitahnifef dee Tel» 
fei wer aber aWch bUier Ittr den Lehrer die gramaiattiche nad 
•schliche Eridlnoig dieiet Sehriftetelleit. hmin der kaam nÜ 
den Sprachregeln des ^[iddciien 2Seitalter8 TertvantoHAafanger . 
ttiuss in so manche ihn neue Spracherseheiniingeii ebifeweih^ « 
auf so viele Abweiclitin^en aufmerksam gemacht, vor so vielen 
nncl assischen Eigenheiten gewarnt werflen, dass der Lehrer, bei, 
dem bisheri^rn Mangel einer genauen Erörterung und Znsam- 
nensteiliiü^^ des Justinschen Sprachgebrauchs und bei tlcn oft zu 
engherzigen und einseitigen An&ichlen der früheren Herausgeber 
in Betreff der iVluiitergiltigkeit des Au^drui ks, auch hierin nnr 
durch eignes Suchen und Forschen erst zu einem sichern Resul« . * 
taie f^lancen heantew Aefaiili«^ TerUUI et eich mit der Sadber- 
Idiraflg. Dean data dieie bei der Lecture des Jinüa« wo aller* 
dioga die %nehe Haaptai^enncdc an aeia pflegt , alehl gaiw 
vernachlässigt werden darf, wird gewiss kein erfahmer Schujnatin 
in Abrede steilen. So Teil^ehrt es sein würde, Alles erklären wä 
wollen (da vielmehr manches der jugendlichen lünscbnld An- 
stossige ZI! verbVilIen, manches j'anz zu überspringen ist), eben fo 
falscli würde es sein auf Geschichte, Geograpliie, riironologie, 
Antiquitäten etc. rar keine Rücksicht zti nehmen. Iiis iüsst sich 
mit Gewissheit voraussetzen, dass die Schiller, denen der Justin 
in die Hände gegeben wird, eine wenn auch kurze llebersicht 
über die allgemeiiie Weitgesddclite entweder bereits bekomiueii 
Inhen oder au bekommen anfangea. Soll dieser GetchichtsaA- 
tencichl dundh die Lectöre dea Juatia idofal «ntogfaheli^aoiideni. 
urteia^tet werden« m^M bei letaterer eiae fortwiKhieade Bwia* 
hung anf entere dnrehaoa notfiwaadigl' Beamadi hat num^ aa oll • 
Justin mit der Geschichte» der Geographie und den AntiquititeMi 
vde sie nach den Forschnagen unserer Zeiten auf den Schulen 
Iflhit werdan« ia Widenpnwh atehly^aeloan JarÜMM m^.uim^ 
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Einselti^Iceit kari cn berichtigfen. hei wichligMi.TkatfiacIien die 
bei Jnstiii feblcnden chrouolo^chen BesUnwntiBgeA dem Schule» 
Inn Ckdachtniss zu rufen, bedeutendere Lückea durch AufzahUnji; 
der bineiii^ehörenden Facta aiisziifViüen «nd überhaupt dafür «u 
«or^en, dass der Schüler immer den Faden lesthaite, an weichem 
das Einzelne sich aoreiheD muss. , iNuu i«!t zwar die WetzeUclie 
Ausübe mit reichlichen geschichtlichen Nachwcisim^en aiisg-e- 
gtatteti allein sie ist nicht erecignet den Schüler iti dt^r kurze zu 
Ofieutireu und vor geäckieliUiclier Verwirrung zu bewahrien* 

' £Mm wir BW« w» in Beiiehiin|^ «nf die eben «oisimiito- 
fontetoi BedArfUite ia «ten t rnw tut Benrtheflun^ voElie^^ , 
iea Amgidbea gMaUt werden aoUte und wnUidi geidttet^wov« 
dMiBt 

Nr. L Der Verf. dieser Ausgibe spricht sich in der Vomdo 
tter seinen Zweck folgcndermassen aus: Meine Abtidit war es 

nnn freilich nicht, eine rein kritische Arbeit zu liefern , vielmehr 
hatte ich bei derselben den Schüler, der über die ersten Gesetze 
der lateinischen Spraclic ha Äeinen ist, so wie den Lehrer im 
Auge: jenen, um ihm einen zweckniKssi^en LeiLt'aden bei seiner 
Vorbereitung zu geben, diesen, in soiem er eine Ausgabe ver- 
laugt, die für die grammatische Interpretation des vorliegenden 
Scfiriftstellers die gehörige Nachlese biete. AUe Sachbemerkunr' 
§em^ hiitoriMlie Vereinigungen' und wdlliiift^e ISzfeiStimieit 
wnden daher §roiiiten<beil9 Temdetat« ani to mehr,. de Juetin' 
^cwtloükh auf Qynnaiieii mr in den Clnasen fdeisien wird, ia 
wehdran neb den ersten Elementen der lateimschen Sprache 
eine weÜere Anabfldung in derselben beabsichtigt wircL Mein 
. Augenmerk war demnach allein auf die Sprache gerichtet'^ Fast 
Bcheint es dieser letzten Acnsserung zufolge , als wolle Jfr. B. 
die sachliche Erklärung des Justin in den Gyinnasiaiciassen, in 
welchen derselbe gewöhnlich gelesen wird, ganz ausgesclilossen 
wissen, womit wir aus den oben erwähnten Gründen nicht einver- 
standen sind. Gesetzt aber auch, er habe dieaclijc au« andern 
Gründen unberück»iclitigt gelassen, so können wir doch nicht um- 
hin in bemerken, dam dadurch in seiner für den Sdmlgebnaeh • 
beatimmtiai Aipagabe eine weamtUche Sdiwierighelt milraieitlgt 
Ipeblieben iat. £oeh ea wurde migereeht «ein, tod de» exatmi . 
nach 80 lanf er VenuioldiBBiguif dea iniAiB eraeheiBendea Am- 
§ßSM daaacften aef^^h eine Befriedigeng aller Bedurfnisse zu 
verlangen. S^cn. wir Tielmehr zu^ ls wiefern Ton Hrn. B. dea' 
beiden andern von uns erwähnten Hauptschwierigkeiten, der des 
Textes und der sprachlichen abgeholfen worden ist. Was den 
Tcvt anbetrifft, so erklärt lir. ti. in der Vorrede: „er sei bei der 
>\ ststelhHig desselben einer genauen Rccognition der von seinen 
Vorgangern verglichenen Handschriften und Ausgaben gefol^ 
und hatte von den vorhergehenden besseni Ausgaben , namentlich 
der Gronoväühen, nur daua.abgdUen zu müssen geglaubt, wenn 
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' Jbiüiiii«. Alugf. wou Bonvckei Odbaev, Fittbogen. m 

die nach den Handschriften nothwendig gewordene Textesando 
vmng xn^lelch zu einer nütriichen Sprachbemerkung Gbelegeoheil 
gegcbai bale.^ MtA dem Sten ynm vm füten beiaiduieteB Be» 
^urfUeM «Imi^ den cJm» lioriditlgt«» Textes lUfadUili^ fcoutü 
tedi dtem Vcfftirai «uir mn^HhHoiMg ab^eheifien iraideK. 
Beim dt Hr. B. rar diven dem Grettneebea Texte i^bmirelehfii» 
fir gut fand, wa ebie von den Handschriften febotene Aenderung; 
muglelfth m einer nlMzlichen Sprachbemerkniii^ Gelegenheit gab», 
eo mussten alle diejenigeo Stellen, und Ihre Zahl ist mdit uube^ 
deutend, unberichtigt bleiben^ wo die ächte Lesart nur aus hand- 
schriftlicher Aiictoritat entnommen werden kann. Doch dieser 
Mangel würde im Schiil^^obraiich immer noch ^ c rsclimerzt w er-» 
den können, wenn nur Hr. U. seiner sich gestellten Aufgabe voll- 
kommen Genüge geleistet hätte. Doch ersten« ^iiid sehr viele 
verdorbene Stellen des Gronovschen Texten mit Stüiscliweigcn 
«beringen, wo sich mit der Wiedereinsetzung der «chte« Leaar4 
eine nützliche iSprachbemerkung hätte verbinden lasi^en. Zwei-' 
tens aber hat d/cr Text selbst an vielen derjenigen StcUen , die 
He; iL kritiscli lidnadeln m mtt«sen.|l«nbte, efafit eine Yer^ 
«Mmmcrting «b eine VeAesserang ciMren. Zwar kamt niehl 
geläugnet wwden^ daae Bbr. B. an nNrndnen Stollen, betduidef«:«« 
•«idieii, W0 dte Abwdehnnge» nur eiuielne Selben, DedloitHm», 
nnd CotjngntioilBformen ete. Itetieffca, meistentludiB mit Hülfe 
von gesonmelten Beobachtungen und Bemerkungen anderer Ge». , 
lehrten sn andern SdirillsteUemii se||r gute £nti$cheidimgen nnd* 
Besnltatc für Justin zu Tage gefördert hat ; allein im Ganzen 
kann das kritische Verfahren des Hrn. B. gowi«*» kein glücklicbes 
genannt werden. Der Haupt^^nmd hiervon liegt jedocli nicht so 
wohl in Mangel an kritischem Taet des Verf., sondern vielmehr 
in 4cr ungenauen und unsiehem Kenntniss des kritischen Appa^ 
rats. Zwar ist ihm die Zweideutigkeit des Zeugnisses der Juntina 
nicht verborgen geblieben, allein 1) traut auch er den Lesarten 
der ältesten Aufgaben noch viel zu viel und scheut sich oft nicht^: 
ihre Lesarten denen der sännntlichen oder docli beaseru Hand«: 
•ahriften TonusMhB« . t) tbemchatit er den Werth der OwaMMF* 
sdMBi Cadfeea, diedoalitet aimnitlleli a^ge InterpidatioBen imi^ 
Gomctnren effafaren haben und aom Theil erat sadi Esindoiy . 
dttf Bttchdräa^cifamaf giacfciieben worden sind. )0'ut devaelbe 
ferade über die bmten HandadtarifteB, die dea Ban^rshis, in Un- 
gewisaheit oder in offcnbarem Irrthume. Bonpr^m nämlich ging: 
M seiner Ausgabe so gewissenhaft zu Werke, daaa er in der B«-. * 
gel nur diejenigen Lesarten in den Text aufnahm , welche er in . 
den n^ eisten und bcssten seiner Handschriften fand; die abwei- . 
cben^cn Lesarten der wenigem oder schlechteren da^c^rcn unter 
der Bezeichnung MSS. in dem iibelhis variarum leclioiium au- ; 
fährte. Gerade diese letzteren mm sind von Hm« B. iür dier 
Lesarten der aanuntlichen Handsduiften des fiongmiMS ai^esehii, , 



üiyitized by Google 



S88 * Rönia^b« LUUtAt«!^ ... 

worden. Ehe wir diese unsere Ausstellungen lie^lnden, wollen 
wir zuvor noch unser Urtiicll über die Leistungen des Hrn. B. in 
grammatischer Hinsicht aussprechen^ um dann beide Urtheile zu- 
' temmen «n emerReihe von Stellen aus dem Buche selbst zu recht-» 
ÜBrtigen. Auf di^ gnurnnftHidie Erklirung wir aber ebiar fr&bev 
. tcboia ingdlibrten AeOMenng des VmmffhM Mfolge daa 
Hsvptaugeimieck deaadbcn gerichtet ^IMia i2b dem Sdiulet 
einte sweekmiaatgCB Leitfaden bei aetner Vetbereitung. aii ge» 
biBii« tbells nm dem Lehrer für die grammatische Interpreta- 
tion des Torliegenden Schriftstellers die gehörige Nachlese dar« 
anibieten.'^*' Wa«! die letzte HSlfte dieses Doppclzweclts anbe- 
triirt, so lä.st sich nicht läugnen, dass der Lehrer in vorlie* 
f ender Ausgabe viele gute Bemerkungen und Andeutungen fin- 
det, die er entweder bei der Erklärung dieses Schriftstellers 
in der Schule unmittelbar benutzen, oder doch durch weiteres 
Nachdenken zu diesem Beiiuf verarbeiten kann. Ais einen zweck- 
mässigen Leitfaden aber für den Schüler bei seiner Vorbereitung 
hdnoeii wir diese Bearbeitmig nldil aDerlcenncnu Aligetehn vaa 
dem SSitttande des Textes, der ao eil den Seliaier durah fUaclift 
Iiesarten irre fSlirt, haben wir gegen £e ZwedcaiSsdi^eil dieser 
Aasgabe für Schüler Folgendes dnanwenden; l) sind die gramV 
matischen Bemerkungen nicht gut geordnet. Anstatt einen 6e». 
genstand an der ersten passende Gelegenheit darbietenden Stello- 
auf eine erschöpfende Weise zu behandeln und dann an allen 
iibrigen ihn betreifenden Steilen anf jene erste Aniuerkunii zu- 
rüekzuverweisen, wird elnestheils der Schüler gleich vornherein 
auf spatere Anmarkungen verwiesen , andernüieils fehlt an vie- 
len spätem Stellen jeder Fingerzeig auf eine hiehergehörigc frü- 
here Benierkimg; endlich aber ist auch o£t die £rört€ruiig eines 
imd desselben Gegenständen viel au sehv neirissen^ so dass man 
efl 8, 4, 5 nerstreate Beowiinmgcn nnanunenaacben mnss. 2) 
wird der Seliüler nicht selten gmde an den s^wiärigaten Stel- 
len, wo er der Leitung am meisten bedarf^ seinem Sd^äaal ftber*» 
laaeen, wihrend er an andern Stellen äeat Zurechtweisung well 
<lier hStte entbehren können. 3) sind mehrere Bemeriamgnii' 
theiis geradezu falsch, theila für Sehlder mkdever Clanen nafer* - 
atindUch und verwirrend. 

Dieses in kritischer und grammatisclier Hinsicht gefällte, 
Urtheil gilt es jetzt an einer Reihe von Stellen zu begri'indcn.| 
Doch können wW der Kürze halber blos solclic Stellen vornelunen,; 
denen Ilr. B. kritisclie oder grammatische Anmerkungen beizuge-^ 
beu für gut fand, dagegen auf die von ihm übergangenen Fehler 
des Textes niü sprachiiehe Schwieriglwitcni nairgelegeQtUch.M^ 
der PMiftuig der Anagäbem m Düömer vaA FUj^^mmoMah^ t 
ten. Und «war weiten wir» ehne dem \mtt in einem beatinnnteR , 
BnaheSehritl Iftr Sehritt m folgen, nnnleh«leiiiign.«nnHnattMh*r 
Bemerinmgen mitten heransgreiGBftt 
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I, 5, 8^ interjecto deinde tempore, quiim «doleVis^sef Cyni«, 
-dolore orbif^ti» admonitus, scribit ei , iit ablegatiis in Persas ab 
-avo füerit, ut occidi eum parviilnm aviig jHsscrit: »t beneficio suo 
-»erf^atus 8ii : ut re^em ofFenderit : iit filiiitn amiseritj' Hierzn be> 

, -merkt Hr. B.: „Ebenso 28, 3, 14. V^I. Caesar B. G. 1, 43. So ' » 
steht nicht selten ut da, wo man nacii den gewöhnlichen Re- 
geln den toe. e; ihf. erwarten sollte. Mmn erklärt ^emeinSglich 

IUI«» ift teeh trie-. und^Mnclitet äsa Sst^ Shnlich / 
«lifer'cbIi8n^^^*Mge;^ 8; Btfmslioni - Ar. § I^ioK 
«kten rai«ii fl^er iMMtihml nf} AwFolgü von g^wlne» UmMbi- 
lAeir^ dterUiMiintetic^ri^,.huf diA'nt<8idi-berieht^'lst Im * 
H^eh enden Sflts untw^der diireh ein Fronomen oder-'Adrerbhiai 
fp^oben, oder ISsst siek Ideht aus dem Zusammenhang ergSn« 

, scte; und sor gteht doim^der Stts mit nt gemeiniglich' explicative. 
Cic. de div. 2, 2, 5: raagnificnm illnd etiam Romanisque hoQjiini- 
hns c:Ionos!im , ut Graecis de phiiosophia h'tteris non egeant. 
Drninarh kommt ut iifich \ erbis sentiendi et declarandi vor, wenn 
der folgende Satz nicht als Object des Torhergehenden' Verbi, ' 
sondern explicative mit einem besondern Grade Torgetragen wird, , 
was besonders häuftg nach negativen Sfitzen der Fall ist. Und 
so 8t ( Iit ut nach non verisimile est viermal bei Cicero, nämiich 
in Verr. 4 , (i , 1 1 ? pro Sext. 30, IS«; pro Rose. Amer. 41; 121 ; 
^ffO Snila 2U, 5t. Vgl. Gk. R B. 1, 23, 63: de i£is ueque ut 
Iriot, neque 'non «siiit, hiBeo-diectei d; h so- ehrivMitpIttlges 
«#nog idi Mkt ou s amy re c hea ; lyenn nicht •n dtecrStdt« dsft 
titeln dto 'Ikflbcis^teinig ofaico giMMhcD Otl§kali dorn -^iroi^ 
dl^ Mtpriclit * Cm; 'iSep, Haanib. 4^1 s oi vmn est, ^ «t po-, 
fnßnoM lonsnns omnes fentc« viHlite'ftii^snt eie/N. Di!] .g] : 
^nod nein cogitationem qnidoai eadit, ut foerit tempus aliquod« 
Bben 8ö nach negativen ¥Vagen, Cic. de fin^'^^ 33v 108: qüi 
^robari postet (lies- poteti) , ut ia, qtii propter me aliqiud gaudet, 
plus quam ego ipse ^atideat*? V^l. Tnsc 3, S,' 5." Mnss solrh* 
eine Anmerkung den Schüler nicht verwirre« und aus dem Liclil 
in die Finstemiss ftihrtn ^ Donn der Anfä'n^er, dem ut in der Be- 
deutung von »ie wohlbekannt ist, findet bei der hier vorhandenen 

. ConformitSt unserer Muttersprache in dieser Stelle gar keine 
Schwierigkeit, sondern übersetzt frisch weg: er schrieb tAm, iüw 

' er von seinem Gr osavaler nach Peraien geschickt worden sei; 

r tMrUbl «etn Gfcswüter ah Heines KMm tÖdimtMIMm ete. 
liin'^wM Ittiivfif dnniil gesagt, daii iiiinisoMieii>FIBch nidtt 
inrok m tiUfirätt'stf, obndm'<dhe. Folge ton gewiaicinlJni- 
sMen lieiMiifV Arffhin dfeFotgepartibd doss seiMficviaMMi* 
op'ttiin siinieM we^ der.itUtnetmng^ 'VeiiegonMt.- Dctt 
0r^'Mrie6 ihm, t d d a « r er eU^ ''jMf^d&Mma nndeutsch , ton« 
dern unsinnig; er schirieb ihm^ dasa e/)et^ rwih*de den acc c. 
M', nicht ut mit;' deih Cdnjiinctiv- susdrOcken. ' Noch Ter- 
lüfoor Obor mi ne n ilM'did WfoiK^kmdkmvi^B^maA kUnnit m 
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nach 'Ycriät tiMfeadt und« dechrtndl tM>«v>1NMiii' d«r. lallende 
^'l^-^ explicatwe mit einmn beaimdeim dr^ild votfeMr ^ 
Iren wird;^ Was soll er d^'VM&er dem Ae^öliiicr^iC^iaifi^idm- 
Iccii? A«i!allerst<its{^sl€n mfissen ihn ab€r'id|0"«iigefv(hii«n Bei* 
iT»iel« ' ratchen , m denen mit den Verbis declarandi AtJsdrück^ 
wie ma^ii^nHicum, gIorio$iiim, rerisimile, Tenim.cat awsimmen^e War- 
fen sind, die er doch nach seinem Zumpt wohl zu unterscheide« 
gelernt hat Doch selbst die angeführten Beispiele mit Vcrbjt 
declariindl ^ind anderer Art. Hr. B. scheint* aber nt ^nach den 
Yerhia /sentiendi und dedarandl in der Bedeutung t;Ton m'^ mjt 
dem ConjiindtiT fir ^atiB imlateinisch gehalten und de«llAlht«ii 
dieiier ^eiwnngenen Dealittig ■eiM-Sfefltdrt ^gUMomm «r lukt^, 
Bod»*ohii»inr«iiir ehe Bfienge DMM^^ * 
wir* wa^jWtttMtgMt aqs C fa—a w m km \>fn nf lt h UB liit inwr 

' Zweifel miteiHeglt ad Attkb 'l, Wt'.tnäö ei»(!«cclaiiiatioM 
Cladiindvocatomm aiidiifi««Vf<Fui^ conKnmctfoiJndimiili facta ail, 
mim^ oircumsteterint, ut apeote jo^ila sua pro meo eapite Glodio 
Mentarint i« Venv 1^ 16; pro Ho$:c. Am.>1K4. . W«Dii^ also Ar» B. 
dem Anfänger einen nütslicheaifWink hätte ^eb«A wollen, so hatte 
er etwa bemerken können , dass hier ut nicht Vös«, sondern wh 

' bedeute, und dasa die^e (Jonstniction nach den Verbis declarandi 
und sentiendi von . der ^gewöhnlichen des acc. c. liif. sich dadiurch 
unterscheide, dass durch letztere die Handlung des abhän^i^en 
Yerbi> schlechthin , als ein Begrilf für den Verstand , UingesjteJl^ 
dnrch erstere da^e^^en in ihrer Art .und Weu^e, als Bild für die 
. Pl|i«l»(iie f ' ausgemalt '■ ^^eidd» .rt Sa .ist . f oglekh dei: ; häufige. Oct 

«ihttd dkip)GoiiilriidiiHi, inbdi««MSihidi<dMiMrfU^ mm^ 
IMten; :dl«: HBq)agB9>*deiii C!^8 genndü -liili^Ki Haryiagm - 
«dMeb 'MlG|ym*ii^ 

^totdm Ml et&4 9ondem aüf welche Art ind Weii« iUim itttf 
wäge^p^n sei. Aus IhnliohcnfQri'indiiiiitedient sich Justin der- 
selben CohstmctioD nicht blos in der von Hm. B.DiMlII Sülkl 
tt(^ 84l4s aendetfnatidiS, 1, (i;JfS>,%^4'9 m 12,2. n • 

I, 6^ 2 hat Hr. B. anstatt Sy baren, was im Gronikvschen Teste 
steht, die Form ^ybareni' aufgenommen und bemerkt d&^u r ^EiH 
ungewöhnlicher Accusativ, welcher auch. Cap. 7 "«li^iederkQln^ ' 
Denn von griechltehen Wörtern, bei denen der lateinische Genir 

' tiv 18 dem ipriechischen auf emg oder iog entspricht, wird der 
AccnsatiT nie außem, sondern atif im gebildet; und selbst bei 
denienigen Wörtern, die im Genitiv idit haben ünd im Grieeh« 
hag^nii'riM ^. iMidfer Amf ; nnC im .gehräni^liehnri al« aiif > idjem* 

' ttesHihligertt^eflriMtattBybinim aiich.lieiüVirgw 

Jkrtl9aOd. 1, 2 ; «Hd M UM fiettdiblKaiicfe«* 
nHm0(8lelle.niMta.Mfci^ f- IMMnUdtol^WaiHAt fuMd ^ 
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Mraus iun$c|ii^:.llnr«h; Yor8eUiing..4li^ S die Foi:in Soeb«Mf 
iMrtfltf nd, ; ebe« so Mie SandroeotliKi-tiwi Androcdttu»), ^tJlMMat 
fB8 OsUianes, Boierdis aus Mevdi», Sitrppaljes flu» ^tropat^ 
Ans Soebares aber konnte durch eine fast .unmerkliche A^nde-^ 
ning^ deren in fremden Eigennamen »o viele vorkontoieji , leicht 
Sybares und im Accus. Sybarem werden, welche Form auch 1^ 7<) 1 
von den HaUdschilften dos Bongarsius, mit AnsDshme eiaer ein<f 
.sigen, bestätigt wird. Dass jedoch auch die Form baren; 
und für sich, als Nebenform yon Sybarcm nicht giina^ich bu ver- 
werfen ist, geht nach Festatelluag d«8 MonHOatiY Sybares von 
selbst hervor, und wir köajaea^ks^MU^JHnk 'B»-«^ eigeiMk 

Bemfiritung zu 2, 1», l#i»nreiim. ' • i-i : i 

; • . I, 8, mOiBtllr.iB* fipodwit sQs4iMmi^:iti9»mi mM 
OftodmnhiiirT^ ükMg iiidi.4« Aiiil9rMl aUerfliyMudlff 
ten Mwt: quipiie liAidali iHliiiiiHii ffls^^^ae ▼olm^ifkcillMMl 
MfegifiM Cyviim ad angastiat wqiie iierduxit. Ilr; l^ttstfkl4 
^^^rmlucere i^t dasVerbum proprium rnn hintrrlintigrrVnrindinilfS 
Daher bei Comeli.JMap. Hannib. 5, r>; dolo pr^dlWwW Äi: pffoe^ 
Item fufavlt. Ciienr B.G. 8^ 48: üle autem fuga vehewenti Vo^ 
lusenudi lougius prodiiufiaet ; Tgl. B. C« 3^ 1115.*''' Allein beidesi 
perducereund prodacere kann gesagt werden, letater^.w.eoa dalb 
* hervor aiisgedrodit werde« ML» 3- B- einen Furchtsamen; erste* 
rea, weim das hinein odcr bis an etwaa^ wie jiier, berückaiohtigt 
wird; daher, auch noch usque steht. Vgl. 27, ^, 7, /W^^ auclt 
Hr. B. das. nichtige pervehitiir aiislatt provelutnr ^aufgenomtnea 
hat. Dagegen hätte! er 11. 12, i, wa im die J^indmahl de» 
Codd. Bo;ig. peiliigisset lieilt, pr<»Ai|^#t jfeftthall,iMki«otoi,;oJi^. 

Mch bi9 DiebBabyloB geflohen sei» «ondem amriwr^Bjilb^leii.M.i 
«l»i8».H»?.<?3F»iitJ <ignw ii l awiei ni giiH n , non initio: tantom 
ttpAf, i di iwn tjnttaitptius lempeiria sMCceasu adl^^u;a^^^ig jilipito . 
Hiewu; Vmtxki: Hiv B. : ^^Atan bemerke dieAn/slMfong i ifo» ;eti'aiiiif 
' Dic«9 gei^cliieht dann,; wenn der Auapruch des Gliedes mit sedl» 
besonders hervorgehoben und. das Nachdenken des Lesers mehr 
«iiC^Üiesen gerichtet, werden, s^l; wird aber der Ausaprnch in 
MdeniGliedern als gleiche geiQtait« so steht sed atiam odersed 
d ^hpi» späteren i^hf ift^Mlem. Nach die(»er Krkläning. rouss 
der Asifänger nieiiien,} dai^^i^ weou Jü^tim ,hM»r beide Glieder hättQ 
<«ia«|l4M;f(mab9«(#^^ )l/>ikMi «j; eti.4|u hiUte ji^ifuJMafi 

24* * 
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nen. lUldn etlam idmn hier gtr nicht stehn. IMess Iii nilääi 
ten i«rM], wenn der BegiMTdo Oüwto MÜ^wi'trtiüiiBi^ tW- 

iMllMKuHm MMttil liä, m wie h^ %,M4'4!lt'§Mm Re^Se^ 
Miigikcii;Mr<!S^ AalluigfMn«rI!emdiillto'«ldli ««Miai^ 
tS^ Sy(|«i|itt1ieiid« ge f2<7n prospme fäMmm^ wt^ otaMt i&t- 
li&aa Irilsse societatern ; Plin. Paneg4 2: eqddM üblt consnli 
m^dö, omnibng civibns enitendtiBi reör; Cicam 'pro Milone 
24n Mi carebat tna^s Pomp^ns quam timebat, non eä solum^ 
quae timoTula erant, sed omnino omnia; Cicero nd Familiäre«: 
5, 21: sed ut illa seciinda moderate tiilimiis, sfc haue iion solum 
adversam, sed fnnditus crersam forhmam fortjter ferre debcamüs, 
wo (Miam mit Hecht von Orelli na<*h dem Cod. Med. gestrichen 
worden ist. ad Famil. 1, 6: qui onmibus negotii« noo inteifuitso- 
iufli, eed ^raefuit. ■ ' 
*'■'»' 1, 10, 14: prinefpio igitiir re£:niCyri reg^ia iüiam in matrimo- 
fllmi MCpit, regatHm» «iiptiis regtium fiilnatunle. Hierzu be- 
niMI Hr. B.: „Pät iccepit, wi« 1» detfielb«! VMbMung 1% 
]#, t« UMii^ hiehcr i«lidii«iinr gdi&ren* die IMljeaBi 0, 
lÜ» trWti'tn 1*1 wii vott «ioef Stell HeMk di9 RedeiÄ 
UetoHanpt bemefke dw An flh i g tfv dias fiele €biapo«lle drft i« 
fSßr die Sin)|)lieia gesetzt wtnNlen, und iiiitieallieh''wtrd recipere 
fttil- Justin oft ao gebraucht. Sowohl der 9peoldieii> fia der all- 
gemeinen Bemerlcung des Hrn. B. in Beeiebnng auf redpere nras^ 
aen- vcir widersprechen. Unrichtig ist es nämlich im alt^emeinea 
zn behaupten, dass viele Composita mit re für die SimpÜcia stiio- 
den ; denn ^^ie^iand wird z. B-rediprere in potestatcm durch agereia 
potef^tatem erklären wollen. Vieiraehr hätte Hr. B. so^ren ^olleiii 
dass viele Goäiposita mit re vorkommen, ohne dass re in der Be- 
deuteng Ton fvieder^ oder zurück zu fassen wäre. Eben so we- 
nig Iconnen wir dieErklännig de§ recipere in matrimoninra durch 
«ccipere ln raatrimonium bittigen« Zwischen beiden i&i vielmehr 
^ ^mkwaätA K Meb iee^^ daa paasire Nehmm iat, 4Mm 
eftiiil^MliW''Watinetzt, weMiet k diMm Mle gewtthidldi dv 
Yiler fiC, f«le'l% 2j 1 5 ; recipere iai dagegefl^te elgeiuidtaMt» 
lMmmi\ e.' B; Meli dAB Tede det ViMM^ wfe^'ller^ «irt^^ll?. 
le,»/' T|^B^ ft»0; ■ A ,* 

i Df 1^ Xf 1» Ate g^yteiu «ntem , qnae - — — ' — ad versus Tim Ifl- 
enmntium aqvtrani tantis stmcta molilMa^ tef Üiisis concisa (sit)) 
ut, cnm his arceantur, Ulis recipiantitr aquee /nihflo minus 
dali non potnerft, non possc ^deri hominum vetUState nftimafö' 
Dazu macht Hr. B. die Bemerkung: „his geht hier auf das ent- 
ferntere Nomen, moühus, dagegen illis auf das nähere, fossis. 
Solche Umkehrimgen finden sich häufig, wovon Corte zu Cfc. ad 
Fam. 7^ 2, & eine Menge Beispiele liefert 'Noch eins haben wir 
22, 3, 2, wo die Anmerk. nachzttsehn i^. * Vgl; Rnhhiien «« 
Rutil. Lupuä S. 12^ Aua unserer und der eiigeführten Stelle,' 
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fti-wie aus vieien:iwitiii, er^'ebt sich auch, wie «nhaUbtridte 

Bemerkung Stailbaums zti Ruddimtiin Instit T. I. IfHH sei, d«ss 
Bimiich bei solchen Umkehriin^en pronomen h i r ad rem grario- 
rem, ille ad minus pravcm pcrfiticre.^^ Durcli diese Anmerkung 
wird der Aniäu^er über den Gebrauch von liic und illc seblechl 
beiehrt Zwar mrd darin auf die alte Regel hingedeutet, dast 
liio aul das Nähere, iüe auf das entferntere Nomen sich beziehei 
dieselbe jedoch eben durch die Bemerkung, dass häufig der um- 
gekehrte Fall i»Utt ünde, als eine iiazuverlitssige bezeichnet. 
-Woran aoU sieb der Anfio^r nan haltend Zwar verweiset' Hr^ B. 
noch vat iBs Ameiltimf wä 22, 9t 2«. AlMa todi ht ücMP'Aa- 
norknif itdii nichl mdir ak in der lateih nur daae-ftw^dlt««»^ 
igakehrte Beritlntng tob :lii6 mid ille noch einige Beispiel», eng»», 
fifatjind.. Aibcv gende «te dleacmScispicileii büte ife« B.'ae* 
hen kSnneih'deae 'StaUbaums Bemerkung in einem g^ewissto« Falle 
docb aldit se gins ' imhaitber sei. 1>ie Sache vcdhillieicli nia* 
lieh so: Snt#edev 1) ist Ton den besprochenen Gegenständen 
oder Personen eine gegenwartig, die andere nicht; dann bezieht 
sich hie auf dieerstere, ille auf die abwesende; oder II) beide 
sind physisch abwesend , und werden nur gedacht; dann ist ent- 
weder 1) eine örtiicli oder zeitlich näher als die andere, wo dann 
die nähere durch hic, die andere durch ille bezeichnet wird ; oder 
2) eineist die Hauptsache ^ die andere Nebensache. Dann ^ird 
die Hauptsache natüriich durch hic, die Nebensache durch ille 
bezeichnet, ohne Rücksicht auf die Stellung der Nomina ^ oder 
&) beide stehen an Range gleiclu Bios in diesem Felie imd^ewar 
mem niobt die Sache nedi ^nmal genannt oda ~ 
der.hbmgefugi irevden, bedcbt sidi.life anf dai nlMrc^! 
dee entfemtore Nomeni III) mnn b«Mii GegionlMto^^ 
»MIg »U elMfalls nich Kr.' U. wahren. ViL 
in den Berliner JabfbMicm f. wiaa. Krit. 1828 NrJ95 iL m 
Wanden wir das Gesagte auf unsere Stelle an^ so ergibt sieh 
Ickht^ dass in derselben der FaU Nr. Ii, 2) statt findet IH« 
nioles sind hier nämlich Hauptsache^ fossae nur Nebensache^ waa 
anch aus dem Folgenden erhellt: quae aggcrationibns re^im, 
siveNili trahcntis limum, terranira - ^^^ ^tisFJima vidt '^*"" wo also 
die fos8ae als minder wichtig übergangen und nur die uiui es durch 
a^gerationibus noch einmal hervorgehoben worden sind. Die 
Stelle 23, S, 3 dagegen gehört zu Nr. If, 1. Denn offenbar wollte 
Justin den A^athocles durch hunc als die nähere, den Hamilcar 
durch illum alf« «lie entferntere Person in Beziehung auf die 
dcil. Buudcsgenossen bezeichnen. Die von Hm. B. ausserdeiQ 
aogcföhrten Stellen, wie Idv. 30 , 30, 19; Cic. de Fh^ 4, 1, 10$ 
ad.Fkm. 7, 2, &eind hmiti fen Hrn. BUendi genfigüiiieimiK 
anf. deaaen trefiiche BrSrterang e« 9u^O. yfk tochH^lf '^er« 
weisen. 

- ICXE, 8t if Ii 9on ndUtlftntt-'Tel ipeeiSd pwciträt Cnrlu- 
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tfiD Iiiahl nimis onertndo fati^t. Hier erinnert Hr. 6. mit Recht, 
dftis die gewöhnliche Regel über die Verbindung des ipse mit 
Personalpronominibus (dass nämlich ipse im Gegensatz des Sub« 
jects im Nominativ^ im Gegensatz des Objects in einem Casus oblr^- 
quus stehn müsse) sich nicht durchfiiliren lasse v und auch mit 
gegenwärtiger Steile des Justin im Widerspruch stehe. ABekk 
irü Hn Jk an die SteUe dieter so feng^ ^etelcii Regbl* Mtil^ , 
■diemt onl dlli eotgegengesetitfen Felder!:» OßU wä tragen «M * 
jeii8ii»l8db«aiiflli viel m aelir dto Willlute:Rrekini gebe», iMtam 
»tf MieMik«v,ipse tritt gemeiAigUch kt Aem9hMtißirt humnMt 
mth veittiögie der Attftetiea ift den Casus Ohligs treten, ^ena 
«•> Jikller'MiM andere Pronomen gesteiit wird; geht es aberidicpi 
■em voi^tis, 60 st^it es allemal im Nominativ, sbdass alad ttier 
durchaus iiicht die Aeuderung von Vorstius ipsi dbi AhwendüDg * 
&tddu<!lianu>^ So richtig auch d^r letzte Theü dieser Bcinaer*' 
kwig JHiisidillich der Kmeadatibn ipsi sibi ist^ so M-eui^ können 
wih diöBi übrigen Inhalt derKclbeu beistimmen. Denn dieser Be- 
S^naininig..Bbtol^ miisste mau unbeschadet des Siimes, blos mit 
^toiftllMdcttbeit der graiiimatÜM^IieB Darstellungv tpid dSüi^ 

iUib ipi^efültt.i^ vi}rt«i8idite*lNii»eii. fiDadvilDh'aber nrjUddfe 
Mtfe««AffilelJan<>li«atliM'bH GUeros ^Mdk.^erMlMi 
«iMebiiraiidard <<nBBigiMiii^idieNFeiiiheit 4lcr Besfehulig Teffieralk 
Viel beiiifer M ^et^eii Gehrduch ^o/fnkamt feMgelt, m ^iesäl 
Jalkrj^chern !lS*iB^ VH, II, indem er die iirizulingfiche ^wbhii-» 
litjhe Regelidttrch die.Ahnalnae eines Sten Falle» ^^ervaUstiädigt^ 
W^sller nälihiich 2 in'iVerHchiedeiieii Casibns auszudrtickende Ge- 
gen<iä^zie.in »ich schliesst, das heih^t, wenn ein doppelter Gegen- 
iaU , der deb iSubjectH uuU des Objects atatt finde, in welchem 
Falle dafiritt" ebenfalls ipse im Nominativ stehe. und der Gegeusatx 
im Cas« dbi. bloss durch das betonte Personalpronomen gemaclit 
»-erde. IIr«: B. wendet ^egcn diese Theorie eiu^ .,,Mir scheuit 
iBdieiAwMliaM.itt i^esuchti/o wie die. Mdioi mtmttmä^tABA 
MttiingawAtlMi GdeHrteir M^^lmthteivBelqpielil CI& tUüFaiai 
lb^V4faB lt»(lriiiui4o kigeidov «t te ü&äuM^ -^ttm ipMm M 
IMMfai; 4vä:'l^ ae-.ciiM0»«iini poiMttl, ireU niishivtelift paMni 
diWw dtar Veif. übei*e!ttiümmeud mit mlMMdbliidr- «dUiet eflliri« 
i|Mie' :nnr: ioi D^oralnativ stehn kann, weiin e» diem Fer$onalpron4^> 
nien vdransgeht.'''' IHe^ei^ Einwand acheint mir der Beweiskraft 
EU entbehren. Dena Nvenn gleich Cicero nicht sagen konnte 
j^som mc, ipsos se. ho Stand ihm ja doch frei me ip^ura, sc ipsea 
llltfietaen, sowie Ju^liu an uiksercr Stelle aucli hatte s$ibi ipsi setzen 
können, wenn er einen blossen Gegensatz zu militibus hätte bil- 
den >f ollen; allein durch ipsc sibi wird ein doppelter Gegensats 
ensksltv indem ipse fein andeutet, dass Alexander, da das Glück ihm 
bUbef igwtttig gewerttt» aMH telM scfnen »«»»httbeifllulMi 
•oJIe. 

Uli :W^%)ftlrii;illrj;B«.dt»)te' Aa^ gewfti mir'^c«nrir- 
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vwÄ Töi». Ilkr braiYehen wir, arn^ftatt itn» auf «tti^ i/ieitlänfr^^;«!! 
Widerlegtin^ ciriÄulassen , mif laiif die treffliche AhhanÄIun^ über 
dSe C!oAstnt<^ian der Slädtenainert auf dieFra^e wo? irotk Itein- 
held Klotz vy\ verweisen in der ZtoltsehrJft fikr die Akefthluns-, 
Wissenschaft, lN;i5 Nr. 92. ' 

XXIX, 3?, 8 schrieb Hr. B.: iiaque iie codem tempore raul- 
tis beiils gravarretur, pacem cnm AetoHs facit, während Gronov 
Usch Oräfiua- Vorg;ange ^tineretiir anstatt gravaretur edirte. , 
Aitein' w Mbf ^ 'Mfcli itti^ \^!mtäm^ der tllc« Aindatfliriltfi^. 
difte Atttfflttkk irMiiKeblieir ^to t faet M ttr fejeb^tlMIlvito' wente 
muneh wtf -^bttitttlH^^dbi Ifav B. «Iie tenrtfierilteiL Aufgabe» 
der Lesart fSsaiiimäm AMiMBlififtfeAr (4 der telüeelrtsten^ bi«M 
ft^^dimiilM) dkflllMetur ink d^'Beherlning vorsogV^äetine- 
reätür (Uei:7lMft«]^(^tur) sclte^t ititr Ms-^cr Ra^tbimeijUnfl^ 
dle«twft tfas' äfer ähnlichen StcUe %\^ \\ Ö entlehüf^^ar, entstan«- 
#^«a«eitir> > Dieim'auch S]> 1 , 5* steht dttin«NlMUr 4» «liea 
H^ndscffiilfteii iHicl man sieht dort eben so wenig *tit, 'trie es je- 
manden einfallen konnte das gewöhnliche und verständliche disti- 
Äcrentur durch das ungewöhnlichere detinerentiur am Hände er- 
klären zu wollen« Viel mehr musste Hr. B., wenn er zufolge . 
afeiner Bemerkung an (T, 6, iS^ di^ Lesart der Handschriften deti- 
neretur für sinnwidrig hifelt, durchaus die dem handschriftlichen 
Zeu^niss näher liegende Emeodation distineretur aufnehmen. 
Doc^ detiii«riltHr ist hier hdweawega ainnwidrig. Zwar aagtChriU 
▼hü V detintUMir lmi^<>.bät# äal^'dbaidlaMi) Mmemanr dauilrai flii» 
ifiivn^hMäwA iemgcnüMi^lMaliiiMit Iir.B. dwlttlMidcd 
Mier^MM^ M^t ^s^ttedi IH'daft räatlifct» tfenilt, fa M'fci» 
Ae Thfitiglrett «ith'ftiir «iif^^jMirCiegeiitt^ Mettl^ w« «a oll 
^yMijrm ml^«Mlttei4 lai DiatHHari hdital lamtiimwiwgMIUm* 
fetremU itfer'äert;, wobei di6 Thätlglieit nicht auf «di^GegenaläM 
aÜHn h6i»chrankt wird«^^ Allein wenn detiaeri das verstärkte te- 
imi'Ut, aö folgt daraus noch k^ineairega, dasa die Thätigkeit sich 
nur auf einen Gegenstand be2iehe. Vielmehr ist detineri dasa 
allgeraeinere, /es/geAfl//e«, in Beschlag genommen werden, dis- 
dneri das speciellere, von mehreren Seiten zugleich in Beschlag 
genommen werden , letzteres dem ersteren also nicWt entgegen- . 
gesetzt, son^^ni untergeordnet, und es ergiebt sich leicht, dasa 
dHineri bisweilen stehn kann, wo auch distineri passen wurde. 
Da also detineretur dem Sinne nach in unserer Stelle stehn kann^ 
la^ alle«. Handschriften aber wirklich steht ^ ao folgt aothwendig)' 
dM'«»idiivitli%eBommen werd6iftfiii(dii « ' 

diifeli4Hft *M«ift imtee tttMiDafni«» «uld ^ Aainciftniw beige- 
fügt: ;,DieA>ftedeilMttl, wddie tuen wttmnt Spv«cli6'«i|eB iat, 
wird ton läle djbm gtbnmetit« Waa itee ScliiMriterl||keltf Iii mid 
Wm liilM»HiM«ky 'ili]i» tai aeilttinditiriftm Muh diailliMi» 



•tehi ItfrU iUti iodimi. y«i liv. 28, 42, 2; Cic deFin. U8i^ 
Mehreres liefert GroDOT Observatt. IV, 10." Welch' eine Kri- 
tik! Weil hidum esse io der JBedeutniig ein Leichtes sein m^i 
aUein bei den Komikern, sondern auch bei Liv. und Cic vorkommt, 
so ist es aacli in den. Jnstin aufzunelimeu und lovia.« die Lesv^. 
simnitlicher Handschriften, eine Glosse! 

XXX, 1, 10 wich Hr. B. zwar mit Recht Ton Gronovs Texte 
ab , nahm aber dafür aus wenigen llanidhcliriitea Gronovs. und 
mehreren alten Ausgaben, napienUic^ dfr Juntiiia, 4m ^f^ ^ 
Ial0cfa0t.li«e0 prlM kbealii.vef^ tadte nf^tja.e^iH^cqlta «il» 
fiWfe mf^. w l iif— d «r-fBttlMirl nimitliQhffr CoftkAoog. (mii 
AMülunte -Iii««» «to'sen) Jü^ fOm kiMfislAi.'SBske tMiMi 
f«steft et OMultii« ium liäl JkeiHBr (g^JUie «1^^ 

XXXIv8)B]i«HMektIIr» a: „icliliabe die Lefait^arHMAi^ 

-^chtillieA des Bop^. und Anderer der gewöhnlichen ; vor^ 

gexog»^^,;il¥a8 aber Ur^ B. Jiky-MlüeclUwi^ die Ikfidschriftw 
desBong. nennte ;tiiid nur die Ton Bong, weniger ^gfwärdigteo, 
wflirend gerade dj|» bwlm» uitd OMiiftteB die v«iMr^ B» MEWO^bm 
Leiart sohütseu« 

XXXI, S, Ohat Ilr. B. mit Recht das im Gronovschen Teile 
wie in fast allen übrigen Ausgaben fehlende, über drarcb die grosse 
Mehrzahl der Handschriften beglaubigte muneris aufge^pmmea 
und geschrieben: captas civitates inter eocios divisere mnneris 
Uomani, aptiorem gloriam, quam possessione^ voUiptarias judicai^ 
tes: >qiU|ipft;¥ifiloriae glodau RQman» nomiiu Fin^andam, opoip 

' kmrUm jj^ciw^rfctofiM^ Podb ■ i fc d w JiiMaraiig des bis- 
Her n iwrl li W N tH P «iwi«rit ;fci i«i m >ir«iie.iiid^ fcgfrcffato : ^ 
Zmtikniiiltliiii'Vflmuii ^obt |u«Bk Iiier dieii A^^miwbfffllSi 
die «awfn B liii tfi niHM | im €ifiiac»v*al»'i*«Me dieieM 
Ton den nettenJBesUsera angetelw wcfdeii «oUtcpinamUclitals «^ia 
Geschenk des römischen Volks: sie verlM(4en die Städte aU 

röfn, y olkes. KbeB M beisst es B^ f^f^ 
RoroaDoruni fiituram Parthiam affirmans, si ejus regnmn-ilMBMii^ 
eonun esset. Suet. Tib. 12: per quosdara beneficU sui ccntimo- 
nes, d. L welche ihm die JStelle aU Centurionen zu danken hat- 
ten." Gegen diese Erklärung müssen wir einwenden 1) die an- 
geführten Beispiele sind anderer Art ; 2) indem Hr. B. Romaiii 
als Adjectivum zu muneris bezieht, fehlt zu divisere das Subject« 
v^yeiches, da vom Africanus zuletzt die Rede war, nicht gut eat- 
l^ehrt werden kann. Mir scheint daher Romani aU SubjectsiMH 
minatiFi'iu divisere; muneris aber su socios g^^ogen Mrerdea,Sl| 
müssen, mimus nanlieh lit'luev mcJitlTeiwft«^) mmüfm Ferrkki 
UA^t tot» BHmerie «Im». dui 41«, ef^M.iait andeni fe- 

m diM ftM M jWi ' mriciVtfft#te.«niiriclileii4t]iter dii^iQfnMeii dtf 
VBiendiiDiiagi». dfli FeUm^ sJOiew TkmMm(m§,'i^b^ ^ 
iri mfu t tn , Klasse von Buiidesgeiio«aeA Ist «b^r ]iier,;|^de Mhv 
FMneiid, iroi 41« Bwer di»;c«>lieijteii.fiaiU« iyitoiis «Mkl ftm 
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Joftinaf. Auigg. 1t4}a.^pAoc)bP^I^Uw)0Jr| FiUliogen. 
lUc ihre BvadeflWiMf!|v m^«nK u^tfp?. 4i«^lfeT^^?»i» 

JVißlh bekannt . Ygl. ß3, 2, 4: inter4i9D9i;o{ie8 se hasjGaiD Im- 
»Qrsit. Nur 2 $dxwierigl(uten ,8cliqincn iiodv 2U beseiijgyBD,.^ 
ec^te Jieg^ wenn auch mcht in.:c|Uij^i.f^];mUch«ji.T^ dofi|| 
in der ipiahen und d^er etvi'as iinangeachmen Wiederkehr dea 
AVortes .gloriam ; die zweite in einer Variante, die Hr. B. mit 
SUll8cUweig^eu übergangen hat, Dübner aber unrichtig angibt, 
indem er sag:t: Bongarsiani praeter duosi divisere muneria JR^r^ 
mani ji4)ütiorem Asiam quam etc. Sic eüain major pars GronoviaDpr, 
nun., ,,AUein in allen den gemannten Handschriften findet ^sicl|[^ 
zwar muneris , nicht aber zugleich Aeiam statt gloriam^ .fiqn4ßras 
u\ir in einer einzigen. Dieses Wort ist alsp niur als Gloisse 
ppil^efliiiones Toluptaria« ^su«elMiMj;ij^fm ^hwi^rign 
Mi^^bffMffi, so darf va^ yi\e a«^ ür. 3- ß^y^XX^ XI v«dji^ 4«,^ 
b§wertl»i die nrfiftiyiftifjrk^, .eu\e9.HxAiAefiALeUm.Wi0i:te«^;M 

Rficüidii GhronoTS Lenrt beibelialten soUeik Dagefca «y^fMl 
er: Tectossgi autem, quam in antiquam patriam. Toiottin Teida-: 

rWPTOP 1 qp a i i j w i w wl rm riBtpwiti BHmitji anrom armtwmiifl 

~ T-'iw Tolosensw» facuiw mergerent^ Dazu bemerkt er:. ,«1)!^«^ 
ist . die Lesart nicht allein aller Handschriften des Bong., sojai^erA 
^ch anderer, weiche, wie Ich glaube , die Ilerausgebeir mit.lJnn 
recht unberücksichtigt gelassen haben. Fast aligemein wird spnsl 
gelegen: peatifera lue es&ent» wobei nicht» allein das nachhinke^ft 
e^ent anstössig, indem mit dem folgenden non prius die Stimme 
wieder gehoben werden muss, sondern ft^ch der Hiatus, Inf; esspntt 
unerträglich ist. . So wie tabes nicht selten von. einer Senche» die 
alUn^Mg den Körper Tomehrt, gebraueh^ .wjrd, ao gebraucht auqli 
|P ;d^ff«MQlben Bez|efauog.O.\id da«.Y^rbw tab^r^ Biet. 7, .^ik 
IMiA so sagt tn«li.Lactoiit:iIiiirtit 3« 17, Z%i mgrbo t«l»e8<;ec^^ 

in W^Micr Hinnclit» wdl Ubnimnittidii la aU9$^ Hie Hr. 
, li f K a uf tet, sondeniiiiirtio<dnigen tdüecbtera Handschriften, d4% 
ViKif, atehl; iireilWae tbeineiich k giammatiscbery.well, ivie^iiieii 

non prius sanitatem reciperayere erviebi, «s wenigsteni-^giS 
bßr^ilt heissen müMU» .iHNtond, das PiHsquaiBp4NflK4^./^||V!Ch 
bcüsi essent vollkommen passend ist. ^ 
,^ Aus deoiselben Irrthum über die Handschriften des Bon^. 
ist XXXII, 4, Z in den Worten: namquc Hannibal, quum ab An- 
tiocho Romani uiter cetera» conditiones pacis deditionem ejus 
deposcecent etc. i die cichtigc Lesart Jßr^noTS deposcerent iii 
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2«tit^|b)Bnl^«!i^ettdlllAv';, indesi^tk scheftitüi lUteerer filell« 

ii^ (il tteä'tiiieisti^ii "äil'd bes^t^^n Haadsi^hriEt^ii findet, uiul depo^ 
i^erim^^ehir Ahntbaleri^ffffe dc^^«bk%nt eMstaitfden."' 

jfene' mWV^I?« r/wr/ 7r^s/e» llandadiriftieh «iiift d!e wettigfe^^ 
scW echt freu des Bong^arsrus;'^ Noch «bler hat dieser Irrthum 
Hrn. B. XXXIV, 1, 5 mitgespielt, Wo er zwar nach Gronov ^e- 
tchricben hat: sed legatis occulta rnaridätä data sunt, ut'torpux 
Aehaeornm dissolferent — et sl qhae iirbes contümiitea «§- 
fldiit, Mti^erentur, dszU ab^ir bem^rktf: ,, in aüen Handsehrlfle» 
de» Bong:, wird trajicerentnr gelesen, ^eldies ich für die nr&pruii^ 
Htihe htaiüt häiUis ^^i^ MikMi^h^^ Uhd m 

jkiajg y^^UrelMfeh^h^ '&bH^ HaUfen k&erhn^ ^iifoti 'eltte 
dt aeiem'«t td t^|»^a|^«ntiuni pervaKit)V die'Vt^r^ da hief Voll 

• MXVl, 2, 1 1 liatt)k|^e'lt«diiiefB orlgttf'BtotfiÄWöfiH, Sjtrittö' aabi- 
li^^sirttä ^Mtas. Dhrit rhkcht Hr. B. df« Bertiörkung t , ^, StAtf DIt 
inaticus, weiches äiie dein- Genitiv l>^a(»c^i)a heraWsÄtilttehracn 
ist, an welches sich'dtM A)>po8i(utn an!4chliest$t; eine feichon te€kr- 
mblk angemerkte Figur, Öynesis. Vgl. o; 4* Crfes» B* <>;'l, 1» 
Corn. Ne(i. Milt. I. Vgl. die Ahm. «h *a H, SfinerW^ört 
biet ein Drhckfehler, indem es mxJÜ^nHiv hti^mt'^ 
Jidjectiv. Dann aber itütv'Wie man anf d^fi ersten BMk A^Ui 
k^lh eim^ei der «HirtieM 'Be&pieie ttMl«¥Mrkee«ddeoi ^^iUH^lH^ 
«loi^^tt} »INifliiMeM* iititttttew «'W«4 ^HftiflttT, m^*illiM»i 
Mttlie^ 'MMda«^ SolHititttivv^««^ NebeäMfe ^w 
Muüeot, tud bMicbniMtcv Wie dieiie«\^M#ii^Stedt, ^'M^ 
bald 'die befMd, %ie $ 1^ DeaUMrini^'iiitimijpelik^tc^^ 

9% 'i^hllteca köilheft t noMen utbi a D^aiico tt^t MHuib j ^ 
^ttj^tf lioii(>i'em Sjrß deptdcrum AtetlitsV^ jaicNrirejus, pro teiii|>1c| i 
coUtdrcf« Hätte hier Jnstiu den kiii^^ti- Namen Damasctu in 
Sinne g^abt, so wiirderi zur Erklänlng desselben die Worte: 
nomen tii'bi a Dama^co rege indiluiii hingereicht haben. Der* 
' «atz aber: in cujus honorem — — coUiere beweiset klar, dasn 
Jnstin das längere Wort Damasccna' el'klären wollte, und zwar 
^ , däss er es von Damascus oder ^a(j,ag nnd 6itrp/ri ableitete, weicfc* ' 
Ableitmig sich auch im Etym. Mag». Hilde t: ^Jaftaöxog ito^t^ 
, 2jv(fia$, MiQi tov 'Aviikißavov, tlffijtai ^a^ä^ Qt^tiUvav 
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JoftiaM» AM8g& TM Jto«dK «9itofff FittUgw. 

piwta jjiovv6ov ixstös öKrjvtjV jtfj^afitvoQ iÖQiJöttto xo ihui 

^* < Doch der Kaum gebietet uns hieit!«bz«hreehcn« • j^Hii NnH^Kr 
ken müssen Wir noch ^ das» das üuchrjitldi. durch eüij^ Mfä3a^% 
«rg^r Druckfehiier QlitttteUt iKÖhlV' W«kbk ifli d«[|i«:4l^6]l90gAfA 
VeMdck^ «hat WeKefa »kktiirib'ilefklitigt sfmL'.tnA ^«!^ 
As .m§d!bfßbWbtijMi:M Am AmmfiMbgea^^i» VtUiüilMNgMl 
dbenfiffls Ideine Ja£^i;ich6*MdNii iirn -W'^ ^> Afr ,,ils.<Mr(l 

«Mrnidrt ynispMit^ wdiM rtUI-MiBeiaiinlMiftMilDiiiit litklli 

wo ist ddcb' aus der ganzen EiiiricMtiiiy ? d cta i ll ti e i ^ » ' ae\]i¥t rMi 
#eii in kteinisoher Sprache ahg^faasfc^ Anm^trkdligttiv leichli'erS 
siciitiich , das» «ie für den Gebrauch d^ iSuahiUeirs : wmiidißti viM 
berechnet sei. Desto büatiehbdrer i«tfile da^e^n ffirdiSttLehref^ 
Denn gerade dad kritische Bedurfniss 4 Mr/titl^m Ht» h^Aeek^ M 
iiageniigend , und dosigeschichtHche ^ dem er gar nicittTakgeltolr 
fen hat^ machte Hr. 1>. au seinem Uunptailgenmevh. Woti^be« 
kannt mit dem iT-ervrahrlosten Zuständig, der neuereil /i^xtc suchte 
er vor allen Dingen zti der RcüiheU dcii« B^ugaräischeiiit'Jkxties ,zu.f 
zückzukehren ^ oliue jedoch sieh tsciävisch a« letzteren zu hiilden^ 
Tidaiehr. trug er iä der^ Regel ke&ib £ddejd^t;¥OH ihm; •^|i\ytt'> 
«biea; .l).mo dc»ell]|e aus YeistlMi.Ii9ei{dl'fliiM»Vckle|r''4iV'i|li«i 
Amifäwm «n? »dtoMtMitidsdiiiftMi iifii mgfc a o t t ft ^I t iwtn iBhli|ii 
Ml Mhind . ^iir«i'cilblj0ntti'il6» B(Mig.>tMi biifMf)«mettpi»n 

i^dr und es ihnal itir an d^n ttothigen Be#eumittcki f^iUfM 
a>iM tieften £d^chnain«fti v 4ie litii de* übrigiui 4k&k fliatAnkenf 
tndera' lauten. DanilfiBt der emendtrtelCi'fcoaame im Teit*«4sAi)^ 
flv g^dhickt und der iti den Handscfarfftenttteli^ndfeiiiiermitfelM 
eines Sternchen gleSch unter dem Texte angegeben; : .FröÜkdl 
lässt sich gegen alle Arten der Abweichung Wancbcs einwenden 
niid besonders benilit die erste Art auf blosser Vcrmutfaüng;; über 
die wir erst dann mit Sicherheit verden entscheiden könhleA^y 
wenit die von Orelli angekündigte Anagabe des Justin mit eines 
nochmaligen und genaueren Ver^eichung der Ton Boug. benutz^ 
ten Handschriften wird erschienen sein. Bei der 2teu und btcu 
Ashi der Abwekhung aber hat sich Hr. D« eine Incoii^equenz zti 
MMidea iMdudea läteen, indem tl^ clii« hradlMskrifltiditf 
gilt begriiiei« Lernt -iei Ben;* ie-dcnr^Teit «afimiidlHM- Uh 
««toi Sedeiikeii trtig/ «piter •licir:aifrMlMel, eib gvimmlMi 
wiiiiiBcireii, ireiil erinavte^ nimliUiWiiw, die nli f nfiltl 
dt« JuMitorkü ettcr ütri^ actchWIielMbcr entiaii9el&4 . Inr 
fitriiiacii lin Texte ttelieB Hess. DM irt dieterlMeliluid.le«^ 
SB^ f#tni]geif, ' ciMil,' weä Ui^'B.'eelbfft!teBelbtii smn TheflJ» 
dtr Vorrede anerkeont^ wenn qhitgt: ^neqne tameh oauiitf« 
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?d posse'Vindietri sperabamiiü , nunc qnidem in texta coUocaii« 
ums, praetotiaqiram oodicviD isriptiirt^diiUa noimiuiqüam esaet, 

Mhlni» |eben, so dass damaili dnem Jedoo «dn eignes Urtkeä 
ttliliiViUftH^iH bleibt MH ^ssem Fleis» nämUch hat Hr. D. 
ftberati, wo es sich nur der Mühe i^lohnte, die Lesarten sammt- 
H<ther Handschriften, • welche Bon^arsius und Ahr. Grone v be- 
iftititen, in kurzer und -zweckmässiger Zusammenstellung unter 
dem Texte aufgeführt, und ihnen ausserdem noch die Lesarten 
dreier ariderer Codices, eines Krakauer, Prager und Gothaer 
beigefügt , von weichen letzterer zuerst von ilim selbst vergli« 
dwa wurden ist, während die Varianten des Krakauer bereita.voa 
BiMlnkl^' dfs 4». Pn^er ^rbn Ignatin•^^8cat bdtaiml femMlif 
. ii^in<ta>Mraa. Stttawer dagegen Irt «in inrdiam, te Hi. fi« 

MMditif in der Toitede &LXi.gMtdiii J1£S&.im1 CM Bvag^ 
«l«faABoii§iniuBy:fBiob eam mi'ab inteiqpNlibus plerisqne 
emttibus V « me .qiioqiw in prioriboB sex iibris , male intdiectoi 
esiv ita apud me quoqoe significat aUquot Codd. Bong.^ vel dtio 
▼el plures , scd eos vel pauciores ceteris, qnortim lectionem vie 
op^us recepit, vel minus praestantes. Dturch diesen Irrthom 
isl «8 geschehn , dass in den ersten 6 Büchern liin und wieder 
Lesarten in den Text aufgenommen wurden, welche Bong, nach 
der Auctoritit der Mehrzahl seiner Handschriften oder der bessern 
unter ihnen , mit Redit verworfen hatte. Allein dieses Verseha 
irt: griiiiWirtiicai. iawü* üe> atdt 4eg dy«HMdte dogftididkM« 
i k mmÜm et 'iie iwmilö ' «wiffcada praeMrÜn in '«ex prieribM 

. Vbpiiv 'welche iMer aiidenl iHiiiehea MaelM|eii .mudi kaaem 
M^Rkh mitgetheilte Beawitniigto Oi Mglert icntliiHeii, «ie>^ 
^er gemacht worden. ,1 
' I Weniger hat lir. D. in den Anmerioingen für die grammatische 
BrUirung Justins geleistet und er selbst gesteht Praef. p. XII: 
subtilius tarnen ac certius explorari poterant aliquot dicendi modi, 
qui Jastinp in usu sunt, quam nunc quidem a me factum est« 
Doch können wir diesen Mann^el um so leichter übersehn , je \er- 
dienter sich Hr. D. um die Sacherklärung gemacht hat. Er selbst 

■ berichtet darüber Praef. p. XU: nonnulla etiam distractus rerum 
pencrutatione animus exeusabit: quippe earum praecipua, imi^ « 
Minei^ la edendO'»]ilir eoHptere nüU ciira cnt' Ubids eü» 

. Iwifai «BaitatieMn cm äiis quibuicMnae •aiptQribas.diJ^eii'^ 
tinlme bontnli.et ii'qiia.,alitcv tradebaf , emre as es fimAnii 
aliis factodi fiieftt, aednie licet quantuni poterat brefiMlme Mi-# 
cavi: quare inlerpretvin aiiima^ertiones vel alios recentiorum 
Iftiee-^ J^Njuibiit Tetennii tcriptemm loci eibUMbiiitnr collect!, 
cMiMMrwa laakil) fiiMi ^pm ▼eterani:looot9 face med lar* 

• • • . ' . •• 
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JflttiMi. AftMgg, vul BMe«lfi«i- P^MMi FiUbogem. m 

men, uhi nec^sarium esse videbaüir. Hlnd vero probe (cncti 
velim, BSC non de Teritate renim ab Jiiitiiio relataruin quaevei« 
fohrirae (id quod hüturianuii libris flcari dcbet). Med -^hiMm 
ieriptmon iumti0iiiMi iMtat« €l Hitlifer nMcrit, ti Mm mr^ l 
iftil* iiipimiit qjaS^ Ms BM iBiiiii d f ^^ iii^nbitciWr^Ta ' 
mä^mif^imm wriptMiB tttÜniMfo craMtiait ^ .MfMk* 
Wtä weMDliidien Bienst Hr. Hl March iiidit allein dem Lebtnel 
'■ondem auch allen denen erwiesen halMf imldie^deii'iailin un» 
der Geschichte willen turlUnd nehmen, bedarf ^eiiMi telnut 
weiteren Erortemng; auch verbietet der betsrhrünkte /Ranm dfe*- 
per Blätter einzelne Proben des von Hrn. D. befolgten VerfahrenÄ 
anzuführen und mit Hmsern etwaig^en Bemerkungen zu begi«iiten4 
Nor eine lleiiie kritischer Bemerkongen des Hrn. Verf. kßnnen 
wir uns nicht enthalten liier niher beleuchten, um znirlekll 
Hrn. D. zu beweisen , mit welcher AofmerkBamkeit wir auu Uiidi 
celesen haben. » *■ • . i 

Fk^efcfSo Jnitttt S 1 Imt Hr« B. dleLcnart ftwt «jnrotiif Iw 
HMritduteen : proftrat re» mifiu et «riarf et corporis adgrewn 
fmrbrfeB und dagegen tut S te en ineiiten ^efbeaaerten . . m 
wie* aeji der Aid. und Jnnt. die LcMri et animi et operis aa%e« 
■ennnch , mit der Bcoieflnnig : ,^ E codd. qnidem müli nisi tutctn 
polati hanclectionem offerunt, Coli. N., CraooT., edd^ Ald« 

et Junt. , inveniimtur vel inter recf»ntisf*imos roflices, rjui hin 
ilUc secundum vetnsta exempla, noti ex ingenio et arbitrio correcta 

. nmt, sicut HelmstadienHi» rereiilii, Coteri satis ineleganter: 
M e&rporii^ quod poRt inventam verain leetionem eadem ppecie 

. Wetielium decepit, qua pridem librarios. " Die blosse Klcgaius 
aber darf überhaupt nicht, am allerwenigsten bei einem Schrift-^ 
irtelfer^irle leatin mehr gelten^ als das Zeugniss der nleiatea ufld 
h e a teu - Headaelirtflenv wenn «Mit. riof^aloili Siiui oder QimamMt. 
rfuh'dagegen strinben« Dieitüt mb«r IM nUt derML . Umm. 
bemerkt Benecke, der ebenfUb et eperfi liest« dnas^ ln.wiiMlH ' 
«iialtlidier Hfni^icht die Grösse und Stirl» Wkpvm M»e» 
^ttrdiiedenen Elnfluss habe nnd dass , wdlte man audi corpofl^ 
fü^ libri nehmen, die Verbindung deeh in jeder; Hinsicht un-. 
R<'hfrlclich sein würde. ^ Allein so richti^^ der le Theil diesen 
Bemerkuni^ ist, so wenig können wir uns von der Unschicklich«* 
keit der Verbindung überzeugen, wenn wir nur corporis nicht 
gerade für libri nehmen, sondern res magni corporis ^on einem 
Unternehmen von grossem Umfans^e ver^tehn. öenn dass, weil 
Mlimi auf den Verfasser sich bezieht, auch corporis nicht de 
Ubl^ Mdwik doictlpleris eorpore verstanden werden musse,^ wto 
¥«f«tflur!tt«iato, Ist ebc» m Mg ab wemi au eine» Düiti^HMi. 
verUetWwirllte IQ sagen t wIm 9km w kSlm^ ah WMinikkkU- 

Ibid. %Zi ef ipür-Urtwid Bia e cewui» j*fitwrt cemiiiedwB> 
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' tuie HrnotiL eraittv ea .iminm.Poropejus diviiaf.t^niporibus ?t p^iic^ 
Mram ^igesU coniposuit.Mn diesem §^ den Aeaec^e gnnyi tpi^ 
SliHsehwcü^en über^^en hat, nimmt miin zweimal Ansto^a» 
BrateM' 'bei deli Warten Iit€lr' ses» fr9g«tiai Dtid zu ihnea Xü^ 
Ifai» -iN'-dHoMMlbNilr t v^&iü. )^iuü «odM«! ^ et .^^tti e4UioDvm, 
II«! 'Maiii^ • MnUi^imßimlit 

IMMd MNMiBtiiiiltiiirev^ 

jjtwbiM iitii|itf8fW'jMril»Mitlq«MaM to>ftt{i<Mi»nfi Hnn 

tfr, Fomppjufl, insiio .opere |ini4eilten^ig«liii CQmpreli^dit«.*^ 
Mtiii such durch diese Erklämm^ sch^ioi uiM tder^i« 
•tMtf^^viclit entfernt . Erstlich befremdet in^rner'fregafim;' SW«ir>t 
tcns das inter se, welches der richtigen p'ammatischeii Beziehung 
entbehrt. Dazu kQmmt ^ dass die besten Handschriften entweder 
^nz detitlioh inter se seg^re^ati bieten oder weni^Mtens eben 
l^t inif diese Lesart führen als auf die von Hrn. U. aufgenommene. 
Hr. D. selbst trägt in den Addendis folgende Notiz nach: BoAf^« 
«'#)ebus, qui «no litun: ialer se se^egati', aL fjusd^m: inter 
gregatia (wo o fimi ÜBlgtadw- ompti^nial» berrulurtf) ; 

nir oiDes passendöittiuMs iyi^ ht wiiwigilut - Diiwi .dl^TmHNi 
«QtgvIiiMtit Worte ;|^iit ioi^ne commodnm fnife machen das inn 
(M Mgft0iAi keinem^ .wifiiSohaffiBr.glMbtift9 viihrxünif» 

ftfildcrir'^^ebeii mir den Gcand. davon an. Se^gati iater ae Ist 
geg^MeUig abgesondert^ niit einander (n keiner yerbindunj^» 
Ueh^d. Nun standen aber die griechit^ehen Geschiqhtschreibei 
al^ «oldie, nach Justins Ansicht , mit eina^er in JceUier Verbin- 
dung'v 'weil jedeir nach Gefallen und Bequemlichkeit irgend einen: 
Theil dei* Geschichte sich zu seiner Darstellung wäiilte> , kein 
femeinwhtflUlilMvJ^laii iliieii£iiuielweKkf^« z^. elneia Gauzeui ver-i 
«Mg^. ^lfti 'MldkinMta«|:«iellil:M«inii M mt P^fsp^ui 

nrom 'digesta iro»;idftiAk ..EiiiientinrdteQ Aniiiili:iliiwit man in. 
dieaem § beiide»WoriieDlaaiis8ia qiia«.8i#e'>fisiicta .«iM^ Hr. D.. 
|»«meri£« dazus ,,H4c(^ittfsba Btrvctttra snpjsriotibMiv Mlailtf^ 
imie^HentUbuS'acaiidMre juheli 4)fiai!e J.!;Fr< Gronoy. t^onj^^U 
miffih qttae cet. praeclare! erat hoc Uomanorum de Graecis ju-j 
dicium. MaÜm taneh oh seq^ § iilii:6adea> re petita sunil.» tattiinii 
merabmoi delere. ^'Vv Allerdings sagen ^diese Worte ^ wenn man) 
sie aufs VorhergehcDde, bezieht^ ^twa^ ans, was mit dem Urtheii- 
der Römer über das .Verfahren der Grieciieo im Widerspruch; 
st«ht. Zieht man sie aber' ungeacbt«! d^r dage^pou sißh fllsü^nr 
bendea flMkmg'Sw Folgendea, ^ii/h M^ü4^ MiUißr^ ifMAi .^iMirt 
■en Amldil Ilr. D. ia den Addendia mittheilt, ^^MU,nmvMl 
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ernnt nt^ce'ssaria. Doch sdheipt e4 aiu;^ Qifcht nit}i8a^|< i^i^^ 
XiVorte nach HrrvD. DaJTVirtialteii ^anz zu streiclien^ eben \Fei| 
% (omissis hi» iqiiae otc) das D^on)<trativiiin Ina gar Jijcht 
s|«hniüijan4ev ^eon ^lUitiit' Hiebt anf. jene Warte §3 zw^cLwieae, 
De«I^Bl1i sclieiftt!^rQiH>ii# QBtujf^p^iir: jl^<?^iall ^^. j.fii^j 

diesen, i ' • r T ?•'••*'•••>• I. -T-*! .'.^-^ ... ,/ 

MinMütt temoiii et^. l^|tR<»ftiilrlMt hier.I|ivPvfii%ii^ 
0l|iMhiift«ll MclM«lC<9ftlti|d^ impmtoc Antonin^ w^^L 

che an« den eItei|,i/Miiitai iticlii^iiltp.^ li^lMiw»)^ sd[i^9t 
Iii 4ie Beeeckeeelie4 :^fepAmliJh%ben, gentriclieiii inifleidi 
aber andi. flte.an^em Wort , w^c^es fi^t. i> «inuntlip^cn 
aehriften ateht«.» sAUe liaiidachnf tei^ ^^s^ß^^i^g. näiDjijp]^ 
quod ad te non iam cogaos^endi iiiafia.e4^^ .weiches lam w^^e^ 
des zugleich ^esetat^n (dunobi^ua . unpassend 8ch«^lt ,|^jn 

die Aaswerfun^ des t^tm tu rechtfertigen^ 'nfcht Ilr D. iu.dcn Ad-, 
dcndif» auf eine ähnliche Stelle des Ju^tifi aufmerksam: ^EtianoL 
Bon^rs. : non (am cogffflsrendi //ia^is^ sine t. I., sed idcm pl^no 
error io ejus codd. infra XII, H, 13. l)och auch in diqser fcsieHe 
acheint mir die Auswerfung de» tarn nicht ausgemacht ?u «ein. 
Zwar hat auch Boug. dort es weggelasseu und es nur aJU eine Va- 
riante aufgeführt t wori^u« sich zu ergeben s^heüUi ,.dasj^ es a^ 
jeaer Stelle wirklieb in d<?n, meisten und b^ten.aeinerflands^plt^i^^^^ 
Wfeblte»- Allel«. bkweUfin n^hm jener) j^eleiiHe aw^ L^1^riQa^ 
ge^n,tei0eugm«| B^^:hjfHmi»A m^m4}f\^j l^SIW 

Mgsiito'^te laaffejveN» «uto^. ir%ri^ti4eii&,%(i(f).^ri?yn^||f^ 
Miie ... (|am<iuiivim;^(isMfll#^ 

telMHinlkin' »cie quam in ponrino terribjlioif daa tf|qi^(|^ 
dea SbwfiMnittfa terribiiliqr ihn wahrac^^Uqj^^fJf etw yne^t> 
betten TOjlcam. Eben so; abei: findet ^ sieb te^.auch bei Cic|»]^fi|, 
mtf zwar ohne Variante pro fege P^q^^ro c. 3: per dp^^^ram^ 
istam oro., quam regi Dfjptaro.^spj^ }i,ospiti porrexisjLi, i^am,- 
inqiiani.. deDcteram, non tam in beUis neque in prociii^^ quam, Ia 
frfnniistis et üdo Ormiorem, Wenn hiec, wie iu, \kim A^i^gnbefli, 
tam weggalaiwen würde ^ ;8o würde der,Ge^^9 bedeutend., än^ 
Kaaftirerliercn und. der Sinn folgender sein: bei Deiner Ji^hißfiy^ 
die nicht fester das Schxpert als ihr Versprechen kältf Cicero, 
wnllte abei^ die sittliebe Fea(i|^eit C^IMP JifM:^ hipJier ^tellfn als 
aeine phyaiache, ohne jedoch anch letitcre i«^ aejic iq,|^^bAi-. 
ted a^njllltef» Mir. sagt evM^jii^ 



firmamin bello^f «MH f»;fide aiah^Tga^tade li^lfffmg i^jt^ fijr^, 
CA. in ,fide mit der Veiflefdinnf ^aelbst in at^. $^Z!^mif^-| 
gmhmolaen.wivd^ wie fxtmmt ihMif*%lKl4Hk.4fte Fm^mm 
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' Ctoiilnk^n: er üt reichet' at» mm dmklxxn^ man denkt nicktt 
. ^ä^8 et ifo r^ith M m'^nmn %9it vmQ\^ werden. Eben 
so lässt sich nun auch Jiistfil. 12^ 6, 13- erklireii. >1>a atso auch iq 
ffie^r Sidfe die 'ultbeditfite' Verwerflichkeit ▼on tarn nicht el^ 
so aiii«l«Piiilinri» mn^m «e ihMrerfonf dfeset 
Worto bedenklidi Min. 0war kmii €• nidil Mf Mliclie 'IMik 
Ijj^'ffiDrfetUirt'wcHen ^ d«c^ liitt «• «M-TM^lcIdl m co^no- 
Ddetrdl'Wlin,' so dto'clef Sinn wiire: v/khi' thmM um tkßr'¥m^ 
tnährartg\ Erweiterung deiner Kenntni$8, nls uhinuirum'^i 
t^i^fbes^efns wiUw sende ich Bir diesei Bneh: 

' ' I, 5, 1^ pwer deinffp, cum inter pa$tofe»V89et, O^frl aomeri 
arrepH : Büzn bemerkt llr. D. : mitlti co(!(!. sTett tiHUS taiitnmBon- 
garsii: C7fm iinperio^m intef jynsiores esset vel cum inter patfto^ 
res esset impetiosus ^ umis Oxon. : imperio usua^ quod verniÄ- 
Tidetur GracTio, nf «Iiis« rfeddatiir, ciii dfötiis dt Cyrns (u et 
Sol), cum antea fiicrit ei aliutl nomcn in pastorc et t^us nYore^ 
t quibus educabatiiT, imposHaiii. sed iit omiitani eai^i eaarom 
f^lfibtkf^ IMotfeiWi ' lo^deflilft meite vH^NiguiiMf^ Obgleich y/ik 
nfitl); ib Benif auf GrIHti« BrU^ b ^hM i M t l 
ifUittben Wir doeb, dm» iLeltflmf irok elnwvliAti^eD'fMttU« 
fdettet 'wurde ^ tind weni^gtens die Lesart iinfMldifatf'nMtiUM 
f eaclitet zu lai^sen t^l Zwar biete! Moelbe tmter den Hloia 
^sfififten dea Bon^. nur eine «einzf^e^ atiffr man si^t nicht gtvl 
8h, 'wie dies^ Wort, dessen Erklärung nicht gleich einleuchtet^' 
ton einem Abschreiber herrühren könne. Dazu kommt , dasg 
jener eine Codex, den Bon^. nach seiner Gewolinheit, nicht 
naliei* bezeichnete, gerade der sein kann, der auch au audern 
Stellen allein vbn allen übrigen tlie rithtig'e liifcaart aufbewahrt 
hat. Vgl. 1, 9, 10; ö, 0, 6. Doch wie soll in der» Worten- 
auuju inter pastores hiiperiosus esset , da er unter den Hirtel 
jm^kiMk Mriw; ^Uiie MeMni^ anT dci^Namai Cytm .tl^u 
^)SDl /fVdMeh«lKMt*d^^^ den d« Wwtiv 

Pe^n^ndvin |ehiM iriabcft'aotff mitdwBtgM kmHtiek wai^ 
zwungen in VerbUiduhg bringen. Abo* bekanntlich leiteten dW 
.CfBeebeti, «oi MieiiJaPorhpejns IVogns Bchdpftcr^' lelbst fremds 
C^emuunen an^ dem Griechischen ab; TgL Unsere obige Be- 
merkang zu S*^, 2?, 1.- Sq scheint auch der pprgisdieName Cynia 
Ton ihnen mit xvgiog, fferr, in Verbindung gebracht worden zu- 
sein, mit welcher Ableitung dann loipefiosiiB^ kerrüch^ in ▼öUt<^ 

gern Einklänge steht. ; • - 

1,1, 19 : näraque br^vi J>^t tempore caede« Canda<iU nii|itia- 
rum praemium fuit. ■ Schon Gronov bemerkte gegen diese liesarti« 
ca^des non praentldiii nuptiarfita firit, sed nuptiae praemium cao-^ 
dii.' 'Tin gezwungen aber Igt lebcefca/b' tDlIj b ü ng : „Gygca b»^ 
IblüMcf die H«tiriith, di^ Am : venpriMlie» baüle, nity^^ 
Vniimiatii M INiiiii erMlteb aiM'Vavilltni 

^idM' A^ifi\ md*dämk M6bBf mt^mOk wUkt «faß 

I 
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sprechen, ftdn^^riheye That. Wenn nuo ^ekh pmemiHm und 
pretium, wi^ Hr« D. hemerkl, uuaählige Mal rerw^cliselt wur- 
den, so ist es doch auffallend, dass nicht eine Handschrift we- 
nigstens, das .tätige. pretium bievahrt Jl^. Daher sf^iel^ Justin 
vidkldit: €toliiCkndulli»ptisiw]mio^ 4er^<«rd 

tmk.mQwliuom4tf,im «iMf«, 'M.iknm QmHpi. j» IM» 
M^ßadßtaMpk ivv^^adir gwnÜnlidi.. . YslJ««da|fc.iMlmi 

äöts daxQvd fJtOLtä it^oolfna t^g xixvtjg, AlKpr- Uch in die 
lateinische Spi«clie.igjpg.4iBt8r:Ueliriueli iilbHr. VgL JutcimI 
43a t 89 286: biiieriie cognc»8ce prooemia rixae. So wäre iiricii^*- 
•tens die Entstehung des unpassenden praemiam begreiflicher, 
da hingegen schwerlich alle Abschreibe^ i|n dieiii;l^ii4l$ YffTf/^nd- 
^Hellen pretium gestrauchelt sein würden. 

II, 1, 20 hätte Hr. D. die Lesart sämmtlicher Handschriften 
des Bong, conscissa nicht mit concisa vertauschen sollen, am 
wenigsten blos au&dem Gnmde, weil eiftcrpt ^«poeljicaß taptpa 

• . . S, f,j|| M Hr.^ g««dirietais kamt üf amrac npi^tm * 
i^iotus; et qmifWHn continuis fiigoribus urantur, pellibuf tanr 
•laii tferinis ant murinis utunlor«' Diese Les^ ift nit^t j^^eia 
w§ttl-4er Auctoritat der beasem Handschriften, welche tiipien 
lesen , sondern auch des Sinnes wegen verwerflich. Denn : ob- 
gleich sie von anhaltender Kälte gedrückt werden^ so ^fagen 
sie doch nur Pehe^ enthält f;i|ieu Widerspruch , daJ'elzwerk 
bekanntlich bes8er als Wolle gegen die Kalte schützt. Daher 
war die Ümendation des Salwasius : ianae ... ignotus est, qoam- 
quam... nrantur; pelUbus (amen utttytmry.piMjtimelun zu- 
üud 4a.g^geB sie Ür..]lL iiriiplitf ^loapwepideA lift|ei;aji^: 
4i4ii).tatfi fwt JipaM.(«k^tlft,fi^H! Qtt^ckei^ ,4^^lauig sn 

A« 0. mil Uivr«4it ilieJUcRart aimmüicher Handr 
Schriften «t quin mlt dcim blosae^ fp^.'fqi^tamM^, < obgleich, jeir 
itdbst bemerlet^ pb hunc codicum consensum e praecedente.et^ 
nnn vidiHos or^glnfim duxisse. Mir scheint es ganz einfach dazu 
zn dienen , einen zwieüen (iinind dem erstgenannten anzufügen, 
und zwar scheint dieser zweite Qmnd als ein minder wichtiger und 
erst spStcr sich dem Vep:£ dai^bietender absi^^UichL i^^^^^^J^iiiii- 
lergnmd gestellt. . . . / . ^ , ; 

• . D, 6, 6 Iia(:I|r. P, die gew^tmlkhe Lesart: l^fer9eejer^;ap 
Unmlii^ dt «i^ila oi^i^cip||piaf|..Yc^t^U 4ei|iplui|i,Atli^ 

r, qaod {v^^m^Hrnfj. »i gennUyin enel» i q;i|^iBl yÜigeretufy jai;^ , 
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h. !. maxime Incommodnm est." Allein oerte' M Mer 'dem 
Sprachg^raTich des Justin imiiäNS. Kr bedient sich näm- 

lich dieses AdTerbkims bei AutzäJiiungen^ wenn ev sum leiEten 
tand vh^irtMitbanteii Pimcte sich wendet. ^ >VfL , 4^, 

tttaifliwifHftelPtiiid vkItfR äMfft^M^intmkskm ye nach lau püiii 
\gmtj' Uäd allerding^'i^ dii^selbe, wenn man k«en|«D alg^PwtM 
ylinm fasset^' anstos^i^. I>ilti Anff iiiende Tmcivirindct aber, wenh 
lliMl4iic^#ifo' mehr als Adjectiv im Abktir der Eigenschaft nimmt 
und tÜBli fta* Participiiim von esse hinzudenkt. Doch selbst ab 
eigentliches Participium betrachtet Ws«t sich laceratoquecorpor^ 
¥ec!itfertigeni Dil nämlich oft der Abi. abs. eines Participii pas- 
siv] die Bt^ll^ des in der lateinischen Sprach« fehlenden Particir- 
jm Perffectf ;A«tivi yerttitt, so wird eis bisweilen auch in der 
GAniMetf^ girkä^ al9 «in soldhes anj^esehn; > Vgl. 29^ 9, 7n 
GiypiTs poffo rcdjierato patrfo re^^no tnämSkfW'ftiktM^ 
flMfir'lhilllW<iiiiMs aji^efif^^^^ A 4iAeM|iM:. iieimo 

]^ttts in^Mo- i!ie|$iML »^»'■■»'Oiifc. y liUülnr»li> iriafe 
iNSitei^'CiWv' me efi iftmtriem et W^S'-üiiMltissiitorcni tem 
MVere ^esirö* corisnlat« eatiaimi 'L/ MonMie lHHhiliirf, gleMi iIi , 
dili es TiieÄsc : ' et tarn severe fnTictniil"€OiliillällUi • • • ^ ' , 

II, 10, 1© schrieb Hr. D. mit den meisten Ansj^^n : adeoqne 
fruterhii'cbrtterttio fÄit, \it n^ victor insiiltaverit , nec victns do- 
Inerit, ipsoque litis tempore in^icem miinera miserint et jncunda 
q^oqifie-intei^«e, iion solW cred^la convivia hibnöHnt^ indem er 
dife Lesart! 8i]mntiicfaei^ifandsül#flK^ti d«s l^g^i jiMmiid» quoqqe 
fntet sc non solun^, sed credtila cöRviria- liabiiei#ft^- an« dem 
0riaMV VitiH^rf , ,,qtt!ä'per'ie tuta^O^'^pMiet^» «nneiiwit' j»- 

DiciU auch jnreffcn nonioliim ^ (^^/iilllMfaM4tatf'A 

etat»]jfeiafet -tt a i W J tf MiipMUelf jfMte 

B^e!k6t(^en liir Hand'^if v'i^lMte 'cMdttla als MimMßHfiäm 
B^^'jttiHihda in sich achHtsIr^, i^fain aikli dtf CfttMuMifMl 
mni aolii^ — - 9^ ^nz ifi der Ordtinhg sein: • • » .ir ; - t«« 
No. ni ist, Wite sdiöii der llteli^gt^ g&M Ar den 8rhiil;>«(- 
bMü(fh tind zwar in grammiltischer nnd'^eMhilchtficher Hinsicht 
bearbeitet, wahrend der Hr. Verf. bei dem Miagel kritischer 
Hülfsmlttel in der Gestaltung des Tettes fast genl; der Dibner- 
schen Ansgabe^folgen za müssen gla«ibte. Hr. FIttbogen eii- 
klärt sich über 'den Kiredc gebier Ausübe «In <d«r'¥orf^e^ M- 
gendeittMlM!D: ^^fld^Vcr BililittiigtMMMI» 
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Rücksicht feneinmeii w#re, . als zam Vergtandniss und ztir Wüi^- 
üi^ing^ des vom SchrifUteller Erzäliltcn durchaus nöthig.töt, wenu 
ui€ht,eiitiifj^er.deir I^obirer, um Alles su «riautern^ sich über 
q0l>iilttTi€i im WwiflwfW »nfli^teii .i^U,, ote 4er 8c]i\iler sjcb 

]i«|[|ia«^«ii Mti, ^^UMiMmWor^ «tof Ti^lllfidciWit md. dm 

IdiMm SUmn^bm xiniMhA «mige Re^cdn ißt Spimch« MiUMPI 
w kmeiiii WML M',€inpi f ^i iip t MPwn ^WM^rt^lfey^^ 
ÜScIof' lifldSlBft'iHMl niftitL •htts aiiiMfiibnil* ttaaokiiula 

derZdtf»l|^e verwirrt, iwi iririhti iwK tP «lyichltige Angaben eat* 
Mit» oft la f alsdier Auffa««Nig iiimt sn gänzlicheir VepifidiiM« 

• gwtg alles Sachlichmi führen rouss. Ui^e Bey^tiMihw^g i^ 
8icli also in kritischer Hinsicht daiq^iif liescbränken müssen, q|| 
Hr. F. in der Gestaitiing detiTextes n^f^ der Dübnerschen Aua* 

^fßk^ mit der ^ehärigen GewiKsenhafti^keit zu Werke gegangen 
ht* Indem wir diese Frage im Allgemeinen bejahen und auch 
dem Bestreben d^ Hrn. F., die Interpunction möglichst zu ver- 
einfachen, unaem vollen Beifall aollen müssen, bedauern \iir nur, 
dass auf diieAddendaDubners nicht immer die gehörige Rücksicht 
genommen worden ist, und daher viele von Dübner bereits in 
jenen Add. verbesserte Stellen bei Hm. F. unverbessert geblie- 
ben ^nd^ Ganz vorzügliche Verdienste hat sich aber lir. h\ um 
die . grammatische und sachliche Erklärung- des Justin erwerbeot 
indeot er mit gewissenhafter Benutzung seliMr Vorgänger imd 
■l«te&SerM(«lo]itigung jteWUungsstuf e , auf welclienUe jan- 
geniUim' Mmm uVkmmm Mheß pflegen, a))o»fyNllap 

■thJwWpii HpiWjAMHB lit» ^Mmt^^ Wim Sfbm^JBi« 
•ilMifllMnMyMi: WUhtaiiiUMi • äU die fiframwaiHknn voa 
^im^/ und iffiwijhlilwtoiilliwd nur Brweckung der Selbstthgt^ 
Jseit desselbo» §m;Wki nr Attffiwcliiin:: des schon Erlernten hiev 
«Ad 4a Fragen fliageifeiteut^ dma Beantwortung dem, Müier 
■oBüt üboglassen vrird. Auch muss der Fleiss rühmlich omi^ähnt 
Werden; mit welchem Hr. F« auftdie Erzielung einer treuen aber 
xugleicli äclit deutschen und geschmackvollen üebersetzung ver- 
wandt hat, auf welche oft leider in Gymnasien nur zu wenig Ge- 
wicht gelegt wird. Wenn wir nun Hrn. F. mit einigen wenigen 
Bemerkungen, tlieils abweichender, theils ergänzender Art, 
einige Kiicher hindurch begleiten, so sollen dieselben keines- 
wegs dem von uns ausgesprocheneu Gesammturtheile Eintrag 
thun, sondern wir wimschten, dass selbst imsere Aussteliuniren 
dem von uns hochgeachteten, obgleich persönlich unbekannten 
Verfasser bewciaicu möcliten, .m^itiAmmk vm mit semem treff- 
liclM» Buche befirenndet haben; . ... 

> «kOI, i, l.lkin«riiliir4fFjjmideftiSiittifn principipnirali.i^fiiitft 
repetwd— mtt ^Jhr Anfang ist «om ünpnmge ktranu^^m^ 
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IMe Eriliran^^ welch« hier Hr. F, tw^repetertf ^gMityrtiliiiia 
er sthoit 4ie ^nse Redenstrt repetcre principium «ll MigiMlMii* 
tig^'^e^entet hat, ist IQr dMi Schüler iileht aUeili iBUIfttt,^f0i< 

^crn s€hSi31ith itiid veii^wfr^nd; D^nn' mitiicli pMsefi 
dentsche Atisdrücke, die Hr. F. als dem rcpetere hier etiispK- 
ehetid arti^eht, durcKatis nicht in die Verbindung mit principiora 
ah orig^ine, da den Arifting vom Ursprünge cm von weitem her- 
holen eben so nndentsch ist als den Anfang vom Ursprung an 
weit ausholen. Zweitens paasen die beiden Ausdrücke nicht cin- 
nial zu einander selbst; denn von weiten^ herholen i$t transitiV, 
weit^ausholen Angeben intninsitir, und wenn auch der geübtere 
0iehfiler WoU"metfct>e , dass bei weit tntiholen der bei repetere 
MteMi^iOmuaAt Mkt id€to^«r^ dCM Aeeasadv xh ^eben 
m^*wtmeHt « B.- MtMMlf' lite i«epetere m «benetien täi i 

Weiidwig iä* prmdpitim repetfcn unpasACiAl mka^ DifeerMe 

^»Mtey heä^ jsMM,- 'mm^ äm M i M l ä i Jt "ItMä fuim^^m 

Hb ilMiClieii Vtea r^pcftere'riidit immer tpfe<l»Hli|lü müm'mrtH^ 
üftfMy sÖMdiftkli iiich herholen , hernehmen , kei^Mt&n VedeiliH 
^^mrmi sieh diüm ganar einfaeh dle Erkfömti^ der ganzen Redei»- 
art i^'nclpium ab origihe repetere icnretfit hfitte, den äffmg { 

Vrspriinge h&rhol^n ^ d. i. Toor Ursprünge an beginnen. • ' 
" ' Ibid. § 6 ist tueri zu eins^itif durch afere erklärt. Es enl- 
apHehl' Tfelmehr unserm erhalten und bezieht sich nicht allein 
auf den Schutz ^egen Hunger , sondern auch ^eg^n Hitze nid 
f^d^, wie aoch aus dem Gegensatz erhellet: Ae^yptiira ito 
tCMpieritum semper fnfisse , «t tteriue hihema frigora nec ae«titi 
h^yk ärdores incolas ejus premerent, solum ita fecundum, at 
«Km^fi/ortmi In oaiim h€infMn MiUa4er^ . » 

' '1^^.'$ H IHM» 46twa9 über die VerMndnngSweise durch 
tItlMHMikl wenlto Mfen , da dieaelbe allerdings ohne v^tj^ 
Mir Ne^ttttfltt'MfflMt «iMrtMMitil^iiiliMiber, wahi«chciidkk 
BMll äm Mipidl Mlm-l^ffänffefc; Vmp^ Pom^jus ^ 
Kita «iü«ft Vw ftüii l n g It- €i£i>M»;^ii Jä Möiar, • eMmitf! 
•pnjdMd dem gri^äMM iM mtA^'-ym «MMr-ttt ^ 

Torhergehendes ov ß6m¥ Ülte' ' <12»ife^^1: «^iMMhlM^ 

toribiis Oceanl "«'7'-*^'r-"ifrtfttfri awgniiiy^' Iqniioaftrfiir" 

thaginiensinm ceterari!mqtieiftfiri«be ctffttlittn^'i^ilMilliptoiarall^ 
Sidliae, Galliae, Sardiniaev ncmmiUaa^tf^ifcPef Mit^<ljui id- 
Tentum Babyloniae opperiri. it^ lt>t> ÜMl*^«l haec Dturff . 
re^s, Statirara in matHmoi^m receflt, 4ft optimatibiit Ma- 
cedoniun lectes ex omnibu«) gcntibuvliibbjllflaimas TirgiM tAdi* 
dit. 20, 1, 11: sed Piaae in fci^rikia GneiM -toitore« 
Jbabent. .. • * • ■ . ji,;. i. >.,"'• 

Ibid. § It ist'iiielit» bemeilct über das zweifelhaft* et nacÄ 
tnto in den Worten: et fiitat0JS<gr|bu «ii codiim «if«flM 
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W Utters 

fn ilwiBQ^eiituD^^nifil f efasst werdje» And.ättm adi|9in|;]|ter Jmih 
SRciehn. Oft ^t!e)yLt.Jilil|)ic)l bei Jiittiii. ;et oder etiam., wie 4tlß 
griecjusche xal, .pleonastitich^ wenn die Gleicfüieil oder Afi|i^i 
lichlLeit flclion durch du «nderes Wort im Satze angedeutet wor- 
den l^t, wie hier durch tantow Vgl* I^T« quanto bel)niinmti 
noris periculi, tauto init|or victoria fuit; 6, 3^ 10; qutaipt 
Qiajus proeiium^ tanto:«^ clarior victoria Conouis; Jil. ) 

quimto doctior majoribu« suis, tanto et gratior populo fuit. Ebei| 
sohei idean, ibidem, ita, non miiius etc Vgl. 1, 2, 3: eodem 
pmatu ei populum Testiri jubet ; 1: namque Lucaui üsdeni 

legibus liberos suos, quibus et Spartajü, iustituere soliti er^l^ti 
5, 11 : quo se fortuna, eodem etiam favor hoaiiuiun inoHnat; 
16, 1, 19: ne eodem tempore et adversus cum diiuicare necess^ 
haberet; 2, 2i 11: quippe ibidem, divitiariuu cupido est, ubi et, 
ijjfViÜ!: 10« 1« 8 : qui sicutl generi it^ ^tqiaguUudini- patrif) suo- 
e tM yfl ont; 19, 1, 4; 8ic^t) eMuatju^^, ito>«<,£9Hapa.9P^ 
Mi 1, 6, 11: BMI miiw« fiufta^ «#aM» yp^ft tergfi liiTiwiiVQt? 

pmi^rMKOg^ Stelle verdäc)|ittg«|l kmiu AM U» 0, 
«•«IW ^gestis etj^üligiienitü» iiemetipsos se paecipitant, 
Hj^inft liiWUll t Bene^ke ; v».die Stelle ist verdt^rben cbrauf deut«t 
das eikun — JbMMig^ hu.^ Zwar geht Hr. F., nichi,.M[ 
urdtji sondern sagt .hWs: etwas auffallend ist etiam — et; maa 
sollte meinen es wvrde besser heissen: eodem congerunt etiam 
senitia et etc., allein a«ich er erklärt die Sache ni<ät genügend^ 
wenn er fortfährt ; allein der Schrif^tell^ wölke aufidrückeuv 
dass sie selbst sich auletzt, nachdem sie alles Uebri^e yernichtel 
hatten, auch iu die Flammea stürst<}il. Niemand würd&^ der 
Stelle Ani^toss genomsien haben, wenn et vor semetipsos fehlte;, 
eben dieses aber bedarf nach obiger Njichw^ümiig(,fj|iiyci9 
brauclis keiner weiteren Rechtfertigung. . . . ; 

{« . .{ibid., §17 bemcrict Hr. F. zu quo4 si: „quodii,| ^enn nuA 
•l^ i ]>ts.^|«od ,iii»cht dj^,lJeberg«of und 
lifmg siit 4«! VfrliergeliaiA^ .9. j^ompt § 949.^1119. ßßmäüm^ 
iSmJU nieifJeb^^tzmm des ^lUffM durcti iMn»t «fui, A^Tt 
ffM^t vir leM^luMMBta^ «o.MdiM^ dto ^dOfmng.fl^^ 

an die HanAjApht, reiph^ fit alle FlÜPiius- Vielmehr ist die. 
Vttliuuhiiigspartikcl q|iod<ii|f- dieselbe «umigfaltige Weise \yie 
dM ffrwandte Kelattyufii auszudrücken, welches ja auch, nicht 



. tÜtM AM^feMlitt Oft m\m qvrodsi durch ti^^ öfter, oft dUfi^ 
i^Milt wenn fibersetzt werden , Je nachdem die Wotrte mit qnoddj 
wie hlei", einen Gegensatz, oder einen Girtittd' odet eine Brläwte- 
mn^ des Vorhergehenden einfuhren. Justin 2, 

X^rxi nuntiat, uno in ioco eum contractam Graeciam capere fa^ 
diUme posse. C^uodsi civitatcs , qnac jam abirc vellent , ^i^i' 
pentnr, majore labore ei sin^ilas cönsettanda», wo qnodsi eben- 
falls nicht wenn nun aber^ sondern bios wenn aber ^ ttkrt^ 
äasegen ist im Gegensata m iilio im loco cohtractam Graedtttti l 

'tr, S.; 1 war nach den Handschriften Utii'DübnMlBeiridMiif 

in'deli Addendis zn «chreiben : Scythia atttän inOrienterä pbr^eelt 

iiitliiditur üb uno lat«re Pönto , ab altt^tf monfibüa Rhi^a«!!!!' 

' II, 3, 2 w8re ehie Erklärung von tnrpi fiiga zwecknyirdsi^ 

gewiesen, da dieser Ablativ in der Verbindung DariHm regem 

Perii^ffnim turpi ab Scythia siibmövenint fuga aulYallend i^t. 

Offenbar nimiich schwebte dem Schriftsteller der Gedanke •!■ 

pfeisive^ Construction *vor, wie er ihn auch 7, 3, 1 atisgedrucM 

hit: ^tmm Interim D«rius, rex Persaram, turpi ab Scythia filigtt 

«ibntbtus ^c. , wo ifer Abiiii? adSi StiMeet' bekogen ganz in der 

tfiktoii^ ist^ 1dBn«iiA«rlir iMMTw mject gehBl«^«''> 

'^^"Ife» WJP war üriiM U baft 4eil HanaaeliHriett inA'MMidi 

B< yOTttii^ *to AMcftiia'ap tAreflteni «nitfefAiiiaaonet lHctae 

Mm, yi>wfo<S2lls-ttMN(eltMne cteaa^taptkeqtie; in bis diiaif 

Antfopaei^rftrea eapiaesufH^ Meoil^pc ab Hemile^ Hippolyte 

a Theseo. Denn ^io Weglassung von da]^tae 'fimiit ist nur m ein 

Verhefserunn^fiversudh aAzusehcn ähnlich dem, welchen Hr. P; 

selbst anerkennt 2, 10, H: fido deinde servo perferendas tradffe 

jti^to magiftratibns Spartanorum tr ädere, wo die Bipontina um 

das allerdings schleppend wiederkehrende ttisdere zu vermeiden, 

schrieb : fido deliide acKvo perferendaa traiUi magistratiboa Spar-* 
tanonimf ,v,mMirn't\'v.H ivri jll yyf 'i^t.r** ^-^ • 'tnxil 

' n, S, 1 iHit'Hv» S-^ lMlit gesfM^tai» -SeyOae antem 
tMi ai^edilloii^ AakUtti ^|Mutt auabtoato « aaiijngibiia et libcrig 
iflbMsiwM« aii lUI* 'WBii' '^oali caEclpIttBliir^ tHftrarf' aiAal*^ 
• MbMfli Ausgabe nock naeh Aalaiia -ehi afamstftrehde» Kobubc 
steht. Allein die l''«littN«Mki- Foldsftj^ Weiset tir. F. nicht 
ifchtig Bach, wenn eiTMf^i ;,Qiren eraC«a groasen Fddang erz'ahli 
er'lCap. 3, 15; den dritten (um (iOO vor Oir.) in diesem Kapitel; 
den zweiten erwShnt er nicht, wenn man nicht annfnamt, dasa 
er die Eroberungen der Amazonen, als v6n den Scythen atis- 
gehend, unter MarpeSia und Lampedo (Kap. 4, 12 ff.) dafiir an- 
aielit^ Doch HJx. F. ecii^iftt selbst goftibit zu haben, dasa der 
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Jattinui. A^ss- ^^^^ Benückei Dabner« FUtbogeo. 

angeführte ¥eldzvf; der Amazoficn nicht pit ah ein Feldzii)!^ der 
Scy theik gelten köiiue , obgleich «ticU Dübner dieser Ansicht ist. 
' Mir Bclieiiit vielmehr der Fcldzii^ getnciut zu seiii^ den eine Par- 
tei derScytJiQu unter Vüiios und Scolopitos nach KleiuasieQ unter- 
nahm. (Kap. 4,1). 

II, 6, 18 wird custodia re^la erklärt durch JiV ßettmrhung 
fk^^^T Bewahrung des Könifia, d. h. Schonung »eiues Leben«.'''' 
^ioch sprachgemas^er wäre der AuHtiruck wohl durcli AchlHumkeü 
auf die Person de» A vni^a wiederzugeben. 

IL, H) ö hätte iitatt MegareiiHCs nach Dübuer in den Adden- 
dis p. XXU Dorieu8e9 oder DoreoHes aid'genomnien werden Böllen. 
Doch liess steil Hc« F. aiu: B^ibehtltiuig des unächten Mefwreoses 
.vielleicht eben durch jene BcmcrkuDg Dübnera vericiteu; y,Uo- 
rienses vei DorcuKes rcponendum erat, uC JusUfU^fri^. AUein 
4bi bekanntlich die Megarenser zum dorischen Stumme gfdiörten, 
60 dürfte der Allgcmeinausdruck Dorenses »tatt den üestiminterea 
Megaren^es nicht einmal ein error zu nennen sein. 

II, 15, 1 hätte nach Dübner in den Addend. p.XXll geschrte- 
ben werden »ollen : quum üiterim nuntiatur Spartanis opus Atkc' 
^nis maturari. Eben ao war III, 3, 8 eligerentur zu edireu und 
UI, 5, 2 captae civitatis statt captivitatis aufzunehmen. 
I IV, 4, 1 macht Hr. F. zu den Worten : omni squaloris habitu 
ad mifiericordiam conunovcndam adquisito die Bemerkung: ,,ad- 
quirere ist sonst fl7i«cÄa^e« , sich ver schaffen ^ hier eirtnchlen.^'' 
•Allein es ist durdiaus kein Grund vorhanden die gewöhnliche Be- 
deutung von adquirerc hier aufzugeben und eine ganz Iremde 
anzunehmen. Man übersetze nur: nachdem sie sich ein so viel 
möglich trauriges Aeussere zu eigen gemacht oder gegeben 
halten. Uebcr omni» in dieser Bedeutung hat Hr. F. selbst ge- 
* sprochcn zu U, 2, f». 

V, 2, 5 erklärt Hr. F. die Worte quiun (Alcibiadem) interfi- 
ciendam insidiis niandassent durch: „Als sie den Auftrag gegeben 
hatten , ilui durch Nachstellungen , d. h. insgeheim zu ermorden. 
Man sagt sonst immer nur: mandare alicui aliquid, auch mit fol- 
gendem ut, auftragen^ übergeben, anvertrauen; hier aber ist 
das Verbum wie decernere c. 0, 7 construirt. " Allein viel ein- 
facher und richtiger scheint uns hier insidiis, nicht als Ablativ zu 
hiterficiendum , sondern als Dativ zu mandassent zu beziehn. 
'Aehnlich heisst es bei Cicero Catil. 4,5: Lentulum aetemis tene- 
bris vuiculisque mandare. Das Partie. Fut Pass. aber (interfi- 
.ciendiun) ist nach dem Verbl*» dare, tradere, mittere und ähn- 
lichen, zu denen auch mandare gehört, zur Bezeichmmg des 
Zwecks, zu welchem man Jemandem etwas giebt etc., ganz in 
der Ordnung. Zumpt § 653. 
, V, 4, 7 will llr. F. vindicare in den Worten: atque ita prisca 
navali gloria vindicata in der Bedeutung von sich zueignen , als 
seiu in Beschlag nehmen gefasst wissen , lugt aber selbst das 

• ■ « 
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.' piatonUclie Scbrifte». .v""? -»:'. 

Geständiilss bei: „In dieser Bedeutung steht es hier aber aller- 
dings etwas abweichend von dem gewölinllchen , eben angegebe- 
nen. Gebrauche, indem AIcibiades den alten Ruhm Im Seewesen . 
nicht sich verschafft, sondern dem Vaterlande, so dass es alsft ' 
am passendsten durch une der her stellen zu übersetzen ist*"' Mci<- 
ues Bedünkcns ist das natürlichste \indicare hier in der Bedeu- 
tung' von retten zu fassen: nachdem er eo den alten Ruhm zur 
See (den die Athenienscr zu verlieren Gefalir liefen) gerettet. 

Schliesslich darf nicht unemähnt gelassen werden, daaa 
llr. F; seiiicr Ausgabe einen «ehr sorgfältig gearbeiteten Index 
über die Anmerkungen angohüngt und demselben zahlreiche Ver»- 
Weisungen, besonders hinsichtlich des Sprachgebrauchs anderer 
TÖmischer Historiker, z. B. auf Äo/^ifÄer*« Lexicon Tacitctini, 
IKo/^Äer ttu Tacitus, //erso^ und //e/rf zu Cäsar, Fabri und Arila 
zu Ballast einverleibt hat Das Papier ist gut, der Druck 
äusserst correct* 

Weimaf. Prof. Dr. Carl Putsche. 

»♦V»\w e-it.^o ^-.uiii. ; wi:«' »Mrrji iv' ■ " .... riijüo» n .'•( w, i. i 

^ ' ^ohjectur de de^ ralionibus quihuedai 
.. ittterSocr qtem e^ eiua, adver aarioa inii 
'\^^]"rtfit'J*'^T Stuthy demo Platonia maxime ductae. 
f '* 'ScHi)8il'CrO(t A'tonbäum. Liptiae, 1835. 4. 36 S. (Oaterprogramm 

, ^ def ^iiomatscbdle.) 
U) Judicium de duotua dtalogla vulgo Piatoni 
.' . adacripiia. Scripsit God. Staühaum, Lipsiae, 1886. 4. 84 S. 

(Osterproj^ramra der Thomasschole.) 
Hl) 'Ueher die Ideen dea Piaton und die darauf 

beruhende Unaterblichkeital ehre de aaelhen. 

Eine Abhandlung des Collabocator Dr. Schmidt Quedlinburg, 

1835. 4. 29 S. (Michaelisprogramm des dasigen Gymnasiums.) 
TV) Platonia de aniaiorum migr atione doctrina. 

Scrippit Dr. Ferd. Deyka. Coblenz , 1834. 4. 14 S. (Michaelis- 

Programm.} ' 

V) De Platonia guae vulgo f eruntur epiatolta, Scr. 
^Valomofl. 'berolin. 1835. 4. 26 S. (Oaterprogramm des Fried richs- 
Gymnatiiums aut dem Werder.) 

VI) De Paychcy fabula Platonica. ScripsSt VeÜ. Cau 
Guil. Baumgartßn - Crusius. Miscnue , 1835. 4. 40 S. (Michaelii- 
programm der Fürstenscbule Meilsen.) 

VII) De numero Platonia diaput atio, qua Academiae 
ßernensis recens conditae lectiones per aestivnm tempas babendas 
nomine Rectoris et Senatu« Indiclt D. Georg. Ferd, Rettig , Litto- 

■ ramm antiquar. professor. Bernae, 1835. 4. 23 S. ''^ * 

I. Bei der so lange und so vielfach geführten Untersuchung 
über die Verhältnisse, weiche zwischen Sokrates und seinen Geg- 
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{taut olff^tUet, baiiMo wiuiderUcIi^^eiiiif^ein wichtigei FlaAtfr 
mdiet Werk überseiien , tles^en tieferes iVersUndniss äber d|# 
•d lattg^e verbandelte Streitirage mc)U wenig Xicht zu verbreiteo 
^eignet ist Es ist dies« der Euthydemiis des Platoo , dessen 
^ijetltbea€lltunf b<&i dieser Untersuchung wohl nur daraul^ «rkiäfr 
lieh wird, « daaa man über den luhalt uqd die Tendenii des Wj6rit 
kes atch Mfi aul die nene^e Zqü nicli^);; <^x>lle Reehensdiaü^^bea 
konnte. Nach der Ansicht des Ref., |er in den Prole^oiiMaeto 
bereit« vollendeten Bearbeitung: ^l^ser ^ehrift voUstäntdig her 
:griinden «lird, kann abej: der Hauptzweck :d<^ ^Hohrift k0ia> audfei- 
w.ie|n, als ^eilecliifertigung den ^XftJm p^gfiA dün ibm TOi 
. liina». jSwtgenftsaen./^csniacUteA. V^mrl : f cw^iaiB ? B ifhit i i^ 

•Mi^jAkafm^.mm wird anfvirfi^.liMiigb IhMMmIw 
-W«ii«t«MiAitv dwA f elipi^JKbrdigung frelUch nur. den' 
(Vertrauten plitmjiichpr Kunst sofort mögUoh^^dii dürfte. , Es 
.wird nämlich zuerst j^ne Sophistik selbst in ;^l)Pi wahrbaft konl^ 
sehen Gemälde dargestellt, indem Eut%4<Binus und DionjAOdoroft 
als sophistische Taschenspieler auftreten und ihre Künste in einOr 
langen Ünterhaltung zur Sciidu ausstellen. Mit diesem Theii# 
des Werkes ist aufs innigste der zweite verscjidungen, iu welcb«tt 
im Gegensatz zur Sophistik die Sokratik dargestellt und ^ oh ihr 
nachgc^wiesen wird, dass sie nicht in einem triigerischeu Spiel 
blendender Dialektik bestehe, sondern im Interesse der Wahr* 
heitsforschan)^ tiuf genaue Bestimmung def fraglichen Begrüfe so 
wie überhaupt auf genaue and ernste £2^prtßrung des jedesmal 
lur Sprache gebrachten Gegenstandes ausgebe. An dieses grosses 
jvnd in derThat interessante Gemälde tou den beiden einftuder 
ventgegen^esetzten.Weiscu zu philosophiren sphliei^st sich dipn eiü 
llrueltiuber Sotat«^ an. Ein ebigdUidiAir >iii|4 sU^c 
JUibk/t 4m Äilosophie, . ein ]IIitt«lw«t^' jnritcbeq^ lUdnev iimt 
Jämlumm^ *^ poUtMhcr Btedeiitchr^ftei;«^ sprlc]^.:fi«(l:i«i«r- 
tlkk wmk Jjditamift 4es geha)tjBiici| G^^pMlii wßwM.vSm Mß 
JE%iifltiiiMe.»b«fcatiiil^rt ilMb«MBdm.fte die Sobciulik 
Tericbttich am»- .vijAfMbaii «r die -letpteve.iipil der gemine« 
Sopbifliik in mos ziisammepiwivfl, ^ diesellie «elbst bd 

»XlUoili. dei9 Freund^ d9S ^okr%tpi,:^^.ita ^erdäcbtigeii, dass dier 
M ffildi fennkail findest letztere vor dem Hinginge mit Sophi- 
^alen zu wtmea, wenn er nicht wolle die gegen die Philosophie 
gemachten Vorwurfe auf sich selbst laden ; ja Kriton ist selbst in 
seiner Werthschätzung der Philosophie durch die Urtheile Oirer 
Gegner so wankend gemacht , dass er wegen der Bildung imd Er- 
sdehung seiner Söhne in dieser Beziehung gegen Sokrates die 
grössten Besorgnisse ausspricht. Den Schluss des Ganzen bildet 
«ndlifib die BericJit^gung jener ungerechten ^Beortbeilung über 
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Hm .V.-»...«.:: 1. ' f(iii|jiuitiolk«-S4y|i-rU»»ib' " ' <^ - - ■il>:!'S 

des SoIrnics fies^lllliig«9)i^- ilid«m dem«^ indeuietv, dkifs: mis- 
che UHlieile thdis ditff<tf 'Ms8^unst und Unbcha^lichkcit über 
«vfakrene Zurechtweisuftgen erzeugt , theils aus UnkenntnisH d«r 
0Miit' hfiVvorgegMlmi'ieieo , die wahre Philosophie aber i« de^ 

ijpdhlHiv > die BhiMeM de» GAMeA Teitfiiitteti,' ')ft\ier .bel etti^sr 
Besoniieiiheit i^ktiz ernsilich, ide üeiiikh ifil*kli«h ^es^faeheiiv 
Dreihek der Tbeüe als mit der künstlerisclien Eiuheit im Wider«- 
spt-uche stehend betrachten Av ollen. Vielmehr kann unseries Be^ 
Maiketm gtar kein Zweifel darüber obwalten, welches die daaOanie 
▼erkhüpfende und zusamnienhaUende-Giliiididee ist. I>oeh davoh 
f«r ^etzt genug, theilfweise zur Berichtfgibig falscher Ansicht«», 
weiche hierjiber ttndei^wirts ausgespi'frchen tf^orden skid. — i Zn 
. 4ior «tif demTilel Ait|eEetgten Üntersu^hnng über ehugc Yei^iiM- 

te'leM tlMSfl«4M FhlMdieii Witlfei ^ ci bflim d u g ^Mä, 
Si 'MMl lliialMh^ MMM^M Aiige iii%e%i>toi«etf|> Mn iriiU 
red^ eiiigclIliiMji^ fteiiilt^^ Vetf. 
iwt fiiclmicht davon iiberzei^^ können ^ dass ein eincebes hidl- 
fi^ooi' / oder efaie wh^Udch dtmrfs lehmde Person in älter KiSfc- 
v^nhcfit' bezeichnet Wierde, dnd #^t dakW die Mdnnngen derer 
küröck, die an Lyslas,- IsocrateS, Thrasymachus n« a; gedackit 
WÜBse« wellen; auch kann er die iipulirh aufgestellte Ari?dcW, 
*ironach Theodorus von "tiymox gemeint sein soll, aus anderwärts 
entwickelnden GHlnden durchaus nieht billigen ; vielmehr häft 
er die Meinung fest , dass in der Person etnes unbestimmten . 
BlniKsliieil, bei dessen Zeichnung und ChardLteristik Män niclit 
m *«ilMil' damib Wh^{i^ aebeni^n fled«iui^ht'<^^ 

iM ima fetkim Sa lUpt%aeatmim'*m» W HumOM - 
' yitnikl halbwii>tti^Mi!i llHMtflfetttt dtilkifciilwittid »iiNrPirilo>- 
iophie betrachten ' UMk Mkm AindnaindersetMlid lütil 

zu der Knge fortgeiscfaritten, iffiralli doch jPlaton in diesem Mi 
'Sokrates gegen die Anschnldigimg geni^er So^iistik rechtferti- 
genden Werke gerade die Redenschreiber unsanfl berührt, «n- . 
, derer Feinde des Mannes aber, die denselben ebenfalls als 
* Sophisten betrachteten, namentlich der komisdhen Dichter, nicht 
gedatht habe. Hier non wendet sich die lJnter«tfchung zunächst 
nxA Arisltrphanes hin. Aus den ^o/itre« desselben wird gezeigt, 
wie der Dichter dem Sokrates gerade auch FrotagoreUck» Si^- 
pfaismeu in den Mond gelegt hat^ andi MfM' imiih'Gmuim'Viwji 
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. StiUbnuni Quae ntloii. lotovSocrat el «iruisr. iotorcoM. tiS < 

Mögende Nothwendigkeit, nach der Ursache des im Euthydemns 
beobachteten Stillschweigens über Ariitophanes zii forschen. 
Der Verf. findet dieselbe in dem bisher nur muthmaassMch angc^ 
iibmmenen, mm ab^, wie et scheint, zienilidi historisch be- 
' gründeten ÜiVistande^ dass zwischen beiden Bf Innern eine tfAtere 
Aussdhnuiig dii^etr«t«tt i^ei, lMikiii''MllMfli«neir '46b 'StiMitti 

itigefüclrteii iiiid' cl«i^ geMdh aird^ 

Muiett Uli M^tMi gäettit hAb^. Ite^Hltfdet wM dIM AsufÜil 

8lM!ie tmt€fr and<ii'cfni dadurch, dfts^ Arlstophanes bekanntlicll . 
die «weite Bearbeitung seiner Wolken nicht vollendet und'"dMl 
. 8lfiek4ibeduM{^ nicht wieder auf die BiUine gebracht hat, tm^^ 
^cht«t elrdttlMtben hiebt eb«n geringe« Werth beik>g€e. Atick 
Wird nachgewiesen, dass AHstophanes iH sp8tcr anfgeflkhiteti , 
Stücken den Sokrates hinsichtlich eitler Sophistik nicht weiic» 
tadelt, eine EJrsoheinung, die allerdings auf eine Veränderung des 
Urtheils des Dichters über des grossen Mannes Bestrebung und 
Riehtung mit siemlicher Wahrscheinlichkeit schiiessen lässt. Eben 
dMlielbe wird auch daraus wahrscheinlich gemacht, dass Piatoa 
Gastmahl seinen Sokrates mit dem Aristoplianes sich fretüid- 
schaftlich unterhuten la'sst, was doch nimmermelir hätte gesche- 
hen k5nncn, wenn AHstophanes wlifdich der heftige Gegner von 
Jenem geblieben würe, als den ersieh, liian sage was man wdlte^ 
itt derllwt' AlM die lMlm di«|$Meih htt Begegnet rWhA 
MiMutf dfifli'^HlMfuftf dm- ^IdDeiibl* di&B' ibIMMfbMMif "iMill 
VlitoB'«ieiMb vMlit flhHHndmg giMH^e , wei MMtw Iii 'iHir 
4Me«'A»igabe>der;1lMe^ gUmpfMMr Mnuidlil «M'Mdit ill • 
||«haeiiier fiofidi* diurg^BMll irmAiBä' iuL - JBb ivM «iiiiMliiillAif^ 
fldieinlich geuiMlIt,' dkmi dtfta 'dfe lakrakterliak -ddtf MirMÜ 
iresentföch dieselbe wie in den vorhandenen Wölken jg&iniMettilt^ 
ntoe; Annahme, die theils aus Piaton theils $MI ^iünto^ . 
phtnes selbst möglichst iidier hegrilndet wM*' Eben «6' wiüi 
8. 15 u. f. erinnert, dafis man jenes tStlÜschweigen nicht wohl vWft 
einer spStem Abfassung des Euthydemns herleiten könne , indeifi 
mehr Fils wahrscheinlich sei, dass die Abfassung des Platonischen 
Gesprächs noch in die Zeit vor der öffentlichen Anklage des So- 
krates falle. Aus Allem wird nun die Folgerung gezogen , dass 
Piaton aus den oben angegebenen Ursachen den Aristophanes 
absichtlich nicht erwähnet , obgleich zugestanden wird, dass der 
J^uthydemus mehrfache Anspielungen auf die Wolken enthalte. — 
Mit dem letztern Umstände vrird darauf in Verbindung gesetsl 
die p. 272 ed. Steph. Torkommende scherzhafte Enn^hnnng dea - 
Connus, eine Erwähnung , welclte an das gleichzeitig mit den 
Wdtten aufgeführte ' Stiek des Komilcerg Ameiptikta erinnert, 
^kto gieht Yttttdasrang lu einer UolerrallHing über den Musiker 
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Connua und über den Inhalt des gleiclmamigeii Stückes d«t, 
jämeipsias* Das gewöhnliche Urtheil über Connua , wonach er 
einer der gefeiertsten Künstler seinerzeit gewesen sein soll,, wird 
als irrig sprückgewiesen , und die Stelle des JUienesenua p. 23d^ 
ßd, :S^pkt% welche m^ii(e9; griii)4«tet XMiQh ihrem Zusammen^ 
iMlli0.mid,^e^e Wim «qig!9ijBgt. Pqrpli Vergleicl>iing meh:^ 

yewom^iHMiWi vorgestelli h^tieb möge, die 4tlieaip%eiiie|i^ 
Mannt gewesen. Die VeriAmmlungen junger l^iupti». 
^e den Unterricht des alten Praktikers. benutzten, so w|e: 4^9^ 
Sucht 4es sonderbaren Mannen, auch über philosophische Gegcn-<> 
stände nath Kräften mitsiiS€l|V<'atzen , gaben Veranlassung, dass 
iuch Sdkrates und die Sophisten mit ihm verkelurten luid 'sidi 
nicht selten mit ihm zu ihrem gaudium imterhielten. Namentlicl» 
gab Sokrates , der Eitelkeit des Alten spottend, sehr ironisch 
foc, sein Schüler in der. Mijttik sein xu wpUen , da er es doch 
mti* anC^Aen Umgai^g mit to^bei ihn ■iAyunaiiiif Tiiiti it üuigea 
Xraleii.«bgeidiiai Iwlle, iBi4di»|pi^.G<Hiiiiit b^im.biM ito»! 
Ul^-tajSi^ilnwen Yi^vmMd^^täigt In dimMauM^ 
long nelar gesagt Ist Wilirachehilich wU wm geoMfel, 4am 
dar Inhalt des Stfidm toiMptiM dMB.Ton diesem SmOOH^ 
liw jenttdwit gewesen sei, was besonders auch de^ifUi aniunelit^ 
MQ .inli» weil auch Varro ein Stück Senia dacior geiohiaebear 
und, wie es scheint^ den Ameipsias darin nachgeahmt hat. War 
dieses nun aber der Fall, so dürfte Ameipsias den Sokrates, wohA 
-eher Ton scherzhafter Seite, als philosophischen Schwätzer wie 
als Terderhlichen und gemeinen Sophisten dargestellt habea, und 
die Frage, warum Platon meiner im Kuthydemus nicht entgegnend 
gedacht hat, erledigt lieh eb^en dvni( Ton. selbst^ .Ctleifcber^ 
tmkp mtsA^iuvd aiicli tmi jndem Komikern yermothe^, dM9 ^^f^ 
tefM;itl^.ln mtMar9mMmg mögen angegi^ifai Mb^, m 
im mikmtAt.f^iSUilmi Uno irdiaß lUteWcbit .^m wifimm 
mmt: m^/ Wegifc .d l ew . Aw iMi W M k welwmg wird mn fom.pimil 
die Frage ideder aufgcnemmen , warum docdi gerade die Be4ep>i 
#dlieiber all. Bepräsentantenalkf^eijenigcii^. auf geführt wer<^ki^ 
die entweder v$s Hass und Missgimst oder ans Befangenheit dee 
Urtheils und ans Mangel an Sachkenntniss die Sokratik mit der 
gemeinsten Soplüstik für Eins erklärten und eben dadurch den 
Sokrates TerSchtlich herabzustellen bemüht waren. Diese Frage 
wird ausPlatons eigenen Andeutungen beantwortet. Jene Reden* 
Schreiber waren nämlich, wie auch aus dem Fhaedma erhellt, 
meistens rohe Empiriker und als solche d^ wahren Philosophie 
entfremdet ; woraiis ai«^ a«c]i die Inrte H w ui^h eilung des hytkB 
in PhMintt eiUlrt GWcImnAI hittui. ne ihw Bildiii« 
gen philosopMiJw Tiwliiüm tfctt in w mßmtn gemuht, «pi 
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gteUbrant- J«Mwi 4e tekfw iUU^ PJatoiOi. Üf 

iflrfier wa^cB sie nun um so mehr über die Fliilosophle «bÄuspre- 
chen , je weniger sie selbst dadurch gewonnen hatten. Auf den 
Sokrates und seine Schüler aber pflegten sie desto verächtlicher 
hinzüblicken , da sie und ihres gleichen oft den Stachel seines 

' Witzes und Spottes hatten empfinden müssen, und gerade; sie 
erWrten deshalb aiich, wie PktM «mdrueUkli flAg;M4 , Jede 
Mtee FhflMopbie, tMOMBtMdi' ilier tlie SbbmtiMhe, irift dar 
iwpIdfttidiÄ'QtiilRMv irie «te- «in IMiytoi md iHo4yföd«r 
Melft/ fimrä^ «fanM. DmlouftiMdi d«r UniiteBdv dtst «fo 
•tei-diMdeten auch Redner und Staatnnimier zu sein. Dast 
mlier gerade loteheLeale die heftigsten nnd 'gefährlichsten Feinde 
des Sokrates waren, das geht schon aus der Gescliichte seiner 
Anklage und Verortheilunj^ hervor. Man denke nur an Anytus 

^ und Lycon. Sonach leuchtet von selbst ein^ mit welchem Rechte 
Piaton vorzugsweise die Redenschreiber als diejenigen anftre^ 
ten lässt, welche die Sokratik als eitle Sophistik verdächtigeo. 
Benn sie, die überdiess dem Piaton als unpliilosophische Leute 
Terhasst waren , schienen am besten die Rolle aller derer über-* 
nehmen in kirnen, weleke M Ifanlkdieri Erstehen fifter BlDkra:- 
tm mA wilie B < rt> elmngen dfen gtil» m liMlien li[cniftlir g^cM 

Vetfasser bereits im dMttto Jalvgttlge dfüaer Ji^fi^hier-Yol. IX. 
Fasc/Hi. S. 321 if. in Kurzem «ngedentet liiitte. Ea'vHrd nira^ 
Heb gegen Socher und Knebel die Behauptiing aufg^st^t,- das« 
die gewöhnlich dem Piaton beigelegten Gespräche Th^a^eB und 
Erastae weder den ihnen zugeschriebenen Werth haben , noch 
Oberhaupt ihm angehören köntieii, uhd diese Behauptung durcH 
sachliche und sprachliche Gründe, deren Darlegung ihdess hiei^ 
zn weit führen würde, dermassen unterstützt, darss eine fernere 
Vertheidigung der Aecht^eit derselben wohl kaum noch unter-«' 
ilWBiBfl^ -wwfei dMke. ' Zugleich sacht der Veif. die Zeit und 
* ü«^ •'VemnIiMnif des ünipMlg* dM' TheügH AnMndtlelA» * IN« 
W q n a e g M rti iin4(en ^nt-'genftirf aeg^Mtertqi; aifadfelt;' #el<M\ 
MnMwegs pi«^^ Ml>,ülMfcfiMti]pi ilcbl etodMl'der ece^ ^ 

deniischen*^dlttile angehören könnren, iasseil veiPiMltilen, diM dnt ' 
Werkehen erat nach der Gründimg der Stoa entstanden sein mtf.- 
Denn nicht nur dass die Stoiker viel aufMantik hielten, wir er- 
liihren auch aus Cicero^ dass Antipater aus Tarsus ein Werk 
ftber die wunderbaren Ahnungen des Sokrates abfasstc, worin ganz 
ähnliche Geschichtchen , wie die im Theages , gesammelt waren^ 
Vergl. De Divinat. 1. 3. Da nun Thrasyllua und Dionysius HaL 
(T« V. p. 405^ ed. Reisk.) den Theages als ein platonisches Werk' 
ansahen und kannten, Aniipaier aber, der wohl zuerst eine 
Miche fllnnmlung gemtdil baien* dftrfte, nm ] fiO ▼. Caur. blühete $ 

Irt die Veramliinng 1ndnMlleldid^ dnt das Wcikalien 
\ m m g flil r ttM i Bd m , irt< ^'dcnn^AMaupt fMenateifsidie^ 
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bene SdM^ten der griechischen Littoratur aus dem Zeitalter 
herznriUir^ scheinen, in welchem die Römer «ngefangen hatten 
^di nttdmdbeii eifrig zabesdiiiltffQiiiBiifldiiffipft «Ine nm 
Anmdit wm VcrtiU d«r Vedoe gef^iefi^ %biifi»t^ itar 
^MvMi auflittiliiiii icUcpL. ,S| wMexiMito Mt dwtlf dtaidb« 
BwdiefaMiifi ^mkhe wÄm in ta Zeiten der crato»Pletaicr 
da gewesen wer, und wovon i^tfn^/efVOjnipPif/.erfY/* p. 453 sqq. ed» 
Lipa, heiehrend gehandelt hat, und namentlich läset sich nocii 
der Ursprung mancher andern platonischen Schrift in der dama- 
ligen Zeit als wahrsclieinlich nachweisen, wie dieses der Yevf« UHIi 
aenüch mit dem zweiten ALcibiadea getlmn liat. 

III. Der Verf. btellt in dieser gelehrlou Abliandlurig, nach- 
dem er einige Vorerinnerungen über Flatoub V erliäUni«s zu seinen 
Vorgängern so wie zumAi^tpteleS/VoransgescliicU hat^ alles das^ 
jenige, was gewUuiicb. vftA iIhi Ideen dies Fielen yerg fftwfX 
ivied« .Uw i»d. ^mfehtliph tmmmmks nad taidelt füum j^tt 
8* 1S> in filier die t4mi desipelhMl «nlwifllMsIteii Peifeise ffii> dit 
Uaitciblieiikeit der Seele. Was den ersten Theil derSdimaiT 
betflll^,!^ gestehen wiv, nichts darin §ef«nden m haben, was übev 
den so schwierigen und theUweise noch sehr dnnkein Gegen- 
stand neue Aufklämng darböte; vielmehr der Verf. bei dem 
bereits allgemein Bekaimten stehen geblieben^ ohne ein tieferes 
Eindringen in die Sache auch nur zu versuchen* Manches 
theil ühe^.den Gegenstand würde sich aber leicht anders gestaj« 
tet haben) wenn derselbe äich unter andern eine fleissigere Be-* 
nutzung des tiefsinnigsten i^er platoiüsdiep Werlte« des Patme^ 
HN^, hlttf^ angelegen a^ hn;en,,4>hn» dessen Vefefftiinlni nidi 
wvieier I}etaiNnguüg cinn.tiafiiv edMrinfttidfi Jnwteilnng dü 
Idecii]dii«^ilidieieilMg%d«NdMuiei^ SeiiiMn 
n»B« filier die Fragf, Jn-näMtem-dln Ideen ftkr Substanzen angn* 
sehen wenden können, ganz anders entschieden wprden sein, c&e 
Frage, welche der Yeifl 5 eiemlich oberfliehüch und fast. auf 
gleiche Weise wie Tennem^n behandelt hnt, indem er die Ideen 
SU blossen üegrilfen stempelt und ihnen nur eine rein logii^che 
Bedeutung beilegt , >%ähreod^ie doch fiir Flaton noch eine ^»anz 
andere liedcotung hatten. Zu der Untersuchung über die 1'Ih- 
tonischeu IJni^terblichkeitsbeweise sphreltet \ $}rfaä4ier ho fort, 
daijs er erst, .einige geschichtliche Bemer]mi|gQn fennP^ebkijkt.nnd 
qn^ andern den gebend zu niaeh^nHHi^tt- detnJPIMlii dw 
mtn mwpli' «mmii^H dftr diu Mif».i^^der.IM«fllWtf 
MlfliaeiieyjUseh.entiffle^ wi«;sifr.Mttch. nur ntM 

mism BnMArSnknngcn zugelien V önnen, Hleranf werden ve4 
JeL Hin ein platonischen Beweise für die UnsterbUebkeit der-) 
massen vorgetragen, dass der Iiüialt des Phädon zu Grunde ^ele^t^; 
die Beweise aus der Republik und dem Phädnis. aber demselben 
eingefügt werden. Letzteres können wir Indexen in^cht .ganA; 
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Mtea sind, so ist doeh dtrin alles so sßhr soar fiinheit rei^chinol- 
BOB, flass eine Ar^imentation die anderß stützt und trägt , und es 
wirkt daher ein ixemdartiges Einschiebsel für die richtige Auf- 
fassung des Ganzen jedenfalls störend,; man vcrgl. iniscre Jt^in' 
leituHg tu dem Gespräche zweite Ausg. S. 2\ ff. Au8 ähnlichem 
Grunde hätte auch die von S. 19 an folgende Kritik nicht sowohl 
auf die Prüfung der Beweise ia ilirer Kinzelnlieit gericl^tet weiw. 
den sollen, als vi^lmebr darauf, dass du Ganx^ in 8di||nii.l!(«|}|m* > 
nenliang^Q und Mneff YeHiliiduog gewiurdigt ivürde. Wu jnoi^ 
jimt aiMrtfcrflnHip tirti<Hiwii<ir« angeht, so llufit sie c)beiifaQt ifii 
Chnteftit auf' djirtttg hiiKM , was 3%l^iiiffiui9« u ^eu^ar]!^' 

' nicht nur dieeii^ielnen Beweise Ton dnaii4^r|pfl9«idert .l>e|rK]M 
tuet, Bondm MMlitidemiFMon da« objectljF^'M»' der. Ideen ab- 
^^cht Denn niiiuni man Hkm^ ^ letztere^ so ersclieuiliatür- 
£sh der Philosoph — In den ffQS»pi|.Iricfft|B)>ii Maugen, woi\«€j|| 
ar Denken md Sein beständig mit «inaad^ Terw^chseU und von 
detti drsteren auf das l^t^tere schliesst, ein Irrthum, dessen mai| 
doch wahrlich einen Gei$t wie Piaton nicht so leichthip beschul- 
digen sollte. Vielmelir ist anzunehmen, dass dem Piaton das 

' ideelle Sein eben so gewiss als das Decken yi ar, weil ihm letzte* 
res ohne jenes seines. Objectes xu ermangclo schien. Daher ge- 
staltete sich ihm das siibjeeti? Gedachte von selbst zu cfuem ob- 
jectiv Seienden, an dessen Existenz er eben so zuversichtlich 
gi&ubte, als an die sinnliche Welt^ welche die Obj^cte sin^icher 
Walurnehmung darbietet. M»u köiinle also d^ Piaton mit Recht 
aineii objectifirten Idealismus beüegf^n« und ,b^!trachtet ma^ ^cin^ 
. ViliiQrkächkeitslelire aus diesem iStmidpuacte, so wird, 8i^ ll^ 

rtMdiati'angBitaliwiilwiMfc vW«i tAogem aniSililvvi^^fa^v AV^ 
IfaidlM« »ariBataila^rtilMww laNnIrtitia» itfa^m/dia |p* 

«etaliMfen and VffBdiivfe fM KmMcM VMmnallgttvite 

jtaichtet Verden. ; . i « 

V ) 11^ Der gtlehrte Y«itf;.«iiGht in di«wr S«Mlft den tieferen 
finttid von Pli^lH.Lehre Ton der Seel^mider«aig aufzufinden; 
Deshalb setzt er vorerst den Inhalt der hierher gehörigen Stellen 
Phaedr. p. 246 sqq. Men. p. 81 B. Flmed. p. 8i A. De Rep* X. 
p. 617.E. Tim. p.>42. Lcgg. X. p.004 ed. Steph. auseinander, und 
schreitet dann zu der Frage fort, welcher Ziusammeuhang wohl 
zwischen dieser allerdings mytlxisch vom Piaton behandelten Lehre 
und dem philosophischen Systeme desselben anzunehmen seL Auf 
zwei Punkte macht Hr. D. in dieser Beziehung aid^uierksara. Zu- 
erst nämlich bemerkt er, dass nach Piaton die Seele bei üirer 
intifdisciieu Eutfteiiz. ui. der Anschautt^ der Idfi^ jgoiebt.lwi» 
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zn der «le nnr durch Reinigung ron dem ird^scften rIcIi wtedct 
erheben kann. Sodaiin weist er darauf hin, diss Piaton aach 
eine Vergeltung nfcli ^em Tode timikiinit, wtritik^iAsat die ^S^ctoi 
auf ;TeriGli!edeBMi' Weffen gelangen. "i^e^M «rgibl'. tidii^uä 
V^ii'ftdliti, wifl dem Philoa eigentlich dte^Seeleawiiideriuigt -wti^ 
Peritnel , heisst e«; Wmh^ kk ioewf-^d intimm Piaiemis di 
deorum homimimqiie natura doctrinam^ ideüe'que kuprimU Üo- 
ifitPMtftoneift aeternam ^atefacieniiam. Sed ad mores ^üait 
vitamque pertinet instituetidam . virtutem saptentiamque com- 
mendandam , spem deniqne divinae iustitiae ac providentiae 
firmiorem Semper excitandami lieber die Gründe, ans denen 
sich Flatan dieser mytliischen EinUeidnng bedient hat, wünsch- 
ten wir indessen nocli eine vollständigere B^ehrung ediaiten zu 
liabeii, als S. T gegeben ist, ^ i ' 

V* Bleie SiMft Mit lUMdit dteiFlatiaMiai Brf^^ 
drei CSmen. ein. £> werden iilmllßli lavMent -diejeidfen nm 
Üen-andecii «nigeMlifed^D, weldi^wege&dlire» Ldiilte^näil tet 
Namen des Piaton, iondern den des Dion sn der Stirne trag«! 
sollten. Als einer zweiten Classe zugehörig werden die be^ 
zeichnet, über' deren Unfichtheit unter den Saciwerständigen keift 
Zweifel mehr obwnltet. Eine dritte Cksse bilden endlich dieje- 
nigen Briefe , für deren Verfasser noch ÜDincr von rielen Ploton 
üne:esehen wird. Die Zahl der letztern ist indess nirht eben 
gross j und es werden daher auch nur der dritte^ der nieOeule itud 
der athte Brief als hierlier gehörig' betrachtet. Von diesen 
drei Briefen, unter denen hauptsächlich der debisnte T^n Bedeu^ 
ittog ist , waM mn to'Tect'diMr Sditlft Ümeb ünUblro mil 
•pmUielie CfarQlide'^äxtbfliinivdete tndi eie^ wie allefMbnge, in 
»otefii lar unidit ensnelien sefon, absie nidUi den lüM tclMi 
' tendern vieiinehr einen seiner Schüler oder Nachfolger zum Vep* 
ftsie^litben. Um dieses vollständig zu bewbrken, liandelt Hr. 
daher' von jedem derselben einaeln und zeigt mit Gelehrsamkdi 
und Scharfsinn, aus welchen Gründen man ihre Aechtbeit jeden- 
falls in Anspruch zu nehmen habe. Dass der driUc Brief nicht 
Tou Piaton herrühren könne, wird hauptsächlich aus der höchst 
ungeschickten Behandlung des Stoffes erwiesen. Und sicherlich 
wird jeder Lubefaugene bei genauer Betrachtung der Saclte des 
Verfassers UrtheÜe hieraber ohne Bedenken h^fliditew ' Beni 
4ie AueeinMideirtelanng defe Gegenitanteirt'ie'ieiitletr'iewH^ 
•ehiidrt und ▼erworven^ düi, wellte nüft den FIMon- f&vrdeft^fteN. 
IbMer dieM« Seiididircfliens an den DioayfeiiM' enz^hea, niSn^notliFr 
wendig aimetaM nriilMte, der Philoaej^i sei aaaii Minekr»^gciiÜ» 
gen i^ftäusserimg nach im Leben ein ganz anderwpiwesen, als 
er sich sonst in «einen Schriften darsustetlen pflegt. Hn^ii Icomrat 
noch eine grosse Inurbanität und wirklich gemeine Derbheit, wel- 
che dem Piaton, auch wenn er über Dionytsius-zu zijrne» Ursache 
luUtei doeli sehr übelanitetien* tn»4^ ein Mement, was vieikicät 
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Mleaif^lfadi> imscrer Meinimg f n iBeicar BH«f« i\M^ m ioat i^ 
8pncheigenthüiiilkbk«itea']io^vor, :dilB eine» spätere Zeit der Ali/ 
f^MM^g dcsseUieti verrathen echeineti^ Weshalb wirauöh' dem 

Verf. nicht beistimmen können, wenn er T f. vercmithet, flas 
Senc!*$chrciheii.scilur£ nach Fiatons Tode währcud der Zeit de^r 
Auientiialtes der DtoHyshts asii CorinihiVoA emem Freunde dear 
Philosophen beschrieb eUv der denfiEelbeft geg'en die TerlStitndiicif. 
ichen .'Anklagen de« ranticn habe in Schutz uehmea wollen; 
Wdt schvieri^er kt ja« Urtheil über den siebenteM Briefe Ton 
mliflieni 4ler Veit SiS-^f» )m»Mt{i .'9titA Mb M dwatjrL 
«ad die BehiMttan^ dot SC|»ffes in^dAnieibeK ungleidi bcnen, id» 
iii idcD tblcigen Stiickeilf -tikeUa: werde« in ihm 8o vltie. wichtigen 
Thatsachen aiis Platoos' ci^neot Leben berüJni» dftss nian f lanKen^ - 
möchtey ein.apilercr Sdirtft^teller habe dergleichen ka>im seibüti 
crsiniien können. Allein ern-firt man alle die Einielnheiten, wel- 
' che der Verfasser so scliari^iinii^i;.. erörtert liat , die im Ganzen 
. alfiiilungene UeliBiidhin^ ilt s Gegenstande^s, die liistorischcn Vor-, 
■tdsse, die Nflohahjmiii:!* n einzelner Stellen in H< ht (»klouisthen 
IVerken^ und, iVigen wii liiitzn, die wenn äiich selten,. doch hier , 
und Ida vorkommenden S^ren späterer. Gtäcitat; so«;dui^te 4mif 
|liriier%el3k«be'A«i dle Aefihtfieft"d^ gar gewaltig eci*. 

«dbftlterl^ Woiiddi^svilllig verhlditet ürflttei* • Dmta folgt 
imlf^n fkfMri#«gfc,rdtfto dieser tdiMm, laliäUe nach wiohtife» 
Bffef. ffir uns undi Jeine hiatorisahe. Bedeutsamkeit verliere«! ' 
tttüsie. Viehrielir ist wldii.anzunebmen, daii der Verfasser dea-i 
i^etbf'n aui pitcnjQnellen geschöpft uWd «ich namentlich der'Vfich- 
rieltlen des Spensippus über Pktoris LebensiunständL bedient 
habe. Denn wenn Hr. S. nach j^. 16 meint, Spmtf^ippm seibt^t 
eder irgend ein Schüler des riatoii sei liir den \erla8ser an«u- 
' adien, isü »etzt er seinen Ursprung nach unserer Meinniig jHi>einei 
vidi' in frühe JSeit« Auclt ist vom Speuiip^t eine.jsaiohe.Ai^ 
Bitee dMftni umirtflnfi: M. dem dMMMiBiMtfifivften 
M mat'Bim lila M-iiieib einlgo iditoiMnrVeralMOvr 
MlirM Widerspirücbe mit 71iliwa:'Iditew SaldUkeB? itacig»t 
. itieseii. . Namentücllr Md die Steiler:]^. >8di A^ B. ed. Stepb.: 
weitläufig behandelt , : wo die Einfühtnng der Ephoren dem Ly- 
cursrns zugeschileben Wird., was dem>«igcn^n Zeu^i«ts de^iPlaton 
Le^-. in. p. f'U K sq. zuwiderläuft. Vergl. auch Tiitmann 
Siaalsverfuss. der Griechen p. 105« Eben so \%ird als histoH-* 
•fcher Fehler/nacJi^rewiesen, da»8 p. ^55 E. l'iaton im iMamen d6a. 
\er8torbenen Dion die Syracusaner auffordert., ' dessen :Soliili 
.^i]npart)i«0 aufti König au wÄhien^ da doch bekaontllvh /fl/jpO;?; 



fMbn<uaiiliei!lidkflBftMftaiiie8yat^ Mdb».vlid ütafi 

Bdie AiBgBrMbtnoCiliia^« IMäogUeHiiiatvUiiy^ MV^Mi 
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bringen teili, ianner ivird dig Gewicht innerer Glinde mehr al* 
dieselben gelten müssen^ und. Ref. wenigstens stimmt Hrii. SW 
Ycrdammiiiigsiirtlieii «««irottKr Ueherijeagang beL 'r''|f'»d,f^ 
MtöWVL' ■ Oobcr' dle^neDe.te bclmitt«» Dfchtiing rtim Amm^ 

lijliliiilliuip^ tiit Wgttitl«» b» anf die :ii«wiiv Sdt hmbr «e^ . 
vmchiedealtea Ansichten aufgestellt worden^ und noch hat «4 
nicht gelingen wollen, das gcheimniMvaUe Rithsei auf übantevt 

gcnde Weise zu lösend Daher knnri eine ticiie Betrachtung tmd . 
Erörterung dieses Gegenstandes keineswegs überflüssig erschein 
iien, und dass gerade Herr Bamngarten - Crusius sich derselbev 
unterzogen hat, rauss für jeden, der an der Sache Interesscr 
lUmmt, höclist erfreulich seiii. Der Verf. trägt zuerst die Ter- 
g>Me<e»en ErkHtningavertlidie akcrer und neuerer Zeit vor, und 
ttriM iav MfeiwiHp tojenigen .bai, wddie in dicaer Mnl im 
Bhnptaad» nadi «iiie PktonMie Allagwie finden, w«i4aRh.dit 
ftiiliftait der mentcMteiton Seile niaihidlclMt w«de; ^ eni, - 
dordi mannigfaltige Prüfungen gelSutert zmn Oendaie der wabrear 
nnd velaen Luat gelangen könne. Dass der Dichtimg Platonisciiot 
Anilchten zu Grunde liegen, ist schon frühzeitig erkannt worden, 
und deshalh wirft Hr. Cr. , lun desto sicherer zn einem Urtheile 
über die Grundelcraente derselben zu gelangen, die Frage auf, 
was wohl darin für Platonisch im d w^as für spStern Zusatz einer 
fabelhaften Zeit gehalten werden müsse. Dass die Dichtung schon 
Unge TOT Appuleju« b^annt gewesen sei, wird mit Hirt aui 
einigen dbtaatdeidanttciii geseiioaBeo • aber dabei äva'^ der Lifl 
gegratapit fie a rie a n dbcr .ÜHii g^yrtlNlH^ fi b aHrtic liBir' edce 
i i i ill iift i J ilwilbi i | ii imy daA Vdtdien<» g a wi ad iBt; • mMHm . 
nn tom dh t f weiche Piatooisoke Lehren ^nd Anrichten wohl iod 
Annahme eiaes Platonischen Ursprunges der Fabel iKMiitigte 
l(danen, ~inid deshalb eine gelehrte Auseinandersetzung mehrerer 
in Piatons Lehre und Lehrweisc cigcnthümtioh hcrrortretender 
und mit der aufgeworfenen Frage in Beziehung stehender Punkte 
unternommen. So wird zuerst nachgewiesen*, dass Piaton bei 
der Bildung seiner Ansichten und Lehren allerdings die Orphikea 
und Pythagorciep so wie i^berliaopt seine Yorgainger benutzte, ab 
eriiuM gidch den Stempel der OrigbMÜtfit antedrockcB w niiln f 
lUnnf atfid tn» der bei ibnifae.|iinflg.1nte«M»dung gakracM» 
mythischdi BinUddinig aefaier Xclven nid* von den Utaaalnii 
derselben gebandeÜ^ •nnd namentlicli wird gezeigt, nrdebe my- 
liiiache Darstcllangcn Ton dem Zustande der Seele Ter nnd naill 
dem Tode sich bei ihm vorfinden. Sndlick wird, was haupt- 
sichlich hierher geltort, auch an die bekannte i^inth eilung der 
Krifte des menschlichen Geistes, wie sie namentlich im Phaedrus 
m^ TimaeuM dargesteiit ist, mit einigen Worten criimert, und 
aomit die Reihe der Hauptmomente beschlojssen , auf deren Be* • 
nahtung bei dieser Untennchaiig allca aakonunt Nach dieaar 
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^elehrt-eii Airabinmiderselzung: lehft ertÄHch» der l^^rf. znr Bs- 
^achtnii^ der Apfinlcjigcheu Psyche zurück, und das liesultat 
«einer Untersii^uiig iiiifl , um tra»«0liielr eignen Worte oni bedi«* 
Ml, 'lt1lfl^9eMfe•llMa•r'^9»Mf^9Z£e , (sa^ «otilS. 

ahm ilfi^x^v agnmmiv fmm ill&*\9hiukm$ pr&m4mkmii 4M 
Mn in A^lM4t vMi MVjMTM^ d ptif^vr^me^tf Mid#«Mw 

wittfmrgaiäfikitü awihm'W amate duce etimpui9or9 welff rsdM^ 
iaht describit. Jam fait mg^ti Ptatonfoam eam^m^mfMilJöms 
qttkmtfuikn in Hk libria ^ gtli eximnts %oe siandacro ortmim »itt 
ntfmritnr^ igUur in ^nidem et signiflcatione nonformm HJ^ 
hitu PlntontHam?*'' Unentschieden wird öbilg'ens gelassen, ob 
vor Piaton «;rli6n eine solclie Dichtung vorhanden geweseTi oder oh 
er selbst der^rieiclicn versucht habe. Wir glanben indessen , dass 
Jteins Ton b< idci« afs wahrscheinlich anzunehmen sei. Denn zu 
dentkich prüiit sich doch in der ganzen Fabel die PlatOfii.«che 
"Mhte von der Seele aus. Wenn nun aber anoh einzelne Eie- 
mente zur Bilduiigr dieser Lehre ▼er'PIaton vorhanden waren ^- so 
vini iiicmals nacligewicsen werden können, dass sie damals 

schon iii ihrer ganzen VoUcndimg^t ^vie sie hier berücksichtiget 
wird, etMi< Jiabe^ vichnchirttffft üb ludm FltiMr feelbst erst 
|o spiter* Scferillim t^DltetiiNlig« li«r«^ «Mjp llttbti 

Idmo e« auch iMt M^itdMt »eiii, 4ub ^ie-Mitiilm 
Oütalt^ inrnddMr de Appntejo» foiM^ mit>wfll^tti*VrKphafi 
fit«'WeL ' Ma(b wtt4ßm Vnr^fO iber ist .dav^ob aidrl di^ FiatoiilKidMrf 

einer äitern OrphischehDiditnii^^ späterhin betgemfascht 
iirerden sihd^ sa*d698 in der Darstellnh^ des sApptil^us <^ 
älteres iGhtindelententi^ ak die Platonischen Ansichten sind ^ sner-^* 
kaimt werden ndiiss. Und diess durfte allerdin^^ der Füll «ein,^ 
dü' deni Ganzen' deutlich die OrpAisi^ ldbe znm Ormi&e licgt{ 
diss der Körper ein Gefanpniss der See!e sei, ans wcldirm be- 
freit zu werden sie st tmsürfit!^ hofFe und strebe, eine idee, die 
freilich auch wieder als piatoniscii anerkannt werden muss, tfeü 
iPlaton »ich dieselbe bekanntlich vollkommen angeeignet hnt 

Yll. Unter die allcrschwierigsten ünd dunkelsten Stellen im 
ganzen Platcfn gehört unstreitig ;die des achten Buchs der Re- 
pttbtik p. 545 estr. ed. St^ wo jcrie verhängnissvolle Zahl vor-' 
kemmt^ durch welche symbolisch die Ursachen des ünterg^nj»» 
des vollkommenen Staates ausgedrückt und dargestellt werden; 
lf«rMn^tiT9li Mdiese Zahl in der That andi f&r Pläl<Ni •rftttt 
gewescfei, Men ilio SieHe Mi ■uf M bentigen T«|^ llr MliM* 
Antlegef d» Mdisei gtriHidwist, not 'iiinNiitllldi' ^ M&M' J f, 
mstkir dufdh ftro SdiwifHgkcil ein !8iii Undiif^ M MnV'Bct^ 
idrioite wnide^.^dM §roiBC W«ik'd«r Terd«<fita«1niif( 

düFiaiiii MMÜ «u Jigte^imd uUA^MkitinMNlkHmi mm^ 
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Mb denn lefder'eU ^ter TheM der Schriften dee^tfien ämh 
ihn tinübersct^t srebliebcn ist. Herr Prof. Retft'^, der uns be- 
tmt» durch andere Schriften von seiner Bekanntschaft mit Platoa 
^BeiTeitse gegeben hat, lic«s sich indess durch die gescheiterten 
Erkla'rim^sv ersuche so vieler Gelehrten der altern und ncirera 
Zeit nicht «iraehrecken / 8eUi9t einen neuen mi wa^on, und weno 
Ciinfachheit ttnd Nat^rliclikeit der Erklärung immer ein Zeichen 
ihrer Wahrlicit oder Wahrscheinlichkeit zu sciji ptlegt, so mäs- 
ten wir gestehen, dass das Dunkel, in welches bislier die SUU« 
ffshMt yarv dmdl ttgvtlnühe akekem Mal» lemlreirt' mnim 
iL. |l«r Vei& ^ wa^ iem •» aehk* iMti^n 0SMmkm 
Mj-Im dtfek woU Unr, MnrnMa^Mkt^jKt Am fH m 
Wkiorn MJntnAt tolMfergan^ ateTillkaiMBUwnatnrtig detib 
Haber fc tgck h aet wordw ic iv ''gwiwMwfc dvtht&htcB'daiia» 
•lolli.aefai Mwfe. Dahcarerihrtorter-iiieiäidlftviMnlMindi^^ 
fVfBfragcite AnMH und tMSk' die hierher gehörigen Stellen 
jnHfeflHHen; sodann schreitet er snrEiricifnitag der schicksaisvoliea 
Zahl. Was in der ersten Ab^üung der Scivift enthalten iflt, 
läuft etwa auf Folgendes hinaus* Drei Ghindkräfito der Seele, 

, koyog, ^^oc: und eni^vpiia^ nnterschcidet Piaton, und ihnen 
engprechen die drei Classen von Staatsbürgern, die er in seijiem 
Staate vorhanden sein iässt» £iben so leitet er auch daher seine 

* vier Cardinaltiigenden ab, indem dem Xoyog und dea.Magistrat»- 
personeu die öotfdcCf dem duaag mul dun Soldaten oder Wich- 
tern die dvÖgslUf nnd der iTti^vuLct und der Olasae der Hand- 
werker die 6G)(pQ0iSvvTj ganz analogisch entspricht; ans der 
Vereinigung dieser Tugenden aber die dixaLoövvrj hervorgeht, 
welche sich ithen so im. vollendeten Staate v\ic im vollendeten 
Mi f Mhiuiu . itoiteMep und offenbare;i muss. Natürlich ist esM, 
dass jener B!«Um ▼«§ CMHilftItngendeii «ine glddie twi Laitwn 
fffgmmmMa^ die ^Ms\ ihoXäölm, da»iU« »wm 4fHilM 
yfmmA^V Mb iMM»lMt9»ixins nur ^ «iaiigfl lal,' lUi» 
sich der Mangel deraalbeitii' vier HaiqitAirtiiaa dari' i»d ae irti^ 
den iWk andh filBf Arten vor fitasten und Indmduen ontenR^ 
4m< Uh.IV. p.4i5 ed. Steph. Der Gniild teVerdctheiiidci 
voHkoni nHi w tl Staates und seines Heiebsinkens au einer schlcdh 
teru Abfassung liegt in der Auflösiiii^>aeiner liamionischai Ver- 
hiltnissc, deren Folge die Yermischuii^; der drei Classen Ton 
Staatsbürgern ist. Durch sie geschieht es Jiamlieli, dass' am 
Ende auch die zum Regieren nnfähige Classe das Staatsruder er- 

, greift. Diese ümkehrnnc: der Oin^e iässt aber eine Störung des 

' richtigen Verliaituisses der gcisfisren Kräfte und ilires Gebrauches 
iin Staate voraussetzen, und uiunögh'ch i^t es nun, dass die Be- 
gierenden denselben nach den Ideen (ks Guten und Schonefl 
ordnen und leiten, (jli iindtirsaclie der V ernitlitung der gesunden 
Verfassung ist die eingetretene Veraclitung und Vernachlässigung 
der mi^dien^Studit^n. üicrdurcU wlrd,iuunlich Audi Veradi^ 
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keiM§erahrii r BktcKist abo die Piatonlsche Aodclit fWSiaiits» 
litnin »iftl Unmchcn sei^i'cr Entartung. Diese Anäcfat 

ristt Arird eben «n der beriilimtcn Stelle 4 wie der; Verf. zei^ 
i^boiisüh durch ZalilnnorhäKnisse daiirestellt. Bs würde zu 
w^iit führen, wollte» wir alles, was Hr. H. zur üe^n'indung die- 
ser seiner Meiauttg lRi>ebrai ht hat, hier einzeln mittheilen. Es 
genüge daher y wenn wir den Sinn der Stelle uacli der f egebenen 
Aiisle^nn^ möglichst treu wiedergebca uad die nft ttil § i > UtHilli 
rungen mit grj|s4ler KMe* iiio»iusMfc..4lM CbpM Imm 'Mm* 

T»Mm ^ß9^ml m t t 9r ytgt49S^Mäbarkeit fUr Ji^ik und 
SmfeltmgtdttkUaitind 4 ■ w dammäBirnarkt Mangel an IM- 

Männern eattteki» So kammeh durch ein Geschick 4ep 
$^ethwp^9^9i^^U^J&ffnangelun§ der Besseren Schlechtere zur 
^(«gfVttfig' , rnn (Irnrn bnfti die: Vebu/Lg der m?/ siechen und 
gymnastischen. Kunst aus den ,Au^en gelassen wird. So rer* 
mischen sich nun die vpi sc!>'irdeiicn Clnssen der Sfanfshürger^ 
es entsteht unter ihnen Zwist . Feindschaft und Aampf, vnd 
die bestandene volUommeiw Siaatseerfassung geU ikrerndn^ 
iöeung entgegen, Dianr 4iii£lwtuig6|^iiil|lipj iiinl'*B«»tiifBUlrfr 
di^geoaimteti^tcilfrtecli ed^^ "9»«^. 
kaixmh^ dm^ifßiämiSenml^i..1k^*mi wimämMrMUaj^ 
äm mtf' iifiiiin#liii1iii|ün tSU^t umfaeet p das ^menscJi lieh h da- 
jifoi ufifb iflUM ^twin^vBeichw . «to ds^ er^len^ (der Gmndzalil)^ 
|«^riii^rtfii|^e».<y«wirifachungf«i) Arel ^AbHände dureh\ikm§ 
tSinafi^ heri arbeiten ^»d beherrschen (A^i.' «u» den drei- Grund- 
Icrüfteji der Seele Jrehen wieder dix'i verschiodcue £;iHafi«n der 
Staatsbürger hcrvw), und dann vier Bei^ j e/izutfßen'-tjvn Aehn-^ 
Uckem und I nähulichem, H achsendemtnudSchwuult^ultia auf- 
nehmen, so däss dieeelöen (jene Vennehrungen) aLlcHy wae^in 
dieser Zahl isty Sals beiicnnungsfähig tmd au£spreciMmf^mmk 
gegenseitigem Verkäkmae. datateUe» i^«Mmw§* i rfl S ii iin 
^i«MltH9«irf^'#i«ki4fe ;llriWBLgntgeg c ^tf ld l ^ Hl ^l > rt1 l^^v^iiiFl4 

WM|ii«ai ii09fiproiitraus h«:Kii|l||tgtai9Bt Oe^^ 
MMfiMV&ssHiigesp wiei lib;)lV. >. Ut B. ^ e^. Sictfhd ^mknkkh 
la ^iner Ycrpleicbn»|jilgläsa^, wird). • Bie^^viefdriaif.^ ' Wv'rzrl 
derselben {^a Virtrhältniss zwischeh den Vvier Cardinal AiöiiiiKioü 
dcbSeele nnd /deii drei Seelcnkraften) \fhü fünf zufianüneuge-^ 
epoknt bietet 'dr.t^al i^r mehrt »wi tJuTviotiiecn dar (jniiUfen 
fiinf Principicn der \Sfcaat«ioi?in veobmid«! --t- üasis der T^errtcb- 
öung — bietet «e sswei'Reilien in sieh glektber iuid»^iMiirtjiiiö»- 
gvtföriger Staatsverfagsungert ~ aQ^MUtM^mfMst^-. MMidi^giift^' 
iMA>entartet» ätaiiteii^» 'dÄr gu^ifilMl Mättmi^fliifrMMigiBr; 
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^Ulr^fiMi')h«PflMr.iHi Ä^^milkoiameamfr jdtiJiit^dffeifacitefii 
yMitotfiriwiiiMi TTlrifi^ ■■litt Ttftrihtii'intiUNT-*"-ffa'-i*t fiui 

fiv^miimmifuam ad'normant ßtM ^ ü t&.'mli^Mm oriri duoa harjk 
mümtua ä civüalum äuo dtversa girier a.' 1^^ lieiwt weiter: di9 
rüie dieser Reihen isi ^leiohvielinal gleich ((Li. sie lileibt immer 
dieselbe, ohne zur Kiitiaxlnri^ sich )iinziMiel|Bren) und zwar ^Uick- 
vielmal Hundert (weil aiich da» Leben des Staates >vio das'deii 
Individuums einen bestimmten Kreislauf zurücklegt; s. üb. X. 
p»#i&A. ed.Stef^li.); .die jandere dar Heiken üt zwar (ileichläm 
^igs (iimt. gleicll»>*rtMtty.TdHkiirt4« w'trit» jw) ^ lÖMft alnm 
längUoJu <d>3.iMiii ihii hinii*i«diy^aittrt^ wwt-lMi» 
iili<i>it» Ofc MMMrihMiibv.aBa.digte hgttM^jw^Myaiy Mim 
w«o4ig«N^dteen werden: rijit, 9h ^00^117x17^ ipdfi^^ it^üfiifurj di» 
hwiit iili>r>w wie Ur. U» will, njv öa (OOfo^x^, ^ 9c^)ui^;^i,Ji^ 
wm sprachwidrig . sein würde). UeÖrig^tu^kai mmh die let^timfif^ 
furniert Zablon (m as da<fselbe mit gleicklä?igig awfidvxicki) au«Mi 
l^trech^firen Durchmessern dier.Fünf (der limf Priucipie« dcB 
^ftt>^Teria»!HiD^cn\ fi«re7i jegUthem jedoch Ein8 ffthU (das 
d«SAt»fiiommenenStB«tfw^ 'ii»<^ (ausgehend) von 2 unaussprec/^ 
kWgn jd^r gleichen und von. hundert Wiixf ein der Drei. Zur 
^ddäning\ dieser Worte i>cnierkt Hr. il.^^«j!§eadek: (^tiodi^ 

.^•il^iitlÜMtiril ^^ttöddämtdrv&rahrttm virium^tf^ qkieius s(atn$'äifi 
vkiuU af^r^ : Maiqu9'^'i^i\igiiotum ftiwit.^kB^ illud •päff§iif, 
fl^trumiheo/wna^ gkkwmeor^^^^^ oliqt/od dnMta mihus ^ppoailii. 
id^j»iiMti^it., 'imn eo afStpA docent, quo ailermtMn vU^impellai, sed. 
timumsiHQ'^vnaLem per^mirrere, demonsiTdntr'.y diamclruidj^ 
^mte'ßffieiuluj:^ si vi/^iivi ma^nitudinem duabük linois exprest^ 
»i^ia:\fuajdfa/iumquB^Ua exstrujieris idtfue diaeonali düane^ 



^lt|^i^i:ibhar die huHd«r{i\Wik^Lde^.ikrM hOkiA f^ ^it^tkh 
^4 ValMe) hAklligihtr i^dbMortwiNb 4t« ^tcvßm^ ^ ifotdo^ pwt/Miuafi 

tMiif^caiiomni^ farfiltatuni 'miimi ; ffäae irium otäa^iitm' cfoiti 
iafistfomtvifiie i$älmut tuhi et ianqudm cubi radices, Te^MOti 
f^lsi^rj 'hikttm nokkctf[ladt(D6w oivilaAes aingulae oriuntur. Dioi 
tsrhJniss^ oiie heim l^atDti hLUten'ftlgo:\v^ii^^<^ geBammte georhe*. 
IrätnümtZ^^iel. iihmJtl€Oglnfi^^9^i%eheid9Mä^ .JnäinUßhki 
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bessere und Bchlechtere Zettfiunsen (eg raiiss interpun^irt wer- 
den: ^vfiicag ÖB ovtog ccQL^ftos ysca^BtQtxos tolovzov xvQiog, 
€(piBtv6vtov TS xal ^ctp. yiVBOeov), und wenn eure HfMchter avt 
Unkenntnisa derselben zur Unzeit den Jünglingen Bräute zuge • 
seilen^ so wird es Kinder geben ^ die weder wohlgeartet noch 
f lücklich sind. Hr. K. will gie Terstandcn wissen Ton der wie- 
«lerliolten Miiitiplicatioii aller früher von ihm so genannten Facto* 
ren, und ^iebt davon folgende Erklärung: ^^Debent ea intelligi 
de factorum^ quo8 aupra nominavi , Tepetita muHiplicatione^ 
eamque rem causam esse (indicaturl) utriusquo harmomue, sive 
afiBivovav ts xal XBiQOVOV yBVBöifOV , a quibus bonorum mala- 
Tumque civilatum origo repetitur und jedenfalls ist diege 
Deutung die Avahrscheinliclie. Sollen wir nun nach diesen Mit- 
Iheilungen noch unser Lrthcil über die Sache abgeben^ go zwei- 
feln wir keineswegs., das8 Hr. Prof. Itettig im Ganzen diese 
schwierig^ste Stelle in der ganzen Platonischen Ucpublik richtig 
nnd naturgcmäss ausgelegt hat, nnd dass man diese AunleguDg, 
fteÜMt wenn auch Einzchics, wie es allerdings scheint, noch einer 
Berichtigung oder Ergänzung bedürfte, in Zukunft für die plau- 
sibelste wird auerkenBCu müssen. Denn sie ist auf eine so ein- 
fache und natirriiche Weise, aus der Platonischen Ansicht vom 
Leben des Staats und seiner möglichen Entartung hergeleitet, dass 
man eine Täuschung dabei nicht iwohl annehmen und vermuthen 
kann. Auch ist der symbolische Gebrauch der Zahl« in so fern 
dadurch Begritfc bezeichnet werden, auderwärta beim Piaton zu 
fifiden, so dass mau ihn hier Statt finden zu lassen kein Bedenken 
fragen darf. Ucbrigcns betrachtet Piaton oifenb^ diese ganze 
malhematiüche BegritiVdarsteliung auch hier als eine Art von 
Scherz Und Spiel, wie die einleitenden Worte nicht undeutlicli 
zu erkennen geben, und wir werden somit unwillki'ilu-lich an jene 
berühnitc Stelle im Menon dadurch erimiert, die den delehrten 
ebenfalls nur deswegen so viel zu schaffen gemacht hat, weil 
man in ihr ein schweres mathematisches Problem suchen zu müs- 
sen vermeinte* Aber so pllegt es denen zu gehen, die koineu 
Scherz verstehen. ]t'> .f> • 

^^pm,.«: hU.-. ai-kiii, t> -»nt'« Gr. Stallbaum, 

. ■ •,!],. ' ' f .|. . ...j.ii . nvt\i : 

Disput atio de diversa Homericorum ca'rmtniim ort- 

gine. Scr. ÖJ'L- Kayser , ph/'Pri SupplenientuiD schotarum de 

po«»i Graecti in geniionrio philotogicö batiendaruiu semedln acdtiTO. 

' Ileidelb^rffae, fumptibus J, C. ß. Mobr, bibliouoiafi academid« 
" ' 1835 8 ^y-' »-'^^ • «Om..* r. t loi^ ju«* > . ^■ 

itr^ii Findet der ton dem Hm. Verfosser dieser ÄUiaädlunyi ab 
Motto vorangestellte Grundsatz : ovx äkXo&BV no^tVy dfik' l| 
«cvt^S trj^ XQtiiöm^UityxtLVy ir^^endwo in der grioohisolien oder 




lei»^ ii9V.^Viin daräM die 4iiltereii Bfiiifthte 1^ 
fcwglwAse^iwIich Vernthläswyt, ^ so 4ag» Hnikvdieselbeir.iiicftit 

<eihniai «ir Bcstäti^nm^- «iaer -«iitgestell t e ii A nsfch t • ziissi eirt , o (T^if 
•mfdb dnrdbans aiif§ricJbi, die Widel'spiutche einzehicr Nacliriohtcii 
nsiienskh nachznv« eisen . und. die Kiibtstehting^ dersjulbeii zu cri'or«- 
;nBtra&v:;l)ebn auf dioae Weise w«rde der.ohneiliess noch schVaii^ 
irfodeiGrond^ auf dein sicli i^iistcrchöhece Kritik dec homerischeii 

ihiili iiiiiliiiiillilit Piiit i Ti L Ii; r wMämhM^aam 

tra Kvilitt, ((iroppMk:\Icder^ed£ni det^ ^omevtAMak olnw 
fM'2ei]^ilBii;ii%eiijhleuM:itH£n^ieiii :J3ncb ateprifehfe) '>weili»/iimi 
ümi^B^idKiiikt/' Ks ist «&i]»]4;sdao4f^Ö8er:Ab«inritz.t^^ .:V¥oit 
euiieirM^«bct! dav-jDQf lüesr^Wiorte auf diefitnsi v<^iiegeiiiftejAbluihd> 
Ivti^f^ aiiiveiidien mn^ilcii^ ;^aahe'n wir ülmf^emiiind diess woM 
-}iit;)it(jiiiit!Hiiceciit liemeckci^' /m miraseu^ da89i'UBj:Kay8er. jcuon 
^iindsatc;Adcr iiiis aikrtiiwp^ hei lU tirthoilnns; *^on;Gei$t, 'fon, 
^ififdiei itn4;Vei:«iiiwitojeiiev vixediciitc leiten ntiufs^. insofccii »4 

■ iäiii<igi f Mflihlltnlii ilif hi iiirilli tiii niiinili mükt'^ 

■liiihilifflrriMriil iiiiirtijl III iiiiii «riiiidliA««iMftiiin »MI 
gÜ^atlMi lÜBiii iiltiMif iiilt tfif Tim wmu\ ÜT '¥»f¥^*» g>*""*^ 
4kiJK»arMii«dbiili^ D«BBcdlleM pMi^ 

Mlpmedinckiaeii: fninikätfeiitidM ;Verdien8t itn Anaptwh, n€M| 

4iäi|;«&itieiBhe., von Homiaini'vii sechsten l]d. eciAdr OpnscUi 
p< 7.0 •^'^l' ('WicHer Jahrijihiit'r t8öl. Bd. öl) aiipedentete, aber 
Riebt ji¥4itorlaiisgcfüIirte.H}4i«these ei»or Korgfältj^eti PriifnDg 
VoffCiigdwMid würdig &cia.. durftest wobei frcüioh dasjenige ^ waa 
^Bselbei^r^lelirte au eiäem auderu Orte über die laterpulatiautut 
ffii4fi^ dUmi^cheu Qcdixditetty ttfmepükhjiiiii llikktucht «nliJb 
A-»« «iMeiiuuider 'gaietet, «ine «ädere Gestalt ipMlMMr/niMMS 
F^€lelm*mttk^vrOfiUk tbcr vnd die deria ihber die beneri- 
acheii Ged^te TorgetragcBen Ansiehleii (rec. von JfT. O. MuiUr 
in dem Schlus^heft der Zeitsdirift für AltertliiHiiewiBsenscliefti 
18?5;) ,^ioiinten der }?eit ,der EMcheiwung Y^gf*?^ Vcrfsys^pf 
j^escr Abijandhing: noch niclit Iiekaniit sei|j, ^üiid 9^-!bleibeii die- 
tcU^eii daher fi'ir die Bcnrthciluij^ dieser Schrift iturchaus iihbe- 
XUcksfchflgC' Es. jUt encllipji überhaupt eine äusserst schwierige 
ä!3ie'initder'hotiefch homcrisclieii Kritik und rhit der richtigen 
AuffagfiUlig und Würdigung dahin ^chori^cr Schriften, nm so 
niehr^ .ilicd^tiSeJhrcn Einzelnheiteji nadi durdiaus>uur aus dem 
IsÜaii^muMe der Gniud^osiielit des ¥ecfasaeea. J»etrachtet /uad'fift 
yiiftui rt hfcmi i wifti AiMmM l^j^^i^ßMUfi^ 
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V^iidiiit dlil iWÜM^lJiMifclMii 

firifaldei .zurückträte :• sd Hlttcfn wir Itiieiit« deflü 
intcbli^aiiMi delrselbe^dAB AiiBi6>iteii^le8«i QeÜoltt« 
I, so wie WMl^iVfiB^ioriAün gegen, dMc>Walfi8dheiMeiiitaif 
9drfcbmciitottv«^9iiir|en'iyi^|iinie Be* 
gMiiüriiiiifj^ Hilf Miini ihiiilriiinn Thrit Oer IrdfldieB B^gefoenliby 
toa', wie sie sich^ffl' depllias und Odysaee findet, das pJötzHche 
iVidratuinmcn dtfr <^|tt9«beil' Poet(Le) n^ch lituuer und das grros«6 
Anziehen der liomeriisclieii Po€»ie in ganz Griechenland .^liören, 
»gl. ang. O. p. 81 eiue genauere AnfnierksawkeitzB^ 

wandt iiätte. Es i&t-aberv ^vi(; aius dem bis jetzt Erörterten schoa 
VOi|> «selbst einleuchtet v llr. K. eirr strenger Verfechter d6r Ali*» 
von JT. t> i/JVolf^ ohne liweii'el dem aorgialligsCen Krkikeb 
irte/ftllea Gclckctea in dk^^u i*!elde^4juild ea stimmt das fiestrd-i 



■iwinifiiiiniuiKtfi iimtfiJe>iinA4M5r<t^'»on totiWlifrtiif 
(ito: «teMndriwitciiAB flüüiwrfftifr Mkdi mit Jceinem YNnka ^A 
dadit:) als 'Qa«i»^cbiidb£ worden uiiid.: : Dtbei 8pKUAfa:«la;«ii| 
Mador. F«rnc Torschwcbendes i2M 4^4llfiiiliO^ «ni^ luach AMi 
mmkitm^ .tU«/k* • der Vek^bindnn^ "^egco «pSIisr : eingesdwhslai 
Sßreile ^ .'in welclietii. leUteren Pntikte unser Verfasser der wdlfi^ 
«eben AnHicht. eine gtössere Ausdehnung giebt, die ursprüngliciie 
BeiBcliaffenkeit »^ener- einzelnen Gesänge nachweiften ku könneiiy 
fdne Absicht, die derjetugen nicht unaUnlich ist ^ welche G. Her*i 
UMim auch bei seinen Untersuchiuigen ubcr^die heaiodische Thed^ 
genie geleitet hat, und über deren Schwier%keit in deb Ausfüh^ 
ruttg Mützell de emend. theog. Hesiod. p. 1X4^ aq^. einige 
beachtiingswerthe Winke gegeben hat* Uebrigens billigen wir es 
durchaus, da^»s der Hr. Verf. bei diesen seinen Untenmchabgeo 
das .bei deu Aeoiieni durch einen eignen Buchstaben beseichnete 
Bfgamma , mit welchomviiüB von Paifm 'Knigkt i;anfe>ltnil.faiiaii 
Mkweigea , B. ThitratA^.umiui MMMt .1V»H Jilf*MMlMibMMK 

Weisend« Mittgriffe geUiin, ak vittiigt:fir f>elne DmuKk iiIimi| 

BflMina#n*Mi Q^Hmtamis^ am mi.-Or^fdtk-^IOi^ 
difliniV¥eise fldkUien «br »h dat gliu]ielieijMMreigei«4ti 

Vert*. rüber diesen flUgriediischen Laut. Wiif beschränken ulit 
heiidov SeaKiheilong dieses Schriftchen's selbst, bei we 



Digitized by Google 



jlpCMiy laiif 4BtM8 ZI1 aorflillBgiUch z» Moi scüdBM 

•tlltä»,* ^^«in ' gtnefgtis ) ISn^biildignnff V ^iiikkiie min uns dornig 
«renii nlib'dio Wichtigkeit der Urttevsnchaitjrinid das redliclÜB Be«- 
0titelieni^ d«» Ree. , dinrcli einvielne Bernerkurigen fördenid jcukbii» 
idliÜBV nicht verkennt^ scli^ei lieh versagen wird. . -.2 . 
'üU 'ÄKt F.' A. Wolf 'fcteHt Hr. die Beliauptuu^ voraus, däss. die 
Qdt^web 'ei^' schöneres irnd besser <verbhnd«ne8 Gakicc ;^ilde^. oli 
dielÜM^« üüsst -CS dabei aber dnrohsak'zweiMhkäs <^ disJUoIb' 

(ärfiKlii litwf »yilttxfanifli? crwiiii^iifiMiitt'Oliai) nwllWfw 
■iMMliwfiiillliiiiV^W'iP'iwigw-mlfr^ad^ ft» wiArtHiTStnltia 
■Ut^^büillcii^ dicjii^^prodacfctTen Dli;drt«i«, sohdecH dethte 
di^'Machidimek-'s ^ffiM&lMi^ welcher dinjlHMine KinschaltunfC« 
M «h^eiifen 'O€di0iltW"^^"Vericiiüpfeii ^ni;ht liabet in <d<» 
C^sste «her liftsen itläh ^üch der Hyp^Wießc des Hnf K. BO«h8 
Y<ör8cJü^d^ne Verftuscr nachweisen, to» denen der^erste den 
' ndff'm^'in' eigner Mittheiinn^ des Odysseas-, ^edodi mit kiirzeret 
Mrzahhm^'de.^ ^nfenthaltos in O^y^^ia nud der Biickfalul auf dem 
Sittse ., znm Stoif seines Gedichtes gcAMnrnea (Od. t — /u). l^^in 
•B^jecer^ schon etw^ «patorer ]>i€hter habe d«wi jenen von- sei^ 
■Hüii¥iiiffi&i4T>teirin to|MMe>MiMi«leMift.TbiBtt.ii«it«P 

flii^Mnii9b^0ti|^e^9i»V* »oh imiildM gudiihfr inili 'mir 
«l^dMiiHiÜfit« (OdUtt^id) 4iif URS >f^n»en feL . DenD ^eid 
■iisttgrl,! ^edernm s|)€t«i^r Diclil(^b«liyie' dariki ¥ido8 genideii 
Hiid* dem Cüiaraktev seiner Zeit angepasttl (Od^ <if'^m). Nocli 
iNjockreB>C}f9{yrn}>e:s.^i" p und am neuesten , iwie 

^Hihn -hinlRiiglicii- b^lcfi^o, Rhapsddie von welcher nch 
ürt^Fireiii Iteo. iwitficii^ll<fh" nach den "Gegenbemcrkim/^en von 
i^v*716/&rsr/i. p. niöht iiboTBcrii^en kann, dass sie ohne 

Uhiei'f;c]ried ^lU 'il^rsehi «rklärt bekaniiliiBh .T;. 212 — 4(80 f«« 
li#iievi6cii)'^i'Ma<|IivvSt»k «jp« Zeit'^Mir ' UihrilllGäiwBilB««! 

äkli;ddfoit^eliftliie»<'%6l <) d ii i iig q iiiM>il»l»it «•■.ataflB'iddaj^en.i» 
toopa irichtl^n deis^lben iiklijtf«btek9ii|w; . Mtohrt i 
Hkilijüdotirdler aH«:em«inen Binirürfes'zaiiml da er vorerst im^ 
tQMÜohen mtira^ wie stark oder wi« ndbftrwA^jäBKd «InsQlaeuStytMil 

4or'Kaysorischcn jlnraicht find. > ' 

&ib .Der -äUestc DeAttendlhcil der Odyssee also ist der von dem 
©dyit«enÄ selbst crr^hito roöroc? (Od. ^-^^), der aber frViher 
ii»c3i eiwen grösseren Umfa-ni^ dadurch ^rehabt zu haben scheine, 
da>^s sioh an demselben eilk« kürzere Erzählung auch von. dem« 
AiifentluiUe des IMdea iii^ Ocygiä nnd^der |Uidcfaliii U mßXM 



« 4 



Digitized by Google 



will gerade dicsis^ dem Od^eufe Hr denUfttnd j^ele^e MittlieikiDi| 
•einer Abentener ansr der Zusainmenreih\iii|finiehrere#' Rliapseii 
^ieen KvicXcmlay" nfgi ydaLOT^vyövai'^ xa Ä/pxi;^ 
vsxvltCf £tt0rfvt$^ '2'Avik€t^ XaifVßÖig j ßutg'IMCov herleiten, 
während W. Möllwf hamef. Vorschule p. 71 mit mehr Wahrschein«> 
liehieit annimmt^ dasa diese Tier Gesänge iirspriiA^liob: nur «tVr« 
Rhapsodie unter dem Namen daoXo'yöci^/^kKhov gebildet hätten. 
Bass 6ie weni^^tens nnter diesem Namen von ver^^chtcdenen Schrii't^ 
ttelleni aii^cfiihrt werden, liegt ansser allem Zweiielv <^gl« Wolfa 
Fr«leg« p. C VIII V wiewohl auch dveaer Umstand nioht 4uffehaii8 
»■»rtiMd» Kne^ilM^iMw«! ¥eiliüNibng, wier>Ki»kiB>jlelät 

1fEclM^«ittmp4Hm«il^ üi üit i t itt Jtl|»)ihijiM 

■Mlt^Ree. dM^UasUdriMt-fc^ v dte*ei» flirdtiiiiwü> 

ttiil3kk«hr «l8iAti|^d(70e9f^ Bcstandtheil .dter^OdymeiniMJfdiiigii 
VMh^.« ife iMi jetzt in demsellMo hrweiMn VeiModomp Mitiaai 
fanzett:Oiiysseeiä«diB^'-ii«^«ipdlllir'«tfli^ zi/ erniafti^ 

l)a8 Ai^naient . swarV wit» Nitzsch ^regeu diese Hypoliieae^^eiii^ 
' .wendet, es würde y. wonn die ersten<'3N<>Vene dbv^ weimteit 
Gesanges felilten, durch nichts bezeichnet werden,; dasa die 
folgende Erzählung von- OdysseuSi. vorgetragen wiirdev i*** ^o** 
wenig liedeutim^; indem ^die ganze' Rhap^^odic eine aolche Bo^ 
ittihatfenheit hatte,' dass die Zuhörer iiber den Inhalt. der8cli)en 
«nd die a Iii f ottragend von dem IHditötf. ^dachte Person niclit 
HD geringsteb^rvveifelii konhteki. Kfoen so unbedeutend würde 
der KUiwand sein, das« diese Rhapsddie unier dem Namen '/tf A^ 
»Ivov ÜMoXöyog angeführt werde, indem wir ja nicht weiter 
wiMten ,' eb gier densellMi[it schon vor toder crst^na^h ifarer^tV^rbhi': 
4ong mi^ dMi4>kri9eil'TMl»'der ^;^ee.hiikomii^ 

«MtauüF'^'MaM« Iw'iie fetaig^ f«M^i«iid »rMrif iMli«t 

BäMcniwv MI wwlil i». da» Nitar dfl«i*Si«lHiUm*li| 

iMriMn ddytflev ^iei aberitanddaAiLdOoii < rfilMeiltb^ . 
Altgen .mt tikmt^ wd^dan tatm kbika «elbai ^Ojgyt^ 

iii1r((e dacvMi^ger :g0etgiiet gew^s^ aclii^'ida'ja KaA^awunter 
dto^Uea wli^enden Getter gehört) ikeiii pesfenderer, alrder Uof ^ 
d^sr phäalcisdMM |£ä«lg8<:^waUiiMi^ teimte. Ik;. afefon 
hält alle diejenigeAtSteilci»^ ans welchen hevror^elit^^daiatdieaef 
Yttriras: m dem L'dlaiitc des Alkinoos gelutiten* werde, Mc spälm 
des Verbindung. mit dem Ganzen we^en- gemachte Ein8ehaitung«a 
uDd> fcchnet hierbei* IX, 1 — , Xl», ^5^384 und ausserdem 
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KTiir itodfera Theilen ^cff O^^Ti^e wicdürbiilt,. <fOi 3 nnil 4«i»fE^ 
;i70 8f»/ V. 13 anis 283 (Bec. kunnlt diiesc Sleile nicht auf- 
AiKipn tlndomuss lübuNÜimpi iaff Iv itagööcp über uie Masse iihi 
Brtirk ^ oder Sc^rcLbfehL^rii ^ iianiciitlich üi. /Vij^abe der ^aUea, 
sein Uet'remdcn aussprcdieii;. liocii ^^^«^jmi'atK (dien übri^cu 
hliiÜcn.aiii Leichtcü«- dio. richti^o- NllcliiMefetiii|C:Mi ^ben. . Es 
fübtl»: diese Bemerkung eiDmal fÜF'iniAiQr')v*i3iftna i^^ 2*ibm^ 

rfiiiü ' j ML f jülnhiwiiitrihn ginn daü lAiidhi ^itiiii Ycmli 

ijcht inehrcj»eM«le anwaiidibi) in einkeilten BescMr 
hOl^fli MrAe ciiic VanaiioojDdflRAaittolträfdatiif äk^ 
d^M •UiMpuoheu £redichles bogir. ifcmlldMATider^iiHiclieiihabm 
4Ulaiere«.!ficK^iii littfi; vjdadflbi die Toa[i!dH||iiLiiG» veivtidiie! Aiti 
^mentation' gccoii v. IT* für* sich < welcher au der Stelle^ 1 im 
weicher er entJiornrnen jfiei 4 .in pafis^iider granriuatisclicr und 
Ingisdber Verbnidung 6tehQ,\iiier^jQb^ Mch' iiämeDtlicii ans dem 
Glinde jAicht rechtfertigen lasse, wcii' i«H tii :cansaler Iktleu- 
Inog.iiknuds weclcirhinter seinem Subjccte noch-.deni dazu ^eliö- 
lilpea^lOybjecte nachbestellt werde. Kec. '»scjieiDt (5$ zieiulicli 
l^eichgi'iiüf^^ ob der äinir% /in welchem« tezft 'nachgesetzt >virdi 
lemporaLf causal oder auch nur relativ ^Ferner iiesse »ich die 
'VartiiiMttelluug von kti^mc aus dem UmstandiB ericläjeen., difll Mf 
>IlMiptioa iie^ Y und auseecdem. dtsseihe «MittM 
, bim Urft dieMi iKbxte MMi» Mm^d)tbt^mnlutt$elfm^ 
iFnf er|frtiMliniMlyiti»nj»i^i> itihiiitimiift 



ir«ht iiiu^^ttB einer tiiMBi^jMifese tnN %\»EitiUUtau^ da» 
mtmtnuUn bgtnclilfel MMum »dittite, Uarläfasnnbai: wird isbri^ 
f^idnvtii das dti^ysy^ag wyoQBlk$mk das YerhergelHiii«) 
it-2^iitot/. r/ S* ixßtttLi -rl.Ö* votdzLOv )rairii3i(jrt^ sehr passend 
notivirt :. «ndliahiMfilitAllr» K. fwegen dei- Naohttei^ 
hin^ Ton inäl Od. «^414 «n^ indem diii^elbst itiijiad nsivot t^ 
wolil zu i(5or, als zu Ffurco (sie drängten *ißli ^<c^e«in/cA) der 
Constmctioa nach gehört und von den Griechcit selbst derZwi^i 
8oUensatz.i;r£( löov 6(p^aXuoi6iv mit dein liaii|)t8atz &ufs Enp^ 
Terbundeui ^dacht wurde. Eben so wenig üherzeugeäd ist das- 
j^eoige^ i«ts Hr. K. über tf/log iu v. 5 gesagt hat.^ welches in der 
Mezeichhiuig ^ in dei* es doch hier genominea werden mü^stc^ ui6 
ohne einen z\ir Erklärung beigesetzten Genitiv oder eine fiigc^ 
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Rayter: g»<»<wi mim^' lA ^äUk or!g!ae. |lf 




iMliiupt pMM^MiNbte, .wimnr jMn ^kolf^ttmmf 'im 
miiet Fnif*la tnielier fetzteren Bcdeuttof freilieh e» sidir as 
Ifctiiier-Miderii hmnerisehen Stelle fiAdon 'mag', gebraiiclit' fleiif 
sonie, 9Mt airaliiidieetbialigch, \n'e spfitcr «der Hottet tik^ 
gmit^tind ^ffr genommen 'n^eWltin kÖBBtc. In sprachÜcherBezie-' 
Svng missbilligt Hr. K. ferner Ti 11 tovv6 ti }i^i 9tdlXi6T0V hh 
ifi^^v itöftai tlvai^ indem man dafiir tovto yäkli4rf6^ tC fiOk 
%. erwartet habe', offenbar mit Unrecht, da ja dieses tf 
eben so wohl zur Modificatioii von rovro, welches dufch dalP 
Vorherireheiide erklärt ist, wie im Lat. hoc fere und wie sonst 
bei den Griechen tiq nach roiog, xo lovr oc; ^ als auch zu der von 
y(c:Xh6xov dienen kann, bei welcher letzterer Annahme dieSttl^ 
Itiiig desselheti nllerdinps nicht die gewöhnliche wäre, aber doclr 
aneh in den lumicrischen Gedichten Belege fände, z. B. Od. p,' 
441). Duss sich v. \t aber das miXQCiitixo in den hom<6rischen 
Gedichten nicht weiter finde, möchte ▼on wenig Gewicht sein, 
dä im Uebrigeir dfe gane Art dw OdlaiACH^ ubd ikaHiXw^if 

idMler x%anak7i geotiiiRiea werden aiSfae^ diuc]lan«Hiil|fMiMfc 
llilit dem Ifir iiMr^/ivto es Od. «, IIKK, ^ 194, fi,,10i jOSOi^ 
MnM ea wegen .dea dalfel'ateiidnden «oi^Mrcprati^ oder vtelfliielif;^ 
wleBec:Miliiifi^;l, wegen der wüersnrechenden'jitt^bett ÜueiF 
^6 BeiBchafltenheit des Bodem Ton .iouica in deli ftemeriMdifeil' 
CkijUichtcn selbst, in denen xpava(($'1ilcfea Velwdrt <Kä»6r Insel' 
ist, nicht gefasst wetden. Für nahe am Land ^el^^iHi'ferwirfl' 
dasselbe Hr. K. wegen sprachlicher Bedenken, welell^ dtirch 
V6lcker homer. Geogr. p.52 sqq. mit ailis der Natur 'der Sache 
hergeholten Gründen unterstützt werden: denn auch die La^e 
dieses Eilandes würde der oben angegebenen Erklärung «ufolge 
unhomerisch werden. Jedoch scheint die Völckerhche Briaute« 
nuig unseres Epitheton, ungeachtet ihrer Wahrscheinlichkeit,' 
Hm. K. fremd geblieben zu sein. A'^ölcker nimmt nSmllcli an. 
In yßc^ftakij sei eine Auszeiclyumg Ilhaka's vor andern Inseln 
entlialtcn, so dass dadurch ein Gegensatz gegen die schwimmen-' 
den Inseln und das ringsherum umgebende Äleer bezeichnet' 
werde. Er glaubt also, das« an unserer Steile soivohl, als Od. 

196 j^aftetXog^ welehea doch ohne' SEw^tfel mit ^ouaf und 
je»(iih;«illftiMi<^ daa auf der &rd€ rmend^^ 1» de^MMt/np 

«Mfiflffde JBfA^ eine »Billlldng, vr^tütt Mtm*^ 

BMnÜlch In Jener cngezogm» Stette beWIhn- nnd andi von an-^ 
dem Celemen,- «. B.'jriiitf»en4i» der Zeltadir. für' AlterlA. imi'. 
In dctfita». T6n*R. v. Lilienstwri^ über daa- hemerisehef ItiieW 
f»'\^ gebilligt wird. AufilaHend 4at fteer hi 'dtaA kitmk^'VistC 
Rhapsfodfe i nodr-jM^endea gewesen: v. 19sq. dlta |leradnliefar 
frtMMAd fililoi weldlNM irleUflielit gmie *d«M |;eeignel%^ 
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efn firiilierei Alter dieser StöMo aiiBcfimbto' Bii tDachen , t. 28 m 
jQ|ev'-9esi«tlDU9 das ^g yalij^, gleich ?i^l,^ob lllgemein, als« * 

4te'bon)ertscheD Gebr«ili|h iiiigeimsener .;" t - 

M GdySs. A «der der vt^vta hllt Hr. K. , ab^sehen Ton an» 

. dereQ schon öfter als iiteachl nachgewiesenen Th eilen der»eibeif 
(Ree. ist hierüber welter nichts bekannt, als die Beweisfühninj};' 
Yon B, Thier 8ch ^epen v. 507—629 a. a. 0. p. 09 sqq.), v. 327 — 
883 fVir der Yerbindung we^en später eingeschaltet, um den 
Ziiliörern nämlich in Krinnerung zu bringen, das« diese gansa 
Jbirziihlong am Hofe des Alkinoos Torgetragen werde. In diese 
veOitiVil. vorgetragene Ansicht stimmt auch Ree. gern ciOji 
4kSm Mrth eih^ der Torgebnehten Beweisgrttude iMil 
ymugtiV^ genug ödetr fibeftengeni eeheineii. So iöniite et tvf^' 
Allenz daMTepi derEripliylev Minentficli'lBfVeiiglddi mitte» 
Vorhergehenden, .«o.liurz gehandelt wird, obgleich wiederntfl 

. ^iei^KürK sich davene eildäireii lässt, dass diese Stelle, v. 325 

2[., den Schlads der TOfausgeh enden Krzählang bilde. Mit Rech^ 
mmt Hr. K. an «vrag v. 385 Ansto^^, durch welches der fol- 
gende Vortrag so an den Torh ergehenden angesclilossen werde^ 
als ob dieser durch niclUs unterbrochen gewesen wäre. Jedoch 
auch hiergegen Hesse sich einwenden , dass avtag auf älinliche- 
Weise, die unter brocJiene Erzählung wieder aufnehme, wie die.si> 
XU Anfang einigerllhfipsodieert der Fall ist, Tgl. ft, |t £tlt 
a^i^rer. V4>» lj[rA. K» angeführter timid «iier isl elme ilfiiiQe^ 
i^c^; '^te}rti&ilitl|. Biehl elmtnclieii, HdyUewr'«^ 
fir^i^hltiofr. -r* f 96 abtoblieHe. ISest irfeh dleedb tttft-^M ^ 
Smiüdung de«. 9cbon Ungf^gofug vortragenden Dulder erklären^ 
der den Rest seiner Erziihiailg^ «Qf den ibi f e a de n »l^y üMTschie^ 
ben wollte. Denn befremden '«furde es, 'wcan ter von 'den Maifen 
der griechischen Helden vor Troja nichts berichtet hätte. Von 
minderem Belange gleichfalls ist die Remerkung, dass die Rede 
. der Arete an die Kdlen der Phäakcn übertliissig sei, da Alkinooai 
T. 13 eben dasselbe von ihnen fordere. An dieser Stelle nämlich 
spricht Alkinoos nur von dea Gaben, welche die Phäaken deoL 
Qdysacvs bereite dtrgebraeht und Jet«t nodi dtrbHngett 8oi|eft|r 
«p jener aber dringt Abte: denuif v deüi'die Edlen Ihrei V^ec. 

dei Heide» nldit beMhiennlgen sellUMit ohne ihm ter- 
^er Qnstgeschenke zu reichen. Grosseren Aieloes möiftten M- 
gende von Hrn. K. ülierMhene IJnNtind« erreg en. Odyssens^ 
irelcheBf nichts angelegener äiän ninss, tfaieinc schleimige Rück- 
kehr, möchte des Geleites, als auch namentlich der Geschenke 
'^pregen selbst noch ein volles Jalir bei den Phäaken yerweilea 
350 sqq. £b^ so scheinen die Verse 303-^67 keinen pas- 
senden Gedanl^en eo düeeec ISte^c^ an enthaltei|.r .Da» Auftrete» 



» 
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#B» Eciieneos ferner nnij|^ ferkdexn dctrch l^^nffq. tBiniilassi 
worden seiu und in ispradilicher Bcziokun^ möclile da« in gan« 
eigener Bedeutung (gebrauchte a% xw r.SiS^ so wie odtv xig 



ijpulillclie BtMifffateÜ « M oroStoll b «irf Andetiftife^taat* 
Ansdrucken Bdi^: «naeiner Anafelrt V«i:dc^ e^fUwm ThriahMt^p 

Jiidiim T«^ M7 4Mid MctfUiyceit t. • IVIw mui mtm^ 

4M4li ttestioanclille. Alter von Sprückdrörteih od^r bildlklieh Rjii 
dcnsartenf bctrifl^, so istbierbei grosse VMicht zu beobbchteil« 
iindet sich ctn« d^&JI als Aiidülirnngp von äkiog Ih Xi QMf 
Auch Ii. Thiersdi a. a. O. f . 8{ liat w«^l JDit Unreeht 214 d^ 
Aiisdrnrlr xftAn/ii^v ({(To^oofrce T^tTrycDOieeiv ak Argument filr 6it 
Interpo>ation jener Stelle mit aufgcf&lirt. fiOQqjfj knicov ftrnep 
ist durch f)-, 170 «AA^ O^fo? uonq)p}v Bittöi'Orfcp^L liinlänglidi 
rechticrti^t, so wie «ich aiicli ülinüche Anedn'iclkC in den homeri- 
eehen Gedichten genu^ iiiiden, B. ayjnc i>iq)skfj C},äl5b 

piv94tv xttta?JYsiv aber gehört an der angeführten Stelle ^ar 
nicht BUsimmen ; sondern dieses iivdov Öi ist absohit zu nehmen^ 
ähnlich wie ^;;ripa a, 2*5, und xr^riAs^ag mit ;a/d£a Avyp« 
Tcrbiiideri. Schliesslich vermuÜicL Kcc. , da^s statt ixaarog 9* 
IfißOQB zi^tjg \\*^'dH passender und schöner i}caßtiji>d' i'fift. ci 
giGdeiaB- w w w ei rriifi ate ü -iB -dea letstcn «iclran Yaeitdbe« 
im^fiManges, wckha UBbetebddet^s ZniBilitiieii^Biigea<«SMd 

^I to wttim den W<wit» y<4Moyafcp.abc»ondfefttt AMtdsij^ .^sMnt 
Blldlmy jvA^ AliAiiiMifcninhfediR Amiögfatn f Ib. 4^ tliHimMt 
«Ma^^MIchten , wie ^uggpdöfttttor». ■aywygtlpg'na JfcfA fddiir 

Migiilsh i^editfcrtigtist . ' / , » »u: 

i-.'f: 'Wa»iHih*'tedMi d|ui tng«nomiiieaB» AH|fr dieses- f£hialfl):deit 

Odyssee bfetrifft , so iMseit sich wohl allerdings eiui^Woite uta^ 

VcrhJndnngen nachweisen', die der ältesten cpisdien Zeit ans^^ 
f^ehörcn pfficinen, eine Bemerknn^, die iißrl^en«; auch* fasft alld 
anderen Hiiapsodicen der Odyssee niclir oder minder trifft. Von« 
Wortbildiingen gehören, imi nur j^üiige» Jticr aufzufülireny %k 
folgende hierher: dy.r^oaoLog t, 2&ö ^ /uircfööfft t, 22! , Iftxoöo- 

* ^00$ 322^ Tccvqvjtovg i, 4ti4, aXacDzvs n öOS^ (tt^tit^ 
»otTCcKotpäÖia Xj xkrjöLötiog 7, |b, I41K Ferner t %sftoG% 
t, 486. Ä42, ßvxTTjg x. 20 und von Wörtern, welche in einer 
aÜteren Bedeutung gebraucht werden : vat'cj i, 222 vgl. Passow 
KIT., &mtß6Qat h linn^ 9ay/ia<50Q aii;i , i^ur^/J ^89. Von 
WMÄInmhtB beoHkÜk Rm. s. B. fiijUo als persönlich 20 , fp^c^o 
wi»«iA «R^Mint irMcp-Blidetv irldfiSo o^vo« 
ßaQsimv ^ 3Y4 nad Ton Wort?eibiBdiiiigeB: Ixl Mficidg Xitävog. 
1^440 . (visLjtAMsh fr, fl») v^n^tieg «ftiv tst^ctr ^e^ss J^, 42, 

\*0ätm4wtifMj^% #M Mm Qeiiitiv jK^'M«, ^M» ivtßi 
l^i»j|^a.w.^. Auf Wiaiadb«la«90D jbMi «dhr fcpttM Ber, 
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«.iKm'chlft' AmenleBi ist ti, 10t ot#»ftss dsoidt» vergUolM» 

mit den Aeiissemn^en des Cyklopen fl92'mp nndtv. 252 •qfi Iii 
Üsnd^ des Cvklopen iailal^d: iffixaptfcog ^eichfalfe 
, da» sich dann auch bei Herodot findet , ma^ späteres Ursptnag» 
«iill. und |U 4' S8S> sq. einigen Verdarbt ?^e^eii sicJi errej^en. 

Dea Dffctiter von Od^ a — -ö* iiemit Ilr. K. besonders ^länzead 
und kunstvoll, welcher, wie jener sein Vor^äiifjer durch einea 
altertlMimitchen Anstrich, dur^Ii Einfaclifaeii und Kihabenheit, s# 
durdbp liiebliclikeit and Anmiitli jfiir sich einnehme. Als Beleg 
HükAmiti KmMtTOÜendnng fahrt Hr*K. Üe «Aire' lud • liehen»-^ • 
WMtg^'QeiäiwSt^lBdt der Nnifllka« auf und den gQlcIlidhea 
Ansdfnck. derselben dardi eine ^e^se'Vemrinniiig und- AmlnM 
Inthie in der Rede. Es scheine daher dieser Dichter an einem 
tolchen Orte und zu einer solcljen Zeit gelobt zu haben, in der 
die Griechen in dem äusseren Cultiis des Lebcn's, der Anständig- 
keit der Sitten , der Erkenntniss des Kechten und dem Sinn für 
das Schöne bedeutend fort^^eschritten wären. Gern venveilk er 
uihI lieber, als ältere, bei der Besclireihmii; \on (Gebäuden, Gür- 
ten, Schilfen u. 8. w. und bei der Schüilcnuig eiites glunzvolien 
darch Gesang und Taii;&. erheiterten L^Uieu s , iu dem skii t^chon 
4fe:»uterea Afliectc leigten und im der echan liInQgeve Yerkche 
dirir Gtefciilechter. unter dch dorcfe eke MiehivfiMigeSBbeaK 
]iiMgk^t| ^eipfldert verde. 'Andi ecfrene er «feh der Schinhiek 
der IVater, welcher «r herrliche Bilder entnehnw-,; wie ^ W24 
S3 1 (rnge himw. 151); hieein aher liege ein :grosser Unleracfaied 
zwischen 'diesem luid jencffl älteren Dichter ddr Od^'ssee: denif 
vremi dieser eineGegend beschreibe, ko gewähre sie einen wildeit 
Anblick, wie bei der Wohnung der Cirke (Hr. K. drückt sich 
•chlccht aus: ölu ÖQVßa xvxvä xal vkti'v sita estCircuea domus 
Tgl. Od. 'A, 149 sq.). Die Höhle der Kalypso da^e^jeu werde als 
sehr angeuuluii geschildert, umgebcD .vou Wdiirt^bea und Quei^ 
lön und IVtceenr 'ToU ViBilchen und üppith« - Jibea eo untenohie* 
Mflicik die GütOnnen Chrke nnd Kalypso seihst Ihrem Gharaktcr 
nuk WM rcbiBodeiw . »Da nbilgens Hr» K. selbit.Bufi dieee efinntt^ 
Hehen Argumente^ welche . durchaus in der NttKt dibr Sache 
liegründet sind, kein besonderes Gewicht legt, so gehen wir mü 1 
Ailsza demjenigen Thcile der Beweist uhnmg über, in welchem 
ans der Heschülfcnheit der Sprsdie und der Art der. Verbindung^ 
mit dru übrigen TheilL'u der Odyssee dargethan werden soll, 
dass bo/ciclinete Partie eiu Ganzes gebildet habe uud neueres 
Ursprung s sei abi jeuer oben bespido diene t oörog. Dabei leug- 
net: jedoch Hr. K. einen aUgemeinca (Jharakicr der homerisulifia. 

Poesie iiicht ab.« . * v ' • ♦ . , 4 ., , . \ . 

' t Wat^nns «ler^t die grafnin«iiiie|».Tei^Mvftg ImMII;»^ 
f^rt Hr. l^ jdft 'Mei'd.nlul:jtnff4lendei:MUpsen foigondn tei: 
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wt(S ttvTTjv 6d6pj ^vxsQ ol aliot 04äijim ot'Sifi0t6i di^kta 

^tfdöov vmxngodmv Xaoi/g txsd', oE ^* iXtnovto. Ah der 
ersten Stdie aber istr 'das Partidpiliiin stttt des IjifinitiT*s um sö 
leichter z»i erklären , als Iffsoixe unter diejeni^n Verba gehÖrl;^ 
M'clclic die Hinzu fu primär ihrer Beziehnn» nicht zur Volistähdi^« 
Iteit ihres Begriffs crl'orderii , virl. l^Iattlt. ^ 'i^Ti Arirn. 2. Weni- 
ger richtig scheint es Keo. , wenn ¥, Tiiiersch Gr. § äiH, 1 ein 
Vergreifen in der l^orm annimmt, als "vvcnn rvxnv oder etwas 
ahnliches nachfolge, an Mcleher Stelle er ausserdem Od. v, IIS 
Mq\v ilÖotBQ durchaus falscli fur tiqIv ilöivai, eritiart. 7], 69 
Rchefnt Hr. K. zw l^Trtv noch eiiinial TStifiTjuevT} hinrn zu Ter^ 
stehen , wozu wiederum kein Grund vorhanden, indem tlvai mit 
' stSQv in der Bedeutung ü bertreffen aus Homer hinlänglich bekannt 
Sst, z. B. Od. ff, 66. Ii. a, 287« In dem folgenden Beispiel 
'wM welter instiiieliiiiffli sefn, als dass in o£ aUot, riQ^ov 
'csffazt^.wird/'^iliöcli'wii VieleBl einfacher wflre, weiiii sloii 
diese« oC als proiiomeii der dtltten Penon* fusen Hesse*- D|e«i * 
irM jedoch wegen des fest, in diesem Werte haftenden DiganrnnTi 
^Icht iDgehen; Od. 9-, 124 endlich ist %i9€ov eben sowohl mit 
ynBHn^^iav t^ tn^'fKBxo zu verbinden und an eine Ellipse 
'nicht im entferntesten zu denken. Eine freiere Ellipse, als alio 
die Ton Hrn. K. bezeichneten, findet sich Od. il,'4148({. Ansser^ 
^dem iiinden sich Hyperbata, wie sie in jenen ilt^n Khapsodieen 
'iriicht vorkämen: 4ü. 155. 224. i;, 315. Am zuerst angeführten 
Orte lieisst es: rr^v ntrrt yjoöli^ h'ycnv ttIteto yig(xrvg*/lpyEtrp6v- 
tr^g, in welchen Worten Kec. nicht das mindeste Vnstössige 
*oder Aiisst r«rew(')hnliejie entdeckt, der anderen Steile ^rwo* 
ovx ty^Ucöv k^tkovö^, w omit man übrigens A, 115 d^iig d' tv 
Wiffiar« ofxM, fiy^l tJ aXog rj hni yrig zusammenstellen kann 
und worüber Mützell de emend. theog. Ilesiod. p. 171 gcspro-* 
clien hat, dessen fürllesiod. theog. v. H23 vorgeschlagene Lesart 
jedoch: ov x^^^^9 <"*^ laöLV In.' löxvv egy^iaz' Bxov6at,y manus 
tolMttis pienae ad res magnas perficiendas, schon aus dem Chmnde 
iMit sn hilligen sein mSehte^ > weil dm den Anfor^erungeft-d«^ 
idfteit allsnsehr widentreitet. t. 224 aber Mta «al r69lk' 
i&Sitt yffri<y4^ia läist sibli fitta ebensowohl mit yBvu^m^ als nlt 
VoFa vc^inden ^ wie es anch zu beiden dem Sinne incli gehört, 
was vielleicht andi .dnn^ die Stelinnf ans^edrnckt ist. Die lelsta 
flteÜe endlich ist aUerdhigs aufAdlend, doch weniger wegen der 
Bteihing der Worte, etwa ovtig igv^Bi Oatrjxcov, als vielmehr 
wegen der ganxen Verbindung derselben, in der unter andern 
statt x' l^fA«!' ys ^Ivotg, sl xs i^ilo^g erwartet 

Würde. Od. 74 aber ist es wtilil am natürlichsten, mit Hrn. 
K. eine Attraction zu statuircn, wie sieh auch eine solche II. 6, 
1112 -findet ; oder man muaste» was' aber weniger genihen sdieiuti 
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tolj^il^g gleichfalls Ton xXia abhängig machen« Ais Beispiel elaer 
Antkonithie erwähnt Hr. K. Od. 230 sqq. Allein ist hier der 
mindeste Anstoss zu< nehmen 1 kml leitet einen causalen Vorder- 
satz ein, der sich bis Vf^X£(7£V erstreckt und durch wg wird als 
eine aus dem Vorhergehenden entspringende Folgerung der Nach« 
satz angedeutet. Viel aufialicnder sind scheinbar ausser aller 
, Verbindung stehende ^ mit luU beginnende Gausaisätze, wie 
'Jpd, Ä, 2.20. 

. . Warn n^iimii Uisprung von M aT-O* cUnlit Bi..Kiu ueh 
0Bß ctoer pteeren Zahl der Fartikeui and emeoi fetoflRii.6^ 
Ima^ denelben to diesen Rhaptodieea herkHta sn knwHf 
Ao vMca .Uer als Wörter folgende Farfil^ehi aagelr e ^j^; 

Od. ßf 9^1« tvzi ^,.iMI2. to^ixQ 9, 28. #02. In dttn 
voötQ^^^mr liat auch Bec. bezeichnete Partikeln nicht auffinden 
können 9 iriewohl sie ausserdem in den homerischen Gediebten 
f»äfx&§ genug aind und der Umsiand , dass sie hier nicht vorkom» 
men, durchaus zufallig sein kasn. Auffallend Jedach ist ihi^ die 
Verbindung von ivts ohne mit dem Conjunctiv an der am^e- 
führten Stelle; docli fmden sich auch hierzu anderwärts Bei- 
spiele, wie licsiod. tlieog. 28. Andere Partikeln hätte der Verf. 
won a — in einem neuen Gebrauche angewandt, so ovvexa 
•tatt Ott. 210. (DO;; 6 und 6g für weü 122. für tag 
Zts wie es scheint nach Hrn. K., s, 3()8. SLog dass ^ fi^.ndt 
folgendem Iiulicativ c, SOO., fiiinag ohne Torhergeheudes ver- 
hum timcndi s, Saß. 415; xalnsQ 17, 22^., so wie dXXcc fikv 
188' 290., fber in einer neuen Zusammenstellung. Zv a endilcli 
Stünde für wohin ^5 und für woftn ^ 2T Was nun suffat 
4^vv$xa betrifft,' so Icaiui dicaea m den citirtenCkte für ipyi» 
V«§9ngefy8Bt werden, ^nunal dn'der evUSreBde Sati: 4 §i»yag 

ettfog ißu X. X. A. nadifolgt. Damit «Jlf Ree. jedoeh kennm^agp 
fgaen, dasii ovmk« an mausen hoiBeti8die& Stetten, wddcqa 
■IHtdiijn beapruebencD Rhapaodieenkreiae 17, 300 ngaffigt. iimy 
den konnte, so gebraucht werde, dass dieBezeichnung des 6ni||p 
des hinter die Angabe des JEnhalfa bei dieser Partikel zurücktrit4 
fia ist derselben, wie 30 mapchen andern Partikeln, cB. 
In apSteren Gräcitit, eigangen. otffs aber in dem dafür an- 
gezogenen Verse otfre fiB xovgdav dfiq>ijXv9s ^rjXvg dvt^ 
^v^qxxav^ dient zum Vergleiche, gerade wie d, 45 sq. und in 
der Wiederholung derselben Stelle rj, 8ä sq. Damit ist jedoch 
keineswegs gesagt, dass eine caiisale Bedeutung von mg oder 
aöze den homerischen Gedlcliten fremd sei , vgl. z. B. Od. 
239* Dass aber ag ois in einem ausgefilhrten Vergleich häufiger 
fei, als das einfache dg, wird zwar Niemand bezweifeln; aber 
letzteres gerade seiner Einfachheit halber als das ältere in die- 
sem Gebrauche erscheinen , so wie auch neben Od. f, 368 viel- 
fach bestätigt durch 11. f, 41>J)sqq. , 4 sqq., 0, 101 sqq., 
^j^s^. KndUch ^Ird in einem Vergleiche bei dm e^i^nj'actigi 
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•lMib*it«iiiicii, i»le M «fi S««/ ilr irio0 jH Mr|g«iÖii|Mi 
iBoteitwtg.hat Hn.jK:. kctoe Stfile «nsdrOdJkrli tiiKtt^olMiii 
«iaawii aieh j«dtdb i» den lwitieri«Bbeii Gtidichtea telBiini^aM»' 
MAweisen^ ift.dom iSd^ -Dicht Jiur die Erfüllung eines ipslilt^ 
dhen Ziefs, sondern auch geradem eine Absicht undemtat« . wes- 
halb denn F. Thiersch § 347, 3 dasselbe nicht unpassend mit 
tinscrem 6?^? (ln<?s verglichen haf, v^^l, g, SO« r, 867 und aiich wohl 
.in der natüriicl^stcn Krklarui)*r Od. ri. 800. Aber oiirh t, 37(» 
scheint in tt'og iiiiiuli>»tensr die Uezoichmini^ der Absicht mit der 
temporären B^deutiin^ rerschmolzcii mi sein. Bei ftf/ Od. f, 300 
konnte gar kein anderer ]Vf(Kliis in (Tora Aorist gebraucht werden, 
^Is der Indicativ: deuii durcJi HTty würde die Ver^n^enheit d^r 
..Aussage nicjit bezeichitet worden sein. Vgl, ausserdem MaUli. 
§ am £ndeb Nicht iibel libeisetzt Tliiersch §300^ 8 obige 
, Stolle: ich fürchte^ dass ^vahr ist, was.sie gcii^gl hui. Waru^ 
Jecner Hr. K, fu^arog vorzug«w:eisjB ohne vorhergehendes vej*buflpi 
^imtndi Iwrmiidit, lie§r^Re&'i4Bhti.deiiD.ol» ia ein^r 
^lilm UeMms (iai nitt T6iiMii|[le&lrt oder olebt , ist durdir 
«M gleichgultigi > Od« 8, SM titht |f ^r«? und 415 eb€i6tti 
Qkm mt* ' 4edMir fipdet ilfb In d«r. «igegebeaeB Qch 
> i <i> t^ ^oimB. r»dteKighcndes Zettusoft: der Fwtiit, wüb^f 
dHitÜb § Umi Amm L .ühiersch $ 340, 6 Anm. 1 ^ auch Od<, 
4iii8q» Kaljt8,Q aber. wird in allen homerisclu»! Stellen 
trennt gefunden«,- .^1 Thiersch § 312, 6. 331, 7, a; doch lieapp' 
«iclk in dem an'gexog?non Yerfie sagen, dass, dasons^ xiQ dem 
Worte sich anschlies.se , anf welchem der ITaiiptton liegt und 
derselbe hier in gleichem Maasse auf 'TralXr'c als auf 7ca&6vxpe 
ruhe, eine äicheidimg von xalnep unmöglich war. Auch iiessc 
jSch amiehmen^ dass Hkinef} daselbst nur zur V erstä'rkung von stoAK^ 
diene, wiewohl es gcwöhiil}rh einen negirenden oder limitirenden 
Grund angiebt, in welcliein Sinne es* übrigens auch Tliieräcit ap 
unserer Steile fasst. Endlich könnte man vermuthen., dass nmi- 
MBQ woXXa tca&ovta durch einen Abschreiber aus aal näka %ok)^pc 
%a^6vza entstanden sei, indem diesem das bei Ilofflj^r nIcJht wL- 
liaio xal fiäXäitiQ vorachtreiite. ovxbq iiber fladfl ildi 
Uku ük dmi Iimeiiaclieii Gedlohteii; c« Ton Wolf bald ft- % 
tMud^ Md .Torlniiideii ^icbrietai ww4'oi hier ober an dmH 
jitUübNi Orte icli«int.oa f^treanfe imd ^mip ia dor BeileHlimif wm 
«Ifft «dkr gefatil worde» niissen, ygl Thlmdi | Mk.i* 
fiii^ fdH^ Oti s, 18a Mki SU aiUa , aondem su tcc und 28|| 
flu Ivt,^ indciadelr entsprechende Gegensatz in der Vorft^Uapf 
dos SpreeheBdeftsqittCligehaltoii Itt. tva in der Bedeutung 
Ml hd mit Ft d^n; zu vergleichen imd wird auf diese Art audi Od. 
dy 821 i^etroffea., ,2>asi es aber ^27 scheinbar fwr wann steht, 
«rklärl.'sich daraus^ dass die Hochzeit materiell als einG^en- 

itand jfidmhfi. wiedi iß^ixmw^ «M4.iii^c^ Auch Jir $fiiß 

21» ' . 
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lsiiM#«i'taMiMiMitea^«18, iiMflkll#ipdUi,.i»iU 
'«MliB.TIitM(di 'iiilcip*liftiit Rr m wcMstta» < 
«n toteltai kmm gennt werben m kteen. V—Pk liitt ii l l M ii 
«Bf cfaie efgcne Welte gelmncht 17, S12 ror^?«' ütmf. 4 
'Ütf90af iömßiditi^ imd S0f / mit dem Genitiv üi 4«r Bedeuh« 
trm .ft, 08. IM. Mit «enteren lassen sidi die homiKlamhtaLiAm 
ilHicke Iv nvgl ntUmnif^, iv 6q>9alftoi(fiv I6i6f^m Terg^eiehei 
«. Mttth. f^if letzteres in der angegebene« Yer 

bilidnn^ Sapph. ad Vener. r, W und Eiirip. Troad. 824 anführe« 
s. Matth. § 5SÖ, a. Dabei scheint an der letzten Stelle stat 
ßf/^ac5va ^<fia(D7a gelesen werden zu miii^sen, lo dtfS mi0O cii( 
Örtliche Bedeutung von nsgl daselbst we^ikle. 

Von neueren Wörtern , weiche sich üi diesem "Bhmpa^^dieeu- 
kreise fänden^ macht llr. K. namentlich auf ^einige Ausdrucke, 
die Bich äüf das Schiff und dessen Theilc beziehen, aufmerk^^m 
Für jenen älterfn Theil würde olij'iotf vgl. Od. ft, 218- 483« 
540 1 für diesen xt^ö dXtov oder xtjÖov tjj ^28 } ferner doit 
X t6%lov<i hier cmigüv Tgl. £, 818. L 269 gcbnucht. JIoÜH 
«b«r s^eft bei dem netttrc» DIdbter Mto 260 ; M 4« 
tltetf<ft tte»dchne ifcvg VTjog Ikmvmnuiat ig» M.^ S§(lf 
h^m&k bei dear Jfingmi i^ni^m^^ imkIo* TgLe, ^Wi* M 
ürinem YorglDger eher «^((tovo», in^rei^o« vgL 
•418^ imd was dieser vfiZ%oi mmne vgL ^ dM« wurde vearjdM 
späteren Dichter 6%gpl9ig\ und Ifft^j^xs^iPi^di^ bensflit 
Adsserdem bediene sich letzterer des Ausdruckes öyeÖla^i^ 
HMi in d^ vdtfvos nicht fände. o^ijip^ eio iiteres WoH 

ee! , »h XfjdaXtov^ geben wir Hm. K. gerne lu ; bemerken 
jedofh zugleich, da«s die Bildun|sf von iri>]S6't^ mindestens ein 
gleich hohes Alter in Anspmcli zu nehmen scheine. Auch 
hört oIi]'lov dem voätog nicht ausschliesslich zu, Tgl. II. t, 43« 
^^Swlschen öiCBigov aber und lötiov ist offenbar der IJideP- 
«ehied^ dass jenes den Segel mehr als Tucli Tgl. damit Od. ß, W% 
dieses den zubereiteten Segel in Verbindung mit dem iVJasibaiinj, 
welche liezieiuui^ auch durch die Ableitung Ton [0t6s wahr- 
scheinlich wird , bezeichnet. Ho v g Vfjog ferner TcrstehtFi^ 
sew an der citirten Stelle Ton dem Tau^ was aber wegcB-dli 
'AiadradEes ^afiacj weniger annehmbar acheint, um so mduv 
ab «e iuider« firlcttniBg nicht dai Mitadeste gegen ^h^ 
nadi ducchatii nfeht mit der Brwihmmg des &4mumuUL*M i> ld> 
fh^tl.inWiderBpnidi st^ Ekidttdi tdieiat Kee. ein IM» 
MiMlAer BedeÄmtg swiselien 'v«lp«i, Kiiio« nod «fe** 
:«#Veft ttnd initoi^ot Stett su beben, fi,4ll0tq* «^'^ 
260. Passow unter den angef. Wort. Tc^^t aber siod 4k 
IVende eines Schiffes, l^^/T/xat/^dsgdagegendie Seitenbretiar 
«^es Flosses und 6t'»nii>s g die Terbindendea %ierbalfcen, v^l. 
Passow imter liri/^^ic., welcher daselbst eine sehr befriedigeudc 

fisUmog TOtt Od» f| Stes«. «Mt^ mm wskm 
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betrifft 9 eo bezeichnet dieses ein letchtet^ Bcfa^ieQ gfÜMufeB 

Fahrzeug, eiaFloss, r^l. f, 141 sq. T74— -77. Äl© — 52. VgL 
Fa^sow s. T., wo dieser Gelehrte die drei Bedeatungeii jeuea 
Warte«, leicht ßehtmtes Schiff, leicht gebaute Xrieg$örück^, 
und leicht gefertigtes Gerüst^ mit Kecht aus der einen Grund« 
bedetitung des schnell Verfertigen ableitet Von einem solchen 
Falirzeits^ aber war in dem voötog nirgends die Rede und ein 
A^sdnlck für dasselbe mithin nicht zu erwarten. Insofern j^ebeu 
wir aber auch Hm. K. gerne zu: ,,haec omaia uou Y|deütur lar« 

HiM Od. ««^d ttenera IJnpmngs sei, als i^ig^mukt Ar*. 
Ifl. ferner dnrdi metritehe Nciieran^en in Jener. Partie ma bewcf- 
•f% ite ward» BlMlich die letata faiiw Syibe nSdit lilbi in ^ 
MiylMmi WMeni, wfe«ortt^<^f^ e»<40O« d«JUi|M|v (vinilop' 
l|Bi Am iLiit d« leicht erklärUcherSdifeibMler) ^ 1« 0^ tTk 
■pudern andi In iweisylbigen, als vlop 28, «vof 108, 9dic 
Vh' Bf 410, 2fiiog d, 855, deöftov ^, 359, Yafkf^g ^, 582» 
iimI eiMylbi^n, wie x6v 206 verlän^^t. Was nun die Ver- 
liu^ening der kurzen Endan;: in dreisylbigen und mehrsylbiffed 
Wörtern anlan«^t, so gfebt Hr. K. selbst zti, dass sie in dem. ' 
voötog noch häutiger als iu dem in Rede slelieudeullhapsotlicen* 
kreise gefunden werde. Dass aber in Ttorafiov die knr/:e End- 
aylbe die Geltung einer langen hat, liegt in der Kraft der Arsis, „ 
des Accentes und des darauf folgenden Digamma's. Die Endua^^ 
▼on &dkafiov fi, 7 steht, zugleich bei darauf folgendem Diganuna,. 
in der Arsis; d, 217 gleichfalls iu der Arsis und CLisur, wiewohl 
letztere ganze Stelle von B. Thiersch als interpolirt aiigeuomnaen 
wird. Den vou demselben Torgebrachten \ erdächtigun{^sg;rüudesi 
lianii daa t. S13 für wie gebmuchte tva zugefügt werde% Beaa*. 
halb bitte deeu «neb tob Bm, K. xQilog^, 355 mi gtttffi^^i^ 
'0V ttO, wofftr ftnMerdem liehlifer. dctfitaf« ' ^elese» wiid f«> ^ , 
«rwibnf werden aoUeib In dieieai FaUe erwwtetei^ wir' 
Blnlkii wenif^atena« ^dtai Hr« K* ddi mit eineoal Worte ubcar den 
äenag ven der Udbe det Area und der. Aphrodite ausgeaprocheq 
hatte. In vtov iber «,28 iat die. letzte Sylbc durch Position 
lang; in dtag und ya^ßgSg an den angeführten Stellen die Länge 
der Endsylbe durch die Kraft des Accentea, der Arsis imd der 
Ciaur bedingt, und tov bei darauf folgendem, wahrscheinlich 
^ früher diganunirten itigov [(vgl. cetenis) in der Geltung einer 
langen Svibe leirlit erklärlich. Davon abgesehen und ohne die 
pronominale Kraft die<?es Wortes hrnorzuhcbcn, sind die söge- 
nannten örlxoi (iit,i^akoh in den hoinerlHchen Gedichten nicht sel- 
ten und finden sich auch in dem voötog ^ v^l. jt, 423. Ferner 
werde die Endung des Nominativ s und Accusativ 8 von A\öitcrn 
4er zweiten Dcdination vor cj^ als Vergleichuiigspartikel verlän- 
ffcrt «, 36. 71. ■O", 173 und imSchhisse des Hexameters 809. 
AUeia letztere iiieüe a%o^a%9^ ist gewis^orma^eu ein auti* 
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6]^8tisclt<br Ansang ^ g^erade wie vcijpfATjyfpsra Zivg^ ovparwj 
<&«v vv^ «. a., an den aiideni Stellen abfer kommt zu der Kraft 
der Arg^ ausserdem noch die des Accentes , , ehi'tjnist&ifd ; 'WÄ^ 
t^^et Od. A, 413 <yvfs cpg ggyio^origg nicht StewTtrt» 
"Bm^m dfenf dümi «ach ziiglefch dazu, di^ Be^ierlmiir ml. 
ift^i^d^ia ^ vdif^^^ als Visr^cliuiiffs^aiftflcH lil« mf«^^^ 
rfilltr ^WKitegeii. Bef «eser Oeje|enhe1i: "Mi^ Hr. KT 9K 
AMI^'dijv nich, di«ldd(rindeb^6dr^og tkhsht.f^^^^ 
«.:L:i;B>'>iber dnlgemüiiitftMirrsb Voridfal», di^ 
beiide )curze Endsylbe eines Wortes, gleich ^He vor Terd^^pfelmlr 
dV laTi^Stiifde. Od. €, 127 aber & B;^islP'y^«fcKt 
eiie T^rdbppelun^ des d in der Ausspräclie in 
ifödl d^*^ zu dem Einflüsse der Arsis dcijr dfeg'AcfCtmtes Mntutritt. 
VTi^ enäiich die im Vcr-rleicÄ mit Od. t"!--.« in Od. £ — ^ weit 
liäufiper sicbentheilige Cäsiir* betrifft, so >vird dieselbe doch nur 
in solchen Stellen angetroffen, wo dazu dnrcli Eigennamen oder 
die Art der Wortbildung eine ge^visse Nothwendigkeit eintrat,' 
vgl. 219- «, um. «41. 41K ^, 1.55. 200. 77, $)0. 12:i. 9, 191, 
428 aber ist xataq)9lOBL für die homerische Zeit wohl getrennt 
zu denken, vgl. Tliicrsch §144, 4, und rj, 120 scheint Ree» in dem 
etwas schwer imd gewichtig fortschreitenden Hliythmus oyyvf^ 
htt' SyxyTfi yijgctöxsL, ^^kov M fnijk^ eine besondere SdiÖn-*" 
beit zu liefen. Thiersch übrigens Gr/ § 144, 14 thellt ikAdkf 
V#ie mi.Stilieii s.'B. x«l BoQBijs\ctt^Q^yivktfjg\iikya »vfta 
yJtWtov/ W Hten wi r n^dem Mor B^tarten tdMUr 

■fttt'iitD|d."t-74)i'ebie Bedeutende metrbehe Vendiiedeidiei^ 
ifk^gti^ aftenl^vre, "fo mSdile dieteUie ioiA vlehnehr von 
der Art 6eni, dass sie aiif ein höheres Alter Jenen Hieiles , in 
dim' fidfr. noch nicht' ^les nach bestimmten Normen gebildet; 
oäw anch auf eine weniger sorgfaltige Politur desselben hinwiese, 
Gans und gär mit Unrecht wird von Hrn. K. eine Verschie-* 
dehheit der mythologischen Auffassung in dem t^dtfro^ und in Od. 
s ^Q' angenommen. Denn der Athene werde in dem voövog mir 
einmal und zwar nur beiläufig t, 317 gedacht, lor der Gefalir 
der Verwandlung aber Odysseys nicht durch Athene, sondern 
durch Hermes gerettet x, 277. Nicht einmal angerufen wurde 
dieselbe von ilirem Günstling durch den ganzen vdörog; der' 
neuere Dichter dagegen sei Od. ^, 324 — 27 von der "Wahrheit 
abgewichen, indem er daselbst den Odysseus ein Gebet an die 
Athene richten lasse. Sodann stellt Hr. K. folgende Frage auf: 
warum Athene, wenn sie auch demt)dysseu8 auf dem Meere 
nicht beistehen" konnte , densel^ien in dem Landkampfe mit dem 
dkotieif imd Listrygonen nicht nntersHttxe. , Auch bitte' die Be^ 
gSuistigiing , welche dem Helden iSl' widerfiDhrt, der NI0 
gmdena ngesdurieben werden können. Yevcrat iber wite t» 
impttMffld fi^wefcn, wenii<MjMeitf fc31iit-inder]flf»yilttli|f««l> 
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Htt^^Mt der Dicht<^j^ dem Sinne des Schönen und 
fräsen, den Helden nur in unbestimmten Ausdrückein, reSe^^ 
läsVen X, 141. 1 57» ^^58. Warum ferner Athene dem Od jsseiin' 
bi^'f seinen verschiedenen Abenteuern nicht beigestaiiäen, bat' 
Hr.K. selbst gefiihlt' und wird Od. J, t. 820 nnd v, 541 sqq. deut- 
ifeb und bestiqinit genug angegeben. Wenn endlich Hermes den^ 
tf^ldi^n das Zauberabwehrende Kraut giebt, so hat diess offenbar; 
aie^hjdn Grund darin^ ^ass dieser Gott die Kraft der Verwandlung^ 
ifi^V (Battos. Agiäuros), weswegen es auich von seinem Stabe] 

' li^lsst ryx' dvÖQWv o/i^ara ^U^et, av IStiXttf tovg AVt9^ 
lial vitvcSovTag iyilgti, ' ' ' • * • * 

\ Ganz evident glaubt Hr. K. am Schlüsse seine Beweisführung 
if!ti:ch die in Od. £ — d auf 'jenem läteren Gesänge hergelkbltea 
^«dderhplungcn s^ ifi^^en'V T0l|~deifei|^efidgeiw4r 
M\liEitlilung geweBIf'WJDren, daaal iiiäit der geringste Ajs^jiiuß 
^egeii diieselheB (entstehen wurde; .^enn'dei^ vd6tog väSm jim 
uns gekommen wire, . We ZOO m i» 301 sq. ans 168»! 
400 ans 473, 412 ans x, 4, 419 ads 48, 483 ana i,.334f, (ei^ 
ift'^riä '^teUe ist natürlieher tpvkX&V yaQ tfpß xv^ig ^Mt,^9^pAXnf^ 

I di<6|ie ]%i^t: ^ Qa xazd omtovg xsxvio (ißydl^ ^Afi^le.,j[f#M 
if, '3^0 aus X, 67, 562 aus X, l^y andere aber an einem yripäs- 
al^bden Platze stünden, wie ii, 40, welches aus x, 136 eiiiiiojiir^ 
itieii i^ei. Letzteres allerdings nicht ohne Grund, eben ao^wie^^ 
dasjenige, welches gegen e, 179. 187 aus x, 300. 344 bemerktj ^ 
iftt. Jedoch auch dort liesse sich aXXo in Bezug auf die Zuruck- 
Jlkltung des Odysseus in Ogygia oder aucli auf seine anderen,; 
vielfachen fibCrstandenen Leiden rechtfertigen, oder man könnte 
afirichraen, dass dieser Vers fiijti. fiot avrö Ttrjfta xaxov ßov^ 
XBV0iiiiv aXko zu einer stehenden Eidesformel geworden sei«^ 
üebrigens legt Ree. auf diese Rechtfertigung kein Gewicht und! 
stimmt mit lirn. K. in dem Puncte übercin, dass jene Stelle aus! 
öd. X, 300 ehtdi^iiien sei; ^viU jedocll nicht entscheiden ^ ob' 
mM dieM te^ti^tflallSilv einem Skn^'äle^ einem Diasc^uisteiiJ 
pai^tflurelbert^'i^u^^ fittdlfch haben dÜB* ten Hrfi. K..'jÜier' die 
Ihrigen tW^Ü» iet Odyssee' atifgestdiH^n Ahäd^ ebei% 
tf)i ^eni^ flbetieugl,. als die bereits in demYo«|ierge1ien|^'ild«^ 



Icsetii itt ausf&bijicii besurochenea Hypofhesen dess«»»» . . 

Mtä'fnSo oder J^rziektinff. und Gäiri^ingeist. . Aiia.df^ 
'Papieren eines nach' Amerika ausgevrandcrten Lehrers hcransgege-r 

"'.•'■b^fi Ton Dr. Carl Hoffmetster. Er^tcs Banddien VI. 280 S. Zwei-; 

''^" te^ BandcÜen SSI S. Duttes Bd. 270 S^, « 8. JBsmb bei G. D; 
»ädecVer 1834. ^ ■** . • • 

jic J'L einer päiagoj^ch so aufgeregten Zeit verdient wohl Tor^ 
Begend^ Boman dne 'iprotiere beaditang, ala iimi bisher m 
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424 P^i. d a g o g i k,, 

Theil geworden. Zwar hat derselbe an raclircm Orten an erkeii-^ 
liende und belobende Anzeigen erfaliren, aber nirgends ist hinrej(7^ 
eilend auf . den tiefen ideenreichen Inhalt dieses seltenen Buches^; 
aufinerksara gemacht worden. Merkwürdig ist es schon als defj 
erste Versuch, das eintönige leicht pedantische iirid prösaiscl^Cr 
Lchrcrlebcn einmal poetisch unter der Form eines Kunstweijk^j^ 
aufzufassen, allen inneren Beziehungen und Fragen des Lehrer-, 
Gebens eine ein poetisches Interesse anregende Gesialt zu geben,} 
lind so dieselben als wesenhaft und lebendig hinzustelleiu Ree. 
fiihltc sich von dem geistvollen Buche um so mehr angezogen,, 
als er manche Ideen in demselben fand, welche er hercits uiiir 
Jahr frViher in seiner Abhandlung „/VÄcr den Ewßuss der clasaC^ 
sehen Studien auf die Bildung eines kiinf Ligen Staatsmanns'^,- 
Brandenburg 1833, mehr angedeutet als entwickelt hatte. Schon, 
«lanjals war er mit aufrichtiger Hochachtung vor dem Geiste dea 
Ilrn. l)r. Iloffmeister erfüllt, und überzeugt , dass das philologi- 
sche Studium eine höhere geistige Bedeutung und mehr Leben 
erhalten w erde , wenn es mehrfach mit so philosophischem Geistf;. 
^ äufgefasst werde, als Ilr. l)r. lloffnicister in seinen Werken über*, 
Herodot und Tacitus versucht hat. AVic er in diesen beidea^ 
geistvollen Buchern die AVeltanschauung jener beiden grossen^ 
. • Historiker dargelegt hat und überall in das innere geistige 31o- 
ment des Alterthums eingedrungen ist, so entwickelt und begrün-^ 
det er in diesem ersten Schulroman seine Ansichten und Idcen^ 
über 3a8 pliilologische Studium nälier und lasst den Kampf de» 
Humanismus und Realismus durch Personen repräsentiren und, 
wahrhaft dialectisch durchführen. l)ic äussere Welt mit allen[ 
ihren das Lehrerleben berührenden und gestaltenden Erscheinun-^ 
gen muss dazu die Belege und Beweise hergeben. Aber nicht^ 
bloss eine Verstandeswelt ist es , welche sich bei diesen wissen-j^ 
schaftlichen und Schul -Interessen aufthut, auch das ganze Ge-^ 
müthsleben, so weit es durch Beruf und Studien, durch Vcrhältr^ 
nisse zu Collegen und Schülern , durch Divergenz der Ansichten^ 
Uber' die Behandlung der Lehrobjecte sich gestaltet , tritt in rei-^ 
/ eher Mannichfaltigkeit, in kunstreicher Entfaltung und mit inne- 
rer Wahrheit hervor. Es ist ein edler hochstrebender jungerj^ 
Lehrer, der seine Ideale in die Schulwelt einzuführen sucht, 
dieselben aber im Kampf mit dem wirklichen Leben überall Schilf- 
^ bnich leiden sieht. Von antikem Geiste durchdrungen will er 
besonders die ölfentlichc Erziehung auch zu einer öffentlichen 
Sache der Bürger machen, und dazu einen Bürgervercin stiften, 
welcher über die sittliche, die leibliche und geistige Entwicke- 
lung der Jugend spartanisch wachen soll. Aber Lauheit, colle- 
gialische Intriguen, Mangel an Gemeingeist machen überall sein 
Streben scheitern. Der tiefste Schmerz ergreift den hochstre- 
benden philosophischen Lehrerjüngling , als er die Ordinairheit, 
die gemeine PhiUsterhaftigkeit überall siegen , die Schule überall 
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Tercinzelt und rom Leben losgerissen sieht; CT regt zwar viel 
riiferes Leben unter seinen Schülern an, besonders hebt er da» 
philosophische Element, und diess wird ihm der eigentliche MU7, 
telpunkt seiner ganzen Lehrerwirksainkeit. Ja er kommt seibat 
zuletzt zu der Ansicht, dass der Jugendunterricht in den alten Spra- 
chen und der alten Litteratur einzig und allein die Bedeutung 
Baben muss, den philosophischen Unterricht auf Gymnasien %u 
vertreten. Der grammatische Unterricht übe den Lelirling im^ 
abstraiten Denken, alle antiken Schriftsteller könnten nicht nur 
4er Form, sondern auch dem Gehalte nach philosophisch behan- 
delt werden (wie, beiläufig gesagt, Ilr. Iloffmeister selbst ia 
Beinen Werken überHerodot undTacitus gezeigt hat), dieLecturc 
4er alten Dichter sei die beste Aeatlietik, ersetze den schwcrstcq 
Theil der Philosophie ; es komme nur dara\ifan, Lehrer zu bii- 
Aen; welche von acht philosophischem Interesse bewegt m ären; — 
iiii die meisten aber jetzt seien , berücksichtigten sie in ihrem 
tlnterricht höchstens die philosophische Form der antiken Gei-. 
stesw^ke, drängen aber nicht bis zu deren philosophischem Ge- 
hältel durch. Indessen wird sein Unmuth gegen unsere jetzige 
J/ter- und Scheinbildung immer grösser, das heutige pliilolo- 
gische Treiben im Jugendunterrichte eckclt ilm an, er sieht ein^ 
dass es einem Philologen schwerer falle ein ordentlicher Mensch, 
zu sein; aus dem Zustande der Gesellschaft, des Bildungsstai^-! 
des, des wissenschaftlichen Lebens und Treibens leitet er dca 
Maugel tieferer Sittlichkeit ab (111,275): „Ich will noch ein Yer- 
hältniss anführen , welches in Deutschland die Thätigkeit und 
dadurch die Menschen verdirbt, nämlich die unendliche Verthei* 
lung der Arbeit. Was muss nothwendig entstehen, wenn jeder 
iuir Ein Geschäft, den Theil, ja den Theil des Theiles eines Ge- 
schäftes, einer Kunst und Wissenschaft versteht und treibt 1 — 
j)ic Arbeit, welche auf den Markt gebracht wird, ist allerdings 
hesser, aber der Mensch wird doch offenbar zur Maschine. Da- 
• her wird es z.B. den europäischen Gelehrten so schwer, ordent- 
liche Menschen zu werden. Bei der grossen Concurrenz in den 

fesleigcrten Forderungen sind sie genötliigt, sich auf das kleinste 
ach zu beschränken und sich im engsten Baume herum zu trei- 
lien. Das Werk , w elches sie in dieser Beschränkung zu Tage 
fordern, mag von denen gepriesen werden, die an dcrgl. Sa- 
chen Geschmack finden und sie zu heurtheilen verstehen ; aber 
das Werk, welches ihre Thätigkeit an ihnen selbst hervorbruigt^ 
ist meistens schlechter Art. Ich beklage hier keinesweges, 
dass ihr Gesichtskreis enge sei. — Denn dagegen wirkt schoa 
genugsam die europäische Afterbildung. Aber indem sie ihre" 
Grösse nur im Kleinlichen zeigen und bethätigen , werden sie 
feelbst kleinlich, penible und häckchg ; und wie sie Alles in ihrem 
winzigen Fache haarscharf nehmen müssen , so engherzig beur- 
iheileu sie auch Alles im Leben* uud ciuc freiere« grossartige 
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*äfk3«?*rÖ8ö Ist rtfck ^^f ?i^ctiVe^^^^ eTnera 
ifcli^cn Krpke eine fr6^cre fieistcsbcwegrung stait finden? Daher 
wiir'd ihr feögenanntcs Studium bald ein giewohnheitsraä'ssigc« 
Bfandw^rl^. Allinän^ aber erweitert sich ihnen ihr Kreis mehr 
und iiiclir zn einer lleijien Welt: und das erfüllt sie mit einem 
JÄcli6i[^licheli Diinltel xiiii ISfast engeist. Sie nisten sich in ihr Fachl 
l^bhV 8ö' ,eipy und m^i^^ sich mit ihm so vid zu schaffen ma- 
chen, ddss sie an nichts ausser ilim thätigen Aiitheil nehmen uiiJ 
lifehipCö' Jki^nneW; dilVer werden sie nothwcndig^ inhuman, wena 
artdfc'rs ;dl^ wahre itnpianUät nicht in eiu^m. engen Kreislauf uiidf | 
liibht öKiie weitere Thäligkeit gedeihen kaiiii. So habe ich viele ] 
^hilolo^^i kennen gelernt, welche, trotz ihfer ilumanitatsstiidiea 
^anV jämmerliche und 'erbärmliche M'enscHeti y>arcn: eitel sini 
ßie fast alle u. «. wy ~''-^' ' Daher hoffjt denn auch Romeo, in 
denl VöiS^tsf, dass er eiliMensch werden iiiid atles andere freudig 
di:'an, ^dbjen wolle, dftss eine^cit kommen werde, in der nicht die 
am nicistcii vollgepfropften Köpfe, spnddrii die am höchsten 'ste- 
llenden Menschen die Bildner der Jugend, die Führer des Volkes 
sein werben. Voll Trauer aber über den Mangel an Gemeingeist, 
ohhci d^n we^er das Allgemeine noch das Besondere auch nnr 
*i*tr"äglich gedeihen könne uiid das Leben im Grossen und Klei- 
nen vierküpimerc und Verfalle, den aber durch das ganze Volk 
Iieryorzunifen erst die äussern Hindernisse beseitigt, eine gun- 
dtfge äussere Lage herbeigeführt werden müsse ; in der üeber- 
jcuguug, dass Kuropa ein zweites China oder seine nächste Zu- 
fünft furchtbar sehi' jniisse, dass Ausiaanderung das ciniige 
Mittel dagegen sei , in der Hoffnung in einem Vereine gleichge- 
Äimmter Freunde ein neues Leben am Missouri in einem eignen 
klein cn Staate und somit eine schöne Aussicht für deutsche Aus- 
wanderer zu gründen, zum Leben in der Natur zurückgeführt und 
ToU inniger Sehnsucht nach der Naturfrische Amerikas, den Na- , 
turwisseiischaften zugewandt mid also auch insofern der reah'sti- I 
sehen Tendenz des Zeitalters unterliegend, von seiner „philologi- 
[icUen Wuth'"' geheilt, und voll tiefern ethischen Streben», wd- 
clies ihm die Hauptsache ist, voll. Eckel iiber die allgemeine 
Untcrhältungsbilduiig, in welche sich diei JVIeisten hineinarbeiten, 
d< p's so Wenige gebe, >velche die sittliche Vcxedlünff zum Mittel- 
P^#fe igres forlgesetzt^((, Strebchs" mächen, wandert Romeo 
denn ^ndilch, auch wirklich mit einer Schaar Frennden nacli den 
Wcslllcheii Staaten Nordamerikas zum Missouri hin aus, um dort i 
fem zweites Deutschland gründen zu helfen und so semem Vater- 
fände am meisten zü .nufzcd. , , , »«n ' ■ ,' ... " ' 
V Dicss ist etwa .^er innere rdeerigang dieses interessanten Bu- 
ches^ iii welchem 5Ö viel Saiten des socj^len, pädagogischen, 
w-isscnschaftlichcn Lebens berührt m erden und,* in dem Ree. we- 
nigstens, tiefen AiAiang gefunden haben; — die Ansichten wer- 
den zu Ueinen Abhandlungen und Reden erweitert, wie z. R. über 
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yereins^ des idetl<i und reale Streben in der B t k W u m g , 
StfaüAeredtsatnkcitf dter'Be#eis, dass die^ldla8dphie>flir«r NatitiF 
iMolk dla^ Hauptb11^in^s^e^enitand Ultf:<^ykjt»ut«n «i k ity 
Attoh'lii nlethodischer Hinsicht möcbte dlls Pft>lr« des UntertTMi^ 
^'ier Phit&8ophi<> auf Gjmnasieti iri '6e9pHich8f(0m s#lli{hM 
K^ltf«« und Schtilef rtiif^heüt, dfe^ Abhttndliiw^',, Über die' G^«m 
faiHtit^ldung'' musterlmft sein. Sb^o li^ dennooU ttl^l«li(^^l»f 
Hornan als Dichtung interessant snannend,' »und jM^'^Hold^ii^ 
wähl* und gfeistreich. Schon die Ided einer piatoniH«h<eti LteNf 
mft Etitsflf^un^ und ohne Beelitz, wekhe iah^r den^oi^ll 'i^tiMlr 
mk Besitz schKeisf^ Ist geistreich anfgefüs«t. DetYttfJ'ßt^ 
]t9rt keiner bestimmten phiI(Ks<iphischcn Schule an , p^> el uwllf 
iMfaf gegen Hegel^ u&d weist den gtosse« Untendiied xwischetf 

Sei oM AatWMktlW liteh (iNän^^ 
M •»oifct ve«^Micii.wM)$ 4W.ittb«ilrilI«li|iMfiFlifc tili 
MAifciMiflr mdlMt^i^^jmif «Im ««inttMi <iMlik 8i«tfi^iMiM>4aft 

ftfllW IM^' 'Mim* Jdtittili^M tHHy lwrfB>i i l | | feii<ii iit i y i tert'iiWfyiife^ 

wie- fiber den VMNI^ >4«r NttttMilitetfMShifteii. ^War dttUMÜ 
der Verf. über eriter^n an ^ «kM -«iC^chologisch nwd pl»ilo(itib 
iMsdi sein rolksse, aber er ist <tf ttnri und aphoriitiicii 3M> dl^ 
M 'wichtigen Gegenstand. ÜetieHlhtipit'ftötte Ree. g^e'aW'd«^ 
gefiireichen Feder des Verfs. seine Ansichten über das Verhiflfc^ 
i^s des Christenthiimot sor atttilwWdillUiiiing tiefet' begrtill^ 
und entwickelt ^eschen. 

' Aufmerksam muss Ree. noch airf die «um Theil trefflicheii 
imd geistreichen Andeutungen machen, welche sfch hier über 
Gymnastik und Turnen und den Einfluss desselben auf PhautasfiQf 
utid Ckfuhlsbildung finden. Möchte es Hm. Hoff^neister ^^l-^ 
l^n dieselben noch weiter cu entwicke!»^ möchte* ^ se%i Buelv 
üortsetzeh und den nun in Amerika neu ztl grühdendeit Staat und 
neue Geistesbildung in demselben schildern; UlM^ Zeit it€ 



itelll'eb<ftaf«ii^'aii'*^eistrekdien pidagogis^hen i8<^rift««fl, dii< 
m d^Mm^fMotogls^cisQ«!«!^^ iMl^feifr 

^ Wcim m SMr« (He Tttid^nv dt€«i«r'1tbniMBf Mar iMM 
MMkt letndtinn|f MUfMeHnOB MMfWgöiJ täu^ttÜ 
rtdtilren, dia W aMein^e OetWc^tfaiitlgkeit dea-ScMMli'üü» 

uTitet- der Masse der'6«ldifMunkeit ef^ti^kt wMtfv imd daH«* * 
Weckung den Denkrionndgen» wd » AnifclidWHr < ilii> : gililÜilwil 

die Hauptsache sei\ ganz billigen «neritediien m'uss, wenn «ir ' j 

eingesteht, dass Hr. Hoffmei^ter die tieften padagonscbeh FVl^ 
gen auf eine «ehr geistreiche Weise behandelt und* einep jetal 
eben sehr mächtig heraustretenden Stimme, dass das köi^erHehe 

Heil: der Jugend metvbedadU wette Bitoe^ yo^l^mmM^ Ui^ 
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Ment auf dfts Leben in der Natur, auf üebunf und Starkan^, 
^öip^KiliAweiat; 60 miujs Ree. doch inni^ bedauern, da^Sr 
^ffTcVefli «iipjdMi ÜMiiltf^ Yennrciflmii^ an voMrer «qn^ 

ijiHgßU E;«n^<^ B^aQinlQVB 9^Iini9i)ilic|i «iNBi^fmllfllHlvt» 
db|B¥iQr& iiilß,.deBa StK«)(eir, das Jugcndleben wieder natur^eqilMr 
tiilaittii^teft imd )4«ll je^iAschc Prinolp, lAa;daii wichtigate hünn« 
fl^lao} S9uletat di<; cl;«ifti94?beB Studien ao gut a|a ganz auffebeni' 
IfHMu! ;)o dem neu aUi.gr&ndenden Amerikanischen Ju^endstaat^ 
lHli^, ibnan keine Stelle eingeräumt. Zwar sichert ihnen der, 
Verfv dupth den Unterschied von Geistes - und Ton Natur -Gym- 
9#u^ aui^ erster» ihre i^cdentung, aber dennoch scheint er, jmh 
ir^] dleya aiis dem ganzen dialectischen Gange des Bucbea sa 
ld^p9Pii jß% , ihnen kjeine selbststiiidigeu Odumg swAm . mr 
fM liir^pliUQMilMte Vittralcad« donh ^ta fi^H 

MK i l ü w j iawi^ f «iflMlaMig gewoiilBiiti'rbf^- 4a* leliigciiiaiA 
wt9mU-)ikBt GesdWMt THidivd^r ftbciiU.herrsciifiiiwi Uflnaiw: 
cbfiDWegen ihrer suvrlM«! lUnführendea Bi(}|itmif >«peiitbelM 
Ußikki deimod^ HiMr mtrelaiwe Bedeutung snxiischreilMi^ 
lif nacht einen traurigen Eindruck ^ dass ein so geistreicher, in- 
dün geistigen Gehalt des Alterthnms so tief eingedrungener Mann« 
wje Hr. Hoffmeister, ans Eckel an dem verkehrten Treiben des» 
iugefiduuterric!its , an der philologischen Sjlbensteclierci und 
Kleinmeisterei in demselben, dazu kommen kann, die ewige Beden* 
^iiil^.$^^:Cl94«ischen.St^ien^ die luu üirer selbst willen und nicht 
weg« Mla^f«r Nolhiraiidigkett oder ^als Surrogat^ sich behäng 
lNi!1tw4fPi: w vcrimuM «li m der realMicliai Tendcni te 
g d ÜJ l t ew (ri^ifc-berfegea Jewm tawu Demi Ree, het weitfgglwii 
«Iii ein«6nMidid^diMVcdb..eiii dem Resultate und dem dialeeti^ 
aebfe» Gange de» gansen Werkes folgende anerkennen müssen, 
fl^^^ sie nur der das realistische Frindp vertretenden nach: 
Amerika hinüberziehenden Person in den Mimd gelegt wird (III, 
^3): „Wäre es rathsam in Europa, in Deutschland die alten 
Si^ndien au verdrängen, aucli Menn es möglich wäre? So lange 
die Religion und die Staatsverfassung, ja der ganze europSisch© 
GesclU'chaftsznstand noch mit einem Wust rolier, erkünstelter 
Bestimmungen hescliwert ist^ t— wäre es besannen, dem jetzigen^ 
Kim>pa die Eriimenuif «i ti«e «MrMeWfe M^mMtU'mH 
«MMmhi«. Mir^lieiiilidiiftGcgeBtML .Sekage dMi MMitai 
«vfiiHne «Wdiiftiridilge Wei»e «ocb. beibehalten wird, daif «nd^ 
jatfÜtoffi nirht nutgftffhindrn werden, obgleich ich nifebev,daw 
4ie$fi.M^ehaUung für den JugendmU^ricfU immer naturwi' 
4rt§ Bie Aken sind ein Gegengewicht gegen das viele Ab« 
iiirde,: waa die Geschichte, der Natur und Vernimft zum Hohn^ 
«uf die neuere Zeit herübergebracht Jiat; sie sind ein künstlicher 

dfir. mto» fftKiWdMWg uk wem WeUtli«i|% wo jede fiiiib 
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iRrttcliiiig kftnitlkli ist w. i. w. Bei den vielfachen Abimin^en 
lind der gänzlichen Verkennung des einfaclieii ^^itll^ge^ctzefl 
lialte ich es für sehr wichtig, dasB wenigstens die Aliining einer 
eilieiiMaiürllchkeit erhalten werde. So lange daher die Jngeod 
"Mift der antiken Welt Tertraut^ gemacht wird, werde« die £urop£er 
docii wentgatens in ihrer Gesinnung nicht zu Chinesen werden.^^ 
Darnach wfiren die classischen Studien zwar an sich selbst etwas 
Criites^ aber dennoch für unsere Zeit fast nur ein nothwcudigefl 
Ucbci zur Vermeidung gri^siieren Unheils! — Sollte das der 
Yc«£i wiridich meinen, oder weUte 4ft our dialectl8oh:iidfeBi y4ß^ 
^ topriingUik flkr*to Aitcrtihttn kefditerler I<«IM-4fPMl| 
fAmA dfeJBbifliMe'tar M 4Mm hommmt 4ennto andl. mk*ikmm 
Oagriiilliiywg «I iwiMiMit ---- mtMttt «ufgesixilit AmiidM^ 
l»«lfltelii'tem-BMiM iili«k«l .wW» mahto H^riftniipirr 
^Mftgiseb^ätadi Mckt wumOmuwdtm'w^^ dwm ^mdt iUo 
Katvrden Sinn för die VergangenKeit, für das AlterthuM mmäi 
4tikK^iami lecht lebendig in die jpgendliehee Seelen «inpflaBStl^ 
dsss di6 yctiwiini Leiifdigkeit und Erreglmrkeil dM Jfiiigliiigi 
>rielmeiir von den gresien ' Gestalten des ^twrthnBit. all« 4er Ge- 
genwart entflammt wird*, und dasis et daher nicht naturwidrig 
«ondem natur^emäss ^ nicht ein küfutlickes sondern in der ioH 
viersten Menschen -iSiator tief begriündetea Bildungs- Mittel sein 
möchte^ dass wir die Tugend durch das classische Aiterthum ei^ 
sieben. — Und haben denn die alten Sprachen nicht In sic^ 
«elbst etwas so Herrliches, durch ihren Rhythmus und ihre Uaiv 
monie, Phantasie^ Gemüth, intelfoctnelles Vermögen so eigen«- 
thiimlich ünd liir sich allein Bildendes^ dass nie die lleFechtigung 
ilkrer fortdauernden (jlcitimg in sich lüclbst tragend Witt 
flack ist bisher noch jeder Bildungaversucli ohne sie gewordeal 
Aoa begierig den »epfii Jttgeadttatt in AmasilM jsAm^ 

«ll«.%it«lMs wd »Ü T^rvüglidMvvUvIaniclili i«. 4«r nil|BWto> 

yhtp iinil !■ Jm ristiii liiriiMfhiifrrn innk nbiii linh >o Iiftitiklil^ 

MtaUete KMiä (dcnü bernndm GfriidklM Mll«l4li .«pr M» 
iloioMie nicht mIb, jtdw ekMwcrtbo Bfitger vo» piiisüyiiriim» 
Alter mU das Reeht lahm^ sittlich religiöse Vortrüge su lisU«i|^ 
iMkhsteM.Mll tämial hcsoBdere Lelwer der EnsottiMenen gijr 
Ifen) kennen zu lernen ! Möge es Uen Hoffineister gefall^ 
telne Jedenfalls §eiatreichen und trhr tnmfimlftn lämm \fimmim 
^Smmt KiNMtfem unsoitsuüiellen. 

- ' Brattdeiilivr; k fiL < Aug.' S^ei^tmed^t^. n> 



* ' — 

Bibliograpliisdie Berichte lUfd MiMdleiw a 

Cmmmtatio de Uoratii od. lib. Ul c. 14. von Di. E r ns t K ä s tn e r 
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itBM«^t« ^ahre 1838 iiwI.W4Uittrini9^4 .fCbHe^jm. 44 4# i^P 
A}l^wil,6chalnachr.^ ||ici>e l4j eraem afnim, luat^io mit ScbarU^ia 
1||tWMriAfll«h»iiiDkeU g«s«ltruBli«pe CpmmejiUtV». rerlireiUt siph.j^ldf 
IM« acliwieiigüten Momente des Gedichtes. Dürften nan auch aiolvt 
'ttlW darin vorgetrai^ne Ansiebten auf unbedingten BeitriU Aa^Frach 
luaol»en, sa ist doch das Ver^tändnus der Ode durch dasi^ibe b^deOr 
tead^sfürdert. iSucli Ang.iho der V'eranlasiung des ^edioiite«- *); 
•ge^i in siaiiUtiiier A abfuhr iiciikeU die Stallen der Alien. !^b|»jr.^t(e9 noii 

^otttl^lierr K. inU Becbt behauptet: Horat. uimm nmuH^ 
jOaiilAhricum,, qua fausto Matte ümt^JfLßnMßk,A9^l0l^ 
tiMB'dvaft ndttarus. £b<nMO richtig wird Qücb 4ifi ire*^ jenem GeleHry 
•toa veraochte/Dentang des jnodo bestrittep. Nnta hrevi^ tenpippris« 
iieUit et , iUud bellum non erat, qn od quideni propter loopriim d}f£iiaiil^ 
'tatet, propter hoctium ferociani, et quia Augustus aliquamdiit Terracone 
•«orbo affectus languit, diulius, quam pro Uoroanor^m^spe «})&fpec^ 
^OM eslMfilum eit, uiido iefaueta quaeviü fei patiUo i^te . i^4Uuqp 

mim dwtOmi mm^ M ^ W t ^t » guaa bj»^> Hift^ 
iflMaai'inhoapithiif' |— tnittt nentaai, taip.aeer populi RoimHi 
•«tllftartalU:aaiaBtia»imM, jt«D«liidet olim ibidem acceptae. Numäntiaf 
IMÜai MtaapUtm adhoc inhaeiUM eorum animi« flatandem est, cul aceeir 
farAnty-qvkib rerum scpiptoret in depingenda Hietpania addiderant difiif 
iwMÜ .'» Das llercHlia riiu bezieht Herr K. nicht blosf ad rechttiin Anc 
'f^M»ti^ sondern aiich o<I hellwtn luit folgendem Sinne: Auguitnt, 5|iieiil 
aadaei« lleroulid more rem di^crtminis plenam ingresium esie| noplif. 
fciltklii.CeiiebatU, ea.l iC^iMAem mstar ex eaden terra victeHl4» iregilVf 
iaae laoofiMsl^iB aililaiB.iiiakililiaimimalaa.Br^li^Aiig^.diWiuNk 
■irfii ' mwMMk. tBi»h>int Fomw .hmmt m\ jM* muiiMk^ 

•Mf aararan. Hl* «fiMval» iMa.«Y<lfttta« 
m.Mm*mm.tä!L^ «w» oi IwhImm lia«liaai »petta«! 

jwMaiiii .fiirtiiiii iigairir Fi innUaaatim, caedeeque ciTiiim p«t 

— Ed folgt nunmehr de* Verr«. Ansicht übef 
gaudens tnarito (p. 14 — 16). Die Deutung des unicus durch 




*) N^man^,, der ohne vorgefastte Meinung die Ode liest wird^hier 
fTeinltll ^iWlcKt iMiit^qlpni de;- iq j^eineii VoHcäimgen tich folgoldenMiM 
anwpricht: Es scheint, daos Hnr. diese Ode nic)it ganz aua innerem Antrieb 
dichteste; dew »h enthält kein tiefes Gefühl ^.sondern sie fpielt avf Af^ 
O^erfläehß. Sclion'die Worte : Ilic dies vere mihi fegtoi — terraa, widerl^gef 
itm 8;Vr. Jaoolfr<?aMttHMriiM^««ilNiiii^' - • ««'^ 
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^fa^iifl^in ii^pediatt: jLiigiMti tameo^lapdibos hoc qniclem lo«* «on ofwi« 

l^t. IHii» €nim Romparato llercale sttiä oiyreniU jtu;i poete praocip«!^ 
^iiltli et qua JCfitio^e delrita Bat enppltcatio , ita quideo), ut tiignl- 
,^cet, propter quaa p^mf Sit et pie colenduis tarn rtTort tum gorori. lliuCf 

^ illid vcrlii» caojilgi Ofirtis esso dicitur, Ut nihil 8upra, et uiiica« iMh 
^iciae, »ororL auteniy in qumn frnternae claritatie aliquid redundet v #ItI- 
jriinuin colenJus, illam lami^m Iiuu quldem Joco, quo juslis düi vola 
.ftxsoluturac jubejitur in medium prodire, alieuam eB«e a,Kf»,^^uidem 
jgtwh'i perMiji%^eie non posium. Uelrar dttt innige» elielMhe.¥«tliB&üilMi. 
j(w|sf4i«P Aiig«»tiii .0ii|| dß« liitift iii«ai«^r Ovid Faife. ¥3^(86. 

H. ML C}M>iM y»3L. »MiPitikh Stwto» angefahrt. IfiiMtrfMgtOM^ 

JIHflltB «milBMiti»! <l»«wtfi«eo folgAMdtf. Weite dem AnfaBise f/ifle 

1«^ fiia war wuril^gf An^nalrfi TlirQStftii fthoilen. Kiislü'WMlger geeelitcfet 

jfil« er, licfitnntl ihre gajdjse Politik darin, seine e1ie)tf1i€B Ti«oIosigkei- 
Uhu ver/cihcn, ui|d bich das Anteilen zu geben, alt l»eKi«cke 
|lie eeiiic Miingel iinj G^ebrechcn nicht. ' Dad«ireb sicherti^ sie sich eine 
.Urirkliche Hemschaft au über ifiran G^oMihl , während dieaoc «i« oal»^ 
Üingt leiten . au kÄ&D«n gtanbte , und ihr<-Hi (JimfaklNr NaohgiehtgkeÜ 
j|i4««l|rieb, was eigeatUch nichti war, dur Verätellungiiiiiiiist Äu^serste 
^V«f|f#IM(aiu(unuug. < Dia Stich e gedith endlich §o weit, daaa .Octavian 
Jlff^pfl Meinung mehr liatta, die «ob Livia ibmniolit eisgagibtli watdef» 
m^^89a dieie wadff SciHiiatcbelaieft DeebtIiaMi#r]itl)iMgiMi ffpaiiik 

AlM-wM H a lWiM ^ «ms «igtsMMkii.'i^ l«MiiP.< 

. aoiauber« mU MÜlMwtiMt Lwia bej^nfigla alJ» ihriMr:Ma>»HBlmfcirtit 
im Geheinieii lu scbadeo^ ihr; Lach«nii>bh<iitan^ vnd tOab^lftcliaa '««m«* 
•elireihp« nnd «ie ta| der figt«tiiahaBiHaiiiia|f mn «ntabrea, ohnhÜblwa 
Hawei aigeiitliahen BeweggiMiiiA.SB..TenEadM«b > JtfaH tdireibt Ü^ir eeUel 
inehr ali eine Liebes -liitrigae zu. Sie' liifeU>Aiaae)beB Jftdwli ae 
verborgen, so dicht verschleiert, ^rnhfle da£u so olltägliolie Gagen^ 
ftände und hielt i§ic!i aller polilischeu Einraischang to fern, da^- es 
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i^bei^cQ^nden B«w«lf, ^^f;«n dieRaberin aüfxustelleftti.f. Hr.—J-^ 
-inell« auch TacUus AnnaU. V, 1, wo «s vou der Livia heisst: sanctitai« 
iiMprifeoin td muremi comb ultra quam aatiqui« femiai« prolwitani, 
ii, 'IMk •«! «I» wMm» annM*, 'iHm^üä^uä-mm 
m mf ma h» BmH « nggga ^i äwm «Miebe TMMmi* 

iHtai^ iagcjggn und gvviM der Absicht dM DIcht«ri, der ^en Aof^tCdt 
^liHwrvli^Mn \vUl, entsprechender faitm wir die Worte ala Lob 
^jÜgUMiu» istkA ein eolchcä erscheint dflnim , data ea aehon in den dei^ 
•^ten Veräcn nusgeaprochen liegt, hier keineswegs üherflusstjrr. Ds« 
unitHii^ so wie gleich darauf da« clari ducis, erklärt sich aus dem Vor- 
■ Vergebenden und der Dichter, wollte er ansfährlicher schreiben, würdo 
aich etwa al«o ausgedruckt hah^n: Das Weil» eines solchen Manne«, 
NlMf elaa a* ilaalge Gfosithat vollhrMbte — ^ aofi die Siegesfeier 
■^ ' d i d lft - bagahea;^ Barr HMaCaar fcehttüaU fM f* IT dfo aa acMHi^ 
»Miw ' WaiWi Tm • psMffi^ et f mIIm Jam vlra« axfOTtae, nal» 
lila ywA« ^artii. %vmM dfo jlnaicliCmi fHUMN« HaimkUfab«!^ 
ifb ifav— Ami^ MMffdlags in den Uekm SMMtr^lm IS^M 
'vargetrageaa genägen dem Varl, aidit Er bemerkt gegea Knli-fai*- 
•galtadas : Janl qnaero ex haram rernm parilia «sMÜmateribat', alim p^, 
4!at}tae «narrationid lejr^e^ licent, Ita locuin qtiemptam explleara, ut*tallt 
aanlta , qnorum veg^ligia non adsint, mento comrülniscanmr, et tüi^ 
'äabjteianiTf > nnctorls verbSi brevissimii eententias, quot erudit. ille vif 
'«ibi l(c«ro cxiatimaverit. Quicamque enlm , praejudicata opinientn ftaa 
;oecoecatu», iiita verba: o pueri — vereis legeric, aiia quaevis Intetligel 
aiaiaala'vMa, qoam- arbofiim parentibua filierora nxornMi^tfb 
faaiaias, qoaairt'Bifati» aigalifiaaMMa ^udbllbdl'tailL . 
»iialifalainfl li. IL;- iadldM^, prafaäl^alafflaa buittlaalklHbä'^AiiM 
FatanmtfaMaai iMflkeffä iNaWbaad afviiMadäaiflllnft 
fnlt ATra/i« sententiam« al la aadam aariaina paala'>aata'<pvgmf» 
«|aC':«Iadiamqae injecta essat raentio, ^^iM praeter moKe ▼«MMb 
•ifagnsii läarum, iaveaitor nnlla. Isla Veto' loao dieertia vatbis iiidibaA 
jfttbas viduatasque, eo magis neceß^arifim erat, quia eomm^moraMli 
paakk-aate virgine« et ip«ae sunt virum experfae, a quibus, w amVii^ua 
aft dam esset oraüo, eecernenclite distingiiendaeqne erant mariti'« privatae. 
Keqiie Tero caiamttaUs aueior ^ quem elegantitbime ille Intelligit, et !ä 
^em, iogeri eenset ioo^recationes et eoBTiciu , uipiain , quantum equi«* 
I teapia, val aaa ajllaba' ÜManiTa iadkatat I» lila- eanBla«. ^a«MMi 
|wnl|'' neqne fÜM abmil eaai vAiibaa |a«aaillbaa th mt tM^ 
iftai t> ^aaeval praatana faalaaaa aUaa alia taa jai«^ vibl M 
ari*:ma».tii ä a aw ii aiaai> iaÜa aa ewa vMaatav« |vopter «aaa KralUa^ 
Ma>ax^li<Hitioni albern caleelam non adjiuiam>' Auch Ohbwrin» edkiarl 
aiab ia der AUg. Schals. 1883. Nr. 15^. p. UM nicht einverstanden 
nsit KfafC» Deutung. Nach ihm bilden die pnerl et pnellae etc., ala' 
Neuvermählte , einen sprachlichen und sachlichen Ge^^.v\9ni% deo 

liilgiaH^ya a, toqp, Dta^.litUtefa » adac, iMJiii«lur> ftofeil 
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Mütter fordere tler Dl<;ljter zum freudigen Dank auf für dl« Ertollaiil^ 
und Wiedervereinigung nach g^lücklich beendigtem Kriega; die erstem 
mahne er zuui Vertrauen aui den siegreichen ( 'iicsar , unter deggen 
ücliützender Regierung i»eiii Krieg (V. 13 s<i(j > und ulbu tiuch kt^iae 
XrennuDg zu Lcborgen Bei. Mithin dürfe und solle das jüngere Ge- 
fichlecht der IVüuvermäbUen die Freude dejS Tages durch keine unzeiti« 
geB Beior^nlise ob der SMooft trübeji oder entheiligen.*' -^:*— So 
fmef a«eli MlMpa Farn. i. 4ie Worto« tfft« «m ragestaate. iKwtai 
l»M% «ÜMii gute» 81m U0lea. All«!» v|r nmlsM d|ifwr I» d«r Oi« 

UfifftH Eiiainii«,.4n wir tdiopllibw In diona Mak, MM^Bnd m 

«trJki' Hiebt m gMddiw »nf dwi Avguelw^ «b don nwifamititie meto» 

fem, gerichtet .ijOi» Höchien. Wir bemerkten schon daoMil»»;dMi-el» 
Iwrdiiigt beim entm Anblick zuviel in die Worte d«i OichleM gelegt 
«IB.Miii scheine^ allein wir seiften bin wt it» aospitum — porefttL , 

iwrfwrtii»eer4i».iMid.i|ec mori per vin msfyamu Denn dardh^Ueee 
Worte, sollen sie anders Nachdruck haben, werden wir allesding« auf 
eioen Gegensatz zwischen Frauen , deren Männer rnruck^elfehrt sind, 
und solchen, deren Männer nicht zurückgekehrt oder gefallen sind, 
hingeführt, und, für letztere lieget in den folgenden 4 Versen ein schö- 
ner Trost, wenn andi durch sie sunächBt nur die selhtteigene Aoncht 
des JUichters ausgesprochen ist. 

Mit llebergehung dessen, was der Herr Verf. über die partes der 
poerl und puellac Lui der suppÜcatio passend gesumoielt hat, theilen 
wir dcääen eigene Ansicht mit. Es wird jam, virutu er|»ertae, moie 
einuial»« porctte verMa ioterpangirt und 'vir Uk der hüheiep-JBedeiitiUiig 
(wfi^ 1, 12, 1. andHie tutderen nuttUge* Stellen) genoimni mC 
jiugugtm bezogen. ^ Experiri ßfiHL eteben für eogBoeeet«. Vdr Jleee 
BeMaiig uj^d folgende Stellen emihnti tnlex % 188; Gfarle v^S. 
QmL Tf)a. UI«2SZ.lfetMn. 0, «O, VIrg. Aen. ^ m Bw. M I?, 

nnd ebwie gebwnebt Her. dimre <I^, 9.% Mnfirt 0iid. 
wnÄ 9id«n (IV, 4, X7)i' Hmui heieit eei Ineiepentlt bin eratin- eitt 
|!^ef v^-fweriet'pM^e (eet enbn leetln o pueUoe graiior illa)^ et sepn-' 
«■lim quidem ui4ire|iealiiL ptien>«v tepnratim puello«, qoia Ulli laciUne 
pemundeti potenti.Qt metnm^nl^ieerenf» bis difficilius utpote natnra snn.. 
linndieribn«; .^onre nen dixity ej^pert^taed, illae imprimis respicienr, 
exp^tae recentissima demum certissiniaqne experieniia de illiue viti • 
fortltudino et fortuna edoctuc ; de qua metu puellari ductae fortasse 
adhiic non satln ^ibi persuaserant , siquideni alias, qiiae anteccRsertint 
expeditiones per legatus adininisU inM >it , h.xnc demum ipae et iiietls- 
aimo c;im eventu. Nibl forte niaviä « nallagcn generis stutncie, ita ut 
TOcab, üxpertac simul ad piiBros referatur. cf. Tacit« Uist. XII, 65, 1, 
(cf. Rtiperti in Ind. iat. \^ et Liviiis XXWIII, 10.) Isla quidem 
enallage audacior, at non teraere, me judtce , usurpata, ipsa fortassc 
caasa fuit, cur ;ilii interpretes. uoujncidereni in illuiu , quam e^o am- 
plezus 8U01, expiicationem . Jam particula pertin/ßi ad regni 

N. Jahrb. /. Fba, «. Paed. od. Krit. Bibl. Bd. XVil. hjt. 8. 28 
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4SI MltAgnfliiiolM^'BwtleMa «ad lllisoU«9«^ 

incolainUirtein , qnnlis tanc devintis hostihiis infestisairnis ernt^ in qna 
de(>in«^Aiida niaUut» eit Hör., mtiUi eant alii poetae* Confer rWoätruio 
IV, 5, 13» ^tl«/ «t iW, 14,' 41 8ciq.; a iüM^ tt«i|q. •#< Od. 1¥, 15, . 
17>rrl2/ Idl^M quam iH lUiw ttmili»^ H %wm mrafe f»v«al 
«•plioiitÜliVliiii egreg:!« fsllor, in Mnlot inoorrife«* MmHmlSraeM 
ha« lii-ilM^HMMnratiMiiiii i'»'«!«)^ Ron* «iMt. «|pMi«Mii iail -(iHe§< 
4nm~typiM<Sf^muMi 1888: M 5. 4.) «vr vvn Augnttm, vod 4mi 
esperhri diircK'c^aOARere crkllrt, deatet aber das virnni jam «xpaHae 
d4irrh shjuidem experti «»fis , i^tilo >^u^ti9tut animo in vot and sitehi 
den WcjhltliÄtigVf !(*sinn des Kakers durch Sucton, Aug", c. 41 nnd üio 
C'il!»^i^s 51, 21 zu erwei>rn. So wäre allerdin^rs das virum experta& 
' weit l)i"^^cr m^klärt, ai» e« durch Herrn Kaeilner's Versuch geschieht, 
vo es ufid durcliHiis un^iis^end ergcheint, dass der Dichter auch die 
' paellne von der wahren Hoh«U «1«« Angostns uüd i-ücMnon Grossthatoa, 
ii« ferne b«sir«tf€lt-ni Imban MbienMi, tiberxeujgen tolh Doch hiervon 
al^«8«liett iü 41a. ganve AoffiMaag. dar Stalle, mag mati aa nil 8aM. . 
Ilta¥ta-f)aff.. ddcr mit Harr 6ir o er^al haMaa, gatnclii aad <Mi¥ftf f «4 
iiMiiel|t<4a''4ar Raa« «fear Ckaabal'f Saiirift- (SidMiia. 1888 Vr, 199 
y, 1>2S4) g^ewlM ifefcr tMitIgr» ^nn er tagt t et dirfla aina oagaiHMl»* 
VMvb Illfitiati(in9gtibe,v selbst für den Römischen Leser, erfordailMl 
sein, um den Sinn zn finden, den der Verf. in jene Worte legt« 
S^Mieii^Hch sucht flcrr K. noch der Lesart male ominata den Vorrang 
zu sichern. Auch J a Ii n htit (Jht>. 1827. T. II. p. 299 sqq ) solche 
Gründe beigebracht, dasd wir kein Bedenken trao-en beizutreten . Unser 
'V«»f, aber iirtheilt «o: Male omin. v. mihi tli-^plicent , quia ominum 
ififrritiMd locus erat, ^uutlt^s vel consul vel aiiuoi »ive loagistratas , sive 
priTatm nrälilit ant Begotium aHqiiad ansfiearetnr^ ted illo loco non 
#4'4a fliwdtplattda, nan da vatl«- piä talva Angnsti radit« caactjj^adlBto 
Merttfa lesfr, <adde grotiis pro fa ffamta jsveatu fiaha a|;aadit, alaa qui- 
daini' re, ^a» affecftim attaat, ni !aftM|»latiiiii» %mB BMaÜba» mtaft Jb* 
v4l%ak etteat, amnkiiB Hmi «iMltiaai poseantaa^tauas-iaaiifiaaliläaMKal» 
IfMe-ttommota vara tieft« «d ista . revoaanda« MMt : modo dklku Morte . 
iknalem p. l. id quod ceteros lulnit interpr., arga ad- difffiealtttes et die- 
enntfna cxpeditionis Cuntnbricae, ad res adversas , qna« rumor ferebat^ 
•omnrfl, de quo valent, qua« Livius XXVI, 9 habet: IttmnHttosmn , r^nam 
allalinn erat, cur?«? hominum effingenthtm \antt auditii totam nrbem con- 
dveraf. Pote« sinnil intelligere jactata h plebo raulta populorura Hi- 
spanoruui nomina, niontes, s^ lvti», iiamina, caedes, quae Augasto suiä' 
gae damnum adferre poterant vel adeo interitum. Alis muko^ «t 
bwttttni «auiiui dintiat aan iiaMidoim» Mia az ttHa iflmaa laak^ 
qnos snprä adscrfpri, Dmcaniiii, V adara«» SigrtlMiniNi , tüSlitünmk *— 
Dia Bntsebaidans Maiibar dam Vrfballa dai liafati aabaiiMtaltaMi 
bradian wir ab, n4d - vflineb4a » diM dar gathirta Uan IM^iia» «IMM 
Balgagniingao fiFomidllclift AuAnclbniaii walla*. 
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.M« D« et ^itt. CMC Jmgktm ^ Bttirnrh hSo fkmfiMk ,mmni 
^8qm$ mi0 l ii lW fl N i rt i r , MMt ^^h» Vr. Wagner, Johr. DImIinp 
{LMoMboffgi, fjpi^ StMlMi» MDOCCaiUC. 8;4i. 4.} MrVeill Ibitog« 
In Umum SdMlehttt H»Mit Bf * «i PSt; 44; fittnigiw i^fu^ ci.ptM- 

Iii knpiM 9mklef0 «iiie''Iibatol«gie, ai«-«r ^aiiiwli t« liMwt i«di^ 
^■•t er praesens tempuB erlifttt 4arch IdoaeBn^ aflviiireMIIMklapfe thÜH 
pm« (ftted efficaz nt ad ea perftcienda de quibus ■gilnr, £kl bedoiito 
pnetQDi Fortana bei Hör. 1, 45 potens et efficax ; piaeMDtü preees 

bei Frop. II, 30, 12. pr. ex intime animi sensu profasae; odiam aroorne 
faet-it praeseutior bei Oti^. Metam. Xlil, 756. majorem vüii babuerit; 

eSgnum praescntius bei Virg. Aen. XII. 245. potentln«, efficncHi« valf- 
dies; auxilium praeicntias Georg. 11,127; reniedium praesf^ntiH^imani 
Columeüa VI, 14; certamen praesens Ijiw. IX, 43. Der Dichter soll 
also an uiiiserpr Stelle sagen; Poetn, jpujas mens muUii varü«>qTie rebus, 
si vere flivino ^piritu fertur, repleta, ngitata et elata surgit a^ue ab« 
rlpitur, non omnia simni effnndere debct, 6i-d (Üvidere in lecos aptoa 
et accoojiuüJatoä , ut Hua cuit^ue loca idoaea proferat. Aehnlicbe 
Aeosserungen bietoD: Cic, de oratore. II, c. 41 § 177. Quinetil. I^O* 



fffaMre j^Nf« prdtdpHO» Av^Mlti. O« van HnnMet pUk thentk 
Mag. litt. iMi »aet. fTn^eca ad- Bhaanni , apad Rob^ BTataa. Itti. 
'\y a, M8. sr. ». 1 Tlilr.] ttna von den Sahne dee beiaantMi lial« 

lindiecben Grelebrten snr Erlaagaag der philesophiscben DoetoHrdrde 
gaadivlabette 'Schrift, welche man vielmehr elaa Labantboiebreibaag 

des Cicero als eine IJntersnchung über die Haaptqaelle seiner Philoea' 
phie nennen seilte. Der Verf. erzählt nämlich nach einer Einleitung 
ton 9 Seiten, worin die Iiobspröche, welche Cicero* dem Flato erlheilt, 
iiachg:ewieeen und aus dessen Charakter «nd Tjebensverhftltnissen er- 
klärt werden,. von S, 9 — 277 in fünf Capiteltt d;i3 LeLon ( iceros von 
der Gebart bis inm Tode und kommt er«t im G. (Jupitei (S. 277 — 285) 
auf die Beantwortung seiner Frage, indem er in zien&lieher Ktirze die 
platonische Philosophie als 'eine Hanptquelle der ciceronischen nach' 
Weist, und erörtert, wie Cicero dieselbe benutzt und wie weit er sich 
von ihr abhängig- gemacht habe. Doch bezieht sich auch diese Erör- 
terung meist nur auf nubaere Erflcheinungen (z. B. darauf dass Cicero 
nicht alle platonische Dialogen mit gleicher Sorgfalt stndirt hat, dasa 
«pr dia pintonitcbe PMIasophie amr nbar die stoische Hallt « alber doeh 
daMolbea aiaht nnbediagt folgt n» 4«rgl.) nni gelil wenig aaf daa In» 
aeta Wasen ein. In dar Bialhlaag voa Oloarai lieban- aind allarilaga 
Taraagawaha' dawMi Blldvag^ng und dIa UaMtftada liatraiij^'oben, 
welche Ihm anrit^SMinai der B hil a aa p l J i a «ad vamahaillah dea Plata 
' MHiMaBf aä'dia SiAoiftan und Sa&rlflataUän anmdrt haacUal, In da« 



[C. C. S.} 



|8* 



jm KllKagt>p1^<M>l< g il<>; l iii r|ii f nrtf i Wi 

MUki anfchhier gtlit 4i» Er5rt«qiig gtwöhoUph nur aafäinvier» nvdjbdp 
IniNite Eracheinangen ein. ganze Abbaodlvng; Ut dabcr aUder 

erste literRriicIie Versqch eioes jüJlgnn Mannes recht lobcnswertli und 
ze\i<j;t iiljtrall von l'leiss, Gelehrsamkeit und ^iitem Urtheil ; übrigens 
ttber hat sie, weder als Biographin des Cicero iiotb al^ Erürtcruug über 
dessen Philosophie einen hervoratechcndcn Werth und wird iu heidef* 
UiüeKiehuug vuu be&ieru doutüiuhca SciuiTlfiu uberbatea. 



• » 
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üfulemla Logdaao-BaliiTa ftaflM , Conmmüaiio^ quttfitmiinebMrpn^ 
9t $ 9g np hi tt Xenopkontea » m eerttmine.Uterario eivium jicade$ni4irt/m 

Tlelßkamm d. VIll. Febr. tt, 1836. ex sententia ordinis pbiloaoph. theor» 
ßt UU. human, in Academia LugHuno ' Batava praemio omata, [Leyden» 
Lucbtmnns, ISSO. 91 S. gr 4. 1 Thlr. 14 Gr.] Es Ist dieaa eine fro- 
Bopo^ ;rai>hiij der Personen, ^v(■lche ia Xenopbons MeiruualMlien, Sjni- 
^ostuii und OQko(u>iuik,uä erwiUini; wßrdQp, m dec Weiae, wieGfoea 
j^an JfriilJvterer «chpq fruhef.fsine Projiopograpbie des Plato go» 
liefert |Mtr .'Btr..G. hat die 92 Fenonan, welehtt in ^enaoalM 
flehriften deil^esophop Torlioameii, naeb ilirra LetMaaverhälteiiMn 
■^MOR gaordnet, und seine Sciirift in fünf Tlieüe netfillt, indwk er 
wfpf^ im fM jUifylbm «vwilintMi WdMnr, 4mm i». PhllninplieB 
1lAd.6»lftlMep»> drittens die StaatsmüriDer, vfeiieni.dte iCünstle«^ Annli^ . 
läibtrionen etc. (ü qui artinm et dix^^pHnaram studio iaelnraerpB^ 
uod xttlctzt die Privatleute begpricbt. Von jeder dieser Pertonen weist 
er zufläcbst nach, ^rc* und wie sie in den genannten Schriften Xeoo« 
iphons ftrwiihnt wird, und erörtert dann defen Lcbensverbtiltnisse, ent- 
weder niiKütündiiüh und soweit sie bekannt eind , oder falls die bespro« 
ebene, P.eräoji eine allgemein bekannte i^t, douii soweit, als es dtu Ver:- 
sts(nd»i«s der auf sie bes&dgUchcui Xeuopbof tispbea Ottilien nvthig macht, 
ikv IML Mgt lUer alali(fidmB«U|N0la PfinttnMff% to,t«ine ParwBMi 
»nt asf 4kin Pinta •ail>tt -iiaif^vellit» lanilm at ^lelit aeliaa da» Xeaa« 
fkwtaiahei» Stallen siidi.^ JKacMolita« mimwK Mm^Uw 9m4lf 
•«liUtlia» aia m.UM die lädaanoliga CbamiittiiMik MMig nad iwft 
f idrtig» jtawUadniia ^ar^Jlenophaotischen i9l0ll0K,aa Ti^tfaagt. DaW 
liebt «ir dio Stellen aus , welche Xeoophon etwa aav, daven Sdueil^ 
citirt, sucht sie kritisch festcustelleB , und beachtet aii««t»erdetn sorg- 
fältig die Fälle, wo derselbe durch spi?ic Anj^^eben mit Piato in Wi- 
derspruch 7,u treten KrhciiiL, indem er sich belnülit diesen Widerspruch 
auszugleichen und den Xt-nophon ge^ea den Vorwurf, aU liabe er ia 
seinen Angaben bisweilen diu historische Treue verletzt, iu Schuti au 
Sehnsen. Das Ganze ist eine fleissige Saniinlung, dessen, was aur ridb-« 
ligan AnffassuBg der atviluMeii Banaafn^diana« kann , und ^li Blatft« 
rialiapiaBiqilang reebt gut a« Imiidiaii, 3al P«MaBe% data« Iiabana» 
varbaltoiiitt uraifaPiatt MLj itntit «r ficb in tamap K■t■ciM^n■g«l 
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weiieii «igene Ansichten' gUlVliit sn BUielieii/ vi4 er denn s. B. S. .8^111 
den tik Etklärer des- Homer erwfthtiten Afiaximander den AnaihnaAiMi 

LampBBcpnns bei Falg:CTrtin8 Mylhol. 1, 14. p. €41. erkennen wHl, deii» 
die von Athen. XI. p. 498. B. erwnhMe 'ITncoüXoyia (d. i. Diäsertatio de 
beroibns) •:;< ?rli rieben habe. Der lioho Vreia der Schrift wifd (lie«eIlio 
In Denteiihland allerdings nicht 7.11 p^rosser Vwrhreitnng bringen; aber 
für dte Erklärer de« Xenophoti durlio bin liüch ein brauchbares nnd^ 
«fttiiig«« ÜfltwniMnn^eiiiiitel Bdm, £in angohün^e^ alphälietiaclie» 

•'^■;r:« :• ' -^^ .: . ; . ."~ ~ . - ; J . ? ' 1, ■■ > 

, ^ Her Herr r 0 n F rü h n , Sohn . des b^awiteB StaaUratfaM ) Ihi^ 
nenerdin^tf in Begteitong ' des Herrn Tob Da vid ow' die G»gtn4'vofC 
f)r^U' nen untersucht , n"d ivill die GriindmaiiPrii d^r Akropo}!» des 
afiten lliöns auf gefunden hatten. — - Bei f'ara im Kiichenstanto iüt im 
Oelber •▼•rl J, eine alte römisdie laselirife aus den Zeiten Neros auf- 
gefunden worden, ann der Eich ergiebt, da?8 das alte Cures in dem Ge- 
biet von Fara uud zwar auf dem linken Ufer der Tiber, 2S römische 
Meilen Ton Rom und 4 toh Fara gelegen hat. — Aaf Amt Oemonan- 
M:ttiid< WMAlia« ChU»'M^ SMsala «mI CU««M Ita^ als 
Q m m MB Ltk; tmi miUMm lahag^laiflinjgawwf gait;^Ha Ifawatabammr« 
latettiaa^ laaidte üni^^'aa. iasa dar hiilMw ,<Galebrta HaiMa««*- 
Vrii«gia in der BiMiateca itat fasac d^ürttobroittU fi Mftdl^^er-' 
Bitithong aufstellte ^ er mßge hier das alte'Bfcyiäcttm gelegen*' haläa^^ 
Neuerdings hat raan- dasfibit vidder mehrere alte Ueberreste, aament-«- 
Hch carei kleine und eine grosse Bronzestntue gefunden, -welche in der • 
Hall. LZ. 1B36 Int. Bl. 28 weiter besduiebeB sind. Dia i^öwere Sta- 
taa trägt die Intchrifit : . . . 

' . VIctoriae Aug. . . /T 

* ANTOKINI. £T. VERI. • " ' 

..1L.45ATRIUS. MAUMU - . 
ttod UfUgte TtnDtttlial, däaa aieb' dar Daiiln|i|l..«iiC daB gege^.din' 
Parther arrnngaaan Sia^ beri^ha, doiaiifolga H. Antaninafl «od L. 
Varna den Imparator-Titel «bb dtittan llala aanaiimaii. — In dev - 
6iib^rstadt>d«a dttaBCIaepr-Cd; 'h,'ki den «Biet 'der FelseabÜilft dda 
lieatigen Dorfet Oarrelevl' ilAdwMtficli gelegenen Grabstätten) hat man/ 
im April dieses Jfahres einen grossen Grabtnmnlns mit vieldn- Grab«* 
kammem aufgefunden, deren Bauart noffallend dem Schatihause des' 
Atreus und dem Thor in Tnsculuui gkrrht und dnrch die spitzbogig» 
pyramidale Form als eigenthAmlicb horvortritt. Zwei dieser Grabkam*^ 
mern waren reichlich geschmückt, die eine durch hIhq grosse Menge 
Ton.Bronzegeräthcn, die andere durch reichen Goldschmuck und Sil« 
Verarbeiten. Die metallenen Frachtgeräthe waren zum grossen Theil 
•B daB W&ndett aafgaMogt, nod die bb dem SehaCaliBBaa daa Atrani 
tavaifUtan Nägel Maaktoi liiar dia Wäoda 1» nldiav nnd.sagal» 
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BiaivBg, ' IfolKui den MelriMiitaii, ffe« w«M»ll» 

ML .W 1886 Intel. BL 80 einis« wetoe Aniwtnigwi figdiin^iilrf, 
ImA nMa anch ThonarbeilHi und nameiitUch eine grosse (Amlll- fM 

4en !n€crftbetn oft vorkommenden kleinen Mannerfigarchen von ecbwar« 
seoiTlfon, ivelehe kaum einen Finder lang sind , eine greise und hass^ 
liehe Ge.sichtsbildnng haben und ilire Arrae in einer eolennen Stellunj^ 
vor die Urust ge{e;2;t hielten. Man nennt sie gen^&hntfch Larven» Dia 
liier gefundenen zerfallen nach der VersiihiedenHeit der AriBsteUimgi 
in swei Cinssen. Untor dem Goldsciinincke sind besonders gwei Stücko 
baaer l i — tw utfi. . INl dhto nMift «Ü ArtflUI4 für fn«miAtfik^9 
IMrauch ge^oinn nn anb und ii(.-«io langet Ovnl ortl mblffeielie« 
kleben Ofnamenlen» die rallieifwelte in Pnnlleleiirfm nnler eii 
g e n te l ll tind. ÜM.nnd'cte bk ein ifknlidier Schmuck mil kbton 
ffigter Nidel Kum Eiiii*wM,.;4be pikiOiAH^b'AiiMffa <|IMbb der 
in Micali's Anticht MonunientI per servire alle slofia ett. tet; XIV« 
Nr. 3 äbgebtldeten), welcüe aiti< sirei doteh einen an beiden Ende^ 
mit Franzen verzierton Doppelätreifen verbundenen Disken l>e«tuht, atlf 
deren oberem fünf Löwen, anf ilem untern mebr ftle fiff Bnttp io nrtil i 
bener Arbeit abgebildet sind* 



Oür VMMMff «M HabiibiJiaQ m j|nr WisMlift Mflim bat im 
ManahleMcü * SelMirN: ijOn lbe- mi »irnt >>aWftsyriip>y o/ ihjJhwtj 
IlMreb in fihMn «eatteH 4am.db Miditlbi*Uea IMdUiahbn<Ml 
«• iffi^llHinn Bbrei^lieb. minldnMhaM «tiL Bb'gnlrMmlbli 
dÜMidbeilip» Wnnel im Hebräisdien , nn welche alle BeognngeB 'WM 
•^gefügt seien, •ei.nhpnbgliab ein bieroglyphisches Zeichen gewe^ 
sen; und die Beagongen nnd angehängten üu^nt/u bütten andere klei- 
nere biero^lypltiibho Zoidien na«f*edrGckt. Z.U. C:;ir:c!i*i , wnrf wir ä«M 
ben sie gezählt^ sei ein Wort, wo die Wurzel «pr durch ein*' IIuujjI-; 
hicroglyphe, die Anhi"in«r«el durch i^&benhteroglyptien ausgedrückt ge- 
>ve»en. Auch das S^unibche, in welchem ebenfnUg mehrere Sulüxa 
angehängt werden (z. B. llevadmelo, bring, joir Im&e sich auf gleiche 
"WfiavifCdkrlliBroglypfaen awcMfftbreB. ' ... 



Vird darüber Folgendes teiklilft* JdkwISilw ioiito isbaa Preis fofi 
die £riiiuinng einer bessern, mehr vor Nässe ediitsenden Fossbeglei*' 
tang, ab der bis dabin bei dem rdmischen Heere Ablieben, ans. Voa 

iBf^brern Proben , welche ihm vor«^elegt wurden , gefiel ihm eine , die 
un&era SCiefehi am nächsten kam , and er rief aus: isti valenU HwrOB 
enistaadibs llalienisefa« Wort sttvote nnd das deutscbe iSls^dL - 



Z»«sle«B Thacydidenm.] Zu den schätzbaren, mid näinlin 
8pMäiawSr|brb6tliarti, MMm te neMi Ut über ÜMMt; 
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die gtS«(i)lii«ch«B Tragli^er, FUtb wi4 l^enoplioii feUefert 
9r«r4«i tlni^ «•II» W^lern die Quint 4ep Publie^nf «idi^dftfM» 4)iK<t:lM^ 
^ct, liinnen Kunein necb ein neae«; über Xhnejd«defi,.:hin»!]lt»ia«keB. 
fiter Ür* F'oieteer £. A. B^tant an der Akademie in G^nf hat näin- 
Ücll eia solelies aasgearbcfitet , und gedenkt es^ herftns^n^rpben , w enn 
' ^ine eil reJcli ende Anzahl von Subscribenteo dit An>>ii l)t «ml giin>{tgt»B 
Jkh9%ti und lieckiinjz; der Kasten eröffnet. Als Kinl.ninn*,'- zur Sub» 
pcviption ist eine kl€!,iQe l^clirift unter dem Titrl: DUlwnuaire Thu- 
e^dide, ott R^pertQirß. opmplet d€$ mots #t des phrases tle cet fintcur, par 
A, EÜtmU fGeneve, impr. de Carcy. 1^ S. 4.j siuöge^eben wor- 
den. Der Vet-f. verbreitet sich tiuriu ziwacbst in einem frauzöüisch 
geschriebenen Votbetiiilue über den Werih solcher Spccialwürterba- 
^er> vornehaikUcli für die al^enl^iuQ Cirainpimtik. uiid xkegra^bia 
fler Sprache^ ua^ ^}m 4ea VUm «wl Siweek/ffliMfti'lR&nIctMilillt« nni 
4mäk flin^^foba dataalbca »ik . Uta Art mdhUMaailpiantr «fiba» 
«iMe %eoiillaitf«i M aniaaft, iu4*dift EfiAtiahtarirtia^ aaf di0 fcit»r 

lau Hamm vm. PaMton , SaMaltlribfeHue, ^WaU 
^MMil^ CUaadfe^ Cfutavatli^^li wi4> Mua^ iriaiMif.ftupaKaibartrlrM^i 
gm». vHm «olalija :,|kr)NA»ay WaiM dta Badtii;ti%w^ai<ai 

iPilBfaMi Wai^ Hfhft iraU kvpal «at m\t 4aii Faaianiiigf»«ai Iiai* 
ftompra ,fi itetea Falde Tevtm^ ist, jOer Schriftsteller r«rMr,.^ 
ar eich aasgewäblt hat, iäfe ein so wichtiger« dasa #iB (Spadi4wdrterbuel| 
^«Melbea allen ^i^aehgelehrten höeha^ ^iMkeminen sein nrase; Uabdr 
die Au^pbmng i^r ^bcil ist Folgendes bemerkt : „Le/travatl qiie- j*ai 
^MSani de pablier ei^ uniquement lexicelegique. . C'esl ie: r^pcrtoire 
Hauplet des termes oiiiplojds par nn dcrivstki dont retu^ö approfondie est 
indispensable a qaiconqt^e veut coqpaitre le dialecte atttque, et «nrtoai 
le ^tylo de F histoire. Je suis propns^ pour but tk' faciliter la 
lectLirc de cet auteur, aft de prt'parer < i\ ni6me tempö des inatf^rianx 
qui puäsent servir ä la coDipottilioci du dicticuinaire liislorique de la 
lüngue grecque. Le texte que j'ai priü pour baee ebt te\m de la 
graade editioo de Poppo, qui e«t rep;ard^.e avec niison coname un ehef- 
ueuvre de critique. Caasultü eui 1 eiitrepiibe que je furuiaiti, ce 
pavant a bien Toalu rencourager de ton approbaiion, et jne faira 
asp^rer ses direft^ons pr^ciea^ai. Biea mon btis soi^ 4^imi da 
TliMcydidt aü aor tautaa laa aoAra» «a* lücaMartafcl« «ufüriarite, ja 
«'Ni «siMpdAni yaa.n^i|^%d lia wlaiitaa 4Ma m.imtnim»aMSmAit^ 
d».Mkac» 4ft «»»«Iter« Jk ttmdktm ftaHwJfBahar ai4 »dÜllDi iteaanli 
da.M«MI aft Giirv|pi««.*f N«ili:4lMa».lMaissangen aliabilMt .nai 
aia aalia vaUi^MIgaa W41rter1iacii in erY*rtaB, valchai ibar den gan^ 
laa SpraaluralclilliBm daa Tbnqrdilaa, Ud apf dia. 7ariaiita« becabk» 
Auslcanft gabaa wlid. Wia vait nnn dia batgegabaiiäFraba, waleha 
diaWdrter des Bachsftalia&a B toOiätt, jena Tallstaadrgkeit beweise, 
Tei^ag Ref. nicht geaav davaalliaa. -Dem Aaschain nach aber ist dia 
Vollständigkeit sekr- gross; wenigstens hat Ref. aus einer^Apilia .vas 
Stellen , welehe er mit dar PraÜe verglichen liat, nichts ausgelassen 
gafaiidiBD. Nor difl|;.£igaiiUBmi felile»; weil iia wahnndiainUcb hä 
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M« AMrinmir ^ fikonMitilflli ^tad M«|a«tf i> ^ Wim id^^-i^'^ 
BMI« Bach M mtaMMMl 'MMtng Am Wütet 
ordnel'^nd Im Eurai^adm Zllt8BinieidiMige'«ni|peN|irTf!beti , b«i 
Verben aach nieder nach 4es actWen , paBsiveifWid TuedialM Forme« 
Ipesondert sind. ]>i6 Bedeutung der < Wörter fratisd«i«€ii iing-egeben^ ^ 
«nd dM«h nötbige weitere Erortcrangen erweUerf, eben so die Gom» 
•traclion mit Sorgfalt bcaclitet, und die betonderü fimheinan^en, 
welche bei Thacydides im Gebrauch der Worter andern Schriftstellern 
{j^rgi iiiiber lierrortreten, sind fleissig nachgewienen. Dergleichen sind 
bei den Verben die einzelnen Tempiiäfortnen , welehe Thncydidc^ ge- 
braucht hat, übenichtlich zusammengestellt, und bei den Adjectiven 
istberaerlkt, ob derCompnrativ und Superlativ vorkommen oder nicht. 
Auch fehlen andere nothige Beobachtungen nicht, wie %. B. dass ßCa 
bei Thuc, nie luit ileui Artikel vorkommt, dasä ^or} van ihm imnier nur 
im Singalar gebraucht wird, daes er einzelne Wörter in der oder jener 
k«rffftciMBdeviM«*tang nicbl keimt. £iB besonderer Vertag ttt aefSh^ 
tei 4lie Hell«» der grwcliiniiiee 'Chyamtaattfcer mii- Lei&oegrapheD, »e 
irie'der' SeWMn de« Tbei^dtdes, welehe wr BHAeteMiig' dlMn Mtf» 
MB, fleifltig bedeutet iMi • Jtt der e1igen«iMir Anefdnm^p Utwe «M 
mwr ibtr^ Bfniehet ttreitea, s» 6. derfiber ^d«M päin^y'ß&ürimi^ 
fÜMtnuq^' ffSevkn vier 'reMchie^e Attikel Inidmi; ioden- fM «llt 
diete StffvIlyvDete eicht vea gro«j»n Belenge. VkneMt irire- 

eine gren«n'|BMi^taB|r dir''8yiu»i)iyn<k «ad il«r"0^|^lNlla «■ 
•dieii; Jcdech eolhftlt die gegebene Frobe ilberiuia^pt keifte ^idesMa 
Fälle, ans denen bervorglöge^ «leriel der Hr. Yerf. Irf diesen PanhM 
m leiiten gedenkt. In Allgemeinen stellt sidb aber das Resultat ziem« 
lieh sicher heraus , dass das Bach mit vielem Flelss und mit gehöi4* 
ger Einsieht gearbeitet ist ttnd dass es sehr InftiadibCr werden , jaiär 
den Sprach «gelehrten um so nn'entbehrlicher sein wird, je wichtii^-er 
fiherha^utt 'l'lmcydides für die Kcnntniasi der nttisnien Pror^a. ist. In« 
dem M ir nun diisselbe der Aufmerksamkeit der A*hilologen empfehlen, 
bemerktn wir zugleich noch, dass das ganze Werk einen Qaartband 
von etwa 700 Seiten bilden und in vier Li( leningen erscheinen soll» 
für deren jede ein Subicriptionspreia von 7 Franken und 50 Centimen 
angesetzt iht. Der Preis ist demnach etwai hoch, doch die äussere 
Aubütiitiung nett und angcnicssen. Die Snbscription ist in Henf und 
Paris bei dem Bachhändler Abraham Citeibuiicz erütinet^ inde^ä wer- 
den gewiss auch andere Budiliandlangen sieb derselben nnterxiehen. 

{Jaha.] 



Schill - imd Ljuiversitätsnachriciiteu, Bt^ioideripi^a und 

Ehrenbezqgiingeiif 

» . 

AAOaaa* Dm im HeilNit Torigen JoUres aai dasigen Gymnadma ^ 
andUeaeae Programm entliatt eine Abimadlaag WveM S^braici for- 
mUf jpms lempora pkrtang^ue eeeaaf Tom Oberldim llrv Klappet. 
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u.' ' AaeAu. Die Einladangsiohrifl rar üeierli«^» Eröffnn^^^Vtaeii- 
•rganiflrtcttiCaalonsschale (am 28. April d. J. itk von dem g6genwär> 
tigen Heekor, Prof. Dr. Karl Fricdr. SehnHzery göschrieben und entlifllt 
nach 8 S, Sdiuln achrichten von S. *J — 27: ^mestionum Ciceronianarum 
' fiartic. I, (Aarau gcdr. h. Beck. 183Ö. 4.], öder eine Prilfun^ und Wi- 
derlegung der Gründe, toxi welchen Ahrens und Oreiii die viucie Ciiti- 
linarische Rede deä Cicero für uiiäckt erklär!; pbabea. Die weiter« 
Fxuf uug dieser zeitgemawfiM , Abhandkuig . wild * mlwwifto -Sa . «aileni 
W» ttfolgtn. ^ Die BMie.Ovgw«iaalioM flfg C sato i i c l i ttkR bt 4wMh 

Wk mtH m a m aad^Jwu^ dm iu QymiiMim jaal i/n'^iOHtait^M^VA 
tataMMIi terbaadenea Gew6rbachiile «« .'aiam* ftlftMfflcfc<in.:CfMmmt» 
maaMt mfom^ wiirdeo ist, und l>«id|«.aMli falgMdcnlidHflwi «Ii j«4 
ClMMii:ii6lMB diBMider bestelieD: 

> * .. . Mjftt^lMäiam* Geverbsebote., ....... « 

. J»*i II- III.IV. I.') II. m. IV. 
Latein 8, T, 8, 8, «— , — , — , — - woehentk SliiiuL 

Griechisch 6, &, ^, — , — • — , — ,^ • ;.M 

l'hiiosophie — , f— -," 4, — , ^» — » rrr . .r .. 

F«anxe8isch • S, . a, 2, 2, 4, 0, 3, . t 
' Itelimiaeii ' -r, — , 2, 2, — , -r-. 

Snglitdfr ' — . , — , 2, 8 

Geographie d^ dl,v-r',/^ % fcii^ -^, ^-»-. 

mie w,— — , 2 

Mathcniadlt , 4, 4, , «, 6, 8, 10 

Bechnen — , — ^ . 2^ .ji-, ^ 

Ättturgeßch. •*) _,(4)3, 8,— , 4, 4, • 8, » 

Anthropologie ^, — , — , — , — , — , (3) 

Itligraik' 8, — , 4, 3, — 



^ 4^^\^ (6}8- (6)8, (4)6, (4)6 
HoddHina -u, >.i-., — ^ 8 

JlBic hfaiw i lnM id u — , — 'j — 8 
ilel%tolt , 2, 2, 1, 1, 2».v.a, 1, 1 
Gelang :%^.^, 2^ .2, 2, 2,: 2, . 2 

Schonschreiben — , — , — , — , 2, 2, - — , ~ 
Gemeinficbaftlidben Unterricht haben beide Anistalten nur in der Be« 
ligion nnd im. Gesänge, desgleicben bei den naturwjsteiiiciiafüiclie« 



*) Die Zahl I. bedeutet die unterste Classe, und so weiter. 

**) Dazu kominf^u norh für heide AnstHUen gemeinsrhaftÜch 4 Shin- 
Excursionen. Die eiugesciiiusdcaun Zaiiiea bezeidinea die btuiiden^aM 
dM WmteiMldilir, 
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MI tf«liaH p»l^MiM>HiMlitlilif4a/ ' 

SiciQt^iHNi nnd im li«« TuroAbaiig«». Fir Um Ittttem ibd ini 
Waater 4, iM Sommer 12 wnrhenflich« LdureliiBien, nSmlicb 4 Staadea 
Tttrnen, 4 St. Kxerciren , 4 St. Schwimmen, ang^esotzt. Die Vireini- 
gang^ der beiden Ant^talton bestellt schon av.it vorigem Winter, gah aber 
für Am erste Halb) nhr nur alt», Uebergttnp^KrttrM». Die vier Gjiomi* 
eiiili liiriscij waren im Winter von 53, die vier CliMsen der Gewerbsdinl« 
▼on ii'Ji Schuiem l>e««icbt. D&» Le)ir«rpersoEial bildeten ku Ostern die* 
M* Jähret s A.. -di« Hdn^lirw aad Pr«f^area Maits^r und Ümi«' 
äkmä^ m «Na SpMKha* 'maA idlMitaf -Mbit VUlataf kie , Aa*i>» 
«MMlfi»fMiatfaiiiM8|f«adia mU UMaHmti Haape «aA MM Ar 
fcrttwfce <iyHMh> und giit»t»iw^ Mtwäi, mugnmtm liriOaialiiiiliia wi . 
Q aa gf aplüa [4at'MMMr-*ailiMfaai4a« 4lft» Vaaaaa'aaiMiiÜiMprtvX 
^^•OBbrugger aad Ryta für MAtlieraalik, mscher für. Natai^tfhitiita ^ 
und Anthropologie, fVibel für Chc^rf; nnd Techaalogfia **); •B'««-4ii^ 
Hülfiilehrer Frey uu4 ScmmttHkalier für Raligiaaknnierricht, lUidiger 
für en^li^che tind itaTienische Sprache, ^e??f s'er fiir KiinstKeirUnen, Hal^ 
dctchv'ijkr f ür Litjcar/eii hnen , ModelUrea und Maschinenkunde , IVoA- 
ltc& für Gesari;:^, Schmuziger für Schöa»cbreibeii Der BesucTi der 
Cantbn^cliule i^t für Cantontbürger und Antwärti|*t! (deren etwa ein 
Dxittheii ist) anentgeltlich; nur für die Benutzung d&r üibiiothek, de« 
IfabaaMarinms aCe« wM alM massige QelnAr astfidital, 'V-^.'i 
AtaM. Hat Paa^graoBfli tf atigas -Stediaaamtatt Taai #.'18lSv. 
[Aaibarg, gadr. 1». Biadbal^ ÜD«. an« 18 ft. MiatMeht 4^ aaMK 
alaa daaltcba Abhaadlmg Mer dm StMm 4er JjrdUUhgit im» 4aai 
Gjmnaäinlprofessor ^ndr. Carl Aferfc, dardr-wdlclM» derVarf. dafifVaffll 
und Zweck der AcdiftalagW davantfauo aad ihren NnlaaatDftr daalla*^ 
terricht in den Lyceen, wo sie nach kön. Verordnang galahrt werdeä 
toll, nftchwp5«*pn wiü. Indess besteht die#e Nftrbw^isiinj^ nnr in fler 
kurzen Andeutung, duss die ArMmologie einen wesentlichen Etnfbis» 
auf mehrere technische Gewerbe und Künste übe, und dass sie mla 
Hüiräwibsenschaft der AUerthnmistudien für die Auslegung vieler Siel« 
len alter Schriftsteller, Cur die Mythologie und Getehichta, namentlich 
fär dia.GoUorgtfidiiebie, 4ad für dia BiMuag dat GatcbmaelW' ya* 
Wichtigkeit tai. Dan HaapttliaÜ darSahrifl aW tfildat aloaiHMÜ 
«ad im Gaasan wahigalmtgena l£)haiptieht 4ät Bautahaa« wmäe 9mU> ^ 
gaagat dar Ardiaalagia vaa Gaamaui aaA liaraaa f aa Madid m Ua wät 
«maia Zeit Dach hftU aaah diäte tieh m 4a« allgamaia Bifcannteri, 
vad gewrihrt nur etwa den Vortheil, dass me den Ztrtc^palt deir AisMiftaJ^ ' 
logen über da« Frincip der Arehäologia (welches ^nfcelnumn ' und 
seine Anhäng-er in dem Ohjecliv- Schonen »nd dem Wcalifiren derFoti 

Biaor Mirt abw lud JBülbai sack atanat ahwal ab aa d a c Waiea ae« Mm- 

^ * ■ ' 



*) Der Unterrieht in der Physik wird von den Lehrwii der Mathema- 
tik nnd Chemie versehen. 

Nach diesem Lehrervevxeicknigs ist die iu den NJbb. WI, 3^ mü^ 
gttihfli^titt T Wa^^H ^rhl m TnirigiitigMit 
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mohr in dem individuell Bedentsümen oder (]er €hara1(teriitik findea 
wulUeu) und diu Vcräcliiedculieit der neueiieu Archaulugea uj|t«y 
fialuider «tw|M ^dtUcr ii»chw«if(. ... . ^ - ■ 

AwmMBia» In im in Ottom 4. J* ^fwAUmmum JSnkn IMitülig 

I M» im a. «MbCMBMtaiM^llr. JL AJMfdl«r«iii«|Mlv 

L^urantlaU, sowie biographische Hidwkfclon von deo Lehrwi, jvi 
«y^Hi MtMUMdcalaLog dev in 5 Claisen V€ftlieilten 106 Schüler. 

AirasBUftC. Seit dein Beginn de« gege«värtig«n Studienjahres (im 
Octoher 18S5) Ut die katholische ^tndienaDStalt zu St. Stephan gauz ia 
den Hunden der Benedictiaer und iiile früheren Profeiioren sind na aa* 
dere StudienuD^tuken oder auf jffarreien wertetet. Director des Ly- 
eeuitis, G^oinasiuiiis und der lateinischen Sehnte int der Convcntual 
J^r^IUchUsTj frulpAr Bector der StudiennoitaU au B&uHif in Mähren^ 

Ifilier CoavidMlSraelar in SaileMtettw. Im Ommm Utun m Lyeftm 
% PfvfiMMM», Qymudmm 9lN<■f^|l■ t f ■•Ctiftift» «a4 tu dertMfr, 
ftliiiQhMi jM«l6 SCwivMitMlni tawrtaii UiorgiNi % QubmpM«»' 
den Unterricht in dta «mm Sprachen. Die Schülerxahl im mim iülk 
lUiA i>etn^ bft^te n Anfangp dietes Jahre« <iber 700. ; 

Bavib«. Das KU Oetern iieses Jahres erächiencneJahresprograina 
den Gyinnasiunie enthält, wie wir ans pndem Zeitsclirtften ersfljien, 
nasser 12 S. Scliuhiaclirichtcn , auf 24 S. ein*? vom Cuitrtctor Ut, i'r, 
TFüh. Hoffmann vcrfHsdte üisputalio eontitkens obäervaia <it roORti^a gtiae-^ 
4ai» de casibua absoluiU apud vetcrcs script^rti» Graecqa et Latina» . it9 
JMastiJ« ui vidtantwf noa poMe locum habere* . . , - 

. ^ Baaaam Bdtof MMritlita Baetoc dee 4Cöliilidi«| B«jiIgjrnin«ifiqiM 
V»ot B»«&totdl^ fcal dm aalliw AdlentrdeB dfHtor CteMa -nU ik« 
MMlB wbfltaa.^ Bai dat VwvaMMIi lind Im UnU dat Mm JW 
«MMt 4ka lalmB IMbb. M anrfthttan noeb ^falgaito Um U$ * 
Iii(»ar miaNv Jahrbücher baiMiitaMtrwIlia I3elcigenlialli«aiii|j{la» mtt . 
Erlan^nng der pbiloaophlichen Doctorwürde erschienen: De Ditm9 
Tlniirica et Jnaitide, von Max. Ed, Meye», 52 S. 8. De Jkibmd$i ¥#9 
Paul Karl Chambeou 74 S. 8. De Jiymno in Apollincm Ilomcrieo, wq% 
Karl Mietel. 122 S, gr. 8. ^ Hemm scenicantTn capiUx sclccta von JuU 
/f^'t/A. Sommerbrodt. 44 8. gr. 8. De SihijUui, von Georfji; Ifeinr. Fr, 
Heidbreede, 50 S. 8. Tabtda orbis terraium tx opiniome Jicrodoii illu" 
»Iraia , von IViUt. DöiiiUges. 1^ S. gr. 8. Leibnitü de uniane atdma9 
«I €9Wfn§ doctrina , vaa G. Ed, Gtüirauer» . 40 S. gr. 8. Dt eurvarva^ 
«%alMjeMp mmii'Mi w ^wli i m wo w w I jS tiM» van J. Get(^r. McÜmv 
in<^,. «98. Br.a Z>e /anCiftaf al mwfaritolg >M« CImms » vav Bogff 
UteofUL 4i8. v C^meaMoalt de aite Aplwel» paetot mir«Mi 

FI* vmi'Fcrd. MMi. 588. Bim Inimm bit a« OtCmm IMi 

Pe h'leralimi deperdita Hebraeorumt Knch Birschfel^. 47 S. gr. 8. 
Disquisitionen de mtegralibiü d^finUi^f Ml B§mt^ Föhing. 34 SL ' 
gr. 4L ÜMfiiiMtfa de mefftado, fwa mim g nmUn mt mi ff»< od im^ * 
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t*8chiil- '^nd UDivergiläUnUthtf eilten» 

principio «Mm» ortüMili, tM; Cftr* JMiTv'A; IVfei>t. ' If S. 9r> 4. 
- 9« ««fenmi Aummi» ftfuNkm Ari £\ v^tf ih" Amw* A'IMmA 

As« gif. 8, "i"*-,? , . . '..j u« 

-BiUr;*^ Aii diNn «ili^ Jal» UM sMerrtcliteteB C^yninsflinm fat 
. M«M dUMt lili^' des «nte l*rograbai X^äyimUuii Bmttmh anmmm 

Ueiiimes äit deerefo teptemvvrürum' vchoUs re^tmditr indMt Dr* Georg 
^MPIUtti^. Betvi rredr. b. Stampf Ii. S4$. 4.) ervcfiftmen, w e l « 9b e i 
"Vor den SchuJnachriehten auf -S; 8 — 14 eine laleini^rlie Abfaandlmi^ 
&t§ denmitgen INrectfyrs Prof. Dr. O. F: Jlettig, De Timaei Platonid 
"tni^ eommemtaiioy eothält, worin derselbe die im Anfnnge des Tirafins 
ansnfP'sprorTiene Ansicht vom Zwecke des Stnntes , welche mit <ier Be- 
Stiraraung in der TToXiTiia im Widerspruch steht. nl>^ iHo wahre Aiü^irht 
vom Staate feststellt nnd Schleiermachers Erörteriinf^en über 
dieien Punkt bestreitet. — Die Schulnaehrichten geben aber dieEioricIi- 
tting^ und den Lehrplan des au» drei Classen be^tehicmden GjmiiaeiYinis 
ausführlicho Nfu bricht, woraus wir bh dem bereits in den NJbb. XIII, 
wOf. IVlitgetheilten noch Folgendes ausheben. Die drei Classcn de« 
Cr^mnasiunis wurden aus einem Tbeile der zu der philoüophiach^n Fa- 
lNllfAtgebörend«ii Stndirenden deff ffdhern Akad wule und mu der ersten 
Clawe 'der logenftanMIi IdtoiAtMliiile gebildet , und Üfld blili^r nock 
wenig 'Mnimni teMbt Ideell lidft mm Icfidttig elü« «roasm 
l^teqiieils, -Mionden d«lNiiii , ««rtl'4ie «ntar d«n Q^ i rtm itnn- atehead» 
SiteiMmSli«tli» (ir^Iohe «hnin BrogTomatidiii und «inte EleMataiw 
Kma» MfMMieiigeeetBt ilt, Tgl.'lM«U Mr m Mm$higm und dmi 
l^ikfdMMlC -ttf'derAlMi'cMMiife im SdlnqUAf IMt — 8^» «^v 

«tark lieBHelit bt tmd avi dMi Progymnaiiam die^MaM^aliima , iria 
iW' delb" andern im Kanton 'nü ainMtondeB'SeoiiiidandKifon in das 
Gymnasiilin 'Abeigehen werden. --Ali dem Gfninaslum unterrichten 11 
Fachlehrer, Ton denen die meisten zogleieh Professoren an der Uni- 
Terskät sind. vgl. NJbbvXV, 224. Sin '^aren Ostern dieses Jahren 
folgender ly der ansterordentllche Professor der Philologie an der 
Unirersität Dr. G. F. Rettig ^ für Tatelnische Sprache in I nnd II, und 
für lateinische Lifrratur In IIT • 2) dor frohere Profpeoor nn der Aka- 
demie G. Studer, für lateinische und griechische Sprnclie in III und 
für das Hebräische; 3) der ausserordentliche Professor der Philologie 
an der Universität Dr. K. W. Müller^ für griechische Sprache und Li- 
teratur In' I ntod II; 4) der Director der Elementarschole Aug. Hopf, 
fnr dentsche Sprache and Literatur; 5) der ausserordentliche Professor 
des Französischen a. d. TJniv. A. Rh liard, für französisch^} Sprache 
und Literatur; 6) der aubäcrordeutliche Professor , der Mathematik 
d. Uniy.' JB. Volmar^ für Mathematik; T) der ansserordentUche Pro- 
fessnr der Bßner^logie a. d« llnlv. Dr. fi. fitoder , f&r nmilieniatiiolin 
Oeograpliie und' Naturlelue; 8> dto ansserordenlÜdin Pmfeisot der 
' Ba^lca. d.Ünir«Dr. RlT^dler, für ISatnignseliidhte; 9) dw aanwi^ 
oidentliciln Proreisov der systenlatitehen Tbenlogie a, d. Univ. Dr. £ 
Cfo^lto« mit ^liilniopliint 10) ddr oidenllicVin Fi nTofinr der 8l«nlfvii- 
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Religion. Diese Lehrer stob«!! alle io gleichem Raugverli^lliiin 
v&hlen jährlidi aus ihce^ MiUe durch absolute geheime StinunennulHBif 
lielt einen Präsidenten, der den Titel Director fülirt, dem Erziehung»- 
Depnrtement zur Bestätigung vergeschlageu wird und nach Verflnsa 
seiner Amtsdauer nicht sogleich wieder gewählt werden kann. Maa 
M>U1 durch diese jBiD rieht (111^ die rcpnbUkanischo Gleichheit be'wahrea 
und den Directorialdc^putioiuuti verujcideu. D'w lur den Director gC'» 
gebene Instruction ist Jq dem Pro^pimm S. 21 f. ahgedri^L^t» , Der 
ipccielle Murpliui lir.4iftjAf«l CbiMo^liiioIgwdcva' . 

' ' ; I. n. ilL 

' Bellgi^ii . / • 1, 1^ 3L wQcbentl. Lelininnde .. 

r IiBiRiiiM. ' ■ . 9». ; ... '> 



GriaelriMA . fi,: < . . 

Qciech. LiteraturglMli« 2| 

Alterthumskiuiie >| ^ - • 

Hebräisch 2, 8, •— ^ . « . ♦ ** 

Französisch 2, 2, 2 . ' ■'u 

Deutsche Spr* ok Litte. 2| 2, 3 , 

Philosophie 8, — , — . . , 

Mathematik r' 3, 

Physik 4, 



BfiliienBt.*Gflognipliie — 2, — < * . 
KatargeacUelit« — ,-2, ^ft 



Für die KörperLIIdung Lestehen Turnübungen, welche durrh allge- 
meine Turnfeste belebt werden, und ausserdem gehören alle die Schü-, 
1er, welche ila^ gesetzliche Alter zurückgelegt haben , zum akademi-^ 
scheu {"reicuritä , das förmlich cincxercii t. ^iid und WaiTenübuugen 
halt» imd ^ber deMen Zweckmässigkeit Folgendes bemerkt ist: n^^t 
ist .ein« Frapile dleia.S^luuir Jünglingen, mit den BewiitiDlMdii^ 
S^Htm BmlinipiiDg» von demHocMbnlgeliäad« m ihren Waffeuplätefni 

. mslehen nnd.btinikdircB sn ieheo. Ihren Uebaiigeo. dfirfte de« Ken- 
lifX.Tplil anmerken» dass sie wissen, jfBf .(de vollen. Welche Frudite 
lassen vidi von dieser Einrichtung^ für das Vaterland erwarten? .AbgAr* 
sehen Ton dem Nutzen, den sie für Entwick^lang der Körperkr&lte, und 

l^nU Frholnnfr von den Studien hnben mnss; a^igesehen davon, dass sie 
i'Än kräftigeti (Trgcninittel gegen Verweichlichung ist, darf wohl das 
Vaterland von dieser Jugend erwarten, dass sie der übrigen Kriegg« 
mannschafc als ]\Iustcr voranleuchteu , und in Stunden der Gefahr den 
Tribut der i.>un]il>urkeit für die vurzugä Meise ihr zugewendeten Wohl- 
Üiaten entrichten werde." Die <ar Universität abgehenden Schüler, 
deren m Oitem *d* ß »it. dan ^engaira der Beifo cttfliMan wnrden» 
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haben eme raondlielie Abiturientcnprüfung zu bestehen^ mit welcher 
aber künftig auch 8chrirtliche Prüfunffcn Terbnnden werden sollen. 
Die Seibi^tlliüligkeit der Schüler wird dadurch gcwi^ckt, dub» nnin am i 
Anfang einet jeden Schnljahri ans allen Fächern des Unterrichte Preis- 
frage tMHI, VBd dast nebea ^letM and getittetem Betragen nur ihre 
geiragend» 'll iti uC #ortung atfVilMlung TmiP ffd at u Antpmch giebt. — 
BIbI' dartlnivenifSI Ul^-d«» -lUMierige FrivptdeeMt 9t. BrnwO» In Olvw 

Mrdton. • ■ ■ 

rnuinm «Athilt wd^BtUiteclHMtea: dMMg» mv J^fMmfMfcAfgs 
V GetdUdble laiit CShrmlpgifia^ .iiw dk* «ocfc «afwdnsdkfoi Büdum det 
ciptarm Gregora». Von dem' Professor Dr. ScAopen. [Bonn gpadlr« b. 
Georgi. 28(15)S. 4.]. Der Verf. hat darin ein Sttt an» dem nocb 
ungedruckten Theile der Bücher des I&anqphoRBt Gnegoras in lateioi- 
■eher Uebersetxung abdencken lassen, znm Beweis, wie sehr diese 
Bücher znr Erläutcrnng des Johannes Cantacusenns , namentlich so 
Festätelliing der Chronolog^fe desselben dienen, nnd diese von ihm 
gemachte Uebcrsctziing dmch eiiie Kcihe sachlicher Anmerkungen er- 
läutert. Das Gymnasium war im Schuljahr 1835 von 180 Schülern 
besacht, von denen 4 zur lluivergität entlassen wurden. - Auf der 
Universität bef.iiidcn sich iii vorigem Winter 676 immatricuUrtc Stu- 
denten und 212 nicht iiniuatriculationafähige Hospitanten* \ un den er- 
steren waren 86 Ausländer, uiul 150 gehörten zur katholisch- theologi- 
schen, 82 zur evangelisch - theologischen , 201 zur juristischen, 

- ' Sur mediaftkdieay UOsnvphlKsopliisdMn Facoltiit. vgl. NJU>. ILVI, 243. 
Im PfDoemiiuii sam Ind«x .Ibokbuatn für- das WiatsmenMiler 18|| 
' hmi dar Pfofessor Dr. iWsjanr 4 )S, swel Emeadatloiaa an Aeicb. Part. 
6S6 and Avbioph. Ar.. OSd" bekannt gaasacht, aad i|D ladax laetlL lä^ 
Äea Sominer iftS auf 8 IB. alne Abhaadlung de -Noimo Mlafars 
sMri a ttOtimaM gfllMm^' Bwf Prafessor Dr^ tfddehig idulabiaa { 
vigen 3alira anai Aafritt dar ihi|i. TWUehanan atdaatUahaii' Prafassaf 
der Rechte: Quaestiomt-jum j^BM AomaWoraHh. M nfiis^ ^ptm» 
Kb» X. 4. 5. 22. 23. eommentariolum. 15 9. 4. < 8ttr Erlangoag dar 
pUlaaopbi sehen Doctorwürde erschien in <::eg;eiiwtrtigem Jahre untw 
anderen: De morum in VirgiUk Atneide hahiiu dissertaiio. Scripsit J. 
B, Laurentius Lersch, Aquisgranensis [Bonn gedr. b. Georgi. 183(. 

^ . 112 S. 8.] , eine in mehrfacher Beziehnngp verdienstliche Abhandhiogf 
'Welche anderswo in nnsern Jahrbb. weiter besprochen werden soll. 

Braivdbi^bttrg. Die Einladungsschrift zu der öffentlii lien Prüfang" 
der Zön^linge der Uitterakadcmle am 26. März 183(1 Leginnt mit der 
Abhandlung De enunciationibus relaüvis Unguac latinae vom Lehrer 
Kühn, und' bringt dann den von dem Professor Dr. J. Schröder ver- 
fassten Jahresbericht, nach welchem die Anstalt im Tergangenen Schul- 
jahr manche Vcränderunjsren erlitten hat. Aas dem Lehrereolleglum 
traten drei Inspccturcu aus, indem der Lehrer Kreyenherg zu Michae- 
liis 1885 als Prorector au das Gymnasium ia Cottbus, Hr. üühen all 
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Oberlehrer an die Realschule in Hailb, Hr. Brenk als Lehrer an die 
hohem Rfirg^erechule in Fra>kpukt b. d. O. bcfürdert wurde. An 
• ihre Stelle traten die SchiiXamtscandidaten ^rcke, AVerftfci OjQyd Bartßck 
aus B^lin. Am 18. JiMiiat diatei MM» lürb phHslick te JNrtc^ny 
to-'AMlält» SnperintMiafliil Dr. Btau WUk MnilMu Et Wttr.^tlMrfii * 
te' Hmlbflrg *ft arlf&n IM« itadlrto iii^BarliB' und ghUe-« ww^ 
JSn Lelm «id teifllier am Firi«dri«ft •:'Willf«lai»-GyMMi«iii !• 
Btflifr» 1811 Bligtife- Prediger bei dem YotWmIwb Corps in CuiiiUi^t 
1817 Superintendent and Obarprediger in GrowM , und 1829 Dire^Mt 
i«r hiesigen Ritterakademie , velche «r naeh' dem WiUen des Dom<»- 
cnpitcls rcdrpnnitirte nnä m ilirer gegeniffärtigen Verfassung umgc^taU 
tele. vgl. NJbb. V, 226. Seit einigen Jahren war er bci< its zum Oher- 
Bomprediger deslgairt^ starb aber, bevor er das Amt antreten konnte, 
' Zu feinem Nachfolger im Directorat ist der Director des Gytnnasitim^ 
in FoTäDAM, ür. k^ilh, Herrn. Blume f ernanat und wird ku Micbaelia ^ 
d. J. sein A«il miMmi. Ufo 08erdompted%«Mtall« iat idt JoIianjii|i 
AisM» Julim dem Vrofemer Dr. SsftrMfcr lOtevftrageii, ireleker dem«Mli 
, Atf aech -alsReligfoMMwar'ma der Bttteralaidemie tliltfg iitt JHm 
SeMlevcaM bettaS^ im Sonmier dim vorige* Jahtei 91, Im daranf t^h 
gendea Wiater 67 Steven. Zur Unirersitat gingen 3, cum MiUtair* 
dienst 11. Zur btisern Anabildmig der Zöglinge im. iAleioiicbeiB. lfl 
seit Michaelis vor. J. noch eine neue lateinlsctie Classe gestirtct wor« 
den, «o dass dii™ Arstnlt nnn 6 lateinische Classen hat. An der Real- 
aection drr Ak.idonitc so\l ein ^t■^v;ll1rter , mit dem Stande und den 
I^orderungen der miiitairischen Friitungen völlig vertrauter Militait aU 
Lehrer und Ordinarius angestellt werden, damit «r durcli i^eiH Urtheil 
bestimme, wenn ein 2ügliug zum Ueütjiben der Mtlitaiff - £xamiaa reif 
Uf, Am Gjmnasium hallen' die Lehrer Dr. Techow , Dr. Pqtekkc > 
und Klingenatein dae Prädicat Oberlehrer erhalten. " ^ 

BnAomcHwaiQ, Nach den ^acArtc]klen üh» dm O^gymmxtTniv, 
welche der Direeior Prof: Iff. T. J, MMtger tu Of fern d. [16 S. 4.j 
^eitaiisgegebea hat, war dasselbe zu Michaelis Tor. J. von 127, zu * 
djitera d. J« Ton 121 Sehfilern in seinen fünf Classen besucht, Xrcleho 
von dem Director , von 8 Hauptlehrern (deren Namen in den NJbb; 
Vni, 300 verzeichnet sind), von dem französischen Sprachlehrer 
Garagnon , von den Colhiboratoren Dr. Hamberger , Langet Dt, 
Schncidewin und Giffhom^ von &eiD Zeichenlehrer /?eicAar^ und dem 
Mueikdiiector Hasenbalg unterrichtet wurden, vgl, NJbb. XV, 227. 
Jedoch i&t zu Michaelis vor. J. der >;;cbuiralh Dr. ^ug*. Heinr. C^r. Gelpke 
MMh dljdliriger Dienstaeit mit affinem veUen Gehatte In d^aBoheftand 
v«Netel worden^ mad vi Ottam d. J. ging dav Gtfllahdfltftav 5MM«tiMli 
'nlir-PrIraCdiDeent mwb GemAami. GelpkVa f*ahint«i4ea 4hnnia|Nü 4f« 
Oherlirhter-Migamaii, waffir am Ffgfmmuimm der D^ ftutkvmm h 
alt Lehrer der Natavgeaehlehla ingeüaltt.vnBie« . |n der Lehnretliu* 
ffuing der Sehale hat der Gaatngnaterricht eine andevp GMfnltnng..» 
halten. Während nämlich dieser UnteriiichtiJpifher nur dem Singchav 
ertheiU wurde , lu dieaen Choitaten aber nur wenig Schuir des Pro- 
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Schuld und fTni 

IjTBiimlaM g«li8rf«ii imdillB Bialit^ to ht -wött 

attem d; J. «In' to«HABMrCtoauigaiiterffielit f&r di« GTiniiaiiaateii «nd 
VroJgfmamAaMun ebgoriclitet worden. Hü» lelfr B Jahrea bei dm 

Obcrgymntiluni bestehenden Turnübungen , welclte in Sommer wo«. 
cbentUch sweimal zwei Stunden hintereinander anter wechselnder Auf- 
eicht der Ijelircr gehalten werden, und hei denen sich die Schiller selbst 
^ f:clif<rlsciti;L; unt e rrk'hten , bewähren sich fortwährend als sehr zweck- 
mäasig und heilsam und werden gewöfanlidi etwa von der Uülfte der 
Schüler besucht. Dai tou den Schulnachrichten getrennte nnd be- 
■onders ausgegebene Frogramns -enthält: Extrcitationum crUicarum ia 
pöetas Qrätcat wdmtre» eapUtr guinque» Scriptifc Dr. FirUL GutL Sehn«id§^- 
wkt. n tm u o A wt^f *bq|' Mbrook;- 1888, dt S. .gfV d. Ei' tikid «Im 
Mb« kfltlMsherBMievlnuig«]! «ad Eiaeiid«tioB«ii 3nm WngmmUn gifo« 
«ÜlildiW IMMhtor» wddM ««n; goten faitiielidB T*«ld «ad 'tiditigmr 
O^MiliblMiiflttiiss zeigen and der Mehrzahl Büch' dovch das iBrscheineii' 
tet eivten Bandes von Grameres Ataecdotk Graecia vatialaiit sind. Un 
ibteie Capitel verbreitet sich über mehrere Stellen ans SImonidis Amor- 
giht fragm. de mnlieribus; das zweite über einige Fragmente der 
S^appho und des Alcäus; das dritte über Fragmente des Alcman. Da« 
▼ierte bringt Äuchträge und Bemerkungen zu Stesichorus, Ibycos, 
Anakreon, Siroonides Ceus, Piudar und Bacchylides; im fünften sind 
einige Fragmente dos Hosiod lilid Antimachui crüriert. Die gelehrte, 
und für die genaimCet JHdhtofr wkbtfge Schrift ist im Buobhandel 
iteUeAiM', und bei ihiev-BeDuliiiiig dirfM-die gedie^^aen undbeiich« 
t%eaileB BearthattiiBgea danelbeii von Oottfr; Hamaiia wd Thtt«d«t 
Bei^k i» der ZeUicbrift«t;d.,All«f«h«iwwIfMito 
6. 53S---illlF aidlt MvMditer« 

. Breslau, Die fJniversitiit war im vorigen Winter von ^fö im- 
^ BnatriciiUrlea Stadantiii und IIH nlcbt immatricalicten Znbdren be-' 
w^At .Von d«a .erMenfi gididrten 188 inf «wg^litch-theologisch^^ < 

zur katliQlbcb-tbeolegiMbe'B, -M inr jurUtMeben, 115 aar nedlei^' 
sdsdieo ud 187 aar philotoph^dMa^FacaUftt Dax Conaerfater bei 
der Sternwarte, Hauptmann a. D., Dr. von BogutUmild U% aom autsar^ 
ördaiilUeheii.ProfatiQr lo dar |»hUoiapb. Facnlt&t erbannt worden. 

^ Culnu Utbac das aaiwnlditeCtf karffliiO. Gymaatlnm. [a. 
•Xnf, 1» tt. 858} bat bb Oata^n d. J. dar Obreator Dr. £ Ih WOfir - 
la der JEiniBdiingMebr)«/! sb de» d^ealllcftcii PHI^uiigm- [Caaael |(fedr. k 
HAtop« 1888. 5d (2<0 S. gr. 4.] den araten Miakbertebt bekannt ge«. 
na^t ; und über die ganze Gaataltong desselben ausführlicbere Nandli* 
richten nitgetheÜt. Dasselbe wurde mit 178 SchOlevnJn fünf Cla^^en 
eröffnet, aber tu Anfan«*" des zweiten Halbjahrs um zwei Clnssen ver- 
mehrt, und war am 8( hlusse des Schuljahr^ von 235, nach dem Be- 
frinii des neuen Schuljuiirt? von 2t2 Schülern besucht. Uie T<ehr!»egen- 
etünde und die Stiindenzahl sind auf dem für das Soiumcrhalbjahx 1836- 
berausgogebenen Lcctioasplone in folgender Weise festgesetzt : : 

f ' ' 

I 
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Bttf 6'r'ti'«roii|^«ii 'nnd Elireiilbeiejgiingen. 419 

I. n. III. IV*». V. H. 

Religion % tf % 2, — wdchMid. Lejinteiui«' 

Biblische Cr hellichte — , — , — , — , — , — , 4 

Latein. SchriftoteUer 4, 5, 5, 5, 4, 4, 4 

L»t. GrarniQ. u. Stjl 3» 2, 3, ^ 4, 4« 6 

Lat. Metrik 1, 1, — , — — , — 

Gricch Srfi l iftsteiler 5, 4, 4» 2^ — , — ' ^ 

Griech. Granimat. u. ' 

Uebersctzuligsub, 1, 2, 2, 2, 2, — , — ^ 

Hebräisch , 2, 2, — , — , — , — , — 

Französiipch 2, 2, 2, 2, 2, 2, — ' 

Englisch 2, — , — , — , — , — , — 

Deutsch , ß, 2, 2, 2, 3, 4, 4 \ 

Claw. Altq^umsk. 1, — , — , — , — »'—,"—' 

Geschichte 2, 2, 2, 2, 2» 2, — 

Geographie 2, 2, 2, 2, 2; 2 

Arithmetik 2, 2« 2, -r, — « — ' 

Geometrie 2, 2, 2, 2, 2, — 

Becfaneii — ^ — , 2, 2, A ^- 

Phyiik . 2, — 

Hatnrgefchichte ^« 2, 2, 2, 2, 2, 2 

Sdlditidifelben 2, 2, 2, 3 

' 84, 32, 30, 30, 29, 27, 21, 

Auflserdem wird noch Gesangunterr'icht In 6 Cla??en (8 Stunden) and Zei- 
chennntcrncht in 3 Abthfilnn^'cn (f» Stunden) ertheilt. Die Schüler^ 
trete» etwa mit dem 9 Jubrt: in die uBtcröte ülatjse ein, und der Lehr- 
cursuB ut in den 4 untern Clats( n einjährig, in den 3 obern zweijäh- 
rig. Die Unterrichtsverrassung i^t eine Verbindung dcsClassen- und 
Fachsysteins ) indem in jeder Ciasse immer ein Hauptlehrer eine 
grfl!!äere Anzahl von Lehrstiinden ertheilt , jedoch nach seiner Neigung 
und üeinen Kenntnissen auch in andern Classen unterrichtet. 'Ffir den 
lateinischen und griechischen Unterricht hat jede untere OhMN nur 
XIaen, jede obere je sVel Lehrer, deeh io diM der Haa|itlehrer 
itete die grammatiichen und ttyliittsehen Uebnngen besorgt In tfetf 
Regel unterrichtet ein und deftelbe Lehrer meist, in iwei auf einande«. 
folgenden ClaMea. HatbcmaÜk, Geeehiebte, Naturkunde und Fraa- 
sdtifch werden van Fachlehrern gelehrt. Im etaesiechea Unterridite 
scheint die Wahl der Schriftsteller noch nicht recht sn harmoniren, 
Termuthlitih weil dtd nenciagericlüet^n Classen strengere Absturung 
und WechselTerhältniss noch nicht nöthig machten. In Frima wnrdea' 
aimlich fim ersten Schuljahr Tacitus ARnal., Horat Sat. et Epp., Vir- 
gil. Georg. , Thuryd., Horn. 11 , Sophocl. Antigone; im zweifea 
Sfchoyabr Cicero de Nat. Dcor^ und Plautus, Homer, Plato und Ari- 
«tophanes; in Secun^a im ersten Jahr Cicero'« Reden und Wr^U, Äen., 
Xenoph. Anah. nnd Homeri Ilias; im zweiten Livius und \irgiiiu8, Lu- 
eian. und Ilooier; in der Tertia in beiden Jahren Caesar und Ovids 



4M ' Scfenl* mnä UmU«v*il4lts»»kiUbl««» 

M«laiB. , JtcolM Elaipw iUt ' fc i wil i % Onmu qt^ pAelftdli« BIoniMiIef« 
(im. iw«U«ii Jalm tlia der l«tateiM Btei^IfeoMitt) geUvcio Oim Iitli- 

I ' 

r 

I 

*) Freilich Ut die Bestimraoii;^ über die zweclmia'««ig«fe An^aiil und 

Abs(ufun|^ der in il« n ScHiiIp« zit Ifwend' ii A(ifnr< n i 'nf ^fhv -r.nrlprTg^r, 
7,mnal dfi hpi clcr-ielhen die Iiidivi»liialilat des Iifhrfriä »mit dt'r je'lpsniaüg^« 

^ inteltcctu«*lte Standfiiinkt der CUhm»*^ ^ar sehr iu Heira« lu ktuuiut. 4uch 
iet dieser Gk^en«tand bisher in den Schulen wohl mehr nacll einem gevrUtkm 
lIi'rUtiimiK n ai- ii i Ii fV-'i ü Ttt ;^-v!n lu liastil -ft -vvorclrn , nv. l t! ifu-r meirsten- 
theili« nicht weiter hcfetiiiinit , alä dnsü man negativ f^ewUnc Sclifirt^telier 
und SchrlftiitellerclaMen Ton der SchuUectiire auiiii«ehlie«ät. Indens incUit 

'Referfiit, dass neuerdings durch tfaii awg^edehitlere Betjreibea der Mutter^ 
spräche in den Gyiiinnfieu und durch d<Mi I/elir^anp^, wchJien man in der* 
t>ell)en <i;ewr)hiilich niniiut , uuirh iur die Wahl der eta^siiichcii Schrifutelier 
eine eiuft<!hicdenere\«irm vor*;n«rhru*bt'n »orden sei. Der deutsche Sprach- 
noterrieht wird numÜrh, nnch<<eni iu den ^«§^nina<da^ehitseit das ei^mefl- 
tare B'-treiben de^pelhen voHendet ist, am f:;'-\iöhnlichiiten und wnh) nneh 
nui natürlicii»ten behntideit, dai«« luan in den niitflen Cla^isen den Sntz- 
liau nach i«eiaen furmellcn Verhältniii^en und die Hllgeiueinen ^tj l^c^etze, iu 
deu ober!>teD aber dte specielten AbsCnfkfügeti der Stylarten zur Ivennsniaa 
iJer Srliü'cr /II brinj^f n ur ! dip-i-!' rtt ytir -iM-' i ii^cn Kin>i<'ht in die Spra- 
che, nach g^ranimatifichcu und rlietorieiehen Gesetzen » zu führen «ueht. 
Wenn nun der SeJiüler auf «eiche VVei^e den Unteriiclüed de« hiMtovi^cheDy 
philoiepliixclien und redneiischea Styl« tt. e. w- weiiigftteas mieh den allge- 
meinen Merkmalen keiin«tt Imit; verlanjjt (»rhon da« liarmoriisi Iic Zu- 4 
»•tuuiieioVirkeu der veri»eh?edenen Iiehrgegpn»tände, da.<6 man die gegebene 
Selieidnns: der Stylarten auch bei der Wahl der cla^^sidchen Autoren Ter- 
Ohttehil» seist man das Ziel der Tertia gewohnlich dahin , dftss der 
Schüter weuif*:«tr.ns iui liateinisch^n mit den allgeineinfn Gesetzen der 
Grammatik bek^annt oei und von Sccunda an in die höhere Grammatik ufid 
SjntaKiK oruata, d. Ii. in die vun der Rhetorik und den Stylarten abhän- 
genden S|>raebge*et7e eini^eführt werd«. Diess aber beftimmier ausgeprägt 
lieihsi dl rh nTt lit!* Anderem aU , die Schüler sollen in SenitirTa und Frima 
die uiigemeinen . formellen Gesetz« 'Und Unterschiede der drei Uauptstyl- 
arten so weit als möglich erkennen lernen. Hält man die^s fest, so ergiebt 
eich h iebt, das« in St«ondä die Isrkenntiiisa des strengen hi»t(iri»chcn Style 
Tor Allein an Salht<it (nafru-ntüch nru f.dr rn da» L v^r n de- Ciliar in Tertia 
8eh4»n vorau^;egangen) geüht werden mn^se, weil er denselben am streng- 
sten und relasMi ausgeprägt hat. In Prima mag man dann an UtIus und 
(fiük das nach dem Standi^unkte der Clas^e möglich ist) an Thucydidei 
zeigen, wie derselbe lii^tisrivilif* Sfyl bei Ge*i:hii!it-rhreibern erscheint, 
welche in das Gebiet des philuso^luschen hinüberstreifcn, oder man kana 
auch (wenn die Gfusse wna reif ist) an Tacitns lehren , welche Verinde- 
liniKf Ji der streng historische Styl durch den Einflos« der Zeit und des ge« 
sunkeiten Ge^rlnnacks erlitten hnt. Zur Erkenntniss des philosophischen 
Stybf i«t im Lateinischen für t^te äiccunda allerdings wenig gegeben , da 
Cieero'i pfailosophbcheSdirlften Im Allgemeinen für diese Classe zu schwer 
•rad und in ihnen auch dieser Styl .seihst zu sehr ein rednerisches Gepräg* 
h''f. Allein es »teht in Frage, ob iiirht Xenophon för diesen Zweck stt 
iieuutzen se i , .woraof dann i« PHoia an Cicero and Plato der geschmückt« ^ 
fihilosophbche Styl erka^ werdea kSnafa. Der rednerische Styl endlich 
gehört ausschliessend der Prima an, und kann in Secunda nur ii()>v( It beach- 
tet ^?crf!f'n, dass man Ciceronisehe R<*den li''st, um Miterial fur die künf- 
tige Jbrürternnr m mnmela. , In Prima sind dann 0emosthenes in der ein- 
raafaeren «nd OiOBtß in die» giwulmiftiiWaHii Waiso die MoataiwArillilelle» 
MiR. Nach ibaUclMr äÜMMaag dod wuk die DiditBr » UkamMttt 
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rerpertonnle betteht auf 7 ordeatlkbea, 8 Halft- and 4 aatMrordeolU' 
«ii«a Mnvd, 'Mümtfcll 4em Mraelar jir. Mmi Fiiedr, Weber, dadl ' 
Fraf. Dr. JM Ed, Awaati dam Dtr. Miiil JiUm Aug» fMMd , dam 
Ov. AmI CMf,' dam Pliwar Cfas«^ Htt. üftttMa^ 'ie« Br, 
M. IM Flti^iiad dMB Pfarrar Mmi ¥Piak,^Mobi, da» HMMMdl« 
#Hit.' Berm. Uu tkSL rMfanor, JNUt Ofwg ümA «ai M» €)pmI^ 
M|M«lri{(^cag>^ daoi Mivaib* oiad Baakaalahta» JKMr« JWafr, ' fi ufii v 
4aA Gataa^MMwr Jflb. IFS^guMlt dam MchaalahMr JEiH ei ni gt . ' 
OtMl. I*faiifcticft and dem Lehrer der Naturgeichidila Mtdrv Aiffill 
Lichtenherg. Von Jadem dertelbea itt ia d^ Prögraim elaa kmt 
liebentbeschreibunj^ nitgelfaeiU. Von dletaa Lehrera Ut ladait am 
0«tern d. J. der Lehrer ivroel an da« G ym a at lum in Mabbvko and der 
Ffarrfr Jacobi an dai G^rannsiiim fn HaasvaLD rersctzt und die Lehr- 
steile des letzteren dem Dr. Piess Tora Gymnattum in Ucrsfelri Qbor« . * 
trn^-en , die des erstercn aber noch nicht wieder besetzt worden.—*»' 
Als wistenschaftÜrfu r Aufsatz steht vor dem hisher besprochenen Jah- ^ 
resherichte eine Abhandlung über Einrichtung tind Metbode des griechi-^ 
tehen ElementanmierricMs • von Dr. Fr, A. Theobald ^ welche den za 
wählenden Unterrioktsgftnis^ in den AnTanpr^^ründen der gricchischea ^ 
Sprache 80 einfadh , leicht und naturgemäbS und luit so viel prakUi- ^ 
aaham Sinne darstallt, dasa wir die' eines Anszugs aldit fUiige Abband» 
Kiaf aagabaadan Cy ma a l rilalwafii aar gana betaadani Baachtmig 
. «aapMIaa. Bia MalMSk dai Üaterridite iit allafdiaga aa viaUMh» 
dtef 'aich aadh wnidlia awaalraiiiriga oder wdhlgataa« i/ktm m gola 
iMirÜafcMg fm ]&lDa«la«li Tav #ar Mmralia Üaa« VarlutaM dtakaa 
UM!} i(k«r daf «orgaadilagaaa Ltahfgaag tat i^aa dar Art, daaa ar te 
AllgiiaeiMB aidil «id<irt adia baaii, «ad attab tfl aalnaii Biaaalhaitaa 
•kl aebr braeehbarer imd hweekniaBiger tat Daa «iaa)ga Weientliehe, ' 
W>a RdT. daran ▼ertnistt^ ist das, das« der Anscbauangsnnterricht nicht 
Ipenng liervorg-ehobcn oder vielmehr das Verfnliron niobt tareichen^ 
ampfoblen ist, dew klaiaaa Schüler. daa Eatatahaa der «inselaca Wart- 
formen niebt blos g^nfia .lu erklären , aoadern Ibm auch dasselbe fort- 
während an der Tafel vorznzeichnen , eine Weise, welche die klare 
Einsieht de« Kindes auseterordentlieb foi?dert tind das Memorireii der 
Paradigmata in hohem Gr.ade erleichtert and tiefer cinprä;[;t. Aus^er- 
dern möchte auch der eimi nnd andere Lehrer es bedenklich finden, 
den grierliisf.hen Unterricht mit der specielleren Krörterung der G|acb- 
staben zu beginnen , so einladend auch der von dem Verf. vora^eichla- • 
gene Weg der Behandlung- ist; und es viehnehr vorziehen, namentlich 
die Lehre von der Einlhetlung und Verwandlung der Buchstaben eist 
an ^en Stellaa der Declinations- nnd Conjugatiaasiabra anzulinnpfea, 

W9 ala anarat gebraucht wird. Der Q«uad dafiv liagl»ia dam Uai- 



« 

waa am 90 leirbter wird f^rbeben kdnnen , da nraa srbon jaCal gMvflm» 

lieh in den S< hnl. n na< K d^-r Ab^itiirnng der ri ischen, lyrischen nnd dra- * 
matitichen Dichtung au<>\»ählt, nnd nur nmh «lardiir suhen hat, ob 
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fitan()e, dati der Schüler dSüjenigfe, wovon er die praktische AnweD' 
jinag sogleich sieht ivmt bereitwilliger nnd genauer aurfasst. 
Beiläofi^: erwähnen ulr Itlcr noch eine früher erschienene Schrift dos- 
telben Vertüi^iier» : beber das l'erhältniss der Gtfmnasiallehrer zu den 
EUern ihrer Schüler nn^ die Bedingungen einer erfolgreicben gemeio' 
mikilflli9fm,J¥g»nim'9i9hmgt von Aug. TheAbftld^ Ur. phil. lUtd offA. 
MiMr/M AyMm tu GbimU CCteel k Kansir. 18S4. o. US. 

Atffih hiät flvlfltit Verf«M«r mtt stiir vmI prakÜMlM« 
8uif di« Fflüg», wie vmi MiNti mmA Eltorn db g«miotclMft|idi9 
Eraiehnng' dir Schäler am «weckm&isi^^iten Terfolgt werden könne, 
il«lU dmi , BRchdeni er die Nothwendigkeit der öflentnchen firsiebang 
und -den Zweck der Gyranasi^'n darj^ethan, cnvörderst die Forileriin«^eii 
auf^ welche das Gyinnn^ttun an liie Ellern Kii machen (Kit, bcstiwml; 
dann die gegenteiligen Hechle und die Grenzen der väterlichen und 
der Lehrergewalt, wie die Bedi[fg:angen der gemeinschaftlichen 
Ersiehang, und giebt zulviii au, wa» dtir Staat zu thun hat, uui die«» 
gimdasohaffelidb« Eniehoag an fordern., Die meisten ^er aa^Mtell- * 
Im FocdeniBsen find allerdiagt von dar AH, dsM ihre Notihwmdigknit 
liigit «fkMBt «od aasgesprodien ul; alier.dw Art dar ZoHunaiaMlal- 
.lasf.f dia danma mtaanuBanaD Folgarwgi« g«bm dar Schrift «|a 
'rfgaitthfiniHiiifT Gepafigo and lassen wünsehaD, -daaa dar va r g a a el yl»» 
geoe Weg zur Erreichung des Zwecks besonders von Schulvorstehem 
und Behörden beachtet werden möge* Eigentbürolich ist die Ansicht^ 
dass förmliche Conferenzen zwischen Lehrern und Eltern über die Er- 
ziehung der Kinder angestellt werden sollen ; und die Austührung die- 
ses Vorschlap^tJ hat Hr. Theobald im vergangenen Schuljahr wirklich 
verflucht, woiuber in dem obenerwähnten Jahresbericht S. 48 fulg^ende 
MidheiluBg zu finden Ut: i^Da die Erfahrung gezeigt hat, dass durch 
Biavantiadoifa dar Lahrar und Eltara «dar daran SteliTartretar a«f 
dia aariliaaha EalviekaUiag dar MiuIot ani «laiiten gewirkt vwdan 
kaaSf ■ aa iit dar artta Vanuali aiaar gamdaaaliaftlieliaa Banflmng . 
mk das VUm vMarar O^at^aarluiar fai GagaawerC dai UnCanaiabaa- 
Um, van dem Dr. Theohaid als Ordioatius von Oberquarta gemacht • 
■Vtfdan. Wir sind den Erschienenen für die Bereitwilligkait , mit 
welcher sie der Einladung folgten, für die Offenheit, mit der sie ihre 
Bemerknngen maclitcn , für die Aufschlüsse, welche sie im Einzelnou 
crth( Ilten, und für die Aufmerksamkeit, mit der sie uii8«^r<; Erwiede- 
rungen anhörten, Dank üdiuldi;^, uud wdnschcn, dass diese gewiss 
•rspriessliche Einrichtung, welche dienen aoll sich über das Wohl der 
Schüler au besprechen, gegründeten Tadel auf ehrliche Weise an die 
radita Stell« «i hriagan und irrthftnliclia Aadalrtaft wo. basaitigen» 
SBch bei andamVitarfa i^nd deieB Slallvartrateni ToUaa AnlcUuig finda» 
mdgan.** Dar Üntacn diaiai Vaianaha apiiehl Ahrigana ao aabr.fiir 
rfdi ' aidbft , data er einer weiteren Badrtdfwig «lebt liadarf. % 
^ Guva. Das daeige, in Toitgaii Hat hft erschienene Gymnasfll-» 
Programm enthält jinnotationes maximam parte» crib'cae od 2Wti vUam 
jigrioola» Yon dam Diractor Dr. BigUr» , . 
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'üMtii». > ta^Obcfflätrmf Dr. WutSm twi der ^Migtii MfceM 
Stiitichiilo iit«I« PmfeMor u dtt GdHegimp Cwolimiiii; mi€k Bmv» 
«mnrsra bonfea wofiden. 

^Daivzio, Zb dem dieehjolulgcB Prograroni ^pk Gyroitasinni« |;iib 
ter Professor tf, A., Forstemamn. eine vissentchafüiche Abrtaiidlila^ 
über die Avfiösung qvadraihchi'r , kubhrhcr und *)tquadratischcr Clctrhw^ 
gen, hcnonders miUcUt goiiiomctriächer Fmicdonen 'Dan??»; ia Colllnli^^iou 
bei Anhnth. 183C. 27 S. pr. 4.], welche die für diesen Fall nöthiffe 
Einführung der II u lt;'\Tiiil»el und die Ableitung der liccliiiniigrireg^lil 
in iiKiglichüt einfacher Weise dartttelleiif zugleich die eiiifHcUc Anw«n* 
ünag der tiülfewitkel «vr AoflBenng. knllitdlwr Gieiebnngen fiir Ir»«- 
iaetiUe Fälle «nil f&r inoginire Wunelayemvle die ilMlidw IMba««« 
lang biqaadraliMdier OMeliviigeB' dailtfea, 'gelegentlidi -eiMb dM 
fall ioMgiiidrepr Go^fSeieiileii der Glelelianfeii anfhelleB m»II..*f- Am 
Gjnioaiiaiii iit Tor kafwm der SefavlaviilMandidiU Karl Gutta«. Röhl aU 
LehreiF angestellt, dagegen abejr der Oberlelirec Professor Hr. Leh- 
WKtm somOirector deä Gymnasiurasin MAftfSiVwKaDni befördert worden^ 

DEFTscn- Crome. Zum Direetor d«e ProgyoNMffikma.ieidar Ptih 
rector Miiifcott'tfei erniiniit >voriitii. ' ' ' 

Dort^üAd« 1q dem dieüijiilui^en Progearom de« Gyninasiuina 
bat drr Oberlehrer Dr. Suffrian als wissenschaftliche Abhaitdiungf 
iihutheralorum Ti emonknsium enumer4ftio [Dortmund g^dr. hj Kricgeri 
40 (26) S. gr. 4.] tnitgetbeSIft. IHli Qynmaeituw was Im yergängenea 
Winter ia miften geisuBaatea Gjninaeial- wd BeaMaHeai» ^ IOUM9iy 
U$.} Ton m 84*dlara femcKt» top d«M ]8. kalhoUHiM aäd i« 
«nmgeliediar CoafMeiatt waraa, Si« vaidaa la daa GymaniaiaiiiAi^, 
■adl lolgaadem Mirplaa anterricbtet: 

I. II. III. IV. V. VI. 
Lateiniscb 9, 8, 8, 8, 8, ,9 Wftnhi lieWiündta 

Griechisdi 8, 6, 5, 5, — • •.• ' 

Deutsch E, 8, 3, 2, 6, 6 . ' • . ' 

Fraozütiseb 2, 2, , 2, 2, 1, — • ■ i . . 

Hebräiecb ' 2, 2, — , — , -rr ; . , • i 

Religion " 2 

Geschieh te > ^ ' 2^ 8, 
Geographie 
NaturgeBchicbte 

NaturbeschreiboDg — — ^ — , ~. 
niyeik 2, «, — . 

Tafetradinaa — , — , 
Kopftraduiea . — , — ^ 
Mathema^ / 4, 4, 
Philoioplk Ptol^ld. 1, — ; 
Singen — , — ^ 

KaUigraphia ... — ^ — ^ 

S^ichnea • -!-, — ^, 



"» f 
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Die ReaUchüler sind in Secunday Tertia, Qaarta Tom griecliiacliea Un- 
tortfidK«» «ad ymi Lataiaaclmlbeii «Btbniidm und eilialteo, in nrdi 
Chttea verebig^ , betoaderen ITnterrldit im Bit g Ma rt ia W t im Gaacliifli» 
•tii, im Pmaideick- 8pi«Bkeii, I» dtir Tfcfcaolii||l», Ctoodifi«, 1» kanf- 
«liiijiiidMn Bedknii« vad BndiMU». IKm Left««rp«rwoiMÜ« feealaad 
nus dem Dirertor Dr. Thienchj den Oberl^rern Dr. Suffrian, Falfaaan% • 
Momberg f den Lehrern Kerlen, Vamhagen and Borgardt, den ausser^ 
ordentl. Lelirern Soperintendent Conuhruch^ Landdechant Stratmann^ 
PredffTPr Hessenbruch, 0!»Prberganit«-Zejrhner Berger, Kalligraph Ruh- 
fu$ und Singlehrer Teicligräber. Der l^rediger Hessenbruch gab indcsf 
die übernommenen Ivohisfunden xii Anfange dieses Jahres wieder auf« 
Die siebente Lehrsteile hatte nach iVenckera Tode zuerst der Candidat 
G. iJauer vertraltet, mawt« aber dieselbe wegen Krftnfclichlteit wieder 
Mfj^lMB, woraaf In der ilitta dai NavaHil^fa dar Caadtdal ^, P. Borgmrdl 
ab dt^diwlliate ateli^tf Lalna« datnit« « ' 

• DiiMf. Am' daaif^ Oyrnaatlam siad'^ dta 6«ditt1antimdidat6* « 
C ldmua tMd.jInfM MHwtfM alt tidirar angaaleltl wMan. Im- yntjßb<^ 
rigaa-FjNkgnmim der Anstalt hat dar Obarlabrav Ufr iVmo' nU AUiand- 
tang De verhU eopulatU apud Homerum et ffifdodvm P. II. gcHcrcrt. 

DfTgiKi,i>oRT. im Vierjährigen Programm steht von dem Oberlehrer 
Prof. Dr. Ckome die Abhandlung De thythie Platonicit inprimi» deNecyiie, 
Die Knn«la1(ademie war im J. 1835 TÖn 825 Sehiilern besucht, Ton de- 
neu 40 in die Ciaese der ausübenden Künstler, 32 in die Landt^chaftS' 
classe, Iii die Maler- Vorbereitüng^elasse , 37 in die Antiken - Classe, 
nSitf die Baoclasde, 15 in die Elementarciasie, 16 in die Sonütagscla^se 
yliSrlaa^: . ♦ . * . . 

Dunaviui. Daa Toijaliri^ Prograami «Mliilt- ala Akiwridlüng 
ainen Fenmk ilbtr dm O^ffraueh «let Ai/»lilpf im Ftßina89i»elusn ' wom - 

EieaasaaG im Herzogthoar-Altoalrarg. Am dortigen Ljeeiim Ist 
im vorigen Jahre folgendes PnvgraMnm effeMen«n: Publiewt dhctputty- 
rum lycei hcjihcrg. ludos IHerarios celeb fandos indlcU fVanc. Fridi ^ 
Car. Schvr'jifinger f Lycei Rector. Adjttta est disscrinilo de aetate Tyr^ 
iaei. [Elbenberg b.'Sf.höne. 28 (22)S. 4 4 Gr ] Der \ erL hat darin 
die verschiedenen Annahiiten über da« Zcilaltt^c dtis l yrtäus zusuuiineii-> 
gesteiU und sich selbst dahin entschieden, (Ki^? er im zweiten meäsenir 
lehan Kriege uro die 85. Oljrmpiade gelebt und gedichtet habe. Aua 
•dea Saliataachfielitea eralebl'maa». dam daaauaS Ciaifea.lMsttcliea^l* 
Ljaeam aa Oeteni 1894 voa SO , s« Ostern 1S35 von 41. SchalarA 
fudtt war, aad drei ordaatlidM Lehror Ipat, aämÜch aamar fem Reetö« 
dea Coiireetor Lttdipigf '«ni|> dear Oollaboraier l^Vanimeft. ^Pen Stand* 
pnnct der Anstalt ericenct man daiaiiff dass in Prima Giceronis orattV» 
Livius«^ Horatii odae, Virgil* Aeikf Qomerill. et!|(aB4f^. MemeffaJb« 
Riesen werden. 

DiSLKBEN. Im October 1835 hat der neue Director (nicht 
Rector , wie in den NJahrbb. XIV, 475 gemeldet wurde) Dr. Friedrich 
SUendt aoa Königsberg in Freossea (jJ^Qt Herausgeber de§ Lesieaa So- 
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pbocieoni, eiefit dIetArrSan, wie es ebeofalU tn den dlbb. hicss), sein Amt. 
Angetreten. Zu Otter/i 1§36 ferliess die An^tiiU der zweite Oberlehrer, 
Dr. ,4)fred Emil Kretschmar ^ weicher sein Amt niederlegte. In seine 
Steile rü( ]i te cit r drille Oberlehrer und Matlieiuaticus , ür. Johann 
Friedrich Jxroli; der g^rü»>cro Theil dei GehdItPs des Letzteren (500 
Thir.) wurdet! dem Collaborator 11. Dr. Gcnihc , <ler Uei^t dem in 
(dessen Stelle einrückenden Dr. Sclunalfeld (Vf. der Intein. Synonmiilf) 
sugetlieilt iin(] üi«»elhe dadurch von 250 anf ^1 Thlr. gebracht. 
|n die letzte Stelle rückte der SchulHmtciCiUtdidat Hothe ein, und ul« 
Stellvertreter def g^eweienen Collaborator 1. wurde der Candidi&t /Ft(-> 
herg ges«nd«t. IMt Uthmf M J«lKt 'ftiiii t • llii««!«« Dr, filtouCl , Coo- ^ 
v««toi( Afipftfcr, Dr. JTn»!!, Or; JIAicii» Djrv Gmtte» OsnlMr Aifilp 
dflvcM, Dr. &J^iiial/flfr, Lelurw Roiht^ Qrihdida« mtberf^^ SiMtaleiiriv. 
Wmmkäk^, Aüflatt wnrJe ia Wbter,18|f von 190, im Soliiai«; 
liW von M Milm hnn/H^ üiid nttit« Mi MiefcMl« IM ?, s« 
Otter« 1880 S PteiMt w UnifWMil&ft. Dav Of «rwliiettvan 
,Mir«ib«rielil iiWv 4m GyiMiMiii» «»«liiU wbMwdialllioiw Ali^ 
Ifnidli^sg: Coimnentationifl Je fato Homenoa farHaäa f. Serips» Dr» 
Sckma^fOi. Bivkben 1826. 23 (U) S. 4. [£.] 

Elbcrfi^u». Dm forjfthrige Prograinni dM G|rauMiiS«M «athdit 
^Se Abhandlung) Quamam f9» ftrctiori inier Graecwt tMM9$ t fln d ii i— d 
f^mtuU iu^edamento , vom Gymnasiallehrer ür. Betts. 

EMMERicn. Im vorjährigen Pro^mmm de* Gymnasiums hnt der 
Gymnasiallehrer //. T'iehoff^ Beilräi^e zu EfiäuUrung d m t ig ker üichUr 
für dit obern (iymnasuiklansen geliefert. 

Ehpi'RT. Bei dem dasig^en , im April 1834 eronVieten, gegen- 
wärtig mit 9 Lehrern besetzten und von 61 Sehülern hcMinbten Ucnl- 
•cbiile ist zur lüfTentlichen Prüfung der Zöglinge (im .^Lirz d. J.) ein 
Programm von dem Dirertor Dr. E. S. Lager mit der von dcmsclbea 
verfassten Abhandlung erschienen: C/it&er den mathematischen Unterricht 
tmf ReaUchulcn [Erfurt, Kayter. 18tt. »(21)S. ^.], i w tk h i bM— * 
iiM BMchtaMg t«r4lMi. Dor Verl; tiitl iÜall«b in 4iMM AUiabd« 
Inng d«n gewdiydkb«» allgamionn RflderaieniberZwMic and KalM* 
mlbcimliMhAn Vntorricbti «nlidiiaden>«iitgegea, nnd .«dig« klM 
üMi'deallMb, wna .■wthiiinitfrnhe> Pntflriicht in^to Bnsltobnlen 
Itblten Man, «Ad «• di« «b«vtridb0a«n:FoBi6mfBn «n-ddoMlbtoa an* 
gifct«. Z«glMrb ••rftrtMi «r din HaflMii« dimea UntfMivitbUy w«n« 
dwBMlbe niiibt..biMi diH».g«irft1iaIialia» •ptnbtifdim NirfMO« •■oadnni 
wnbr« Bildnng ^MCkiAtM gowttirt« soll. - Uobnlmupt beitiinrat der 
ir«rf. Umfang nad Inhali diatM Uoterricfa^ sehr sorgfältig und theiU 
zngleir]) einen ondchtlg motivirten Lehrplan BMt. vgl. Jen Ltz. 
Nr. 121 S. 7. Dies» alles geschieht a«C «paa ao gröndlicbe and ein- 
sicbtsvoUe Weise, dass diese Abhandlung su de« vorsöglichsteo metho- 
dischen Erörterungen diede» Lehrohjects gehört^ und um so mehr zu 
bearhten ist, dn 8ie nicht, wie ähnliche SchrifteYt , h!os mit allp^craei- 
nea l'heoremeo ekihafUiU« f^adMa die ttciuUiite praktischer Krfah* 
raagfluUbeiUi 
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Ia 4^ PfbgniiBtai ^er-lhittifegifttlnni iWallil' 
WeifaiMhtafOTto IM hal-^w sdlig« FvQMctör».*Priiff.<l>r. Soh, €mg 

yUm En^etha/r^ Oftvertcrtionnm ad Mstoriam eecUU«Mkam pertinentium 
iriaa [Erlangen, Hilpert. 4.] heratitsgegelMn , und darin ulMV 

die Ebioniten nach TertuIlJan.-de carno Christi c. 14.. nlipr Simon Sa*- 
imiritann« bei Iren, de haer. J^2Z, und fit)er die ClirH(envprfol<*;nn^ 
unter Domitian nach Dio Cass. LXVII,14. verharuit lt. Tu der philoso- 
phiichen Facultät hat der Dr. phil. C. JTeittr. Ilafren t lue Uissertatio D4 
ormigeris, qui Germanice dicunlur IVappeugenossün [üriuiigen, Hilpert^ 

188t. iy«i|d47S. gr.8.] ges«hrtebeii. • ■ ' 

Vwamßn, SSa Oftero d. J. «nchieii wm Oytmmüvmi LedSmul^ 
Demoa^kemharum ^fmtmß^ qwo ud menoriaai. C« Rkktmi tähfWUqM» 
pi0 eehbnmdaM «... mvitof II. Cor. jiug. Ilfied%«r» gjliiii«'B««t«ri 
[20 (14) S. 4.]. Es sind kritische Bmerikangen aa den> drei B«d«ii d* 
Symmoriifl, .pro Rhodiorum libertate und pro Megalopolitie , Teraii« 
Insst durch ^en kritischen Apparat ^ans 6 neubenutzten Handschriften, 
welchen der Verf. von dem Oirertor Vdmel erhielt und wo/n er n\a 
siebente noch eine Dresdnrr vcifrüch. Die Abhandlung Ijr ii^umt mit 
einer knr/r u Cbcirakteri^itik und VVerthbeätiinmiing der zu Demosthenea 
Terglichenen Handschriften, welche sie in dreiClassen zerthetit (den Co- 
dex 2J an die Spitze stellend), und behandelt dunn in derselben Weisis, 
wie ne ans fciiner Aasgabe -dee DemeMlwoeelMkaanit ist, 12 Stellen 
BIM den genuniiton Eeden* •*-^ Veber die Büricbtoiig und Lehffmrftw^ 
euDg det GymauAwm bt m^w hu den NJbb« ILIV, Itt betleMte "«lid 
■wif faabea ene den SehulnaehridrteD nav nie b t n ii e rfcenaweKfli >ee<h»n^ 
tragen, dass der Mnthematikus Georg JuSu» Bofinatm (geb«Mn in 
Dresden 1812) ttelt der Lehrer Hefts und Tränkn^^tA unsserordenlll» 
eher Lehrer angestellt worden ist; dass die Progymnasialclasse tom^ 
April d. J. an ihren g-csammten Ünterricht in! €ymnn^ia!gcbäude er* 
halt, und daäs von den 104 S( liulern der vier GymniisiBklassen (Pro- 
gyninai>ia»ten waren 10) im Laufe dei veriloekentn S« Imljalirä 13 zur 
Universität gingen, 3 mit dem ersten , 6 mit dem /weiten miil 4 mit 
dem dritten Zeugoiss der Keife. In dem Bericht über die iib^ehan* 
delien Lebrgegenit&ade Irt liräclifemwertb, dnae. in>4eni düuUcheä 
8pracb.nttlerridil dnreh nlle vier* Cy iMMWaldUws^n' dnr'EAliren dM> 
edier CInniiier-niiI Coaieqnens ee dwehje H i be t - ie> ^ fdnet ein euid d«»L 
ieibe Lektor dngpelbe in'irfle» «lerCInMen ftilnffgi^=)irdl»end die nAM*' 
liffben und tchriftiieliea Vehlingen in den^wei^uatera.CInwen einen 
mdem Lehrer übertragen sind. Gelesen wnrde» ia Secunda Wesseii«^ 
bergs Gedichte , in Frimn ^{«intan Fixlcin ven denn Fnol «nd Steilen 

nof Herder und Schiller. 

F11X.DA. Zu den in den letzten Tagen desMärs angestellten ufTent- 
liulien Prüfungen im Gymnasium hatte der Director und Professor Ur. ZVtCb 
Bach eingeladen durch das l^roi^ranira : Delu'j;ubriGraecorüm ele^m speci^ 
nteii uUci um. [Fulda gedr. b< i Mnlier. Iboo. 40 {uit) S. gr. 4.]. Der Verf. 
▼oUendet derid seine iin vorigen Jnbre begonnene Untersuchung öiIhm 
<lie Traaeretegie der alten griedildieB Dichtor. NadidelB er annilirii 
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ifln ereten Specimen den Charakter and das Wesen dieser Elegie be- 
itiromt und die bierbergehörigen Fragmente des Arcbilocbas heraiu* 
ge|2;;eben batte [s. NJbb. XVI, 244]; so bnngt er in tlle?iem Spprimen, 
was von SimoniHe? Cens , .Ae^chylus und Euripidcä , Antimachus und 
Partheniiis aus dioi^or Gattung von Poesie noch ührig ist. Die niitge- 
tbeilten Fragmente sind zugleich nnistandlich und zureicbend erlauierty 
aiH }] tiber die Dichter F;cl[J^t diejenigen Erörterungen 1icig:pg'eben, wei- 
che iiir diesen Gegetistund nöthig schienen. Beiläufig ist auch Herrn. 
Ulrici ?.urrickgewieden , der in seiner Ge>cluclitc der hellen. Dichtkunst 
Bd. 2 S. 105 and 108 den Mimnermus zum Schöpfer dieäei- Gattung von 
Elegie gemacht halte» Ur. B. \vU las Verdienst nicht nar die erste 
«iDfiteeeBde-Saiiiiiilaiig det Merbergeliöiifdk Fragmente geliaferl, ien« 
deni'tiieh dieeelbeii niit^orgftitt fmd Uiiit&Blitrbdmhdok sn kibeB. DI« 
BelMMdHiiig ist der lianptssehe «aeh kiilisflb, ohie jedecli'dle afttbiga 
Üiiclintnif v«miiN«a>-m laHen. Bie rfiaiiinkiBg Ut natOtilch« wta 
•Ifa FnigaMnlmi*«toidlimgen, nar relativ Volliliaiiig, «all dladtf NwIh 
nag dM'liat bareita Sohniidewito ia Btevtdlalt.. oril» ia ^Ma» gfaeo» 
Annör^ Cap.fV.|^10. geliefert^ 'WO>ef da« vea dewSebel. Veadl; a-Atl- 
stoph. Pac. 736. erwabato Fffftgmeatdee S.imebideB hb§ der Elegie avf 
die Afaratbonskamprer »tammea liest. Eben bleibt die Itrititeba 
Behandlung in einzelnen Stellen noch sveifelbaft und eiaige davon hat 
6. Hermann in Zioiniernianns Zeitschr. f. d. Alterthumsw. 18^ ]\ r. 06 
nen bct^prochen und anders gestaltet. — Die iingehängten Schulnach-, 
richten preben Zeugnis»«, dfis«! Hr. B. mit foc^fm Kifer an der immer 
grosseren Vervollkomui 111111*^ der Schule arbeitet und darin von dem 
Mininterium bereitwillig und kräftig «ntfr^^tütist wird. Unter inelireren 
Verbesserungen ermähnen wir nur, dass die Gjinnaiiulbibltothek, wel<* 
«ehe fruhcrhin der in Fulda vorhandenen Landesbibltethek einverleibt 
worden war, der Schule zur auRschliesglichen Benutzung- 7in uckgege- 
ben. worden ist, und diiss die Lunde^bibiinttuk uucli dem G^ uintisium 
aiaetiea moss, was sie ans dem Ljcenmbfondj seit 1826 für ihre Zwecke 
«erwaadat bat Bie fidialenabl betrag naeli MIebaciia m* J. M 
«ad* vav-Oelara d; J. 1§1 ia dea 6 CÜaeiea » vad 6 MaMaar beitaadali 
ifii.BaBAiag''der Baife Ida« die UaiviMrilftliiMaa. Aun dem U^ißeet* 
aaHegian wunde nit ilenll. Jaaai# laSS detf kathallfehaBaligiAM^ 
Mffar vad Fjaäeii'eBaar - J»ira^toff> A%t«lpk ^ScAatftt mit aÜreimBlbir 
Vleaeia«.iii den Baiasidaf vetMM^ T^rMb'iibari IreBfaia NuaMIg^ff 
noch niebl taaaal mat,f- iaiiid Mrüaifdai^.iHMÄ* lifr CMt«»* ' «ar^ 
diage>ie» aaesardcarf der. HulfilebAr Bff. -£^e|t::aa.d»i.QjmilRiifiiir in 
Büaniüi versetzt- und dagdgea^ voadaitbM der.Cbnrect«yr Dr» F. Fnmkt 
äa der hiesigen Sdmle angestellt worden, vgl. NJbb. XVU, 102. 

GiB£8E!T. . Für die dasige Univer«il4t haben die landstnndischei 
Kammern des Grossberzogthums bedeutende Geldzuscbüsse bewilligt» 
und sollen 7 neue Profe»«ioren berufen werden ^ um tbeils die Stel- 
len nböfe'^anjoi^fncr Lehrer wieder zu besetzen, theils einige neue Lehr- 
stuhle zu eirl( [itL[}. Der frühere Kaplan Riffel zu Bingen ist zum 
aostejrojrdeullicben rrofeiior der katboi* 'jl'beologie eraanat worden. 



'» 

J • • ■ 

V - ' . 

Oma«. Um ini, OcMet J. wnMtmii» PMgfiWBm dw.iU^ 

6ig«n evangeliticben Gymnaäi um« '[Slogan gedr. in der Flenmlttgicbeii 
BMlMh-uck. 1835. 34 [UJ fi« 4J entbilt an der Stelle der wisteneehart- 
liehen Abhandlung eine von dem Proreptor Severin verfasste Sditilred« 
eher dte Kla^'C dass unbefrw^ene Fröhlichkeit grossentht ih b'ei der Äfu- 
\ (ig-en Jup^end vermisH verde, wi»rin deren Verffis^er einen Gegeasland 
' besprochen bat, der in gegenwärtigem Jahre durcli den sagenannten 
Loriascrschen Streit wieder vielfach zur Sprache gekommen iät. Hr« 
S. ist nicht durch Lorinier, sondern dnrph die vun Andern erhoben« 
King« ibtt di« «^elmtni« Ftftiilkhluil i«t Jugmiirww Erdf teroiig 
dkcMi Q^gmttaUea geffthit w^rdanV and- antonnidht, 1) wi« w4dt 
J«»«» Kia^ gferfi«det..idE ««d S) wi« dim U«WI «ntgtg n «g«M ffc « i t«^ 
w^Meit kin«. Iii Bawir M deo «mC«« Pmiltt ^ekt ^ «OmdiDg« d««« 
von ans , daM nii^ «eliea ErVBchnnn« und B^nlnier« |eM Kltg^ 
ohne Grund erheben, weil »ifi «ntwedflV ihre fr&lier« «Igen« JngeAd» 
frohncbkeit überschatsen oder za Wenig Gelegenheit aar Beobachtung 
der Jugend haben, erkennt aber doch im Allgemeinen den Mangel an 
Fröhlichkeit bei un^^erer Jugend an, und meint, da^s derselbe bald , 
dnrch Temperament oder kürperliche ßet^ehafTenheit , bald durch 
•cliMcre« Geschick oder äu^dere gedriK ktt; Lage, haid durch dicSfreng« 
der Studien und des BeruU (wna aber mehr die Träfen al» die Flei««i- 
gen driake), 'bald dwah acbiefe Richtung dea Vek-staadei und Git» 
• hMi») wi« Mm« Qowiiwa, Seli«di(«r«k«it rnid fiiddigkall, immr« 
Vmifbtf Bit«ik«lt, BinMifeking in kirgerlkh« und ^KÜmIi« hagtün 
gaiAeit«« , «dar gar dnrah Mhi«C« Biebtii«g. d«i religtüten fiffitd« 
1i«fk«igafnhit wofd«. < Doek behmd«!! «r, -da er d«eh «m«« grüiifcppas 
Tffikilan unserer Jnp:end geg«a di«. frühere ansa«rk«nnen fcbeintf auf 
.•olohe Wei-4e die Suche su allgemein und f^^eht wenig- oder nicht aaii^ 
die besondern Zeichen der Zeit ein. AI« Mittel gegen diesen IVubüinn 
«rapfiehlt er, die Jnfjend nicht gräT«lirh zu behaTif?rI u , ihre Husüere 
Lage raügliehwt zu erleichtern, und wohlthätig aul den \ criftund und 
dai) Gemätii der Jugend su wirken , bleibt nher anch hier fast nur bei 
der allgemeinen Erörterung stehen. — Die Schule war in ihren ü 
' Ctamen au Anfange des Schuljahrt l&J}. voa.265,. am Ende von 3^1 
Saiidleni lieancht, und «a liiert 14 aar Uaivariildi., Van ihnen wtfm 
Mm Clogau teikM «nd lU Amwlrti^e. ^ fipa.-wielieirtiie^« |««k«» 
itnndeuahl war> i. wid IL j« 16, la HI. 80» Ja lT. im V,t9i%mmi 
td Vf.'fiS, w«i«l aksr^Mliah i» I. oad II. |« a^s H Oh lud IV. ja A 
in und Ifl. j«- S SC«nd«n elngerochnet «ind, Weldid nicht von alUa . 
Sch«l*rn be«ncht werden. Die Lehrer der Anstalt warea der Diir«etor 
Dr. KlüpBchy der Prorector SetJeria , die Oberlehrer l>r. MeW^orn, M, 
IVdl^er und Dr. Gre6cl, der Lehrer Franke [«. KJbh. IX, 1151 iiml die 
Candidaten Fraas, Bauch und Stridde. Der letztgenannte ist vor 
Iftrrrcm als «rdentlioher Lohrer nng^estcllt worden. Da« Gymnasium . 
war ührig^ens fröherhin ein ts^ädti^cheä und btand nnter dem Patrooat 
det erangeliach - lutheriAcheu Kirchen - CoUegiuoiä der Kirche ^auoi 

■ » 
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Scitffflein Chnsti; doch Ui im Anfange des Jahres 1834 das Patronat 
an die Staatsbehörde abgetreten worden. 

GnEiFswALn. Wälirend des Winters 18|^|- stndirten anf der dasi- 
g^en Universität IM Stodenten, von denen 'Ii Ausländer waren, vgl. 
]\Jbb. XVi, £LL Für das Sommerhalbjahr 18^6 hatten 2^ akademische 
Ibehrer Vorlesungen angekündigt, dieselben, welche in den NJbb. XIII, 
359 namentlich anFgeföhrt sind, nur dass in der theologischeii Facultät 
die Professoren Parow [s. NJbb.XVI, 238] und PeU [s. INJbb. XIII, S62] 
fehlen , in der medicinischen der Dr. Laurer ausserord« Professor .ge-^ 
worden, in der philosophischen der ordentl. « Professor der Oekono« 
mie Dr. F. Ö. Schulze neu eingetreten und der ansserord. Professor Dr. 
F. G. Barthold zum ordentlichen Professor der Geschichte ernannt wor- 
den is(. Vor dem Anfang der Vorlesungen starb noch (am 25^ März) 
der ausserord. Prof. der Pädagogik Dr. G. D. illies. Dem Prof. Dr. 
Walch ist Yor kurzem eine jährliche Gehaltszolngo Ton lOO RthIrn. be« 
wilVgt worden. In dem lüS. füllenden Prooemium znm Index sthola* 
tum hat der Prof. Dr. •S'cAömann mehrere Stellen ans Euripidis Medca 
kritisch und exegetisch erörtert, in deren Auffassung er von den An* 
eichten der bisherigen Bearbeiter abweicht. — Am Gymnasium ist die 
durch den Tod des Collaborators Schräder [s. K Jbb. XVI, 118] erledigte 
lichr&teMe dem Schulamlscandidaten Karl Frans Vogel übertragen worden^ 

GRÖNiNGBif. An der dasigen Universität sind im Jahre 1835 zur 
£rlang'ung der theologischen und medicinischen Doctorwürde folgende 
xwci beachtenswerthe Abhandlungen ersfihienen: Commentationis theoL 
de hominis cum deo aimilitudine P. L , historicam continen» disquisitionem, 
fuae ad Umpora pertinet Christum antecedeniia, Scrips. Sijo Comei Tho- 
4en van reisen. [Groningen b. Oomskens. XII u. 22il S. gr. 8J , Und : 
Disaert. phil. med, exhibena librum XLIV. coÜectaneorum medicinalium 
Oribagii, nuper ab Ang, tdajo Bomae graeee editum , cum adjuncta ver^ 
eione latina anuotationibuaque etc. von Ulke Cats Bitsseniaker, [Grdningen 
heiBoiekeren. XIII, gl u. lOOS. gr.8J 

Hahnovbr. Im Schnljahre 1835 sind folgende Programme der 
einzelnen Gymnasien erschienen: Clausthal. Examinis solennia — cele- 
hranda indicit II. L Niedmann. Insunt 1^ de neceaaitate qua judices coacH 
fuerint eapitia damnare Socratem diaaeruit G. F* Zimmermann. II.) Sokul* 
nachrichten, Clansthal, Schweiger 18 u. d S. — Stab^. Zur Prüfung 
ladet ein der Redor G. fV. F. SaHler. Barin enthalten eine Abhandlung 
▼om Conrector, jetzt als Director nach Anrieh gesetzten W. Brandt 
der deutache Sprachunterricht auf Gymnasien, — Ilfi^ld. Zur Prn- 
fung 2. April 1835 ladet ein der Director Emat JViedaath, Schuinnch- 
richten. — Osnabrück. 1} Desgl. der Director J. II, B. Forilage^ 
HL Fortsetz, der Chronik dea Raihsgymnasiuma in Osnabrück. 2) Se- 
lennia celebranda indicit- FortJoge. Proludio est „de praecepiis Hora^ 
tiania ad artem beate vivendi spectantibus, Otoabrnck, Kissling 1835. — » 
Hanmotbr. Kurzer Bericht über das Lycenm im Herbste 1835 und 
jRudimeNfa linguae umbricae ex inacriptiotiibtta amtiquia enodata von Dr. 
Groiefend, Gyma. Director. — GömnoBir. Aug, Grotefendi daüa ad 
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iiartungium de prmcipü» at significaliomhm casvum eputola nnd Sehn!- 
nachrtcliten. 28 S. Gütting^., Htith. — Lf^^EuuRe. Oratio , ^ua »olr- 
l iwfc ' a Mmlraenilarfo iintfi«H^ wfttteilM «lar. # tfiMl. /. A. fVagnan . 
JmntMß ' fmlnlcliM. mT' Garoltit Iftfag», BIrector. M 8. 

« €bi»«; Dirittor vi«it«r Ja!iteBb«i<«lit Ab6r •da« GymnariamHae' 
Stellt Gell«, ttefcft einer CbnmiMileli'e ife IToral;.««!. Iift. U/.'cil4 
iem Diffector Dr. Emsi KAf9er„ 458. Celle bei ScIrolzR- — I>ie ühri- 
gen CFfoinanea, noch nenn air iler Zahl , haben, so viel nne bebannt, 
Ireinn Prn^rnmme geliefert, zum Theil durch- <lte Dürftigkeit des diizti 
öusf^psefztPn Fonds gezwungen. — In diesem .Talire vrgchiencn folgende 
Progrfimnie: Hannover. RütHmenta linguac Lmbrivac ex imcriptiwi- 
hua anti^vis enodatay partie. II. Kisr. Dr. Grotefend^ Diiectbr. Oäna- 
liRÜcK. De leclione ephtolarum Cieermiis in scholis i/istituenda «cr.^öc/te/i, 
Rectpr et Prof. LiInsbiirg. Diaputaiio de um Daiivi Graeeorum 
pro ÖmUivo p9»iU vd Soph. Antig. 857— Ml.'^fer. HaagC j Dicecter;.-*- 
Oiuu, . Finfler MMebericlit toii -Xiiiteer «nd cloe Abhendlung ü&er 
df» JUitferMm CMemdbt d» drvi initeni Oaneit ifM* O^iiiiuiMeii vom 
MlKh. B^^lmnm. Lumtbu. J9e JTII la6fr./B«Ci*Ui» olfi^flH'fvmciile'im 
Dr. thraueft 50 S. i'n 4. In der Chronik entwickelt Hr. Direeter Bol&erl 
d«n neu^n Lelirplan, der mit dem des Mindcnar Direeftor Immanuel 
fibereiniitiraint. — HARiirRG. Rede für die öynmatien gegen die ^n- 
feindim^en der FormaJistcn nnd Realisten gflnilten ftn Jahr« 1835 \an 
Dr. iS'öldcke, llcctor. — Ii,fkt,d. Di$]^utaUo de PkUonis diccndi genere, 
mr: Emst Hledaach, Dir. et Prof. * [ — r ] 

Jena. Bei der Universität find in Folge des Ablebens des Geh* 
Kircliearathes Dr. Schott in der theologiächcn Faeultät die ordentlichea 
Prefeeiore« GCant.li.- Dr. Dmm, 6Hlr0h.R. Büumgarbm" Ghwltit nai 
KifehearaCh Dr. Heßnmm Ja die betreffendea bahcra fllellea uad der 
. avdbatfidie HoaoraiiprofMearDr. ITorl Aue la die «riedIgCe viert« Ai' 
eaICibpvefeMar aaTgenicikl, der erdeaOiali« Hoaeratfvofenert -SaM 
Iperfntendent Dr. Sdhroreanm aaBtennrdaatllclien Mttgliede der th^blo-* 
gifcclien Facnität ernannt,. jRid der ansKerovdaalllcbe -Professor der 
Theologie Dr. Stickil zum ordentlichen Honorarprofessor berürdcrt 
worden. In der philosophJsrhen Facaltat wurde der ordentliche Hono- 
. rarprofessnr der XatnrpeHrlu( lit<' nnd Botanik l>r. 'Zenker, oachdeiu er 
einen Ruf an dag CHrolinuiu in Brav;vi!!chweic ausgeselilagen, 7iiin Mit- 
gliede der philosophischen Fncult&t ernannt. Dagegen iüt der OjUfUN 
appellati6n8|^erichtsroth nnd Professor Dr. von JSchröter aus der jorieli« 
«Onn-Facaltat dem^RaVe im lafai TatorUad^.aa. daa groMbettoglkii 
■McbabnrgMiOberappellatiaBfgerieM iMöb PjaonH, gefolgt • 

*. JuDknatm. Dnrdi bttehilaB Beeehlais Ut ela« Mal-CoauaMiMa 
/Ar CfyBHi«dbl*iteg«leyMete.s« dem Zweite aagM da* . 

■Ht.dieielba alt technische' Behörde anter der Aaffdefit des. Ministe* 
lianu des Innern diejenigen Gegenstände berathe , welelie auf die ge* 
■ammfc Leitung der Gymnasien überhaupt, auf den zn befolgend«« 
Lehrplan, die anzuwendende Mt^thode und die Uandhabung- der Di^rl- 
füa beaugUdi aiad, ood aach sacb JUaaesgabe beaoaderer Verrügiiiig 
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den Zustand der einzelnen Gyronfi^^ien einer Revision unterwerfe. Die«e 
Coromigsion soll in soiclier Weibe zusammengesetzt m erden , das« aus 
den Gjmn. Directoren je drei dersolbm die Mitglieder bilden, das» 
die 7.eitigen Mitglieder jiilirlii h < iniiwil p<i'^ ("111 lieh ZDm Zweck der Er- 
ledigung aliett det»sen, was einer muiuüiciieii Behandlung bedürftig cr-> 
selicint, zusommcntreten , und in der Zwiächenzf it auf dem Wege 
fichriftlicher Abetinimung alle^ zu der bevorstehenden Veriaiiimlung 
vorbereiten, dasjenige aber, was die blos «chriftlidie Bebapdiungp ver-p 
trägt, xa jeder Zeit cur •ndlidwii BcadilBitnaluiM an im HinlitwiuB 
d« J, bf iogen. " Pennuu^ die C^msdaA^ f&r die iiiGlMleB.«w4 
Jahre aas den Direeteven Dr. J§^ an Biatelat Dr. Vümar aa Blarbprg 
und Dr.'üaeA aaFalda ansainnieBgeietal irordea in der Axt, daea aadi 
avei Jahren jeios derHUglieder aattclieidet ond an deiaen Stella eia 
neaei naeh der Beitinimaag; daa Uioiateriama elaCritt. fß.} 

JUSaciiaH. Die tlnlveraität hat na ▼origer Jahre aar Feier dea 

' aUhernen £!|ejnbilänin8 des Königs folgendes wichtige Fregramai er-, 
aeheinen lassen s Lodovico i rimo Bavariae R^i peteat^^^aog. , Frö- 
teeteri dement., et Theresiae Reginae, patrenae gratios., tori genialls 
finiuqne luskira felicUer peracla pie gratalatarUnivecfilaa]indev*-MaziiB« 
MAnacensis, addita Disseriatione j qua projbatw veterwn artißcum 
opera veterum poetarum carminibus optime ' explicari. [Mönchen 1835. 
3SS.gr. Fol. und 5 KftfT.j der Verfasier desselben , l\r II ofrath Friedr. 
Thi&rsch, behandelt darin das Thema, dass Dii hter und Künstler den 
StofT der Mj'the Ewar jeder nach seiner Art und nach eigenthümlichen 
Veränderungen behandeln, aberdticliin der Sache selbst zusammen- 
treffen nnd daher gegenseitig sich eildüren und in innigem Bunde zp 
eiiuiudcr stehen. Demnach müssen hucIi die Dichter die beste ^uello 
für die Erklärung uiter kuiiüldenkmäler »ein, und die Wahrheit nnd 
Anwendung dieses Satzes beweist der Verf., indem er § alte Kanatdeak« 
niler« velche aaf dan aagehAagtea Kapfertalela a^gehildel aiailf aaa 
alten - Dlehtetttellea aaf aeae aad lianiga Webe deatet. Zaeict aftoH 
liali atlftaterik er eia Gennftlde aaa dea Themwa dea Titoa (afagehUdet 
la der Deacifptioa dea Daiaa de Titaa ete. Färb 1186*. pl. 47), in 
ifelchara man gewSlinUdi eiaeeleaalQlieheWeÜM'erlieaa^ ada Hemati 
hyna. ia Cererem 20Ö fll aad erfceaat. ia der. titaeadea Fig ar aiolit 

' ^iQ. gewöhnlich einen Priester, fondeiajdie Cefea« welche als kov^q- 
T^9QC den Solm der IVIetanira, Demophettt wartet and ersieht, und 
▼or der die Dienerin lambe fleht* Demeter tragt als xov^or^d^of 
die Insignien des ApoUon novQotqotpos ^ nämlich eine Lorbeerkroaet 
nnd selbbt der Stein, auf dem sie sitzt, kann für charakteristisch aU'* 
gesehen und für die »um Spruchwort gewordene o'.y^lnaro^ nhQct 
(s. Apostol. Cent. 1, 14. Arspn. Violet. p, 15.) erkannt wcrtlcn. S(j- 
dann wird ein Vasenf^etDiilde mit zwei nauh ent^e^'^engrsr tzter Richtung 
fahrenden Quadrigen aus der durch Millingen (Rom IBl?) bekannt ge- 
machten Sammlung von Coghill erklärt, von dem «^chon Millingen er- 
kannt hatte, dass es einen Wagensieg darstelle und einmal den Sieger 
altf um den äi^g ringend, das andere ttlal denselben auf der Backkehr 
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I 

iM'MaibBd aeige. Hr. TU. t ci t l li g t itoM MMitniig dareli Hhwiate 
iHHiy «MhfMWp StellBa 40t PMftr, M# «o Miok drat ■<! % ■ ■ 
4«« Wag«B endwineiidra Fm««* and MaiMrgMfliltoD Ihn $9mf^ 
^gMe 1l«iiM«g g<^>. MMklieli »bat ht dl« drille PeiiCiMift 

elilaft liefIfuiHniftcheD Gemäldes aas den Pittttra d'fliieal. I, 8. [aadi 
In Inghlritnirt Galler. Omer. CI ^ , in dem ras» eaasC die Etria hw a y 
das Aeilill durch Phönix oder die Flueht der Ceret wot Neptun erYcen- 
nen wollte , wührend Hr. Th. vielmehr nach Sopbool. Oed. Col. 16 f. 
darin den Oedipnt erkennt, der mit seiner Tochter Antigona iin Hain 
der Enmentden an^elnngt ist, and dem I^menf* naht^ um ihm die Er- 
eijrni«";« in Thel»pn (Vs.313) zn erzalilen. IN:ich dipser P^rklriruni!;' niher 
hat der dal)f ir.t( Ik lulc Knabe keine Bedeutung-, sondern mus«^ tur ©in 
reines Gebilde dea Künsticr^ gelten. Köhler hatte dieses Gemälde 
in der Dc$i:rl|ition d*un vase de bronze etd* un tablcau d' ilercula- 
nnro (1810) auf Adrastus und Arion bezoe^^m. Indens alle diese Erklä- 
ranc^en werden durch die Bemerkung VVekker b in der Hall. Ltz. 1836 
Hr. 74 S.390, dass die Abbildung in den Fittore d' Ercol. gans falsch 
»ei, SU nichte gemacht. Dia klarte EraHaning betrifft wiadar jBhi 
C ainft lda ans^ae Tkarman datTUoi, auf dan anHi aiaaa mit aiiiwB 
Jtegdipieia kawaflnataa, Jfegiing mit alnaai Pferd md , eiaet Koppel 
Hände, aluafirachti Taa Una'aHsaade Fraa la kdalgMalMijiSaiajiaek nril 
S DIaaerlnaaa eiee alte-aaf daa Jiagllag epiaakeada Fraa aad aiaaa 
imf flia aeigaadaa aa^taa Ki^bea efMIekt Maali däe kukepigea Be- 
klftraaf elalll aa die Vaaaa da«, weleke dea Adeali ▼«« dser Eke^jagd 
aarickkaUan will. Tkfafiah daalat aa aae Enripüfia Bippalytoa aaT 
Ffcid^a, welche eben dnrak Ihre Amme dem Hippelytus ihre Lis^ 
arkldraD lästt. Da der letslAia die Liebe aicht erwiadert, so ist in deM 
nackten Knabea e\n'EQts»g untsQog sa erkeaaaa, dw aldht aa jenem 
hinüberfliegen und ihn also nicht zur Liebe entflamiDen kana. Das 
fünfte Bild ist von einer knf der Insel Nisyris gefundenen Terracotta 
entnommen , welche der Verf. auf der Insel Patmos zum Geschenk er- 
hielt. Es zeigt eine sitzende weibliche Figur in grosser und hehrer 
Gesitalt, deren Oberleib unter dem zarnckgeschlan;enen PalUum ^nz ' 
nackt erscheint. Neben ihr steht ein schöner Jüngling, bekränzt uod 
mit'einem von der Schulter hinten herabhängenden Mantel, welcher 
iich mit seinem rechten Arme aof ihre Schnlter lehnt. Hr. Th. hält 
beide für Venus und Adonis and erkUi t die Scene aus Theokrits Ado- 
aiaxosen. Zuletzt behandelt et noch die sogenannte schöne Mercuriui- 
9latae aae Florenz <s. WlaekelaiaBa 'CleHli. dae Kaatt V, 8 p. 10), nad 
avkaaiit la Ihr, da dar aakaa der Slalda aB|[>akriiebta Pataaae-^ae 
Bfgiaaaag let» Tiaiaieiir eiaea Faaa, dar dMa'aae Haaaat % 191 ft 
fkr dea Faaa ämftUfo» arkUi« aad die Stetaa ealkti fdr elaa Vack- 
Mldeag voa dam kerflteitaa dfasroe^^w^ff Piaaitelee aagaaeket 
wkrd. PI* /aabediB|>la Wahriidt dkaar Daalaag^ kaaa aiaa alki^ 
dkige ali^eadi kawdiea, lidaei alad ila dodi alle eakr iebarlblaalg 
dafdigefAhrt aad kel watlem wabfeakeiallcber ali die kMtfer ibtr 
" fku .Kaaetdeakaiftlav vaigakrackCaa. - Damm. Nt aadi die Ueha 
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Ilerori«ffi|B|^#« und B'lilF#ai«»«i^iliif «üb 40$ 

» 

ScMfl ni« BmM la te,Mli<kv.|r.|il.'.iUt«ftihiMM«SiM. Vrlifif 
9.4SS:^4M (vosWftb), is «erUftlLLls. l^M Nr. f 4 8. «10 
Vr«leli«r), lo imi Heidalb. JslMbb. 188«, 88. 8M (von BUw) flUu ' 
fmr «ln«a wicli^g«n BtÜf^^ tmr ArcliM«gie «rJilart wordta» 

' OfüAntov« ün der Herbstprüfan^ der dreivlelilcn Jahre jliid 
Hr. Dir. ForUaf^e ein mit der 8.^ 9. und 10 Fortfetsoog der Chronik 
4lm Ruthfgyiinasiuni«. Hr. Tiemmin and Hr. Nolle erhielten ihre fedto 
Aiifleihnig nU Lehrer.^ Wir sehen aus der Chronik, dasi da» Gjdana- 
»iiim unter den beuten Auspicien fortgeht. Neu einf^erlchtct werdeA 
die TjirnuUiinfren erwnhnt nnri rh ren guter Fliufluss auf die Sitten und 
Ocsundhcit der Zöglinge geschildert. Hr. Conr. Stüve, Subrector 
Meyer ^ sowie Hr. Nolle übernahmen die Aufsicht dabei, und Hr. Se- 
nator Seimartze förderte da^ Unteruehiuen durch eine unverzinsbare 
Vorstrecknn^ eines Capitalss zur AnschafTung der Gerüste. Säniintiiche 
Schüler nühiiicn Antheil , es sei denn, diii^ä sie durch Jugend utier (Son- 
stige erhebliche Hinderiuatie duvun %uiückgel)iilten waren. Auaiverdeiu 
giebt ein neu eingerichteter Badeplatx den Gymnasiatten Gelegenheit, 
auch in di^Mr Besiehuvg Hira Körper g^folivli»! w — Za 
FrAIHingsexAin«!! IM tcbriiBbtltl'Dlr. tMUtfe dt fratctplU BoraUm^ 
WM md mUm htatt vivtadi spttttmUku»^ eine recht tnttroimBto AbiMmd«*. 
long« wtlclM nidit mlMn die Schaler dee Vir. leien Weidea, wlnrobl 
§h tw dicMlben heMimml If i Er Ibeilt die pmecepta fo ein: ante 
«miiia lM»e p«ts caMadaniy vi oieM eie at^e miIIbo teABtattM 
^ nt.teneM flieqBWB a»iin«iii eibiqiM ceaetonteni *^ nt niillrai givdendl 
«efiem at^ad opf«rtoiiiCateilh pmetermittai. Die BehandlaBg liiti wa« 
Big zu wantcheB' ihrig I obgleich die Aaswiriil. der Stellen hätte ▼er«» 
tichtiger sein könne«. Zu dem Fröhlingsexaniea li86 schrieb der 
Uector and Frof. Abekm eine Cmnn^UiUt de lectione epigiolarum Cic&* 
' renü tn ßcholtM instilmaida. 12 Sw, woiln er die .Vorsage dieser Lectöra 
vor einer andern heranshebt. [""■ T»] 

PiTTBrs, Das ain dabigen Orte von dem Fiirstcn Mnlte zu Putboa 
iieuerri< htete Fädngogitim soll eine Schul- und Frziehangsan^talt für 
adelige und Ii ur^^^ei liehe Kinder christlicher Religion sein , und im All- 
gemeinen th-n Lehrpliin der übrigen preuss. Gymnasien befolgen, zu- 
gleich aber auch^und vorzuglich die Bildung derjenigen jukigen Leute 
bezwecken, welche sich nicht den eigentlichen FacDltätswistenschaften 
widmen, sondern sirJi für, den Militairdienit, die Land wirthschaft, d'iQ 
Haadlmg md fthnliche Berufe ausbilden wollen, und darum einea 
Mheveo Unlerrielijt ia fieeehldila, Geographie, MaHteinatik,, Natmw 
wiMoaicliaftea «ad aaaeren Sprackea eietreliea. So wird aae fM vap 
einaader gaeaadeHea Glaafea beitehaii aad aaeeer elaen Direktor 
OherMrer, vier aufalelirer« aiaen Bel^ailelvar, eiata Selcban- 
khrer« einaa Sdireib-, Rediea- nad Oeeaaglefaffer, «laan Läkrer ffir 
laibesubangeii «ad eioen fitollaieirteif hdbea. Die 8aU 4e» aafalmal»» 
aiejidea ^ftgOage let JeM aaf 00 feetgeiettt, Velche alle iatSelNdiaoM 
wohnen und gegen ein jdhrlichet Honorar ron 180 BChlr« "Wohauagy 
Bei^ong, Ideht, Spefiraag vad Ualemdii ia Spradiea» 'WiMenfcliaf- 



* 
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iMi"«nd KooftfertigteltM' (nil AmtalinM 4M%ei»iiltn Kii'lwMlileiH 
den *irnterti^b(t im Reiten) erbalteii. Di* Zdgliago kalten unter forlr 
wihrender Änfaicht der Lebrär, welidie in ihrer nnmittelbaren Nähe 

wohnen , mit ihnen essen , und nahe bei ihnen schlafen. Der FÄrst» 
nie Patron der Anstalt, hnt derselben fdr den Anfoog eine BiblioChelc ' 
▼on 9^10000 Bänden ^eschenTct. 

RB!«D6BirRC. Nfirh flem Abgange des f)ishorip^*»n Snbrcrfora nnd 
»weiten Lehrers, pr. J. F. Luchts als Rector an d«8 kieh r (Minnabium 
ist einteilen der S'chulaintscnndidat Dr. Theodor Hilmar Schrciter aus 
Kiel, hel(annt dnrch seine iu deu bchriftcn der historisch - theulog. Ge- 
sellschaft zu Leipzig und besonders abgedrucitte Abhandlang über 
Plntareh» f Ar den ITnterridit {Blerimlsliseh angestellt worden* Anifserw 
den arbeitet ab HiilMelir er an der Anstolt der SehniamSscandidac Dr* 
toigieft*'« 'der den gri»«sCen Tbeil der (Standen dee schon alterndeii 
Conreetors Lncftf, Vaters des Kieler Bedtors^ ibernomiuen hat. [E.] 

Zwickau. Zu dem die{(jühri<ron Osterexnmen im Gymnasium er» 

' aehien als fiialadungsschrift: De codicibus et editiwihut vHutUt biblio- 
iheeae Ztriecavtensis partic. IV. De Petrl Marsi Ubrorum Ciceronia de 
Finibns'edUione. Qua disscrtalione ad examen vernäh .... inritflt Frid, 
Codofr. Guil. Hertelt Ph. Dr. W. LL, Mag., Gymn. Rector. [Zwickau 
gedr. b. Höfer. 1836. 44 (23) S. 4.]. Die Abhandlang enthält eine 
genaue Beschreibung dur aut dt:ai Titel erwähnten Ausgabe , welche 
in Venedig 1511 in Fol. «trschieo^ nebst biographiscfaen Nachrichten über 
Petros Marens , nad- dann noch die Tolliftlndige Anfcäblang der von - 
Or«tll*e Texte abwelchendenliesarten derselben^ Da die Ao^be sidbel 
niemlich selten ist und benchtonswerlbo liosarten bietet, so^lift dlo 
Vergleichung derselbe« sehr verdienttUdi ttnd der Aufsa*tz für Benrbd« 
tcr des Cicero wichtig. Die Schulnachrichten S. 24 — '44 enthalten 
Mittheilungen über das gedeihliche Aufblähen dM im forigen Jahre 
reuf^pstaltf'ten Gviunasiume, dessen Lchrverfassung und Lehrmittel, ßio- 
graiiliitn der an demselben angestellten 9 Lehrer u. dergl. Mehre- 
res, wtts in clt^ücn Mittheiluugen witlili^ i«<t, haben wir schon in den 
NJbb. XIV, 255 ((gemeldet, und lielx ii d.ilier nur noch aus , dasä die 
Torhandenen 4 Gymnasial - und 1 rro<^yninasuilclns8e im Laufe dieses 

' Jahres nodi dnrch eine sweite ProgymnasiaLclatse vermehrt werden 
iollen, und dam die Ansblldnng der Schnler nlidit bloa dnrch olnen 
s#ecitmässig eiogeriditeten ofl^ntlichen Lehrplan, eondem onch dnrcli 
norgfAltige Anordnung und Beanfsichtignng ihi^er Frivalstndle« and 
durch die Einführung besonderer Bepetitions- (Unterrichte-) StundeUi 
welche die Primaner und Secnndaner mit den Progymnasiasten halten) 
allseitig gefördert wird. Zu Ostern dieses Jahres waren im Gymna- 
sinm 44, im Profj^ymnn«Inm 20 Schüler Torhanden ; rnr Unircrsität 
waren zu Michiie Iis und Ostern 5 Ft iniiiner, einer mit dein ersten, drei 

•mit dem zweiten und einer mit dem dritten Zeugniss der Reife, ent- 
lasse^ worden. . ' : \ 
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Litter arischer Anzeiger. 



Homer von BoihejeM mttoiändigl 



M w^mm ymrktge Ui to <5e» erschienen und durch idU BuAbaäämigim 

Mu ImUbmi 

' ...... ' 

Börner i Carmina. lUcognoTlt «t eiplfcnit JFl Jffo^Air. 
' <%ifeae Fbl. II/, üb. Xni^XXir. Bvtracbomjomachia'. Hymni. 
Epigrammote H fvagneotR' eanninan eipicamnou 8 a^j* |> RthL 

womit diefa Aufgabe der tSamiilichen Homerijeheo Gedichte BmuiebrTo&- 

endet ist. • Das Gänze besteht aas 6 Bäiiflf n und kostet 7 Rthl. , wovon dl« 
drei eriten die lUas (3 Voll, 3 RthU 12 <^'r,) und Hic drcM IcLzteii dia 
Odytiee^ die kieiaereii Gedichte und die iudiceä (^ö Vuä. 3KliiL liGgr.) 



Je mehr der Mangel dner uwttkmduigtii ', uM erklärenden lalt^Mhm 

Anmerkungen versehenen //and- und Schul - Jusgahc dea vlelgeleäcnea 
Homers bisher gefühlt wurde , um so willkomraener wird die Nachricht sein, 
dass die obige auomeür voiUtänüig er«cbienea sei , .welblia nach .damielbeii 
Plane bearbeitet Ist, den der rühnlidiat ^eMnate fir*.Dr. BoAbe bdi i^i;* 
Der beliebten und allgemein verbreiteten Ausgabe der gämmtUchen griechi' 
achen Dramatiker befolgt bat , und dürfen >vir daher hoffen, dass dieselbe 
aar Förderung des Studioms diese« ersten der griechischen Dichter wesent- 
Heb beitragen werde. — Um den Ankauf zu erleichter»> wird jed» Tkeil 
auch cinzdn ah^eUmen , so dass also die Bände , je naohdem die Leetüre 
des Homers in den verschiedepan Schuidaneii focticfafaitety mtAmduätk 
angtickujjl werden können, • ' 



Femer ttt in unserem Verlage ertd^eneui . ' 

Poetae Seenici Graeeo'rum. Ree. et annot. fiigiHgqne ^ 
tric. in mnrg. Script, instr. Dr. F. IL Bothe, X Voll* 8^ Begett 

Von dieser mit verdientem Beifalle aiif^renommenen Gesammt- Ausgabe 

der griechischen Dramatiker sind noch alle Stücke ntH den lateinischea 
Anmejrkungea für Schulen sehr billig einzeln zu haben, durch welche 
Bwedkmassige Einrichtung die^ Kiufüh^ung ia vielen geielirtea Uiiterrichta- 
Aoatalten wesentlich erleichtert und befSrdeit Wörde. In grnnxen Bänden 
ko«;ten Tom I. und II.: Euripidcs 4 Rthl. 16 Ggr. Tom. III. und IV.: ' ^- 
Sophocks 3 Rthl. 6 Ggr. Tom. Y—VÜIj Jrinofham 5 IMbl TeA. ÜU 
u. X.; Aeschi/luii 2 Rthl. 16 Ggr. 

Hahn ' acha V erlagMbuchhaadlung ia Leipnf • ^ 



Ida. Am, Nr. VUL 1836. 
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irif«» D. C. Ol. I?., Prikdtelisi odir Jiehrbneh derSo- 
d0geiiif nU der ndthig^en IiitoraCur va Vortrugen füf Qymwoh- 
«Mtam TOT ihrom Abgangs* aaf UjiiYenit&toii. gr, 8. gdb 10 Gr. 



J^annover f in der Hahn^ sehen Hofbuehhandlung ist so ebm ^n^CMft: 

Die Saiichii]iiathoii''scbe Streitfrage , 

"'nach angedruckten Briefen gewürdigt 



* • . von 



Dr« C. L.. Grotejen d, 
gr. 8, g«fa. 4 G g». 



4 • « ' 



*4 ■% 9 * 



4 • ■ ■*# 

, . An allti UucJJiandiungen ist versandt : 

P. Virsilü ^iar. Oper» 

^ouvncntationniu de Tita carmiiiitittaquo Vlrgnii et lA^ieedi neeeNarUie 
Ffffbiger, Vars I. Buculica et Georgi«. 6 vu^ (Vi V« 



• " ^ • » • ' - von 



Dr. Gustav Finzser^ 

Fortgesetzt von 

. Dr. KarlJaeobU^ 'wait J^. Ernst Eduard BeUer. 

Jnij8,|Mff«|igf«i;rr. Irte liteferang. 12 Begeä gdu IM. 

. i Tlilr, SiiliscrpL<-Ffeii. 

Bin ausführlicher Preipeet tber Aons widitlge Werk* Itt-iii jedto 

Buchhandlung za ßndei^, . > f 

l4«4p»Ui i»J8«i(tbr. 1836. 4 • 



<■ j • 



♦ 'J 



** ^ " pknh Ulfe fianftJknidliMge» iStf g'ff^U* im eriaiukt 

V0T%jeijohn$9,8 def int JPyia/i^e der I^uhn\ßc^eti BuchkomUim' 
g9tt mt >H^amiOver'imä Jjeipztg seither ertcfiienenen Tonfigllcli- 
■len und ganglianitea piiM»gi§tkmf pädogogitdun und gcnel»- 
uMgrn Wttke^ io wie der SM- «ad Hnado^atga&en 
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grietkUeker CUtsOetü', r^ereiE -^Wirth nnd Zwedcmästlgbeit 
groeKBtkeiU dnrch. JBI nf uti n iMg, in; den 9<^uMitalten des 

In- und Auslandes, durch günstige Beartheilangen in gelehrten 
Blättern oder durch wiederholte Auflagei) bereits bestätigt wurden 
nnd welche ausserdem bei den äusserst billigen Dreisen «m^f^ Vn pff^ 
Terlnreitiimrtiiid SnmfBliliiiig om i o gteloMUr lindi * ' 

Hejrse'i d^plsdbe SpMfllftchrifieiL 



Hey 80^ Dr. J. C. ausführliches Lehrbuch der 
"deVtMthen SprätMe. 'Fflufte VffUig umgearbeitete AiHa^ 
▼•m Profeimir Dr. JT. W, L, Heyw in Berlin. la 2 Bäuden. 
EffflMi Bandet 2te AbOraitaBg. gr. 8: 1886. 20 Ggr. 

Die erste Abtlvulang,des ersten ^|lndee iliesec^anz neuen, den jetsi- 

rForlMbrilMb iMMfMgtA^ W^49aWkm- ipnehwtiMnidMfl 
cbaui angemetpepen Umarbeitung des allgemein geschätzten Qi^d yiel 
benutzten Werks kostet ebenfaRs 20 Ggr. Die dte und letzte Abtbeifotig 
«rtelMint im Laufe der niUhstea Mcmate, >iind der gaaxe sweile, wenigw 

WvMgi;«!^ Band im ltM4gea, Jaltv«. . . . . ^ 

« 



Wie sehr die Verbreitung und Eihfü^rang der lammtlii^en , yon dem 
rftbqUicbft bekannten Stfhne dea Verfaisers, Hra. Prefesadr Vr, Hey tfe 
^ ^erlin » jedcMmal zeitgemä»$ vfrbwerten und Un^t dur^k lupgiicbfte 
ZwedcBisiigkeit und durch denlleidithum prallctiscWBeuptele^na^hm- 
lfeis alä die voraiJgHchsteil bdm deutscheii l^pradionierrichte anerkaimten 
deutschen SpracUsthriften foftdauetnä ftuth in ^en vielen ncti Errichteten 
fichulanstaiten in ganz Deot&chland uud den beuacbbartm ätaal«n«jBUg|en<Nih> 
ausn hat, beweisen die wiederholten Auflagen von ' . V 

Meyse^a theoretisch-praktischer deutscher Schul' 
grammätii, oder kurzgefusstes Lehrbuch der deutlichen 
Sprache, mit Beispielen und Aufgaben zur Anwöndtto^ <deif i^>egela* 
£ifte Yerbeeserte Ausgabe, gr. 8. 16 Ggr, ' ' < 

* • • f. - , 

— Leilf ad en znm grundlichen Unterricht in der deutschen 
Sprache, für höhere und niedere Schulen, naeb den urus^e^rn Lehr* 
, büchern der deutsch^i^ Sfirache. Zehiil* ^^^IfMftrto.Aof- 
V -gabe. «f. 8. 6 Ggr. ' ' . • ' ' ' \ , ': 

Verstandes- und Stil-Vebungeli. tu gebttnebeif. Eiii ^«Mttl||r «t 
denSprachtohren deiVerfüMBk N-e-ne'HflBMkfto 
Avifib«. OGgr. 
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\'t • ' " * " ' • Aaclt Tön dem '.j t ^ 

. ' j^gemeinen Fremdw^rt^rbache "'1 

„u. ... . oder • • - 

jSfewrf^/cjg zum Verstellen mid Vermeideu /^r in unserer Spi;ache 
me^ro'dcrmluder gebräuchlichen fremden Ausdrüclce, mltBez^ich^ 
mmg der Aussprache, der Betonung und ^r nöthigsten £rJilanuig 

von 

I S TMle. Bog«B in gr. & VeÜB'-Drücfcppe; nv2} Rihb/ 

vielfach verbc^sprte Original - ^usc&be erschienen. Die eigenthöralichen 
Vorzöge, die Reichhaltigkeit und ZwedcmSssif^'keit dieses für jeden Gebil- 
•^«t^ Sller äi^iid« gans unetoÜ>ebrlicfaen und ,in Al^eall4^d€n ^ich bclinr 
.Aeml^ Werkes sind sn txjluuuiti als da«« es ;ioch eiaer^ yyeitcrea Empfeli* 
lung ledüKlc. ' ' . . • ' ' 



* 



. >'* Als WeihBachtsgesobeiibe. 

von hicxh ende m Werthe und Nutzen, für Leluer , Studtrendc^ 
€ie$ch(i^lsjnüitucr und g^Udete Familien , sind die. folgenden reichhmlti» 
gen und verhtUtnittmässig »ehr vohlfHUti' tf^lce gmm «srsäg^'si 
SM enrp/eMen und dvnk äüe Bu^haudhmgm oiiS^ft gut wtjktrigtn AnMt 

mA Pri^fung tu erhaUtn: ^ 

Messe's Fremdwörterbuch^ 7to Auflage. 2^ Rthlr. — 
• ■ , Folter* s Handbuch der Gco ^taphie, 4te Auflage. 

Hthlr. Des.^en Handbuch der IV eUg eschichtc ^ Ir 
. . Bid. init 5 illuioinirteB Karten, 24RthIr. DeMCin Länder- und 
' .>i\¥JHM9Tkund9^ Sie AAge» X| ftttlr. — Sehaff^r'M 

.\ ^'ültragge's <r««l«cAir# L^Mmbujah, ZTbnh^ SfoAnfltgc 
pol. 1| Rthlr. H^in&iu§ WSrterAueh^der deutschen 

-i^f^racAe, 4 Bde. -6 BÜilr. Schreibpfr. SBttilr Knigge^ 

über den Umgomg mit Menschen^ 3 Thle. IKe Aufl. 
, 2Rtlilr. — Falhmann's Styliatik, 3te Aufl., URtlilr.— 
Pessen D e r ! n m a t o r i f.- , Ir Thcil 1,^ Kthl r. — Crusiu «, 
vnllständ. W«»rterliui Ii zmu TJoiuer^ uthlr. Dessen Wörter- 
Liich der f^riedi. IC i ^ ciin am e n <^ 1| Kthlr. — Gelpke 8 
pupuLaire Hiimncliikunde , 4te Aufiage, MU 'Kupfern, 
XJBthlr. — Bosse' 8 Blumenfreund, l|Bthlr. JBelr 
HgU.BiMkmnde^ Sc» Ablage. ^ BlMr. Gelleft' e 
'Mabel<n mM IS üdpf. Rtblr. Stürmte Merge»' 
e^ktmd^e n , ISte- A4in«ge m B 5 4 e Ir e 1^ Bthlr. 

Hahtt* ecke Haßuchhdndluni; ikBmm^et. 



i'ii' 
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I. 



jingelo Mäf ' flMieF * Sibliirtlfeka» Vttäcuis , j^tzt 

^ecretair der Propn n^anda fidel In Rom) Heraus^ej^enen 
"Werke, in den Oz ig inal - Ausgaben, Ton welchen die 
K. Kollmann' sehe Buchhandlung in Augsburg den Com-. 
im8sioii8-]>ebil für Deutschland und den ganzen Norden 
' '\ • » äbetnonunen fifliÜ - ^ ' '»•"f 'i 

JK Tain Cieerönis d'e Me PifiUca quae supertuni. 

od* 5 Bttilr« 5rGr/<Mtt«ii ' • *"« * . ' *: 

Bpistolae. L. VcH et AntViniiri M et Appimäl «jplitolfr- 
mm nliqaiM. Fragmenta Frontiml« -«i %cti6pti:gi4iiiinialicB*>u ^di^ 
tio prioMi roaUma plut centum epistöU« adeCa ex Codice resoripto 
BIMiothccne pontificiae Vaticaiiae. Cum d tol^lis. 6 iiUQ«"Boiiiae 

1823. 9 fl. rhn. od. 5 Rthlr. 5 Gr. nrtto. ' " * 

Clu s s i c or um jiuctoTum e VaPieanis Codietbus edi- 
torum Tomi qiiinquc. Cum 7 tabulls ncncU. 8. inaj. ftomae 
1828. wque ad 1833. 30 fl. rhti. od. 17 Rthlr. 12 Gr. netto. 
T. !• ^ complectens Ciccronis de rcp. quae siipersunt^ Gargilii 
' ' ' ' Martiulis do arburibiis pomilci Snllu^tii hUtonÄrum et 
^ Archlftiedis fragmenta. Cum quinquo tabulis acneis. 
T.n. complectens Ciceronii uuü^um iaterprctcru item Ciceron. 
. , orationum fragmenta nuperis teniporibus reperta, item 
onitionuni in C. Verrem oartea ex antiqnisiimo palimpsesto 

T.HL eemplecCettf ]M^thogjiapii(if trea, lalmlaf FbaedH ut ^{luit 
aem^ Bof tU^ epu8col4 d|^oy ^P^ssipdori flapplm 
epigramaM' feterty geeg«apli^;Tetel^ 
tfail. fragmentam de penin, JNacidi glosMii et ein ^naedaip. 
..>;; T.nr* compiect* Solpta . aUgiiet .'OrilHiiu^ PrecopK, Iseei» 
TfaeraiätiV Fotphjrii, PhihKiiM; Aristidh et äm ^aieden. 
T« V, coniplect Anctores aliqvet de.'Ja gvmnatiadi» euiBiui' 
chriatiana et «Ua qoaedenit^ ^ 
JurtM Civilis jiniffjMätinianei reliquiae inedita^ 
ex codiee resc.ripi9 Bibliothecae Poniificiaf 
Vaticande/ %,.m^. Bemsei 1823^ « iIiA. o j. S l^i^, 
12 Gr. netto. * / * " * 

S8» Nicetae et Paulifii epishoporum 'scripta ex 
Fqtieanis Codietbus edita: ■AoQeOlt^aideiii.firltteetae' 
. bpmcnHini altiid Ghitiani codicl« epe eneivAainm. Item epftcopoi^ 
' ' logii aqnilcien^is antiqnum fmgmentuni r\ < tidice vaticanö cdttoitf. 
Quarto imperiale. Beinah 1827, 8 fl. ^ kr, riw, od. 2 Btbir. 
« 2 Gr, netto. < : - 
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i:i\,Co^oi^M8 edita. Thmi octo. Cutti tabulb aere ia<atis. 
j.,^ (r-om. IL historlcorum graecomiu partes noras compkctens.) 

4. nifl$. Bogen. Romae 1827 iu%ae ad 1832^ 144 fl. rJui. cyL 
'"^^ Ka^.6af/iie.ttö, ^ i , .TT 



^ r ■ d ft • 



• »• ^^^^^ ■■ ■' . ♦ 

<\...- i. ...... »tJ« ».J .. ... l f ^tli\ 

I 

J^rner üt doteiStl' MdlileJ^^ii^s^ioic &f •^^«;.Perlb to «ie» en«Mene»> 
«mI m MtrselfilMfflr fillil, jfßi^ dmtk «Ifo mIMoi IhwUtondlung^en 

SU €rhaUem . 

Thßineri, Au Justin* ^ D iaquisition-Gü criiivae la 
praecipuas canonum et decretälium coUßetmw»,' S9tk A^llHtges 

arhii«. 4ri.4 Blblr..2y8^.litita.- . : r , * nty.i 

' CHdokKitig verbinden wir htermii ^ Aneige, dais avch der «ainnit» 
lidie Ver];^{T der Buckhandhinrr der Pf^fßgmula- la Jjbp|4iic«|| Hlii tu dea^ 

■ bUiig^tea Preisen zu bezieheu j^t. • ^ , ' . ^ 

*/, ^ \:v Xollmanu' acäe ßuchhaadlung ia Aii^baig«s« v> 

Jii' • ' • ► i 'x ' ' " * . 

^ (fftvi lif im Ferlog:« ««ü if. OiiBler in äreme n mduinm^ und 

Gran d r i s s 

' • " ' dev 

f. r ^1 : — ... V- • . . , - -j -i;: :- ' > 

Geschichte . der dlei&t»iDj|eji..:iii:Her9LtiiT 

«M^eHWiaL^itter An der HanpmiWIi-^^BMftm. 

Vom imMM Vtrftmer eiadUei» I» nieiiMfli -Ferloft» 

Gnechifllihe Schulgnuamaiik . 

Ir Tlieil. ■ ' * i / 

" • ' ' Auchiihter dem Titel» *' - V- V 

^0»j||ledlehke der griechischen Sprache , vorzü^Uclk des 
" ältiacbcvi ProBa-Dialcto. " , , ' 

;.. Kba IndiNm Mtan bt Jer wiaMMcInflllcIle WeHih aad ^ practi- 
asbe BraucUfork^t dieser Granunatlk anerkanat wordeq; a. B. in äcn 
Heidelberger Jahrbüchern 1835, Heft 8, aalt« 823» in Gttidorf« Eepec- 
ioriaak 1^35» Heft 5 , Se^ 424 f. 
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Die schädlichsten Giftpflanzen Deutschlands 

m^, $ royal Velin -ßlatt («um Zasararaenkleben) abgebildet , fac .den 
Schul - und Privntgebrauch; Preia schwarz 1 Rthlr. ' * 
(Später vrird es auch colorirt k 2 Rthlr. zu habea leuit 
Sie führen auch den Titel : 
Neue IFandtafeln der Natur ge schichte oder 

bildu72gen aus der Naturgeschichte, zain Gebrauche 
beim Unterrichte in Schullehrcr - Senünurien, Gymnasien und 
Volksschulen, so wie beliu Privatanterrichto. 5te8 lieft : 2?o(ant7c2tea. 

D«r für diese Abbildöngen bestimmte Text, für Lehrer und Schüler« 
Ut ebenfalls so eben in obigem Verlage erschienen unter dem Titel : 

Die schädlichsten Giftpflanzen Deutschlands. 

Nach der Natnr aaf eine Wandtafel in 6 Blatt gezeichnet von K, fF» 
Jlsimrich und zum Gebrauch in Elementarschulen beschrieben vo|& 
i.J, G» Fischer^ Lehrer des Seminars zu Meuzelle. 8. Preis 7^ Sgr. 

Pie von obigen Wandtafeln erschienene Iste — 4te Tafel (45 royal 
Velin- Blatt), so wie der dazu vom Semiaarlehrer Fisc/ter herausgegebene 
Text (5 Bäadcben), irtiid Wells in m reidien Measse hSehst swedc- 
inassig befunden worden , dass es unndthig erscheint, hier noch besondere 
"Worte der Empfehlung anzuführen! Jede Wandtafel und jedes Textbändn 
then wird einzeln ge^^eben x und zwar Ite Tafel von 12 Blatt : üäugetkiere 
schwars 2 Rthlr. ; cblorirt 4 Rthlr. ; Ute TM V^gü 12 Blatt schwan 
2 Rthlr.; colorirt 4 Rthlr.; lllte Tafel von 12 Blatt: Fische und Jmphi- 
hien schwarz 2 Rthlr.; colorirt 4 Rthlr.; IVte Tafel von 9 Blatt notanik 
Xte schwarz 1 Kthhr. ISSgr.; colorirt 3 Rthlr.. Vom Test 1. 2.3. kostet 
jedes Bändchen lOSgr., 4te8 Bändchen |8| figr.» 5tef Bladcben 26| Sct. 
— Binnen Kurzem erscheint noch 1 BinddieB sor Bifffaft (Bodb Uenm- 
beo) und 1 Bändchen üimerqlretcA. 

Dai Endender ITandta/eln wird noch eine {die Vlte.^ Bglanik 3te) 
Tafel biideal Bereits wird fleiaiig daran gearbeitet und alsdann die 6esfeii 
tiaturhistorischen Abbildungen (zu jedem naturge»ehiektlUum JUehirblldM 
paasead} zum Schal* und Privatgebrauch vorliegen. 

JBuehhMidkr Fr» üe niste bkBnaUa» 

Dr. R Tillichs liehrbnch 4er Ariihnieftik, 

•1er Anleitung siur Rechenkunst für Jedermann. 

. Sie, TiM«>v<KtMifieite «na mit nln«n f rakibeben TJieils vtnnnlurla * 
. .1 ^flagif: V9P Vtf^.hi» Jdnäner^ Leipzig bei A« Wienbv^elr, 
. 28| Bog:. 1- AlMv« %k «• '«bf».fgci|9l^j«nM| and na flln B«cUi«id- 
. . l«n(Oi^TjMi9«n4^ . ^ 

• BieEinlUffang dieiet Reahcnbocba inaehrenn OynDaaifO, B&tger- 

' oder Realschulen, nanjentlich aa*h d^ ▼on Hrn. Prof. Dr. I^indner er- 
haUenen Bearbeitung, so wie auch namhafte Ve^voUständigting desselben 
durch lieiiügung des praktischen Theiles, hat eine dritte Auflage nütbig 
genadii, in welcber anf alle Wilnsdw, din dem Hecausgeber m Zeit m 



K«it nttgetheilt) Rücksicht genommen worden ist. Eine nltiere Eiaslchi 
ia die Vovr^e, so wie in den Anhang zur drittea Auflage wird dies bestäti- 

C. Was Professor Dr. Lindner's Schfllctp in RecaiMii Idistea^ igt im 
•'ud Awihipdt c^nfigtnd Itfihmiiit ^> , 



Celle» im Verlage der nrnst Schulze^ sehen Buchhandlung iU M ' 
. erschienen und in allen Buchhandlung^ xu habgm * 

H fi 1 f B b n G h- 

"der griechischen Sprach cl- 

tur Anfaiiger> 
. . » . . von ' - j 

' . . Dr. J. C. E, Berg er, 

) ' Coliaboratur am Gymnasium zu Celle. 

j 237 Seiten in 8, " % \ 

l ' Preis: 16 Ggr., in Porthieen zu 12 Ex. nur 12Ggr. 

Vorliegendes Lehrbuch, für <lle Klassen Quinta und Quarta berechnet, 
enthält abwechselnd leichte griechische und deutsche Beispiele zum Uebec^ 
g«lien, die der Hr. Vwf. .Bit Glück and vieler iSMksiiiitoiift «oiwiUte, 
Derselbe hielt es auch für am zweckmässigstcn , jedem Pensum die darin 
vorkommenden Vocabeln unterzusetzen, >vell dadurch dem Lehrer besser 
Gelegenheit gegeben werde,. den Schüler zu eiuem legten und sicheren Aus- 
.wenSglemeii derselben ansvhalten, was bei dner» tod Anfangern Jielbiit 
verfertigten, Präparation, worin nicht selten falsch aufgeschlagene oder 
unrichtig geschriebene Vocabeln vorkämen , weniger gut möglich sei. Za- 
. gleich ist dem Werice jedoch aach ein griechisches und deutsches Wortregi* 
"ster angehängt , um den Schüler dadavch |n den Stand zu Mtieny ein 
welches früher schon einaal Torgekofloieiii nbeif tiellioislit TergeiMn woideo» 
wieder aufzufinden. ' . , . * 

Wir empfeUeu et der Beaditmg 'ier Herren Schidmäaner gimt 5«- 

• •. • . • . ■■ • . 

Zur geniöigten BeacTitiing 

an die Herren Directoren und Vorsteher von gelehrten 
Schulen und Bildungsanstalten. 

Bei dem bevorstelienden Wccliscl des liehrcursiia in den 
Gymnasien erlaubt sich der Uatcrzeieluiete wiederholt auf die iu 
seipem Verlage erschienenen ' 1" .* . 

^rieohlschien und RömisdieH Ofauasiker > 

anfmerksam SU machen, hoflfend, iwn atidb dieseAen aisdi Iciknftlg 

des bisher ihnen gewordenen Beifalls erfreuen werden. Die um- 
fan^eiche Bä'ndezalii, enthaltend den Tollständigen Cyclus der 
belesensten Werke, wird keinen Wunsch unbefriedigt lassen, 
diese correcten und wohlfeilen Ans<raben mit Nutaien JA dem 
Kreise der gelehrten Sclinlen zu verpfl^zen« 
Leipzig, im Octbr. . 
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